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1599 , 


I. Kammermeister [ Guth v. Sulz] und Joh. Rösslin *) an Hz. Friedrich. 

Januar 8. 

Auf die Auflage, Ifg. zu berichten, aus was Ursachen Ifg. wir 
.'»jüngsthin des freien zugs, naehsteur, wie auch ledigzehlung der 
leibaignen halb ein u. bedenken wider Ifg. LandsO. gegeben, warumb 
wiir solche ... nit observirt, auch Ifg. anderer hierzu nottürftiger 
umbstände gnugsamen bericht geton haben 8 ), sollen wir nit verhalten: 
Wir haben aus Anlass eines Spezialfalles in dem neu inkorporierten 
10 Besigheimer Amt im Dezbr. 1597 bei den oberen Räten Bescheid 
erholt unter Hinweis auf den Tübinger Vertrag, und es ist von 
diesen geschlossen worden, dass die Supplikantin des freien Zugs 
fähig sei. Nachdem aber unser gn. f. und herr sich darüber re- 
solviert, dass es bei Ifg., weil es ein neuer kauf und solches darin 
15 nit gemeldet, die mainung gar nit sei, dass auch dieselben den 
Tüw. vertrag nit, dann certis conditionibus ratificiert, ist uf fernem 
bericht dem vogt zu Bessigheim 10 fl. von ihr einzuziehen bevolhen 
worden. Diese Resolution hat uns veranlasst, in einem Güglinger 
Fall im März 1598 bei Ifg. selbst Bescheids zu erholen, wobei wir 
2 n abermals auf die bisherige Praxis des freien Zuges nach der 
Landest), hingewiesen. Als aber Ifg. sich darauf erclärt, dass es 
nicht recht gewesen, und man werde ein anders einsehen haben 
müessen und derenhalb jetzmals hinzuweisen, hat der vogt von sup- 


*) R. war 1570—1574 Vogt zu Sachsenheim (TA 7, 236 h und DB. 526); 
xeit 1576 Mai 5 kommt er als Rentkammer-Expeditimsrat häufig in Akten vor, 
verschwindet aber nach 1602 Jan. 29. Sein Sohn Hans Heinr. R. war Kloster¬ 
hof meister in Lichtenstern, aber schm 1600 gestorben (Faber H. 6 S. 121 § 1). 
Vgl. im übrigm zu Rösslin und Guth Bd 1. 

Vgl. Bd 1 , 523/5. 531. 549/55. 

Württ. Land tags »kten II, 2. 1 
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plicanten 8 fl. eingezogen. In einem 3. Fall des Hinauszugs einer 
Leibeigenen haben wir abermals den bisher freien Zug rund und 
ongescheicht berichtet, jedoch wegen der dazwischenliegenden gegen¬ 
teiligen f. Resolution um f. Bescheid gebeten und darneben die 
notwendige andeutung geton, dass da Ifg. nochmaln gemeint, hin- 5 
füro den freien zug nit mehr passieren zu lassen, dass die notturft 
erfordern werde, deswegen ein allgemein ausschreiben abgehen zu 
lassen. Da nun Dieselb darzu gezaichnet, dass es auch die mainung 
sei, dann dardurch der herrsehaft ein mechtiges järlich entzogen 
worden, [so] ist solch usschreiben gefertigt und von Ifg. under- 10 
schriben worden. 

Was die in der f. LandesO. begriffene abzugsvergleichung 
belangt 1 ), so ergeben die zwei Beilagen [fehlen], was deshalb wir 
berichtet und Ifg. sich resolciert haben. Weil wir dann aus der 
ersten resolution befunden, dass man nichts desto weniger den abzug 15 
einziehen und Ifg. zu aignen lianden lifem soll, sodann aus der 
andern, dass Ifg. wür hinfür mit dergl. onbefuegten Sachen onbe- 
kümmert lassen, dann solcher rat 2 ) wider f. rentkaminer immediate, 
auch nichts schädljchers ins land gebracht worden, und was der, so ein 
solches zum allerersten geraten, wol wert seie, fso] haben wir es 20 
billich, als die einfeltigen, dabei bewenden und Derselben bevcleh 
ohne ferner disputation und crinnerung gehorsamblich geleben und 
nachsetzen sollen. 

Hieraus ergibt sich, dass wir nicht das geringste wider die 
LandesO. angebracht, vielmehr die LandesO., den Tüb. Vertrag und 25 
den exerzierten freien Zug wiederholt angeregt und komm elidiert 
haben. Deshalb und weil uns auch, als den geringfücgen, keinswegs 
gcbürcu wollen (weil Iren fg. solches alles . . . vil besser als uns 
bewusst und ohne zweifei vorgedachte resolutiones nicht ohne be- 
sondern bedacht und Ursachen werden haben abgehen lassen) die- 30 
selben auch im geringsten zu disputiren oder Derselben (bevorab 
weil wol andere und höhere vorhanden, denen es vil mehr obligen 
tut) maß oder Ordnung fürzuschreiben, als bitten wir uns für 
gnugsam entschuldigt zu halten, oder da je wider verhoffen etwas, 
Derselben gefallen etlicher maßen entgegen, angebracht oder ver- 35 

1 ) LandesO. Tit. 10 Ziff. 4 /> (lict/scher 12. 7H2) bestimmt, dass von den 

ins Ausland gehenden Erbschaften (statt des 10. Pfennings) nichts an Abzug zu 
nehmen sei, wenn dies mit derselben Obrigkeit verglichen sei. 

-) Den Tübinger Vertrag zu bestätigen. 
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handelt worden, dasselbig vilmehr unserer aus obeingofiirten motiven 
angelegner fiirsorg und Unverstand, als einiger fiirsetzlichait znzu- 
rfr!inen und unser <jn. Fürst und Herr zu bleiben. 

LaadesOibf. Stuttgart. Cod. hist. Fol. 125 Bl. 437/9: Abschrift. 


:> 2. Prager Vertrag d. d. Prag Januar 24 = Januar 14 a. St. 1 ) 

1. Kaiser Rudolf hat zugesagt, für uns und alle die erzherzogen 
zu Österreich und dero ganze posteritet uns hiemit aller spriich 
und forderung der afterlelienschuft zu begeben, uns auch 
ainicher belehnungsgerechtigkeit bei dem hzgt. Wirttemberg und 
10 Tegckb hinfiiro in ainiehen weg nicht anzuniassen; sondern Hz. Fri- 
derich, dessen mänliche leibserben und derselben posteritet, so lang 
immer herzogen von Wirtemb. im leben sein werden, sollen das 
Hnzogtitm allein von den röm. Kaisern zu ainem rechten fürstl. 
reiehslehen nach inhalt berüerter herzogtnmb ercction und darauf 
15 gevolgten ersten investitur ohne alle Verhinderung zu einpfahen 
befuegt sein. 

d. Dagegen haben wir uns und unserem ganzen löbl. Ilaus 
Österreich ingemein, d. i. denen von beeden herrn gebriiedern weiland 
kaiser Carln V. und kaiser Ferdinanden . . . herrüerenden linien, 
20 die anwartschaft und succession merbesagter herzogtumb Wirt- 
temb. und Tögckh dergestalt . . . Vorbehalten, dass wo . . . der 
jetzregierende hz. Friderich zu Wirtt. und dessen ganze posteritet 
männlichen namens und stamens, geborne herzogen zu Wirt., für 
den erzherzogen zu Osterr. absterben, oder da berüerte herzogtumb 
25 durch unverhoffte andere, den rechten gemässe beständige und von 
churfürsten, fürsten und stenden des heil, reichs vermittelst ordent¬ 
licher erkantnus approbirte weg, wie die sein oder nainen haben 
miigen, dem heil. röm. reich dergestalt fällig wuerden, dass ex parte 
des ganzen männlichen namens und stamens der herzogen zu Wirt. 
30 keine aussöhnung, reconciliation oder restitution mehr zu hoffen 
noch auch mit recht zu erhalten, dass alsdann, und ehe nicht, der 
zuetritt zu würklicher einnamb erinelter herzogtumb dem haus Öster¬ 
reich in craft habender anwartschaft gleichfalls eröffnet sein solle. 

*) Der Vertrag ixt bedeutend vordatiert. Erst im Mai 1599 kam man zum 
Abschluss und zur Ausfertigung; TA 19, (127 K Uber den Vergleich selbst vgl. 
Sattler 5, 185. 200. 220; Regscher 1, 102; vor allen aber L. T. Spittlers Werke 12, 
241 S2. 
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3. Dem Kaiser und allen Erzherzogen zu Ö. soll das f. Wirt. 
Titel und Wappen zu gebrauchen wie bisher Vorbehalten sein, 
jedoch allein zur Anzeig künftiger Sukzession. 

4. Das Haus Österreich hat sich Vorbehalten, dass es auch 
künftig das Hzgt. Wilrtt. wie andere Österr. Lande vom Reich zu 5 
Lehen empfange, jedoch allein zum Beweis vorbehaltener Anwart¬ 
schaft, ferner dass die Herzoge von Württ. auch künftig alles ehrer¬ 
bietigen guten Willens , Korrespondenz, guter Nachbarschaft 
und Zusammensetzung gegen das Haus Österreich sich befleissen 
sollen. Dieses verspricht das Gleiche gegen das Haus Württemberg. 10 

5. Weil des heil, reichs churfürsten consens hierzu in all- 
weg von nöten, so hat Hz. Friedrich z. TI', zugesagt, diesen Konsens 
neben dem Kaiser zu suchen. „Ebenfalls und nit weniger solle auch, 
„zue desto raehrern Versicherung der Sachen, bei unser, hz. Fride- 
„richs, Landschaft in Württemberg derselben consens und die guet- 15 
„habung diser getroffnen handlung und Vergleichung mit allen iren 
„anhengen, sovil diselbige sie die L. in Württemberg berüert, durch 
„uns hierzue erhandlet werden. Entgegen so erhielten wir kaiser 
„Rudolff uns und seind willig, auf solchem fal und wan ir, der 
„Landschaft, consens richtig sein würd, deroselben und der uni- 20 
„versitet zue Tübingen alle ihre von röm. Kaisern und künigen oder 
„den herzogen zue Wirttemberg, wie auch vorigen antecessorn ainen 
„oder mehr, oder auch von andern herrschaften l ) er¬ 
langte und bisher in wolhergebrachten üebung und gebrauch 
„gehabte privilegia, freihaiten, recht, gerechtigkaiten und gewonheiten 25 
„(jedoch soweit und ferr dieselbigen diser Vergleichung der künftigen 
„succession und anwartschaft nit zuwider oder entgegen) in namen 
„unser und unsers ganzen löbl. haus Österreich 2 ) gn. 

„zu confrmieren und zu erneuen. 

6. Hz. Friedrich verspricht für seine Söhne, dass sie diese SO 
Vergleichung genehm halten und. dass jeder künftige regierende Herzog 
zu Württ. gleich beim Regierungsantritt und noch vor der Lehens¬ 
empfängnis sich auf den Prager Vertrag ebenmässig verschreiben solle. 

7. Alle alten und neuen Verträge zwischen Österreich und 
Württemberg, auch deren Landschaften, sollen (soweit sie dieser 35 
Vergleichung nicht zuwider) in Kräften bleiben. 


*) *) Die gesperrten Worte waren in dem, dem LT. am 5. Febr, mitgeteilten 
Entwurf noch nicht enthalten. 
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8. Wenn sich heim Eintritt der österr. Sukzession Schulden 
auf dem Fürstentum Württ. befinden würden, soll das Haus Österr. 
solche, zu bezahlen schuldig sein. 

9. Im gleichen Fall soll die Württ. L. und die Erzherzoge von 
5 Österr. die noch unausgesteuerten fräulein von Wirteinberg auszu¬ 
steuern schuldig sein. 

10. Im gleichen Fall soll das nach dem Karl euer und dem 
Passauer Vertrag neu Erworbene nicht zur Sukzession gehören. 

11. Im gleichen Fall sollen die seit dem Passauer Vertrag aufs 
10 Herzogtum vorgenommenen Verbesserungen den Eigentumserben 

vergütet werden auf Grund schiedsrichterlichen Spruches. 

12. [Entwurf:] Nachdem 12. [Vertrag:] Nachdem von 

ex parte Würtemberg beharrlich unz hz. Friderichen beharrlich 
begert worden, dass das jetziger zeit in *) kirchen und schuelen der 

15 herzogtumb Wirtt. und Tegckh angerichtes religionwesen nach 
ausweisung der Augspurgischen confession, wie dieselbige weiland 
kaiser Carln dem fünften ao. 1530 zu Augspurg auf damals ge¬ 
haltenem reichstag ubergeben worden, darin bestendiglich bleiben 
und ohne meniglichs Verhinderung exercirt, auch kain andere religion 
20 [Entwurf:] *)der Landschaft [Vertrag:] in ermeltem her- 
kunftig eingeführt, desgleichen zogtumben künftig eingefuert, 
dass es bei der anjetzo befun- desgleichen dass es bei der an- 
denen Verordnung der geistlichen jetzo befundenen Verordnung der 
onstreitigen und richtigen gefall geistlichen gegen anderer herr- 
25 ongeändert gelassen werden solle, schäften jetziger zeit un- 
so lassen es demnach ire kais. strittigen gefell ungeändert 
mt. bei solchem begeren aller- gelassen werden solle, so lassen 
dings verbleiben, also dass dar- demnach wir kaiser Rudolf 
wider nit solle gehandlet werden, für uns und oftermeltes 
30 unser löblich haus Öster¬ 

reich es bei solchem begeren 
allerdings verbleiben, also dass 
darwider im wenigsten nicht 
gehandlet werden solle. 

*) 2 ) Hier wünschte der Landtag die Klöster mit erwähnt, so dass es 
geheissen hätte in klöstern, kirchen und schulen und religion den clöstern und 
der Landschaft. Allein bei der zweiten Stelle erreichte sie nur, dass statt der 
Landschaft gesetzt wurde in ermeltem herzogtum ; und bei der ersten Stelle wurde 
sie ganz abgewiesen; s. u. 
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13. Kaiser Rudolf verspricht, den Konsens der übrigen österr. 
Erzherzoge noch vor dem dritten Termin der Refusionssumme 
beizubringen. 

Dagegen verspricht Hz. Friedrich 400000 ft. rheinisch, den 
Gulden zu 15 Beizen oder 00 Kreuzer gerechnet, zu bezahlen; davon 5 
200 000 fl. 2 Monate von dato diser Vergleichung, 150 000 fl. 

0 Monate später, den Rest in 3 Monaten nach dem andern Ziel, 
und zwar zu Augsburg in solchen münzsorten und wert, dass ir 
kais. int. darbei nichts zu verlieren. 

SKI. Archiv: 1 Orig, und 2 Vidimus. TA 19, 99jU3. StA: Orig. 10 

Abgedruckt: Länigs Reichsarchiv part. spec. cont. 2, 741; J. J . Mosern Sammlung Würt. 
Urkunden 1, 331; LGVerf. 25V; Du Monts Corps diplomatique T. 5 p. 1, 593; Heyscher 2, 257. 


3. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich. Januar 22.. 

Dieweil der erste termin') so sehr geeilt wird, so ist umb 
sovil desto notwendiger, dass Efg. den vorhabenden LT. ohne 15 
Verzug gn. ausschreiben lassen, so villeicht innerhalb 14 tagen 
gehalten werden möcht, cum in mora sit periculum. — Es haben 
auch die verordnete zum Kl. Ausschutz jüngst in u. gar instendig 
gebetten, dass Efg. sie vor der entliehen erklerung über das concept, 
in puncten der religion und ihre privilegia betr., in gn. hören 20 
wolten; ... so stehet zu Efg. gefallen, demselben hierin gn. zu 
wilfahren, da zugleich (wie es eine hohe notturft sein wil) angezeigt 
werden könte, es unvermeidenlich einmal an dem sein, dass Efg. 
die 200000 fl. an gutem geld uf den martium gewisslich haben 
müssen. Und weil ich fürwar dise u. fürsorg tragen muss, dass 25 
etwa dises namhaften gelts halben Verhinderungen möchten fürfallen, 
sonderlich weil von dem geistlichen (gut] . . . ungeachtet ergangnen 
ausschreibens über 50000 fl. ausstendig, so ist m. e. ganz ratsam, 
dass in allweg alsbald mit bestem fleiss nach gelt getrachtet werde, 
welches hierzu ufzunemen. [Hz. Friedrichs Bescheid:] placet. 30 

StA. K. 37, F. 10, li. 24: gleichzeitige Kop. 


4. Hz. Friedrich „an alle Prälaten und Landstände“. Januar 23. 

Nachdem die bewusste Traktation mit dem Haus Österreich zu 
gütlicher Vergleichung gebracht und die Notdurft etlicher Punkten 

‘) I)rr Afterl+hettHchaft-AbkaiifsuMmr ron 100 000 ff. 
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halben erfordern will, dieselbige gemeinen P. und L. fiirzuhalten, mich 
LKA. um förderliche Anstellung eines gemeinen LT. gebeten, hüben 
wir uns entschlossen die gemeine st ende nf montag den 5. fe- 
bruarii necbstkünftig alhero zusammen zu erfordern. ... Ist 
3 hierutf unser gn. befelch, Ir wöllent benebcn Dir, amtmann, noch 
zween usser Euerm mittel 1 ) mit gnugsammen und volkommenem 
gewalt uf beriierte algeraeine versamblung also abfertigeu, damit die 
sonntags abendz den 4. gemelten monatz februarii alhie gewisslich 
einkonimen and die folgende tag alle notturft beneben andern land- 
10 ständen fürnemmen und beratschlagen, auch endlich ohne einich 
hindersich bringen schliessen und abhandlen helfen mögen. Dessen 
wällen wir uns zu geschehen in gn. verlassen. Dat. etc. 

Gleiche. Abschr. TA 18, 279. StA. er. er. O.: Kons. Kammer sehr. Sattler. 


5. Hz. Friedrich an den LKIeinen Ausschuss. Januar 23. 

13 Mit dem Haus Ö sterreich ist die sach nunmehr zur ent¬ 
liehen abschiedsvergleichung gelangt. Wir haben etlicher 
sonderbarer darin begriffener Punkten halb einen allgemeinen LT. 
auf 4. Febr. ausgeschrieben. Wann wir nun Euerm u. bitten nach 
zue befiirderung der Sachen Euer meinung über bewuste zwen 
20 puneten vor beriierter allg. zuesamenkunft gern anhören wollten, so 
ist hiemit unser gn. befelch, Ir wollen uf nechstkünftigen zinstag 
den 30. diss gg. abend alhie erscheinen und die folgende tag 
uf vorhabende proposition die notturft bedenken und verrichten 
helfen. Dessen wollen wir uns zu geschehen entlieh und gn. ver- 
23 lassen. Datum etc. 

Orig, mit des Herzogs Unter sehr, und Siegel. TA 18,278. StA. a. a. <).: Konz, des Kämmer¬ 
er. Sattler. 

Das Schreiben ist gegen das Herkommen an das Ausschusskollegium gerichtet, 
nicht an die einzelnen Mitglieder; der LSekretär Hess daher den einzelnen Mitgliedern 
BO Einberufungsschreiben zugehen. Gleichen Tages benachrichtigt Hz. Friedrich von 

') Also ist wieder freigelassen, ob nur aus dem Gericht oder auch ans dem Rat. 
An Murrhardt wurde geschrieben: vogt und zwen des gcrichts oder rats; an 
Maulbronn: vogt und zwen des ampts; an Sindelfingen: schultheis und einer 
,ls irem mittel; an Zavelstein bezw. Unterasperg, Bulach, Wendlingen: amptmann 
d)fzw. keller, vogt, aramann) und einer des gerichts; an Hoheneck: schultheiss 
Qüd zwen us irem mittel; an Gartach, Niederhofen und Stetten: jemanden us 
irem mittel (StA.). 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UN1VERSITY 





8 


Digitized by 


1599 Januar 23—31. 


diesen Berufungen auch den I)r. Enzlin und beruft ihn alsbald nach Stuttgart, 
weil Ir der Sachen besten bericht hierzu haben, zur Verfassung der LT Proposition, 
insonderheit aber uns spezificierten bericht zu tun, was wir unsern zu Prag an¬ 
wesenden raten gleich anjezo der weitern Verehrung u. a. puncten halb zu¬ 
schreiben möchten. 5 

StA. a. a. O.: Konz. Kammersekr. Sattler . 


LKAusschusstag vom 30. Januar und Landtag vom 
4. Februar an bis 16. und 24. März 1599. 

6. Landhofmeister und Räte an Hz. Friedrich. Januar 31. 

Der LKA. hat sich auf das f. Ausschreiben [als anwesend / 10 
anmelden lassen. Wir schlagen vor, ihnen loco propositionis ein 
extract aus dem tiberschickten Pragi sehen vergleichungsconcept, 
sovil bede puncten der religion und Lfreiheiten belangt, zuzustellen 
mit der erinnerung, das sie sich darin notturftig ersehen und solche 
praeparatoria uf schierst angehenden allgemeinen LT. machen sollten, 15 
damit man alsdann ohn längs ufhalten zu desto schleuniger entlicher 
abhandlung kommen möchte. 

Sonsten befänden wir, das von alters (usserhalb was in 
hz. Ludwigen regierungszeiten us gnaden geschehen) bei dergl. 
landtägen der Kl. und Gr. Usschutz wie auch die prelaten (als 20 
denen Efg. ohne das in clöstern die liferung oder ufm land die 
zerung schuldig), allwegen zuhoffgespeiset, die überige aber 
in irem selbs costen alhie gewesen; jedoch seien sie je bisweilen 
nach gelegenheit gen hof gastweis beruoffen worden. Das steht 
nun zu Efg. gn. gefallen. 25 

Und dieweil D. Ri en har dt’) bishero zu diser lehenschaft- 
sach allwegen gezogen, wie auch, vermög jüngsten Efg. under- 
sebribnen decrets, er zur deliberation der hauptproposition gebraucht 
worden, haben Efg. wir dessen, weil er zimmliche Information der 
Sachen hat, u. auch berichten sollen. Steht aber alles zu Efg. gn. 30 
approbation. Actum etc. [Von des Herzogs Hand:] placet. 

StA. K. 32, F. 10, B. 24: Orig, des Kammer sekr. Sattler mit den Unter sehr, des LUofm. 
Ebcrh. r. Limpurg, C-hf . v. De</enfeldt, Kanzler M. Aichmann und M. Entzlin D. 

v ) Gemeint ist J)r . Joh. Jakob Reinhard, der spätere Kanzler; über ihn und 
die anderen hier genannten f. Räte s. Bä 1 . — Das Rubrum des Aktenstückes: 
Undert. anbringen der geheimen rät etc. ist von späterer Hand. 
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' Gleichen Mittwochs mittags 1 Uhr wird darauf der LKA. in 

' die "eh. ratstuben erfordert vor die oben Genannten einschliesslich 

I Reinhards und Sattlers. Kanzler Aichmann macht den Vortrag 

gemäss Abs. 1 des obenstehenden Anbringens und übergibt den Extrakt 
' 5 aus der Prager Abrede. LKA. liest diesen Auszug, welcher in 

: die LTProposition vom 5. Februar ebenfalls wörtlich auf genommen 

ist, in ihrem losement ab; und dieweil solche puncten sonderlich die 
religion betreffend, ires erachtens gar unlauter, werden Kanzler 
und D. Enzlin vom Abt von Bebenhausen im Auftrag des Aus- 
10 Schusses ad partem angesprochen. Beide kommen gleichbald in das 
LHaus und geben die erbetene Erläuterung, dass die Worte [in 
£ 12]: dass es bei der anietzo befundener Verordnung der geist¬ 
lichen onstrittigen und richtigen gefell ongeendert gelassen 
werden solle, sich auf St. Jörgen und etlichs anders zu verstehen, 
15 welches jetziger zeit gegen ir. mt. strittig 1 ); der L. Privilegien halb werd 
dasselbig [concept] allerdings richtig und diser puncten halb nit 
mangel oder man sich ainer gefahrlichait zu beförchten haben. 

LProt .*-) TA 18, 280—283b. 

^ Der Ausschuss scheint sich auch wirklich dabei beruhigt zu haben (aus- 

20 genommen die Nichterwähnung der LT Abschiede, s. u.), obwohl der Wortlaut des 
* Prager Vertrages nicht die Kaiserin Bestätigung der Landesfreiheiten enthielt , 
j sondern nur das Erbieten und die Bereitwilligkeit (wir sein willig) die Privilegien 

\ der L. und der Universität zu konfirmieren und auch das mir unter dem Vor¬ 

behalt soweit und ferr dieselbigen dieser Vergleichung der künftigen succession 
25 und anwartschaft nicht zuwider, und erst nachdem zuvor der L. consens und 
guthabung dieser [Prager] Vergleichung mit allen ihren Anhängen , sovihl die- 
selbige die L. in Würt. berührt, erhandlet worden. 

i 

7. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Februar I. 

Auf unser Anbringen wegen Abzugs und Leibeigenschaft 3 ) 
30 haben sich Efg. noch derzeit gn. nit resolviert. Damit man bei der 
allgemeinen landesversamblung im bevorstehenden Werk [des After - 

^ ') Seit der Reformation hing gegen 1 Vürtt. beim RKammergericlit ein Prozess 

Österreichs und des in Villingen residierenden kath. Gegenabtes von St. Georgen. 

-) Das LProtokoll dieses Ausschuss- und Landtages ist von BM. Schmid in 
Brackenheim, BM. Mayer von Stuttgart und LSekretär Ziegler geführt mit Zu¬ 
sätzen von LAdrokaten Dr. Br oll. Vom LT. gibt es daneben einen Auf sch rieb 
Zieglers, offenbar während der Verhandlungen flüchtig niedergeschrieben, mit 
mancher ins eigentliche Protokoll nicht aufgenommener Notiz. 

8 ) Vom 27. Novbr. 1598 s. Bd 1 } 523/5. 531 und oben S. 1. 
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leiten» / desto schleuniger Vorgehen möge, bitten Efg. wir abermalen 
ganz u. und hoehfleissig um Resolution. 

Kam. UM. St. Schmidt. TA IS, 38 i. 

Eben diss tags haben die vom Ussclmtz ihr bei jüngstem 
Usschusstag von wegen aines advocaten, als D. Ulrichen Brollen 5 
halb, bedacht und hem D. Entzlin damal zugestelt u. anbringen '), 
weil bisher kein resolution erfolgt, wider umbschreiben und ifg. 
selbsten überantworten lassen. Welches den 2. febr. mit dem 
placet / des Herzogs] wider herausgegeben worden. 

LProl. und Orig. des Anbringens. TA 18, 285. 10 

8. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Februar 2. pr. 2. 

Unser gn. f. und herr hat des Kl. Usschutz . . . anbringeu 
des freien zugs halben gn. angehört, und befunden ifg. uf cin- 
gezogenen bericht sovil, dass in jüngstem deswegen ergangenem 
ausschreiben ein missverstand und irrtumb fürgeloffen. Dann das- 15 
selb allein uf diejenige ircr fg. undertonen gemeint gewesen, wie 
noch, welche erst in neulichkeit durch ifg. erkauft und dero ange¬ 
fallen, auch gemeiner L. noch nicht incorporiert worden 2 ); dahin 
es dann ifg. durch solch ausschreiben verstanden. 

Orig, mit des Herzogs Unter sehr. TA 18, 2811. 20 

Sambstags den 3. febr. ist herr D. Ulrich Broll vom Ivl. Ussch. 
zu der L. advocaten bestettiget, ime das jurament durch Steph. 
Schmiden von Brackenheim fürgelesen worden, er D. Proll dem 
Bin. zu Stuttgartten Chpli. Mayern in die haud angelobt und daruf 
mit ufgehepten fingern ain leiblichen aid zu gott dem allmechtigen 25 
geschworen, wie der aid im darzu gehörigen buch begriffen. 

LVrot. TA IS. 280 b. 


9. Landhofmeister, Kanzler, Dr. Enzlin und Dr. J. J. Reinhardt an 
Hz. Friedrich. Februar 3. 

Wir legen das Konzept der LT.-Proposition zur Approbation 30 
vor. Zugleich haben wir Efg. zu erinnern, dass Dieselben zu diser 
wichtigen traetation auch den v. Degen fei dt (als welchen Efg. 
auch bei vorigem LT., sonderlich aber in diser Sachen, davon aniezo 

') Vom 7. Dezbr. 1508 s. Bil 7, 547 ; über Broll Bd 1, ISO N. 4. 

2 ) Das war mir Kirchentellinsfurt, Xeidliiu/en mit Ochsen trau r/ und Bandeck, 
endlich Marschalkenzimmern. Breifer S. 87f. 
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zu tradieren, gn. gebraucht) und dan etwa noch ein oder zwuo 
personell in gn. verordnen, wie auch eintweder Dero cammersecre- 
tarimn Job. Sattlern od. Joh. Brotbecken alle fürgehende handlung 
protocollieren lassen möchten 1 ). 

5 Als habeu Efg. wir auch in u. erinnern sollen, weil der Kl. 
and Gr. Usschutz (wie es bisher jederzeit gehalten worden) zu hof 
zu speisen, dass Derselben hofmcister deshalben die notturft zu 
bevelhen. Sovil der andern städt gesandte beriert, stehet zu Efg. 
gn. gefallen . . . wie es mit derselben underhaltung solle gehalten 
10 werden, welche zwar uf dem ao. 83 gehaltenem grossen LT. bei 
voriger regierung zu hof gespeisst worden; inmassen Efg. auch bei 
neehstem LT. sic mehrteils bei hof essen lassen. Stehet doch alles 
zu Derselben gefallen, weil es zuvor anders und also ongleich ge¬ 
halten worden. Actum etc. [Von des Herzog* Hand:] Des essen 
15 halber begeren wir weitteren bericht. 

/ Auf Enzlin* Konzept der LT.-Proposition ist con Hz. Fried¬ 
richs Hand beigesetzt:] dises zu ingrossieren. Und sollen beineben 
uns sein der hr. landthoffmeister, hr. hofmarschalck, Degeufelder, 
canzler, dr. Enzlin und chamers. Sattler 2 ). 

20 [Die Iiäte:] Gn. f. und hcrr, uf gehabte nachfrag . . . befindet 
sich sovil, dass bei wld. hz. Christoffs fg. der stedt abgeordnete 
gesandten bei hof nit gespeisset, sondern nur etwa in der wochen ein 
oder zweimal zum essen beruffen, aber bei hz. Ludwigs fg. sein ao. 83 
alle der L.gesandte zu hof gespeisset worden. Stehet also zu Efg. ge- 
25 fallen, wie Dieselhen es jetzmals halten wollen. Degenfeldt, M. Entzlin. 
[Von des Hz. Hemd:] wie'es vor alters herkommen und anders nicht. 

StA. a. a. O.: Orig, von Enzlin geschrieben. 

Die übrigen herrn prälaten und gemeiner L. ge¬ 
sandten, welche am Sonntag den 4. Febr. abends alle angekommen 
3o waren und sich in der Landschaft angezeigt hatten, Hessen sich dort 
am Montag ordentlich ufschreiben 3 ). Darauf ist inen angezeigt worden, 

*) Ein solches Protokoll fehlt. — Brodbeck, seit 1009 geh. Kanzlist und 
Hof kanzle isch reibet reist 1SH2 als Oberratsekretär mit nach Schlesien zur Liegnit zer 
Hochzeit (Bd l y 216 X.) ; f als Kreissekretär 1606 Juli 1~>, 64 J. alt (DB. 47. 69; 
TA 6 bi *, 461 u. a.). 

') Sattler scheint nur als Sekretär ins mitgewirkt zu haben; von seiner lland 
<ind die Aktenstücke grossenteils rubriziert, manche auch entworfen; aber unter¬ 
zeichnet sind die Anbringen der f. Kommissarien von ihm nicht, dagegen noch 
con Dr. J. J. Reinhardt. 

3 j Im s. g. Ankunft Zettel. Vgl. Bd 1 „ 1Ö6 X. 2; 261, 6. IS. 
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dass ein jedweder die folgende tag uf das leuten uf dem hurgerhaus 
fleissig achtung geben und sich darnach in gemeiner L. behausung 
verfiegen solle. Und dieweil ein notturft sein wolle, dass man den¬ 
noch in gütter Ordnung beisamen sei, auch derselben gemess gen 
hoff gehen konte, so hab der Usschutz ein Ordnung im gehen und 5 
der session verfasst, die solte doch keinem an seinen rechten nach¬ 
teilig oder abbrüchig sein. Selbige ward öffentlich verlesen und 
derenselben nach, als es halb neun uhren gewesen, erstlich [alle] 
die heim prälaten, darnach der Kl. und Gr. Usschuz [von Städten], 
so dan der andern statt gesandten, je zwen und zwen, gen hof 10 
gangen. Und als sie ein kleines in der ritterstuben beisamen ver¬ 
zogen, ist ifg. und neben derselben der herr landhofmeister, der 
herr obrist cammer- und hofrat [v. Degenfeld], der von Binning- 
hausen ! ), der herr canzler [dr. Aichmann], herr dr. Enzlin, dr. Rein- 

*) Offenbar verschrieben für Biwinghansm; denn gemeint ist Benjamin 
„Buwinckhausen von Wallmeroden u . So schreibt er sich selbst. Gesprochen und 
deshalb mehrfach auch geschrieben, auch von ihm selbst, wurde der Name Biiwink- 
hausen (nicht Bouwinghausen); denn er stammte vom Niederrhein. Da Hz. Friedrich 
den Hof mar schalk als f. LT Kommissar mitbestimmt hatte, und nun Buwinckhausen 
als Kommissar mit wirkt, so muss er damals Hofmarschalk gewesen sein. Das 
DB. 169 nennt ihn freilich nicht als solchen, lässt aber doch für ihn eine Lücke, 
da der Hofmarschalk Frh. r. Mörsberg schon 1598 gestorben, der nächst genannte 
Hofmarschalk Frh. v. Sprinzenstein aber erst am 8. Novbr. 1600 ernannt worden 
ist. B. war geboren 1568 (nicht 1571) als Sohn des Hermann Konrad r. B. 
(geh. 1535, 1611 Mai 9 noch lebend) und dessen zweiter Ehefrau Agnes Hoon 
(oder Hoen) v. Kartils. B. diente zuerst im französ. Heer, wird aber schon 
Martini 1595 von Hz. Friedrich v. B. als Hof rat. an gestellt, von ihm und seinem 
Nachfolger Hz. Johann Friedrich zu vielen Sendungen auf Unions- u. a. Kongresse 
und an fremde Höfe verwendet und hielt sich bei beiden in dauernder Gunst; er 
stieg zum Oberrat, Oberst, Geh. Hof- und Kriegsrat (nicht Geheimenrat) auf und 
wurde mit der Burgherrschaft Zareistein belehnt. Er erwirbt für Hz. Fried¬ 
rich i. J. 1605 das Hzgt. Alenfon in der Normandie als Pfandnutzung für 
alte Darlehen und ist dort Statthalter bis zur Wiede rauslösnng durch 
Frankreich i. J. 1612. Der König von Frankreich hatte zu B. eine besondere 
Zuneigung seiner Dexterität wegen. Doch nicht alle seine Sendungen waren 
glücklich; wenigstens macht ihm Sattler (6, 40. 41. 93. 131. 153. 154. 183 • 

186—88 u. a.) seine Haltung beim Xantener Traktat i. J. 1614 und vor dem 
Kaiser i. J. 1621 zum Vorwurf. Auch die Landschaft, mit der unter Hz. Joh. 
Friedrich B. häufig zu verhandeln hat, war mit ihm nicht ganz zufrieden: schon 
1610 klagt, der Landtag über die üble Verwaltung AlenQons, und als 1616 in der 
f. Kanzlei ein anonymes Pasquill wider B. gefunden wird (er habe mehr verdient 
als der geköpfte Enzlin; der Herzog behalte den Seckel und B. das Geld; er baue 
Häuser 'und Schlösser; er solle Bechnung über seine Verwaltung in Frankreich 
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hard und Job. Satler cammersecretarius zu inen hinein in die ritter- 
stuben kommen. Do gleich gedachter herr dr. Gnzlin den eingang 
zur proposition gemacht, dorauf die gewält. von jedem erhebt und 
zu handen des cammersecretarii geliefert, und dorauf proponiert 
5 worden; und weil selbige [proposition] zumal auch uf das papier 
gebracht, ist selbige alsbalden dem herm von Bebenhausen zu handen 

tnn etc.), da stellt der LKA. sh Protokoll fest, er habe nicht, wie der Herzog 
bemerke, dem B. sein Vertrauen ausgesprochen, er sei gegen des Herzogs Zusage 
nicht zur Untersuchung dieser Anklagen beigezogen worden; es sei nicht ratsam, 
sich in die Sache zu mischen, denn B. könnte es die L. entgelten lassen, aber es 
sei nicht zu verschweigen, dass B. die Konkordienformel nicht unterschrieben, dass 
er alle Sektierer, auch Papisten, besonders aber die Kalvinisten /als Niederländer] 
favorisiere; er sei verdächtig, den Herzog wider die L. anzutreiben, in Legationen 
unnötige Kosten aufzuwenden, führe seine Verwandten und viel andere fremde 
Leute ein, bringe unnötige Inventiones [bei Hoffesten] und dazu gehörige Leute 
(Grottenmacher, Maler und dergl.), wodurch das Kammergut überschwert werde, 
so dass L. nicht mehr lange werde dazu schweigen können . Auch eine Vorstellung 
der theoL Fakultät Tübingen an den Herzog, von 1619 Okt. 10, worin über die 
Intoleranz der niederländ. Kalvinisten geklagt und gebeten wird, die Sache nicht 
bloss von einem oder zwei, sondern von etlichen, und zwar der evangel. Lehre von 
Herzen ergebenen Räten im gesamten Consilio deliberieren zu lassen, scheint auf 
B. gemünzt zu sein. Andererseits bittet B. 1607 März 4 den Herzog, nicht den 
Ohrenbläsern über ihn Gehör zu geben. Soviel geht auch aus seinen u. a. Be¬ 
richten hervor, dass er (wie auch Enzlin) den Kalvinisten nicht so spinnefeind 
war, wie es die württ. Orthodoxie verlangte; soll er doch sogar den Herzogen 
Friedrich und Joh. Friedrich geraten haben, das Schreiben und Predigen gegen 
die Kalvinisten zu verbieten. P . Stälin (Calw 58) lobt, dass B. neben J. V. And recte 
eine den Calwer Handelsleuten auf erlegte ungerechte Strafe von 17 670 fl. rück¬ 
gängig gemacht habe. Auch der L. gegenüber zeigt sich B. in Anlehemsachen 1624 
entgegenkommend, und als sich im gleichen Jahr Böblingen über den grossen Auf¬ 
wand beklagt, den die f. Leihgardekompagnie Buwinkhausens verursacht, erklärt 
er sich ganz willfährig und verspricht gründliche Untersuchung und Abhilje. 
Nach Hz. Joh . Friedrichs Tod, 1628, scheint sich B. von den Geschäften zurück¬ 
gezogen haben; 1635 Sept. 24 ist er in seinem Hause in Stuttgart gestorben und 
dort in der Hospitalkirche begraben (mit noch erhaltenem schönem Grabmal). 
Vermählt hatte sich B. 1611 Mai 13 zu Münchingen mit Ursula Dorothea, Tochter 
des Karl v. Dachsberg, und in zweiter Ehe im Sommer 1621 in Wien, wo er in 
des Herzogs Auftrag weilte, mit Johanna Ursula von Conzin (Concin), Stieftochter 
des kais. Reichshofrates und Hof kammer- Vizepräsidenten Gundacker v. Polheimb. 
Zu beiden Hochzeiten (wie auch zu Kindstaufen) von B. geladen verehrt der LKA. 
Pokale um 50 und 62 fl. — Bs. Siegel von 1611 März zeigt nur drei Rosen in 
Silber und einen Brakenkopf als Helmz.; das vom Kaiser i. J. 1623 vermehrte 
Wappen s. Alberti 1, 79. Bs. Bildnis bei Ziegesar: 2 württ. Soldatenbilder 1904. 
Vgl Cast, Adelsbuch 1839, 154; DB. 180; Öttinger 7. 131. 228; ADE. 3, 218; 
Briefe und Akten Bd 1 u. a.; im übrigen nach Akten des Std. A. 
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gestellt worden. Dorauf dr. Broll in natnen der prälaten und der 
städt gesandten umb diese algemeine gn. besehreibung und com- 
munication undert. dank gesagt mit ebenmässigen erbieten, dass 
E. E. L. diese sach mit fleiss erwegen und sich dorumb under- 
toniges gehorsames ufs förderlichst erkleren wolte. 5 

LProt. Zie.jlcrs. TA 18, l‘86b'294. 

Von den Landständen entschuldigt Abt Heinrich Renz ron St. Georgen 
sein Ausbleiben schriftlich beim Herzog mit hohem Alter und tiefem Schnee. so 
dass man zu Boss nicht ohne grosse Miihe und Gefahr, mit einer Fuhre aber gar 
nicht reisen kann. Er erteilt dem I). Andreas (Isländer, Abt zu Adelberg. Gemalt *). 10 
Demselben erteilt auch Abel Vinarius, Abt zu Lorch, Gewalt wegen leibsschWach¬ 
heit. Der Gewalt wird sampt andern gewälten iinserm gn. f. und lierrn zu¬ 
gestellt. Die LTGcwalte liegen aber (ausnahmsweise) bei den LT Akten. Sie sind 
wieder mit dem Siegel der Amtsstadt untersiegelt, aber (mit Ausnahme rem Dorn- 
han) nicht unterzeichnet. Als Aussteller sind regelmässig genannt: BM., Gericht li) 
und Rat — manchmal auch nur BM. und Gericht — der Amtsstadt • daneben ist 
der Vogt, Schultheiss oder Amtmann nur bei einigen kleineren Landständen 
( Unterasperg, Fiederhofen, Sachsenheim, aber auch II ’e insberg) genannt; den Gewalt 
rem Dornstetten stellen wieder nur wir die lichter aus. Eine Mitwirkung des Amtes 
ist bezeugt ausser bei Maulbronn (wo die 9 namentlich genannten Mitglieder des *20 
verordneten ausschusses des gemeinen arntes Aussteller sind), bei Besigheim 
(auch sehulth. und gericht zu Walheim, Lüchgau, Hessigheim), Herrenberg (und 
mit ihnen alle dorfschultheissen), Nagold (wie Bd 1. 277 X. 2), Neuenbürg (und 
ausschuss des arats), Sachsenheim (schultheissen, Bm. und ein ganzes amtgericht zu 
Gr. Sachsenheim und darein gehörende flecken), endlich Zareistein (wir schult- *25 
heiss und gericht Zavelsteiner amts). Von den Abgeordneten aber kommt einer 
aus den Amtsorten nur bei Maulbronn (1 des Gerichts zu Knittlingcn und der 
Schultheiss ron Eschelbronn), Zareistein (der Amtmann tun Rötenbach und der 
Schultheiss von Wurzbach), Neuenbürg (Schultheiss ron Langenbrand) und 
Sachsenheim (Gerichtsrerwandter ron Klein-Sachsenheim). Alle übrigen Abgeord - 30 
neten kommen aus der Amtsstadt, und zwar regelmässig beide aus dem Gericht; 
nur Dornstetten , Hoheneck, Mundelsheim , Urach, Wildbad und Winnenden schicken 
einen Abgeordneten vom Gericht und einen vom Rat. Von den Amtleuten (Vögten, 
Oberamtmännern), die beschrieben worden waren, obwohl dies der LKA. nach dem 
Vorgang von 1594 für unnötig erklärt hatte (Bd 1, 175 12 ), waren alle erschienen, 3ö 
bis auf zweidie sich mit Krankheit entschuldigt hatten. — Das Verzeichnis der 
erschienenen LTMitglieder s. Bd 1, 616f. 

! ) Renz wird noch im gleichen Jahr vom Herzog verabschiedet mit der 
halben Abtsbesoldung, auf Angaben des Klostervogtes Gg. Bechstein , dass R. zur 
Abtei untüchtig sei; er stirbt 78 J. alt zu Nürtingen 1601 Sejjt. 2; seine Witwe, 
eine Tochter des Hofpredigers Kasp. Gräter, stirbt 90jährig im J. 1620 in Alpirs- 
bach (Abt Gg. Heughers Kronik in Landesbibi. Stuftg. Cod. hist. Fol. 820, 

Bl. 288; Fa her II. 22 S. 79 bringt alle seine Nachkommen). Im Hörigen vgl. zu 
Renz und Vinarius Bd. 1. 
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Schn Ith eins, BM., Gericht und ganz? Gemeinde zu Ha iter h a c h OA. Xayoltl 
bitten 1399 Fchr. 3 den Herzog, sie bei ihrer alten Lundstandschaftsgerichtigheit 
zu handhaben, da sie ron ihrer Vorgesetzten Obrigkeit zu Nagold keinen Bescheid, 
was auf dem LT. abgehandelt worden, bekommen mögen, nichtsdestoweniger solchen 
5 Unkosten daran geben und tragen helfen sollen, und weil mail nit allein in haupt- 
stätten, sond. auch sonsten in versciilossnen stättlin einen abordnen tut (KA. ). 
Die Bitte blieb unberücksichtigt. Haiterbach war wohl 14B2 zum Münsinger , 
lBJs zum Stuttgarter LT. beschrieben worden, ausserdem aber nur noch 1322 
uml 1379 zum feierlicher Regierungsantritt Erzhz. Ferdinands und Hz. Ludwigs. 
li» Ein Gottesdienst zur LT Eröffnung scheint unterblieben zu sein. — Vom Montag 
Sach ok berichtet das LProt. nichts; wahrscheinlich war am Montag die erste der 
drei Speisungen bei Hof; s. n. — Verzeichnisse der Graramina, die später so reichlich 
neben dem Gewalt dem LTDepnt irrten mitgegeben worden, finden sich auf diesem 
Landtag nur wenige; die gleichwohl zahlreichen Graramina ts. u.) scheinen ron 
15 ihn Deputierten mündlich dem Ausschuss angezeigt worden zu sein. 


10. Hz. Friedrichs Proposition an den Landtag. Februar 5. 

Damit zur Handlung unverlengt geschriten werde, so erinnern 
Ify. an die herr- und landschaftlichen Erklärungen und Schritte 
wegen Nichtanerkennung und Abtuung der Afterlehenschaft, vom 
Vif. Bescheid vom 15. Februar 1594 an. Auf der L. so hoch- und 
vielfältliglieh Bitten haben Ify. um so emsiger schriftlich und durch 
unterschiedliche Schickungen beim Kaiser sollizitiert. Nachdem Ify. 
teManden, dass der Kaiser mit Vollmacht seiner Brüder und Vettern 
Hiebt ungeneigt, sich in gütliche Traktation einzulassen, hat der Her- 
& iog in Erwägung der zu besorgenden nachteiligen Weitläufigkeit und 
wirklichen Gefahr, so bei rechtlicher Erörterung mit dein Kaiser und 
ihrer Mt*ganzem so mächtigem Haus Österreich leichtlich fürfallen 
mögen, sich die güete auch nit zuwider sein lassen; er ist dazu auch 
durch der L. flehentliche Bitte vom 0. April 1594 bewogen worden, ob- 
•b wähl es dem Herzog viel lieber gewesen wäre, dass er die Sache durch 
einen schleunigen und unpaiieiischen rechtlichen Prozess hätte zur 
Eruierung bringen können. Die gütliche Traktation hat sich fast 
drei Jahre auf gehalten. 

Dabei hat der Kaiser sonderlich hoch diffikultiert, sich der 
& lieligion halben zu verbinden; zuletzt ist vom Kaiser dieser Schluss 
(fdgt, dass nämlich in Verfassung dises punctens ifg. beharrlich 
urgiertes begeren austruckenlich gesetzt, aber darbei allein disse wort 
iingehenkt werden solten, so lassen es ir int. bei selbigem dem religion- 
friilen und den constitutionibus genieß verbleiben. Darneben haben 
dir f. Abgesandten berichtet, ad partem von unsern religionsgenossen 
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diss vertraalich empfangen aviso zue haben, dass es bei irer mt. 
ganz beschwerlich zugangen, bis es also weut ad speciem gebracht 
worden (dan obwol ire mt. auch in dero erblanden und konigreichen 
die evangel. religion gedulden, so seie es doch nur ein tolleramus, 
und gebe man niemands brief und sigell drumb); dass es auch 5 
gewisslich umb kein pünctlein höcher zu richten, sondern eher das 
ganz werk zerschlagen werde. Gleichwohl haben sich Ifg. resolciert, 
den Punkt auf die vorgeschlagenen unrichtige wort keineswegs stellen 
zu lassen; und auf Ifg. beharrliches Begehren hat kais. Mt. endlich 
bewilligt, diese Worte setzen zu lassen: So lassen es ire mt. bei 10 
solchem begeren allerdings verbleiben, also dass darwider nit solle 
gehandelt werden. Obwohl die f Gesandten austruckenlich berichtet, 
uf erhaltung eines mehrern diss orts die wenigste gedanken nit zu 
machen sein, so haben doch ifg. nit underlassen in ir mt. noch 
weiters zu tringen, damit [für] ifg. gehorsame L. nit allein der 15 
religion (solche in und bei jetzigem wesen one alle verendernng 
bleiben zu lassen), sonder auch der geistlichen gefell und einkommen 
noch bessere und richtige Versicherung erlangt werden möchte. Dar- 
durch es auch letzlich . . . dahin gebracht worden, dass der Kaiser 
folgende Fassung bewilligt hat: . . . ! ) 20 

Darneben ist den f. Räten in des Kaisers Namen mit grossem 
ernst angezeigt worden: ob man aber den österr. successom tür 
und tor gar versperren, sondern auch in eusserlicher administration 
der gefell die hand lediglich verstricken und sie also zu lauter 
kindern oder dockenmändlein s ) machen wolle? Und als under anderm 25 
auch angezogen, dass ifg. sonsten dero L. consens zu disser Ver¬ 
gleichung besorglich nit möchte zu erlangen haben, ist darwider ... 
repliciert worden: ob man aber auch schuldig, einem jeden den 
nagel an das ort zu schlagen, dahin er den huot zu henken ge¬ 
meint ; wie hoch dann auch hindennach die L. mit irem consens zu 80 
springen gedenke, oder ob sie vermeine, die beede hochlöbl. heuser 
Österr. und Würtemb. werden ohne solchen iren consens weder 
contractieren noch schließen mögen; oder aber, wann dieselbige 
mit consens des heil, reichs churfürsten anietzo sich in allem anderm 
schließlich vereinigten, ob sie, die Landschaft, inen die gedanken 35 
machen dürften, da es inkünftig nach gotes wilen zue feilen kommen 
solte, [dass] das ganze haus Österr. inmitelst so gar ab den beinen 


*) S. o. S\ 5 Ziff . 12 [Entwurfj, — 2 ) Männliche Puppe zum Spielen. 
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kommen, dass es nit mittel und weg za finden vermögen ward, 
solch einig impedimentam deficientis consensus sabditoram aas dem 
weg zue raamen? sie solten aber auf solchen fahl hinwideramb 
etwas tiefere in sich gelbsten gehn and wol za gemäet führen, 
5 wie es ietziger zeit mit begerter confirmation irer Privilegien er¬ 
gehn, ja noch vilmehr, was es inkönilig mit anordnang der religion, 
der geistlichen gefell, and was denselben anhengig, für ein gestalt- 
same gewinnen and wer alsdan der hochen landsobrigkeit maß 
oder ordnang fürschreiben würde; wie aber auch dem, wan ifg. 
io (deren freien willchnr sie, die nndertonen, hierinnen nichts zu 
praescribieren) den jetzigen streit nit angeregt, sonder es bei den 
alten vertregen in ongeenderter observanz heten verbleiben lassen, 
wer alsdan heut oder morgen in begebenden fehlen die religion 
and gefell zu regulieren gehabt. 

15 Als ist anch der ander gemeiner L. interesse berührend 
pnnct, irer Privilegien halben, dahin resolviert, dass ire kais. mt. 
allergn. bewilligt, vorstehender . .. vergleich ang disse wort einver¬ 
leiben za lassen 

Hieraas nan ifg. gehorsame P. and L. klürlich za sehen, mit 
20 was gn. und veterlicher sorgfeltigkeit, wolmeinendem fleiss und eifer 
i%. dero gemeiner L. interesse diss orts in achtnng gehabt, auch 
(wie schwer es gleich Zugängen) wider meniglichs verhofen soweit 
befördert, dass sie die L. uf künftigen fahl zuvorderst unserer wahren 
allein seligmachenden christlichen religion and dann irer Privilegien, 
25 recht und gerechtigkeit (sovil immer möglich sein konden) versichert. 
Die L. bekommt dadurch in beidem neu, was ihnen weder die erection 
noch zuvor ufgerichte vertrag oder einige concession gegeben und 
eingeraambt. Denn beide (das jetzige Religionswesen und die Privi¬ 
legien) fallen später als die Erektion; der Kaiser wäre darum nicht 
20 daran gebunden. Daher auch an kaiserlichem hof... so stark an¬ 
gezogen worden, dass gemeine L. vigore erectionis jetz suchende 
Versicherung der religion und aller ihrer Privilegien keineswegs zu 
erlangen haben möchten. Noch schlimmer wäre die Landschaft 
daran, wenn bei der Österr. Afterlehenschaft das Haus Österreich 
35 mkzedierte; denn die Erzherzoge können in Religion- und Profan- 

*) Hier folgt die Stelle, wie sie im Prager Vertrag § 5 steht. Nur die 
dort stehenden Zusätze ainen oder mehr, oder auch von andern herrschaften, 
sowie in namen unser und unsere ganzen löbl. haus Österreich waren in der 
LTProposition noch nicht gestanden; s. o. S. 4 . 

Württ. Land tag» Akten II, 2. 2 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



18 


1699 Februar 6. 


Digitized by 


sachm ihres Gefallens Ordnungen vornehmen. Der neue Vertrag 
aber soll überdies durch des h. reichs churfürsten in bester form 
confirmirt werden. 

Und obwol ifg. gehorsame P. und L. inen vielleicht einbilden 
möchten, ob heten weder ifg. noch gemeine L. sich dieser Vergleichung 5 
so hoch zu erfreuen, weil dem haus Österr. die künftige succession 
od. anwartschaft allerdings reserviert und Vorbehalten pleiben 
soll, so ist doch hiedurch allgemeiner L. nit allein nichts praeju- 
diciert noch entzogen, sonder auch ir vil besser und nützlicher, die 
anwartschaft dem haus Österr. Vorbehalten als uf vorangezogne dis- 10 
Position der erection widerumb gerichtet worden sein. Dan uf den 
fahl diss herzogtumb nit an Österr., sondern dem reich (laut der 
erection) heimbfallen solt, würde man alsdan (wie vorangezaigt) 
ohne alle Verhinderung befliegt sein, in religionsachen wie auch 
sonsten (ohngeachtet gemeiner L. jezhabender Privilegien) wol- ir> 
gefällige Verordnung fürzunemmen; dabei man sich dan sonderlich 
der beschwerlichen uftringung papstischer religion zu viler tausend 
seelen verdamnus gewisslich zu besorgen haben müesste. 

Wiewol auch ifg. P. und L. etwan darfur halten möchten, als 
ob vorstehende ufhebung Österreichischer afterlehenschaft fürnem- 20 
lieh irer fg. und dero f. posteritet zu gutem kommen werde, 
so ist es doch hingegen einmal an dem, dass ifg. und derselben 
geliebte posteritet aus mehr besagter güetlicher Vergleichung keinen 
sondern vorteil ... zu erlangen 1 ). Und weil Ifg. daneben wegen 
der Böhmischen und Tirolischen Lehen 2 ) dem haus Österr. zu gemeiner 26 
lehenschuldigkeit stark verbunden, so kan ein jeder leichtlich ermessen, 
dass ifg. solche afterlehenschaft umb sovil desto weniger beschwer¬ 
lich fallen würde, inmassen auch ... hz. Christoph und hz. Ludwig... 
sich bei solcher Österr. afterlehenschaft nit übel befunden haben. 


*) Dies wird wörtlich ebenso begründet, wie in der f. Bäte Erklärung vom 
4. Juli 1597; s. Bd 1, 47526-33, 

*) Beilstein, Neuenbürg und Bottwar samt Lichtenberg waren i. J. 1361 dem 
Kaiser Karl IV. als König von Böhmen zu Lehen aufgetragen worden. Die Festen 
Gerhausen, Ruck und Blauenstein OA. Blaubeuren, die Stadt Blaubeuren, das Vogt- 
recht über Kl. Blaubmren und das Vogt recht zu Asch waren als österr. Lehen 
von Helfenstein auf Württemberg gekommen; sie ivurden in Innsbruck empfangen 
und daher Tiroler Lehen genannt. Von den 3 Festen waren i. J. 1614 nur noch 
Buck vom Obervogt von Blaubeuren, Gerhausen von einem Forstknecht bewohnt; 
Blauenstein war zwar noch im Bau, aber nicht mehr bewohnt (Landbuch von 1614 
Hand sehr, der Stand. Bibi.). 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



1699 Februar 6. 


19 


Weil demnach diese neue Vergleichung vielmehr die L. als den 
Herzog berühren tut, auch der Herzog durch der Landsch. wieder¬ 
holtes begehren, biteo, erklären und erbüeten (bei dieser aacben za 
leisten, was inen immer möglich sein werde) zu dissem werk für- 
5 nemlich bewegt worden, so hat der Herzog vor 1 1 /t Jahren den 
LKl. und Gr. Ausschuss samt etlicher beschriebener Städte Gesandten 
zu Bebenhausen, und allererst neulich den LKA. allhie wegen der 
Befusion berichten und mit ihnen wegen Bereitstellung des 
Geldes traktieren lassen. Nach diesen Traktaten und weil P.und 
10 L. aas allen fiirgangnen handlangen augenscheinlich za befinden 
haben könten, da ifg. inen zu gutem noch etwas weiters zn erhandlen 
wüssen mögen, dass dieselben an irem äußersten vermögen aus gn. 
affeetion gar nichts erwinden lassen, noch einige muhe oder an¬ 
kosten erspart haben wölten, versieht sich der Herzog, dass P. und 
15 L. seine wohlmeinende und eifrige Verrichtung mit Dank erkennen 
und die ganze Refusionssumme (welche von 600000 fl. und 1000 centner 
pulver bis auf 400 000 fl. und 1000 centner pulver durch langwürige 
barte traetation endlich kommen) 200 000 fl. auf 14. März, 150 000 fl. 
nach weitem 6, den Rest mit 50 000 fl. nach weiteren 8 Monaten zu 
30 Augsburg in guten Sorten erstatten und also ferner gar nit begeren 
werden, dass ifg. von dero cammerguot hieran etwas entrichten 
solten... in noch weiterer ansehung, dass ifg. allein disser Sachen 
halben albereit . . . große ausgaben tragen muessen, indeme ifg. 
sich gleich anfangs ao. 94 im martio fürnemblich der Ursachen sich 
35 nach Heilbron begeben ’), bei etlichen . . . chur- und fürsten . . . 
getreuen rats (inmassen auch geschehen) hierüber zu pflegen, folgens 
anch ifg. sich nit allein, umb disser handlang willen, uf den zu 
Begensp. gehaltenen reichstag mit merklichem großem Unkosten ver- 
füegt, daselbst ir kais. mt. die anticipierte reichshilf, so sich uf 
30 50 000 fl. gelofen, uf ir mt. instendigs ansuchen, nur zu verhofter 
guoten befurderung disser Sachen, nachgelassen, wie auch kurz zu¬ 
vor ir kais. mt. mit 1000 centner pulvers eben zu gleichem effect 
nndert. verehrt, darauf derselben auch etlich, durch einen zu ifg. 
abgefertigten kaiserl. gesandten gesuchte munition bewilligt, zu- 
35 geschweigen was für ein großer unkost ifg. uf vilfeltige legationes, 
notwendige namhafte Verehrungen und sonsten ufgangen; über das 
alles aach ifg. weiter obgelegen sein wärt, irer kais. mt. (neben der 


•) S. Dd 1, 131 w, ui 7. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



20 


1696 Februar 6. 


Digitized by 


geldrefusion) noch 1000 centner pulvere zu Ufern und dan noch 
weitere schwere ausgaben wegen künftiger belehnung notwendig- 
lich aufzuwenden. Daneben auch ohnedas solche refusion von ifg. 
geistlichen gefellen und einkommen eines guoten teils zu erstatten 
sein wurd. Mit angehenktem gn. begehren . . . sich alsobalden (weil 5 
summum periculum in mora) einer gewissen ufnam auch leiden- 
Ucher contribution oder anlag zu entschließen .... Herzog ist geneigt 
es gegen P. und L. in allen Gnaden zu erkennen, mit dem gn. er¬ 
bieten, sich insgemein als einen gn. landsfüreten und vatern des 
Vaterlands zu erzeigen, dass irer fg. gnedige und veterliche affection io 
allgemeine L. im werk befinden soll .... 

(Flüchtig*) Abochr. und JA 18, 294)809. — StA. a. a. 0.: Enzlina Konzept und eine von dem 
Geh . Kanzlisten Thom. Lindenspür geschriebene, vom Herzog unterschriebene Ausfertigung. 

Zinstags [6. febr.] vormittags ist in gemeiner [landtags-]ver- 
samblung in namen des Kl. und Gr. Usschuzes [vom LAdvokaten ?] 15 
angezeigt worden: nachdem von alters herkommen, wan ein al- 
gemeiner LT. angestellt. . . worden, dass zuvorderist der Kl. und 
Gr. Usschuz ir officium gemeiner L., als von welcher sie anfangs 
besteUet und verordnet, zu resignieren pflegen, dem nun zu 
gebürender folg hetten sie aUe acta, was seithero gehaltener land- 20 
tag verhandlet, zugegen fürlegen und dorauf gepürlicher weis resig¬ 
nieren und abdretten wollen; stunde nunmehr an deme, ob E. E. L. 
solche ire izo erledigte stellin anderwerts us ire mittels personen 
ersezen oder sie wiederumben von neuem bestettigen wollten. Nach¬ 
dem nun der Kl. und Gr. Ussch. hierauf abgedretten und durch den 25 
secretarien ein umbfrag gehalten, ist durch das mehrer 1 ) dahin 
geschlossen worden, dass die geordnete des Kl. und Gr. Ussch., als 
mit welchen man es nicht wußte zu verbessern, wie bishero also 
auch further in irem ampt und dienst gelassen und von neuem 
bestettigt werden sollten. 30 

Hievon benachrichtigt, lassen die Ausschüsse gemeiner Land¬ 
schaft vermelden: 1. dass sie zwar nichts liebers gesehen, dann dass 
sie selbst dieser beschwerd entlediget und andere an ihre Stelle 
gesetzt worden wären, dass sie aber bereit seien sich solcher al- 
gemeiner bemuhung noch ferner gern zu beladen. 2. Sollen nach 35 
altem Herkommen und nach Vorschrift von Hz. Christofs Konfir- 


*) Daraus scheint auf das Vot'handensein einer Opposition geschlossen werden 
zu müssen. Ursprung und Ziel derselben sind freilich nicht zu erkennen. 
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mtion des Tübinger Vertrages 1 ) zu gemeiner LT Versammlung allein 
diejeninge ambtlent, so ans der Landschaft oder in derselben 
rerbnrgert oder begüettet seien, beschrieben and zngelassen werden; 
da nun bei jeziger LTVersamblung etliche vorhanden, welche weder 
5 ans der L. noch anch in derselben verbnrgert od. begüettet seien, 
so hett man wol orsach .. . sich derenthalben zn beschweren; die¬ 
weil aber derenselben wenig and sie also beschaffen, dass in die- 
selbige kein misstrauen od. zweifei zn setzen, dan dass sie inen 
nit weniger als andere anwesende gesandten die wolfart gemeinen 
10 vatterlands werden angelegen lassen sein, so wöll man sie für dies¬ 
mal passieren lassen, doch in allweg algemeiner L. sonsten an iren, 
and in specie auch diss punctens halben habenden freiheiten .. . 
onnachteilig. 3. Werden Prälaten und Gesandte von Städten vom 
Ausschuss erinnert, weil diesmal solche Sachen proponiert und 
15 rarhandlet, so in alweg in stiller geheim verschwiegen gehalten 
werden sollen, alles Verhandelte geheim zu halten, damit man 
allerseits desto in mehrerm vertrauen bei einander sein konte 
and möge. 

Hierauf nun zur hauptsachen zu schreiten, wolle man die dem 
20 Ausschuss zugestellte Abschrift der f. P roposition verstendlich 
ablesen; wolle derowegen ein jedweder sein deissig ufachtung da¬ 
rauf halten, damit er unsere gn. f. und herra gn. meinung desto 
besser fassen und hiernach sein endliche schließliche meinung . . . 
desto gewisser anzeigen könde. Uf diesen fürtrag ward die pro- 
25 position verlesen. Und weilen in derselben in specie auch angezogen, 
was deswegen zwischen ifg. und dem Usschutz hiebevor . . . tractiert, 
so ist dasselbig von [15]94 alles nacheinander ordenlich abgelesen 

worden, allein zu bericht und information gemeiner L. 

Nachmittags wird die Aktenverlesung beendigt und folgends 
30 die ganze vereamblung erinnert des alten herkommens . . ., dass al- 
wegen zu gewinnung der zeit die hauptsach durch die vom Kl. und 
Gr. Usschnz neben einem zusatz von hern prälaten und der stett 
gesandten abgesondert erwogen, beratschlagt und hienach in 
ganzer algemeiner versamblung referiert und darauf aller einhellige 
% approbation und schließliche erinnerung erholet worden. Demegemeß 
seien die Ausschüsse izunder Vorhabens sich miteinander in gemeiner 


*) Vom 13. April 1551; abgedr. LGVerf. 78; Paulus Upturk. 46; Reif¬ 
licher 1 , 85. 
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L. andere behansang x ) in ein abgesondert gemach zu begeben und 
von einem nebenzasatz ... za reden, folgende ire meinung der 
ganzen versamblung uf derselben approbation oder enderang für¬ 
tragen za lassen. Wie dan geschehen and der nebenusschatz von 
gemeiner L. versamblung approbiert worden 2 ). 5 

Mittwochs den 7. febr. hat der Kl. and Gr. Usschaz zasampt 
dem zasatz oder Nebennsschuz anfangen, das hauptwerk zu deli- 
berieren, und weil sich gleich zum ersten etlicb underschiedliche 
nicht geringe gravamina gemeiner L. befanden, ist fürgefallen, 
was man für ein process fümemmen, ob man den an fang von den 10 
gravaminibns (inmassen etwan hievor bei andern landtägen geschehen), 
machen oder aber gleich znm hauptwerk schreitten wolle. Do- 
rauf ist af den letzten weg geschlossen and ferner das n. anpringen 
uf die proposition uf weittere and bessere Versicherung, der religion 
and Privilegien halben, verglichen worden lant concepts, welches 15 
erstlich im Nebennsschatz, folgends in ganzer versamblung ab¬ 
gelesen worden. — Donnerstags den 8. ejasd. ist vorgesetzt concept 
von den prälaten and stattgesandten anderschrieben and zar hoff- 
canzlei gegeben worden. 

LFM. 1A18, 815 b. 20 


11. Landtags erste Erklärung auf die f. Proposition. Februar 7. 

Wir danken für des Herzogs Eifer und väterliche Sorgfältig¬ 
keit und Beförderung bevorstehender endlicher Vergleichung, Gott 
bittend, dass derselbe Efg. ... in gutter bestendiger leibsgesundheit 

*) D. i\ der i. J. 1635 abgebrannte, 1658 wieder errichtete sog . Einnehmerei- 
bau, Kronprinzstrasse 4. Der Landtag war im Landsaal, Kroiiprinzstrasse 6, ver¬ 
sammelt . Vgl. Bd 1, 38 N. 3. 

9 ) Der Nebenausschuss bestand am den 4 Prälaten A. Grammer von Denken¬ 
dorfJ. Andreae von Königsbronn, J. K. Piscarim von Alpirsbach, J. Hützelin von 
Hirschau und den 13 BM.: G. Hof mann von Urach (an Stelle des noch immer 
nicht ersetzten BM. Roser, vgl. Bd 1, 535 5 ), D. Moser von Göppingen } M. Koch von 
Leonberg, J. Weisser von Waiblingen , H. G. Werner von Weinsberg, U. Hitzier von 
Heidenheim, Leonh. Müller von Laufen, Albr. Hartmann von Balingen, X. Geissei 
von Calw, L. Kälblin von Bietigheim, B. Werner von Neuenstatt, [M. Kromer j von 
Dornstetten, [M. Vogler] von Blaubeuren. Dass die Gesandten der Städte und Ämter 
weniger nach der Bedeutung der Abgeordneten, als nach der der abordnenden 
Landstände gewählt wurden, zeigt der Umstand, dass es dieselben Städte sind, wie 
beim LT. von 1595 (Bd 1, 291 N. 1), trotz dem Wechsel der Abgeordneten, und 
dass bei 2 Städten der Name der Abgeordneten gar nicht genannt ist. 
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and friedl. regiment langwüriglich zu gefristen und gn. za erhalten 
geruhe. 

Das Hauptwerk bewendet auf 2 Punkten, erstens Versicherung 
der Religion und der Freiheiten auf künftigen Anfall, und 
5 sodann Erstattung der 400 000 fl. Beim ersten befinden wir, wan die 
Versicherung beides, der religion und gemeiner L. freiheiten, ja 
auch nur allein der religion wegen . . . also und dermaßen kräftiglich 
erfolgen warde, dass za künftigen Zeiten man sich einichen Zweifels 
oder missverstands nicht dorfte besorgen, sondern wol und bestendig- 
10 lieh verwaret were, dass hierdurch ... ein heilsam hochnuzlich und 
unzalbares werk erlangt und zuwegen gebracht wurde, zu dessen 
erwerbung wir uns auch sampt und sonderlich . . ., was uns immer 
möglich und erschwinglich sein mochte, nichtzit wolten betauren 
lassen. Es will uns aber in unserer einfalt und geringen verständ- 
15 nus fürfallen, als solten wir uns ns den einverleibten Worten, mit denen 
die Versicherung gesehen soll und die kais. mt. sich damit endlich 
.gn. erkleret, keiner solchen kräftigen Versicherung, als wir u. gehofft, 
für künftige posteritet zu getrosten haben. Denn der ganze Pass 
des Vertrages [§ 12] : Nachdem ex parte Wirtemberg etc. ist mit 
20 keinen rechten verbindlichen, sondern allein unrichtigen, unlautern 
und zu gar general Worten, welche das haus Osten*, nicht krefltig- 
lich binden, zusammen gesetzt, wie solches zu end angezogenen 
versiculi zu sehen. Neben dem werden mit den Worten, dass kein 
andere religion der Landschaft künftig eingeführt werden solle, 
25 die praelaten (als welche dorinnen mit keinem wort gedacht) us- 
geschlossen, dahero kunftiglich anders nichts zu gewarten, dan 
dass uf den . . . anfall der Osterr. succession das exercitium unserer 
christl. religion nach dieser Versicherung allein uf gemeine L. ver¬ 
standen, die closter aber und derenselben schulen und zugehörige 
30 flecken mit widerigen papistischen prälaten und irrtumb ersetzt 
und erfüllet und also nach und nach (wie in jungsterm des Kleinen 
Usschuzes u. anbringen umbstendlich usgeführt)') unser religionwesen 
gefeilt und genzlich abgetrieben mocht werden. Welches dan noch 
ferner umb sovil mehr zu besorgen, dieweil in angeregtem pass . . . 
35 die geistliche gefell mit einem besondern underschied der u n- 
strittig- und richtigkeit ganz dunkel und unlauter gesetzt; dan 
es hat für sich selbst kein zweifei, . . . dass alsdan die papisten 

') Unterm 9. Dezbr. U98 ; M 1, 5ö6j7. 
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uf solchen leidigen fall [der Osterr. succession] alle closter and 
andere geistl. gutter, gefell, einkommen, pfrunden und Stiftungen 
gar nicht für richtig, sonder us dem grund alsbald für strittig 
anziehen und halten werden, weil dieselben von iren religionsver¬ 
wandten insonderheit uf das pabstumb fundiert, aber hienach ... 5 
unrechtmessiger weiß inen.. . . enzogen worden. Mit welchem 
schein der erweckten strittigkeit sie dan, onverletzt dieser izigen 
gegenwertigen Versicherung, alle closter und derselben einkommen 
leichtlich ... erlangen werden. — Bei der Versicherung der Privi¬ 
legien [§ 5] ist zu beanstanden, dass darinnen gemeiner L. abschied 10 
mit keinem wort gedacht, an deme doch nicht weniger gelegen 
sein will. 

Dieweil dan . . . der haft der Obligation bevorstehender Ver¬ 
gleichung us angezeigten Ursachen noch sehr dunkel, zweifenlich 
und unvolkommen, us welchem wir in der u. fürsorg stehen, dass 15 
wir und unsere posteritet uf solche weis . . . nicht genugsamblich 
verwahret. .., so bitten Efg. wir ganz gehorsames u. fleisses, 
mit kais. mt. noch ferner, wo anderst muglicb, dahin . .. handlen 
zu lassen, ob wir doch in angeregten mangeln umb etwas kräftiger 
könten oder möchten versichert werden, und uns inmittelst das 20 
ganz volkommen concept der verfassten . . . Vergleichung neben 
den dazu gehörigen verüpten actis, doch allein sovil gemeine L. 
berürt, gn. communicieren zue lassen, doraus den pass versiculo 
,also ist auch der ander* in der zu ende angehenkten parenthesi *), 
wie dieselbe aigentlich gemeint, umb sovil besser zu verstehen 25 
haben. An dem allem erzeigen Efg. uns . . . P. und L. ein hoch- 
fürstl. gnaden, die umb Dieselben wir mit u. schuldigem gehorsam 
und fleiss zu verdienen nimmer vergessen wollen. Actum etc. 

Konz. Ziegler. — 1A 18, 316b, — StA,: Orig, mit Unter sehr, aller Prälaten, Vögte und Ab¬ 
geordneten. 30 

Es ist auch ganzer L. des Usschuz u. anbringen von wegen 
des abzugs und der leibeigenschaft und die darauf erfolgte 
resolution [vom 2. Febr.] fürgelegt und insonderheit von den ampt- 
leuten begert worden sich zu erkleren, ob sie anizo mit ifg. reso¬ 
lution zufrieden und sich künftig darnach richten wolten. Nachdem 85 
sie aber fürgewendt, dass sie zwar einichen zweifei in berurte 
resolution nicht sezten, sie hetten aber ernstlichen befelch darwider 

*) Jedoch soweit und ferr etc. s. o. S. 4, 26. 
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entpfangen, and dieweil solch resolatioii af sie nicht verfasst, so 
wussten sie von solchem irem befelch nicht za weichen, bis inen 
ein anders befohlen wurde. Doranf hat der Uaschaz solches in 
einem scripto zur canzlei berichtet mit der Bitte den amptlenten 
5 die gn. Verordnung befehlen za lassen. 

LProt. i md Ziegten ümi . Anbringm* dt* LKA. — TA 18 , 320 b. — StA. K. 37, F. 10, B. 25 n : 
Orig, mit Unttrmhr. d. Mitglieder d$9 LKA . 

Nachmittag hat der Klein, Groß und Neben-Usschutz die 
gravamina fürgenommen and zum ersten das beschwerd mit den 
io peinlichen Sachen in beratschlagung gezogen, dorinnen sich 
dan vil underschiedliche fall gefunden, in denen ohne vorhergehende 
ordenliche erkantnus gehandlet und procediert worden. Deswegen 
man sich eines u. anbringens verglichen. So ist auch das gemein 
beschwerd des eisenhandeis fürkommen und deswegen aber- 
15 malen ein concept verglichen worden. 

Freitags den 9. ejusd. seien Vorgesetzte beide concepta in 
ganzer versamblung verlesen und dorumb gemeiner L. einhellige 
meinung durch ein gehaltene umbfrag erfordert worden. Dorinnen 
hat sich nun des ersten scripti der peinlichen Sachen halben soviel 
20 befunden, dass ganze L. mit dem begriffnen concept wol zufrieden, 
wie auch die amptleut selbst; allein haben sie, die amptlöut, 
sieh ab dem underschreiben us der Ursachen beschwert, dieweil sie 
jedesmalen nf die einverleibte fäll ausdrückliche befelch entpfangen, 
welche mit irem underschreiben in ein disputat zu ziehen inen 
25 nicht gebüren wollte. Solcher Ursachen wegen ist solch scriptum 
allein mit denen formalien underschrieben worden: ,Efg. ändert, 
gehorsame prälaten und der statt gesandten Efg. getreuer L. in 
Württemberg izo doselbst versamblet* l ). — Nach diesem seien die 
vorhabende gravamina in ganzer versamblung verlesen worden, 
30 damit sie alle Wissens hetten, was man für beschwerd ander handen, 
dass sie auch denselben desto besser inzwischen konten nachgedenken. 

Dem Herzog hatten inzwischen die sechs f. Kommissare (Landhof¬ 
meister Ebhd. v. Limpurg, Chf. v. Degenfeld, Benj. Buwinckhausen 
von Wallmeroden, Kanzler D. Aichmann, D. M. Endin und D. J. 
35 J. Reinhard) die erste Erklärung des Landtags vorgelegt, deren Ver- 


l ) Die Unterschrift bei der ersten Erklärung des Landtags lautete: Efg. 
untertänige getreue und gehorsame, worauf sofort die einzelnen Namen der Prä - 
laten, Vögte und Abgeordneten folgen . 
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zögerung teils mit dem Ablesen der Akten entschuldigt sei, teils da¬ 
mit, dass es desto gemacher zugehet, weil der personen, so votieren, 
ziemlich vil sein. Statt eines Bedenkens legen sie sofort den Ent¬ 
wurf einer f. Resolution vor, welche der Herzog mit seinem placet 
versieht. 5 


12. Hz. Friedrich auf des Landtags erste Erklärung. Februar 8. 

Der Herzog hat aus des LT. Erklärung [vom 7. d. M.] befunden, 
dass sie inen aus mangel gnugsamen berichts, auch sonsten on- 
gleicher einbildung, zweifenliche gedanken machen wegen der 
Religion und wegen ihrer Freiheiten. Der Herzog kann 10 
aber die LGründe gar nit für so erheblich ermessen, dass man da¬ 
her vorstehende güetliche Vergleichung mit grosser ungelegenheit 
noch lenger ufhalten sollt, dardurch etwa... kais. mt. dahin bewogen 
werden möchten, die ganze handlung allerdings zerschlagen ze 
lassen; inmassen dann ifg. abgeordnete raten (vermög irer u. 15 
relation) nit geringe fürsorg tragen. Denn: 

1 . In versiculo , Nachdem ex parte' halten ifg. nochmalen genz- 
lich darfür, das ganze haus Österreich . .. gnugsam verbunden sein 
durch die Worte: so lassen es demnach ire kais. mt. bei solchem 
begeren allerdings verbleiben. Denn diese Worte haben von rechts- 20 
wegen diesen unzweifenlichen verstand, dass ir kais. mt auch . . . 
alle künftige erzherzogen . . . das jetziger zeit in kürchen und 
schneien . . . angerichtes religionwesen etc. etc. ungeendert ver¬ 
bleiben lassen sollen. Noch stärker verbinden den Kaiser die Worte: 
also dass darwider nicht solle gehandlet werden. — Ganz lauter 25 
und offenbar aber ist, dass durch die Generalklausel am Schluss, 
worin der Kaiser den Vertrag zu halten und zu schirmen gelobt für 
uns und anstatt wolermelter unser geliebten brüeder und vettern, 
aller der andern erzherzogen zue Österr., kraft derer von inen enp- 
fangnen Vollmacht, das ganze Haus Österreich auch im Punkt der 30 
Religion genugsam verbunden ist. Derwegen ifg. gehorsame P. und 
L. sich diss ortes weit irren, indem sie darfür halten, als ob diser 
punct allein uf unrichtige, unlautere und zue gar general wort, welche 
das haus Österr. nicht kräftiglich binden, were gesetzt worden. — 
Darbei sie auch in gn. erinnert werden, dass hohe potentaten und 85 
sonderlich ein röm. kaiser sich auch mit schlechten Worten von 
rechtswegen eben so gar verbünden tut, als da von andern leib- 
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liehe aidspflichten erstattet werden. Zudem ist aus dem beiliegen¬ 
den Extrakt, von den f. Räten am kaiserl. Hof vordem überschickter 
relation za befinden, aas was Ursachen ir kais. mt. sich bei disem 
religionpuncten mit weiteren Worten za verschreiben bedenkens 
5 getragen, dass auch in ir kais. mt mit keinen einigen fuegen weiters 
getrungen werden kende. 

Die Worte aach kein ander religion der Landschaft ein- 
geführt werden soll betreffend, mögen ifg. gleichfalls mit nichten 
darfür halten, dass man darch diss wort die prälaten and klöster 
10 aaszaschliessen vermeinen sollt, sonder setzen in keinen zweifei, 
dann dass damit allein sovil gesucht werde, dass uf künftigen 
fall die im herzogtnmb residierende erzherzogen für sich, ire rät 
and diener das exereitium irer religion . .. anstellen and haben 
kenden. Auch in Kadauischen, Heilbronnisehen und Passauischen Ver- 
15 trägen und sonst in andern Handlungen, insbesondere im Herzogsbrief 
werden durch das Wort Landschaft die Prälaten nicht weniger als 
Städte und Ämter verstanden. Auch im Prager Vertrag selbst ist 
bei dem Punkt der Freiheilen gemeiner L. allein der Landsch. in 
Wörttemb. zum dritten mal in solchem lantern verstand (dass anch 
20 die prälaten darnnder begriffen) gedacht worden. — Indem nämlich 
der Kaiser begehrt, dass diese Vergleichung auch durch die Land¬ 
schaft eingewilligt werden soll, and aber solcher consens sowol von 
den prälaten als den statten and ämptern za erlangen and erfolgen 
mus, so würd eben in and bei volziehang diser vergleichnng aller- 
ä seits and als[o] aach ex parte des ganzen hauscs Österr. öffent¬ 
lich erklärt, mit vielbesagtem wort Landschaft die prälaten dises 
herzogtnmbs austrnckenlich begriffen worden sein. — Über das 
alles würd auch die vorstehende [kaiserl.] confirmation aller frei- 
heiten and gerechtigkeiten gnagsam beweisen, dass die prälaten als 
30 der vornemb8te landstand in seinem esse bleiben zue lassen. 

Mit den ferner beanstandeten Worten der geistlichen on- 
strittigen und richtigen gefell wird nach dem Bericht der ab- 
gesandten f. Räte nichts gemeint, dann dass man durch diese ein- 
willignng keiner andern herrschaft an irer habenden oder fürgebnen 
35 gerechtigkeit etwas praejndicieren wollen. Übrigens hat sich der 
Herzog bereits resolviert, dass gesetzt werden soll: der geistlichen 
gegen andern herrschaften jetztmals onstrittigen oder richtigen gefell. 
— Auch die Worte des Vertrags [§ 12J: ,das jetziger zeit in 
kürchen und schulen etc. angerichtes religionwesen' kann die besorgte 
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gefährliche deutung keineswegs leiden. Und es dann auch mit den 
geistl. gefellen disses herzogtumbs disse offenbare, im h. röm. reich 
auch bei den päbstischen stenden kundliche beschaffenheit hat, dass 
solche gefell kraft allgemeinen religionfridens and darin suspen¬ 
dierter päbstischen jurisdiction nit kenden für onrichtig oder strittig 5 
gehalten werden. 

Auch in betreff der LPrivilegien kann durch den Wort¬ 
laut des Vertragsentwurfes gnngsame Versicherung erlangt werden. 
Denn die LT Abschiede, obwohl nicht genannt, sind ohn allen zweifei 
eingeschlossen, indem der Kaiser der L. ihre von den herzogen zue io 
Württ. erlangte freiheiten, rechten und gerechtigkeiten confirmieren 
werden. 

Dieweil dann P. und L. der von ihnen angezogenen gefarlichen 
deutung und missverstände (da man anders lautere und richtige 
brief und sigell ufrecht und rechtmessiglich halten will, inmassen ... 15 
kaiserlicher mt. auch . . . haus Österreich . .. anderst nit zuzutrauen 
sein kann) gar nit zu besorgen haben darfen, so erwartet der Herzog, 
dass sie die endliche richtigmachung lenger nit ufhalten, sondern 
sich hingegen der refusion halben ohn allem Verzug in u. erkleren 
wollen, wie . . . dieselben sich auch keines andern versehen wollen. 20 
Denn das erste Ziel mit 200000 fl. muss auf 16. März erstattet 
werden. Nochmals wird versichert, dass der Herzog allen Fleiss 
angewandt, der L. Interesse zu versichern, und er wollte auch ferner 
nichts er winden lassen, da es ihm immer möglich sein kente, dero 
gehorsamer L. zu guttem etwas weiters zu erhandlen. 25 

Auf des LT. Bitte um Aktenkommunikation wird eine Abschrift 
des Vertragsentwurfes vom 14./24. Jan. 1599 mitgeteilt, ferner ein 
Extrakt aus der f. Bäte Relation d. d. Prag, 15 Jan. 1599 in jpto. 
religionis [s. u.J und ein weiterer Bericht de praes. 20. Jan. 1599 
(worin diese sagen, dass sie weiteres nicht erreichen können, das 30 
Erreichte aber auch für genügend halten). 

Orig, mit de* Hertoga Vnttr*chr. — TA 18, 836b. — StA. K. 37, F. 10, B. 2i: Kon*. Bntlin. 


Beilage: Extract us der verordneten rät relation us 
Prag den 15. januarii ao. 99 datiert. 

Das funft gegenbegehrn der religion halben haben wur 35 
uns (wie billich) mit besonderm ernst und eifer angelegen sein 
lassen. Und ob sich wohl abermahln allerhand difficulteten eräugen, 
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auch etliche von Efg. furgescblagen Wörter gar ab nit haben passiert 
werden wollen, so ists doch . . . entlieh dahin gebracht, dass yon 
dem rechten eigentlichen inhalt nnd der begerten wnrklichen asse- 
curation nichzit dahinden gelassen worden; dan ir mt. erstlich 
5 bewilliget, dass Efg. jüngster resolution einverleibt begern formaliter 
und von wort zu wort praemittiert werden solle. Allein wie da- 
selbsten steht ,nach usweisung rainer ongeenderter Augs- 
pnrgischer confession* hat man uns zn erkennen geben: Ire 
mt. tragen gar kein Wissens, welche Augsp. confession rain oder 
10 unrain, geendert oder ungeendert, darnmb können nnd wollen sie 
ir Selbsten auch hierüber kein judicium zumessen, sonder erclären 
ach dahin, dass die wort:,rainer, ungeenderter* usgelassen . . . 
werden solle. — Darnach, wie pald hernach ferner gesezt ist, ,und 
vermög getrückter kürchenordnung ohne meniglichs etc.‘ 
15 hat mau uns ebenmäßig fürgebildet, ire mt tragen der Wurttemb. 
knrehenordnung, als eines nit general- sondern particularwerks uberal 
keine Wissenschaft, und wolle demnach derselbigen gleich so wenig 
gebühren, beruerte kürchenordnung dergestalt calculo suo gleichsam 
zu justificiern, sondern es werden die reg. landsfürsten wie auch 
2o die L. selbsten habende ire Ordnungen in steter üebung wol hand¬ 
zuhaben nnd ad posteritatem zu propagiem wissen; seie demnach 
irer mt entliehe mainung dahin dirigiert, das berüerte wort bei¬ 
seite zu stellen und den contextus also zu ergenzen »und ohne menig- 
licbs Verhinderung’. — Endlich da in irer mt. Schlussworten 1 ) gesetzt: 
£ als dem religionsftiden und den ,constitutionibus gemes* hat man 
das wörtlein ,als‘ zum allerheftigsten impugniert und gar usgeschezt 
in fürgewandter bedenkung, dass ir mt. eben dergestalt die partes 
judicis expresse uf sich nemmen, das ganze evangel. religionswesen 
solennisima declaratione rectificieren und also allen geistlichen 
39 ständen enormiter praeiudicieren würden, das man derselben billich 
nit znzumuetten, wie sie dan auch dahin nimmermehr zu bringen, 
sonder sich albereit rotunde erklärt, dass erwehnte particula (als) 
diss orts durchgestrichen, der überig anhang aber in seinem tenor 
und Ordnung passiert werden solle. Hinwiderumb haben wur inen 
35 gieichwol dise, in offenbarem buchstaben angeregtes begriffs fun- 

*) Nämlich des § 12. Die ganze angefochtene Stelle , nicht bloss das Wort 
als ist schliesslich durch die von den kaiserl. Bäten vorgeschlagene neue Fassung 
ersetzt worden . 
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dierte, auch sonsten reichskündige erklärnng mit gleichmäßigem eifer 
zu gemuet gefüehrt: das wortlin ,als‘ zieche sich mit nichten directo 
oder immediate uf das religionswesen an ime selbsten and dessen 
gerade approbation, sondern laut negst Vorgesetzter wort ,bei solchem 
begem 1 referier es sich uf die ganze vorgehnde petition, welche 5 
man ja nicht vernainen könne, dasB sie dem religionfrieden gemeß, 
angesehen in demselben das exercitium publicnm baider und also 
auch unvernainlich der evangelischen religion. constitutione publica 
zugelassen. Das hat aber alles ungeachtet des hierüber entstandenen 
sehr harten gefechts nit erheben noch verfangen wollen, sondern 10 
als wur uns diß wörtlin nicht entziehen, noch uns auch mit der 
zweifelichen clausul (dem religionsfriden und den constitutionibus 
gemeß) contentiem lassen wollen, hat man uns endlich disen für¬ 
schlag geton: wur solten uns der ganzen clausul... begeben, so 
wolte man uns das überig mit noch eim starkem zusatz und der- ir> 
gestalt erleutera, dass dem begerten effectui assecurationis der 
wenigst apex nit abgehn solte, als nämblich: ,So lassen es ir mt. 
bei solchem begem allerdings verpleiben, also dass darwider*, dessen 
wür uns (ires ermessens) umb sovil weniger zu beschweren, weil 
unser eignen anzaig nach die wort ,bei solchem begern* den ganzen 20 
complexum petitionis (darinnen doch der evangelischen religion 
exercitii wegen vorhin alles in optima forma specificiert) relative in 
sich hetten und dan diser ganze begriff in folgender universali .aller¬ 
dings 1 abermaln zum kreftigsten eingeschlossen wurde. 

Weil es dan in unser macht nicht gestanden, den einen oder 25 
andern furschlag anzunemmen, und wür ... gesehen, dass wur mit 
allem fernem streiten und widerstreben nur vergebliche luftstraich 
tun würden, haben wür uns hindennoch uf erholung fernem beschaids 
abgezogen, jedoch in toto conflictu sovil greiflich verspürt, dass ire 
mt. für sich selbsten dissorts wol etwan uf ein mehrere zu bringen, 80 
weil und aber die hauptvergleichung nit allein dero brudem und 
vettern, so mehremteils in der genanten catholischen religion fast 
gar ersoffen und derowegen der unseligen umb sovil ufseziger, 
sondern auch den geistlichen churfürsten inkunftig per copias ein¬ 
zuhändigen, so wolle deroselben auch das wenigste wörtlin, so 85 
nur ein schein judicii declarationis oder approbationis uf sich habe, 
zuwider sein .... Wir glauben, dass durch die uns vorgeschlagene 
neue Fassung der rechten wirklichen disposition im grund nichts 
entzogen, auch die durchgestrichene wort mehr vim enunciativam 
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atque declarativam als dispositivam uf sich haben, darneben aber 
uf erhaltnng eines mehrern diss orts die wenigste gedanken nit 
zu machen. 

Kop. — TA ta, 34S. 


513. Landtag an Hz. Friedrich wegen peinlicher Prozesse. Februar 9. 

Efg. bitten wir ganz undert. gehorsamen fleiss’, diess unser 
algemein obgelegen beschwerd mit gn. zn vernemmen. Und ist 
namblichen an dem, dass wir berichtet werden, weichermaßen durch 
etwas geschwind und ungewonliche process in peinlichen Sachen 
10 innerhalb zweien jaren wider unsere habende landsfreiheiten und 
vertrag gehandlet und verfahren, da den armen leuten der rechtlich 
process entweder gar nicht erteilet, sonder gleich mit der execution 
procediert oder, do gleich der process gestattet, doch derselbe nicht 
in seinem lauf gelassen, sondern onerwartet ordenlicher erkantnus 
15 gehandlet werde. 

Als da zu Herrenberg ein gefangener wildpretschüz gleich von 
der gefengnus us ohne öffentliche fürstellung und darauf erfolgte 
ordenliche erkantnus mit dem sträng gerichtet worden. Desgl. dass 
^erschienenen sommer zwen zu Tübingen fenklich einkommen, 
20 deren der eine von Villingen, der andere aber von Nehera 1 ) Tü¬ 
binger ambts gebürtig gewesen, ob sie wol uf erfolgten befelch 
beide peinlich angeklagt und algereit das recht mit inen verfangen 
und derowegen also billich bis zu ende nach ordnung rechtens für¬ 
geschritten werden sollen, so seind sie doch uf anderwerts befelch 
25 beide ohne rechtl. erkantnus zur peinlichen frag gezogen 2 ) worden. 
— Also und nicht weniger ist auch einer alhie zu Stutgarten neu- 
licher zeit ohne erkantnus peinlich gefragt, auch hienach, wider die 
algereit uf rat der juristenfacultet zu Tübingen verfasste urteil ander¬ 
werts verführt 8 ) worden 4 ). 


*) Nehren . 

*) Auch folgen da gleichergestalt des lands verwiesen im Konzept durchstrichen. 

3 ) Statt anderwärts hatte es im Konz, zuerst gelautet uf Villingen. Offenbar 
mr es wieder die La?idesverweisung als Strafe; wie auch der Hofprediger Dr. Lukas 
Osiander t. J. 1598 des Landes verwiesen worden (Bd 1, 516/8). Die Landes¬ 
verweisung war aus Mangel an Gefängnissen eine sehr beliebte Strafe, die erst im 
IS. Jahrhundert gegenüber Staatsangehörigen ausser Anwendung kam . 

4 ) Andererseits sind im LProtokoll auch Klagen über Prozessverzögerungen 
wähnt: Schultheiß von Oellingen ligt noch gefangen; sein uf 12 alte menner 
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Da solches alles dem so hoch und teuer erkauften, auch von 
Efg. bestätigten Tübinger Vertrag und seiner Deklaration zuwider 
ist 1 ), so bitten wir dergleichen ungewonlichen process hinfiirther gn. 
einstellen und in solchen malefizfellen nach Inhalt des Tüb. Vertrags 
verfahren zu lassen. Das ist nicht allein an ihm selbsten, unsere 5 
u. ermessene, billich und recht, sondern auch und ohne das den 
gemeinen geschriebenen rechten und der peinlichen halsgerichts- 
ordnung allerdings gemeß, zuvörderist aber Efg. bei allen benach- 
paurten hochloblich und rubmblich. 

Konz. Ziegler. — TA 18, 321b. — StA. K. 37, F. 10, B. 25o: Orig, nicht namentlich unter- 10 

zeichnet. 


14, Landtag an Hz. Friedrich wegen des Eisenhandels. Februar 9. 

Demnach Efg. verwichener zeit das von alter herkommen frei 
und gewöhnlich feil haben und verhantieren des eisens *) mehrerteils 
orten Deroselben herzogtumbs den ingesessenen bürgern und handels- 
leuten abstricken und den eisenkauf oder handel durch Verordnung 15 
eigner hierzu besteiter factor in etlich wenig statt legen, und dass 
die inwohner viler . . . statt und ämbter alles, zu täglichem onent- 
pörendem gebrauch bedürftig eisen nirgends anderswa, als daselbsten, 
abholen und erkaufen sollen, ernstlich mandirn und befehlen lassen, 
sein dannenher mehrfaltige beschwerungen und klagen ... entstanden: 2ü 
Erstens mtiss gemeinlich heutigstags das Eisen höher bezahlt werden , 
als es ausserhalb Landes zu bekommen und [im Land] vor Er- 

gefenglich eingeführt, ein inquisition angestellt, nf ein lemi [lähme, lahmheit] 
usgangen. [Zu] Göppingen ligt einer 2 ior gefangen; der berkmeister kan zu 
keinem recht kommen. 

l ) Vgl. Bd 1, 460 N. 1. 

*) Hz. Friedrich hatte am 22. Jan. 1598 dm Erbm der drei Mügetcerken 
(Mart. Eismgrin in Stuttgart, Balth. Moser in Göppingen und Mich. Daur in 
Heidenheim) ihre Anteile an den Eisenwerken bei Königsbronn abgekauft, an die 
Spitze aller Brenztaler Eisenwerke einen Gmeralfaktoi' gesetzt (WUrtt. Jahrb. 1905, 

I 7 29) und darauf Mandate anschlagm lassen, dass hinfitr kein Untertan Eisen 
ausserhalb Lands kaufen solle, sondern allein bei den Faktoren zu Schorndorf\ 
Stuttgart, Tübingen und Urach (Abt Henghers Kronik in Cod. hist. Fol. 820 
BL 280 der Landesbibi. Stuttg.). Diese Mandate, sind uns nicht erhalten. — Bei 
der Umfrage im Landtag erklären Tuttlingen, Neuenstatt, Möckmühl, Hornbet'g 
und Ebingen (also lauter Grenzstädte): Sie seien des Eisenhandels halb nicht 
beschwert, aber um des gemeinen Nutzens tciUm und damit ihnen dergleichen nicht 
hinfurder auf erlegt werde, lassen sie das Konzept für gehen. 
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richtung der Faktoreien gebräuchig gewesen; die Folge ist ein Preis¬ 
aufschlag der Schtniede, Schlosser usw. f und daher droht wieder ein 
Aufschlag der Bauern in fruchten u. a. Viletualien. Zweitens muss 
der arme Mann, und wenn er nur 3 oder 5 Schienen Eisens braucht 
5 oder bezahlen kann, darum viel Meilen Wegs laufen und Zeit und 
Geld vertun; denn die Entfernungen zu den Faktoreien betragen 
zum Teil 3, 4, ja (von Dornstetten nach Tübingen) 6 Meilen Weges x ). 
Drittens wegen der Preiserhöhung decken Fuhrleute, Durchreisende 
und Benachbarte von Adel ihren Bedarf jetzt überhaupt nicht mehr 
10 im Land; darum liegt im Domstetter Amt das Schmiedwerk fasst 
ganz darnieder, und der Bauer weiss Ross und Fuhrgeschirr nicht 
mehr beschlagen zu lassen. — Wir bitten daher, dass die eisen- 
hantierung an mehr orten . . . wie vor alters durch die verbnrgerte 
handelsleut getrüeben und jedem, seiner gelegenheit and haashaltang 
15 fnrstendigstem and bestem nutzen nach das eisen fürders einzu¬ 
kaufen frei und onverwehrt sei. 

Kmmkop. mit Ittdmtnfn Zltgltn. — ZA 18, 8»3b. 


15. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Wilderer. Februar 10. 

Auf des LT. Bitte i. J. 1595 haben Efg. am 3. und 9. Mai 
20 erklärt, bei künftiger Revision der Lands-, Forst- u. a. Ordnungen 
die neue Konstitution der Wüdpretschützen korrigieren zu lassen*). 
Die Revision der Lands- u. a. Ordnungen ist algereit dem Kanzler 
aufgetragen, als wtir aber die undert. fürsorg haben, ehegemelter 
Efg. canzler. . . werde mit solchem werk innerhalb zweien jaren 
25 schwerlich zu end kommen könden und hiezwischen mit so ernst¬ 
licher bestraifung der Überfahrer und zur weilen auch deren, so 
nicht muttwillige und vorsetzliche wilderer seind, nach inhalt an¬ 
gezogener Constitution nicht desto weniger verfahren werden, so 
haben wür nicht underlassen könden, Efg. . . . zu... bitten, Dieselbe 
3* wollen auch diese Constitution gedachtem Dero canzlem nicht weniger 
fleissiglich zu revidieren gn. befehlen, inzwischen aber (weil sich 
ohne das die richtere mehrerteil orten nach solcher Constitution 
dem buchstaben nach zu urteilen, erkennen und sprechen zum 
höchsten beschweren) die gn. Verordnung verfüegen, dass es, bis 


*) 6 Meilen hatten Domstetten und WUdbad nach Tübingen . LProt . 
*) Vgl. Bd 1, 310/11. 312. 331. 344. 345. 

Wfirtt. Landtags akten II, 5t. 3 
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ein anders nach vollendter revision Efg. befehlen, bei den bewussten 
vorgehenden dreien und der forstordnung inserierten Vergleichungen*) 
mit bestraffang der betrettenden wilderer verbleiben und gelassen 
werden möchte. 

[Von Kanzler Aichtnanns Hand auf dem Original:] ist fiir 5 
onnöttig gehalten worden dises anzubringen. 

Kxma.-Kop. mit KorrtJciurcn Brolls. — TA 18, 347. — StA. K. 37, F. 10, B. 25a: Orig., 
nicht namentlich unterzeichnet. 


16. Landtag an Hz. Friedrich wegen Reutlingens. Februar 12. . 

Durchl. hochgebomer ftirst. Efg. seien unser demöttig gebett io 
zu gott dem almechtigen für Deroselben langwürige gesundheit, 
glücklichen und friedlichem regiment immer fürbittend, auch under- 
tönige gehorsame dienst bestes Vermögens zuvor. Gn. f. und herr. 
Efg. haben aus beiliegender copia mehrere inhalts gn. zu vernehmen, 
was BM. und rat zu Reittlingen umb unsere intercession, bei 15 
Efg. zu wieder verhoffender erlangung Ires schütz und schirms . . . 
einzuwenden, ... an uns . . . gelangen lassen, welche wür inen 
uf ir so fleissiges nachparliches ersuchen .. . nachparlichen nit ver- 
wegern könden, demüttig ändert, gehorsames fleiss bittend, Efg. wollen 
solches von uns mit gn. vermerken. Da Reutlingen über 200 Jahre 20 
im württemb . Schutz und Schirm gewesen, sich auch gegen Hz. Chri¬ 
stof und Ludwig und deren Untertanen alles undert. wolmeinendens 
nachparlichen willens verhalten, und zu fortpflanzung solches gntten 
nachparlichen wesens ganz begürig sein, auch darum ganz flehent¬ 
lich bitten, so bitten wir, sie gn. wilfahrig zu bedenken etc. 2r> 

Konz.-Kop, mit Zusätzen Zieglers. — TA 18, 412. — StA. K. 37, F. 10, B. 25az Orig. 


Beilage: BM. und rat zu Reutlingen an des hochlöbl. f. 
haus’ Württenberg E. Landschaft. Februar B. pr. 8. 

■ Auf unsere Werbung von 1594 haben tvir zwar beim Herzog 
und seinen Räten kein ungnädige affection vermerkt, aber uf selbige 30 
und noch mehr Werbungen kein endliche resolution erhalten, vil 


*) Von 1551 April 15, 1554 Jan. 20 und 1565 Sept. 10, auf Grund der 
LJ Abschiede der gleichen Jahre; abgedr. in der 4. und 5. Forstordnung ron 1567 
und ron 1614; Regscher 16.1, 2V4. 2H9. 291. Vgl. Bd 1, 166 X. 2. 


Gck igle 


OriginaPfrom 

INDIANA UNIVERSITY 



1599 Februar 12. 


35 


weniger [hat es] mit uns nndertänigen ganz willigen genacbparten in 
alten stand gerichtet werden wollen. Daher und sonderlich, weil wir 
die Ausschreibung eines gemeinen LT. in Erfahrung gebracht , stellen 
vir an die L. die Bitte bei Ifg. anzubringen, dass die Sachen dero- 
’> maleinest mit nns gleichwol ringfüegen doch ganz getreuen, gnotten 
Württ. genacbparten in vorigen schirmsstand nnd zn uraltem ver¬ 
trauen gericht werden möchte. 

Orig, mit uufggir. StadUitgtl. — TA 18, 8*»b. 


Die f. Resolution im hanptwerk samt den Beilagen war am 
10 Samstag den 10. Febr. in ganzer versamblung verlesen und sie da¬ 
bei erinnert worden, den Sachen mit gnttem fleiss nachzugedenken, 
wie und welcher gestalt ifg. hierauf wieder u. zu beantworten sein 
möcht. Montags den 12. febr. hat sie der Usschuz mit dem Großen, 
auch Neben-Usschuz zu erwegen für hand genommen und sich do- 
15 rauf eines fernem u. anpringens verglichen, auch hernacher in ganzer 
versamblung verlesen lassen. Ehe aber ein solches geschehen, hat 
der Usschuz zu mehrer und besserer information . . . durch den 
herrn advocaten dr. Brollen der ganzen versamblung vermelden 
lassen: mit der Afterlehenschaft habe es die gelegenheit, dass 
20 ifg. sich sowol vor dero angedrettener regierung, als auch bei dem 
executiontag, so schriftlich so mündlich öffentlich erklert, dass sie 
in keinen weg bedacht, auch nicht schuldig weren, diss afterlehen 
vom haus Osten*, zu entpfahen 1 ); der LT. von 1594 habe im Ab¬ 
schied versprochen Assistenz zu leisten, soviel immer möglich; in 
25 Bebenhausen habe der LK. und GA. samt Zusatz nur die halbe 
Refusion, und nur auf des LT. gemeiner Genehmhaltung bewilligt; 
jetzt dagegen werde die ganze Refusion begehrt. “Nun wolle diss 
werk sehr wohl in acht zu nemmen sein; dan solte die güetliche 
handlang und Vergleichung zuruck gehen und zerschlagen und ifg. 
% das afterlehen nicht entpfahen wollen (inmassen sie sich dessen 
rund und lauter erklert, und demnach kein zweifei, dass ifg. es 
darüber uf das eusserst sezen werden), so ist nichts gewissen, 
dan dass das haus Österreich irer gelegenheit erwarten nnd sich 
mit feindsgewalt diesen landen nahem werde. Was nun us solchem 
35 für elend, jamer und nott, verderbung und verhergnng land und leut 
zn gewarten, das betten sie leichtlich zu ermessen. Und weil ifg. 

') Vtjl. Hd 1, 4h 100j 101. 109 K. 
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mit uslendischen potentaten, Frankreich nnd Engelland, in starker 
bundnis 1 ), wurde man sich in viel jaren keines friedens nicht zu 
getrosten haben. Für welches viel leidenlicher wer, 10 ja auch 
noch mehr tonnen gelte zu geben, dan gestatten, dass dergleichen 
krieg und gefahr ins land kommen solten; und hette man sich noch r 
gutter maßen zu erinnern, wie elendiglich und jamerlich es zu der 
zeit, do die Spanier noch im land gewesen, ergangen 1 ). Welches 
alles izund mit vil geringem konte verhüttet und zugleich auch, die 
wahre religion in diesem fürstentumb bestendiglich exercieren und 
forttreiben zu lassen, auch für die posteritet Versicherung erlangt 10 
werden [könnte] neben neuer confimation aller Privilegien. Und ob 
es wol derweilen das ansehen, als were die Versicherung nechst- 
gesetzter beider puncten . .. nicht gnugsamlich verfasst, dass man 
sich einer bestendigkeit daraus zu getrosten (und das umb sovil mehr, 
weil zu besorgen, da es zur Österr. succession oder anfall kommen l r > 
solte, dass der bapst der religion halben das haus Österreich durch 
absolution von solchem vertrag entledigen werde, wie die bapisten 
dan fürgeben, dass man den kezern glauben zu halten nicht schuldig 
oder verbunden, also, do man izt solicher Versicherung halben viel 
oder wenig . . . sich kosten lassen wolte, solches uf diesen besorgen- 20 
den fall alles vergebens sein werde), so ist doch solches so hoch 
nicht in acht zu halten vor deme, was izunder (nemblich das ob¬ 
angeregt, gewiss erfolgend erbärmlich kriegswesen) kan verhütet 
und durch abledigung der afterlehenschaft Vorkommen werden. Die¬ 
weil aber in ir kais. mt. das geringste misstrauen nicht zu sezen, 25 
sonder vilmehr zu glauben, was sie . .. mit dero kais. Worten zu¬ 
sagt und verschreibt, dass ein solches auch onfehlbarlich werd 
gehalten werden, so ist dies werk umb sovil weniger zu verlassen 
und ehr das eusserst zu tun, ehe man diese gelegenheitt versäumen 
solte, als durch welche erstlich krieg und blutvergiessen verhüttet, BO 
sodan uns allen und der posteritet ein herlich unzalbar werk (Ver¬ 
sicherung der religion) erlangt, auch neue confimation der Privi¬ 
legien zuwegen gebracht werde. Us solchen hochbewegenden Ur¬ 
sachen hette sich der Kl. und Gr., auch Neben-Usschuz einer meinung, 
doch uf ir aller approbation, verglichen und die in eim scripto ver- B5 


*) Die langen Verhandlungen führten zu keinen Bündnissen, nur zu Ordens¬ 
verleihungen seitens Englands und Frankreichs . 

*) Nach dem Schmalkaldischen Krieg; vgl. Bd 1, 12 K 
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fasst. — Das ward inen zugleich öffentlich verlesen. Welches ouch 
hiernach in mundnm usgeschrieben und zur hofcanzlei gegeben 
worden. 

LProt. Ziepttrs mit leidile* Zutaut* BroOt^— TA 18, 838 b. 353 b. 


5 17. Landtags zweite Erklärung an Hz. Friedrich in der Hauptsaohe. 

Februar 12. 

Wir bedanken um der gn. Kommunikation der Beilagen der 
letzten Resolution und der hieründer allenthalben so vätterlich an¬ 
gelegener bemuhnng und sorgfeltigkeit. Nachdem wir aus solchem 
10 allem sovil befunden, dass wür in beeden puncten der religion 
und Privilegien nf künftige unverhoffende succession uns nichts 
sollen zu befahren haben, so lassen wür es billich bei berürtem 
concept. .. bewenden, machen uns auch keinen zweifei, dan dass 
es bei irer kais. mt. kein andern verstand haben werde, dan wie 
15 Efg. gn. resolution lauter und klerlich mitbringt. Als wir aber der 
posteritet halben nicht unzeitige fürsorg tragen, da es zu der leidigen 
Osterr. succession kommen solte, dass alsdan die papisten zu irem 
vorteil allerhand disputat erwecken und dahin sich bearbeiten wer¬ 
den, wie sie obgedachte izmals verfasste Pragische Vergleichung 
20 sonderlich ... im puncten der religion für sich und wider uns 
deitten und anziehen möchten, solchem aber (unsere u. ermessene) 
itzmal allein mit zweien od. dreien Worten könnte begegnet. . . 
t werden, als nemblich, da in dem versiculn [§ 12] ... anfallend: 
.Nachdem ex parte Württemberg* . .. das wörtlein clöster beigesetzt 
25 und also in buchstaben verfasst würde: ,in clöstern, kürchen und 
schalen des hzgt. Württ. und Teck*; desgleichen in der zwölften 
linien gedachten versiculi: ,auch kein ander religion den clöstern 
und der Landsch. eingefuebrt*; und dan der punkt der geistl. 
( gefell halber also erleutert würde: ,desgl. dass es bei anitzo befun- 
30 dener Verordnung der geistlichen gegen andere herrschaften unstrittigen 
gefellen*, so gelangt derwegen an Efg. unser aller ganz demüttig 
ändert, hochflehenliches anruffen und bitten, Dieselbige wollen sich 
bei dissem werk . . . noch sovil gn. beladen und vor endlicher 
be Schliessung der hauptvergleichung angedeutte correcturen ... bei 
35 der rom. kais. mt... ., wofern es anderst noch gesein kan und immer 
möglich ist, unbeschwert durch Derselben rät u. er hau dien und 
die hanbtvergleiehuug dahin endern und erleutern lassen. Als wür 
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kein zweifei tragen, solches bei ir kais. mt. vielleuchten desto 
weniger bedenken haben werd, dieweil hiedurch kein frembder, 
sonder der verstand, welchen ir mt. in diesem werk selbst haben, 
und allein dessen mehrere erlenterung gesucht und gebeten ward. 

Uf solches haben wür in gemeiner versamblung nach reuffer 5 
erwegung und beratschlagung . .. uns miteinander dahin einhellig- 
lich verglichen und bewilliget, dass Efg. wür das erste und letste 
z i 1 nämlich 250 000 fl. u. leisten und erstatten wollen. Allein weil 
in unser .. . Verwaltung kein ander geld anizo zugegen ist, dann 
wie es bishero und teglichen meistens teils an paulinern 1 ) und 10 
kön[igs]talem zu 21 bazen 2 ) gebelfert wird, welche in einer so 
kurz angesetzten zeit des ersten ziels nicht konten verwechslet wer¬ 
den, so ist uns unmöglich mit andern Sorten zu zahlen. 

Soviel das ander und mittler ziel der 150 000 fl. anbelangt, 
nachdem Efg. dennocht in diesem werk nicht weniger hoch und vil- 15 
feltig interessiert und dannenhero trefflichen nuzen usgebracht und 
erlangt, so wollen wir u. getroster hofhung sein, auch dergestalt 
gehorsamlich gebetten haben, Efg. geruhen ermelt ander ziel us 
Dero cammergutt gn. bezalen ... zu lassen. Zum fall es aber 
doselbst hero iziger zeit so volkommblich nicht gesein weite, konden 20 
Efg. jedoch ein solches (unsere undert erachtens) allein us dem 
deposito 3 ) und kirchenkasten . desto leichter tun, dieweil die 
haushaltungen in den clostern nun etlich jar hero enger eingezogen, 
nuzlicher und sparsamer angestelt, dannenhero ongezweifelt ein 
gutter und starker Vorrat in demselben zugegen sein wird; dessen 25 
wir uns billich eben in iziger gegenwertigen handlung nicht weniger 
getrosten und erfreuen sollen, angesehen der kirchenkast und der 
clöster depositum zu rettung einbrechender not und abwendung 
aller besorgender gefahr, gemeinem vatterland zu trost und guttem 
gewidmet und verordnet gemäss den LT Abschieden von 1565 und 80 


l ) Eine päpstliche Münze zu 3 Bazen = 12 Kreuzern (oder 31,3 Pf ff.). 

Vgl . Bd 1 , 230 N. 1 und Württ. JB. 1858. 2, 89. 

* i * * ) — 1 fl. 21 kr. (oder 2 Mk. 10 lfg.) in Übereinstimmung mit dem GR . 

vom 12. Juli 1595. Vgl. Bd 1 , 258 7 8 . Koch 1590 waren sie auf 20 Batzen ge¬ 
standen, und so verlangte sie der Herzog auch jetzt berechnet s. u. Matth. Enzlin 

drängte sie den ausgekauften Adeligen zu 23, statt zu 21 Batzen auf (Pfaffs 

württ. Plutarch l y 15). Mitte des 17. Jahrh. standen sie auf 25 Bazen = 1 ff. 

10 kr. Die Königstaler waren eine spanische Münze. (Std. A.) 

8 ) der Mannsklöster; vgl. Bd 1, 571 18 . 
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1583. Und nachdem die universitet zu Tub. bei dieser handlang 
anch nicht geringe conflrmationes irer Privilegien halben bekommen, 
so ist es billig, dass sie auch etwas an der refusion trage. Das 
bei ihr Erhandelte kann ebenfalls Efg. an dem mitleren ziel zu 
5 guttem kommen. 

Konz. Ziegler. — TA 18, 355b. — StA. a. a. O.: Orig, mit den Unterschriften der LT - 
Mitglieder. 


18. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich. Februar 13. 

Efg. werden sich ohn allen zweiffel noch gn. zu erinnern 
io wissen, dass vom obem rat Derselben etliche u. bedenken gegeben 
worden, dass es sich in peinlichen Sachen, welche leib, leben, 
ehr, gelier 1 ), hab und guett antreffen, ex officio und ohne vor- 
geheude gerichtliche erkantnus nicht wolle volnfahren lassen, daher 
zu besorgen, wan gleich die rät solches nicht erinnern solten, dass 
15 doch die L. nicht darzue still schweigen wurde, (wie jetzunder . . . 
beschicht), dessen sie verhoffentlich in Ungnaden nit zu verdenken. 
Dan wan gleich der . . . Tüb. vertrag nicht in medio vorhanden, 
so geben doch die beschribne gemeine kaiserliche recht wie auch 
die von natur eingepflanzte billicheit hierunder lautere mass und 
ä) Ordnung, indem sie allen richtem und Obrigkeiten (darzu sich auch 
die röm. kaiser Selbsten verpflicht erkennen) mit allem ernst für¬ 
schreiben und einbinden, in diesen gefahrl. Sachen . . . anderst nicht, 
weder mit ordenlicher gnuegsamer verhör und erkantnus zu proce- 
dieren; und das fürnemblich .. ., weil der meusch nach dem eben- 
25 bild gottes erschaffen, so hab ein jede christliche obrigkeit desto 
mehr in acht zunemmen, wann sie über des menseben bluet zu 
richten .... Welches wir (wie gott im himmel waist) zu keinem 
andern ende weder einig und allein aus obligender u. schuldiger 
treuherzigkeit vermelden. Da Efg. vielleicht andere Motiven bisher 
: *J gehabt, welche Sie zu den von der L. geklagten und zuvor ongewon- 
liehen Prozessen bewegt, so stellen wir in gar keinen Zweifel, Efg. 
werden auf der L. Anbringen und unsere Erinnerung anderst nit 
gemeint sein, dann es in dergl. peinlichen Sachen bei dem orden- 
lichcn weg rechtens fürohin allerdings bewenden ... zu lassen. 


*) — Forderung, sei es an Ehre oder an Gut; formelhaft gebraucht . Vgl. 
(trimm unter geführ. Die Peinl. GcrichtsO. Kaiser Karls V gebraucht in Art. 1 
w den Ausdruck Sachen, welche des menseben ehr, leib, leben und gut belangen. 
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Und obgleich dies orts ein anderschied zwischen den as- 
ländischen und Efg. andertonen wolte gemacht werden, dass . .. 
mit den asländischen pro arbitrio wol gehandlet werden möcht (wie 
dann der zoe Herrenberg gehenkte wildbretschätz ein österr. ander¬ 
ton and in der herrschaft Hohenberg daheim gewesen), so mag 5 
doch solche distinctio in den kais. rechten nicht statt haben; and 
da man dieselb also practicieren wolte, worden derselben Efg. arme 
andertonen mehr za entgelten, weder za geniessen haben wegen der 
zu befahrenden Retorsion. Und werden sich Efg. gn. za berichten 
wissen, wie stark gf. Eitel Friderich zu Zollern sich eines verhaften 10 
za Ebingen . . . angenommen, ongeacht man ordentlich gegen ine 
procedieret, da sich auch Efg. gegen wolermelten grafen erbotten, 
dass onerkannt rechtens gegen diesen verhaften nichts fürgenommen 
werden solle, und weil er allein des lands verwisen worden, hat 
er seithero wider Efg. und die von Ebingen am kais. cammergericht 15 
process super illatis injuriis (welche er uf 8000 fl. ästimiert) aus¬ 
gebracht. Was wurde dann geschehen sein, da gegen solchen ver¬ 
haften nit ordinaria via jaris, sonder allein brevi manu et ex officio 
were procediert worden? Sicher würde die ausländ. Herrschaft am kais. 
Hof oder beim RKammergericht Prozess ausbringen und den fiscalem 20 
an sich henken. 

Zudem ... ist vermög der rechten uf solche sine caasae cog- 
nitione and allein per vim extorquierte bekanntnassen nicht zu 
gehn; and da schon dasselbig beschehen and gegen einen solchen 
verhaften in principali solte procediert und von ime im hinausführen *) 25 
das kais. recht (wie sie sich gemeinlich darauf berufen) angeschrihen 
und geklagt werden, dass ime gewalt und onrecht beschehe, wie 
bald könnt es einen afstand verursachen, dass sich der gemein 
pöffel ans mitleiden eines solchen gefangenen angenommen; daraas 
dann leichtlich ein blind bad *) erfolgen und darüber vil zu tot 30 
geschlagen werden möchten. Und hat man sich ab solchen schnellen 
processen gewisslich anderst nit zu befahren, weder dass die sonsten 
gehorsame und willige undertonen gar schwierig und on- 
geduldig, auch zu allen Sachen, darinnen man irer bedürftig, ganz 
onwillig gemacht wurden, welches leichtlich ein böse affection der 35 


1 ) Nämlich zum Richtplatz. 

2 ) Blind passiv gebraucht im Sinn von unvorhergesehen; Bad= Ungemach. 
Vgl . Fischer 1, 568. 
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undertonen gegen der herrechaft und hinwiderumb der herrechaft 
gegen den nndertonen cansieren möcht, so bei diesen gefährlichen 
läuften . . . zu verhüetten. Daran kein dienstlicher mittel vorhanden, 
weder dass die justitia gleichmässig administriert werde .... Wie 
5 dann dises heraogtnmb bis daher vor andern fiirstentnmben . . . 
daromb nach so hoch commendiert, dass in peinlichen Sachen der 
processns joris communis observiert worden .... Und werden die 
von der Landsch. dises beneficium jnris commnnis nmb sovil weniger 
fallen lassen, weil dasselbig auch durch den Tübingischen ver- 
10 trag und desselben declaration von neuem bestettiget, solcher ver¬ 
mag aber und dessen erleutterung samt allen darinnen begriffenen 
Privilegien (so gneten teils ohne das in jure communi fundiert) von 
Efg. selbsten confirmiert worden. [Randnote Hz. Friedrichs: Mit 
seiner maß.] Wir haben dies neulich in einem Bedenken wegen des 
15 Abzugs weiter ausgeführt l ) und beantragen nach alledem eine gnädige 
Resolution gegen der L. Wir tragen dies vor aus antrieb und zu 
salvierung unserer gewissen gegen den Vorwurf, als ob wir Efg. 
nit der Schuldigkeit nach erinnert hätten . 

[Von des Herzogs Hand:] Es hette sovil schwadrens*) nicht 
20 bedorfft, sondren wer wider vns thudt, den werden wir straffen 
nach vnserm gefallen vnd der gebühr, er sey jetz vnderthon oder 
ein auslender. 

StA. K. 87, F. 10, B. 25a: Orig, mit Unterschrift der 6 Kommissare (s. S. 12). 


19. Oie fürstl. Kommissare an Hz. Friedrich. Februar 13. 

25 P. und L. haben uns heute vorm. 9 Uhr ihre zweite Erklärung 
in der Hauptsache Übergeben. Wir haben sie ohne Verzug er¬ 
wogen und darauf anliegende f. Antwort entworfen. 

Im ersten Punkt wird zu willfahren und ein Versuch zu machen 
sein. Was dabei nicht erreicht wird, lässt sich beim LKonsens und 
30 bei der kais. Konfirmation der LPrivilegien richtig machen. Beim 
mittleren Ziel der Refusionssumme seind wir guter hoffnung, dass sie 
es uf weitere gn. erinnerung uf sich nemmen möchten, sonderlich 
da Efg. gemeiner L. in ihren jetzigen undert. bittlichen begehren in 
gn. wilfahren würden, darau dan Efg. wir in u. raten tun, weil 

*) Unterm 8. Dezbr. 1598; Bd 1, 550j2. 

a ) Plätschern im Sinn von Geschwätz; vyl. Grimm . 
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solche puncten unsere u. ermessene ohne das also beschaffen, dass 
darbei andere nichts, als was den rechten und billichkeit gemess, 
mit u. reverenz gehoreamlich gesucht. . . würd. Wir machen darauf 
aufmerksam, dass Hz. Christof an der Abfindung von 250 000 fl., 
welche nach dem Pasmuer Vertrag von 1552 an König Ferdinand' 5 
zu zahlen war, von der L. nur 150000 fl. hat erlangen können 
[Randnote Hz. Friedrichs: vnd doch dargegen die Landschafft 
ain höheres aufhemmen miessen der zwölf donnen golds halber] *) 
und dass Hz. Christof das übrige, dazu alle Kosten und Schäden 
hat selbst leiden müssen. lü 

StA, : K. 37, K 10, B. 2i. Orig, von Euzlins Hand. 


20. Hz. Friedrich an den Landtag im Hauptwerk. Februar 13. pr. 15. 

Erstlich wollen Ifg. nicht underlassen alsbald müglichen Heiss 
anzuwenden, damit die vom LT. gebettene correction od. erleutte- 
rung des Konzepts des Prager Vertrages erlangt werden möchte. 15 
Wenn aber ifg. wider dero willen hieron verhindert werden und 
man etwan uf der andern seiten diese enderung für onnötig halten 
solt, wollen ifg. sich in gn. versehen, dass dero gehorsame P. und 
L. auch ihres teils mit mehr berüertem concept zufnden sein werden; 
sonderlich weil eben dise hierin gesuechte declaration durch all- 20 
gemeiner P. und L. begerten consens gar füeglich erlangt und 
richtig gemacht werden kann, indem darin usdruckenlich zu setzen 
sein würd, dass Prälaten und L. für sich und ire nachkommen in 
vorgemelte Vergleichung bewilliget; wie auch ifg. für notwendig er¬ 
messen, dass sie ein wolbedächtliches concept solches iren consens* 25 
alsbald anstellen lassen sollen. 

Die Bewilligung des 1. und 3. Ziels der Refusion nehmen 
Ifg. zwar dergestalt an, dass sie nunmehr die zum 1. ziel verwilligte 
summen der 200 000 fl. an solchen Sorten, daran . .. kais. mt nichts 
zu verlieren, und demnach an reichswehrung oder königstalem ao 

*) Hz, Friedrich icill offenbar sagen } dass umgekehrt P, und L. dem Hz . 
Christof noch viel mehr bewilligt hätten y weil sie ihm auch 12 Tonnen = l y 2 MM, 
Gulden Kammerschulden ab - und auf sich genommen haben. Das ist aber erst 
durch die LT Abschiede von 1554 und 1565 geschehen (vgl, Bd 1, 568/71) und 
darf mit der Refusion von 1552 so wenig zusammengeworfen werden , als Hz, 
Friedrich die ihm bewilligte Refusion von 1599 zusammenwarf mit der ihm im 
J. 1607 bewilligten LÜbenxahme von 11 Tonnen Kammer schul den. 
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jeden zue 20 bazen, zusamenordnen und damit uf den 16. . . . 
martii gewisslich gefasst sein wollen; denn nach dem Bericht der 
altgeordneten Bäte ist vom Kaiser hierin nicht weiter zu erhalten, 
und der Herzog kann nicht wohl ferner in ihn dringen, weil es so 
5 gar schwer Zugängen, bis ir kais. mt. zu annemmung der 400 000 fl. 
gebracht worden. Dabei ist lfg. mit etwas befrembden Vorkommen, 
dass die jährliche Kontribution von den Städten und Ämtern schier 
durchaus an panliner geliefert werden solle; denn da nicht zu 
zweifeln, dass die Untertanen einen ziemlichen Teil auch an guten 
10 Sorten erlegen, so muss lfg. schier darfür halten, dass etwan die¬ 
jenigen, welche zu einziehnng der landsteur verordnet 1 ), iren on- 
zimblichen vorteil durch abwechslnng der Sorten hierin snechen 
möchten, welches dan hillich nit nachzusehen, sonder mit ernst 
abzuschaffen sein würd. 

15 Das andere Ziel der Befusion betreffend wollen sich lfg. 
nochmals genzlich versehen, dass die L. auch diese Summe vollends 
bewilligen werde, auch in der Erwägung, dass Hz. Friedrich und 
sein Vater an der Afterlehenschaft kein einige Schuld tragen, sonder 
solche große beschwerung durch ein ander lini verursacht worden.. .*), 
20 derwegen ifg. desto weniger zuzumueten an solcher refusion etwas 
zu geben 3 ), deren auch diser Sachen halb ohne das bisher sehr 
vil ufgangen. Den Vorrat des Kirchenkastens haben lfg. wegen 
etlicher nambhaften kauf und Verbesserung dero herzogtumbs etwas 
angreifen müessen; weil auch die leuf im hail. röm. reich jetziger 
25 zeit sehr gefährlich sein wollen, als werden ifg. gehorsame P. und 
L. selber in u. zu erachten haben, dass dieselben sich nit gar ent- 
blössen könden. Die Universität samt ihren Angehörigen er¬ 
stattet die allgemeinen Landsteuem , wird auch ohne das nur ein 
gar geringes zuzuschiessen vermögen. Dabei halten lfg. gänzlich da- 
30 für, im fahl diser . .. Sachen wegen ein gemeine zimbliche umblag 

*) Dies sind die LEinnehmer, darunter Joh. Enzlin, der Bruder des Ver¬ 
fassers dieses Schriftstückes. Landsteuer = Ablösung sh ilfe. 

*) Die Afterlehenschaft hatte allerdings nicht Gf. Georg aufs Herzogtum 
gebracht, sondern Hz. Ulrich. Aber ohne Schuld war Gf. Georg darum nicht; 
war er doch als öffentlicher Rebell wider des Kaisers Majestät im Heilbronncr 
Vertrag von der kaiserl. Begnadigung ausdrücklich ausgeschlossen und nur durch 
Hz. Christofs Verdienst im Rassauer Vertrag zur Erbfolge zugelassen worden. 
Vgl. Bd 1, 11/12. 

*) Dies beruht auf einem Zusatz Hz. Friedrichs, der gelautet hatte: darum 
ifg. nicht gedenken etwas daran zu geben. 
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verordnet werden solt, dass sich gemeine univereitet deren gar nit 
beschweren, sondern ires teils darza . . . gaetwillig sein würde. 
Ifg. versieht sich also zu P. und L., dass sie auch das zweite Ziel 
zahlen; [von des Herzogs Hand:] dann ohne das ifg. an solchem 
gelt nichts znm besten behalten oder haben. 5 

Orig, mit des Herzogs Untersehr, — TA 18, 892b, — StA. a. a, O.: Kone, Enalins. 

Zinstags den 18. febr. hat abermaln der Kl. nnd Gr. Usschuz 
mit dem znsatz andere gravamina für hand genommen und ver¬ 
gleicht sich eines Anbringens der Klosterschulen und des neuen 
collegii zu Tübingen halben. Welche beide scripta in ganzer ver- ic 
samblnng verlesen nnd hienach zur hofcanzlei geben worden [s. u.J. 

Mittwochs den 14. ejnsd. hat der Usschuz dem Gr. nnd Neben- 
Usschuz zu erkennen geben, dass der Herzog aus den80000 fl. LDar¬ 
lehens zu dem Besigheimschen kauf in ao. 95 bishero nicht allein 
kein zins gereicht, sondern wolte man auch berichtet werden, dass 15 
ifg. weder umb zins noch hauptgut ichtwas zu geben bedacht us 
der Ursachen, dass sie darfür hielten, das halb teil were von den, 
ifg. eigenen clostern us dem iren dargeben, so were der ander halb 
teil us dem Vorrat genommen, welcher uf ein nottfall geordnet, weil 
dan der Bessigheimisch kauf in alweg für ein nottfall zu achten, 2o 
so weren ifg. auch nichts mehr zu erstatten verbunden. Damit man 
nun wissen möchte, wie es in alweg hiemit geschaffen und wessen 
ifg. möchten gesinnet sein, so hat man eines u. anbringens sich 
verglichen *). 

Am 14., 15. und 16. Febr. werden hierauf die [unten folgenden] 25 
weiteren Anbringen wegen allerhand Beschwerden beschlossen *). 

LProl. Zitgier. TA 18, 859. 388. 370b. 875b. 383. 888b ff. 


21. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Klosterschulen. Februar 13. 

Efg. haben verrückter Zeit aUe Klosterschulen bis auf Beben¬ 
hausen, Maulbronn, Blaubeuren, Adelberg einziehen lassen. Wiewohl 30 

1 ) Bd 1, 441/50, Ein Anbringen vom 14, Febr, liegt vor (Korn, Ziegler und 
TA 18, 367), ist aber aus unbekanntem Grund durch das ganz kurze vom 20. Febr. 
ersetzt worden. 

2 ) Die Anbringen scheinen wie die am Dienstag beschlossenen zustande ge¬ 
kommen zu sein; d. h. der Vorbereitungsausschuss stellte sie fest, dem LT, war 
kaum mehr als die Genehmigung überlassen. Von den LT Mitgliedern sind diese 
Anbringen nicht unterzeichnet. 
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wir kein zweifei haben, dan dass ein solches ... nicht allein zu 
erspamng des . . . costens, sondern za mehrer befürderang der 
closterschuler Stadien also gn. gemeint and angesehen worden, so 
sollen Efg. wir doch in n. nicht verhalten, dass eben durch diese ver- 
ämittlnng der zusamenziehnng so vieler schaler die closterschulen 
der Studien halb in merklichen abgang algereit kommen . . . der¬ 
maßen, do hierinnen nicht gn. einsehens gepfleget, man sich ... 
des so trefflichen nozens, welcher etwa hievor bei kirchen and 
schalen, nicht weniger aach dem weltlichen regiment scheinbarlich 
10 verspüret, dessen aach viel andere Iender and herrechaften ... teil¬ 
haftig worden, hinfürter nicht mehr wird getrosten konden. 

Dann wo in einem ort so viel schaler beisammen seind, ist 
den praeceptoribns anmaglich mit den lectionibas, viel weniger 
aber mit den repetitionibas and correctionibus argamentorum, an 
in welchen beiden doch das aller fUrnemmest gelegen x ), als ohn deren 
stetter and fleissiger abang bei den angehenden schalern kein nutz 
kan geschafft werden, fort- and durchzukommen. Dahero geschieht, 
dass diejenige, an welche die ordenliche verhör irer ufgegebenen 
lectionen, desgl. die repetitiones und correcturen der argnmenten 
30 (von wegen irer gar zu vielen zusamen gesetzt [sind]) nicht kommen 
. . . konden, nur desdo hin- and fahrlässiger werden, .. . and hie- 
nach weder za kirchen noch schalen ... mit nutzen konden gebraucht 
werden. Auch kann nimmermehr ein rechte gepürende disciplin 
ander so vielen erhalten and allein zwen praeceptores uf sie alle ... 
25 achtung und nfsehens haben; und da nar ein oder zwen ungeratene 
and mattwillige köpf unter den vielen sich befinden, so wird as mangel 
der disciplin durch ein räudig schaf die ganze herd verführet. 
Auch für die Leibsgesundheit der Schüler ist die Zusammensetzung 
so vieler sehr Schädlich and nachteilig; indeme durch ihren stettigen 
30 zusammenwandel, der dan nicht kan verhüttet werden, allerhand 
krankheiten ander inen gearsachet werden. 

Die Anstellung noch mehrer Präzeptoren und die Abteilung 
der Schüler pro qualitate profectuum nützt nicht, weil die Schüler 
in jedem der 4 Klöster ihrer profectuum halben gleich, einerlei 
% lectiones and kein anderschiedlicbe classen oder Stuben haben, 


*) Das Aiynment. d. h. die schriftliche Übersetzung des Schillers in die 
Fremdsprache, bildete bis in die neueste Zeit das Haupt - und Prachtstück des 
klassischen Unterrichts . — Über die Einziehung der Klosterschulm vgl . lid 1. 
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sondern ... in einem auditorio und gemach alle beisammen seind. 
Dahero wan auch gleich sechs oder mehr praeceptores in jedes closter 
verordnet, [so kann] jedoch us angeregter Ursachen (der schnler 
gleicheit), allein Einer lesen und sonst sein ampt mit repetierung 
und corrigierung der argumenten verrichten und ebensowenig, als 5 
izo die zwen, in der Ordnung durchkommen. Also dass auch nf 
solchen weg den schulem der weniger teil ir recht geschieht und 
viel ubergangen werden mussten. Zumal dass hiedurch auch nicht 
zu verhütten ist, dass sie übereinander nicht krank werden nnd 
verderben J ). 10 

Wir zwar in unserer einfalt, nach fleissiger erwegung dieser 
Sachen, halten .. . darfür, do Efg. zu vorgemelten 4 noch 3 closter- 
schulengn. anrichten und hierzu fürnemblich Hirschau, als welches 
gutte gelegenheit hat, auch mit gemachen versehen, desgl. Konig- 
pron, welches ohnedas zuvor hierzu benennet und ein praeceptor 15 
dahin perpetuiert gewesen, und dan Alpirsbach gn. verordnen 
und die in den 4 clostern zusammengesetzte schuler in solche drei 
closter ad certum numerum distribuieren . .. ließen, dass aller an¬ 
geregter fehl und mangel in kurzer zeit konte ergenzet werden. 
Das würde auch keinen grossen Kosten erfordern, weil jedes der 20 
drei Klöster ohne das diaconos hat, denen allein jeder orten nur 
ein einiger praeceptor beigeordnet und ihnen die disciplin u. a. 
notturft nuzlich konte committiert, zugleich auch die schuler den 
perpetuirten praeceptoren (wie zu Blaübeuren) in die kost ein¬ 
gedingt und hierdurch ein neue haushaltung verhuettet werden; 25 
also dass es allein umb drei personen weiter, weder anizo, zu tun 
sein möcht. 

Wann dann die Sachen also beschaffen und durch die an¬ 
gedeutete Verordnung auch erreicht wird, dass die Landskinder vor 
den Ausländischen, als welche, wie man sich weißt zu erinnern, 30 
etwan hiebevor in den ministerien viel unruhe erweckt und schaden 
geton, zu Kirchen und Schulen fruchtbarlich gezogen werden, so 
bitten wir Efg. dieses alles gn. zu erwegen und sich hierüber gn. nnd 
willfäkriglich zu resolvieren. 

Konz. Zitgier. — TA 18, 859183. — StA. K. 87, F . 10, B. 25a: Orig. 35 


*) Im Konzept durchstrichen sind die Worte: der so vielen praeceptoruni 
zu gesellweigen, durch welcher hausgesind zuweilen viel unruhe, zank und Wider¬ 
willen kan erweckt werden. 
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22. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Neuen Kollegiums zu Tabingen. 

Februar 14. 

Auf dm Anbringen des LT. von 1595 [Grav. 38.] haben sich 
Efg. unterm 3. Mai gl. J. erklärt, deswegen fernere beratschlagung 
r> fürzunemmen nnd was Sie in solchem für nützlich befinden werden, 
dasselbig ins werk richten zu lassen *). Nun ist aber .. . seithero 
nichts anderes erfolget, dan dass dieses . . . herzogtumbs land¬ 
kinder ns obbemeltem collegio abgeschafft nnd hingegen frembde 
nslandische in dasselbig nfgenommen worden. Ab welchem Efg. 
10 gehorsame P. nnd L. sich nicht wenig beschwert befinden in 
bedenklicher erinnernng, dass wld. hz. Christof . . . fümemlich 
gemeine L. nnd deren landkinder . .. nf solch colleginm, wie us 
dem LT-abschied de ao. 65 (verss.: Wie wir dan auch im werk) 
zn befinden, zn etwas wiederergözung der damaln nfgenommenen 
15 1200 000 fl. ganz gn. vertröstet und folgende mit erbannng und 
anriehtung derselben ehegedachte gn. Vertröstung dnrch wld. hz. Lud¬ 
wig . . . volnzogen worden; alles zu dem ende, dass diss lobl. 
herzogtumbs landkinder neben andern dorinnen iren underschlauff, 
diseiplin, auch zimbliche underhaltung mit essen und drinken gegen 
20 gebnrlicher und leidenlicher bezalung haben mögen. — Und obwol 
ein gemeine L. zu der erbauung und ufrichtung . .. absonderlich 
nichts contribuirt, so hat jedoch ... hz. Ludwig es also gn. angeordnet, 
dass solch beneficium fürnemblich uf die landkinder dirigiert wer¬ 
den .. . sollen, und das auch dieser Ursachen umb sovil mehr, dieweil 
25 oft ermelt collegium us dem kirchenkasten allerdings uferbauen 
and noch heutigs tags von dem geistlichen gut (welches nicht uf 
frembde und usländische, deren wiederergözung, hülf und zusprungs 
nf einbrechende nottfäll wir uns wenig zu getrosten, sondern für¬ 
nemblich uf die ingesessene landkinder verordnet und gestiftet 
30 worden) underhalten wird, und derowegen auch an ime Selbsten 
nicht unbillicb, dass dieselben vor jenen solcher Verordnung und 
Stiftung genießen sollen *). Bei dieser Beschaffenheit ist unser aller 

') Vgl. Bd 1, 288s. 317". 

*) Im LProtokoU wird noch weiter ausgestellt: kuchenmeister [?] holt jar- 
lich beim kirchenbasten uf die 9000 fl. zum collegio; kirchengut werde uf frembde 
verordnet; costgeld gegen den frembden zu erhöhen und den clostern wieder ver¬ 
folgen zu lassen. Seind 3 disch collegiaten und 4 disch offleierer. Ir exer- 
citium und studia seind balispiel, armbrust- und buchsenschiessen, reiten, ballon¬ 
spiel, fechten u. a. kurzweil; ist kein pr&ceptor darinnen. 
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ganz ändert, hochflehends anrnffen and bitten, Dieselbe geruhen . . . 
[zujzugeben, dass auch die landkinder . . . hinfüro ufgenommen und 
solchen beneficii teilhaftig werden mögen .... 

[ Von Hz. Friedrichs Hand auf dem Orig.:] treschen ufs mhull. 

Kons. Ziegler. — TA 18, 384)8. — StA. a . o. 0.: Orig . 5 


Des LKAus8chu8S€S Bitte vom 7. Dezbr. 1698, die 1000 fl., welche der 
Abt von Zwiefalten (unterm 17./27. Novbr.) an seiner rückständigen Türkenhilfe 
zur Landschreiberei bezahlt hatte, zur LEinnehmerei liefern zu lassen (Bd 1, 

7>48 5 ) war unterm 18. Dezbr. von Landhofmeister und Kanzler und [den Ober - 
räten] Welling (Bd 1, 152 16 ), Dr. Eisengrein (1, 179 27 ) und Dr. Uaug (1, 410 *) 10 
dem Herzog empfehlend vor gelegt worden, dieweil die reichscontributionen ver- 
mög Speyrischen Vertrags ao. 1670 vom abt von Z. gleichwohl in die land- 
schreiberei erlegt, hernacher aber von dannen der L.einnemmem gelüffert werden 
sollen, und es also, wie landschreiber Stickel [1, 121 N. 1] in seinem bericht 
selbst bekanntlich, bishero gehalten worden. (Kop.) Allein Hz. Friedrich reskri - 16 
bierte der L. unterm 28. Dezbr., dass der L. wohl die ordinari Reichshilfen 
bleiben, dagegen die neue extraordinari türkencontributionen in ifg. landschreiberei 
gelüffert werden sollen. (Orig.; TA 18, 286 b .) 


23. Landtag an Hz. Friedrich wegen Zwiefaltens. Februar 15. 

Der LKA. hat uns die f. Resolution vom 23. Dezbr. 1598 2^ 
vor gelegt wegen der Zwiefalter Kontribution, daneben ablesen 
lassen, was bei Efg. deshalben zu unterschiedlichen malen fümemb- 
lich unterm 18. Mai 95 und 7. Dezbr. 98 angebracht worden ist. 
Wir können in unserer geringen verstandnus noch derzeit nicht 
sehen, dass ermelte Zwifaltische contribution mit fugen uns konnte 25 
entzogen werden. Denn einmal sind die LT Abschiede ohne Unter¬ 
schied dahin verglichen, dass die Zwiefaltische contributiones ge¬ 
meiner L. gehörig. Zum andern ergibt die Handlung zu Denken¬ 
dorf im Febr. 1595, dass, als der LKA. die ausserhalb des BT. 
von kaiserlichen Kommissarien geworbenen [Türken-]Hilfen um des- 30 
willen diffikultiert, weil er diese Hilfe für keine Reichsanlageti 
gehalten, durch Efg. abgeordnete geheime rate inen der bericht 
geschehen, dass auch die uf den creistägen bewilligte hülfen lautere 
türkenhülfen und der allgemeinen Regensp. türken-hulfen . . . imme- 
diate anhengig weren 1 ). Es haben auch alle Reichsstände diese nach 35 
dem RT. bewilligten contributiones als eine allgemeine Reichshilfe 

') Vgl. Bd 1, 288. 246. 
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wie die Regensburger Anlage auf ihre Untertanen geschlagen. Aus 
solchem grund haben Efg. uf des Kl. Usschuzes u. bitten die vom 
cl. Zwiefalten gewaigerte contributiones in Deroselben underschied- 
lichen schreiben wider den abt . . . mit ernst fordern lassen und 
5 hat sich der Abt von derselben in keinen weg nswürken könden. 
Daraus ergibt sich, dass der in Efg. resolution gesetzte underschied 
diss orts nicht statthaben kan, sondern die algereit von Zwifalten 
eingezogene contribntion als ein algemein reicbsanlag ... zu gemeiner 
L. Verwaltung gehören und zu mehrer erleuehterung der reichshülfen 
10 dienen soll .... 

Konz. Ziegler. — TA 18, 370 b. 


24. Landtags Anmahnung an Hz. Friedrich. Februar 15. 

Nachdem Efg. uns gesteriges tages Dero fernere gn. resolution 
in der hauptsachen gn. zukommen lassen und nun von nötten 
15 sein will, uns darauf ... zu schließlicher befürderung aller hand- 
luug ... zu erklären, damit wür allerseits derenmaleinst us so 
merklichen Unkosten*) und widerumb anheimbsch . . . kommen 
mögen, ein solches aber nicht geschehen kan, es haben sich dan 
zuvor Efg. über unser bishero undert. eingebrachte beschwerden 
20 (als von wegen des abzugs, eisenhandeis, process in peinlichen 
Sachen, closterschulen und neuen collegii zu Tüwingen) gn. erkleret, 
können wir nicht unterlassen Efg. hierunder u. anzumahnen 
gehorsamlieh bittend, Dieselbe wollen sich nicht allein dissmalen 
über angedeutte beschwernuspunkten gn. resolvieren, sonder auch 
25 uns in den noch überigen beschwerdpuncten, welche fürderlichst 
übergeben werden sollen, gn. anhören und hernacher gleichergestalt 
gn. willfarigen beschaids uns widerfaren lassen. 

Kom.-Kop. — TA 18, 374b. 

25. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Wildbrets. Februar 15. 

30 Auf unsere früheren Anbringen sollen wür mit u. gehorsamer 
dankbarkeit in alweg billich rhömen, dass Efg. . .. solch überflüssig 
wildbret ... an vilen orten solcher maßen wegraumen, birschen 
und fangen lassen, dass Efg. wür deswegen ganz hochfleissigen 
u. dank sagen tun, inmassen dan [die erzeigte willfahr] an selbigen 

l ) Für Herberge und Kost der LT Abgeordneten in Stuttgart . 

Wfirtt. Landtagnakten II, 2. 4 
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bejagten orten ... wol verspüret und meniglich, mit dem offenbaren 
angenscbein der so hipsch . .. fortwachsender wäld, under angen 
fürgestellt zu sehen ist. Es will aber an andern mehr orten 
ein gleichmäßiges gn. einsehens zu haben hoch von nötten sein. 
Dan es haben sich in itziger unser algemeinen versamblung nach- 5 
folgende statt, benantlich Studtgartt, Tübingen, Vrach, Kürohen, 
Nürttingen, Neuffen, Biettigkheim, Groningen, Güglingen, Bottwar, 
Calw, Beblingen, Herrenberg, Bebenheuser ambt und Heidenheim, 
fürnemblich ob dem rotten und schwarzen wildbrett .. . insonderheit 
merklich beklagt; sie konnten sowol dem verderblichen täglichen 10 
schaden als auch deswegen ufwendenden. unerschwinglichen kosten 
der tag- und nachthutten ferner nit mehr ertragen und toerden ohne 
Abhilfe dem Herzog die obgelegene Schuldigkeit . . . nicht mehr 
leisten könden. Denn erstlich beim Feldschaden muss man fast 
jeder obvermeldter orten, sobald nur ausgesähet würd, die tag- und 15 
nachthnten . . . allein für das rot wildbret von 8 bis in 20 und 
80 personen im feld bis zu der ernt mit grossen kosten erhalten. 
Die Kosten dieser Hüten erlaufen sich allein in einigen vor andern 
beschwerten Ämtern (nicht im ganzen Land) zusammengerechnet auf 
Über 20000 fl. jährlich. Dazu will es an etlichen orten (sonderlich 20 
zu Nürttingen, Herrenberg, Blaubeuren, Urach, Groningen) sehr 
wenig helfen und aller angewendter kost vergebens sein. Dan 
weil selbiger enden sehr wenig jagen angestellt (inmaßen dan die 
Herrenberger wäld seit hz. Christoffs .. . zeiten nie bejagt, desgl. 
der wald umb Nürttingen herumb, ohne zweifei aus sondern be- 25 
wegenden Ursachen bishero sehr verschonet . . .) hat das wildpret 
dahero sich so heufferig gemehret .. ., ouch so zam worden, dass 
kein hüetten noch abscheuchen mehr helfen will. Gleich itziger Zeit, 
wenn das wetter ein wenig offen, kann an vielen Orten in Samen¬ 
feldern nicht wohl eines schuch breit gefunden werden, so nit vom 30 
wildpret verderblich eingedretten were. Es ist nunmehr dahin ge¬ 
raten, dass ein Stück Feld, davon der Bauersmann vor der Zeit 
sich nähren und speisen können, jetzunder den Samen- und Baukosten 
schwerlich wiedererstatten mag, welches Efg. aus den so vielfältig 
bei der canzlei gesuchten dings- und borgkeufen l ), ehe schier recht 35 
ausgesehet würd, gn. verspüren können. 

*) Die Reichs-PolizeiO. von 1548 verbietet den Verkauf der Früchte auf 
dem Halm; gestattet aber, auf Wein, Frucht und dergl. dem armen Mann umb 
den gemeinen schlag, wert und kauf fürzustrecken und zu leihen. (N. Sammlg. 
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Dieses merklichen Feldschadens teilhaftig wird nicht bloss der 
arm Mann, der die jährlichen Gülten, Zinsen, Steuern, Ablösungs- 
Ulf u. a. Beschwerden auch von seinen verderbten Gütern unnach- 
5 lässig reichen muss, sondern auch der Herzog an seinen Gefällen 
bei den Zehnten und Landgarben, an denen er einen unberechlichen 
Abgang leidet 1 ). 

Des roten Wildbrets ist an etlichen der genannten Orte 
so unzalbar viel, dass auch in den beschlossenen gärten die not- 
10 wendige knchenspeise vor demselben nur mtihsamlich gepflanzt, 
auch die jungen fruchtbaren Obstbäume nicht sowohl verwahret werdeit 
können, dass sie von dem wildpret nit geschahen und verderbt, wie 
auch die alten bäum, soweit die näst mögen erreicht, übel gesam¬ 
melt und zernagen werden. Unaussprechlich aber ist, wird jedoch 
15 vom hellen Augenschein allenthalben nur zuviel bezeigt, welcher 
Schaden zn wald und holz, fürnemlich der jungen hau durch das 
häufende Wildbret geschieht. Früher hat man in den wälden an 
denen orten, da es sonderlich gntte geschlachte boden hat, im 
vierten Jahre nach einem Hau ohne Nachteil die Weide darin mit 
2o dem Vieh besuchen und nfs lengest in folgenden 18 jaren den hau 
abermaln als wohl erwachsen . . . abholzen könden. Jetzt aber 
werden, wenn es nach einem Hau den ersten Sommer wieder aus¬ 
schlecht und wie ein hanf aufschießen tut, die jungen Schossen im 


d. RA. 2, 598f.) Beim Dings - oder Borgkauf gibt nun eben der Kapitalist als 
Verkäufer nicht Geld, sondern Frucht auf Borg hin gegen Bezahlung in Frucht 
nach der Ernte. Die Menge der vom Käufer zu zahlenden Frucht richtet sich 
nach dem Fruchtpreis z. Z. der Hingabe (nicht der Rückgabe), wobei ein Zuschlag 
für Risiko und Zins des Verkäufers trat. Um hierin Missbräuche zu verhüten, 
bestimmte die RPO. den Preis nach dem gemeinen schlag. Nach der Wilrtt. 
6. und 7. LandesO. Tit. 58 Ziff. 10—13 und Tit. 60 (bei Regscher 12, 803f.) war 
dies dahin näher bestimmt, dass der Schlag des nächsten Kornmarktes oder der 
dem Verkäufer nächsten Stadt massgebend sei, und zwar an dm Terminen Georg ii 
bezw. Pfingsten oder Joh. Bapt.; der Schlag aber war nicht der ausgemittelte 
Durchschnittspreis, sondern ein obrigkeitlich bestimmter Preis. Wirtschaftlich war 
also der Dingskauf kein Kauf, sondern ein verzinsliches Natural-Da riehen; er wurde 
aber auch rechtspolizeilich als Darlehen behandelt , darum musste nicht bloss die 
Vertragsurkunde vom Stadtschreiber gefertigt und vom Amtmann gesiegelt werden, 
sondern es musste überdies (wie beim Gelddarlehm) bei Beträgen über 25 fl. die 
(sportelpflichtige) Erlaubnis der f. Kanzlei eingeholt werden! Vgl. Wächter 
S. 504f. N. 26. 27 und S. 640. 

J ) Weil diese Gefälle nicht in festen Mengen, sondern in einem Teil des 
Ertrages bestanden, also auch mit diesem sanken. 
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nächsten und in allen folgenden Wintern dermassen vom Wildbret 
abgefrözet, dass es nichts mehr gibt dan lauter fladerbüsch, welche 
zu früelingszeiten wie geBtnmpte besenreisach zugegenstanden; 
und schwerlich ist in 10, 12 Jahren ein solcher junger Hau soweit 
erwachsen, dass man dem vich den weidgang darinnen gestatten 5> 
könte. Dadurch aber fehlt es an Futter, und die Folge ist ein 
gemeine teurung und ufscblag im fleisch, unschlitt, liechter, leder, 
schiff und geschirr. Der allgemeine Befehl, den Ejg. onlengst ab¬ 
gehen lassen, dass wir uns des Zugviehs anstatt der Pferde wiederum 
befleissen sollen 1 ), ist an ihm selbst ein nützlich werk; wir können lö 
das aber allein von wegen des so überaus großen verwüsten und 
Verderbens der wäld und jungen heu, darinnen das vich kein 
narung mehr haben kan, ganz beschwerlich in das werk richten. 

Das schwarze Wildbret tut fümemlich in den tälern 
zwischen den weiden solchen grossen schaden, dass kein abwehren 15 
noch hüten darfür helfen will, onangesehen des großen unkostens 
mit den bestelten nachtschüzen; und kommt etwan der arm mann 
zu heuetzeit mit der seges uf sein wiesen, wird selbige kläglich 
wie ein brachacker befunden. — Die Folge ist abermals ein überaus 
großer mangel ... an fleisch, milch, schmalz, unschlitt, leder und 20 
der dungung oder besserung des felds; daneben auch an Brennholz, 
wie im folgenden Anbringen des näheren ausgeführt wird. 

Nach alledem bitten Efg. wür ganz undert. flehentlich und 
umb gottes willen, Dieselben wollen ein solches mit f. gn. erwegen 
und auch an den obgemelden Orten gnediges einsehens verfüegen 25 
und sonderlich, weil man mit den ordinari jagden in allen haupt¬ 
forsten nicht umbkommen kan, umb sovil desto mehrere neben¬ 
jagen anstellen 2 ). 

Kmz.-Kop. mH Zusätze» Zieglers. — TA 18, 375b\382. — StA. K. 37, F. 10, B. 25a: Orig. 


Landhofnieister und Kanzler senden dieses Anbringen am 19. Febr. dem 30 
Jägermeister Niclas v. Göllnitz zum Bericht zu. Am 22. gl. M. erstatten die 
sechs f. Kommissäre dem Herzog ihr Bedenken dahin: Jägermeister hat sich ent- 


! ) Vom 18. Jan. 1599 s. Bd 1 , 508 8 . 

-) Die von den Herzogen selbst abgehaltenen Haupt- oder Ordinarijagden 
fanden in den einzelnen Forsten nach einer bestimmten Reihenfolge statt, wobei, 
es jeden Hauptforst, höchstens alle vier Jahre einmal traf; bei den häufig beliebten 
Abweichungen aber kannte es auch 6—8 Jahre anstehen. Die zur Abhilfe ge¬ 
wünschten Nebenjagden wurden nur vom Jägermeister oder einem Meisterjäger 
abgehalten (Kdf. r. Wagner: Jagdwesen in Württ. 1876 , 300). 
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schuldigt, dass er keinen Bericht zu geben wisse, sondern dieser bei dm Forst¬ 
meistern einzuziehen wäre. Es seie aber dissorts uuserm gn. f. und herrn alle 
Gelegenheit zum besten bekannt. Solchem nach werden ohn allen zweifei Ifg. 
selbst gn. genaigt sein .. . dass diser klag abgeholfen werde, 
o [Von des Herzogs Hand:] wie verstendige dise klag rechtmessig billigen 

khönnen, dz erscheindfc auß 1 ) des landtags verstendigkheidt, dan wir in jagen 
solchen ernst gebrauchen, dz khein beschwernuß khan erzogen*) werden; man 
wolte dan die wharheit Sphären. 

StA.: (h'ig. 


10 26. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Holzmangels. Februar 16. 

Es ist ein algemein merkliche beschwert! und erklagen fast 
aller orten des so überaus grossen holzmangels in iziger unserer 
gemeinen versamblung fürkommen, indem nicht allein das brenn* 
und bauholz, sonder auch alles ander holz, so die handwerksleut 
15 zu fürtreibung irer handwerken haben müssen, ... in solchen hohen 
wert gebracht, dass es die handwerksleut, als becken, küefer, wagner, 
schmied, kühler n. a., beinahe nit mehr erzalen konden; und kombt 
dahin, dass der baursman mit dem ackerbau und fuhrlohn und ins¬ 
gemein alle handwerksleut mit ihrer arbeit ufschlagen, also dass 
20 es der gemein mann in die lengin nit wird konden erschwingen .... 
Dahero geschieht auch, dass diefuherleut von wegen des ufschlags 
bei den wagnern, schmieden, würten u. a. handwerken, deren sie 
nicht entraten konden, algereit die Straßen im land soviel muglich 
meiden und fliehen und in andere herrschaften fahren zum Nachteil 
25 der Untertanen wie des Herzogs wegen des Abgangs an Zöllen, Um¬ 
geld u. a. Dieser holzmangel ist also bar albie zu Stutgardten 
dermaßen groß, dass des gemeinen mans heulen und klagen nicht 
gnugsamblich kan erzelet werden. 

Mit dem vom Herzog verordneten Tax kann unseres Erachtens 
30 der Sachen im Grund nicht geholfen werden. Denn der Mangel 
wird allein durch folgendes hausiert: 1. verkaufen die f. Waldvögte 
oder Forstmeister das Holz nicht mehr, wie von alters, dem Morgen 
nach, sondern klafterweise und in solch überteuertem Schlag, 
dass, während einer zuvor einen Morgen Holz um 4—5 fl. erwerben 
35 konnte, er jetzt dem Klafter nach doppelt soviel geben, darzu die 


*) = ausserhalb, d. h. noch über. Der Sinn ist: indem die f. Kommissare 
die Klage des Landtages billigen, zeigen sie sich noch imverständiger als dieser. 
j) Daraus gezogen , hergenommen, abgeleitet. 
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krehen od. reisach absonderlich auch in doppeltem geld bezalen 
muss. 2. wird den bauren ir Schönbuchsgerechtigkeit nicht 
mehr, wie vor alters, gehalten; und während hiebevor bei Übergriffen 
einer die Uugung mit 5 Schilling oblegen konnte, wird er jetzt, der 
Ordnung zuwider, um soviel Pfund gestraft J ). Dohero sie dan von 5 
der holzzufuhr*) allerdings abgehalten werden. Und obwol ein 
solches Efg. ein merkliches ertragen mochte (inmassen berichtet 
will werden, dass solche straffen jarlichs über etlich tausend pfund 
allein im Schonbnch kommen sollen), so können wir doch solchen 
eintrag nicht für nützlich ... ermessen, dieweil derselbe mit des 10 
armen, dief und eusserst erarmeten manns höchstem schaden, heulen 
und weinen ersamblet wird. 3. lassen die Forstmeister gegen die 
Forstordnung und den LT Abschied von 1565*) nicht nur 16 b an¬ 
reu ttel 4 ) uf den abgeraumbten pläzen, sonder noch soviel, und 
zuweilen auch mehr stehen. Daher kein junger hau mehr auf- 15 
kommen kan, sondern muss das jung .. . geschoss allerdings er¬ 
sticken, zu lauter busch und fladerholz werden und bleiben .... 

4. wird als fast fürnemme ursach gerechnet, dass die Waldvögt und 
Forstmeister nicht mehr (wie von alters Herkommen) gestatten wollen, 
dass die Untertanen das erkaufte Holz im Herbst und Winter 20 
fällen, sondern dies im Frühjahr noch vor Georgii getan verlangen. 
Das ist aber die ungelegenste Zeit für den Bauern, und er muss, 
will er anderst mit holz, dessen er weniger dan des teglichen brots 
ermanglen kan, notdurftiglich versehen werden, sein Weingart- und 
Feldgeschäft zurücksetzen, zu seinem und der Herrschaft Schaden. 25 
Zudem fehlt bei dieser Einrichtung dem armen Mann das Holz 
gerade im Winter und es werden die Weingartzäune weggerissen, 
Pfähle und Zaunstecken aus dem Boden gezogen [und verbrannt], 
wodurch der Schaden auf das Zwei- und Dreifache steigt. Es ist 
daher, do es also beharret werden solte, nichts anderst zu gewarten, 30 
dan dass der arm weingerter und baursmann letstlich wingert und 

*) D. h. um das Vierfache. Nach der Reichsm ünzO. von 1559 § 14 waren 
28 Schilling = 60 Kreuzer = 1 Reichsgulden; 5 Sch. also = 13 Kreuzer, 20 Sch. 
oder 1 Pfund = 51 A4 Kr. Doch wurde das Pfund Heller schon i. J. 1594 nur 
noch zu 43 Krzuletzt in Württ. zu 42 l /t Kr., anderwärts noch niederer gerechnet . 

*) Aus dem Schänbuchwald zwischen Tübingen und Stuttgart nach den 
umliegenden Städten. 

3 ) LGVerf. 147; Regscher 2, 131. 

4 ) Derjenige Raitel y d. h. junge Baum y der beim Abholzen gebannt y dessen 
Fällung also verboten war. 
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feldungen . . . ungebauen wird liegen lassen und sich des armen- 
kastens und betteis jeden orts behelfen müssen. Der Grund ist 
das an etlichen Orlen überhäufte Wildbret (8. o.). Endlich wird 
hin- und wieder, weil man sonsten kein anderes gehaben kann, 
5 sehr viel holz, so über die maßen gut zu verbauen were, zu 
brennholz verbraucht (inmaßen allein za Cantstatt bei kurzer zeit 
hero über die 600 fl. wert gut bauholz verbrennt worden) .... 

Wir bitten, diesem, sonderlich olhie zu Stuttgartern so beschwer¬ 
lichen und nicht genugsam zu schildernden Holzmangel dadurch ab- 
10 zuhelfen, dass alles wiederumb in den alten stand gerichtet, die 
undertonen ... bei iren alten habenden recht und gerechtigkeiten 
(sovil immer mnglich) gelassen . . . und daneben uf mittel und weg 
gedacht [werde], wie dieser algemeinen obgelegenen beschwernussen 
abgeholfen möchte werden .... 

15 Kam. Zitgier. — TA 18, 38»b',388. — StA.: Orig. 


Die ft Kommissare geben in dorso ihr Bedenken unserm 22. Febr . dahin: 
dises anbringen will maturam deliberationem erfordern, welche denjenigen räten, 
so hiebevor zu disen holzsachen gezogen worden, denen auch sonderlich des 
Schonbuchs gelegenhait am besten bekannt, nach verrichtem LT. von neuem 
2V befolhe n werden könnt; dem LT. wäre dieser Beschluss mitzuteilen. [Von des 
Herzogs Hand:] placet als ein vorantwort. 


27. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Weberzunft. Februar 16. 

Es sind in itziger unserer allgemeinen Versamblung von vielen 
Orten sehr beschwerliche Klagen vorgekommen wegen der zu Urach 
25 angerichteten Weberzunft 1 ) und es ist einhellig beschlossen worden, 

0 Die Stadt Urach hatte fast gar keine Landwirtschaft und keinen Handel , 
sondern beinahe eitel handwerksleut. Dagegen wurde auf der Uracher und Mün- 
singer Alb viel Flachs gebaut , der aber nicht in Urach y sondern in der Reichs¬ 
stadt Ulm Absatz und Verarbeitung fand. Der merkantilistisch angelegte Hz. 
Friedrich fasste den Plan y die Verarbeitung des Flachses nach Urach zu ziehen 
und hatte i. J. 1597 damit begonnen y die Leineweberei im Lande y vor allem in 
Irach emporzubringen y indem er durch privilegier ende Ordnungen und den Bau 
ton Häusern in Urach (Weberbleiche) die Ansiedlung von Webern in Urach er¬ 
munterte. Der Gedanke war gut; aber die Ausführung mangelhaft. Es wurde 
wohl für Produktion y aber nicht genügend für den Absatz gesorgt; die Privile¬ 
gierung der Weber zunft ging viel zu weit; dazu war der Herzog allzu eifrig , 
durch Auflegung des Wirkhellers Vorteile für die fürstl. Kasse aus dem 
Unternehmen zu ziehen y womit er die Untertanen unbillig beschwerte und gegen 
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sie Efg. vorzutragen jedoch in keinen weg der meinung, Efg. als 
unserm gn. landsfürsten maß oder Ordnung zu geben oder ichtwas 
fürzuschreiben, yil weniger anrichtung gutter nützlicher Ordnungen, 
so zu menschlicher societet ufham und erhaltung gereichen möchten, 
einige hinderung zu tun, sondern allein den höchsten missbrauch, 6 
frevel und mutwill, so us obgemelter weberordnung algereit er¬ 
wachsen . .zu berichten, undert. getroster Zuversicht, dass Efg. 
hieran einich gefallens . . . nicht haben . . . werden, gehorsames 
fleiss bittend, solch unser u. anbringen und berichten anderer gestalt 
nicht, dan wie es vermelter massen treuherzig gemeint, in gn. zu ver- io 
merken. 

Efg. haben innerhalb wenig Wochen im Amt Schorndorf 
der Weber halben eine neue Ordnung geben lassen; darnach soll 
kein Burger dieses Amtes berechtigt sein ausserhalb des Amtes etwas 
weben zu lassen bei Straf 50 fl., auch kein zettelrammen 1 ) in seim 15 
haus haben bei Strafe 10 fl., der Ober- und Untervogt sich des end¬ 
lichen Beurlaubens der Weber entschieden und sie vielmehr allezeit 
zu erforderter Notdurft nach Urach weisen*), was den Weitentsessenen 
wegen der Kosten und der Zeitversäumnis sehr beschwerlich. Durch 
diese neue Ordnung werden die Weber der beden Adelbergischen 20 
und Lorchischen Flecken, die doch allwegen im Schutz der Stadt 
Schorndorf und in deren Weberzunft gewesen, gleich den Klöstern 
selbst ausgeschlossen, und damit. . . diss geursachet, dass die weber 
in der statt (deren doch ohnedas wenig, darzu also geschaffen, 
dass sie mehrernteils des müssiggangs und fischfahens, des webens 25 

die Landesgesetze verstiess . Vgl. auch unten Jak. Frischlins Ausführungen von 
Juni 1600. Der geschäftskundige Zach . Geizigkofler (Bd l f 237 N. 2 , 566 13 ) 
äussert sich darüber gegen Hz. Johann Friedrich unterm 24. April 1611: dann 
ich auf die inventiones, so zu beschwerung der coramerzien dienen od. dass 
fiirsten und herm solche selbst an sich ziehen wöllen, nicht viel halte aus Ur¬ 
sachen, dass sie solches nur durch andere verrichten lassen müssen, die gemein- 
lich mehr uf ihren privat- als des herrn nutzen sehen und unter dem schein 
ihrer herrn dienst die unterthanen graviren und aussaugen, welches Efg. herr 
vatter selbst in unterschiedlichen Sachen erfahren. (Std. Arch.) Gerade letzteres 
traf bei der Leineweberei zu. Hz. Friedrich hatte auch hier das Unglück in die 
Hände eines zwar geschickten } aber gewissenlosen Mannes zu fallen, des Esaias 
Huldenreich , der ihm den ganzen Plan eingegeben hatte; s. u. Im übrigen vgl. 
OABcschreibung Urach 1909 y 546f; Pf aff 3. l y 292; Sattler 5, 211; über die 
mancherlei Weberordnungen vgl. lieg scher 12, 539. 

*) wohl = Webstuhl; auch das Weben zum Hausbrauch sollte verboten sein. 

*) vor den Weberanwalt. 
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aber sich nicht viel befleissen), das garn und die zettel'), so in 
eim jar in der Stadt erzeuget.. nit weben und die Leute, die das 
Tuch oft notwendig brauchen, nicht fertigen können . Zudem wollen 
die Weber, die früher den Zettel im Haus abgeholet und das Tuch 
5 wieder ins Haus gebracht haben, jezt die Leute zwingen, das Garn 
ihnen zu Haus zu tragen und das Tuch wieder abzuholen; verlangen 
daneben mehr Weberlohn, als je gebräuchig gewesen. Die Folge 
dieser an etlichen Orten verkündeten Erhöhung von Taxe und Weber¬ 
lohn ist, dass der gemeine Mann zum höchsten beschwert ist und 
10 die Ingesessenen an der Gränze bei den Ausländischen weben lassen. 

In Urach sind bei 28 neue Häuser, gleichwol uf Efg. aigen- 
tumb und einem platz, da man bishero die bleich gehapt, zu bauen 
verordnet; dabei will beständig fürgegeben werden, dass noch mehr 
platz an gutten gärten und giiettern mit. .. obsbäumen .. . erkauft 
15 werden wollen, welches denen, so solche zugehörig (da gleich 
doppelte bezalung darfür gegeben), dennocht ganz beschwerlich 
fallen würde, seiteinmal sie dieselben zu iren haushaltungen in vil 
weg nützlicher zu gebrauchen haben. Fürnemblichen wüll inen zu 
Urach zugemutet werden, ermelter weberzunft einen platz (ungefahr- 
20 lieh uf 40 morgen ackerfeld, so zum teil denen zu Urach, das überige 
aber den gemeinen einwobnern zu Dettingen gehörig), käuflichen 
und zu einer gelegenen bleichin einzuraumen. Dies will Urach 
deshalb mehr dann beschwerlich fallen, weil es selbiger orten für 
sich selbst ein enges tal, da es sehr wenig acker- und baufeld hat, 
25 welches ohne das zu usbringung des nottwendigen hausbrauchs mit 
früchten ganz und gar nicht. . . erklecken mag. Auch würden die 
zu Urach durch Einziehung gedachten Ackerfeldes, das sie zu offenen 
Zeiten *) zur Viehweide gebraucht, ihres Weidgangs und Viehtriebs 
ermanglen müssen. 

30 Dass sie, die Weber zu Urach und a. a. 0., us fürgewendten 
habenden freiheiten aller bürgerlichen beschwerden, fronen, 
wachen u. a. algemeiner Schuldigkeiten exemt , . . sein, hingegen 
aber wun 9 ), weid, wasser, holz u. a. bürgerlichen genuss mehr dan 


*) Der Kettenfaden , während garn nur den zum Einschlag gebrauchten 
Faden (Einschuss) bezeichnet . Doch werden Garn und Zettel auch als gleich¬ 
bedeutend gebraucht. 

*) d . h. zur Zeit der Brache. 

8 ) wünne , wunja, winja = Weideland ? Wiese; in älteren Urkunden formel¬ 
haß zusammengefasst mit weide. 
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ein ingesessener hochbeschwerter bnrgersman haben und gebrauchen 
wollen, sich dessen auch algereit (darwider sich niemand us be- 
sorgung inen eingeraumbter bestraffungen mit dem geringsten darf 
hören lassen), würklich unterzogen haben, das verursacht den ge¬ 
meinen armen Burgersmann zu etwas nicht geringer Ungeduld. Diese 5 
möchte alsdann um soviel mehr wachsen, da sie erst selbige zu Mit¬ 
bürgern haben (inmassen sich die Weber öffentlich hören lassen), 
und da sie neben ihrer [der Weber] über sie geschöpfte Meister¬ 
schaft sehen müssen, dass sie noch darzu auch ihres nur für in¬ 
ländische Burgersleut gestifteten Spitals und Armenkasfens teilhaftig IO 
werden sollten. 

Die Weber treiben zu Schorndorf, Urach und a. a. Orten 
solchen grossen mutwillen, gleichsam als weren sie aller bott- 
messigkeit und obrigkeitlichen gehorsame befreiet; wie sie dan us 
solchem eingebildtem wohn etliche unverleumbte leut umb geringer 15 
ohnbedachter reden und Sachen wegen, darunder zur weilen grosser 
affect verborgen, under dem schein ihrer Ordnung höchlich angeben, 
verklagen, auch zu ungewöhnlicher straff ires aigenen gefallene 
ziehen und an neinmen, inmassen algereit gegen etlichen armen man- 
und Weibspersonen (auch denen, so mit inen irer zunft und Ordnung 20 
halben kein verwandtnus .. . haben), . . . practiciert worden .... 

Mit was trutz und Übermut sie sich irer fürgegebenen Ordnung 
und freiheiten erheben, das könden Efg. einich und allein us dem, 
so sich kurz vor dieser unserer versamblung zu Neuffen begeben, 
gn. vememmen, daselbsten einer, Hans Speth genannt, welcher über 25 
ein jar gemeiner stattknecht gewesen, aber izo der weber/unft für- 
nemmer ratt und gerichtsmann ist, in abwesenheit des vogts, aigenes 
gefallens und gewalts mit angehenkter seitenwöhr uf dem rattbaus 
vor der rattstuben den zugegen versambleten meistern weberhand- 
werks ir Ordnung und freibeit verlesen mit dem erholten vermelden, so 
dass sich iz erlangte freiheit soweit erstreckte, dass sie hinfüro ire 
tanz öffentlich, auch bei fliegendem fendiin halten mögen 1 ); sie 
hetten auch nunmehr sovil recht, dass kein amptman und obrigkeit 
ferner mehr über sie zu gebieten, sondern müessten alle zutragende 
Sachen vor inen und irer zunft erörtert werden. Uf welches sie 35 

*) Hz. Christof hatte 1561 Fehr . 10 eine sehr strenge Tanzordnung erlassen; 
Regscher 12 , 317 . Die LandesO. Tit. 100 dagegen schränkt zwar die Tänze ein , 
verbietet, aber öffentliche Tänze nicht ausdrücklich . Das Fähnlein Hess man beim 
Aufzug zum Tanze ßiegen; 8. u. die Tanzordnung vom 16. (1. M. 
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algereit ire tanz hin und wieder mit grosser überhebang, stolz und 
Übermut ires aigenen gefallene anstellen nnd halten, onch damit 
viel unzlmblichen mutwillen treiben. Und weil hierdurch den ampt- 
lenteu ir ambt gesperrt (wie sie dan das geringste gegen inen nicht 
5 fürnemen dörfen), und domit zu allem ungehorsam gleichsam tör 
und toT geöffnet wiird, ist höchlich zu besorgen, diss wesen möchte 
mittler weil . . . nicht wol ... usschlagen. 

Was dan iren geordneten anwald Esaias Huldenreich 1 ) 
anbelangt, ward von ime vil unzimbliches verhandlet und fürge- 
10 nommen. Und solches nur allein etlicher massen anzuregen, hat 
er verechinen jars durch ein gemein usschreiben an die genach- 
paurte ambtleut zu Kürcheim, Nürttingen, Neuffen (und ongezweiffelt 
andere mehr) jedes orts spittäl- und kastenpfleger zu sich gen Urach 
erfordert und uf fürziehung eines zu Urach durch den zunft[gericht]- 
15 Schreiber Sixt Weigel in *) gefertigten patent[s], deme Efg. ring- 
pittschaft fürge[d]ruckt, von jedwederm der spital und armer kästen 
einkommen und Vorrat ganz ernstlich erkundiget und nach gestalt- 
samb derselben inen ein gewisse summa gelds zu erkaufung flachs’ 
nnd darzu gehöriger Sachen, ime innerhalb einer kurzen angesetzten 
20 zeit zu erstatten, uferlegt, mit etlichen aber uf ir fleissigs bitten 
getätiget; wie dann gegen denen von Nürttingen geschehen, denen 
anfangs 2000 fl. abgefordert und uferlegt, aber hienach gegen ent- 
pfahung 8 königstaler bis uf 500 fl. gewichen, welche sie ime auch 
geliefert, er aber selbige nach etlich wenig wochen, uf widerumb 
25 ir der pfleger erforderung gen Urach, inen wider zugestelt. Den 
kästen pflegern zu Laichingen hat er 3000 fl. uferlegt, die solche 
summam auch erlegen müssen. Denen von Neuffen hat er 80 fl. 
uferlegt, derentwegen mit scharpfer beteurung so hart uf sie ge- 


l ) geh. Stuttgart 12. Dtzbr . 1562 als Sohn des Oberratsekretars Paul U. 
und der Maria geb. Fickler (einer Schwester des Stifters des Ficklerschen Stipen¬ 
diums); verheiratet Tübingen 1592 mit Magdalena, Tochter des BM. Joh. Weps 
ron Urach: Faber H. 2 S. 13 §4; DB. 69. Er wird zu Tübingen bei den studiis 
erzogen (s. u.). Der dort 1581 magistrierende Paul H. dürfte sein Bruder ge¬ 
wesen sein , während der 1572—76 dort studierende und von Nikod. Frischlin 
(Elegiae 1601 Bogen Jii 2) besungene juvenis Johannes H. aus Glatz in Schlesien 
stammte (Mertnelink 1, 517; Jahn [50]). Esaias wird in LAkten erstmals 1593 
Okt. 25 genannt als neuer Besitzer einer zu Laichingen tro. Martini zahlbaren 
Gült ron 20 ß. Sein Siegel zeigt im gespaltenen Schild rechts einen halbefn Adler, 
links in gestürzter Spitze 1 Lilie; Helmz. 1 Lilie zw. offenem Flug (StA.). 

2) ein ErzbÖßwicht; Sattler a. a. 0. 
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trungen, dass sie ein gültbrief [über] 180 fl. (weil sie kein paar 
gelt gehabt) verkaufen und die erforderte 80 fl. davon ime Hulden- 
reichen erstatten und also des armenkastens järlich einkommen 
umb 4 fl. schwechen müessen, welche 80 fl. dem armenkasten noch 
heutige tags (ob er wol versprochen selbige mit gelt od. flachs dem 5 
armenkasten gutt zu machen), unbezalt usständig seind. Dem flecken 
Benren hat mehrbemelter Huldenreich 30 fl. ufgelegt, der ... us 
forcht angetröuter straff ein gehabtes wäldlein angreiffen, uf ein 
ufschlag mit des vogts zu Neuffen bewilligen (seitteinmal er es 
vermög Efg. usgangener befelch, was Huldenreich und die zunft- io 
meister befehlen, demselben nachzukommen, nicht hindern dörfen), 
verkauffen müessen, daraus 60 fl. erlöset, das halb ime Huldenreich 
gelifert, das ander halb teil aber wider zu nutzen angelegt worden, 
welche 30 fl. gedachtem flecken auch noch usständig. Gleicherweis ist 
auch gegen andern mehr flecken, wie auch gegen Urach und Kürchen 15 
(denen doch das irig gleich denen von Nürttingen wieder zugestelt) 
geschehen und ein starke summa gelts von inen erhöpt worden. 
Neben diesen stiftungswidrigen Leistungen haben die Spitäler und 
Armenkasten auch allen ufgehenden Unkosten im uf- und abreisen 
gen Urach zum anwalt uf jedesmaln sein erfordern . . . tragen 20 
müssen. Aus den Ämtern Calw, Neuenbürg und Sulz wird berichtet, 
dass ehegeraelts anwalds factor oder flachseinkauffere die undertonen 
zu ime in die ambtsstatt mit irem habenden flachs erfordert, da- 
selbsten er durch sein habend gewicht den flachs nicht samentlich 
und zumal, sovil einer im Vorrat geliefert und zugegengehapt, 25 
sondern ein gülden wert nach dem andern mit zimblichem guttem 
us8chlag l ) abwegen lassen; dies hat den Untertanen viel Zeitver¬ 
säumnis und Kosten gebracht, da sie doch solchen flachs in iren 
aigenen heussern vil besser und nützlicher ohne einige beschwerd 
hingeben könden. Ebenmessig ist auch mit der uszalung verfahren 30 
worden, indem der factor die undertonen zu Calw, als welche sich 
onabganglicher bezalung versehen, mit franken zu 9 bazen, kön. 
taler zu 1 1 /2 fl. *), silbercronen zu 24 bazen 8 ) (alles Efg. algemeinem 
ausschreiben der münzsorten halben entgegen und zuwider) abge- 
fertiget, darzu die undertonen zu Newenbürg und Nagold, uf ir 85 

') Nämlich der Wagemutige zugunsten des Käufers. 

2 ) Gleich 22 l / t Batzen, statt zu 21 laut f. Gen.Reskr. von 1595 Mai 10 
(GR. 3, 35) ; s. o. S. 38. 

3 ) Statt zu 21—22 Batzen (TA 17, 573. 577); vgl. Bd 1, 401 4161*. 
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verwaigerung, mit harter betrowung zu annemmung der bezaluug 
seines gefallene gezwungen hat. Die Untertanen haben diese auf- 
gedrungenen Sorten hernach nur in dem durch des Herzogs allg. 
Ausschreiben valvierten Wert ausgeben können, nämlich die Franken 
5 zu 8 1 /® Batzen, die Königstaler zu 21 Batzen; darzu haben sie den 
vom Faktor erkauften Flachs im fron fortfüehren müssen, damit 
sie dan als einer besondem neuerung nicht geringlich beschwert 
worden*). 

Postscriptum: So ist von den abgesandten der stat Sc hör n- 
10 dorf mündliche relation beschehen, dass die in der vorstat daselbst 
gesessene weber bei nächtlicher weil neben andern verübtem muet- 
willen die trommeln*) gerüert und geschlagen haben, welches dan 
bei den bürgern alda, weil Schorndorf ein bevestigung, ein seltzsam 
ongwonlich ansehen. Wann ihnen solches gestattet, möchte leichtlich 
15 allerlei unrat und übel daraus erfolgen. 

Ferner werden wir glaublich berichtet, nachdem kurz ver- 
schiner zeit ein weber und inwohner zu Metzingen, Auracher 
ampts, wider die neu ausgekündte weberordnung sich etlicher reden 
und, dass selbige dem armen baurn und rebman beschwerlich sein 
20 werde, vernemmen lassen in erwegung, wan füraus einer nur ein 
hemmet weben lassen wöll, er gleich etlich heller weitter als zu¬ 
vor ... haben mieß, dass Esaias Huldenreich und seine zunft¬ 
genossen ine für das webergericht zu Urach gefordert und berechtet, 
auch endlich das geteilt geben, dass er eintweder .. . das fürsten- 
25 tumb meiden und verschweren, oder 100 fl. zu straf erlegen oder 
aber einwilligen und gedulden wolle, dass diser Sachen ganzer 
verlauf bei unserm gn. f. und herm auf das scherpfst angebracht 
werde. Der Weber hat den mittleren Vorschlag erwählt, und darauf 
sind ihm vom webergericht 40 fl. straff abgenommen worden. 

30 Weil die Sachen so beschaffen und also diese Weberzunft von 

*) Im LProtokoU erwähnt , aber in der ersten Ausfertigung des LAnbringens 
wieder durchstrichen ist folgender Satz: so würd auch dis bericht, dass die zu 
Urach fürgenommene webergebeu im münchhaus, wie auch des anwalds überaus 
stattliche besoldung [400 fl.] an gelt, wein [1 fuder], flüchten [20 scheffel dinkel] 
und fuetter uf zwei pferd (deren sich ein fürnemmer adelischer ratt nicht zu 
beschemen) us dem geistlichen gutt von dem Verwalter daselbst bishero end¬ 
richtet worden, welches den LT-abschieden im buehstaben zuwider. 

2 ) Nach der LandesO . Tit . 104 (Reyscher 2 , 859) sollten alle Trommeln 
eingezogm und ihr Gebrauch nur ausnahmsweise zu ehrlichen hochzeiten vom. 
Amtmann erlaubt werden . 
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den Webern zum höchsten missbraucht wird, so bitten wir Efg. dahin 
gn. einsehens za haben, damit war samentlichen bei unsern frei- 
heiteo, alten herkommen, recht and gerechtigkeiten, daneben ehr¬ 
liche lent vor der weber Übermut rnwig bleiben und erhalten, auch 
mit dergl. ungewonlichen neuerungen und beschwemussen ferner 5 
nicht bedrengt werden mögen. Das ist an ihm selbst nicht un- 
billich etc. 

Kotut.-Kop. mit Postskriptum von Broü. — TA 18, 897 b. — StA . K. 37, F. 10, B. 25 a erste 
Ausfertigung ohne und »weite Ausfertigung mit dem Postskriptum. 


28. Der Weber Tanzordnung. Urach 1599 Februar I6 1 ). io 

Von gottes gn. Friderich etc. etc. Nachdem wir aus sondern gnaden 
unsern leininwebem zu (Neuffemer st. und ambt) monat- und jardänz zu halten 
gn. verguut und bewilliget und aber bei solchen dänzen nit leichtförtigkeit u. a. 
geüebt, sondern zichtig und erbar zugehe[n soll], so befehlen wir mit allem ernst, 
dass solcher Ordnung in alweg gehorsamblich gelebt, auch die straffen unnachläss- 15 
lieh eingezogen werden, wie folgt: Erstlich sollen die leininweberknecht in stadt 
und ambt N. alle jar zwen jardänz halten, den ersten uf fassnacht drei tag anein¬ 
ander, den andern uf Johanni somern auch drei tag an einander, bei welchen beden 
dänzen sie mit trommen und pfeufen, auch ufgerecktera fliegendem fanen, doch 
erbar und still, ufziehen sollen. — Zum andern mögen sie alle monat ein halben 20 
tag danz halten, doch nit mit dem fahnen, trummen und pfeufen, sondern mit 
seittensptil still und erbar aufziehen. — Jedoch gebieten und wollen wür, dass 
sie die monat- und haubtdänz nit für sich selbsten, sondern mit vorwissen der 
Zunftmeister, des gerichtsman oder körzenmeisters fürnehmen, sondern [//>^:und] 
jedesmals selbig pittlichen darumben ersnochen. — Wür gebieten und wollen 25 
auch, dass solche dänz öffentlich uf den ratheusern oder under dem freien hirnmel, 
nach gelegenheit jedes orts, und nicht in winkeln oder verdächtigen orten in 
alweg gehalten werden. Wa aber hierüber gehandelt würde, soll jede mann- 
und Weibsperson, jung und alt, gestrafft werden umb 5 Schilling. — Es sollen 
auch alle leininweberknecht verbunden sein, mit solchen dänzen anzuligen *) und 30 
sich nit von einander scheiden bei straff 7 Schilling. — Sie sollen auch zwen 
der ältisten knecht zu platzmeister[n] stellen, die nit allein ehrliche burgers¬ 
söhn zue inen zu ziehen, sondern auch mit gebürender ehr die vordänz auszu¬ 
geben und auf diese ordnung zu sehen wissen. — Es soll auch kein danz lenger 
nit wehren, dan zwo stund; es sei ine dan weiters vergund, da doch mehr nit 35 
als ein stündlin darüber erlaubt werden soll. Jede person jung und alt, so 
[länger] dänzen, [soll] gestrafft werden umb 3 Schilling. — So sollen auch jedes¬ 
mals, sonderlich da viel Volks, zwen maister des leininweberhandwerks zu solchen 


*) Von Hnldenreich unter des Herzogs Namen fast an alle ämter aus¬ 
geschrieben. LProt . 

2 ) = teilzunehmen; Fischer 1, 236. 
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dänzen geordnet werden, die ihr fleissigs ufsehen haben sollen, dass dieser 
unserer ordnnng nit widerstrebt, auch alle straffen unnachlesslich und mit urkund 
eingezogen werden. — Es soll auch die fürsehung beschehen, dass nit sovil haar 
und, da möglich, nit über 16 (doch jederzeit nach weite oder enge des orts) 
5 zumal danzen. Da man aber so wild durcheinander lauffen wolte, soll jede 
person gestrafft werden umb 8 Schilling. — Keiner soll darbei jauchzen noch 
ander unflättig geschrei füehren, bei straff 3 Schilling. — Ein jeder soll sein 
junkfr&u ehrlich aulziehen l ) und nit winken, bei straff 3 Schilling. — Es soll 
kein lehijung einem knecht oder gesellen vordanzen, bei straff 8 Schilling. — 
10 Es soll keiner bei solchen dänzen sich mit fluochen oder andern leichförtigen 
reden, dardurch junge leut möchten geergert werden, vernehmen lassen, bei 
gewisser straff 7 Schilling. — Auch boII keiner dem andern die fieß underschlagen 
noch begehren zu fällen, bei straff 10 sch. — Man soll auch ordenlich danzen, 
keine herumbwerfen, emblößen, noch (mit gunst zu melden) für den hindern 
15 schlagen, bei straff 5 sch. — Es soll keiner ohn sein mantel oder mutzen danzen, 
bei straff 3 sch. — Keiner soll dabei hadern noch balgen, bei gewisser straff 
3 pfund heller; soll darzu stracks von dem danz genohmen und in das gefenknus 
gesetzt werden; damit also solche dänz, so wür den leininwebern - knechten 
zur erzöglichkait gn. geordnet, für ehrlich angesehen und nit leichtfertig gehalten 
20 werden, auch ein jeder ehrliebender biderman sein kind oder dochter ungeschendet 
I darzu schicken und gehn lassen möge. 

üf dass nun solcher Ordnung in allweg gelebt und gehorsamlich nach¬ 
gesetzt werde, soll jedesmals der statt- oder dorfsknecht (nach gelegenheit 
des orts) dem danz beiwohnen und die Ordnung bei andern haben, was für 
1 25 straffen gefallen, selbige urkundlich einziehen. Für solche müehe soll er 
haben den vierten pfenning; das überig soll er den zunffc- oder körzen¬ 
meistern zustellen, die es an gehörend ort urkundlich zu lifern und zu ver- 
f rechnen wissen. 

Dass diss unsers gn. fürsten und herm ernstlicher befelch, will und mei- 

* 30 nung, bezeug ich underschribner mit meiner aigen handschrift. Actum Urach 

i den 16. februarii ao. 99. Fürstl. Württ. anwalt zu Urach Esaias Huldenreich. 

In Huldenreichs Begleitschreiben vom 16. Febr. an den Vogt zu Neuffen 
ist gesagt , der Herzog möchte durch freud und kurzweil die ledigen knappen und 

* weher, so man zu ufrichtung, auch forttreibung angestellten werks nit embören 

35 mag, ins land bringen und zu embsiger arbeit anreizen. Die Weber haben diese 

Freiheit bis dato nit allein gebraucht, sondern die burgerssöhn ihren monat- 
danzen guttwillig beiwohnen lassen. Es wäre meines erachtens das beste, dass 
auch in der faßnacht der weher haubtdanz, als der von ifg. geordnet, den Vor¬ 
zug hette und die burgerssöhn zue den webern stüenden. Dann da sie von 
40 einander stünden, ist zu besorgen, es möchte bei nachts, oder da man bezecht 
würde, nichts gutte daraus entspringen.. . Deswegen der herr selbsten als 
mehr verständig, die weher bei ihrer freiheit zu erhalten . . . wissen wird. 

Gleiche. Abschrift. — TA 18, 407b/4Ub. 


*) Zum Tanz einladen. 
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29. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Bflrgeraufnahmen. 

Februar 16. 

Auf des vorigen Landtags 25. Gravamen, der neuen Burger 
und fürnemblich der Wahlen und ausländischen Krämer halben, 
haben sich EJg. ganz gn. erklärt J ). Gleichwohl will ein solches nicht 5 
allerdings eifectuirt, sondern gemeine statt nnd flecken ein weg als 
den andern mit solchen uslandischen krämern, und izt ein gutte zeit 
hero auch mit frömbden vielen handwerksleuten (zu merklichem ab- 
gang nnd verderben der ingesessenen landkinder) ersetzt und gleichsam 
erfüllet werden. Nun ist es gar nicht darumb zu tun, Efg. fürstliche io 
macht und hochheit, auch diss orts habenden Vorbehalt in disputat 
zu ziehen oder Deroselben ein gewisse maß und Ordnung zu geben..., 
sondern ist allein an dem gelegen, dass hierinnen so geschwind 
ohne ainiche berichtserholung verfahren und, da man gleich darfür 
u. bitten tut mit gnugsamer anzeig, wie es etwa geschaffen, dass es i» 
doch mit grossem ernst dabei gelassen und solchen uslandischen 
krämern und handwerksleuten (die zum teil schon heillos und 
Hederich, darzu mit irtumb und falscher religion behaftet, auch 
sonsten anderswo nicht pleiben konden), nicht desto weniger statt 
und platz gegeben wird*). Die Städte und Flecken werden da- 20 
durch über die Mass ersetzt und die nur für Inländer fundierten 
Spitäler und Kästen erschöpft. Auch das Hausieren in Dörfern 
nimmt dermassen überhand, dass die inländische mit iren hantie- 
rungen nicht mehr fortkommen mögen 3 ), dessen zu geschweigen, dass 
durch diese hausierende gesellen das beste gelt us dem land geführt 25 
und zuweilen under dem schein solchen hausierens die beschaffen- 
heit und gelegenheit des lands mit nicht geringer befahrung er¬ 
kundiget wird. Da es ohne das der LandesO. im Buchstaben zuwider 4 ), 
so bitten wir, uns wider diese nicht zu beschweren, uns jeder Orlen 
über dergleichen Personen Ansuchen zu hören und die näheren Um- 3J 
stände erkundigen zu lassen inmassen hiebevor gebreuchig gewesen. 

’) Bill, 814«. 356*«. 

s ) So klagt z. B. Waiblingen: wenn die mägd des obervogts große bäucli 
gehapt, haben sie uf beschehen usbieten [ausweisung] befelch erlangt, dass sie 
[der Magistrat] inen bürgerlich sitzen lassen sollen; Degenleider und Enzlin 
haben selbigen underschriebeu. < LProt., wo noch ähnliche Fälle notiert sind.) 

8 i Kompt ein neuer, so etwas neues hat, hat er gleich den beifall umb 
dopelt gelt und mus der inlendisch verderben. LProt. 

*) Tit. 29: Von Wahlen etc. (Regscher 12, 768). 
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[Dorsal-Anbringen der 6 f. Kommissare auf dein Original:] 
Wann eine Supplikation um Bürgeraufnahme kommt, so solle der 
Amtmann bei BM. und Gericht sich erkundigen, und wenn diese 
Bedenken haben, zur Kanzlei berichten; bei erheblichen Motiven der 
b Verweigerung solle dann der Supplikant hingewiesen, andernfalls 
seine Aufnahme auf Wohlverhalten befohlen werden . [ Von des 
Herzogs Hand:] placet, ist auch uiemahls unser meinung anders 
gewesen. 

Konz. Ziegler. — TA 18, 413 b 0 — StA. a. a. 0.: Orig. 


io 30. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Handwerkstaxen. Februar 16. 

Obwol in Efg. LandsO. ein gewisse maß gesetzt, wie es mit 
den handwerker aller orten und derenselben taxen gehalten wer¬ 
den solle 1 ), so schlagen diese doch eigenwillig auf, nicht allein in 
stucken, sondern auch im taglon und erhöhen untereinander der- 
15 müssen die Taxen, dass es dem gemeinen armen wingart- und 
bauersmann (von denen doch allein die fürnembste nahrung, als 
wein und früchten, seurlichen erbauen, zu statt und markt gebelfert 
und geführet [wird]), in die lengin unerschwinglich sein wird. Diese 
selbsteigenen Taxerhöhungen kommen unsers u. einfältigen erachtens 
■io fümehmlich her von denen so underschiedlichen erteilten [hand- 
werks-]ordnungen, die sie doch selbsten in denen punkten, so 
wider sie seind, im wenigsten nicht, aber welche zu irem vorteil 
für sie schlagen, zum scharpfsten und strengisten wollen gehalten 
haben. Dardurch sie dan ohnvermerkter dingen wiederumben nach 
25 den alten abgeschafften zunften trachten *), indem sie under dem 


*) In der 6. LandesO. von 1567 Tit. 55: Von den Handwerkern etc. (Rey- 
scher 12, 796) steht davon nichts. Dagegen waren durch GR. vom 14. Nov. 1579 
allgemeine Taxen für eine grössere Anzahl von Handwerkern eingeführt worden; 
im übrigen hatte jedes Amt eigene 7 durch Amtmann und Gericht festzusetzende 
Taxen. Vgl. Reyscher 15, II. S. 21. 

*) Nur bei der Steinmetzen- und MaurerO. sind deren Schultheiss und 
Gericht und die Leggelder durch dm LT Abschied von 1583 wieder völlig auf¬ 
gehoben und dadurch diese Ordnung im wesentlichen zu einer Taxordnung herab¬ 
gedrückt worden ; LG V. 200f. Dagegen ist von einer allgemeinen Abschaffung 
der Zünfte nichts bekannt, so abgeneigt die L. sich auch stets gegen die Gewährung 
von Zunftordnungen zeigte. Auch votiert im LT. Neuenstadt nur dahin: man 
soll die zunften abschaffen; (LProt.). 

Württ. Land tags akten H, 2. , r > 
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schein irer Ordnung aigenc taxen machen und selbige ires gefallens 
erhöhen. 

Diese Steigerung wird namentlich bei Schneidern und Schuh¬ 
machern unleidenlich verspürt ; für ein Paar Schuhe, die vor kurzen 
Jahren um 1 k fl. [30 Kreuzer] oder 8 Bazen [24 Kreuzer] von 5 
ihnen erkauf t werden konnten, muss man jetzt 15 Bazen [48 Kreuzer], 
ja 1 fl. geben. — Und obwol nicht ohne, dass alle ding, so zu des 
gemeinen handwerksmans teglichen gebrauch . . . erfordert werden, 
in hohen ufschlag kommen und derohalben auch der handwerks- 
man mit seiner arbeit ein fall 1 ) oder Steigerung fürnemmen müssen, io 
so haben sie doch damit die maß weit überschritten; neben dem 
inen im wenigsten gepüren tut solche erhohung für sich selbst 
aigenes gefallens anzustellen. 

Wir bitten uf mittel und weg gn. denken zu lassen, wie diesem 
unleidenlichen werk konnte geholfen werden. Wir zwar in unserer 15 
geringen verstandnus hielten in u. dafür, demselben möchte der¬ 
gestalt am besten zu begegnen sein, dass Efg. zwei 2 ) oder dreien 
beisamen gelegenen statten oder auch einem jedwederm ampt. . . 
befelch erteilt hetten, dass sie under inen selbst. . ., doch in alweg 
uf Efg. gn. approbation, sich in allen handwerken einer gewissen 20 
tax vergleichen und selbige nach der zeit lauf und enderung zum 
ertreglichsten mehren, mindern und allein dohin sehen sollten, dass 
den handwerkern ir selbst aigenwilligkeit. . . nicht mehr gestattet 
würde. Jedoch steht ein solches wie billich und in allweg zu Efg. 
belieben und gefallen. 25 

[Dorsal-Anbringen der f. Kommissare vom 22. Febr. auf dem 
Original:] Wir schlagen vor, dass jedes Amt nach desselben gelegen¬ 
beit ... ein gewisse tax ihrer arbeit machen und solliches zur 
canzlei zur nachrichtung berichten sollten; und weil die Handwerks¬ 
leute sich stark darwider setzen werden, soll man ihnen nicht gestatten, 30 
bei Herzog und Räten dagegen zu supplicieren. [Von Hz. Fried¬ 
richs Hand:] placet, aber vil Ordnungen, und in der canzlei und 
auf landt nicht darob gehalten, ist des landtfürsten hohe ver- 
khleinerung. 

Konz. Ziegler. — TA IS, 116. — StA.: Orig. 35 


1 ) Fall wohl ■=. Glücks fall; vgl, Fischer V, U22. 

2 ) zwo, im Konzept (jeändert in zwei. 
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31. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich wegen der LGravamina. 

Februar 16. 

Der LT. hat in dem anliegenden Anbringen [von gestern] um 
Resolution über die angebrachten Gravamina angehalten. 

5 1. Abzug: den Entwarf des f. Ausschreibens legen wir vor 1 ). 

2. Eisenkauf: Efg. wollen sich nicht erklären, bis zuvor das 
fümembst mit dem punct der afterlehenschaft-sachen richtig *.) 
Do nun der LT. bereits mehr als den halben Teil bewilligt, und da¬ 
mit eines mit dem andern und gleichsam pari passu richtig gemacht 
lu werde, so wollen wir verhoffen, wenn diesen u. a. Beschwerden ab¬ 
geholfen wird, es werden auch die restlichen 150 000 fl. desto eher 
bei ihnen zu erhalten sein; [Von des Herzogs Hand:] wir khönnen 
uns darauf noch nicht endlich resolvieren biß zu endt der jhar- 
rechnnng. 

15 3. sonderlich da sie . .. den process in peinlichen Sachen 

betr. ein gn. willfährige resolution erlangen wurden. Sollte aber 
Efg. etwas abschlägiger Bescheid ihnen eröffnet werden, ist zu 
besorgen, sie möchten darüber nicht wenig betrüebt werden, so 
I hernacher in der haupttractation bald allerhand ongelegenheit ver- 
20 Ursachen könnt. Wir können also zu dieser Abweisung nicht raten. 
Es will uns aber . . . bedunken, es wolle dissorts ein missverstand 
► mit underlauflfen 3 ).... Denn dass diejenigen, welche wider Efg. 

ton, nicht solten der gebür nach gestrafft werden, das ist uns in 
1 unsere gedanken nie kommen . . .; allein will es an dem modus 
• 25 procedendi gelegen sein. Herwegen könnte unsere u. Erachtens die 
f. Resolution wohl des Inhalts begriffen werden . . . . 4 ) 

4. Klosterschulen. Wir können die Motiven der P. und 
L. nicht der Erheblichkeit befinden, dass ihnen sollte zu willfahren 
sein ; nur wären von Bebenhausen etliche nach Maulbronn zu trans- 
30 ferieren. [Von des Herzogs Hand:] placet. 


*) Auf ein Bedenken der f. Kommissare vom 13. Febr. hatte sich der Herzoy 
bereits zustimmend resolviert. StA. 

? ) Dieser frühere Bescheid des Herzoys fehlt . 

*) Nämlich in des Herzoys Bescheid auf der Räte Anbrinyen vom 13. d. M. 
s. S. 41f 9 . 

4 ) Hier folyt die in der f. Resolution vom 17. Febr. yebrauchte Fassung; 
nur die Worte wider gebühr sind vom Herzoy eingeschaltet mit dem Zusatz: 
placet solcher gestalt und anders nicht. 
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5. Neues Kollegium. Ob nun wol Efg. wir für unsere 
personen mit disem anbringen nicht gern bemüehen, wegen Efg. 
früherer Resolutionen, jedoch damit es nicht das ansehen, als ob 
wir gemeiner L. gravamina nicht allerdings für Efg. zu bringen 
gemeint, haben wir diesen Punkt mit angehenkt x ). Damit dann P. 5 
und L. nicht ursach, weiters zu sollicitiern, so stehet zu Efg. (je¬ 
doch ohne einiche maßgebung) gn. gefallen, ob Sie ettliche personen 
von den landkindem nach Deren gn. belieben in das collegium gn. 
einnemmen lassen wolten, dass sie wie andere collegiaten alda 
gegen gebürlicher bezalung möchten underhalten, darunder gleich- io 
wol keine andere, weder allein Efg. getreuer diener u. a. wolver- 
dienter personen kinder sollen verstanden werden. [ Von des Her¬ 
zogs Hand:] wann wir auß furstl. collegio ein gemein Stipendium 
machen wolten, so wüsten wir es auch wol; derhalben sollen uns 
die räht mit solchem kindtswerckh ohnmolestirt lassen, damit wir 15 
nicht anders uß landtag machen. 

6. Zwiefattische Kontribution: steht von Rechts wegen 
der L. zu. Weil aber ohne des Herzogs Verdienst und Kosten über¬ 
haupt nichts erreicht wäre worden, ist es billig die erstbezahlten 
1000 fl. als Rekompens inzubehalten, die künftigen aber auszufolgen. 20 
[ Von des Herzogs Hand:] placet diß mhal; und mag man dem 
landtag wol anzeigen, dz sie anderer landtsachen halber nicht 
beschriben worden, sondern allein der bewißten affterlehenschafft 
halber, dem sollen sie ein endt machen. 

StA. K. S7, F. 10, B. 25 a: Orig. mit allen € Unterschriften. 25 


32. Hz. Friedrich an den Landtag wegen der Gravamina. Februar 17. 

Unser gn. f. und herr hat ifg. gehorsamer P. und L. dieser 
tagen nach einander übergebene gravamina in gn. verlesen, und 
weil sie sich nunmehr gnuegsam zu erinnern, dass dieser LT. von 
wegen endlicher richtigmachung der so lang verhandleten after- so 
lehenschaftsachen (daran gemeiner L. gleichsoviel, wa nicht mehr, 
als ifg. gelegen) ausgeschrieben worden, dass auch die kürze der 


*) Diese Bemerkung und der weitere Umstand , dass die LAnmahnung vom 
15. Febr. (S. 49, 20) das LAnbringen wegen der Wildererkonstitution (S . 83/34) 
nicht nennt, lassen vermuten, dass letzteres Anbringen mit LZustimmung dem 
Herzog nicht vor gelegt worden ist; Kanzler Aichmann dürfte der L. über den 
Stand der Sache mündlich Auskunft gegeben haben . 
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zeit keinen lengern Verzug noch Stillstand leiden wolle, so hetten 
ifg. sich gn. versehen, dero gehorsame P. nnd L. wurden sich jetziger 
zeit mit solchen gravaminibus nicht ufgehalten, sonder ifg. damit 
in u. verschonet nnd dagegen das hauptwerk aus angedeutten ur- 
5 Sachen befördert haben. 

Was dann berüerte gravamina und erstlichs den freien zug 
anbelangt, weil ifg. aus dero gehorsamen P. und L. u. bericht gn. 
vernommen, dass ifg. anwesende amptleut sich mit der, gemeinen 
L. gegebnen resolution nicht settigen lassen, sonder hierumb sondere 
10 befelch, zue jedes bessern nachrichtung haben wollen, als haben 
ifg. alberait die gn. Verordnung ton, dass durch ein gemein aus¬ 
schreiben jedem amptmann ein befelch zukommen solle, sich berüerter 
resolution hinfüro gemeß haben zu verhalten i ). 

Uf das ander gravamen mit dem eisinkauf könden ifg. 
15 sich zue dissem mal der Ursachen nit resolvieren, dass sie zuvor 
einer völligen jahrrechnung erwarten und nach gelegenheit derselben 
alsdann die fernere notturft bedenken und anstellen wollen. 

Beim dritten Gravamen etlicher peinlichen Prozesse wissen 
sich ifg. gleichwol der kais. rechten und peinlichen halsgerichts- 
20 ordnung gnuegsam zu erinnern; dass aber mit etlichen personen 
nicht durchaus, wie sonsten . . . herkommen, procedirt worden, das 
ist aus sondern hierzu bewegenden Ursachen geschehen. Aber wie 
dem, so wollen es ifg. mit dem process in solchen Sachen bei 
gemeiner Verordnung der kais. rechten und Peinl. HGO. bewenden 
25 lassen, damit niemand wider gehör beschwert werde. 

Mit den .. . noch weiters begerten dreien klosterschuelen 
haben ifg. aus allerhand bewegenden Ursachen noch derzeit etwas 
bedenkens, über die beschehene noch fernere Verordnung zu tuen. 
Dieweil aber ifg. in eingezognem bericht befinden, dass zu Beben- 
30 hausen der schueler zuvil, so zu disem gravamini fürnemblich ur- 
sach geben, als wollen ifg. die gn. versehung tuen, dass von Beben¬ 
hausen zwelf gehn Maulbronn transferiert werden. 

Was dann zum 5. des Neuen Collegii halben begert wor¬ 
den, da wissen ifg. nach gelegenheit der jetzt darinnen beschehenen 
% anstellung kein enderung förzunemmen. 


J ) Geschehen durch GR. vom 21. Febr. 1599; abgedruckt Regscher 12, 537. 
Das vom Herzog Unterzeichnete Original des Ausschreibens liegt im StA. K. 27, F. 10, 
B. 25«. 
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Der . . . Zwyfaltischen eontribution halben, haben sich 
die verordnete des Kl. Ausschuss in u. zu erinnern, wie stark sich 
der abkomne praelat zu Z. solche eontribution zu erlegen widersetzt, 
was es auch für große müehe gebraucht, biss dieselbigen bei dem 
jetzigen praelaten erhandlet worden also, da er anfangs nur 2000 fl. r> 
bewilligt, so were man von gemeiner L. wegen damit zufriden 
gewesen. Dieweil aber ifg. in gepflogner underhandlung sowol als 
hernachero durch ernstliches zuschreiben so stark uf bemelten abt 
getrungen, dass er letstlich 4000 fl. zue underschidlichen zihlen zu¬ 
erlegen bewilliget, so könnden ifg. nicht für unbillich ermessen, 10 
wann sie gleich für die angewendte gn. bemüehung die alberait 
geliferte 1000 fl. zur recompens innen behalten. Ifg. seind aber 
des gn. erbiettens, wann die überige 3000 fl. zue den bestimpten 
zihlen gelifert werden, dieselben gemeiner L. verfolgen zu lassen. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift. — TA 18, 418 b. 15 


33. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Hofgerichts. Februar 17. 

Auf das, was der jüngste LT. beim 19. Gravamen gebeten, 
haben sich Efg. nicht allein gn. erklärt, sondern auch onlengst 
hienach deswegen gn. befelch erteilen lassen 1 ). Nichtsdestoweniger 
sind bei jetziger allg. Versammlung wieder Klagen vorgekommen. 20 
Geklagt wird, dass iziger hofrichter-amptsverweser 2 ) zu 
solchem officio nicht perpetuirt oder solch ampt anderwerts mit 
einer andern qualifizierten adelsperson nit ersetzt; dohero, weil 
gedachter ambtsverweser sein ampt us angeregten Ursachen nicht, 
wie sich gepürt und zuweilen die notturft erfordern tut, gebrauchen 25 
konde, werden sowoln bei den assessom als den advocaten aller¬ 
hand Unordnungen geursachet, und konde er keinen rechten ernst 
und respect bei inen haben. 

Das dann auch ein ursach ist, dass bei den advocaten so- 
vil ungleiches wider die Ordnung fürgehet, indem sie in iren recessen 30 

*) Vgl. Bd 1, 168f9. 813. Der darauf ergangene f. Befehl ist unbe¬ 
kannt. Die Hofgerichtsakten sind beim Stuttgarter Kanzleibrand 1683 verbrannt; 

(E. F. Mosers Realindex der Hofger.O. 1772, Vorrede). — Das Anbringen des LT., 
welches sichtlich durch die Supplikation des Hofgerichts vom 1. Dez. 1598 beein¬ 
flusst ist (Bd 1 , 537 f.) 7 beruht auf einem Referat des M. Elias Epplin vom EGA., 
Gerichtsverwandten von Nürtingen und Hofger.Beisitzers auf der LBank (Bd l y 
541 X. 5). 

2 ) Gedeon r. Ostheim s. Bd 1, 539*, 540 X. 1. 


Gck igle 


Original frorn 

[ND1ANA UNfVERSITY 




1599 Februar 17. 


71 


wider einander viel stumpfierreden ubeu und treiben, die angesetzte 
temiin zuweilen verfließen lassen, und dorumb nicht wollen gestraft 
sein, item dass sie in iren fürträgen sich der kürzin nicht. . . 
betleissen, sondern dieselben mit vielen undienstlichen repetitionibus 
5 erlengem . . . und die assessores und parteien . . . mit Verdruss uf- 
halten. 

Der assessorum stelline teer den mit jungen doctoren, die 
us der schul kommen und ihren process und practic allererst im 
hofgericht lernen . . . müssen, ersetzt, welches desdo gefährlicher, 
10 dieweil das hofgericht das letst und eusserste gericht ist, von welchem 
nicht mehr kan appelliert [werden], und dahero die revisiones 
beinahe in singulis causis bei Efg. canzlei (nicht mit geringem Dero- 
selbst eigener Sachen versaumnus und der parteien merklichem Un¬ 
kosten, ja zuweilen eusserstem verderben) nun desto mehr geheuffet 
15 werden*). 

Der Vertagungen 2 ) halben gehet es sehr ungleich zu, in- 
massen algereit im nechstverschienenen hofgericht über die 20 neuer 
Sachen, so allerst bei einem halben jar einkommen, vertagt worden; 
dahingegen werden die alten Sachen von 6, 7 und mehr jaren . . . 
20 ufgehalten. Die Ursachen will man den underschiedlichen dekreten 
und befelchen 3 ) zuschreiben; ob und wie es aber damit im gründe 
beschaffen, das kan man so eigentlich nicht wissen. — Diejenige 
Sachen, so uf den relationibus beruhen 4 ), werden auch lange zeit 
und etwan etlich jar und tag ufgehalten und eingestellt, villeichten 
25 der Ursachen, weil die assessores keine bestendige jarbesol- 
dnngen haben 6 ). 

Weiterer Mangel ist, dass die gewält bei den stattschreibem 
mit iren nottwendigen requisiten und clausuln nicht gnugsamblich 
gefertigt und demzufolge die Sachen gleich abgewiesen werden. Am 


*) Über den Oberrat als Kanzleigericht vgl. Wächter 1, 52. 656; über ihn 
als Revisionsgericht gegen hofgerichtliche Urteile vgl. Bd 1, 564/5. 

*) Ansetzung des Verhandlungstermins. 

s ) Des Herzogs. 

4 ) Vgl. Bd 1, 589 X. 1. 

b ) Sondern nur ein Sitzgeld. Das von Hz. Friedrich in Aussicht gestellte 
Jahrgeld war also noch immer nicht angewiesen worden. Das Sitzgeld betrug 
i. J. 1641 1 * 2 fl. = 2 Mk . 56 Ffg. y dazu 1 >2 fl. Reisegeld (nach einer Notiz von 
Ff aff in Unit.Bibi. Tübingen Cod. hist. Fol. 739, Fasz. VI), i. J. 1599 wohl 
ebensoviel . Das Fehlen eines festen Gehaltes nötigte die rechtsgelehrten Beisitzer, 
ihr Brot noch anderwärts zu suchen. Vgl. Bd 1, 539 zu X. 2. 3. 
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besten zu helfen wäre mit Verfassung eines gewissen formulars von 
allerlei gewälten, tutorien, curatorien etc., darnach sich die statt- 
schreiber (welche es der mehrteil nicht verstehen) mutatis mutandis 
zu richten hätten. 

Des process halben will auch sehr grosser mangel fürfallen; 5 
sonderlich do zur weilen ein oder zwo parteien vertagt fürkommen 
und in principali procedieren sollen, do verlassen sie die hauptsach, 
suchen und begeren etwan unnottwendige copias attestationum 
[oder] augenschein, oder handlen allererst uf verabschiedunge *) — 
alles mit grosser verlengerung der Sachen und merklichen Unkosten 10 
der parteien. 

Wir bitten diese, auch andere fürgehende Mängel, deren wiir 
so aigentlich nicht konden berichtet werden, abzuschaffen, auch die 
bishero von uns und gemeiner Landsch. wegen vacierende 
stellin us mittel derselben wiederumben gn. ersetzen zu lassen 2 ). 15 

Konzept Ziegler. — TA 18, 389 392. 


So haben ifg. des hauptwerks halben ein copiam der ge¬ 
sandten zu Prag getonen Schreibens (dass ifg. mit dem hauptwerk 


*) I). h. wohl vor behält lieh der Genehmigung ihrer Auftraggeber. 

*) Nach dem mit dem Tübinger Vertrag bewilligten Tübinger Nebenabschied 
vom 8. Juli 1514 soll das Hofgericht auch mit Bäten der Landschaft besetzt 
werden (LG V. 32). Diese Hofgerichtsassessoren auf der Landschaftsbank wurden 
vom Herzog ernannt auf Vorschlag und aus der Mitte der Magistrate. Der LKA. 
wirkte dabei nicht mit . Zugehörigkeit zum LKAusschuss war nicht nur nicht 
notwendig, sondern hinderlich. So zeigt 1571 Juni 27 LKA. dem Herzog die 
Wahl des BM. Erasmus Wagner von Tübingen in den LKA. an mit der Bitte r 
falls seine Anwesenheit beim Hofgericht (dessen Mitglied Wagner seit 1566 war) 
dabei hinderlich sei, einen anderen zum Hofgericht zu verordnen (TA 7, 532 b ); 
und wirklich wurde 1571 Hans Kruog von Tübingen Hofgerichtsassessor (E. F. 
Moser 315). Ebenso verliert M. Elias Epplin von Nürtingen seine ihm i. J. 1596 
übertragene Stelle beim Hofgericht i. J. 1603 mit seinem Vorrücken vom LGA. 
in den LKA. (TA 19, 591 h , 615 b ). Erst seit 1653 fordert der Herzog einen 
Vorschlag fürs Hofgericht vom LKAusschuss ein, und dieser schlägt nun stets 
ein Mitglied aus seiner Mitte vor. Aus dem Vorschlagsrecht wird mit der Zeit 
ein Wahlrecht; der Herzog beschränkt sich darauf, den vom Ausschuss Gewählten 
zu konfirmieren. Hofgerichtsassessoren auf der LBank waren von 1653 an immer 
drei (wie früher schon regelmässig, ursprünglich freilich vier), 1 von Stuttgart, 
1 von Tübingen, 1 aus einer Munizipalstadt; mit der Privilegierung Ludwigsburgs 
als dritter Hauptstadt trat dann dessen im LKA. sitzender Bürgermeister auch 
im Hofgericht als Vierter hinzu. (Std. Arch.) 
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ufs förderlichst fürgehen wolle, dan es sonsten allerdings wieder 
zerfallen möchte), P. und L. zustellen und dabei begeren lassen, 
dass sie das hauptwerk befördern sollten. 


34. Christof Firx und Dr. Chn. Doldius an Hz. Friedrich. 

Prag Februar 8. 

Die kaiserl. Kommissarien haben uns heute im Auftrag des Kaisers vor - 
besehieden und eröffnet: Sie nehmen an , dass die wärtt. Gesandten das ihnen am 
Sonntag den [4.] 14. Januar zugestellte Konzept des Abschieds Montags mit eigener 
St<*ff*tte abgeschickt haben; da der Kaiser so sehr entgegengekommen, so komme 
1" « ihm desto frembder und wunderlicher für, aus was Ursachen der beschluss 
dieses werks über den nechstvorigen mehr denn langen Verzug abermals ver¬ 
schoben werde; der Kaiser begehre, dieses rerdriessliche Werk aus allerhand erheb¬ 
lichen, kein ferneren verzag leidenden Ursachen uf den ein oder andern w f eg 
schleunig in Richtigkeit zu bringen . Sollte der Herzog etwa weitere Difßkultäten 
15 einwenden oder neue Petitionen einbringen wollen ?, da doch ir kais. mt. nit ge-, 
dächten, sich in einigs ferner disputat einzulassen. Auf der wärtt. Räte Erwi¬ 
derung, dass der Herzog habe den LT. einberufen, um dessen Konsens zu 
erwirken, wollten uns die kais . Kommissarien guetherziger wolmeinung erinnert 
haben, weil ohnedas ir kais. mt des hispanischen einfails l ) wegen iezt seit etlich 
20 wochen ufs eusserst perturbiert und dermaßen entrüstet, dass sich schüer sonnten 
nichts wichtigs mit fuegen oder gltimpf welle anbringen lassen, zu dem auch 
dieselbe diese neue moram schier zue etwas Verdruss zu vermerken beginnen, 
dass Efg. wir diser anmanung in continenti u. verstendigen und bevorderet 
dahin gebürlich vorbauen weiten, damit ja nit erst etwas neues ul die ban ge- 
25 bracht, sonsten auch in dem der abhandlung durchaus genießen concept onnöttiger 
weiße ichtwas scrupuliert, insonderheit aber des ersten termins halben keine 
difricultet oder hindernus eingeworfen werde. Da man sich schon seit 7 Monaten 
anrrbietig gemacht, das erste Ziel in 2 Monaten richtig zu machen, so werde man 
damit auch gefasst sein. Einwendungen dagegen dürften weder sie, die Komrnis- 
30 sarien, noch die Herren Geheime sich unternehmen bei noch instehender hoher 
perturbation anzubriugen. — Da ir mt. uf morgen deren hofdiener einen uf der 
post zum herrn Cardinal 2 ) gen Brussel abzufertigen Vorhabens, schicket % wir 
unseren Bericht durch diesen, statt durch eigene Staffeta. 

Kop. TA 19, 421. 

35 Dieser Bericht, die (heutige) /. Resolution über sechs Grava- 

mina und die f. Resolution im Hauptwerk werden in gemeiner 


y ) In den westfälischen Kreis und wegen seiner Belegung mit spanischen 
Winterquartieren. Die Verhandlungen über die Abwehr dieses ganz völkerrechts¬ 
widrigen Einfalles kosteten viel Zeit und Geld, aber die Abwehr selbst kam nicht 
zustande. Vgl. Ritter 2, 136/153. 

*) Erzherzog Alb recht, Regent der spanischen Niederlande. 
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versamblung') verlesen und sie samentlich, den Sachen bestes fleiß 
nachzugedenken, erinnert. Nach diesem ist ihnen im Hauptwerk 
fürgehalten worden*), dieweil das erste Ziel an der geforderten 
Refusion vom LT. bewilligt und dazu an lauter guttem geld gefordert 
worden, so sei auf die Richtigmachung solches ersten Ziels zu gedenken. 5 
Der LKA. habe sich in der L. Verwaltung erkundiget und befunden, 
dass man die erstattung des ersten Ziels der 200 000 fl., sonderlich 
an groben gutten Sorten, über abrichtung der teglich fallenden gülten 
und zins, nicht haben konte. So hetten sie nunmehr im ablesen 
verstanden, wie viel und hoch ein[er] ganzen ersamen L. daran l( 
gelegen, dass diss bevorstehend werk nicht zuruck gange, sonder 
eusserster muglichkeit nach zu befürdern seie; dan solte es wieder 
zerschlagen werden, so hetten sie samentlich zu erachten, dass 
solches nicht allein einer ganzen ersamen L. (neben geschweigung 
des so merklichen, algereit ufgewendten unkostens) zu großem iE 
* schimpf und nachteil gereichen, sondern man ouch in diesen landen 
ein gewissen krieg und gemein verderben haben werde, seiteinmal 
ifg. dero endlichen und bestendigen erklerung nach das afterlehen 
nicht werd entpfangen wollen. Der eine Weg wäre eine allgemeine 
Umlage auf die Untertanen, denen sie aber über die maß schwer 2G 
fallen möchte, wenn auch viel leidlicher als Krieg und Blutcer¬ 
giessen. Es hat aber der Kl. Usschuz uf ein ander mitel gedacht 
und darfür gehalten, es solten sich die statt und flecken, ja auch 
die vermugliche burger jeder orten in diesem nottfall selbst an¬ 
greifen und was jede statt, commun und vermuglicher burger 25 
immer tun konte, wo muglich an gutten reichs- oder königlichen 
Sorten innerhalb zehen tagen den einnemmern liefern und ent¬ 
weder uf ein halb jahr gemeiner L. fürsetzen, oder aber die statt 
und communen ire ablosungshülfen künftig dorauf erstatten .... 
Welche sich nun . . . fürgeschlagener maßen erweisen weiten, 30 
die solten sich in der andern stuben anmelden, wurde daselbsten 
ir erklerung ordenlich ufgezeichnet und beschrieben werden 3 ). 


J ) Des Landtags, und zwar vermutlich durch den LSekretär Ziegler . 

2 ) Wohl durch den LAdvokaten Dr. BrolL 

3 ) Eine Abstimmung des LT. über den Vorschlag des LKA. fand gar nicht 
statt; offenbar war alles damit einverstanden, eine Umlage zu vermeiden . Allein 
das von LSekr. Ziegler geführte Verzeichnis, was P. und L. binnen 10 Tagen 
anlehensweise aufzubringen versprochen, enhält in Summa nur 82 422 fl.; darunter 
von Prälaten nur 940 fl. 
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Am Sonntag den 18. Februar beschließt LKA. für sich allein 
folgendes Anbringen: 

LProt. Zieglers. — TA 18 424 480. 


35. LKAusschuss an Hz. Friedrich, betr. Ausschusswahl. Februar 18. 

5 Nachdem unser Mitausschussverwandter Chf. Roser zu Urach 

cur guter Zeit ab dieser Welt verschieden, und uns nun vor der 
zeit iziger BM. zu Urach Georg H o f m a n n seines Verstands, geschick- 
liehkeit, tun und lassens, auch Vermögens halben also berumbt 
worden, (inmaßen wir dan die zeit über iziger unserer versamblung, 
10 in deren er zum Nebenusschuz gezogen, im werk befunden), dass 
wir . . . inen mit einhelliger wähl dahin erwehlet, so gelangt 
derhalben an Efg. unser u. gehorsames bitten, Die wollen . . . Dero 
ein solches in gn. nicht lassen zuwider sein, so wolten wir alsdan 
uf Dero erfolgte gn. approbation den Hofmann in iziger seiner an- 
15 weseuheit dem herkommen nach mit gewonlichen pflichten und 
aiden beladen und bestettigen *). 

Kau:. Ziegltr. — TA 18, *30. — StA. K. 37, F. 10, B. 25a. 

Das von Aichmann geschriebene Gutachten der f. Kommissare 
vom 22. Febr. lautet: es möchte der hierzu fürgeschlagne Gg. Hoff- 
20 mann dazu anzunemen sein. Hz. Friedrich setzt bei: placet sofher 
er daugendlich darzu ist. Darauf ergeht unterm 28. Febr. an d< n 
LKA. ein f. Dekret: Dieweil sie den Hof mann für gnuegsam quali- 
ficiert erkennen, auch dergestalt ifg. u. benennen und fürschlagen, 
als ist ifg. nicht zuwider, dass er in den Kl. Ausschuss eingenommen 
25 und dem alten herkommen nach mit gewöhnlichen pflichten und 
aiden beladen werde. Actum etc. 

Orig, mit des Herzogs Untersehr . — TA 18, 491. — StA. er. a. O. 

Montags den 19. febr. ist im Usschuz fürkommen der Miss¬ 
brauch beim geistlichen gutt und kirchenkasten auch closterein- 
30 kommen, ferner die Beschwerden wegen des Landprokurators. Dero- 


J ) Auf Rosers Tod hatte der LKA. am 14. Marz 1598 um f. Bestätigung 
des an seine Stelle kooptierten Jakob Speidel von Cannstatt gebeten; s. Bd 1, 491. 
Eine Antwort des Herzogs ist nicht erfolgt. Warum jetzt von Speidel abgegangen 
trurde y ist nicht zu erkennen; das LProtokoll besagt nur , der LKA . habe anitzo 
aus bewegenden Ursachen den Hofmann statt Speidels nominiert. 
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wegen man 1 ) sich eines u. anpringens verglichen. So hat man 
auch das hauptwerk noch weiter zu beratschlagen fürgenommen, 
und darauf P. und L. sich einer noch fernem u. erklerung ver¬ 
glichen. 

LProt. Zieglers. — TA 18, 431. 5 


36. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Kirchenguts. Februar 20. 

Da neben andern allgemeinen Beschwerden der P. und L. 
mich vorgekommen, dass die Prälaturen , geistlichen Güter und Gefälle 
in andere ende, dan sie gestiftet, gezogen und gebraucht werden 
wollen, so haben toir uns in den LT Abschieden nottiirftiglich er- io 
sehen und im bucbstaben befunden, dass solche praelaturen . . . 
bestendiglich bewahret, zu erhaltung der ministerien, ansehnlichen 
grossen anzahl der pfarrhen, diaconen, subdiaconen, der angerichten 
paedagogien und allen darzu gehörigen nottwendigen praeceptorn, 
desgl. zu erstattung der subsidien der gar armen schuler und dan 15 
sonderlich zu trost, schuz und schirm [von] land und leuten, auch 
andern dergl. gottgefelligen nottwendigen ausgaben verwendt, im 
wenigsten aber verendert, versetzt od. alieniert werden sollen, ver¬ 
mag der LT Abschiede von 1565, 1566, 1583 und Efg. eigener Zu¬ 
sage und Vertröstung im LTAbschied von 1595. 20 

So befinden wir jedoch im werk soviel (und köndte, wa von 
nötten, in specie erzelet werden), dass . . . das geistl. gutt und ein- 
kommen von stiften und clöstern, desgl. auch der Vorrat im kirchen- 
kasten und der closter deposito*) zu etwas missbrauch der Stiftung 
anderwerts zu weltlichen kaufen, unfürtreglichen gebeuen und 25 
andern wol entperenden Sachen verwendet werde. Inmassen dan von 
solchem geistlichen gutt und gefellen bei sehr wenig jar hero sowol 
zehenden, undertonen und hoff, als andere gutter, desgl. woleinträg- 
liche starke gültbrief, paar geld und einkommen nicht allein zu 
Efg. hoffhaltungen, sondern auch zu erkauffung der ambter Bessigk- 30 


*) Jedenfalls zuerst wieder der Vorberatungsausschuss und darnach der LT. 

*) Depositum heisst der überbleibende Rest aus der Mannsklöster Jahres - 
Verwaltung, der in den allgemeinen Kirchenkasten abzuliefern war . Was letzterer 
weiter in die Landschreiberei lieferte, hiess Residuum. Ein solches Residuum kam 
aber bereits unter Hz. Friedrich nicht mehr vor; die weltlichen Leistungen wurden 
unmittelbar auf den Kirchenkasten und auf die einzelnen Klöster angewiesen. 
Vgl. 1, 571 18 und Hermelink, Geschichte I, 99/100, II) 49 und Anlage 3. 
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lieim und Mundelsheim, auch des eisenbergwerks im Prenztal 1 ), 
desgl. zu den gesuchten Salzbrunnen 2 ), bergwerksgebeuen, under- 
haltung der alchimisten u. a. knnstler ®) verwendt worden 4 ). Dahero 
seind nun die Stiftungen, closter- u. a. geistl. gefell und samblungen 
5 dermaßen erschöpft, dass us denselben in das depositum und 
kirehenkasten wie auch in gleichem zu unserer Verwaltung die 
Schuldigkeit schwerlich kan gelieffert werden. Wie dan die closter 
insgemein mitsamt dem kirehenkasten uf gegenwertige stund allein 
zn unser und gemeiner L. Verwaltung 42 500 fl. schuldig seind, 
10 selbige auch zum teil us höchster unvermuglichkeit gar nicht, zum 
teil aber ganz schwerlich erstatten konden. Dessen zu gesebweigen, 
was inen noch further an der gepürenden ablosungs- u. a. hülfen 
Zuwachsen wird, mit denen die alte restanden in künftiger zeit aller 
berechnung nach dermassen accumuliert ufschwellen werden, dass 
15 sie gemeiner L. füraus ledig kein hülf mehr werden leisten konden. 
Efg. haben Dero hocherlenchtem verstand nach gn. zu ermessen, 
dass gemeiner L. abgesondert und für sich selbst den obgelegenen 


') S. S. 32 N. 2. 

*) Zu Sulz , Cannstatt , Murrhardt; vgl. unten N. 4 und Pfaff 3. I, 250, 

®) Vgl. Pfaff 3. 1 7 240. 

4 ) Im LT. erklärt Bebenhausen: sein Kloster werde also berupft, dass sie 
ihre Anlage rer schienen Jahres nicht mehr erlegen mögen; ist Ifg. zu Waldenbuch 
oder [da]selbst herumb, so muss das Kloster herhalten, sei mit der Hofhaltung 
des jungen Herrn [Erbprinzen] über die Massen beschwert; also gange es nicht 
allein mit der Nutzung, sondern man nimmbt und verkauft viel davon; Ifg. seien 
in die Klöster eingefallen, als wären sie ihr Eigentumb. — Maulbronn klagt , dass 
seinem Kloster ein Kapitalbrief über 12000 fl. abgefordert und beim Kctnf von 
Besigheim in Zahlung gegeben worden. — Der geistl. Verwaltung zu Nürtingen 
und dem Kl. Denkendorf ist ebenfalls ein namhaftes entzogen und dem BM. Moser 
am Eisenkauf gegeben worden. — Dem Kl. Königsbronn haben Ifg. zwei namhafte 
Schäfereien entziehen lassen und eine stattliche Viehweide [Bd 1 7 379 24 ]; auch 
hat es den Kaufpreis von 19000 fl. für [halb] Degenfeld [1597] zahlen müssen r 
dessen Ertrag dazu in schlechter Propotdion steht. — Älpirsbach: wird sehr zer¬ 
zaust wegen des Bergwerks in Christofstal [bei Freudenstadt]; werde viel dahin 
verwendt, aber nichts wiedergegeben. — Hirschau: auf Hirschfaiste 7 Schweinhatz 
und Wolfsjagen seien über 2000 fl. gegangen; sonst unbeschwert. — Herrenalb : 
auf 23 Morgen Wiesen seien dem Gf. Philipp v. Eberstein verkauft worden. 
Murrhardt hat in 3 Jahren über 20 000 fl. zum Bau des Salzbt'unnens geben 
müssen [die OABeschreibung von Backnang 1871, 236 kennt nur einen Versuch 
von 1790]. Jetzt sei alles in den Bronnen gefallen. Jetzt müssen monatlich 100fl. 
zu den Bergwerken in Kirchenkimberg und Rudersberg geliefert werden; usw~ 
(LProt.) 


Digitized by 


Gck igle 


Original frnm 

INDIANA UNfVERSITY 



78 


Digitized by 


1599 Februar 20. 

alten und neuen, je lenger je mehr ufwachsenden Schuldenlast zu 
ertragen onmuglich und unerschwinglich sein und dannenhero . . . 
verscbriben trau und glauben ernieder liegen und dabeneben auch 
diss nottwendiglich folgen wird, dass Efg. sich auch Dero gehor¬ 
samen L. (als eines im grund erschöpften hafens, us welchem nichts 5 
mehr zu erheben und fürzutragen) das wenigste werden getrosten 
konden. Dan es seien Efg. getreue und gehors. P. und L. sowol 
in kraft der erection als auch den hienach gefolgten LT-abschieden 
u. a. Verordnungen dermassen zusamengesezt und verbunden, dass 
kein teil ohne des andern zutun und hülf bestehen kan und mag. io 

So hat es auch mit den geistl. guttern, samblungen und ge- 
fellen in keinen weg die meinung, wie vieleichten ns ungnugsamen 
bericht darfür gehalten werden mochte, als solte die herrschaft 
desjenigen, so über notturftige bestellung der kirchen und schulen 
in residuo und bevor, ires gefallene und beliebens zu gebrauchen 15 
befugt sein, seiteinmal solche einkommen und gefell nicht dahin 
und uf prophan usgaben, sonder einig und allein zuvorderist zu 
fortpflanznng der ehr gottes, sodan zu fried- und unfried-, auch 
teurungszeiten u. a. einbrechenden nottfellen gemeinem vatterland zu 
trost und hilf gewidmet und geordnet, wie obangezogene LT-ab- 20 
schied im buchstaben zu erkennen geben. Bei welcher heilsamen 
Stiftung und Verordnung sie auch billich pleiben, ungeendert gelassen, 
zu einem stattlichen Vorrat ufgehalten werden und uf land und leut 
warten sollen. Neben dem ist us der erfahrung mehr dan offen¬ 
bar, da man das geistlich kirchen- und clostergutt angegriffen und 25 
in prophan nutzen verwendt, dass niemaln jemands damit bereichert, 
noch vil weniger einiger segen, glück oder heil (als welches al- 
wegen mit einem glimmenden und heimblich um sich brennenden 
kohlen alles Unglücks verwückelt gewesen), dabei vermerkt oder 
gespürt worden. 30 

Dieweil dann soviel Efg. und der L. an Erhaltung des Geistl. 
Gutes gelegen, so bitten wir, Efg. wolle die gn. Verordnung tun, 
dass der closter und alles andern geistlichen guts hinfürter nicht 
allein gn. verschonet, sondern auch uf mitel und weg bedacht, wie 
inen der algereit zugefügte abgang . . . refundiert, auch der kirchen- 35 
käst (Deroselbst vor oben angezogenem gn. vertrösten nach) wie- 
derumb in ufgang gebracht und, wie auch all ander geistlichen 
gutter, in ihrem esse bestendiglich erhalten werden möchten. 

Konz. Zieg/er. — TA IS, 431b. — StA.: Orig. 
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Auf dem Orig, erstatten die f. Kommissare ihr Bedenken 
unterm 22. Febr. dahin: . . . Davon haben die underzeichnete nicht 
durchaus aigentlichen bericht. Sie halten aber in u. darfür, es habe 
der ansstand, wölchen die kürchencastensverwalter noch der L. zu 
5 lüfem . . zu disein ihrem u. anpringen nicht geringe ursach ge¬ 
geben. Dieweil aber die von ihnen geclagte fei und mängel also 
bewandt, dass, da dieselben abgestellt, unsers gn. f. und herrn 
selbstaigener nuzen dardurch befürdert wiird, so stellen die subsi- 
gnierte in keinem zweivel, Ifg. werden für sich Selbsten geneigt sein, 
10 Deren gehorsamen P. und L. . . . zue willfahren. Doch etc. 

[Von des Herzogs Hand:] Was jnen gebührt, sollen sie dadtlen, 
dz vberig nicht; darauß vernimbt man, dz sie des landtfursten gutte 
affection wenig in acht neramen 1 ). 


37. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Landprokurators. Februar 20. 

ir, Wir machen uns in u. keinen zweifei, dan dass Efg. us hoch- 
vernunftigen stattlichen bewegungen einen besondern landprocura- 
torn 2 ) gn. verordnen und dahin fürnemblichen bestellen lassen, uf 
dass alle fürgehende laster und Übeltaten desto gründlich- und 


r ) Eine weitere Antwort war das von Hz. Friedrich am HO. und 21. Febr. 
in Stuttgart veranstaltete stattliche Fassturnier, sowie ein Aufzug mit allerhand 
seltsamen Inventionen und ein zierlich Feuer werk , alles köstlich zugerichtet. 
(Hartmanns Stuft ff. Kronik u. a.) 

*) Georg Esslinger , aus dem damals ritterschaf fliehen Kochendorf OA. Neckar - 
mim , also kein Landkind. Sein Staat als generallandprokurator von lö97 Mai 24 
überträgt ihm die Aufsicht über alle geistliche und weltliche Landbeamte, Stadt - 
und Dorfgerichte, Stadtschreiber, auch über alle, die die Untertanen zu unnötigem 
supplicieren anweisen und in ihren unbefügten handeln Sterken tun; er soll 
sich auch aller andern Sachen, darin der Herzog interessiert sein möchte, an¬ 
nehmen, auch alle besondere Aufträge desselben verrichten (StA. Prozessakten gegen 
Esslinger). Ein guter Kopf und schlechter Charakter, wie so mancher von Hz. 
Friedrichs Dienern, „sorgte er getreulich für das Interesse des Herzogs, ohne 
jedoch seinen eigenen Vorteil dabei zu vergessen; denn er war nicht minder 
bestechlich als Enzlin und machte den Diensthandel noch einträglicher als 
Deirenfeld“; Pf aff d. 1, 196. Esslinger bedient sich vieler lateinischer Zitate, auch 
aus Jurist. Schriftstellern , war aber kein Rechtsgelehrter. Seine Besoldung von 
2S6 fl. 40 kr. wird in der Landschreibereirechnnng 1606/7 bei der Rentkammer- 
kanzlei verrechnet; nach seiner Entlassung wird er aber gewesener kirchenrat 
genannt. Aus seiner Ehe mit Katharina N. hatte er acht Kinder; Joh. Gomer 
von Beinstein war sein Schwager (StA.). 
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eigentlicher durch jenen erkundiget, nach befundener gestaltsami 
bestraftet und also aller enden und orten ein erbar christlich und 
gottselig leben, wesen und wandel gepflanzet werden möchte; in- 
massen dan auch ein jede christliche obrigkeit amptshalben in alweg 
zu tun schuldig ist. 5 

Wir tragen aber die u. fürsorg, es werde hierunder sehr grosser 
missbrauch und zurweilen den armen undertonen unwiderbringlicher 
schad und nachteil, Efg. gn. intention entgegen und zuwider, für¬ 
laufen, auch uf den notfall befunden werden. Dan es will ins¬ 
gemein kündbar sein, dass gedachter landprocurator anfänglich in 10 
seinen anbefohlenen inquisitionibus ein sehr gefährlichen und ganz 
verdächtigen process halten und führen tue, indeme er die angeber 
(so gemeinlich heilose, ungeratene und ungehorsame gesellen seind) 
und was sie sonsten mehr für personen ires glichtem ime nambhaft 
machen (welche zurweilen us lauterm gefasstem neid einem andern 15 
mit ufgedichten anzügen ein panket zu schenken 1 ) und solcher 
massen das crucifige zierlich und scheinlich zu singen, sich bei ime 
landprocuratorn angeben), ohne rechtmessige, zuvor irs tuns und 
lassens, Stands und wesens halben nottwendig gepflegte erkundi- 
gung, ohne einichen underschied verhört, ire ussagen und fürpringen 20 
ohne ferner nachforschen uf- und anzunemmen, und dergestalt für 
unzweifelhaft fürzupringen pflege. Dahero dan erfolget, dass ns 
solchem mangel ungnugsamer discretion mancher ehrliebender, red¬ 
licher biederman übereilet, in kraft solcher übel eingezogenen In¬ 
quisition alsbalden, ohne genügsame vorgehend verhör, do er sich 25 
auch etwa zu gnugsamer burgschaft anerbieten tut, dennochten zur 
haft fengklich gezogen werden muss. Und obwol hienach sein 
Unschuld offenbar und dass die inquisition nicht bestehen kan, be¬ 
funden wird (inmassen wir bericht werden, dass dergleichen inqui- 
sitiones zu etlich malen wiederumben cassiert und verworfen und 30 
anderwerts angestellt worden seien), so ist doch einer solchen per- 
son durch gefengknns und allenthalhen ausgesprengte berücbtigung 
ein irreparabile damnum und solche macul, so ime (wie man pflegt zu 
sagen) der Rhein nimmermehr abwaschen kan, an- und zugefügt wor¬ 
den ; dessen zu geschweigen, dass ein solches auch bei den kindern, 35 
denen es etwa ufgestochen *) wird, jamer und elend verursachen tut. 


J ) Im Sinn von unheil stiften, wie: eine suppe einbrocken; Fischer 1, 614 . 
2 ) 1). li. vorgeworfen wird; vgl. sticheln . 
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Dieweil dan ein solches sowol dem Tabingischen vertrag und 
dessen declaration [von 1551] als auch insonderheit den gemeinen 
besehriebnen rechten entgegen und zuwider, als welcher enden 
lauter und klarlich versehen ist, dass niemand onverleumbdens 
5 wesens leichtlich zur haft gezogen und so schnei und geschwind 
(sonderlich, do einer das recht mit leuten oder guttern zu verbürgen 
hat), verfahren, auch kein richter oder obrigkeit mit harter captur 
den process anfangen, sonder mit rechtlicher erkantnus handlen soll, 
so ist diesem allem nach an Efg. unser aller u. und gehorsames 
io bitten, Dieselben wollen dieß alles gn. erwegen und hierinnen gn. 
einsehens pflegen, furnemblich aber in Sachen, so ehr, leib und 
leben berüeren, irer Wichtigkeit nach ime, landprocuratorn, noch 
andere mehrverstendige personen gn. zu- und beiordnen lassen.... 

Konz. Ziegler mit einer Korrektur Brolls. — TA 18 , 436 b. 


15 38. Landtags 3. Erklärung an Hz. Friedrich in der Hauptsache. 

Februar 20. pr. 21. 

Wir haben die f. Resolutionen vom 13. d. M. wegen der Haupt¬ 
sache und vom 17. wegen etlicher gravamina mit u. schuldiger und 
gepürender reverents entpfangen und in unserer gemeinen versamb- 
20 lung alles inhalts hören verlesen .... Und nachdem wir gleich ein¬ 
gangs erstgedachter resolutionen vernommen, Efg. etwas mit be- 
frömbden fürkommen zu sein, dass wir iziger zeit Dieselben mit 
unsern obgelegenen beschwernussen behelliget, da wir doch an 
derselben statt vielmehr das hauptwerk befürdert haben solten, und 
25 [wir] aber hieraus in u. leichtlich verspüren konden, dass Efg. des 
herkommens der landtäg, auch zu was fümemblichem ende die¬ 
selben anfangs in dem Tüb. vertrag verglichen worden'), nicht 
gnugsamb Wissens tragen, so hat uns derohalben zu verhuttung 
alles missverstände für nottwendig angesehen, Efg. diss orts und 


*) Im Tübinger Vertrag und im Tüb . Nebenabschied von 1514 ist über die 
Landtage gar nichts verglichen; in Hz. Ulrichs Vidinms und Versprach von 
Georgii 1515 ist die Berufung eines LT. ausdrücklich dem Herzog Vorbehalten 
und nur bestimmt, wer dazu berufen werden solle , mit dem sehr allgemeinen Zu¬ 
satz: die Berufenen sollen alsdann erscheinen, zu ratschlagen, zu handeln und 
fiirzunemen anders nit, dann was man mag erfinden uns, unsern erben und 
nachkommen und land und leuten zu lob, eer, nutz und wolfart zu erschießen; 
LG V. 45, Reyschev 2, 56. 

Wtirtt. Landtageakten II, 2. ß 
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zuvorderist zu unserer u. entschuldigung etwas mehrern bericht 
zu tun ..dass die usgeschriebene landtäg keiner andern Ursachen 
halben angesezt und gehalten, dan dass vermittelst derselben Efg. 
gehorsame P. und gemeine L. bei den hoch und teurlich erkauften 
und in kraft angezogenen Tubingischen confirmirten Vertrags haben- 5 
den Privilegien, freiheiten, rechten und gerechtigkeiten, auch LT.- 
abschieden wider alle neuerungen und eingerissene beschwernussen 
zu algemeinen vatterlands nuz und wolfahrt erhalten, geschuzet und 
geschirmet [seien]. Derohalben und weil dergl. freiheiten, alt her- 
kommen, gutte polizei und Ordnung das einig band seind, dardurch alle 10 
herrschaften in irem flore langwüriglich bestehen künden, alle gefehr- 
liche aigennuzigkeiten und unbilliche beschwerungen der undertonen 
dardurch verhüttet, abgestellt und desdo mehrer friedlicher wandel 
und leben kan gepflanzt werden, so haben Efg. dannenbero umb 
soviel mehr mit gn. zu sehen, dass wir auch izmaln die u. geklagte ir> 
und bei Deroselben flehend angebrachte . .. gravamina . .. der 
Schuldigkeit nach in keinem weg einstellen sollen, u. gehorsams 
bittend, Efg. geruhen hierüb nicht allein kein ungnediges missfallen 
zu haben, sondern auch der noch überigen eingebrachten gravami- 
num halben sich u. getroster maßen mit gn. also zu erkleren, da- 20 
mit Dero getreue und gehorsame P. und L. Efg. ongezweifelte vatter- 
liche naigung desdo mehr im werk verspüren künden. 

Was dan Efg. ob eingangs angeregte fernere erklerung der 
hauptsach halben betrifft, haben wir gesteriges tages zumuglichster 
befurderung des hauptwerks und damit ja in demselben unsersteils 25 
weder ufhalt noch mangel erscheinen tue, die Verordnung geton, 
dass in der bestimpten zeit und benantlich hierzwischen des 16.ueehst- 
kommenden monats martii die 200000 fl. an gutten reichs- oder 
künigischen Sorten (wie wir dieselben zusammen pringen konden, 
weil je kein milterung diss orte zu hoffen), zu gnugen erlegt werden 80 
sollen; gleichergestalt [werden wir] auch mit dem letztem ziel uns 
zu verhalten haben. 

Soviel das ander und mittel ziel der 150000 fl. belangt, ist 
Deroselben us jüngsterer der einnennner geleisten jarrechnung selbst 
gn. wissend, dass es unmöglich ist, neben dem ersten Ziel und den 35 
Zinsen und Gülten auch noch das zweite Ziel aus der LKasse zu 
bezahlen. Damit aber Efg. noch weittcr unser aller angelegene u. treu- 
und guttherzigkeit im werk und mit der tat umb soviel mehr gn. 
sehen und spüren konden, haben wir uns mit einander einhelliglich 
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verglichen, uns uf das eusserst anzugreiffen und solch ander oder 
mittel ziel der 150000 fl. auch uf uns zu nemmen *), jedoch uf zuvor 
riehtigmachung nachfolgender pnncten ... seiteinmal wir ja 
nichts anderst, dan allein dasjenige u. suchen und bitten, was 
5 algereit zuvor einhelliglich verglichen und verabschiedet worden ist. 
In welchem allem dan Efg. umb soviel weniger gn. bedenken haben 
werden, dieweil wir izmaln die ganze refusion, und also mehr dan 
jemaln von uns begert worden, und zwar aus einicher Schuldigkeit 
nicht, sonder allein us mehrer und lautterer u. treuherzigkeit (so 
10 uns sonsten an unsern habenden freiheiten, recht und gerechtigkeit 
billich kein abbrucb, vil weniger in dergleichen einichen eingang 
erwecken oder causieren solle) gegen erledigung unserer angeregten 
gravaminum und folgenden speciticierten puncten und articuln, uf 
uns nennen und zu bewilligen gemeint sein. 

15 Und erstlichen, dass in die Pragische abgehandelte Verglei¬ 
chung vor dem endlichen beschluss die geringe, undert. gebettene 
addition und correctur 2 ) mit dem einigen wörtlein ,clöster‘ und der 
zusaz ,bei den geistlichen gefellen 1 etc. zu mehrer künftigen gewiss- 
heit und Verhüttung alles besorgenden Zweifels uf undertönigste er- 
20 handlung bei der rom. kais. mt. unserm allergn. herrn (an deren 
willfahr, weil es umb ein geringes zu tun, wir im wenigsten zweifeln 
wällen), wofern immer muglich, usdrucklicben gebracht und gesetzt 
werde, dorumben dan nochmaln Efg. wir u. bitten tun; 

Zum andern, dass Efg. uf unsere noch unerledigte algereit 
25 einkommende and noch künftige gravamina sich mit gn. erkleren; 

Und dan zum dritten (weil uns je einmal berurt mitel ziel 
anderer gestalt zu erstatten nicht muglich, es werde dan von Efg. 
uns mit wiedererlegung der hiebevor u. fürgesezten anlehnungen die 
gn. hilfshaud gebotten), dass Dieselben uns vor annahendem andern 
3o ziel die bewusste 30110 fl., welche Efg. in den'fasten ao. 93 vor 
der angefallenen succession Dero hochlobl. herzogtumbs 3 ), sodan 
die 50000 fl., so Dero bei dem executiontag ... fürgeliehen 4 ), 
wiederumben gnediglich erstatten oder aber die erlegung des andern 
ziels dorauf von uns gn. abnemmen und damit zumal auch diese 

‘) Im LProt. ist diese BetciUie/un;/ damit begründet: wan man replieiert, 
so wurd es doch sein müssen, und halt man einander nur allein daruiit uf. 

*) Im ß 12 s. o. S. 37*3-31. 

*) S. Bd 1, 55/6'. 608. 

*) S. Bd 1, 84/6. 608. 
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beide posten zur endlichen richtigkeit kommen lassen wollen, seit- 
einmal wir ohne dieser entsezung und gn. hülfleistung sonsten mehr- 
gemelt ander ziel, wie wir es auch nur angreiffen, nicht wissen oder 
könden uf uns nemen. So kan iziger zeit uf den gemeinen man 
kein umblag nicht geschlagen werden, nicht allein der Ursachen, 5 
dass die ferndig und vorferndige erwachsene wein, dorauf einig 
und allein diss .. . herzogtumbs . .. undertonen fümembste nahrung 
bestehet, wegen derenselben seiirin und Ungleichheit allenthalben 
noch zugegen liegen und dorinnen weder kauf noch fuhr ist, son¬ 
dern auch, dass der arme mann insgemein dermassen ersogen, dass 10 
sie die ablosungshülfen mit grossem erklagen ganz schwerlich er¬ 
statten und erlegen könden, wie dessen diejenige, so zu einziehung 
solcher hülfen jeder enden verordnet seind, nit gnugsamblich könden 
erzehlen, und solcher Ursachen umb sovil weniger muglich noch 
ichtwas weiters von inen zu erlangen; wie es dan auch wegen der 15 
ohne das so schwürigen Zeiten und leuften nicht ratsam sein will, 
itzmaln einiger umblag zu gedenken. 

Konz. Ziegler. — TA 18, 4391444 . — StA. K. 87, f. 10, B. 24: Orig, von allen LT Mitglie¬ 
dern unterschrieben. 


39. Landtag an Hz. Friedrich wegen des f. Zinsrückstandes. 20 

Februar 20. 

Der LT. von 1595 hat Efg. 80000 fl. zum Kauf von Besigheim 
gegen Verzinsung fürzuleihen bewilligt. Der Zins ist uns aber bisher 
nicht geliefert worden. Wir bitten daher die Kirchenkastenverwalter 
anzuweisen, dass sie nicht allein die alberait ersessne, sondern auch 25 
hinfür verfallende zins in unsere Verwaltung lüfem 1 ). 

[Der f. Kommissare Bedenken auf dem Orig.:] Hierauf wer¬ 
den Ifg. sich gegen inen gn. zu resolvieren wissen. [Von des 
Herzogs Hand:] wir mießen hierüber besseren bericht haben. 

Konz.-Kop. — SU. K. 37. F. 10, B. 35a: Orig. 30 

Zinstags den 20. febr. ist, uf zuvor gehabte der verordneten 
zum Kl. und Gr. Usschutz sampt des zusatz Vergleichung, in gmeiner 
Versandung proponirt worden, welcher gstalt verschiner zeit der 
L. secretarii halb von ifg. ein decretum ergangen, dass es sein» 


*) S. o. S. 44 « 
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secretariat erlassen . . . werden solle 1 ). Es sei aber usser vilen 
Ursachen der L. nit ratsam oder tuonlich dies orts enderang für- 
zunemmen. Darauf ist das uf allgemeine approbation verfaste an¬ 
bringen im Konzept abgelesen and in ghaltener gmeiner umbfrag. 

5 solches also abgehen and ietzigen secretariam mit nichten von 
handen zu lassen, einhelliglicb geschlossen worden. 

LProt. von Broll. — TA 18, 444. 


40. Landtag an Hz. Friedrich wegen des LSekretars. Februar 20. 

Efg. wollen um an vertrauen und glauben, dass wür nieman- 
10 den, er sei gleich wer er wolle, so Efg. etwas zuwider geton und 
verhandlet, in unsern dienst und bstallungen wissentlich zu gedulden, 
vil weniger iemands onrechtmeßig verhalten (uf vernommenen dessen 
bericht) za exculpirn und verteidigen im wenigsten Vorhabens noch 
gemeint seien .... Wür haben aber bis uf gegenwertige stund weder 
15 hören noch vernemmen könden, was und wamit wider Efg. ehe¬ 
genanter secretari delinquirt und Deren zuwider gehandelt. Und 
obwol wir, die verordnete des Kl. Usschutz, nit underlassen ihne 
selbsten hierüber geburendes fleiß zu besprechen und zu erforschen, 
so haben wür doch auch uf solchen weg nichts ongebürlichs, dessen 
20 er sich zu erinnern ghabt, in erfahrung bringen mögen. 

Beineben aber könden Efg. wür in u. onangeregt nit lassen, 
dass gedachter secretarius gleich zu angedrettenem dienst (inhalt 
beigefiegten, damals erstatteten juraments) allervorderst Efg. und 
hernach erst gmeiner L. mit aidspfiichten verbunden worden, welchem 
2b gelaisten jurament er sich auch unsers erinnern und Wissens jeder¬ 
zeit allerdings gemeß erzeigt und verhalten, wie wür dann insonder¬ 
heit gegen ofthochermelt Efg. bei ihme ... anderst nit, dan alle u. 
schuldige reverenz, treu und gehorsam, und dass er guot Württem- 
bergisch, gespürt und erfaren, zu dessen mehrerm gezeugnus er 
30 sich auch von andern orten in diss Efg. hochlöbl. hzgt. Württem- 
I berg verheurat und darinnen mit ligenden guetern einkauft. So 
t hat er sich sonsten in Zeiten diser nunmehr in das sechste jhar bei 

I- 

*) Dieses f. Dekret ist im Mai 1598 ergangen zur Zeit von Lukas Osianders 
Verbannung, ist aber nicht erhalten. Vgl. Bd 1, 518/20. 546. 555j6. Ans dem 
f. Bescheid renn 2. März 1599 (s. u.) geht hervor, dass aufs neue mündlich wegen 
Zieglers Entlassung beim Ausschuss angemahnt und hin- und her verhandelt 
worden icar. 
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uns gehabter dienstang . . . sich also willig, onverdrossen, arbeitsam 
und gevlissen erwisen, dass seinethalb der gelingst fehl, klag oder 
mangel niemalen furgeloffen, sonder haben vilmehr in seinen aus- 
richtungen mit Verfassung und fertigung der furfallenden concept 
und schreiben ihne einer solch treffenlicben und runden dexteritet, 5 
Verstands und gschicklicheit befunden, dass jetziger zeit wür diss- 
orts seins gleichen nit zu bekommen, vil weniger ihne zu verbessern 
wissen. Dannenhero uns umb sovil bschwerlich- und bedenklicher 
fallen will, ihne von und aus unsern diensten zu lassen, insonder¬ 
heit auch, weil vor diser zeit gmeiner L. weitleiffige acta und Sachen lo 
in ein bessere hochnotwendige registratur, Ordnung und richtigkeit 
zu bringen ihme under hand geben, er auch in solchem werk, wie 
wür berichtet, zimlich weit fortgeschritten und selbiges zuversichtlich 
bald zue end fieren mag; dahingegen zue seinem abstand mit großer 
ungelegenheit und des vorhabenden werks langwirigen und schäd- 15 
liehen aufhalt- und Verhinderung wir solche arbeit einem andern, 
der unserer acten und Sachen ganz und gar onerfaren, von neuem 
committirn, auch nit ohne mhüe zu diser Verrichtung informieren 
mießen. 

Dieweil dan, gn. f. und herr, die Sachen unsers secretarii halb 20 
kurz eingefiertter massen beschaffen, und im fall wür schon zufolg 
Efg. . . . decreti ihn des diensts erlassen, nichts destoweniger uf 
sein ... ansuchen . . . einen ehrlichen und obangezogenem seinem 
verhalten gemeßen abschid .. . ihme mitzuteilen uns mit fuogen nit 
zu verwaigem haben und [weil wir] beineben dise u. fursorg tragen, 25 
dass solche sein secretarii beurlaubung ein seltzsam ansehen, auch 
andere (wegen besorgter gleichmeßiger abschaffung, da sie zuvor 
lange zeit mit uns und gemeiner L. ihr best geton) sich fürters in 
unsere dienst zu begeben dannenher nit unzeittig abscheuens und 
Unwillen gewinnen möchten, als gelangt an Efg. unser ganz u. 30 
fleissig pitt, die Ungnade gegen Ziegler schwinden und ihne beim 
jetzigen seeretariat noch füraus gn. verbleiben zu lassen. 

Kon».~Kop % mit Verbeßrungen Br olle. — TA 18, 444 b . 


Mittwochs den 21. febr. hat der Usschuz in der abgesonderten 
beratschlagung mit dem Grossen und Neben-Usschuz sich erinnert 35 
der hievor von weilund Hz. Christoffen . .. erlangten zollserho- 
hung und befreihung, und als sie die fürsorg getragen, es möchte 
solcher zoll uf gemeine L. noch weiter propagando continuiert 
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werden, haben sie ifg. . . . darfiir u. gebetten .... 80 haben sich 

noch der Klein, Groß und Neben-Usschuz us seinen besondern ur- 
sachen des Vorratsgelds oder nottpfennigs, selbigen noch uf 
zwei jar lang zu erstrecken, verglichen, welches hienaeh in ganzer 
5 versamblung genem gehalten worden J ). — Donnerstags den 22 . fe- 
brnarii seien vorgedachte beide concepta in ganzer versamblung 
verlesen and zur liofcanzlei gegeben worden. 

L Protokoll Zit gier b. — TA 13 , 450. 


41. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Zolls. Februar 22. 

10 Us was hoch bewegenden Ursachen weilnnd hz. Christof. . . 
underm dato Brüssel des 26. monattags septembris in ao. 55 der 
wenigem zal ... ein besonder privilegium und temporalzollserhöhung 
uf 30 jar lang . . . usgebracht, das haben Efg. sich gn. zu erinnern 
und daneben ebenmässiglich noch ferner zu berichten, dass solche 
15 zolsbefreihung und erhohung nach usgang der 30 jaren, welche 
verschienen 85. jars zu end kommen seind, . . . uf funfzehen jar 
lang prorogando erstreckt worden, welche zeit uf das nechstkunftig 
1600. jar . . . sich, enden und verfliessen werden. Wiewol wir 
nun sowol us dem Tubingischen vertrag als auch den hernach 
20 gefolgten LT-abschieden, sonderlich de ao. 65 (vers.: Wie wir uns 
dan), *) kriiftiglich gesichert, dass wir nach usgang solcher jar mit 
gemelter zollerliohung, wie auch sonsten mit anrichtung neuer zollen, 
umbgelt, masspfenning oder andern anlagen (ehegedachten Tübin- 
gischen vertrag, auch allen zwischen der herrschaft und Deroselben 
25 getreuen P. und L. bewilligten und zugesagten LT-abschieden und 
Vergleichungen zuwider) nicht mehr sollen beschwert [werden], so 
tragen wir jedoch die u. fürsorg, solcher temporalzoll möchte nach 
usgang desselben nicht destoweniger noch weiter prorogiert und 
gemeine L. domit wollen beschwert werden. Dieweil aber ein 
30 solches uf erstgemelten unverhofften fall vorangezogenen vertragen, 
LT-abschieden und Vergleichungen zuwider, auch allen miteinander 
mehr dan beschwerlich sein wurde (angesehen dass wir zuvor in 


*) Das i. J. 1591 erstmals vom LGA . auf 4 Jahre bewilligte Vorratgeld 
war i. J. 1595 vom LT., i. J. 1597 com verstärkten Ausschuss je auf 2 weitere 
Jahre erstreckt worden; Bd 1, 572. 316. 478. 
s) LG V. 133; Regscher 2 , 123. 
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höchster annut stecken und uns von dem algemeinen obgelegenen, 
auch selbsteigenen Schuldenlast nicht mehr wol auswürken künden, 
zumal weil wir anizo die bewusste refusion wegen der afterlehen- 
schaft auch uf uns zu nemmen u. geneigt, und den alten Schulden¬ 
last abermals umb ein merkliches erhöhet), so haben wir der hohen 5 
notturft nach nicht underlassen sollen, Efg. eines solchen u. und 
gehorsamblich zu erinnern. Gelangt dorauf an Dieselben unser 
ebenmessiges bochflehenliches anruffen und bitten, Efg. wolle dieses 
alles und beneben des armen gemeinen mans eusserste not und 
diirftigkeit mit gn. erwegen und uns, die P. und gemeine L., ns 10 
obigen erheblichen motiven mit dieser weiteren zollsprorogation 
ferner nicht beschweren, sondern denselbigen allein gegen den 
frembden und usländischen exercieren lassen. 

Konz. Zitgiers. — TA 1$, 450. — StA. K. 37, F, 10. B. 25 a: Orig. 


Das auf das Orig, gesetzte Bedenken der f. Kommissare rom gleichen 15 
Tag lautet ganz abweisend, wie nachgehends der f. Bescheid vom 1. März; s. u. 


42. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Vorratgeldes. Februar 22. 

Efg. haben sich gn. zu erinnern, welchermassen das vorrat- 
geld bei dem zu Bebenhausen verwichenen 97. jars gehaltenem 
Klein- und Gross-Usschuztag noch uf zwei jar lang erstreckt worden. 20 
Wiewoln nun solche prorogation algereit zu end lauffen und expi- 
rieren tut, also dass solch vorratgeld fürterhin gefallen und nicht 
mehr gereicht werden solte, jedoch haben wir uns iziger zeitten 
zumal sorglichen läuften und dabeneben sowol der bevorstehenden 
refusion des bewussten afterlehenswerks als auch der künftigen 25 
einfallenden reichs- und türkenhülfen erinnert und demnach zu 
mehrer erschwinglicher erleuchterung solcher beschwerden und ob¬ 
gelegenen nott uns mit einander einer weitern erstreckung 
bemeldten vorratgelts, benantlichen noch uf zwei jar lang zu 
reichen, einhelliglich verglichen. Welches Efg. wir in u. berichten 30 
sollen, gehorsamblich bittend, Dieselbe wollen ein solches, inmassen 
hievor auch geschehen, den stetten und ambtern durch ein gemein 
usschreiben zu irer naehriehtung anzufugen gn. Verordnung tun 
lassen. 

Konz. Ziegler. - TA 18, 453. StA. n. <i. 0, : Orig, ohne Unterschrift der I.TMitglieder . 35 
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Auf dieses Anbringen kam dem LT. kein Bescheid zu. Aber auch ein 
Ausschreiben unterblieb, so dass der LKA. am 16. Mai beim Herzog anmahnte. 
Auf dieses neue Anbringen schrieb zwar Hz. Friedrich: es ist schon beschehen. 
Allein erst unterm Dat. Stuttgart 26. Mai 1599 ist das f. Ansschreiben an alle 
ö underambtleut, BM. und gericht im hzgt., item clöster ergangen. 

Konz. LAnbringtns von Broll. — TA 18, 622b . — StA . K. 37, F. 10, B. 24. 


43. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich wegen der Weberei. Februar 22. 

Ausserhalb dieses Anbringens des LT. haben die underzeich- 
netten hievon kein Wissens . . ., allein da unser gn. f. und herr dise 
10 schrift durchlesen und Ifg. dieselb Dero hocherleuchtem verstand 
nach erwegen würd, wurden Sie gn. befinden, dass dises weber¬ 
werk ein seer beschwerlich ansehen haben wolle, daraus letstlich 
des armen manns endliche verderben, auch sonsten nichts guets 
erfolgen möchte, sonderlich da den webern (als welche ohne das 
15 an andern orten das lob, dass es ein unrüewig gesund) sollte sovil 
eingeraumbt und nachgesehen werden; wie dann subsignierte nicht 
glauben könden, wan Ifg. aus disem bericht solliche grosse be- 
sehwernus8en vememmen, dass Sie grosses gefallen darab tragen, 
noch vil weniger, dass Sie dises werden befohlen haben. So haben 
20 auch die personen, welche als officier zu dissem werk gebraucht 
werden, bei meniglich ein schlechte commendation, insonderheit der 
angegebne gerichtzschreiber Sixt Weigelin, welcher als ein onrüewiger 
enttenmaier vor dreien jharn bei der canzlei gnugsam bekannt 
worden*). .. So würdet auch in disem anbringen ainer für ein 
25 geriehtsman angezogen, Hanns Spät genannt, welcher vor diser zeit 
zu Neiffen ein stadtknecht gewesen. Derowegen haben Ifg. gn. zu 
erachten, da dergl. personen sollten zu solchen ämbtem gebraucht 
werden, dass diseiben nicht wol würden versehen sein. Damit 
dann gemeine L. sich diss orts weiter zu beschweren nit ursach, 
30 so werden Ifg. hierunder solliche gn. Verordnung zu tun wissen, 
dass alles in gueten stand gericht und niemand wider die gebür 
beschwert werde. (Unterzeichnet sind alle sechs Kommissare.) 


! ) Entenmaier = Winkeladvokat; vgl. Fischer 2, 727. Die f. Kommissare 
berufen sich auf ihr damals erstattetes beiliegendes Bedenken, das aber nach Rand¬ 
notiz wieder zu den Akten i. S. Wolf Plancks v. Gruppenbach gelegt worden und 
jetzt nicht mehr zu finden ist. 
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[ Von des Herzogs Hand:] Es nimbt uns nicht wenig wuuder, 
dz etliche vnderschribne solch bedenckhen haben dörffen vnder- 
schreiben vnd zeichnen, denen es doch anders im herzen ist; die 
anordnung ist gudt, aber knöpff, die es nicht versthen oder merkhen 
wollen, was für ein nuz in wenig zeit dem landt dardurch khommen 5 
wurd; Spiegel seindt Augspurg vnd Vlm, da lasse man sich hin- 
weisen, werden bald erfharen, was es ist. 

StA. K. 37, F. 10, B. 25 a : Orig. 


44. Die f. Räte an Hz. Friedrich im Hauptwerk. Februar 22. 

Wir legen die fernere Erklärung gehorsamer P. und L. mit 10 
unserem Bedenken vor. Bei der LBewilligung der ganzen Refu- 
sionsumme haben Efg. derselben getreue und guetherzige u. affection 
in gn. eigentlich zu erkennen und zwar umb sovil desto mehr, 
weil sie . .. bei regierung hz. Ulrichs und hz. Christoffs die damals 
kais. Carln und kais. Ferdinand laut Heilbronnischem und Passa- 15 
wischen vertrag erlegte grosse geltsummen nur eines teils erstattet, 
ongeachtet gemeine L. selbiger zeit nit weniger als die herrschaft 
interessiert gewesen, in ansehuug diss hrzgt. vom haus Österreich 
damals genzlich eingezogen werden wollen . . ., derwegen sie dan 
sich ... bewegen lassen, an vorgemelten vertragssummen auch einen 20 
teil zu bezahlen; welche zwar hernach an den durch hz. Ulrich 
gemachten schulden, so sich uf 1800000 fl. erstreckt, 12 tonnen zu 
bezahlen uf sich genommen . .., wie schwer es aber zugangen, bis 
bz. Christoff gemeine L. dahin gebracht, geben die acten zu erkennen, 
onangesehen hz. Christoff dagegen der L. nit geringe jura zu- 25 
geaignet l ). Hingegen aber ist es mit vorstehender Vergleichung (die 
Wahrheit zu bekennen) einmal an dem, dass Efg. und Dero f. pos- 
teritet darbei principaliter interessiert, weil Efg. dar¬ 
durch alsbald der beschwerlichen afterlehenschaft und ... merklichen 
servitut mit gutter reputation abkommen und also . . . allein einen 30 
röm. kaiser für Derselben lehenherrn, wie andere . .. chur- und 
fürsten ehren und erkennen müssen, welches . .. sehr hoch zu 
achten; und nachdem . .. jeder reg. herzog solch afterlehen in 
eigner person empfahen und consequenter vor einem jeden ehesten 


l ) Dies zur Entkreiftuntf des Eintrands Hz. Friedrichs S. 42 7 ~ 10 . 
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erzherzogen niderknühen, einen leibl. aid schweren und ime darbei 
ein bloßes Schwert fürhalten lassen müessen, so ist ja dise osterr. 
afterlehensehaft für desto beschwerlicher zu halten, wie dan . . . 
hz. Ulrich, Christof und Ludwig sich jetzangemelter maßen belehnen 
5 und dardurch mit ihnen gleichsam einen besondern triumph und öffent¬ 
liches spectacul halten lassen müessen .... Die L. dagegen würde zwar 
die 400000 fl. nicht übel angelegt haben, wenn es zur osterr. Sukzession 
kommen sollte; es kann aber eben sobald l ) das Haus Österreich zu- 
cor absterben, auf welchen Fall- die L. ihrer 400000 fl. gar nicht 
10 zu genießen haben würde; neben dem sich auch uf ervolgung öster¬ 
reichischer succession allerlei Verhinderungen und difficulteten (da 
gemeine L. mit einem röm. kaiser und ganzem haus Österr. zu ton 
haben müeste) zutragen mögen. Davon wir anietzo gar nit der 
Ursachen meldung ton wollen, Efg. zu etwas nachteil, Derselben 
15 gehorsame L. zu patrocinieren, sonder einig und allein darumb, 
dass Efg. urab sovil desto mehr zu erkennen haben möchten, Efg. 
gehorsame P. und L. gegen Denselben in u. ganz wol und treu¬ 
herzig affectioniert sein, indem zu Efg. sie ir eusserstes vermögen 
treulich zu setzen gehorsamlich, willig und bereit seind, und aber 
20 ein jeder potentat, seiner undertonen . . . affection nit für sein ge¬ 
ringstes glück billich zu halten. 

Derwegen möchten sich Efg. auch über die LGravamina 
in gn. zu resolvieren haben, sonderlich weil sie darin keine neue 
privilegia noch auch sonsten etwas, so Efg. zu beschwerung ge- 
25 reichen kan, sonder allein dasjenig .. . bitten, so in hievor ufge- 
richten LT-abschieden begriffen, auch Efg. selber zu guttem kommen 
würdet. 

Und wiewol bei dem 3. punkt (unseres u. ermessens) . . . 
nichts unbillichs gesucht würd, bevorab weil sonsten schier in irem 
30 vermögen nit sein konnte, die 400000 fl. ... zu erstatten (denn ihr 
Vorrat wird durch das 1. Ziel ganz erschöpft und vor dem 2. Ter¬ 
min kommt nichts ein, weil die LKontribution erst auf Katharinas 
fällig), so wollen wir doch in u. hoffen, da Efg. sich über mehr- 
berüerte gravamina mit gn. resolvieren würden, dass ... sie obge- 
35 melte . . . Widererstattung der 30110 und 50000 fl. uf dismal 
einstellen lassen. Und kan sich auch mit der zeit nachmal schicken, 
(lass Efg. diser schuld allerdings abzukommen. Zu sicherer Erstat- 


y ) Ebenso leicht. 
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tung des 2. Ziels wäre auf Antizipation der halben Kontribution zu 
handeln. Zu der vom LT. abgelehnten neuen Umlage könnten wir 
um so weniger raten, nachdem Efg. nndertanen jetzmals an geld 
hoch emplößet, auch sonsten allerhand ongelegenheit vorhanden; 
ohne not, davon in specie meldung zu tun. 5 

[Von des Herzogs Hand:] placet und ain concept darauf 
zu stellen. 

StA. a. a. O.: Orig, von Af. Enzlins Hand und von allen sechs f. Kommissaren unterschrieben. 


Freitags den 23. ejusd. hat der Klein Usschuz etliche der 
statt eingebrachte gravamina 1 ) under hand genommen: 10 

Die Bitte von BM., gericht, rat und gemeind zue Bessigkheim und 
Mundelssheim s. d. y sie im Anschlag ihrer Kontribution noch weiter zu moderieren, 
jfindet der Ausschuss nicht gar für unzimblich, weiss aber nach bereits geschehener 
Milderung doch nicht zu willfahren, sondern antwortet, sie sollten sich noch zwei 
Jahre gedulden, dann werde die Umlage zum Vorratgeld und damit ein Drittel 15 
ihrer Angebürnis von 2275 fl. mit 758 fl. von selbst wegfallen. 

In einer Eingabe, die alle offne gastgeben und württ alhie zu Stutt- 
gartten s. d. an den LT. gerichtet, wird geklagt , dass von wegen des fiirstl. 
hoflagers ... auch canzlei durch das ganze jahr urnbhin von frembden, narnb- 
haften, zu- und abreittenden herrschaften, chur-, fürsten, grafen, herrn, auch 20 
gesandten, auch haltenden f. panquetten und gastungen unsere offne gastgeben, 
herbergen mit dem geliger, in Wärmung der gemach und stuben, auch in Stal¬ 
lungen von solchen fremden zukommenden gasten merklich und also beschwert 
werden, indem solche fremde . . . fast durchaus ire malzeiten, solang sie alhie 
verharren, zu hoff neinmen und haben, wie auch das fuotter uf ihre reissigen 25 
und Wagenpferd von der herrschaft fuotterrohr*) empfangen, dagegen wir inen 
gästen, wan sie von hoff kommen, die Stuben von unserm holz (da jetzo wir für 
jedes clafter bei den 4 guhlin, wie auch heu und strou in doppelten gelt be¬ 
zahlen raüessen) einwärmen, ehehalten, knecht und mägd darob besolden, liechter, 
bettgewand und leinwat darreichen miessen und zu ergötzung dessen alles von 80 
solchen frembden gästen weiters und mehr nit, dau für ein pferd ein batzen 
zur stallmüet zu empfahen haben. Deswegen hat Hz. Ulrich zu etwas Ergötzung 
des erleidenden Schadens von solchen offnen Gastgeben [nur] ain zimlich benant 
järlich umbgelt... durch dero castkeller alhie einziehen lassen. An dessen 


*) Sie liegen im Orig, bei den Konventsakten des Std. Archivs. Im Tom. 
Act. 18, 454 h f. sind sie nicht ingrossiert, sondern allein tenor protocolü mit 
kurzer sumraar. meldung, was von jedem für beschwerungspuncten einkoramen, 
wie es dan von alters auch also gehalten worden (nach der von Br oll ins Proto¬ 
koll geschriebenen Weisung). 

-) Röhre, durch die das Futter vom Futterboden in den Stall herabgehssen 
wird. Hier im Sinn von Bezugsquelle. 
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Stell* hat Hz. ChtHstof i. J. 1565 den 16. teil des usschenkenden weins zu umb- 
gelt bestimmt; nach anfänglichem Beschweren haben unsere Vorfahren solches 
letztlich eingewilligt, darunter aber etlich und fürnehme Herbergen Ursach ge- 
notnmen als: zum wolf, zum creutz, zum stem, zum hirschen, von ihren getribnen 
5 gastgebenwürtschaft abzustehen, die schilt herabzutun und die herbergen zu 
beschließen. Nun will aber Hz. Friedrich es nicht einmal mehr bei dem Umgeld 
des 16. Pfennings cerbleiben lassen, sonder trängt uns dahin, dass wir von allem 
in unsern herbergen usschenkenden wein (wie ein anderer burger in der statt, 
welcher doch diser unser, der gastgeben, obvermelter obligender beschwerden in 

10 alweg geobert ist), die ailft maß oder pfening zu umbgelt reichen sollen und 
miessen. Wir bitten daher, bei diesem LT. auch dieses unser neuerlichs Gra¬ 
mmen beim Herzog anzubringen . — Es hat aber der Usschuz sich dieser Sachen 
zu beladen bedenkens gehapt der Ursachen, dieweil es ein privatwerk, damit 
gemeine L. nichts zu tun, umbsoviel weniger, dieweil die gedachte würt mit 

15 der herrschaft dieses umbgelts nicht bestendiglich, sonder allein uf widerrüefen 
verglichen seien. Derowegen ist inen angezeigt worden, dass sie solch ir gra- 
vamen bei BM. und gericht alhie zu Stutgart anbringen und dieselbe umb ire 
intercession bitten solten. 

BM. und Gericht zu Waiblingen, auch Schnltheiss und Gericht der 

29 ungehörigen Amtsflecken haben unterm Datum 19. Febr. dem LT. vorgetragen r 
Stadt und Amt W. haben einen ziemlichen Ackerbau und die dazu notwendige 
gute Anzahl 2jugpferde. Nun muss seit 13 Jahren die ganze Bauerschaft zu dm 
Zeiten, da die Geschäfte am notwendigsten, etliche Tage der Herrschaft Bau- und 
Brennholz von Berg gen Stuttgart führen zum Nachteil und Abgang der eigmen 

25 Feldgüter; dazu ist die besoldung ring, hingegen der habern u. a. zum bauwerk 
[der feldgüter] gehörige Sachen teur. Auf unsere Klagen sind wir vertröstet 
worden, wan das f. lusthaus 1 ) usgebauen, werden sie nit mehr fahren derffen. 
Weil aber gleichwohl kein Nachlass erfolgt und die Bauerschaft an dem geord¬ 
neten Lohn, ferne w r egs halben ein merkliche nachziehen müssen, haben wir 

30 ihnen an Lohn noch etwas weiteres geschöpft und in den Amtsschaden gebracht 
und auf alle, dem Vermögen nach umgelegt; dies macht von Martini 1588 bis 1598 
zusammen 1268 U 6 ß 1 hlr. *). Über das hat Hz. Friedrich erst neulich etlich 
befelch abgehen lassen, dass die pauerschaft in statt und ambt Waiblingen kis 
zue dem neuen rennplatz und uf dem kisweg 8 ) in fron fderen sollen; darab als 

35 einer gleichförmigen neuerung sie sich abermalen beschwert, dieweil dises etlich 
tag gewehret und die pauerschaft zue Waibl. gegen der statt, was sie in fron zue 
leisten schuldig, verbrieft, was darüber geschieht, statt und ambt sie besolden 


*) Das s. g. Neue Lusthaus in Stuttgart, 1593 vollendet. 

2 ) Etwa 900—1000 fl. oder 1550—1700 Mk. 

*) Kiesweg hiess im Volksmund der Rennweg, den Hz. Ludwig zwischen dem 
Stuttgarter Lustgarten und Berg i. J. 1572 angelegt hatte, weil er mit Neckar¬ 
kies bedeckt war, das die Waiblinger u. a. in der Fron hatten her führen müssen; 
Hartmanns Stuttg. Chronik 1886, 72. Mit dem neuen Rennplatz ist die neue 
rennbahn gemeint hinter dem neuen Lusthaus (an der Stelle des jetzigen kgL 
Priratgartens). 
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inuoss. Das daun, da soliche neuerungen geschehen, neben andern anlagen zu 
erstatten ganz beschwerlich. Wir ersuchen, den Herzog um Hebung dieser Jir- 
schwerde zu bitten in Betrachtung, dass die Bauerschaft mit fuohrung ifg. frucht, 
wein und strohs gen Stuotgartten, auch der ambtlent brennholz das jahr hinumb 
nit geringe versohmnus erleiden muoss. (Orig.) — Dieweil sie sich aberbeneben 5 
uf ein Verschreibung gezogen, in kraft deren sie vor solchen beschwerden ver¬ 
meinen gesichert zu sein, und nun von inen die anzeig geschehen, dass solche 
Verschreibung dahin gerichtet sei, was die herrschaft nicht belohne, das sollen 
sie, statt und ampt, belohnen, so hat der Usschutz bedenkens gehapt, irethalben 
einig anpringens zu tun, sondern sie immediate zu ifg. canzlei gewiesen. 10 

Nicht weniger haben vogt und die gesandten von Vayhingen sich des 
salzkaufs, welcher in den flecken, sonderlich zu Entzweihingen (zu grossem 
besehwerd gemeiner statt) getrieben werde, desgleichen dass das hantieren in 
allen flecken, als benantlich zu Entzweihingen, Horheim, Haßlach, gar zu Behr 
einreissen und überhand nemen wolle, höchlich erklagt und für ein gravamen 15 
(in einem bloßen memorialzettel) eingeben. — Dieweil aber die LandsO. beider 
puncten halben lauter 1 ), so sein sie dem vogt wieder zugestellt worden mit der 
anzeig, wan er als der amtmann fleissig ob der LandsO. halten tete, so würde 
diesen beschwerungen bald abgeholfen werden; oder solten sie es bei der 
f. canzlei anpringen. 20 

LBrouillon und Prot. Zieglers . — TA IS, 456 b. 


Schorndorf beklagt sich unterm 3. Febr. wegen des freien Zuges , über 
die fortdauernde Umlegung des Vorratpfennings, die Preissteigerung des Brenn- 
nnd Bauholzes, die neue Weberordnung und endlich über die zu niedere Tarifierung 
der Münzsorten zum Schaden nicht allein der gewerbsleut, so gen Ulm, Augs- 25 
purg, Nürnberg, Nörlingen u. a. oberlendische statt hantieren, sondern auch aller 
derer, die etwas einzukaufen haben. — Die vier ersten Punkte werden durch die 
LAnbringen für erledigt erklärt; mit der Münzbeschwerde werden sie zu der 
f. Kanzlei gewiesen. 

Letzteres geschieht auch mit Calw. Hier hatten sich BM. und Gericht 30 
im Namen von Stadt und Amt unterm 18. Febr. beklagt, dass sie bei der niederen 
Münztarifierung ihre Waren nicht mehr nach Baden, Pfalz, Horb, Rotten- 
bürg u. a. fremde Herrschaften verkaufen können; auch haben sich die Mark- 
gräJischen u. a. Nachbarn seit Eintritt der Münzbeschwerden dermassen mit Waren 
aller Art versehen, dass man sie bei ihnen auf Borg oder um bar Geld [in 35 
schlechten Sortenj ebenso nah kaufen kann als in Calw um gute Sorten, so dass 
Amtsangehörige u\\d Fremde nicht mehr auf den Jahr - und Wochenmärkten in 
Calw, sondern alles in Pforzheim u. a. Grenzorten kaufen. So hat es auch mit 
machung und färbung der engelsait 2 ) alhie zu Calw dise gelegenheit, dass 


1 ) Die 6. und 7. Landest). (Tit. 61. 6'1) verbieten die Gewerbe in Dörfern und 
behalten insbesondere den Salzkauf den Amtsstädten bevor; Regscher 12, 806. 

2 ) Die Herstellung dieses geringen zweifarbigen Wolltuches (vgl. Bd 1, 272 
N. 1) war erst seit wenigen Jahren auf gekommen. Erstmals erwähnt finde ich 
sie im Entwurf einer SchwarzfärberO. für Nürtingen vom Novbr. 1590; Std. A. 
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man dieselben allein stucksweis nfkauffen, ferben und folgend« usserhalb lands 
gehn Frankfurt, Basel, Wurmbs, Straßburg u. a. mehr ort verfüeren tut; weil 
aber dort die Handehsleute nur Itöse Sorten empfahen , und zwar in vollem Wert, 
müssten sie entweder darunter rerliegen oder diese Hantierung den ausländischen 
5 Handelsleuten zu Pforzheim, Horb etc. überlassen, die gar stark ins ufuehmen 
geraten. Viel ratsamer wäre, dass die herrschaften und statt [nur] die järlichen 
uflagen in gutem gelt nemrncn und [im übrigen] die undertonen under einander, 
sovil die münzen belangen tut, ihres gefallen« handtieren ließen. Darum bitten 
trir für Stadt und Amt Calw. Sonst geraten fürwahr alle Handwerksleute allhie 
10 ins Verderben, und damit verliert auch der Herzog an Abgaben. 

Die Stadt Stuttgart klagt in einer Eingabe vom 12. Febr. Io99 über 
das sich häufende Wildbrett und den daher rührenden Fruchtschaden und Holz - 
mngel und ferner über Folgendes: Nach dem LT Abschied von 1583 sollen die 
damals an Hauptgut und Zins zu vertreten übernommenen OOOOOO fl. f. Schulden 
15 h nt*r alle Undertonen ohne allen Unterschied auf das Vermögen und Einkommen 
Os seie an liegenden Gütern, Gülten oder andern einträglichen Hantierungen) 
<ikiehmassig umgeteilt werden. Wir haben dies dahin verstanden, dass auch hier¬ 
under unsers gn. f. und herm verpflichte diener, rät, canzlei- und hofs¬ 
verwandten, so sonst niendert im fürstentumb verburgert, aber ligende 
20 bürgerliche güeter alhie innenhaben und besützen und, ob sie schon alhie nifc 
bunrer, jedoch sich neben andern bürgern aller burgerl. freihaiten und iinmuni- 
taten mit weinhandtieren, kauffen, verkauffen, anch niessung wun, waid, trib, 
tratt etc. gaudiern . . ., dass sie neben solchen iren ligenden güettern ir 
vermögen an gülten (doch allain, soviel die damalen erhöchte neue ablosungs- 
25 hilf belangt) anzuozaigen und sich damit, wie ein burger belegen ze lassen 
schuldig sein solten; wie wir daun auch uf solches berüerteu 83isten jars ein 
aidsteur 1 ) fürgenommen und sollich anzeigung der gülten von inen, den hof- 
und canzlei verwandten, ebenmessig begert. Als sich aber dieselben insonderhait 
die fümembsten damalen, als weilund M. Caspar Wildt 2 ), Balthasar Moser 8 ), 
3o Hippolitus Rösch 4 ), die alt vicecantzlerin 5 ), Christof Thomas 6 ) wittib u. a. 
mehr dasselbig verwaigert und den LT Abschied für sie für unverbindlich erklärt 
haben, haben wir uns an Hz. Ludwig gewandt und von ihm die Zusage erhalten , 
mit jenen Personen handeln zu lassen. Näheres ist uns nicht bekannt; aber die 
Weigerung der Hof- und Kanzlei rer wandten berührt konsequenter auch die anderen 


J ) D. h. eine Steueranlage auf das durch eidliche Selbstangabe festgestellte 
Einkommen oder Vermögen; rgl. Fischer 1, 563. 

-) Kirchenratsdirektor, zugleich LAdvokat, gest. 1584. 

3 ) Rentkammerrechnnngsrat 1572 und noch 1593; TA 8 bis 405; 16, 115 b 
vml unten. Kr ist mit dem Göppinger BM. B. M. (S. 32 N. 2) identisch (Riecke: Alt- 
ir irtembergisch es S. 72), obwohl er nicht bloss hier\ sondern auch sonst als kein 
Landeskind sich gebärdet. 

*) F. Rat, zuletzt Kirchenratsdirektor, von 1560—1592 viel in der Landsch. 
Akten genannt. Vgl. Bd 1, 6 X. 1. 

3 ) Witwe des 1574 gestorbenen Vizekanzlers Hieron. Gerhard d. A. 

6 ) Rentkammer-Fjrped.Rat f 1582 März 22. 
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Städte und Ämter in Hinsicht auf die Prälaten, pfarrher, ambtleut uud dergl. 
personen, so niendert im land verburgert sein wöllen, jedoch güeter kauffen, 
mit wein u. a. zu irem nutz und vorteil handtieren. Wir haben uns daher 
unterm 22. März 1585 an die LAusschüsse gewandt und diese unterm 27. gl. M. 
an den Herzog; aber eine f. Resolution ist uns noch immer nicht geworden und 5 
auch keine Steuer der genannten Hof - und Kanzleicerwandten; ihr Hantieren und 
Güterkaufen geht aber inzwischen weiter 1 ). Dabei müssen wir auch anzeigen, dass 
unser jetziger regierender gn. landsfürst und herr innerhalb dreier oder vier 
jarn hero bei den 20000 guldin wert güetter und heusser umb dero canzlei, 
schloss, mar- und klepperstall, auch wiesen von Privatpersonen an sich erkauffen 10 
lassen, so bishero alle in gemeiner statt steur und beschwerden gelegen, jetzo 
aber uns ganz und gar entzogen und befreiet, so lang die in ifg. handen 
seien; dargegen uns an den järlichen 800 steur der herrschaft, auch den 
alten und neuen ablosungshilfen und landsanlagen bishero der wenigst pfening 
nachgelassen worden. Wir bitten, das dem Herzog zu gemüt zu führen zu end- 15 
Ucher Abhilfe. — Es ist aber vom Ausschuss ratsamer angesehen worden, jetziger 
zeit damit inzuhalten. 

TA 18, 458 b. 

Durch die bisherigen LAnbringen werden ferner als erledigt betrachtet eine 
Eingabe von BM., Gericht und Rat der Stadt Urach vom 14. Febr. gegen die 20 
neue beschwerliche Weberzunft; ferner eine Eingabe der verordneten vom Aus¬ 
schutz des amptz Bebenhausen vom 3. Febr.*), worin um Hilfe gebeten wird 

1. gegen das Wildbret, dessen Tag- und Nachthut sie nicht mehr erschwmgen können, 

2. gegen die Abzugsbeschwerde, 3. für Erhaltung ihrer Gerechtigkeit an den örtern, 

da man die gross maß schenkt, und hingegen des umbgelts gefreiet 8 ); endlich 25 
eine Eingabe von Nürtingen vorn 8. Febr., worin sie sich beschweren über all¬ 
zuleichte Erteilung des Bürgerrechts an solche, die von der Gemeinde abgewiesen 
worden, über des Adels Güterkaufen aus den Händen der Burger, über den Ver¬ 
kauf eines geistl. Gutes, des caplonathaus zu Oberensingen samt Äckern, Wiesen 
und Gärten an Bernhard Moser*), über den Wildbretschaden und über das Ein- 30 
dringen ausländischen Weins (s. u.), der doch von inländischen weinen vilmals 
an güete weit übertroifen. 


*) <Über die Gültenbesteuerung der Hof- und Kanzleiverwandten vgl. Bd 1, 
338 N. 1. 354 N. 4. 

2 ) Die Eingabe ist unterzeichnet von 5 Schultheissen und 5 Gerichts¬ 
personen, ausserdem unterzeichnet und gesiegelt von dem Bebenhauser Amts¬ 
schreiber Chf. Sauselin wegen der schulthaissen zu Lustnau, Hogenloch [Hagel¬ 
loch], Immenhausen und Underöschelbronn [jetzt OÄ. Herrenberg], so Schreibens 
nit berichtet. 

a ) Vgl, Regscher 17, 2 S. CLIX, CLXVIIlf; Hermelink in W. JB. 
1903, II, 30. 

4 ) Geb. 1569, f 1619, seit 1604 Forstmeister in Kirchheim u. 2 \, Schwieger¬ 
sohn des Vogtes Balth. Mitschelin zu Nürtingen; DB. und J. J. Mosers genealog. 
Nachrichten. 
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Sambstags den 24. febr. hat sich der Usschutz verglichen, 
Dr. Broll und BM. Chf. Mayer zu den alten und geheimen des 
rats gen Ulm abzuschicken und bei denselbigen umb ein anleh- 
nnng, zu richtigmachung des ersten bevorstehenden Ziels bewusster 
5 afterlehenschaft, Werbung zu tun. 

LTrot. und Konz . Krzdtmbritfts von Ziegler. — TA 18, 459 b. 

Von Ulm schreiben Broll und Mayer am 28. Febr. und 3. März: wir 
sind am 27. Febr. bei dem Ratsälteren Daniel Schad anderthalb Stunden gewesen, 
tr hat aber soviel Verhinderungen für geh rächt, warum beim Rat weder mit 
10 Wechsel noch mit Anlehnung einer Summe das wenigste zu erlangen sei, dass wir 
uns auf Verhandlungen vor den Geheimen gar nicht eingelassen haben , weil 
anderst nichts dan lehr stro zu dreschen. Dafür haben wir alsbald einen reitenden 
Kurier nach Augsburg mit Schreiben wegen einer Aufnahme abgefertigt [und 
nach dem Kostenzettel auch einen nach Nürnberg], auch bei den Ulmer Handels - 
15 buten uns fleissig nmbgetan. Wir müssen aber den Weinmarkt vom 3. März 
abtcarten. Und weil fast aller orten grosser mangel an gelt, muss man sich 
daniden [in Stuttgart] desto embsiger umb gelt bewerben und dahin bearbeiten , 
dass der grosse Vorrat an Paulinern in Franken und Basler verwechselt 
m rerde, mit denen man alsdann viel leichter zum Wechsel käme; zum Um - 

29 tausch der letzteren in Reichsmünze haben wir bereits Abkommen getroffen und 
bitten, den ganzen Vorrat hierher zu schicken (KA.). — Broll und Mager waren 
mit 2 Dienern am 24. Febr. von Stuttgart abgeritten; in Ulm wohnten sie im 
Meissen Ochsen bis 4. März, luden zu Gast — auch für Spielleute sind 12 Basen ver¬ 
rechnet — und wurden von Hartbronn er (s. u.) zu Gast geladen (wofür sie 13 Gold- 
<jnlden — 18 fl. 3 Basen an dessen Hausfrau, Töchter, Schreibstube und Küche 
wehrten) und kehrten am 5. März zurück. Uns beeden für unser bemuehung 
diser rais rechneten sie 6 Basen (= 70 Tfg.) täglich. (Beil, zur LERechnung.) 

Montags den 26. ejusd. ist der punct von wegen der uslan- 
di sehen wein, die so heuflfig ein-, hingegen das gutt geld usge- 

30 führt und die landwein dardurch zu keinem vertrieb und verkauf 
konden gebracht werden, fürgenommen. Und dieweil sich ein grosse 
Ungleichheit dorinnen befunden, also dass deswegen ein durch¬ 
gehendes nicht könde verordnet werden, sondern allein umb etliche 
wenig statt zu tun, als: Tübingen, Herrenberg, Kirchen, Nürtingen, 
Xeifen, Lewenberg etc., us denen die meiste wein über Rhein und 
us dem Eisass ’) ins land gebracht [werden], (wie dan nur ein 
einicher würt zu Tolfingen [Tailfingen] im Geu, Herrenberger ambts, 
allein über die 4000 fl. bei weniger zeit solcher gestalt umb wein 


*) Desgleichen aus dem Preussgail und Markgrafschaft durch die Wirte 
die dahin fahren — wie in dem Konzept Anbringens gesagt ist. 

Württ. Landtag*akton II, 2. 7 
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us dem land verführt), so hat man deswegen [im Ausschuss] ein 
u. anpringen gemacht und ifg., die Verordnung am nützlichsten 
hierunder fürzunemmen, anheimbgestellt worden. Es ist aber diss 
scriptum nicht abgangen, sondern in der umbfrag [des LT. ?] besorgt 
worden, es möchten dardurch nicht allein die commercien gesperrt, 5 
sondern auch bei den angrenzenden unnachpaurschaft erweckt wer¬ 
den ; solcher Ursachen darfür gehalten worden, dass die obbenendte 
sonderbare statt sich dises puncten wegen allein und particulatim 
bei f. canzlei beklagen sollen. 

LProt. und Komb. Anbringens von Ziegler. — TA 18 r 481. 10 


45. Hz. Friedrich auf des Landtags 3. Erklärung in der Hauptsache. 

Februar 26. pr. 27. 

Ifg. nehmen des LT. Bewilligung an, berürte ganze refu- 
sion der 400000 fl. angeregter maßen zu bezahlen, erkennen dabei 
dero gemeiner L. getreue u. affection und versprechen dagegen allen 15 
menschlichen und möglichen flciß anzuwenden , dass der [Prager] 
Abschied nach dem L Wunsch begriffen und gefertiget werde. Auch 
wegen der G ravamina wollen Ifg. sich desshalben in gn. also 
resolvieren, dass derselben gehorsame P. und L. damit (ver- 
hoffentlieh) in u. zufrieden sein. Was aber die i. J. 1593 vor- 20 
gestreckten 80110 fl. berührt, so wollen ifg. derselben gehorsame 
P. und L. hiemit gn. ersuechet haben, ifg. mit disem begeren jezt- 
mals in u. zu verschonen und solches bis zu besserer glegenheit 
einzustellen, weil ifg. mit vilen andern notwendigen ausgaben jetziger 
zeit merklich beschwert, daneben auch zu endlicher richtigmachung 2r> 
diser suchen noch einen nit geringen uncosten onumbgenglich uf- 
wenden müessen, indem neben allerhöchstgedachter kais. mt. irn fg. 
des hail. röm. reichs churfürsten consens durch ein ansehenliehe 
Schickung zu erlangen, auch die künftige neue kaiserl. belehnung 
mit gebürlicher solennitet zu empfahen notwendiglich obgelegen 30 
sein würt. .. . Endlich die angezogene incommoditet einer weitteren 
umblag betreffend seind ifg. gar nit gemeint, derselben gehorsamer 
L. etwas zu iren nachtailigen beschwerung zuzumuten, sonder lassen 
in gn. gern geschehen, dass jetziger zeit kein umblag fürgenommen 
werde. Wan aber daneben die hohe notturft augenscheinlich er- 35 
fordert, dass gemeine L. sich zu dem andern zihl. .. zeitlich gefasst 
mache, so halten ifg. hiezu ein füegliches mittel zu sein, dass die 
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nechstkünftig catharinae fallende eontributiou zum halben teil an 
groben Sorten uf jacobi zuvor . . . gelifert werde, des genzlichen 
rersehens, dass dise anticipation ifg. gehorsamen L. aus ange¬ 
regten Ursachen gar nit werde zuwider sein. 

5 Orig, mit des Hz. Unterschrift. — TA 18, 862. — StA. a. a. O.: Konz.-Kop . 


46. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich wegen der LGravamina. 

Februar 27. 

Efg. resolutione8 auf unsere Bedenken über die LErklärungen 
haben wir gestern mit u. reverenz abgelesen. Ein Konzept der Re- 
10 solution int Hauptwerk ist darauf wie bekannt bereits begriffen 
worden. Dieweil wir aber Fürsorg tragen, da P. und L. nicht auch 
in ihren übrigen Anbringen eine Resolution haben, es möchte die 
hauptsach (welche noch der zeit anderst nit weder mit diser maß: 
,da den gravaminibus abgeholfen*, richtig) dardurch mehr gehindert 
15 weder befördert werden, als haben Efg. wir dessen widerumb u. 
erinnern wollen. Über die noch rückständigen Gravamina haben 
wir daher teils nach Efg. eigenem Begehren, teils zu verhüetung 
missverstands weitem bericht zue tuen. 

Der Zins aus den 80000 ft. LDarlehens für Besigheim 
20 gründet sich nicht bloss auf die vom LT. angeführte Stelle des 
LT Abschied» von 1595, sondern noch auf eine zweite, so die L. in 
irem u. anbringen anzuregen vergessen. Dort ist gesagt, dass von 
den 15000 fl., die die L. je auf 1. Mai zur Landschreiberei zu 
zahlen hat *), allwegen 4000 fl. zins von den dargeliehenen 80000 fl.... 
25 innen behalten werden sollen. Wir hoffen, dass Efg. damit berichts 
gnueg haben werden, sich ... gn. zu resolvieren .... [Von des 
Herzogs Hand:] placet hinfüran die verfallenen zinß von solchem 
hauptghudt zu erlegen. 

In Efg. resolution, das weberwerk betreffend, werden unser 
30 etliche in den ongleichen verdacht gezogen, als ob wir anders raten 
solten, weder wir sonst im herzen haben. Dies ist ungegründet; 
wir tragen aber Fürsorge, dass Efg. sowohl unset * Bedenken als das 
LAnbringen missverstanden haben ; dann uns in unsere gedanken 
nie kommen, das weberwerk (weil wir desselben gelegenheit nicht 
% wissen, noch vil weniger uns darumb verstehen) für sich selbsten 


l ) L. Landschreiber eibeitrag s. Bd 1, 84 7 . 356 9 . 57113. 
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zu improbieren; nur einige aecessoria, welche das Weberwerk selbst 
inehr hindern als befördern, haben wir angedeutet. Auch das An¬ 
bringen der P. und L. haben wir dahin verstanden, dass sie sich 
nicht ab dem weberwerk, sonder ab den dabei mit fürlauffenden 
missbreuch . . . principaliter beklagen; sie führen da einzelne Fälle 1 ) 5 
von Übergriffen der Weber und ihrer Offiziere an, dass wir nit 
glauben könden, dass von Efg. inen sovil gewalts werde eingeraumbt 
worden sein, in dergl. reservat- und sonst für Efg. einich und allein 
gehörigen Sachen irs gefallene zu procedieren. .. . Und nimpt uns 
nit wenig wunder, wie sich diser Hnldenreich eines solchen werks 10 
understehn dörfe, so er doch weder zue Augspurg, Ulm, St. Gallen, 
Memmingen und in Allgeu, da das weberwerk in vollem gang, bei 
dergl. hantierungen nie gewesen; daher wir nicht erachten könden, 
dass er sich vil darumb verstehen werde, weil er von jugend 
uf bei den studiis erzogen worden und sich mehrern teils zue 15 
Ttiwingen bei seiner muetter ufgehalten. Welches wir nit zue 
dem ende u. erzehlen, bemelten Huldenreich dardurch bei Efg. 
zu verkleinern, sonder dass wir gehorsamlich für ein notturflt er¬ 
messen, dass zue solchen Sachen von Efg. cammerrätten oder andern 
verständigen araptleuten [etliche] zu ziehen, oder zum wenigsten ime 20 
Huldenreichen zu adjungieren, denen des ganzen lands gelegenheit 
am besten bekannt, welche alsdann erwegen und ratten könnten, 
ob und durch was dienstliche mittel ein solch neu werk angericht 
und in ufgang gebracht werden möcht. Derwegen . . . möchten 
Efg. . . . etlichen Derselben getreuen und dieser Sachen verstün- 25 
digen raten dises weberwerk . .. under die hand geben, dass sie 
desselben, wie auch aller dabei geklagten und fürlaufenden feel 
und mängel halben erkundigung einziehen und alsdann das ganze 
werk bestes Heiss erwegen und . . . anbringen solten. Da auch 
Efg. sich gegen P. und L. gn. erkleren wurden, dass Sie ein solch 30 
inquisition . . . fürneinmen lassen, auch .. . alle feel und mängel 
abschaffen wolten, machen wir uns ganz und gar keinen zweifei, 
sie wurden damit in u. wolzufriden sein. [Von des Herzogs Hand:] 
der landtschafft beschwernusspuncten sol man vns in schrifften durch- 
auss zustellen, wollen wir darüber ein inquisition anstellen, her- 35 
nacher der befundenen Sachen rabt schaffen der gebühr nach, dan 
vnsere räht verständ solch hohe Sachen des webcrwerkhs nicht, 
seind auch darbey nicht herkhomen. 

] ) In (bin Bedenken ihr f. Kommissare ausführlich wiederholt. 
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Zu des Landtags Erinnerung wegen der geistlichen Gefälle 
hat nicht allein der Klöster Ausstand von 42 000 fl. Anleitung gegeben, 
sondern auch Efg. Zusageix im LT Abschied von 95; und da wir 
es änderet nit verstehen können, weder dass es von inen aus u. 
5 treuherziger affection beschehen . . halten wir in u. darfür, Efg. 
könden sich gegen Dero gehorsame P. und L. . . . nicht wol ringer 
erkleren als bei nechstem LT. beschehen. 

SU. K. 87, F. 10, B. i5a: Orig. 

Der Räte Entwurf eines f Bescheides wird darauf vom Herzog genehmigt, 
10 jedoch beim letzten Punkt mit einem erheblich einschränkenden Zusatz (s. u. ). 


47. Hz. Friedrich an den Landtag Ober die weiteren Gravamina. 

März I. pr. I. 

Wildschaden: Herzog ist erbietig, den von ihm nach des 
LT. eigenem Zugeständnis bisher gebrauchten ernst hinfürtter noch 
15 weitter sehen zu lassen, damit man ohne klag seie; allein weil 
dergl. beschwemussen nicht wol uf einmal, sonder nach und nach 
abgeholfen werden kan, so muess der zeit mit geduld erwartet 
werden. 

Handwerkstaxe: hängt der reformation der lands- und pau- 
20 Ordnung an, welche der Herzog, wie auch die Revision des LR. 
bereits anbefohlen. Dieweil sich aber dieselb irer wüchtigkeit 
halben etwas lang verweilen möchte, so halten lfg., das vom LT. 
fürgeschlagen mittel inmittelst an die hand zu neinmen, der Sachen 
nicht ongemeß sein (dass nämlich ein jedes Amt für sich eine Taxe 
25 machen und zur f. Genehmigung vorlegen solle). Nachdem aber 
nicht zu zweiflen, es werden die handwerksleut ifg. sowol als dero 
rät mit vilem onnöttigem supplicieren anlauffen, so solle inen das- 
selbig von den amptleutten wie auch BM. und gericht nit gestattet, 
noch die supplicationes bei der canzlei angenommen werden. 

30 Was ab des landprocuratoris Verrichtung wie auch der 
neuen burger, sonderlich aber der wählen und auslend, krämer 
halben geklagt worden, wollen ifg. solche gn. Verordnung tun, dass 
man sich künftiglich mit billicheit nit zu beklagen haben solle. 
Mit dem brennholz wollen ifg. auch gn. einsehens haben. Und 
35 weil es ein reiffe beratschlagung erfordert, wie allen diss orts für- 
lauffenden feel und mangeln abgeholfen werden möge, so seind ifg. 
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des gn. erbietten8, nach verrichtem LT.. .. allerorten nottwendigen 
bericht einziehen und darauf die sach in fleissige berattschlagung 
ziehen zu lassen, damit disen klagen sovil müglich abgeholfen werde. 

Hofgericht. Ebenmeßig seind ifg. entschlossen . . . sich 
berichts zu erholen und alsdann solche vorordnung zu tuen, damit 5 
die geklagte u. a. defectus abgestellt werden; wiewol ifg. darfür 
halten, wann die parteien und ihre advocaten die hofgerichtsord- 
nungen mit mehrerm fleiß, weder bishero beschehen, in acht nemmen, 
so were vilen mangeln abgeholfen. 

Dass dann . .. P. und L. vermeinen wollen, gemeine L. möge 10 
mit der von wld. hz. Christoffen . . . erlangten ... zolserhöhung 
nicht mehr belegt werden, und hiezu den Tiibingischen vertrag wie 
auch den LT-abschied de ao. 65 anziehen, könden ifg. nicht befinden, 
dass weder bemelter vertrag noch auch der allegierte LT-abschied 
uf solche zolserhöhung könde extendiert und erstreckt werden, denn 15 
sonst wurde daraus erfolgen, dass Hz. Christof ir selbsten zuwider 
gewesen, da sie in hemeltem LT-ahschied sagen lassen, dass ge¬ 
meine L. mit anricbtung neuer zöll, ongelt, maßpfenning oder andern 
anlagen weitter nicht solle beschwert werden. Derowegen könden 
die aus berüerten LT-abschied .. . angezogene wort anderst nit, 20 
weder inclusive, verstanden werden, dass namblich under solcher 
Zollserhöhung ifg. undertonen nicht weniger als die frembde be¬ 
griffen. Es kann also weder mit dem Tub. vertrag noch angezo¬ 
genem LT-abschied den fürgebrachten verstand nit haben. Dero¬ 
wegen sich itg. gn. versehen wollen, sie werden sich uf disen 25 
besehehenen gn. bericht zu ruehe begehen. 

Betreffend die ,fiirge setzten* 80000 fl., wollen ifg. die gn. 
Verordnung tuen, dass binfüran die verfallene zins von solchem 
hauptguet erlegt werden. 

Was dann des weberhandwerks halben geklagt worden, 30 
darüber gedenken ifg. onverzogenlich ein fleissige und ernstliche 
inquisition anznstellen und nach befundener beschaffenheit alle feel 
und mängel abzuschaffen, damit niemand wider die gebür be¬ 
schwert werde. 

Und obwol ifg. Hebers nit sehen mögen, weder dass der 35 
kirchenkasten seid nechstgehaltenem LT. hero hette mögen 
gesterkt werden, so seind doch hiezwischen ifg. solche unvermeiden- 
liche ansgaben fürgefallen, dass es mit gelegenheit nicht sein kön¬ 
den. Es wollen aber ifg. noehmalen dahin gn. bedacht sein, dass 
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beriiertteni LT-abschide, sovil immer beschehen kann *), der gebür 
naehgesetzt werde. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift. — TA 18, 466. — StA. K. 37, F. 10, B. 25a: Kop. 


48. Hz. Friedrich an den Landtag wegen des LSekretars. März 2. 

5 Unser gn. F. und Herr hat von P. und L. ein, in ongewohn- 
licher form verschlossen u. intercessionschreiben 1 2 * * * * * ), darin sie für 
Phillips Zieglern abschaffung bitten, mit etwas befrembden ab¬ 
lesend verstanden. Dann ifg. sich zu erinnern wissen, dass die¬ 
selben den geordneten des Kl. Usschutzes nit ailain deshalben ein 
io durch ifg. selbs underzeichnetes decretum vor gutter zeit zustellen, 
sonder auch zu underschidlichcn malen endlich anzeigen lassen, ine 
Ph. Z. seines secretariatdiensts zu beurlauben, als welchen ifg. us 
bewegenden Ursachen darbei lenger nit zu gedulden gedenken. 
Weil auch daneben uf die (us ifg. w T eitterm befelcli) gleich zu an- 
lö fang dises LT. getone erinnerung (derselben decreto ohne lengern 
ufzug gehorsamblich nachzukomraen) von ihnen u. gebetten worden, 
ailain gn. zu gestatten, dass sie ihne Zieglern bei jetziger ver- 
samblung zu befürderung der Sachen vollendz gebrauchen möchten, 
ifg. auch solches, doch dergestalt in gn. bewilligt, dass er hernacher 
20 alspalden dimittiert werden solle, so ist ifg. jetziges wideriges an¬ 
bringen umb sovill desto seltzamber fürkommen. Und soll man in 
keinen zweiffel setzen, dann dass ifg. zu vorberiiertem decreto us 
erheblichen Ursachen bewögt worden. Wiewohl auch ifg. die in 
beraeltem onbedächtlichen schreiben gesetzte praetensiones wohl 
25 abzuleinen wüssten, so will doch ifg. gelegenheit nit sein, sich hier¬ 
über in einiges libellieren einzulassen, sonder ist nochmals ifg. end¬ 
liche meinung, wider derselben willen ihne, Zieglern, lenger nit 
ufzuhalten, damit ifg. nicht zu andern mittein verursacht werden. 

Ifg. lassen es auch bei mehrbesagtem dero decreto in dem 
30 verbleiben, dass einer ns ifg. canzleisecretarien zu dero L.secretariat 


1 ) Dieser Zwischensatz ist Zusatz des Herzogs seihst (s. S. 101 10 ). 

2 ) Wenn Herzog und L. am gleichen Orte waren, wurden die beiderseitigen 

Schriftstücke regelmässig offen überbracht y die des Herzogs (regelmässig ohne 

Adresse) durch Hofkanzleiskribenten , durch des Kammersekretärs Skribenten, 

OHch durch den Kammer Sekretär oder einen der f. Bäte, selten durch einen 

Kanzleiknecht, die Anbringen der L. regelmässig durch Ausschussmitglieder, den 

Advokaten oder den Sekretär. Uber Ziegler s. o. S. Hb. 
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jetzt und hinfüro (dem herkommen nach) bestellt werden solle. 
Und weil Joh. Bernh. Sattler 1 ) ohne sondere versaumbnus seines 
dienstes disser Verrichtung vihl besser als andere abzuwarten, des¬ 
halben ifg. auch ihne hievor fürschlagen lassen, als wollen ifg. sich 
gn. versehen, dass man denselben hierzu gebührlich annemmen werde. 5 
An dem allem geschieht ifg. zuverlesslicher will, deren man auch 
mit fernerm anbringen desshalb allerdings verschonen soll. Actum etc. 

Orig. mit des Herzogs Unterschrift . — TA 18, 443 b. 


49. Hz. Friedrich an den Landtag wegen Ungleichheit der Umlagen. 

März 2. praes. 4. io 

Nachdem unserm gn. f. und herrn etliche underschiedliche 
supplicationen und clagen (auch einesteils under disem LT.) ein- 
kommen, dass die in ufgerichten LT-abschieden verglichne contri- 
butiones sehr ongleich umbgelegt, ifg. auch sonsten vermerken, 
[dass] berüerte abschied nicht allerdings, wie sich gebürt, volnzogen 15 
werden, und derwegen für nottwendig halten, hierinnen uf ein- 
ziehung gnugsamen berichte gebürliches und billiches einsehens 
fürzunemmen, als ist ifg. gn. meinung und befelch, dass derselben 
jetzt anwesende gehorsame P. und L. etliche aus ihrem raitel mit 
vollmechtigem gewalt verordnen sollen, damit, was sich befundener 20 
beschaffenheit nach gebüren und billich sein wird, zu ehister ge- 
legenheit verrichtet werden künde. Hieran geschieht ifg. zuver- 
lässliche gn. meinung. Actum etc. *). 

Orig. mit des Herzogs Unterschrift. — TA 18, 473. 

1 ) Vgl. Bd 1, 544 X. und 645. Er war Kirchenrats - und Consistorii secretarius t 

von Brackenheim gebürtig, kaiserlicher, am reichskammergericht zu Speier im- 
matriculierter notar, wie er sich seihst auf Beglaubigungen mehrfach nennt. Er ist 
ein Sohn des Goppinger Stadtschreibers Kaspar S. und ein Vetter des Kammer - 
Sekretärs Johann S. (Fctber H. 20, S. 85 § 4. 8. 25), mit dem er auch das 
gleiche Wappen (ein rechtsgewandter Adler, Helms. 1 offener Flug mit Ästen 
belegt) führt . Er war 1588 als geh. Kanzlist zur Regimentskanzlei gekommen, 
1590—91 ist er Hofgerichtssekretär (DB. 46. 79); bei Hz. Ludwigs Leichgang 
erscheint er als 3. Kirchenratssekretär. Schon 1598 Mai 17, auf die erste Kunde 
von Zieglers erschütterter Stellung, hatte er sich als ein junger haushalter, welcher 
mit lieben kindern gesegnet wird, um Übertragung von Zieglers Stelle im Neben¬ 
amt gebeten; TA 18, 192. 1600 Mai 1 heisst er sich selbst in einer Auslosungs- 

Urkunde ifg. cammerrat auch wolgedachter L. secretarius; Kammerrat war aber 
sicher nur "Titel, der zudem seitens der L. nie gebraucht wurde. 

2 ) Eine Antwort der L. liegt nicht vor, und auch das LProtokoll schweigt. 
Enzlin bemerkt in seinem Gutachten von 1606 11. 27, dass die vor sieben Jahren 
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50. Die maister des algemeinen Handwerks der tucher zue Calw 
und Wildberg an den Landtag. März 2. 

Demnach die wollen ein gute zeit hero in solchen hohen 
ufschlag geraten . .solche beschwernus aber ainig und allein von 
5 denjenigen personen, so uf die wollenrechnung gelihen und noch 
leiben tun*), herkumbt, als erheischt die notturft, dass man solchen 
personen dergl. wucherliche handlung, sunderlich aber das nit ge¬ 
statte, dass sie uf die rechnung 5, 6, auch mehr guldin schlagen 
nnd am centner zu gewün nemmen, sunder sich . . . mit zweien, 
lOdrithalben oder ufs mehist 4 guldin uf den centner benüegen und 
settigen lassen in bedenkung, dass derjenig, so gelt umb Verzinsung 
hinleihet, des jars uf 100 fl. weiter nit als 5 fl. zu zins nemmen 
darf. Hingegen aber solche wollenhendler vilmahlen in einer sehr 
geringen zeit us 12, 13 oder 14 fl., so sie umb ein centner wollen 
15 geben, 6 oder 7 fl. zu gewün nemmen und dardurch die wollen 
also steigern ..., dass der arme man selbige one .. . schaden nit 
mehr verarbeiten, vill weniger die tuech- u. a. waren mehr so guet 
machen . . . kan, als vor jaren geschehen; dardurch dan diejenigen, 
so dergl. tuoch und wahren erkauffen, auch angefuert werden. Er- 
20melte wollenhändler behalten auch die wollen, so sie oberzelter 
massen von armen schäfem uf rechnung fassen, bis hartholomaei 
und michaelis, ja solang uf, bis sie us dem centner 19, zwenzig, 
21, auch etwan mehr guldin erlösen künden, und bringen dordurch 
die bauersleut, so auch wollen zu verkaufen haben, dahin, dass sie 
25 uf folgende jar solchen hohen schlagen nach gleichfalls verkaufen ... 
wollen.. . . Also auch werden die Schäfer hierdurch bewegt, dass 

befohlene gemeinschaftliche Kommission bisher ersitzen blieben. Der Grund des 
passiven Verhaltefis der L. dürfte die Befürchtung gewesen sein, es sei mit der 
rolksfreundlichen Steuerausgleichung in Wahrheit nur auf eine Steuererhöhung 
abgesehen. Dass diese Absicht zutraf, zeigt Enzlins genanntes Gutachten . 

J ) Wie die Leihe auf Früchte (Dingskauf s. S. 50 X.) wirtschaftlich ein Ver¬ 
kauf der Früchte auf dem Halm war, so war die Leihe auf Wollrechnung ein 
Verkauf der Wolle auf dem Schaf: das Geld wurde bar bezahlt, die Ware wurde 
bis zur Ernte (Schur) gestundet. Der Preis der Wolle z. Z. der Lieferung der 
Ware (Rückzahlung des Darlehens) wurde obrigkeitlich festgesetzt; diese Festsetzung 
hiess die Wollrechnung. Zins, sonst geduldet , war bei diesem Darlehen nicht 
gestattet; der Gewinn des Darleihers bestand in der niederen obrigkeitlichen 
Tarifierung der Wolle (Schlag) und seinem bedeutend höheren Erlös beim Weiter¬ 
verkauf. Vgl. 6. Landest). Tit . 44. 45 (Regscher 12, 807/10; Wächter 504 X. 26, 
(über Zinsen überhaupt 495 f.) 
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sie allerhand aigennutzigkeit und unzimblichen vorteil in dem suchen, 
dass sie die wollen mit waschen, einbünden u. a. nit recht zurichten 
und säubern .. damit sie nur am gewicht wol bestehen und der 
wollenhendler hoher Steigerung, ihres leihens, auch wolfailer rech- 
nung, sodan auch deshalben, dass sie, die schäfer, inen wollen- 5 
hendlern alwegen 4 oder 5 pfund in Zentner geben müessen, wide- 
rumb einkommen und sich dardurch ires erleidenden Schadens 
erholen künden. Wir bitten, die Sachen bei unserm gn. f. und hem 
dahin zu dirigieren und ein solch mittel bedacht zu sein, dass ein .. . 
leidenlicher schlag gemacht werde, was dergl. wollenhendler diss 10 
orts zu gewün zu nemmen befliegt sein sollen. 

Weil sich auch vill handwerksleut ein zeithero in die dürfer 
gesetzt und ire tuech u. a. weder under sigel noch schau gemacht, 
dieselbigen aber hernach nichts desto weniger für gerechte und 
etwan auch für Calwer tuech verkauffen, zuedem auch das tuechen 15 
und engelsaitweben zumal treiben, so bitten wir zu verfuegen, 
dass dergl. abgeschafft und ein jeder zue treibung Eines handwerks 
angehalten, ja mit ernst dahin gewisen werde, dass die tuech in 
stiitten und flecken, bei einer benannten straff, under sigl und schau 
gemacht und die Überfahrer . . . gestrafft werden. 20 

Orig, ohne Siegel und Xamtnunterachriften. 


LSekretar Ziegler schreibt auf dm Rücken folg. Beschluss: BM. Jacob Speidel 
von Cantstatt wolle hieriib dem Usschutz sein schriftlich bedenken zustellen, 
damit derselbe die gebärende notturft ferner fiimeramen möge. Act. Stutg. 

4. raartii ao. 1590. Cleiu Usschuz. Speidel berichtet darauf unterm 8 . gl. M. : 25 
In ansehung ich nunmehr ein zeutlang auch auf wollen usgelühen, selbige fol- 
gends den tuchern obbemelter u. a. orten widerumb verkauft und . .. der be- 
schaffenheit des hohen aufschlags, so in wenig jahren hero erfolgt, zimliche 
erfahrung hab, also gib E[uer] E[rwürden], Ejrnfesten], Wfeisen] und G[ross- 
gunsten] ich dienstlich zu vernehmen: Vor Jahren haben Frankreich und Nieder - 30 
lande an Schafen und Wolle nicht allein für sich selbst von eigner Zucht die 
Völle gehabt, so dass sie geobert gewesen, Wolle ans Teutschland abzuholen, viel¬ 
mehr viel Niederländische Tüecher nach Teutschl . gebracht worden sind; jetzt sind 
durch die langwierigen Kriege die Schafe dort verzehrt, und es vergeht kein Jahr, 
da nit etlich hundert centner wollen gen Strasburg in die mess und von dannen 35 
in Frankreich abgeführt, auch der Niederländ. tücher jetzo wenig in Teutschland 
werden. Zum andern ist erst in kurzen jahren das engelsatt weben diser 
landen ufgestanden und dermaßen gemein worden, dass sich sondere Verleger, 
so mit engelsatt luindlen, befinden, nämlich Noe Geysel zue Kalw 1 ), Jac. Kerchers 


1 ) BM. und Mitglied dieses Landtages und des VorberatungsaussrJinsses. 
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sei. erben zue Pfortzheim samt andern ihren consorten, welche zue den Frank¬ 
furter messen den engelsatt ohne allen zoll verführen ; es werden in die 5—6000 
Stud' per Frankfurt geliert und das Stück um durchschnittlich 6 fl. verkauft. 
Da sonderlich seit 1591 solche geringe liederliche und verderbliche engelsatt- 
5 waren (die nit wärt, dass soviel costlicher wollen darzu verbraucht wird) in der 
Frankf. Fastenmesse rasch und gut verkauft werden, so geben die Verleger nach 
ihrer Heimkehr strack ihren Kundsleuten Geld auf die Faust, um Wolle um 
j'dffi Preis zu kaufen . Diese wird dann, sonderlich auf den Fildern, mit 18 
bis 21 fl. für den Zentner bar bezahlt und noch grün von den schaffen hinweg 
l' 1 ^nohmen. Während in Calw noch vor wenig Jahren 50 Tücher und nur 
10 Engelsatt weher gewesen, sind es jetzt nur noch 15 Tücher und hergegen 
12’> Engelsattweber. Das sind die Gründe des Wollenaufschlags und in Calw 
und Wildberg so bekannt, dass ich nicht glaube, dass die dortigen Tücher der 
erliegenden Supplikation Wissens tragen; ich möchte wünschen, dass die Suppli- 
15 kanten ihre eigenen Namen und diejenigen genannt hätten, so also wuclierlich 
gehandelt haben sollten. (Orig.) — Der Ausschuss scheint darauf weitere Schritte 
unterlassen zu haben. Uber die billigen Engelsa it - Wollstoffe vgl. oben S. 94 N. 2 
und Fischer 2, 719 (wo diese u. a. Stellen aus dem St Und. Archiv verwertet sind). 


51. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich wegen Reutlingens. März 3. 

Auf des LT. Anbringen vom 12. Febr. können wir wol erachten, 
aus was bedenklichen Ursachen Efg. die von denen zu Reittlingen 
Ws dahero ganz eifferig gesuechte schirmstractation nicht wollen 
fürgehen lassen. Und ob villeicht die bei hz. Ulrichen ... fürgangene 
alte bandlung mit Reittlingen 1 ) auch nicht der geringsten motiven 
ä eine sein möchte, so hat doch Hz. Ulrich, als er im werk gestanden, 
ilises hzgt. zn recnperieren, denen von R. ganz gn. zugeschriben, 
diss Vorhaben nicht zu verhindern, wie dann auch ifg. nach erobe- 
rung des hzgt. sie von R. widerumb in schirm ufgenommen, welches 
von selbiger zeit hero .. . continuiert worden. Obwol auch Efg. 
5(1 fürkommen sein möchte, als wann die von R. etliche mühlinen und 
Gerechtigkeiten von Württ. nicht gar mit guettem tittul an sich ge¬ 
bracht haben solten, so hat man doch seithero in gründlichem 
bericht sovil erfahren, dass sie ihre kaufbrief darumb fürzulegen 
haben.... Da nun P. und L. interzedieren, weil sie wissen, dass 
35 die von R. bis dahero gegen Württ. jederzeit wol affectioniert ge¬ 
wesen, in massen sie sich zurzeit des Lottringischen einfalls in . . . 


l ) Die widerrechtliche Belagcmng und Mediatisierung Reutlingens durch 
Hz. Ulrich im Januar 1519, die die Vertreibung Hz. Ulrichs durch den Schwäbischen 
Rund nach sich zog. 
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Mömpelgard ganz treuherzig und u. anerbotteu drei fendiin knecht 
zu schicken, so wollten wir raten, die von B. dieser Interzession 
gemessen zu lassen. Und dises fümemblich auch aus denen Ur¬ 
sachen, dass wir für ein hohe und große praeeminents halten, wann 
ein ansehnlicher fiirst des reichs seine benachbarte kann in seinem 5 
schütz und schirm haben. Neben der herrlichkeit wird das com- 
modutn erlangt, dass man sich in Notfällen ihres Beisprungs zu 
getrosten hat und versichert ist, dass sie die offne feind weder 
hausen noch herbergen oder sonsten gemeinschaff: mit inen haben 
dörffen. ... So erlangt man auch mit solcher schirmbsgerechtigkeit 11 
dises beneficium, das man bei den reichs- und kraistägen der 
schirmsverwandten in iren votis umb sovil destda mehr mächtig sein 
kann. . .. Weil sie nun der Schirmstraktation so begierig, so könnten 
Efg. bei ihnen jetzt am besten erlangen, die Erhöhung des Schirm - 
geldes von 100 auf 200 Goldgulden und der 100 Mann Zuzug auf 1 : 
200 gerüster Mann (beides wie bei Esslingen schon bisher) und was 
sonst in diese Schirmsvereinigung möchte zu bringen sein. [Von des 
Herzogs Hand:J wir wollen zuvor sehen, wie sie die mhullen u. a. 
gütter an sich gebrochen, hernacher vns fherners erkhleren, dann 
die wharheit zu sagen, wir seindt nie ghut Eeitlingisch gewest; sie 2t 
mahnen es an *). 

StA. K, 37, F. 10, B. 25 a: Orig, ohne die Unterschriften von Degenfeld und J. J. Reinhardt . 


Unter der Dcliberation der beiden f. Bescheide vom 26. Febr. 
und 1. März wegen der Hauptsache und der Gravamina wird am 
Samstag den 3. März der Kl. Usschuz und irer vier us dem Gr. Us- 21 
sch uz*) in geh. rat erfordert, doselbsten inen in gegenwart herrn 
landhofmeisters, Degenfelders, canzler, dr. Enzlins und dr. Reinhards 
durch ehegemelten herrn canzlern angezeigt worden, dass ifg. aller¬ 
erst bei wenig stunden durch ein currier von dero abgesandten 
reten zu Prag schreiben entpfangen, dorinnen vermeldet, dass ir mt. 3i 
zusampt dero geh. raten nicht wenig befrembdens tragen, dass ifg. 
endliche resolution des hauptwerks halben sich solang verweilen 
tete, stunde uf dem, dass das ganz werk möchte zerschlagen werden, 
und dorften sie, die ret, sich schier nicht mehr sehen lassen; die- 

*) D. h. wohl: Es soll mit Bescheid gewartet werden , bis von Reutlingen 
wieder angemahnt wird. 

*) Es erscheinen aber vom LGA. nur Abt Schopf r. Blaubeuren und BM. 
Epplin von Vaihingen. 
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weil es aber nicht an ifg., sonder an gemeiner L. ermanglete, so 
betten ifg. befohlen, dem Usschnz ein solches zu vermelden und 
daneben zu erinnern, weil die zeit des 16. martii teglich herbei 
nahete, dass sie mit dem gelt des ersten anziels solten gefasst 
5 sein. Darauf der herr [prälat Stecher] von Bebenhausen umb ein 
abdritt gebetten mit anhang, dass sie alles zugegen liegenden gelts 
in irer Verwaltung ein verzeichnus verfertigen und hienach inen, 
den geh. raten, überantworten wolten. Ehe und dan sie aber ab- 
gedretten, seien sie von dr. Enzlin wieder niederzusitzen geheissen 
lö und inen von ime ganz ernstlich ferner angezeigt worden: sie 
wussten sich zu berichten, dass sie einmal ifg. das erste ziel in 
groben Sorten simplicissime und lauter versprochen und zugesagt, 
do sie doch selbst gewusst und er auch selbst wusste, dass sie 
solches nicht halten honten; das hett ein selzam ansehen; solten 
15 es nit so categorice zugesagt und versprochen haben; so sei es an 
dem, dass der keiser algereit ander leut uf diss gelt vertröstet; 
dorumben solten sie erinnert sein zuzusehen, wie sie der sach tuen; 
dan solte es fehlen, betten sie leichtlich zu berechnen, dass nicht 
allein das hauptwerk zuruckfallen, sonder dohero auch allerhand 
20 beschwerliche offensiones bei ir mt. und ifg. gebären werde, doran 
sie alsdan einich und allein schuldig. Uf solches der Usschuz zu- 
samen gesessen und ein gewisse verzeichnus alles gelts und der 
Sorten gemacht und hienach in geheimen rat eingeben. 

Weil in dieser verzaichnus befunden, dass der Usschuz ire 
25 rechnung uf 15546 fl., so irn fg. vom Vorrat fürgeliehen worden *), 
gemacht, hat dr. Enzlin sambstags den 3. martii ein ander ver¬ 
zeichnus dem Usschuz uberschickt und dorinnen lauter gesetzt, dass 
ifg. solch bemelt anlehen izmaln nicht erstatten konnten 2 ), dass also 


») Vgl. Bd 1, 52*130; über den Vorrat riß. Bd 1, 509 33 . 526. 

2 ) Das vom LEinnehmer Tretsch geschriebene? von Abt Stecher dem Kanzler 
uberbrachte Verzeichnis fuhrt auf: ganze und halbe künigische Taler 47508 fl.? 
Vierbäzner 14 700 fl.? Zweibäzner 1050 fl.? Achtzehnbazentaler 1200 fl.? Gulden 
und Reichstaler 8188 fl. 20 kr.? Silberkronen 1000 fl.? allerlei Gold 8888 fl. 82 kr.? 
l>r eikreuz er 2500 fl.? Zehner 727 fl. 80 kr.? Halbbazen 200 fl.? Franken 14 700 fl.? 
Ross und Dojypelfünfer 11454 fl.? Pauliner 72500 fl.? Vorschuss an den Herzog 
lüOOO fl. samt Auf Wechsel 546 fl.; Stuttgart will morgen oder übermorgen an 
gutem Geld liefern 6000 fl.? Albrecht Thum/b r. Neuburg] desgl. 2000 fl.? 
Summa 197 602 fl. 22 kr. — Ausstand beim Kirchenkasten und Klöstern 42500 fl.? 
bei dem Hartpronnern in Ulm int Wechsel 60 000 fl. (s. u. Mürz 7. 8.)? so aber 
erst auf Georgii [23. April] zu liefern. (StA.) 
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statt 197602 fl. 22 kr. nur 179 556 fl. zugegen liegen und dass auch 
hierunter nur 84602 fl. 22 kr. an gutem Geld seien, so dass an 
gutem Geld noch fehlen 115397 fl. 38 kr. 


52. Landtags 4. Erklärung an Hz. Friedrich im Hauptwerk. März 3. 

Wir würden gern Efg. mit dem bewussten Anlehen der 5 
80110 fl. verschonen, so seien wir aber jedoch in berüerter unserer 
Verwaltung also erschöpft, dass uns ganz beschwerlich fallen will, 
das erste ziel der 200000 fl. izmaln zusamen zu pringen und 
zu erstatten, in massen Efg. us unserer gestrigen tags eingeant- 
worten verzeichnus gn. befinden konden. Umb sovil weniger wird l< 
uns muglich sein auch das ander ziel der 150000 fl. uf uns zu 
nemmen .. ., zumal weil wir bishero über allen unsern angewandten 
müglichsten fleiss zu Ulm (wie wir algereit von unsern abgeord- 
neten berichtet), uns einicher anlebnung nicht zu getrosten haben. 
Betreffend die von Efg. angeregte Anti zip ation der Catharinae- li 
Kontribution, do sollen Efg. wir . . . nicht pergen, dass an solcher 
anticipation allein zu würklicher fortsezung unserer u. bewilligung 
algereit ohngefahrlich der dritte teil von statt- und ambtem erlegt 
worden ist. An weiterer Antizipation sind daher, ufs höchste an¬ 
geschlagen und berechnet, nicht über 70000 fl. zu gewarten . . ., 2< 
zu geschweigen, dass wir vil weniger die grobe gutte erforderte 
Sorten wissen zu wegen zu bringen, ebenmessig auch die bevor¬ 
stehende türkenhilf und jarliche, alle tag zunahende gülten nicht 
werden erlegen konden. Damit aber das hauptwerk nicht wieder 
zuruckfallen . .. möge, so wollen gegen Efg. wir uns . . . (doch 2. 
onverbindlich, sondern allein soviel muglich sein wird konden) 
dahin gehorsamblich anerbotten haben: wofern Efg. uns die be- 
rürte ... 80110 fl. vor erscheinung des andern mitlern Ziels wiede- 
rumb gn. entrichten, desgl. durch ernstliche befelch bei den clös- 
tern soviel zuverlässige Verfügung tun lassen wollen, dass deren- 3 
selbiger usstand, benantlich der 42000 fl. ongefehrlich, auch vor 
angeregtem andern und mitlern ziel zu unserer Verwaltung .. . ge¬ 
liefert werde, dass wir alsdan uns auch mit dem . .. mitlern ziel 
noch ferners u. gern beladen lassen, selbiges auch wie gemelt (doch 
ohne Verbindung zu groben erforderten Sorten) verdretten wollen. 3 

Und damit ein solches auch der clöster halben umb soviel 
fügsamer und ohne fehlen geschehen möchte, konte vielleicht nicht 
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unratsam sein, gleichwie dass weltlich statt und ampter zu Vollender 
bemächtigung des andern ziels abgesonderte ... ufnammen an¬ 
stellen müssen (wie also bar gleich izo bei dem ersten ziel ge¬ 
schehen), dass auch die clöster nicht weniger als sie ebenmessige 

5 ufnamen . . . fürzunemmen angewiesen wurden. So konnten Efg- 

hiezwischen und vor dem ... andern ziel us deren selbstaigenen 
intraden und cammergutt berürte 80110 fl. ohne einiche be¬ 
geh werlichkeit wol gehaben . .. oder .. . us dem kirchenkasten, 
als welcher ohne das hierzu fürnemblich geordnet und gestiftet, 
10 ergenzen lassen. 

Zum fall aber auch diss orts fehl sein . . . sollte, so wollen 
wir uns noch über solches alles dahin undertonig bewilligen: 
wan der. .. usstand bei den clostern vor dem andern und mitlern 
ziel . . . uns richtig gemacht und dan Efg. mehrberürte ... 80110 fl. 
15 an den bewussten 15000 fl. (davon algereit 4000 fl. Zins aus 
den zum Kauf von Besigheim fürgesetzten 80000 fl. jährlich ab¬ 
gehen ) mit den Testierenden 11000 fl. . . . nach und nach gleichsam 
unvermerkter dingen gn. abgehen lassen . .. wollen (wie wir dan 
von mehr oftbemelter anlehnung ..., weil selbiges geld von den 
20 armen dürftigen leuten ... zu einem bestendigen Vorrat.. . säuer¬ 
lich ersamblet worden, den . . . LT-abschieden zuwider nichtzit.. . 
fallen lassen sollen), dass auch uf solche beide, ein oder den andern 
weg . . . wir das mitel und ander ziel uf uns ... zu nemmen ge¬ 
meint sein, auch dahin uns .. . embsiglich bearbeiten wollten, dass 
25 solch ziel (jedoch in alweg ohne Verbindung zu groben 
Sorten, als einem unmuglichen ding) und zumal das ganz haupt- 
werk richtig gemacht werden möchte. 

Konzept Zieglers. — TA 18, 473b, 477b. — StA.: Orig, ohne Namensunterschriften. 


53. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Gravamina. März 3. 

30 Nachdem toir befunden, dass durch die f. resolutiones etliche 
dir eingebrachten Beschwernuspunkten noch zu keiner unsers teils 
u. gehoffter erledigung gepracht, so haben wir für notwendig erachtet, 
Efg. ferner u. anpringens zu tun. 

Eisenkauf. Über Efg. Bescheid, dass Sie zuvor einer völ- 
35 ligen jarrechnung erwarten und nach gelegenheit derselben die 
fernere notturft anstellen wollen, erklagt sich der mehrerteil unsers 
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mitels zum höchsten, indem nit allein der mangel bei den unver- 
mnglichen schmieden und schlossern ... je lenger je grosser, also 
dass sie mit gemachter arbeit weder mit rosseisen noch schinnägeln ’) 
nicht versehen, sonder do auch zur weilen jemand einer radschienin 
bedürftig, derjenige dieselbe selbst zu Stuttgart oder Tübingen ... 5 
abholen, inzwischen aber sein mäbnin *), ross und gesind daheimbden 
massig und ongeschafft lassen muss. Dieses stucksweis oder im 
Vorrat Holen verursacht doppelte Kosten und allgemeine Steigerung, 
so dass es der gemeine arme reb- und baursman in die lengin nicht 
mehr wird erschwingen konden. Zu deme, dass das Heidenheimisch 10 
eisin, sonderlich zu den radschienin, gar zu hart und, ehe dan es 
recht abgeführt, entzwei springen tut. Es möge also wieder jedem 
freigesteüt werden, das Eisen in der Hütte zu Heidenheim oder den 
f. Faktoreien zu kaufen, und im fall selbiger enden mangel wer 
(inmassen dan das inlendisch eisin nicht znreichen kan), auch das ir> 
fremde Eisen bei den benachbarten Städten zu kaufen. Das gereicht 
nicht nur zu des Handwerks- und Bauersmanns Nutzen, sondern es 
kan auch hierdurch der so grosse unkost, welchen Efg. uf fuhren 
und die angerührte factoreien verwenden lassen, allerdings ersparet 
werden “). 20 

Klosterschulen. Mit der resolvierten transferierung 12 schuler- 
knaben von Bebenhausen gen Maulbronn .. . wurde nicht allein dem 
Kl. Bebenhausen nicht geholfen (als in deme noch 48 schuler ver¬ 
bleiben), sondern würde auch die anzal zu Maulbronn desto mehr 
gesterkt, denen beiderseits . .. ir gepürend recht mit den lectioni- 25 
bus ... u. a. nicht kan geleistet werden. Zudem hat es in Maul¬ 
bronn für soviel Schüler nicht Platz und müsste gebaut werden. 
Die weilen aber das Kl. Hirschou ohne das mit gemachen ver¬ 
sehen, darzu wol gelegen und keinen weiteren Unkosten, (allein was 
uf einen einichen praeceptom ergehen würde), erfordern tut, so 30 
bitten wir, in Hirsau ein weitter hohe elosterschul gn. anstellen und 
zur Entlastung der niederen, je mit 37 Schülern ebenfalls über¬ 
setzten Klosterschulen das Kl. Königsbronn hiezu verordnen zu 


*) Rosseisen = Hufeisen; Grimm. Sch iennägeljedenfalls Nägel zu den Ra ti¬ 
sch jenen. 

-) Gesjiann; Grimm. 

3 ) Im LProlokoll noch bemerkt , dass niederländisch eisin vil besser; Ifg. 
möchten ire factoreien haben und handlen, wie sie wolten, aber sie solten die 
nntertonen nicht bannen. 
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lassen.... So geschieht auch damit den LT-abschieden ein vol- 
kommendes genüge 1 ). 

Beim Neuen Kollegium zu Tübingen bitten Efg. wir noch- 
maln ganz n., Dieselben wollen unsere jüngst angebrachte motiven 
5 mit mehrerm gn. erwegen und in kraft der fnndation and dass 
solch ganz collegium ns dem kirchenkasten (also des gemeinen 
armen mans mitcontribntion) erbauen, auch teglichen von dem 
geistl. gntt erhalten wird, gn. gestatten, dass auch die landkinder 
neben den frömbden .. . ufgenommen werden, im fall es aber noch- 
10 maln nicht gesein wolte, sie doch von den geistl. gefellen mit sub- 
sidien gn. bedenken, domit nur allein etlicher massen sie des 
LT-abscbieds de ao. 65 genussen möchten, domit aber solches umb 
sovil leichter und ertreglicher geschehen könte, den frömbden und 
uslandischen im collegio (weil man sich ohne das derselben uf 
15 künftige nottfäll das wenigste nit zu getrosten) ir kostgeld umb 
etwas erhöhen und selbiges den clöstern, die damit zum höchsten 
beschwert, wiederumben zu guttem kommen lassen. Dieweil auch 
der landkinder sehr wenig und nicht wol über zwen tisch vol, darzu 
geraeinlich Efg. rät und amptleut kinder sein werden (dan derjenigen 
20 kinder, so das kostgelt nicht zu erlegen, werden gemeinlich ad theo- 
logiam gezogen und in das Stipendium 8 ) ufgenommen), so wollen 
wir umb soviel mehr u. getroster hofnung geleben, Efg. werden uf 
den ersten oder andern weg desdo weniger bedenkens haben, sie 
dennocht als landkinder in angelegener gn. befürderung zu halten. 
25 Ztciefattische Kontribution. Obwohl wir der eingezo- 

genen 1000 fl. izo zum höchsten bedürftig, so wollen wir sie doch 
us u. treuherziger affection sinken lassen; wir bitten aber tim ein 
f. Dekret an die Landschreibereiverwalter) die übrigen 3000 fl. zur 
L Verwaltung ohne Fehlen einzuantworten. 

30 Ebenso wollen toir Efg. die aus dem Besigheim er Dar¬ 
lehen von 80000 fl. verfallenen 3 Jahreszinsen mit 12000 fl. nachsehen 
und um einen Befehl an die Landschreib ereiverw alter gebeten haben, 
dass sie die hinfüro verfallende zins ... zu unserer Verwaltung 
verfolgen oder aber gegen den einnemmern vergleichen solten ®). 

*) Nach dem LProtokoll waren in den hohen KL Schulen zusammen 92, in 
den niederen aber 74 Schüler. Vgl. dazu Bd 1, 186i7. 

*) Gemeint ist dass. g. Stift in Tübingen; vgl. 0. Schmoller: Gesch. des theolog. 
Stip. 1893. 

*) Hirschau [M. Jhs. Hützelin] bemerkt dazu: der klein Usschutz hab 
gar zuviel nachgeben; man kan ein galgbrunnen erschöpfen (LProt.). Der 

Wttrtt. Laudtagsaktcu II, 2. 8 
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Wildbret. Dank und Bitte, derf. Zusage nachzusetzen; dann 
werden Efg. in kurzer zeit den hierauf folgenden merklichen nuzen 
und Vermehrung Dero jarlichen einkommens . .. scheinbarlich ver¬ 
merken. 

Auf unser Anbringen wegen der Klostergüter, geistl. Ge- 5 
fälle und des Kirchenkastens haben sich Efg. allein des Kirchen¬ 
kastens halben dahin erklärt , selbigen hinfürter wieder in aufgang 
zu bringen 1 ). Wir bitten, auch dahin gn. gedenken zu lassen, wie 
der algereit doraus erhepte Vorrat, nicht weniger auch den clöstern 
dasjenige, so inen zu ringerung ires bestendigen einkommens ent- 10 
zogen und uf andere, weltliche Sachen verwendt worden, wiede- 
rumben möge erstattet werden, damit Efg. sowol als wir . . . uns 
solchen Vorrats umb sovil mehr erfreuen und getrosten konden; seit- 
einmal je solche geistl. gutter der praelaturen, clöster, probsteien, 
Stifter, canonicaten, pfründen, und also auch des kirchenkastens 15 
ganzes einkommen, nit in aigenen oder sonsten einichen andern 
prophan nuzen zu verwenden . . ., gestiftet worden sein. 

Neuer Zoll. Wir haben uns nochmaln in dem kais. privi- 
legio, auch sonsten in unsem actis ersehen und allenthalben be¬ 
funden, dass diss kein bestendig, sondern ein lauter temporalwerk 20 
ist. ... Do es nun . . . onaufhörlich continuiert werden solte, 
haben Efg. Dero hocherleuchtem f. verstand nach gn. zu ermessen, 
zu was merklicher beschwernus ein solches uns allen miteinander 
gereichen werde. Wollen doch mit Efg. uns deswegen (als wir 
auch ohne das nicht tun sollen) in einig disputat nicht einlassen, 25 
wie das angezogen privilegium und der dorauf gefolgt LT-abschied 
zu verstehen, sondern us denen Ursachen, dass wir anizo (wie auch 
nicht weniger in zeit Efgi löblicher regieruug bei sehr wenig jaren 
liero) unsere zuvor alte und neue Schuldenlast umb ein merkliches 
und fast unerschwingliches geheuffet. . ., gebetten haben, dass Efg. 30 


Galgbrunnen (Ziehbrunnen) war tiefer und daher schwerer zu erschöpfen als der 
Pumpbrunnen; vgl. Grimm. Der Vorwurf bezieht sich wohl allgemein auf die 
vom Ausschuss dem Herzog in Aussicht gestellte und dem Landtag abgewonnene 
Bewilligung der ganzen AfterfeJiensrefnsion. Die Missstimmung zwischen Ausschuss 
und Landtag tritt nachher noch zweimal zutage; s. u. S. HO 8 . 123 5 . 

*) Wenn der Herzog der so grossen Ausgaben gedenke, ist im LProt. bemerkt, 
so seien diese eben die Ursache der grossen Erschöpfung; er solle die , die aus dem 
Kirchengut bisher besoldet worden, hinfüro zur Landschreiberei weisen , dann 
werde das Kirchengut zu den Ausgaben reichen 7 dazu es geordnet. 
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«in solches auch gn. ansehen und demnach unser, als der inge- 
sessener, mit gedachtem zoll... verschonen und selbigen allein gegen 
den uslendischen und frombden exercieren lassen wollen. 

Der uberigen puncten . .. halben lassen bei Efg. ... 

5 resolutionen wir es u. verpleiben und .. . bitten, Die geruhen, die 
gn. angedeute berichtserholung fürderlich ins werk sezen und die 
gepürende notturft dorauf gn. erwegen und fürnemmen zu lassen. 

Konz. Ziegler. — TA 18, 478/87 b. 


Diese beiden LTErklärungen wegen des Hauptwerks und der Gravamina 
10 lässt der Vorher atungs-Ausschuss am Sonntag dm 4. März in ganzer versamblung 
verlesen, und als es bei beider Verfassung gelassen, zur Hof kanzlet geben. Von 
sich selber aus übergibt der Ausschuss dem Kammer sehr etiir folgendes Anbringen: 


54. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich im Hauptwerk. 

März 4. exp. 5. 

15 Auf den Vorhalt von Dero geheimen raten haben wir einen 
Überschlag unseres Vorrates gemacht. Darnach reichen wir zum 
ersten Ziel sowohl in der Hauptsumme als fürnemblich mit den 
Sorten nicht zu, wofern uns die eben aus diesem Vorratgeld jüngst 
erlegten 15546 fl. dazu nicht erstattet werden. Denn auf unsere 
20 Botschaft an die Stadt Ulm haben wir algereit soviel Berichts emp¬ 
fangen, dass wir uns des geringsten nicht getrosten können. Die 
15546 fl. aber sind dergestalt von uns gegeben und von Efg. an¬ 
genommen worden, dass dieselbige an dem Hauptziel (das nun vor 
der Türe steht) wieder abgezogen werden sollen. Wir bitten also, 
25 es dabei zu belassen. 

Konz. Ziegler. — TA 18, 488. 


Dmxeben macht der LKA. Versuche , unterm nächstgesessenen 
wohlhabenden adel Geld aufzutreiben . Allein vergeblich: 

Junker Melch. Jäger von Gertringen zu Enningen und Höpfigheim l ) 
30 antwortet aus „Höpffingen“ 3. März er selbst sei jetztmalen an geld entblöst; 
hätte ers nur 2—3 wochen früher gewusst, so hätte er eine ziemliche summa 
gewisslich aulgetrieben, doch wolle er sich an vertrauten orten in eigenem namen 
erkundigen. Nach seinem weiteren Schreiben vom 17. März geschah dies ohne 


*) Vgl. Bd 1 } 6*56*. — Orig, mit aufgedr. Siegel. 
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Erfolg . — Mathiß herwart zu bütenffeldt l ) antwortet am 8. März aus Bittenfeld: 
ich hm nit mit gelt gefasst; wan ichs aber vor disem gewist häte, were mir 
höchlich darmit gedient gewesen. — Hans Veit von und zu Werdnau (Wernau) 
antwortet am 6. Mai aus Ifauhausen: Ich hob wahrhaftig diser wil gelt hinzu¬ 
leihen nit im Vorrat, sonder noch selber ein zimlichen Schuldenlast zu bez&llen *). 5 
Von Heinrich vom Stein (Stain ) B ) fehlt die Antwort , doch war nach dem LProt. 
auch bei ihm nichts zu erheben; TA 18, 490 . 

Als auch etliche von der stettgesandten sich hören lassen, 
dass sie Vorhabens weren, des so langen underlauffenden Verzugs 
halben sich bei ifg. zu beklagen, hat der Usschuz diss tags sich 10 
nach lengs entschuldigen und inen freistellen lassen, zum fall sie 
die Sachen eher und nuzlicher getrauen zu expedieren, dass sie den 
Usschuz anderwerts bestellen solten, weren sie dessen wol zufrieden. 
Dabei es plieben. 

LProt. Zitglers. — TA 18, 492. 15 


55. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich im Hauptwerk. März 5. 

Wir legen den Entwurf einer Endresolution für den LT. vor. 
Wir hoffen, die L. werde damit zufrieden sein, ob sie wol in irem 
fisco durch bezahlung des ersten zihls aniezo gar erschöpft und doch 
nichts destoweniger uf ietztkommend georgii, jacobi und michaelis 
uf die 45 000 fl. an der reichscontribution erlegen, auch die zins 20 
uf vil tausend fl. bezahlen müeßen. Derwegen dan die notturft 
erfordert, dass die clöster und kirchencasten auch ihre gewöhnliche 
contribution onverzogenlich lifern, weil sonsten die bezahlung vil- 


J ) Im J\ 1574 mit Bittenfeld belehnt , f 1606 Okt. 24; Alberti. Seine 
Witwe Agathe lebt noch 1614 (nach dem Landbuch von 1614 S. 254 b ). — Orig* 
mit undeutl. Siegel 

2 ) Schon 1549 erwähnt\ Bruder von Hans Ludwig und Hans Wilhelm v. W. r 
1593 bei Hz, Ludwigs Bestattung; Beil . des StAnz. 1895, 183. 205; TA 16, 124 b . 
Pfauhausen seit Mitte des 15, Jh, als württ. Lehen im Besitz dieser katholisch 
gebliebenen Familie; OABeschr, Esslingen 1845, 227, — Orig, mit Siegel (wie 
OABeschr, Ehingen 1893, 2, 99), 

8 ) Obrister und württ. Bat; dies schon 1577, dazu Oberpfleger zu Heiden¬ 
heim, f 1605 Jan. 24; DB. 445. Er befehligte i. J. 1588 die württ. Reiter gegen 
die in Mömpelgard eingefallenen Lothringer; Stadlinger, Gesch. d. wirt, Kriegs¬ 
wesens 266. Nachdem er mit seinem Bruder Bernhard Unterstotzingen geteilt, 
hatte er 1565 in seinem Anteil die Reformation eingeführt; OABeschr. Ehingen 
1893. 2 , 571. 
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besagter refusion nit würde geschehea konden, daneben auch jeziger 
zeit wenig gelt ufzubringen sein will. 

StA.: Orig, von Enzlin» Hand; von Dtgonfeld und Reinhard nicht mit unterzeichnet. 


56. Hz. Friedrichs „endliche“ Resolution an den Landtag, 
ö März 5. pr. 6. 

Ifg. nehmen die Bewilligung des andern Ziels der Refusion 
nochmals in gn. an des gewisslichen Versehens, dass diese 150 000 fl. 
in Reichswährung bezahlt werden. Und weil ifg. jetziger zeit mit 
vihlen andern nambhaften ausgaben hochbeladen, als tun ifg. sie 
10 gn. ersuchen, denselben aus jetztberüerter, auch hievor angezogenen 
Ursachen mit der angesonnenen Rückzahlung der 80110 fl. zu 
verschonen, mit dem gn. erbieten, uf mittel zu gedenken, wie be¬ 
sagte 80 110 fl. (durch fürgeschlagenen abzug der jerlichen 11000 fl. 
oder in ander weg) zue ehister gelegenheit wider bezahlt werden 
15 mögen. Aber die ander summa der 15 546 fl. wollen ifg. an vor- 
gemeltem anderm zihl gn. erstatten lassen; inmassen ifg. auch mit 
ernst befehlen wollen, dass die hei... kürchenkasten und 
closter noch restierende 42 000 fl. onverzogenlich geliefert werden 
sollen. Ferner halten Ifg. ratsamb notwendig sein, dass die vor- 
20 stehende anticipation uf jacobi ohn einigen abzug ietziger lieffe- 
rung geschehen, sonder allererst uf catharinae deshalben Vergleichung 
getroffen, daneben ein zimbliche summa gelts mit ehistem uf- 
genommen werden solle .... 

Orig, mit de» Hz. Unter »ehr. — TA 18, 495. — StA.: Enzlin» Konz. 


Zugleich entwirft Enzlin auch den LT Abschied. Nachdem 
der Entwurf vom Herzog mit einigen Änderungen genehmigt, wird 
eine Abschrift kurzer Hand am 7. März der L. loco resolutionis und 
ad monendum zugestellt. Doch findet diese erhebliche Anstände, so 
dass die Ausfertigung erst am 15. März gelingt. 


30 57. Landtagsabschied. Stuttgart 1599 März 6, ausgefertigt März 15. 

Nach vielen Verhandlungen zur Abtuung der Afterlehenschaft 
hat schliesslich der Kaiser dem Herzog ein Konzept eines zwischen 
beiden zu schliessenden Abschiedes zugeschickt. Hz. Friedrich hat 
darauf für notwendig ermessen, P. und L. in den sie berührenden 
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Punkten vor der schließlichen erklärung anzuhören und hat des¬ 
halb diesen LT. berufen. Dieser hat nach allerlei difficultäten be¬ 
willigt, die ganze dem Kaiser zu zahlende Refusionssumme der 
400 OOO fl. auf die bestimmten Termine (200 OOO fl. am 16. März 1599, 
150 OOO fl. sechs Monate später, 50 OOO fl. weitere, acht Monate später), 5 
an gueter gangbarer reichswehrung J ) zu ungern handen zu erstatten. 

Nachdem uns aber P. und L. etliche Beschwerdepunkten 
übergeben, haben wir solche mit ihnen verglichen, wie hernach folgt: 

1. Freier Zug. Ist allbereit an die Amtleute zur Nachrichtung 

ausgeschrieben. 10 

2. Eisenkauf. Der Bitte, dass dem gemeinen gewerb- und 

handwerksmann... frei stehen solle, das eusen aintweder bei 
den werken im Prentz- und Kochertal oder aber [bei den] an- 
gestelten faetoreien zu erkaufen und abzueholen, und da selbiger 
enden mangel erscheinen sollte, alsdan auch das frembd eisen bei 10 
den benachbarten stetten kaufen zue lassen, haben wir willfahrt. 
Und damit hierinnen kein falsch gebraucht werde, solle allendhalben 
desto fleißiger ufsehens beschehen, und da was onrechtz oder ver¬ 
dächtiges befunden, dasselbig jederzeit durch unsere amtleut als- 
balden zue unser canzlei berichtet werden. 20 

3. Malefizfälle. Da der LT. angebracht, als sollte mit 
etlichen malefizischen personen nicht, wie es bishero in disem 
unserm herzogtumb löblich herkommcn, procediert werden sein, 
dahero sie uns des Tüwingischen Vertrags, wie nicht weniger 
der gemeinen beschribnen kaiserl. rechten und Peinl. HalsgerichtsO. 20 
gehorsamblich erinnert und gebetten . .., hierauf wellen wir es in 
solchen peinlichen Sachen 

[Entwurf:] bei *) gemeiner ver- [Abschied:] bei obvermeltem 

Ordnung der kaiserl. rechten und vertrag (vermeg unserer, ge- 
Peinlichen Halsger.O. gn. be- meiner L. deshalben gegebner so 
wenden und niemand wider die confirmation) bewenden und nie- 
gebür beschweren lassen. mand darwider beschweren lassen. 

4. Kloster schulen. Auf die LBitte, zu den 4 bestehenden 
noch 3 weitere anzurichten, haben wir gn. bewilligt, dass in unserem 
closter Königsbronn noch 1 schuel angericht und derselben halben 35 


*) Hierüber vgl. unten. 

2 ) In dem Entwurf der f. Kommissare hatte es ursprünglich gelautet: (bei) 
angeregtem vertrag auch usw. Hz. Friedrich strich diese drei Worte. Vgl. unten. 
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von unserm consistorio aus genuegsame versehnung bescliehen 
solle 1 ). 

5. LBitte, in das Neu Collegium zuTüwingen auch Landes¬ 
kinder aufzunehmen: ob wir gleichwol sonsten inen gn. willen zu 
5 erweisen geneigt, jedoch weil jetziger zeit die anstellung in solchem 
f. collegio bewusster massen beschaffen*), so 
[ Entwurf:] nebengesetzte Stelle [Abschied:] wollen wir uns 

fehlt. gn. versehen, sie werden unser 

mit dergl. suchen hinfüro u. ver- 
lo schonen, wie wir auch bedenkens 

haben würden, wan es gleich be- 
schehen solte, darüber ferner zu 
replicieren, zudem 

könden wür nicht für ratsamb noch tonlich erachten, dass die land- 
15 kinder darinnen, wie u. gebetten, sollten vnderhalten werden. 

Wir wollen aber nichtz desto 
weniger ihrer zu anderer gelegen- 
heit in gn. eingedenk sein 8 ). 

6'. Zwief attische Extraordinari-Kreiskontribution: Auf un- 
20 sern Bericht, weshalb wir Bedenkens gehabt, das bereits eingezogene 
erste Ziel der Landsch. hinauszugeben, und auf unser Anerbieten, die 
noch übrigen 3 Ziele innen nicht vorzue[ent]halten, haben sie es 
dabei in u. bewenden lassen. 

7. Wildbrets Ringerung: Wir haben uns erboten, den bisher 
2b gezeigten Ernst mit den iaren hinfirter nicht weniger zue gebrauchen, 
damit man ohne clag seie; allein weil dergl. beschwernussen nicht 
wol uf einmal, sondern nach und nach abgeholfen werden kan, so 
mues der zeit mit geduld erwartet werden. 


*) Sie ist nicht in Königsbronn , sondern in Hirsau eingerichtet worden. 
LG V. 298. Hermelink in Wurtt, JB, 1904. II, 43, Sp . 1. 

-> D, h. weil z. Z. die Söhne des Herzogs dort sich auf halten. 

9 ) Der letzte Satz des Entwurfs wurde vom Herzog schon im ersten Ent- 
wtuf Enzlins gestrichen. Der Zusatz im Abschied ist auf des Herzogs letzte Reso¬ 
lution com 13.jl4. März (s. u.) vom Kanzler Aichmann eingefügt worden. — Einer 
bei den LAkten liegenden Abschrift des Abschiedes ist am Rand beigesetzt: Bei 
endlichem Schluss dises punctens hat cancellarius gemeldet, ifg. hab statum 
praesentis temporis vor äugen, dass nemblich, solang fürstl. personen darin 
sein werden, ifg. für bedenklich halten auch landkinder einzulassen. Dass Aich¬ 
mann angesichts der entgegengesetzten Resolution des Herzogs das gesagt haben 
soll, ist höchst auffallend. 
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8. Handwerkstaxen: Weil sich die Reformation der 
LandesO., BnuO. und des LR. seiner Wichtigkeit nach etwas lang 
verweilen möchte, bis es allerdings znm ende vollfüehrt wird, so 
haben wir nach dem Antrag des LT. bewilligt, dass jedes ambt 
nach desselben gelegenheit den handwerksleaten irer arbait ein ge- 5 
wisse und pilliche tax machen und diesen zur Kanzlei in die Obere 
Ratsexpedition zur Approbation schicken solle. Zur Vermeidung 
unnötigen Anlaufens soll den Handwerksleuten das Supplizieren von 
den Amtleuten und Magistraten nicht gestattet, noch die Supplikationen 
(ohne sondere und wüchtige Ursachen) bei unser canzlei angenommen io 
werden. 

,9. 10. Wegen des Landprokurators und der neuen 
Bürger wellen wir dise gn. Verordnung ton, damit man könftig- 
lich mit pillicheit sich zue beschweren nicht mehr ursach haben solle. 

11. Brennholzmangel: Herzog will onverzogenlich allend- 15 
halben notwendigen bericht ain- und alsdan die sach in reife und 
fleissige beratschlagung ziehen lassen. . .. 

12. Hofgericht: Herzog will Berichts erholen und, da sich 

die geklagten fehl und mängel also befinden, sollen dieselben der 
gebür nach abgestelt werden 1 ). 20 

13. Zollerhöhung Hz. Christofs: Nachdem wir dem LT. 
Bericht getan, warum seine Bitte um künftige Verschonung der In¬ 
länder nicht wol statt, noch vil weniger dissfahls mit dem von innen 
angezognen Tüb. vertrag und LT-abschied de 1565 den durch sie für¬ 
gebrachten verstand haben könde, so haben sie es uf dissmaln 20 
darbei u. lassen verbleiben. 

14. Zins aus den 80000 fl. Darlehen für Besigheim. Wir 
haben alberait bevelch gegeben, dass hinfiran die verfallne zins von 
solchem hauptguet sollen erlegt werden. 

15. Neue Weberzunft: Herzog will alsbalden ein fleißige 30 
und ernstliche inquisition anstellen und alle befundene fehl und 
mängel abschaffen, damit niemand wider die gebür beschwert 
werde. 

16. Kirchenkasten: Wegen der hiezwischen vorgefallenen 
unvermeidlichen Ausgaben wars bisher nicht möglich, der Herzog 35 


’) Dieser Bericht wird ton hofrichteramtsverweser und assessores erfordert 
durch f. Befehl d. d. StutUj. 28. April 1599; StA. K. 37, F. 10, B. 25«. — Ihr 
Bericht ist nicht erhalten . 
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will aber nochmalen dahin gn. bedacht sein, dass dem jüngsten 
LT Abschied, sovil immer beschehen kann, der gehör nachgesetzt werde. 

TA 18, 544. — StA. K. 87, F. 10, B, 84 be*w. 85a: Enslins Entwurf, bvtr. die After- 
Uheuurtfusion, und die Reinschrift des ganzem Entwurfs mit den Zusätzen des Herzogs. — Abgedruckt: 

5 UiYerf. 299; Reyscher 2, 264. 

Von den 4 Ausfertigungen auf Pergament sind 2 im Ständ. Archiv (Urk. 

57. 58). Angehängt sind an schwarz-rot-gelber Schnur die Siegel des Herzogs 
und die Porträtsiegel der Prälaten Stecher, Holder, Schnepf und Grammer in 
rotem Wachs, die Siegel der Städte Stuttgart, Tübingen, Urach, Schorndorf, 
Vaihingen, Calw in braunem Wachs. 

58. LKAusschuss an Hz. Friedrich wegen LAnlehene in Ulm. März 6. 

Gestern, Montag, Abend sind unsere Abgeordneten von Ulm 
wieder hier eingekommen und haben referiert: ob sie wol nicht 
allein ... bei den eitern und geheimen der statt Ulm, sondern auch 
15 zu Augspnrg und Nürnberg durch sonderbare personen sich znm 
fleissigsten bemühet, [dass] sie jedoch der enden durchaus das 
geringste nicht erlangen konden, fürnemblich us der Ursachen, 
dass izrnaln von wegen des spanischen kriegsvolks*) jederman zu- 
ruckgehalten würd und meniglich (fürsten, herrn und statt) umb 
20 ufhammen sich embsiglich bewerben, wie dan die Fugger in grosser 
ufnam stehen, selbige (wie die gemeine sag verlauten will) dem 
gemelten spanischen kriegsvolk zum besten zu verwenden haben; 
desgl. auch die Franckfürter mess an der hand, dahin die handels- 
leut insgemein ir gelt zu gebrauchen pflegen. ... Zudem kombt 
25 auch diss, dass kurz verschiener zeit die Bononier in Schweiz 
und der enden, dohiu die kauf- und handelsleut iren Wechsel haben, 
verrüft und selbige hinfürther hoher nit dan per 11 krzr. 2 ), hingegen 
die Franken za 34 kr. 8 ) za nemmen und za geben öffentlich 
rerkundet worden, also dass wir mit den Bononiern ohne merkl. 
% rerlust nicht fortkommen konden. Sie haben aber bei etlichen 
Privatpersonen zu Ulm soviel zuwegen bracht, dass sie von 5 bis in 
10000 fl. noch vor dem termin des 1. ziels, jedoch [zu] 6 per cento, 
an gutten reiche- oder konigl. Sorten alhero liefern lassen wollen. 
Nicht weniger hetten sie Vertröstung, soviel man an Doppelfünfer 

*) S. o. S. 73 N. 1. 

*) Bisher in Württemberg und anderwärts zu 12 Kreuzer, da Hz. Friedrich 
auf die LBitte vom 6. Novbr . 1593 die Bononier (in Bologna vom Papst Paul IV. 
geprägt und darum auch Pauliner genannt) wieder in den alten Wert eingesetzt 
hatte; vgl. Bd 1, 87, Württ. JB. 1858. 2, 89. 

®) Wie bisher in Württemberg; s. o. S. 61 4 . 
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und Franken gehaben möchte, darfür ein uswechsel zu treffen und 
selbige wol underzubringen, inmassen wir algereit, was wir an 
solchen Sorten beibanden (so sich uf 20000 fl. ungefährlich er¬ 
strecken möchte), zusamen geordnet, welches morgen, geliebts gott, 
gehn Ulm geschafft und hingegen andere Sorten innerhalb dreier 5 
wochen zu Ulm uns geantwortet werden sollen. Also hetten sie 
auch Vertröstung, wofern wir uf 50000 fl. an ermelten Doppelfünfer 
und Franken noch in die zaalwoch gehn Franckhfurth liefern lassen..., 
dass wir alsdan hingegen andere gutte Sorten auch uf den ersten 
termin oder je zum wenigsten 8 tag hernacher wol gehaben köndten. 10 

Ko Hz. Ziegler. — TA 18, 492 b. — StA.: Orig . ohne Namen »Unterschriften. 

Mittwochs den 7. März: Da es fast allenthalben mit den gesuchten Anleh¬ 
nungen fehl geschlagen und mit den Bononiern nicht fortzukommen ist, so nimmt 
der LKA. das Erbieten des Hartpronner zu Ulm an, er wolle der L. die Franken 
gegen 5 % 7 die Rosse und Doppelfünfer gegen 4 % Auf Wechsel mit reichsmunz glitt- 15 
macheu, auch noch vor dem ersten anziel uberschicken. Dem Herzog wird auch 
dies angezeigt: 


59. LKAusschuss an Hz. Friedrich wegen Geldverwechslung. März 7. 

Wir haben mit Joh. Hartpronner, Handelsmann und Burger 
zu Ulm 1 ), zuvor mit Verwechslung der Sorten, sonderlich aber mit 20 
den türkenhülfen viel zu tun gehabt und ihn also leidenlich erfunden, 
dass wir jedesmaln ohne grossen nachzug nuzlich mit ime handleu 
konden; wir haben ihm auch ohnlengsten 60 000 fl. zu verwechslen 
uberschickt (deswegen Efg. cammersecretario anzeig geschehen ist), 
welche er nach iziger bevorstehender Frankfurter mess uns wieder 20 
gut zu machen versprochen. Wir werden ihm noch heut 28000 ß. 
(und zwar 13000 ß. an Rossen und Doppelfünfern und 15000 fl. 
an Franken) bei einer zugegen wartenden fuhr überschicken. 

LProt. und Konz, von Ziegler; Sortenvers. des LKinnehmers. — TA 18, 496b. — StA.: 
Orig, tvn den Mitgliedern unterzeichnet. 30 


60. LKAusschuss an Hz. Friedrich wegen Geldbeschaffung im Land. 

März 7. 

Da wir über allen unsern bishero angewandten muglichen 
fleiß in iziger eil usser lands zu keiner sondern ufnam kommen 

J ) Vgl. Bd 1, 634. ü. hatte i. J. 1396 auch dem Reichspfennigmeister 
Zach. Geizkofler 6000 fl. gegen Wechsel mit 3 1 /a °/o Agio auf 3 Wochen ror- 
geschossen; Mitteil, des Jnstit.f. Osterr. Gesch. 1900, 276. 
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können, so haben wir bei fernerem Nachsinnen diss für ein mittel 
gehalten, dass jedes ort von clostern and statten innerhalb 14 tagen 
das halb teil an seiner ordinari contribution und, soviel gesein kan, 
an guttem gelt oder doppelfünfer und franken erlegen solle. Die- 
5 weil wir aber die u. fürsorg tragen, das wir solches für uns selbsten 
bei einer algemeinen L. schwerlich möchten zuwegen pringen, 
so hielten wir noch ferner in u. darfür, wan diss mittel Efg. inen 
den anwesenden von der L. durch ein schriftlich decret gn. 
furhalten und uferlegen, daneben den clostern . . . befehlen lassen, 
10 dass sie nicht weniger als die statt (dofern sie vor den 14 tagen 
mit irem halben teil . .. nicht gefasst sein konten), sich umb ein 
anlehenschaft bewerben und solcher gestalt ir halb teil [zu] erstatten 
hetten, würde sich solcher halbteil beim geistlichen und weltlichen 
uf 69728 fl. belauffen; wenn nun der clöster usstand darzu gelegt, 
15 pringt es ein weit mehrere *), das aber zu ablegung der türkenhülf 
u. a. notwendigen unvermeidlichen ausgaben neben richtigmachung 
des ersten ziels hoch vonnöten. Die Mithilfe der Klöster im gleichen 
Massstab ist daher notwendig; die Städte allein werden sonst hierzu 
abgesondert nimmermehr zu vermögen sein, auch für sich selbst 
20 solchen last allein nicht tragen könden. 

Kcmz. Zitgier . — TA 18, 498 . — StA.: Ortg. mit Namensunter Schriften. 


Allein statt des hier vor geschlagenen Dekretes an den Landtag ist für ratsamer 
angesehen worden folgendes gemeines Ausschreiben ins Land ergehen zu lassen*). 


61. Hz. Friedrich an alle geistl. und weltl. Amtleute, auch BM. und 
25 Gericht der Städte. [März 7.] 

Das erste Ziel der 200000 ß. zu Abtuung der Afterlehenschaft, 
welches in 10 Tagen zu bezahlen, ist zwar in der L Verwaltung zu¬ 
gegen, aber in Bononiern statt in guten Sorten, und eine Verwechs¬ 
lung ist in so kurzer Zeit nicht möglich. P. und L. haben uns 
30 daher eine durchgehende Anlehenschaft derart vorgeschlagen, dass 
jedes Kloster, Stadt und Amt, wie auch die Universität Tübingen 

l ) Nämlich halbe Kontribution der Städte und Ämter, soweit nicht bereits 
gdiefert, 24 069 ft., halbe Kontribution des Kirchenkastens und der Klöster 45 659 ft., 
ütr Ausstand bet letzteren 42000 fl., zusammen 111728 fl. (StA.). 

*) LProt. — Der Beschluss dürfte in den mündlichen Verhandlungen am 8. 
nn d 9. Mürz zwischen den f. Kommissaren und dem LKA. (s . u.) gefasst worden sein. 
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sich um die einem jeden im Ausschreiben auferlegte Summe gegen 
Verzinsung bewerben und soviel immer möglich an Reichs- oder 
königl. Sorten zur LVerwaltung liefern solle. So haben wir uns 
denselben [fiirschlag] in gn. lassen gefallen und ist dorauf an Euch 
unser ernstlicher, zuverlässiger und endlicher befelch, Ir wollet Euch 5 
under einander dahin richten, dass Ir innerhalb benanter zeit in 
Euerer statt und ampt entweder us gemeinem seckel, dem heiligen, 
oder Pflegschaften, desgl. bei den [ver]muglichsten eingesessenen 
burgem oder auch bei den angrenzenden benachpaurten von adel, 
statten und communen die Euch bestimmte angepürnus gegen Ver- io 
zinsung auf nehmen und liefern, wogegen die Verzinsungen und 
künftig die Ablegung des Hauptgutes den Anlehnern allhie bei un¬ 
serer Landsch. Verwaltung geschehen soll. 

Kont. Zitgier. — TA 18, S00. 


62. LKAusschuss an Hz. Friedrich wegen Aus$chusswahlen. März 7. 15 

Im Grossen Usschutz sind zwei Stellen vacierend'gewesen 1 ). 
Wir haben nicht unterlassen, uns des herkommens und unsere 
habenden staats zu erinnern und haben den jetzigen Prälaten zu 
Adelberg, Dr. Andream Osiandrium *), desgl. den BM. zu Göppingen, 


1 ) Durch die Wahl des Abtes Holder in den Kl. Aussch. und den Tod des 
BM. Walter Ziegler von [Marie-] Gräningen. — Nach dem Ausschussstaat von 1554: 
waren die Städte des LGA. fest bestimmt; durch den Ausschussstaat von 1595 
aber war die Wahl der Personen der 6 Städte dem LKA., und nur wenn dieser 
dem Herzog keinen zu benennen weiss, den Gerichten selbst anheimgegeben; Bd 1, 
37011. Demgemäss hatte Groningen auch schon zum AKonvent im Juni 1597 statt 
Zieglers den BM. Kaspar Beuttenmüller geschickt. Markgräningen und sein 
Recht umrden also jetzt vom LKA. übergangen und dies im LProt. so motiviert : 
Und obwol zuvor Grieningen im Gr. A. gewesen, so hat man jedoch izmaln der 
Ursachen enderung fürgenommen, dieweil zuvor noch 3 stätt underhalb der steig 
[Cannstatt, Vaihingen, Marbach], hingegen aber nur allein zwo statt oberhalb 
d. st. [Kirchheim, Herrenberg] im Gr. Usschuz seien. In Zieglers erstem Protokoll 
ist weiter beigefügt: ist Göppingen ein fürneme statt, liegt an der straß, gibt 
gute kundschaft, daran nicht wenig gelegen. — Die auf dem LT. anwesenden 
Abgeordneten von Gräningen, Beutteyimüller und Lehelin, scheinen nicht wider¬ 
sprochen zu haben. 

*) Der jüngere, geb. 1562, f 1617 als Kanzler der Universität Tübingen, 
Sohn des Hofpredigers Lukas 0. (Bd 1, 501 Nr. 2); ADB. 24, 484 und die 
weiter bei Heyd Zitierten. 
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Daniel Mosern *), irer sonderen verständnns nnd geschicklichkeit, 
auch alters, Vermögens nnd erfahrenheit halben nicht allein zuvor, 
sonder auch fürnemblichen bei ietziger allg. LT-versamblung der¬ 
maßen qualifiziert befunden, dass sie vor andern ... zu gebrauchen 
5 sein.... Weil sie ohne das landkinder, haben wir sie beede .. . 
in Grossen Usschutz erwählet. ... Gelangt demnach an Efg. 
unser u. bitten, die wellen sie könftiglich in erforderung der Gr. U. 
gn. beschreiben lassen, damit sie alsdann mit gewöhnlichen 
pflichten und aiden, wie gegen jedwederm nnserm auch geschehen, 
io beladen und würklich installiert werden mögen. 

Kon». Zitgier . — TA 18, 503 b. 


63. Hz. Friedrichs Resolution hierauf. Mftrz 7. 

Unser gn. f. und herr hat us der verordneten des Kl. U. u. an¬ 
bringen gn. vernommen, dass sie die zwei Genannten ifg. ... für- 
15geschlagen. Dieweil dann diese beede personen hierzu für 
gnugsam qualifiziert gehalten, so ist ifg. nicht zuwider, dass 
dieselben in Gr. Usschutz eingenommen . . . werden. 

Orig. mit den Herzogs Unterschrift . — TA 18, 504 b. 


Donnerstags den 8. ejusd. haben der Kl. nnd Gr. Usschuz des obigen 
20 inen im geheimen rat erteilten ernstlichen verwies 2 ) wiederumben sich er¬ 
innert and einer nottwendigen schriftl. entschuldigung miteinander verglichen, 
die sie auch des tags in geheimen rat geben lassen. Sie ist inen aber hernach in 
original! wieder zogest eilt worden. (LProt.) 


64. LKI. und Gr. Ausschuss an Landhofmeister, Kanzler und Räte. 
25 Mftrz 8. 

Was E. Gfnaden], Herrlichkeit] und G[unsten] sowol ver- 
schinen freitags als auch mit mehrer erholung anheut vormittags 
wegen allerhand eingewendter mängel, so unserteils bei den 


*) Geb. 1546 Juni 19, f 1606 Jan. 29. Sohn des i. J. 1573 geadelten 
Kammerrates Balthasar M. v. Filseck; s. o. S. 95: J. J. Mosers genealog. Nach¬ 
richten 1752, 93 /. 112: Faber M. 4, S. 55, § 62 (dort auch seine Frauen und 
Sohn). Er war schon 1583 auf dem LT., ebenso i. J. 1595 und 1597 bei 
LT. und Ausschusstag, erschienen. Vgl. Bd 1, 641. 

*) Nach dem LProt. am 3. März; s . o. S. 109. (Nach dem folgenden An¬ 
hängen wäre es am 2. März gewesen.) 
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200000 fl. bewussten ersten anziels . . . furgehn sollten, ernstlich 
fürgehalten, das haben wür zwar mit etwas b’eschwertem geruüet 
vernommen, jedoch aber daneben gern angehort und verstanden, 
dass es us wolmeinender neignng und guter affection geschehen 
sein solle. H iV nehmen es auch so auf und hoffen, dass Dieselben 5 
auf unsern Gegenbericht uns alles eingebildten ungleichen Verdachts 
für sich selbst mit gn. entheben werden. 

Der erste Vorwurf ist: der Ausschuss habe die 42000 ß. 
Kloster aus stände zuerst für das zweite Ziel begehrt, im gestrigen 
Anbringen [Nr. 60] dagegen gleich beim ersten Ziel. Wir haben aber ic 
im gestrigen Anbringen nur erwähnt: wenn auch die vom Herzog selbst 
vorgeschlagene Antizipation mit 69728 fl. unfehlbar eingehe und da¬ 
mit das erste Ziel der 200000 fl. richtig gemacht werde, so brauche 
man doch auch die 42000 fl. zu andern unvermeidlichen Ausgaben. 

Betreffend die Befusionssumme: der LT. von 1594 hat 15 
sich nur zu einer assistenz eingelassen, soviel ihnen möglich und 
erschwinglich; der Verstärkte Ausschuss-Tag zu Bebenhausen hat 
sich überhaupt nur eingelassen uf hinder sich pringen und genehm- 
haltung einer algemeinen L. von prälaten und der statt gesandten; 
er konnte auch gar nicht weiter gehen 1 ). Wahr ist, dass wir damals 20 
Vertröstung getan, beim Landtag über das halbe Teil noch 
mehr zu erlangen und wir haben uns auch dermassen bearbeitet, 
dass ein solches, ob es wohl schwerlich zugangen, dannocht erhalten 
und ausser dem ersten Ziel oder der Hälfte auch das letzte Ziel 
bewilligt worden ist. Damit ist das, was in Bebenhausen nur in 25 
Aussicht gestellt worden, wirklich erreicht. Sodann aber ist 
die ganze Bewilligung des 1. und 3. Ziels niemalen schlechtlich, sonder 
je und alwegen uf gewisse bedingung, vornehmlich auf Er¬ 
ledigung der Beschwerungspunkten gestellt worden; wir sind deren 
auch unterm 26. Febr. vertröstet worden, demselben ist aber bis noch 30 
kein völligts gnugen geschehen; wie in einem abgesonderten An¬ 
bringen soll ausgeführt werden. 

Auch die Zahlung des ersten Ziels in Reichs- oder Königischen 
Sorten ist nicht unbedingt versprochen, sondern mit der ausdrück¬ 
lichen Einschränkung und lauteren Bedingung: wie wür dieselben 35 
Sorten zusammen pringen könden. Wir haben uns auch dazu alle 

') Abt Holder von Maulbronn hatte votiert: man fährt und redt mit gewalt; 
zu Bebenhausen sei nicht« pure versprochen; man hab landtag fiirgescblagen; 
sei keiner gehalten worden. 
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Mühe gegeben und sind an deine, dass es jetzo an völliger liferung 
des ersten anziels fehlen tut, gar nicht schuldig 1 ); denn wir haben 
Inut unserem Bericht vom 7. Sept. v. J. damals 110 000 fl. abgesondert 
in Verwahrung gesetzt und durften auf Katharinae ebensoviel er- 
5 mrten; es haben auch Städte und Ämter ihr Angebühr richtig 
geliefert, die Klöster aber nur die Hälfte, onangesehen das usschreiben 
ganz ernstlich auch uf sie verfasst gewesen. Nicht genug, hat der 
Herzog von dem angesammelten Vorrat 15 546 fl. in den besten Sorten 
hinweg nemmen lassen; daneben haben wir auch den Landschreiberei- 
10 Verwaltern das erste Ziel auf Philippi und Jakobi 1599, dazu statt 
der geschuldeten 15 000 fl. sogar 17 000 fl. erlegen *), dabei den Vor¬ 
rat um ein namhaftes ringern und ausserdem jetzt einen überaus merk¬ 
lichen Verlust am Auswechsel erleiden müssen. Auf diese Posten 
und namentlich die 15 546 fl. bei dem ersten Ziel haben wir uns 
15 bestimmte Rechnung gemacht , und ohne sie werden wir auch das erste 
Ziel nicht ganz entrichten können. 

Um Anlehen haben wir uns nicht bewerben können ohne 
gemeiner L. Konsens zur Bewilligung der Refussionssumme und zur 
Aufbringung durch Anlehen; dieser Konsens ist aber erst vor wenigen 
* Tagen geschehen, und von da an haben wir an unserm möglichen 
Heiss nichtzit ermanglen lassen 3 ). 

Dass 60 000 fl. an Bononiem im Januar an Hartbronner zu 
einem uswechsel geschickt worden, das ist dem Herzog und dem 
Cammersecretario angezeigt worden, und also ungezweifelt mit ifg. 
'£>vorwissen geschehen 4 ); auch haben wir mit ihm, wie hiebevor 
mehrmalen, so gehandlet, dass wür leidenlichere gelegenheit bei 
andern kaufleuten nicht gehaben könten. Dass man aber der nicht 
genommenen burgschaft halben 5 ) beschwert zu sein vermeint, do 


*) Im Entwurf war zuerst geradezu gesagt-gewesen: sind nicht wir, sondern 
zuvorderst unser gn. f. und herr einich und allein schuldig. 

*) Also war der auf 1. Mai 1599 füllige LLandschreibereibeitrag (S. 99) 
urei Monate voraus erhoben worden. Weshalb 2000 fl. Vorschuss weiter gefordert 
und bezahlt wurden, ist nicht klar; ebenso wenig, warum die i. J. 1599 fälligen 
1000 fl. Zins aus dem Besigheimer Darlehen nicht abgezogen worden. 

*) Immerhin hätte vorläufige Erkundigung eingezogen werdeti können, wo 
etwas zu erwarten steht und wo nicht, vgl . S. 115/6. 

4 ) Im Konzept war zuerst noch beigefügt gewesen, wiewoi wir es vor uns 
selbst dem herkommen nach mächtig gewesen. 

h ) Die Geh. Räte machten also dem LKA. zum Vorwurf, dass er von Hartbronner 
mdj£ Bürgschaft verlangt habe für die ihm zum Auswechseln gegebenen 60 OOO fl. 
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möcht man vileicht des herkommens bei den kanflenten nicht be¬ 
richtet sein, die sich solcher gestalt mit niemands einlassen. Zu¬ 
dem hat Hartbronner sowol in, als nsserhalb Ulm ein solch credit, 
ist daneben auch also gesessen, dass man sich seinethalben einicher 
gefahr nicht zu befahren. Die dreimonatige Frist zur Zahlung der 5 
60 000 fl. musste bewilligt werden, weil der Wechsel in Schweiz der 
verrußen Bononier halben etlicher maßen gefallen, darzue die Frank¬ 
furter mess 1 ) vor der tür gewesen. 

Ferner haben wir von den f. Räten verstanden, dass die 
Klöster ihren halben Teü der Antizipation nicht werden er- tc 
statten können. Daraus ist zu schliessen, dass man allen last einich 
und allein uf die statt und ambter zu trechen gemeint; wir haben 
aber algereit auch soviel nacbrichtung, dass die ampter und statt 
auch irs teils abgesondert zu dem geringsten nicht zu pringen sein 
werden i! ); denn nach den LT Abschieden sollen Klöster, Städt und 15 
Ämter als ein zusammengefügt corpus miteinander heben, legen und 
unzertrennlich beisammen bleiben, auch ist den Stetten und ambtern 
diesen last allein zu tragen unmuglich. Es wird aber den clöstern 
ir portion so unmöglich nicht fallen in erwegung, dass sie zuvor 
die eisinschmittin für sich selbst bezalen könden 8 ), dessen sie doch 20 
anjezo kein genuss; umb so vil mehr werden sie izt mit ihrer mit- 
contribution diss, ihnen sowoll als den statten und ämbtern hoeb- 
nuzlich werk befurdern helfen könden, sonderlich wenn sie Geld 
aufnehmen, wie jene.. 

Die [von den f. Räten] angedeutete Anlehenschaft in der 25 
Schweiz ist mehr dann ungewiss wegen jetziger, aller enden und 
orten einbrechenden besorglichen leuften, dazu teuer, und die Zeit 
fürs erste Ziel zu kurz. Wenn aber die Herrn Räte für einen 
Versuch und uns mit Vorschreiben befurdersam sind, wollen wir ihr 
Gutbedunken gern vernehmen und uns dann aller unverweislichen 30 
gebur verhalten. 

Konz. Ziegler; Orig, von den Mitgliedern des LK. und GA. untere. — TA 18, 606112. 


*) Zu der Hartbronner selbst Geld brauchte. 

*) So im Konzept; in der Reinschrift ist die Stelle gestrichen- und nur 
gesagt: Wir haben E. G. H. und G. bereits berichtet f dass die Klöster , Städt 
und Ämter als ein zusamengefüegt corpus miteinander heben und legen . . . 
sollen U8W., wie oben. 

8 ) S. S. 32 N. 2. 
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Freitags den 9. ejusd. ist der Klein- und Gr. Usschuz wieder 
in geheimen rat erfordert und inen daselbst in gegenwart aller sechs 
f. Kommissare fürgehalten worden: 

1. Die 15546 fl. könnten Ifg. jetzt nicht erstatten lassen, dan 

5 da were kein geld vorhanden; derohalben solten sie mit solcher 

forderung still stehen, bis ifg. sich anderwerts umb geld bewerben 
möchte, alsdan weren sie erpietig, dies geld inen wieder erstatten 
zn lassen. 

2. Das mittlere Ziel der 150000 fl. hett gemeine L. einmal 

10 nf sich genommen und bewilligt, darzn an gutten Sorten, darumben 

wurden sie sich davon nicht mehr usziehen konden, sondern viel¬ 
mehr dahin arbeiten, wie dasselbe auch richtig gemacht wurde. 

3. Auch die 80000 fl. Schuld 1 ) kann der Herzog jetzt nicht 
bezahlen, auch nicht 11000 fl. jährlich daran abziehen lassen *), aus 

15 vorgemeldeten Ursachen. 

4. Die 42000 fl. Klosterausstand sollen bei dem zweiten Ziel 
erlegt werden. 

5. Beim Malefizwesen sei 9 ) der Tüwingisch vertrag us- 
gelassen und gesetzt, man wolle nach den kais. rechten procedieren; 

20 nun vermögen aber dieselben eben das, so im Tüwingischen ver¬ 
trag begriffen, und sei der Tüw. vertrag implicite darin. Sie wollten 
aber doch sehen, dass derselbe in abschied kommen möchte. 

6. Des Zolls halben hetten sie sich in actis ersehen und 
befunden, dass gemeine L. sich einmal darzu begeben; darumben 

25 konte inen nicht wilfahrt, aber kein neuer zoll solte kunftiglich ein¬ 
geführt werden. 

Uf diese fürgehaltene . . . puncten hat sich der Usschuz 
durch den herrn von Bebenhausen alsbalden wiederumben nach¬ 
folgender maßen erklert: 

30 1. Der 15 546 fl. könnten sie, weil man so gar erschöpft, nicht 

manglen; do sie mit anlehenschaft so gefasst werden konden, dass 
man dieses postens entraten möchte, wolten sie gern still stehen; 
wo nicht, müssen sie das erste ziel dorauf uszalen lassen. 


l ) Gemeint sind die 80 110fl. ron 1593 (s. S. 83 u. 117), nicht die 80 000 fl. 
von 1595 (S. 84), 

*) In der f. Endresolution vom 5. März war letzteres doch in Aussicht 
gestellt gewesen. 

8 ) Im Entwurf des LTAbschiedes; s. S. 118. Über diese Auslassung hatte 
sich also der Ausschuss mündlich beschwert. 

WüTtt. Landtagsakten II, 2. 9 
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2. Beim mittleren Ziel hätten sie sich zu den guten Sorten 
nicht verbunden; dabei Hessen sie es nochmaln bewenden. 

3. Die 80000 fl. könne gemeine L. nicht dahinden lassen, 
dan es sei der armen leut schweiss und blut. — Dorauf die herrn 
rät zur antwort geben: sie wolten sehen, dass man befriediget werde; 5 
die Sachen seien dermassen geschaffen, dass man ifg. izmaln nichts 
zumuten konnte; sie wollten inen aber die hand bieten 1 ) und inen 
muglichen fleiß hierin erzeigen. 

4. L. gedulde sich mit den 42 000 fl. bis zum andern Ziel. 

5. Des Tubingischen Vertrags werde sich gemeine L. ledig 10 
nicht begeben; hab das ansehen, als wolte man etwas anders hie¬ 
runder suchen. Darumbeu könne man ihn nicht fallen lassen. 

6*. Zoll: bäten sie, beisetzen zu lassen 2 ), dass inen solches 
künftig zu keinem nachteil gereichen solte; wie sie sich dan damit 
nichts wolten begeben haben. 15 

Und als der Usschuz auch der clostergutter halben anregung 
geton, haben die rät sich erbotten, desswegen allen muglichen vleiß 
fürzuwenden, damit diss punctens halben auch richtigkeit möchte 
getroffen werden. 

LProt. Zieglers. — TA 18, 518. 20 


65. Landtag an Hz. Friedrich auf den f. Endbescheid und den Ent¬ 
wurf des LTAbschieds. März 9. exp. 10. 

Wir befinden aus der f. Endresolution [vom 5. d. M.J, dass 
Efg. unsere hauptsächliche bewilligung der angeregten geltrefusiou 
dabin gn. vermerken und annemmen wollen, als ob solche ohne 25 
einigen weitteren anhang und bedingung, besonders aber das ander 
oder mittler ziel durchaus an guoter gangbarer reichswehrung zu 
erstatten versprochen; da aber solche bewilligung von uns mit 
seiner beigesetzten gwissen maaß, insonderheit aber [am 20. Febr.] 
mit disem ausdruckenlichen Vorbehalt und condition beschehen: 30 
waferr wir unserer obgelegnen . . . geclagten beschwerden und 
gravaminum allerdings entledigt werden, da auch der Herzog 
unterm 26. Febr. zufriedenstellenden Bescheid versprochen hat, und 
■wir aber in dem mitgeteilten begriff des abschieds kein sondere 
anregung und meldung der angehenkten specificierten conditionen 35 


J ) Vgl. dagpgon S. Ul 36 . 2 ) Nämlich im LT Abschied. 
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und puncteu befinden mögen, und es zumal an wirklicher abhelfung 
und richtigmachung etlicher angebrachten vornemen beschwerungs- 
particuln noch ermanglen will, so können wir nicht unterlassen, fol¬ 
gendes noch ferner zu erinnern und zu bitten: 

5 Die Forderung der 15546 fl. zum ersten Ziel wissen wir 
keineswegs fallen zu lassen; Efg. haben sie versprochen, wir haben 
unsere Rechnung darauf gerichtet und können sie nicht entbehren. 

Beim andern Ziel der 150000 fl. haben wir uns zu einig ei- 
groben oder Reichsmünz bisher niemalen verbindlich gemacht, 
10 können es auch jetzt nicht versprechen oder leisten, sondern allein 
an gmeinen land- u. a. Sorten, wie dieselb bei unserer Verwaltung 
alle tag gangbar und eingeantwortet werden. Wir bitten, den Ab¬ 
schied dieser Gestalt begreifen zu lassen. 

Will der Herzog das L Darlehen von 80000 fl. nicht zum 
15 mittleren Ziel wiederlegen (darumben wir doch zum fleiss- und flehen- 
lichsten nochmalen bitten tuon), sondern durch alljährlichen Abzug 
der von uns jährlich auf Philippi und Jacobi zu zahlenden 11000 fl. 
nach und nach vergleichen, so bitten wir auch dies und mit dem 
Anfangsbeginn 1599 *) dem Abschied zu inserieren, nicht weniger, dass 
20 der Klöster Ausstand von 42000 fl. noch vor Verscheinung des 
mittlern Ziels uns unfehlbar werde geliefert werden; nur unter diesen 
Bedingungen ist das mittlere Ziel bewilligt worden. 

Die von Efg. abermalen angedeutete anticipation der auf könftig 
catharinae fallenden contribution zum halben teil an groben Sorten 
25 one einigen abzug des algereit beschehenen freiwilligen zuschutz und 
lifferung können wir nicht für tunlich erachten, wan insonderheit 
dise anticipation nur uf die stät und ämpter und nit zugleich auf 
die klöster und kirchencastensverwaltung wolte gelegt. . . werden, 
da doch bedes, klöster und statt, wie in benefitien und freiheiten 
80 also auch in allen und jeden . . . oneribus und contributionen für 
ein gesampt, onzertrent corpus zusamenstehen sollen. 

Bei den angebrachten Beschwerungspunkten sind wir mit der 
Erledigung des ersten und andern zufrieden und danken, dass Efg. 
dem gmeinen gewerb- und handwerksmann fürters gn. freisteilen 2 ), 
35 ihrer glegenheit nach das eisin eintweder bei Efg. werkern im 

l ) Nach S. 127 11 war die Rate auf 1. Mai 1599 von den Landschreihern 
bereits erhoben ! 

-) Im Entwurf des LT Abschiedes. 
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Brenz- und Kochertal oder den angestelten factoreien, und da sel¬ 
biger enden mangel, auch das fremhd eisin bei den benachbarten 
zu erkauffen. 

Peinliche Sachen. Weil von uns nicht nur der kaiserl. Rechte, 
sondern fürnemlich und allervorderst auch des Tüwingischen 5 
Vertrags und dessen declaration Meldung beschehen, derselben aber 
in der f Resolution darauf allerdings geschwiegen und mit einigem 
wort nit gedacht worden, weil das gemeiner LFreiheiten zum Abbruch 
gedeutet werden möchte und wir , im fall wir diss orts etwas still¬ 
schweigend nachgeben und fallen ließen, bei unserer lieben poste- 10 
ritet solches nimmermehr verantworten könnten, so begehren und 
bitten wir, Efg. wollen im Abschied des Tüwingischen Vertrags aus- 
truckenlich gedenken und melden lassen, dass wider dessen lautere 
disposition und inhalt niemand beschwert werden soll. 

Für die Resolution wegen der Kloster schulen tuon wir uns 15 
gebürends u. fleiss’ bedanken und beineben bitten, die fünfte Kloster¬ 
schule zu Königsbronn fürderlich ins werk richten zu lassen. 

Neues Kollegium: hetten wir uns u. hofhang getröstet, 
es solte mit einnemmung . . . ehrlicher landkinder . .. wilfährige 
resolution erfolgen; weil aber jetziger zeit solches nit zu erhalten, 20 
so bitten Efg. wir nochmalen ganz u. fleiss’, Die wollen Dero ghor- 
same landkinder nach der Vertröstung auf dem LT. von 1565 mit 
mehrern subsidien aus dem kirchenkasten gn. bedenken, insonder¬ 
heit aber auch gn. befelch erteilen, damit, wan aus Efg. klöstern 
zu underhaltung des neuen collegii früchten, wein u. a. Vorrat 25 
genommen und abgeholet, selbige von den frembden ausländischen 
collegiaten und ihrem erhöhten kostgeld jedesmal gehörend refun- 
diert und bezalt und also dasjenig, so inhalt der offenbaren LT- 
abschid fürnemlich zu hilf und trost des lands und ingesesner 
armen undertonen gewidmet und verordnet, nit allerdings onvergolten 80 
auf die uslendische transferirt und verwendet werde. 

Zwiefaltische Extraordinari-Kreiskontribution: Wir sind 
mit dem Begriff des Abschieds zufrieden und bitten nur um gewiss- 
lichen Vollzug. 

Der 18. Punkt des Abschiedes, betr. die neue Zolls -Proro- 85 
gation gereicht uns und ganzer Landsch. zu merklicher hoher be- 
schwernus in erwegung, dass bei ursprünglicher ausbringung und 
anrichtung ... die undertonen gn. vertröstet worden, dass nach 
ausgang der anfangs bewilligten jar ihrer damit verschont werden 
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solle 1 ). Deswegen bitten wir um förderliche Abhelfung dieser 
Beschwerde, toie schon bei Hz. Ludwig vielfältig beschehen, so bei 
Efg. nochmalen and allezeit, solange selbige wehren wird. 

Auf die Wiederaufbringung des Kirchenkastens bedacht zu 
5 sein, haben Efg. zugesagt. Unsere weitere Bitte, hinförder die geist. 
Güter mit allen Profanausgaben zu verschonen und das bisher Ent¬ 
zogene wieder gut zu machen, ist von Efg. ohne Resolution geblieben. 
H7r bitten daher, auch diese Beschwerde mit gn. zu beherzigen und 
in deren wirklicher erledigung... [sich] willfährig zn erweisen.... 
10 Bei den anderen f. Resolutionen im Abschiedskonzept lassen 
wir es allerdings verbleiben und bitten nur, solche heilsame Verord¬ 
nung auch förderlich ins Werk zu richten. 

Kons. BroU. — TA 18, 515 b,52ib. — StA. K. 87, F. IO. B. 25a: Orig, ohne Namens- 
Unterschriften. 


15 66. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich. März 9. 

Es haben P. und L. auf das ihnen zugesteüte Konzept des 
LT Abschiedes eine ausführliche Erklärung übergeben. Nachdem 

y ) Von dieser Vertröstung steht in den LAkten nichts. Andererseits klingt 
freilich die Begründung der f. Räte (S . 102 10 ) nicht überzeugend. — Der Tüb. 
Vertrag nennt den Zoll nicht, verspricht aber doch: dergleichen soll ouch ainich 
Schatzung oder sunst ander unordenlich hilf oder beschwerde, wie die namen haben 
mögen, fürtter tif P. oder L. nit mer gelegt werden. Da das kaiserl. Zollprivileg 
von 1555 (abgedr. Regscher 17. 1, 58) Zölle nicht bloss beim Überschreiten der 
Grenze, sondern auch innerhalb des Landes als Umsatzsteuer gestattet und in 
höherem Betrag als bisher, so verstiess es ‘unzweifelhaft gegen den Tüb. Vertrag. 
Gleich}cohl hat die L. lange dazu geschwiegen und auch beim LT. 1565 sich auj 
die Bitte beschränkt, die L. mit keinem neuen zoll zu beschweren, (womit der 
von 1555 gemeint war). Hz. Christof erwiderte: die L. könne sich des neuen 
Zolles nicht beschweren, weil der käufer ihn gebe ( was nicht stichhaltig ist); er 
nahm aber auf des LT. erneute Bitte den Satz in den LTAbschied auf dass 
nichts in ainichen weis oder weg mit anrichtung neuen zollen, umgelt, mass- 
pfening oder ander anlagen fürgenommen soll werden. Daraus folgerte die L. 
unter Hz. Irudwig, dass das Zollprivileg nach Ablauf der SO Jahre nicht er¬ 
neuert werden dürfe, und protestierte, als es doch geschah. Allein herzoglicher- 
seits kamen von 1583 — 89 nur Vertröstungen: man müsse die Akten nachschlagen, 
Berichte einfordern, den Bericht der Kammerräte monieren; zugegeben wurde nur, 
dass Missbräuche stattgefunden zu haben scheinen, der Zoll selbst aber gereiche 
den Untertanen zu keiner sonderlichen Beschwerde. Unter Hz. Friedrich war 
man jetzt dahin gelangt, den für die L. gegebenen Satz des LT Abschiedes von 
1565 gegen die L. auszulegen und daraus zu schliessen, dass sie kein Recht habe, 
über die Zollerhöhung sich zu beschweren. 
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ihnen aber durch mündlichen Bericht solche dubia eximiert werden 
könnten, so haben wir Efg. damit nicht bemühen wollen, sondern 
verhoffen solche mit ihnen wohl vollends richtig zu machen, ohne dass 
deshalb etwas in den LT Abschied zu bringen. Nur bei den pein¬ 
lichen Sachen wird von P. und L. die Weglassung des Tübinger 5 
Vertrages gar hoch urgiert. Zwar wan Efg. die drei durch¬ 
stochene wort 1 ) bleiben lassen, so hetten sie es ohn allen zweifei 
auch dabei bewenden lassen; sie wieder einzusetzen hat desto weniger 
Bedenkens, weil der Tübinger Vertrag in diesem Punkt durchaus uf 
die gemeine beschribne recht fundiert. Damit dann den Landständen 10 
nicht zu ongleichem nachgedenken ursach gegeben werde, als ob 
hierdurch etwas anderis wolte gesucht werden, sie sich auch in 
dem hauptwerk und sonst in u. gehorsami so gutwillig finden lassen, 
als wolten wir nicht allein ratten, sonder auch darumb u. gebetten 
haben, Efg. wolten nur angeregte drei wort, so Sie ausgestrichen, 15 
widerumb in den abschied kommen lassen. Denn sonst könnte die 
ganze LBewilligung zurückgehen; denn als wir vermeint, diesen 
puncten ohn Efg. bemuhung richtig zu machen, haben wir vermerkt, 
dass sie davon nicht weichen würden. ... Bei Efg. willfähriger 
Resolution könnte noch morgen der LT Abschied publiziert und die 20 
praelaten und gesandten von Stetten und emptern (so uf abfertigung 
heftig tringen) wiederumb dimittiert werden, welches von wegen 
ufbringung und richtigmachung des ersten ziels die höchste notturft 
erfordert. 

[ Von des Herzogs Hand:] Dz von den rätheu dz durch-25 
gestrichen exemplar der landtschaft ist zugestelt worden, hetten wir 
sie für fürsichtiger auf vnserer seitten geahndet; merkhen wol, wha- 
hin sie 2 ) vns dringen wölden, wir werden es aber nicht thun und 
geschehen lassen wie bei vnsern vorfharen; derhalben wir nicht 
wenig in zorn gegen inen enzunden. Wollen sie dz ander zil nicht 30 
gern geben, so lassen sie es; wir khönnen es nicht thun, wollen 
es auch nicht thun. Wir haben bishero der landschaft nuzen in¬ 
gemein gesucht wie auch noch, dz vor uns wenig gethan haben; 
erkhönnen sie es nicht, darauß vermörkt man ihren verstandt. Dan 
ihr hundsfut wollen wir nicht sein. 35 

StA. K. 37, F. 10, B. 25u: Orig, von Aichmanns Hand mit den Unterschriften der f. Kom¬ 
missare, ausser lieinhard. 


*) S. o. S. llfi X. 2. — 2 ) Nämlich: (Irr Landtag. 
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67. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich wegen des Tübinger Ver¬ 
trages. März IO. 

Efg. unverhoffte Resolution nvf unser gestriges Anbringen haben 
wir mit höchster bekümmenius vernommen wegen des ungnädigen 
ö Verdachts, als ob wir das corrigiert und durchgestrichen exemplar 
der L. zugestelt. Wir haben es vielmehr dem Kamm er Sekretär Sattler 
zugestellt, dieser hat es mundieren lassen und. das mundierte 
Exemplar der L. zugestellt. Auch gegen den Vorwurf der Unvor¬ 
sichtigkeit können wir mit Gott und den Akten bezeugen, dass wir 
10 disen ganzen LT. über uns die anbevolne Verrichtung mit höchstem 
fleiß und eiffer haben angelegen sein lassen, und wolten wünschen, 
dass Efg. (wie bei nechstgehaltnem LT. beschehen) allen delibc- 
rationibus und Verhandlungen selbsten in der person beigewonet..., 
da wir gemeiner L. oftermalen so ernstlich zugesprochen, dass wir 
15 ans mit derselben abgeworfen und dardurch schlechten dank bei 
ihnen verdient, aber . . . erhalten, dass sie nicht allein die ganze 
refusion (da nun*) iren gravaminibus abgeholfen) uf sich genommen, 
sonder auch an der Zwifaltischen contribution 1000 und dan an 
versessnen zinsen 12000 fl. fallen lassen, sie auch noch weiter 
20 dahin behandlet, dass sie die 80000 fl., so sie Efg. zu zwaien 
malen fürgesetzt, uf dissmalen eingestellt. . . . 

Im Hauptwerk haben wir Efg. anlässlich der Beschwerde des 
freien Zugs nach leng deduciert, sonderlich aber ad oculum demon¬ 
striert, dass solcher [Tübingischer] vertrag dises bzgts erection so 
25 gar nicht zuwider, dass auch etlich puncten aus solcher erection 
mit etwas besser erleutterung in den Tüb. vertrag transferiert wor¬ 
den 2 ), daher dan solcher vertrag Efg. und Dero posterität so be¬ 
schwerlich nicht seie, wie etwan Efg. von andern möchte eingebildet 
werden. [Von des Herzogs Hand:] was für andere sein möchten? 
30 dan wir got lob selbst disen ungezeumten [?] tubingischen vertrag 
selbst lesen khönnen. 

Wir erinnern daran nur zur Begründung, warum Efg. kein 
Bedenkens haben mögen, den Tüb. Vertrag dem LTAbschied zu in¬ 
serieren. Wie hoch die L. solches gesucht, zeigt die beiliegende 


J ) = nur. Beides, im Schwäbischen gleich gesprochen , wird auch im Schreiben 
manchmal vertauscht. 

2) Vgl. Bdl, 550f. 
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neueste Erklärung des LT. 1 ). TFzr fürchten, wenn Efg. inen nicht 
gn. willfaren würden, sie werden nicht nur das ander und dritte, 
sonder auch das erste zil der bewilligten refusion (in erwegung 
dieselb anderst nicht weder conditionaliter beschehen) nicht mer 
erstatten wollen. Wir bitten darum nochmals und zum höchsten, 5 
der Landsch. dies Orts zu willfahren. Dan da es nicht beschehen und 
hienach etwas beschwerlichs daraus ervolgen solte, wollen wir uns 
vor gott dem allmechtigen und Efg. hiemit bezeugt haben, dass wir 
daran im wenigsten schuldig. .. . Actum in grosser eil etc. 2 ). 

[Von des Herzogs Hand:] Mit namen khönnen wir den tu- 10 
bingischen vertrag in abschiedt nicht sezen lassen; wollen sie das 
ganze werk darumb zehrschlagen lassen, das mögen sie thun; ein¬ 
mahl haben sie vns den ersten termin verheißen, den miessen sie 
auch zalen oder etwas anders gewerttig sein; anders werden wir 
vns nicht resolvieren. 15 

StA.: Orig, von Aichmanns Hand; unterschrieben von allen f. Kommissaren t ausser Reinhard. 

Noch gleichen Samstags den 10. März wird der LK. und 
GAusschuss wieder in geh. rat erfordert und ihnen angezeigt, dass 
die Räte das Anbringen des LT. beim Herzog angebracht, ifg. hetten 
sich aber dorauf also erklert, dass dieselbe nicht gemeint weren, 20 
einiche meldung des Tühingischen Vertrags in izigen abschied 
kommen zu lassen, sondern sollte bei der disposition gemeiner 
rechten verbleiben; doraus hette der Usschuz nun gutter mass abzu- 
nemmen, dass der nam des Tub. Vertrags bei ifg. gar odios, dero- 
wegen zu besorgen, ifg. möchten denselben nicht wollen passieren 25 
lassen. Die Räte meinen, wenn zwar die verba formalia des Tub. 
Vertrags dem abschied einverleibt, aber der Tüb. Vertrag selbst 
nicht darin genannt werde, es solte der Sachen ein gnugen geschehen; 
wenn der Ausschuss damit zufrieden, so wollten sie sich gern dahin 
bemühen, dass solcher pass, angezeigter maßen ' 1 ) erhalten wurde; 30 
andernfalls stunde es bei inen, die fernere notturft hierunder zu er- 
wegen und anzupringen. Dorauf sich der Usschuz ubergesetzt und 
der Sachen mit allem ernst nachgedacht. Dabei bemerkt Abt Stecher 
von Bebenhausen: Man habe bisher mehr dann zuviel geton . . ., 


*) Die vom 9. März, die erst am 10. den f. Kommissaren zugekommen irar. 

2 ) Weil der Herzog noch am gleichen Tag nach Urach und Kirchheim u. T. 
abreiste; s. u. 

3 ) D. h. in der dem Ausschuss schriftlich übergebenen Fassung. 
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do aber ifg. je nit weichen wolten, wusste man nichts zu bewilligen, 
weniger aber den consens ins hauptwerk zu geben, sondern muss 
es in gottes namen fahren lassen; es stecke viel dahinter etc. 
(ähnlich Stuttgart, Maulbronn und die anderen); das scriptum sei 
ö glimpflich, aber nervös zu stellen. Letzteres wird noch abends nach 
dem Essen im LKA. und Sonntag den 11. März, morgens 7 Uhr , 
in ganzer versamblung verlesen, underschrieben und den geh. raten 
ubergeben. 

1. und 3. LProt. — TA 18, 634 b. 


io 68. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Tübinger Vertrags. 

März 10. exp. II. 

Es ist uns heut dato nach Efg. glücklichem abreisen von Dero 
hinterlassenen wollöbl. landhofmeister, canzler und geh. raten die 
f. Resolution und' Weigerung wegen des Tüb. Vertrages angezeigt 
15 worden. Wir können ein solches anderst nicht verstehen, dan dass 
hierdurch unsern habenden, hoch und teurlich erkauften Privilegien, 
recht und gerechtigkeiten zu schmelerung und abbruch gehandlet 1 ) 
werden wolte. Wir wollen daher Efg. bei diesem Punkt ausführ¬ 
licheren Bericht tun, seiteinmal wir die undert. gedanken und für- 
20 sorg haben, dass Efg. an gnugsamblich erfordertem bericht etwas 
abgehen und manglen möchte. Anfänglich ist der Tüb. Vertrag 
nicht us einer lautern, selbstbewegenden und widerruflichen gnad 
der herrschaft, sondern per modum contractus ... gegen erstattung 
einer sehr nambhaften summa gelds (doran man noch zu zalen) 
25 gegeben und beiderseits angenommen worden mit Gültigkeit in infini- 
tum. Hierauf [wird dargestellt Anlass und Abschluss des Tüb. Ver¬ 
trages durch kaiserl. u. a. Gesandte , seine Bestätigung durch Karl V. 


*) Im Konzept durchstrichen sind die weiteren Worte: und (vieleicht us 
vor der zeit von einer einichen person angeschmeichelter ungleicher einbildung) 
selbige, als wan man sie zu halten nicht schuldig, allerdings vernichtet, cassiert 
und ufgehaben .... Wohl auf die gleiche Person hatten die f. Kommissare in 
ihrem letzten Anbringen an den Herzog gezielt . Vielleicht war Landprokurator 
Esslinger damit gemeint , seit dessen Eintritt in den f. Dienst die abfälligen Be¬ 
merkungen des Herzogs über den Tüb. Vertrag sich häufen (Bä 1 . 391 18 . 444 25 . 
550 16 . 559 32 ). Aber die erste fällt doch schon im Herbst 1595 r d. h. ein halbes 
Jahr nach des Herzogs letzter Privilegienkonfirmation und 1 1 /a Jahre vor Esslingers 
Eintritt; dies und die Worte vor der zeit machen es wieder zweifelhaft, ob 
Esslinger gemeint ist. 
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nach der Zustellung des Herzogtums i. J. 1520, und durch Ferdi¬ 
nand i. J. 1522, ferner durch Hz. Christof Hz. Ludwig und end¬ 
lich durch Hz. Friedrich selbst unterm 5. März i. J. 1593, beim 
Exekutionstag, beim LT. 1595, und mündlich bei der Hiddigung in 
Stuttgart und Tübingen.] Darum will Efg. Weigerung jetzt uns 5 
samentlich umb soviel mehr beschwerlich fallen, auch sehr frömbd 
fürkommen. Es ist auch nichts neues, dass herrschaften und under- 
tonen sonderbare vertrag untereinander haben; doruinben Efg. umb 
soviel weniger hierinnen bedenkens haben solten. Wir wollen uns 
nicht mit Efg. in einig disputat einlassen, können aber nach unserer 10 
Pflicht die Sache nicht stillschweigend hingehen lassen, inmassen wir 
nicht izo wissen konden, woran wir seien, auch wessen gegen Efg. 
wir . . . uns kunftiglich getrosten sollen. Wir hoffen aber, dass Efg. 
von Dero obangezogenen underschiedlichen gn. versprechen und Zu¬ 
sagen zu weichen nicht gemeint sein, sondern die Inserierung des 15 
Tüb. Vertrags im LT Abschied genehmigen. Es hätte auch sonst ein 
selzam ansehen, dass wir beim Kaiser um Konfirmation unserer 
Freiheiten ansuchen sollen, und man doch, deren selber izunden us- 
druckliche meldung zu tun bedenkens haben wolte. 

Zum fall aber Efg. Dero . . . abschlägige resolution . . . be- 20 
harren wolten, so haben Dieselbe gn. zu ermessen, dass wir uns 
gleichergestalt [an das], was bishero bei diesem ganzen LT. ge- 
handlet, auch nicht binden werden konden, vornehmlich, weil unsere 
Efg. überreichte gewält und instructionen uns verbieten, wider unsere 
Freiheiten das Geringste zu bewilligen, und weil alle unsere Bewilli- 25 
gungen niemals pure, sondern uf einen usdrucklichen Vorbehalt und 
condition geschehen sind. 

Kohz. Ziegler. — TA IS, 526\34. — StA. K. 37, F. 10, B.25a: Orig.'). 


69. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich in Kirchheim u. T. 

Stuttgart März II. 30 

Als Efg. letzte resolution uns gesterigs tags, wüe eben Dieselb 
im ufprechen gewesen, zugestellt worden, haben wür gleich nach 
mittag die verordnete des Kl. und Gr. Usschutz für uns in geheimen 

J ) Alle anwesenden TjT Mitglieder haben sich unterzeichnet, darunter aber 
keine Vögte. Da einerseits von einer Weigerung derselben im LProtokoll nichts 
bemerkt ist , andererseits die Vögte auch später nicht mehr erwähnt worden, so 
steht zu vermuten, dass sie bereits nach der f. Endresolution vom 5. März oder 
gar noch früher vom Herzog entlassen worden waren. 
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rat erfordert und ihnen solche resolution pro autoritate eröffnet.... 
Wüe wir nun vermerkt, dass sie nicht wenig darüber bestürzt wor¬ 
den, haben wür mit ihnen bestes fleiss gehandlet, sie sollten die 
uslassung des namens Tübingischen Vertrags so hoch nicht 
5 diffieultieren, weil ahn statt des namens wohl der effectus und inhalt 
desselben Vertrags in den abschied gepracht werden könt. Darauf 
sie sich entschuldiget, dass es in ihren machten nicht stüende . . ., 
sondern müesten es für ain ganze L. pringen, wüe sie auch als- 
palden von uns abgescheiden und gleich die ganze L. zuesamen 
10 fordern lassen. Was sie nun heut für ain ausfüehrliche beschwe- 
rungsschrift übergeben, das haben Efg. hüebei gn. zue befänden, 
darinnen sie die Ursachen ihrer beschwerung also zusamen verfasst, 
dass wir dieselben kurzer nicht referieren . . . könden, daher die 
höchste notturft erfordert, dass Efg. diese geringe bemüehung uf 
15 sich genommen und hetten solche Schrift fleissig gelesen und mit 
f. milden gn. erwogen und beherziget, werden Efg. gn. befänden, 
dass solche Ursachen dermassen erheblich und ansehnlich, dass wir 
bei unsern pflichten, ehren und aiden nicht sehen noch ersinnen 
könden, mit was grund dieselben abgeleint und widertriben werden 
2o mögen. [Dies wird näher ausgeführt.] Da nun dergestalt ain Ver¬ 
hinderung sollte verursachet werden, wurden sie ihresteils sowohl 
bei der kais. mt. als jedermeniglich wollen entschuldigt sein; und 
hetten zu ihrer entschuldigung fürzuwenden, dass sie gleichwohl 
geneigt weren, solche refusion zu erstatten, weil ihnen aber das- 
25 jenig, darumb sie sollten das gelt auslegen, wollt in zweivel gezogen 
werden, so hetten sie desto mehr [l. weniger] ursach an der refusion 
dergestalt etwas zu erlegen. Uf dass nun aller missverstand . . . 
fürkommen und guets vertrauen zwischen der herrschaft und under- 
tanen erhalten werde, so pitten wür abermahlen Efg., so hoch wür 
30 immer könden, ganz undertenig, Efg. wollen Dero . . . L. gn. will¬ 
fahren und den Tüwingischen vertrag . . . mit namen dem LT-ab- 
schied inserieren lassen. Und könden wir bei unsern pflichten und 
aiden nicht raten, dass Efg. deshalben das ganze werk zerschlagen 
lassen, wüe wir auch nicht sehen könden, was Efg. durch die ex- 
35 pression des Tüwingischen Vertrags sollte könden oder mögen prae- 
jndiciert werden. Wir verwahren uns nochmals wegen aller andern¬ 
falls drohenden Beschwerlichkeiten. 

StA, K, 37, F. 10, B. 25a: Orig, unterzeichnet von Landhofmeister, Degenfeld. Kanzler 
und Euzlin, 


Digitized by 


v Google 


Original frnm 

INDIANA UNIVERSITY 



140 


1599 März 12. 


Digitized by 


70. Benjamin Buwinckhausen v. Wallmeroden an Hz. Friedrich. 

[Urach März I2.] 1 ) 

Gn. f. and herr. Ans was Ursachen bei Efg. umb gn. audienz 
ich u. angehalten, haben Dieselbe aus beiliegendem, von h. retten 
zu Stuttgartten abgangnem schreiben an mich 2 ) gn. zu vernehmen. 5 
Weil aber anjetzo Efg. dieselb mir nit gestattet, als hab Derselben 
ich, was seitten Efg. abreisen von Stuttgartten zwischen Efg. retten 
und gemeiner L. verhandlet worden, in u. hiebei nbergeben wollen. 
Und weillen Efg. gn. gefallen, neben ihnen mich auch zu anfang 
diss LT. zu solchen handlungen gn. zu verordnen, als ist gleich- io 
messig wie ihrige also auch meine hochfleissig flehenliche u. bitt, 
Efg. wollen denen von der L. eingefirten rationibus Derselben hoch- 
erleuchtem hohen verstand nach gn. nachdenken und die so gehor¬ 
samblich gebetne erklärung des abschieds aus f. milden gn. und 
allen rechten und billigkeit nach gn. gestatten. Dan ja einmal nit 15 
allein alle Efg. löbl. vorfarer, . . . sondern auch Efg. selbsten mit 
mund, hand und sigell zu verschieden malen in specie den Tüb. 
vertrag steiff und fest zu halten gn. versprochen; zum andern 
haben beede rom. kaiser Maximilian I. und Carolus V. denselben 
nit allein confirmirt, sondern auch . .. gebotten solchen vertrag bei 20 
hoher straff steif und fest zu halten; zum dritten so haben Efg. schon 
die zween haubtpuncten, als nemblichen in peinlichen Sachen vermög 
gemeiner recht und der HalsGO. zu procedieren (über welche bei 
diesem puncten kein jota im vertrag nit steht) und dan des freien 
abzugs halber Derselben L. gn. bewilligt. 25 

Und wollen Efg. umb gottes willen gn. bedenken, dass, da 
anjetzo der rom. kais. mt. die schon versprochne refusion nit er¬ 
statt werden solt (wie dan gwisslich für äugen, dass die L. alles, 
was abgehandlet., uf unverhofft abschlägige resolution retractiereu 
wirdet), dass aller unglimpf uf Efg. liegen bleiben werd, und vil- 30 
leicht das haus Österreich oder ir mt. ursacli gewinnen, bei diesen 

*) Undatiert. Ort und Zeit ergeben sich am Bs, unten folgendem Schreiben 
rom 12. März. 

“) Liegt nicht vor . Buwinckhausen f der den Herzog auf seiner Heise 
begleitet zu haben scheint , war von den übrigen f. Kommissaren gebeten worden , 
ihr schriftliches Bedenken mündlich beim Herzog zu unterstützen. B. hatte diesen 
in einem Zettel um Audienz gebeten , um solche Sachen fiirzubringen, welche ihrer 
hohen Wichtigkeit nach hiermit darum!) u. anzuhalten mich zwingen. Allein 
Hz. Friedrich hatte darauf gesetzt: in schnitten mag er es tkun. StA. 
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leuften ihre band in dis löbl. herzgt. zu schlagen unterm anschein, 
entweder die L. bei ihren privilegiis zu erhalten, oder aber dass 
Efg. die versprochene refusion nit geleistet. Da man sich dan 
allein an Efg. und nit an die L. halten wird, wie Efg. rett letzlicb 
5 von Prag aus geschrieben, dass ir mt. sich verlautten lassen, sie 
haben mit Efg. und nit mit der L. contrahiert, derhalben haben sie 
an Efg. und nit an die L. zu fordern. 

Ist diesem allem nach auch mein, gleich wie meiner mitver- 
ordneten u. flehenlich bitt, Efg. wollen doch umb gottes willen, 
io umb Efg. selbst Derselben f. reputation, lieber posteritet und des 
ganzen lands wollfart willen sich weitter in diesem puncten nit 
difficultieren. Dieselb wollen auch diese meine schuldige treuherzige 
u. erinnerung in gn. von mir ufnehmen. Dan da Efg. weitter bei 
der unverhofft abschlegigen antwort erharren solten, wolt ich lieber 
15 nie geboren sein, dan [dass] das daraus gwisslich erfolgende und für 
äugen schwebende Unheil ich zusehen solt. Uf welchen unverhofften 
fall auch ich nit weniger als obg. meine mitverordneten für gott, 
Efg. Derselben lieben posteritet und der ganzen weit entschuldigt 
sein wolte. Ich bin aber anderer zuversehenlichen n. hoffnung und 
2ü tu Efg. mich u. zu gn. befehlen. 

StA. u. a. Q. Orig. 

Allein Hz. Friedrich schreibt eigenhändig darunter: Es ist 
böss, wan man fhliegen wil vnd die fähdren noch nicht allerdings 
gewachsen; ihr vnd die andere räht verstöhnd solches nicht, was 
25 darauf ist; zum beschulss [beschluss] dises landtags wil ichs euch 
eröffnen; dan einmabl haben wir uns nicht anders erkhlert als was 
vns von recht binden thudt, dabei bleibts. 

Und auf das Anbringen der f. Räte vom 11. März setzt der 
Herzog: Die räht solten billich wissen, dz diser ausschribner landt- 
30 tag nicht von wegen des Tubingischen vertrag vnd anderer landt- 
sachen halber beschehen, sondern allein zu refusion vnd erledigung 
der affterlehenschafft halber, darumb solten sie die räth auch ander 
beschwerden nicht eingenommen haben, so dörffte es sich dessen 
jez nicht; so khönnen wir nicht sehen, warumb der Tübingischer 
äs vertrag expresse in disen abschidt sol gesezt werden, weil des¬ 
halben khein stritt darum da ist, derhalben wir es nochmahlen 
für obnnöttig halten. Da aber je der lantag nicht darvon weichen 
wil, seindt wir vrbietig von des Tübingisehen vertrag willen einen 


Digitized by 


v Google 


Original frnm 

INDIANA UNIVERSITY 



142 


1599 März 12, 


Digitized by 


andren lantag auszuschreiben vnd darvon nach notturft zu handtlen, 
wölehes inen dan ghar nichts abgehet ein solche kurze zeitt; wan 
auch die vnderschribne räht selbst rechte lust darzu hetten, so 
were es schon lengest verricht, wir wollen solches aber gegen inen 
inkiinftig wol in acht nenien. 5 

StA. a. a. O.: Orig. 

71. B. Buwinckhausen v. Wallmeroden an die f. Kommissare. 

Urach März 12. 

Wollgebomer Edler gestrenger, auch ehrnveste hochgelehrte, 
gnediger herr, freundlicher lieber herr vatter und günstiger herra. io 
Nach erbiettung meiner undert. ganz willigen und geflissnen diensten 
soll E. G[estreng] und G[un]sten in aller eil mit traurigem herzen 
ich nit verhalten, dass sobald mir gestrigen abends Derselben 
schreiben, auch u. bedenken und der L. anlangen zukommen, ich 
mich mit fleiss darinnen ersehen und leider befunden, in wie gefahr- 15 
liehen terminis dieses landtags Sachen stehen. Ich hab aber (weil 
es schon spett gewesen) unsers gn. f. und herrn bis uf heut morgen 
u. mit solchen anbringen verschonen wollen, da ich gehofft, der 
liebe gott möcht gluck geben, dass bei ifg. ich persönliche audienz 
erlangen möcht, dabei ich mir furgenohmen, postpositis omnibus 20 
respectibus irer fg. das ganz werk under äugen zu stellen, auch, 
da nöttig, uf den knieen ifg. bevorstehende gefahr u. abzubitten; 
hat mir aber (wie E. Gr. und G. hiebei zu sehen) nit gedeien mögen. 

Ich habe also Euer Bedenken an den Herzog, Euer Schreiben an 
mich und der L. Schrift dem Herzog schriftlich übergeben, aber die 25 
anliegenden unverhofften resolutiones erhalten. Für mein einfalt hielt 
ich dafür, es were noch nit nachzulassen, sonder abermal an ifg. 
zu setzen . .. auch alle inconvenientia woll abzumalen, dabei wäre 
das Konzept des LT Abschieds mitzuschicken. Jedoch werden E. G. 
und G. zuvor alle mittel und weg ersuchen, ob die L. mit ifg. er- 30 
bietten zufrieden sein wolt, das ich doch nit glaub. Was Sie dann 
überschicken werden, will ich treulich und mit meinem zutun über¬ 
antworten. Dan obwoll ifg. mir verweisen, dass ichs nit verstehe, 
will ich doch lieber ifg., als gott im himmel und die gerechtigkeit 
selb, offendieren; hoff, der liebe gott werd dennoch ufs letzt ifg. 85 
herz neigen, dass sie sehen, wer derselben redlich diene und treu¬ 
lich rat. Mündlich zu conversieren, sorg ich, werd wenig gelegenheit 
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fiirfallen. Morgen zeucht unser gn. f. und herr nacher Kirchen. 
Were villeicbt gut, auch ifg. undert. zu erinnern, was es für ein 
I ansehen bei irer mt. haben werd, dass man jetz ebensowenig, was 

| diese ret irer mt. versprochen, halten werd, als was der Berl[ich]- 

5 ingen versprochen . . . .’) Datum Aurach ao. 99 am 12. martii 11 uhr 
, mittags. 

StA . a. a. O. — Eigenhändig mit Ds. Wappensiegel in Siegellack. 


72. F. Gemeinbefehl ins Land wegen Geldlieferung. März 12. 

Das f. Ausschreiben ist gerichtet an die Universität, die Städte 
10 und Ämter, auch Klöster und besagt, wieviel ein jedes zur Bezahlung 
der Afterlehensrefusion an guten Sorten us gemeinem seckel, dem 
heiligen, spitäln, Pflegschaften, desgl. bei den vermüglichsten ein¬ 
gesessenen bürgern oder auch bei den benachpaurten vom adel, 
statten und commnnen auftreiben und gegen gewöhnliche Verzinsung 
15 ufnemmen und innerhalb 14 Tagen zur L Verwaltung zu schicken 
! habe. Es sind im ganzen 65 001 fl., die grössten Posten sind der 

l Universität Tübingen und der Stadt Stuttgart mit 5000 und 4000 fl., 

| der kleinste Wendlingen mit 50 fl. zugeschieden. In einer eingelegten 

8chedula wird befohlen: do ir bei eiuem oder dem andern ort, für- 

20 nemblich aber den vermüglichsten bürgern gelt vorhanden zu sein, 
oder dass sie solches vor andern am besten und ehisten uftreiben 
möchten, wissen werden, selbige aber uf dies unser gemein us- 
schreiben nicht herfür gehen wolten, dass ir, die amptleut, BM. und 
gericht samentlich, gegen denselben ein ernst gebrauchen, auch mit 
| 25 betrauung 8 ) einer benannten straff in sie sezen wollen. 

t StA. K. 37, F. 10, B. 25 a: Konz.-Kop. mit Korrekturen Zieglers und Enzlins; das Ver- 

' ttichnis der einzelnen Beträge von BM . Schmid v. Brackenheim . 

I Der LK. und GAusschuss, der den Montag damit zugebracht 

hatte, sich noch ferner im begriffenen abschied zu ersehen, wird 
| 30 am Dienstag den 13. März morgens 6 Uhr wieder in den „Geh. Bat“ 
erfordert und ihm dort angezeigt: die f. Bäte hätten alles getreulich 

1 ) Burkard r. Berlich ingen hatte als Gesandter Hz. Friedrichs eigenmächtig 

| il()0 000 JL dem Kaiser in Anssicht gestellt. Nachdem der Mitgesandte Seh. Welling 

Berlichingens Betrügereien aufgedeckt f war Berlichingen abgerufen und gefangen- 
• genetzt- worden ; vgl . Bd 1, 378 N. 2. — Diese d. Ji. die jetzigen Räte in Prag 
teuren Firx und Tholde; s. S. 73. 

2 ) Bedrohung. 
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und fideliter getan, verhandelt und angepracht, was sie pflichten 
und ehren halber schuldig gewesen; gleichwohl habe der effectus 
bisher nicht erfolgen wollen, denn die f. Resolution laute : Wir konden 
niht sehen, worumb der Tubingisch vertrag im abschied zn 
setzen, weiln deshalben kein stritt. Die Räte geben daher anheim , 5 
entweder nach ihrem früheren Vorschlag den Wortlaut des Tiib. 
Vertrags im LT Abschied zu verlangen, auf die Erwähnung dieses 
Vertrages selbst aber zu verzichten, oder ob man dergestalt konte 
des Tüb. Vertrags gedenken, dass ifg. selbigen halten wolten, soweit 
und viel sie von rechtswegen verbunden. 10 

Es hat aber der Usschuz diese beide fürgescblagene mittel 
nicht für tunlich angesehen, sonder sich eines weitem kurzen 
scripti verglichen, auch gleich den gefolgten mittwoch in ganzer 
versamblung verlesen, und als es insgemein passiert worden, als- 
balden zur canzlei ubergeben lassen, von dannen es noch selbigen 15 
tags ifg. nacber Kircheim uberschickt worden: 

LProt. Ziepten. — TA 18, 584 b. 


73. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Tübinger Vertrags. 

März 13. 

Aus der uns durch Landhofmeister, Kanzler und Geh. Räte 20 
eröffneten f Resolution haben wir in unserer einfalt vermerken 
können, dass Efg. vieleichten unser u. meinung nicht gnugsamblich 
gefasst haben möchten. Denn für strittig haben wir den Tüb. Ver¬ 
trag nie gehalten und haben ganz gern vernommen, dass auch Efg. 
denselben nicht für strittig halten (als welcher an ihm selbst ganz 25 
hell, lauter und unzweifenlich). Sondern unser Suchen geht dahin: 
dieweil in peinlichen Sachen fürnemblichen mit der tortur in mehr- 
berürtem Tub. vertrag ein gewisse mass und Ordnung fürgeschrieben 
. .. und aber nun ein zeit hero solcher . . . Ordnung etlich mal') 
zuwider gehandlet worden, .. . dass hinfüro ehegemelter Ordnung 30 
nach . . . procediert und . . . solches ... in izigem LT-abschied mit 
usdrucklicher meldung des Tüb. vertrag gesetzt werden solte. Wir 
rufen daher Efg. noch ferner hochflehend an, den Tübinger Vertrag 
ausdrücklich in den LT-Abschied zu inserieren, wozu wir zwei 
Fassungen zur Wahl vorlegen. 

Konz . Ziegler . — TA 18, 538)89 b. 


*) Im Konzept stand zuerst: in vil weg. 
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74. Die f. Räte an Hz. Friedrich. Stuttgart März 13. exp. 14. 

Efg. fernereresolation, vorstehenden LT-abschied betreffend, 
haben wir nit mit geringer bestiirznng nnd betrübnis nf den 12. 
diss zu abend in n. empfangen, weil Efg. nit allein uns darin stark 
r> verweisen, dass wir Dero gehorsamer P. und L. bei disem LT. über¬ 
gebene gravamina angenommen, und daneben in den sehr beschwer¬ 
lichen verdacht ziehen, als ob wir zu gehöre, beförderung Efg. 
intention keinen rechten lust hetten, sonder auch daher ein on- 
gnädige betrauung angehenkt; da wür doch mit dem allmächtigen 
logott Bücherlich zu bezeugen [haben], bei dieser ganzen tractation 
durch uns mit höchstem fleiss und eifer einig und allein dahin 
gesehen und gehandlet worden sein, dass Efg. in Dero begeren 
durchaus möchte in u. wilfahrt werden. Darbei wir uns auch gar 
nicht irren noch etwas verhindern lassen, dass wir gemeiner L. 
15 etlich malen mit zimmlichem ernst zusprechen und dardurch der¬ 
selben offension und onwillen nf uns laden müessen; inmassen dan 
Efg. im werk selber gn. befunden, dass Dero gehorsame L. sich 
durch solche tractation zu einwillignng bewusster 400000 fl. (on- 
geachtet solcher namhafter summen erstattung in verglichnen so 
20 eilenden terminen schier in irem vermögen nit sein konden) end¬ 
lich bereden lassen. Dass nun Efg. uns statt Danks so onver- 
hoffte harte resolution widerfahren lassen . . . ist uns . . . ganz 
beschwerlich fürkommen .... 

Die Hauptsache und erstlich die annemmung der L.grava- 
25mina belangend, kann uns nichts andere gebüren dann, was von 
P. und L. übergeben worden, solches von inen anzunemraen und 
Efg. in u. fürzubringen; inmassen es beim letzten LT., wo Efg. der 
Traktation in Person beigewohnt 1 ), und andern vorgehenden Ver¬ 
sammlungen geschehen und geduldet worden. [Randnote des Herzogs:] 
30 ist dazumahl anders gewest vnd heißt nicht alwegen auf einen schlag 
zn machen vnd zu richten. 

Wir haben der gravaminum Übergebung um so weniger ver¬ 
hindern können, als gemeine L. mehrmals auf die f. proposition nit 
andere erklärt, dann dass dagegen Efg. ihren beschwerden abhelfen 
35 wollten. Zwar ist auch gemeine L. (vermög Beil. A)*) mit vleiss 


v ) Der Traktation der f. Räte, nicht der des Landtags. 

*) Fehlt; gemeint ist die f. Resolution vom 17. Februar (S. 68). 
Württ. Landtagsakten II, 2. 10 
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erinnert worden, dass sie sich mit ihren gravaminibns nicht uf- 
halten . .. sollten; aber ihre Einwendung ist aus ihrer Erklärung vom 
20. Febr. zu vernehmen. Darbei Efg. es nit allein in gn. verpleiben 
lassen, sondern auch sich über solche gravamina resolvirt. 

Anlangend die Erwähnung des Tüb. Vertrages im LT Ab- 5 
schied haben wir Efg . Resolution nicht allein dem LKA. und GA. 
fürgehalten, sonder auch daneben ganz vleissige erinnerung geton, 
wie auch etlichen ad partem hochermahnt und gebetten, dass man 
doch solch wort weiter nit urgieren . .. wollte ...» so ist doch die 
Efg. jüngst zugeschickte u. erklärung [vom 10. märz] wider unser io 
verhoffen ervolgt, welche wir (wie gott weist) in keinen einigen 
weg verhindern oder endern konden. 

Endlichen obvermeldte Efg. jezige resolution betreffend, haben 
wir solche gemeiner L. gestrigen vormittags umb 6 uhr gebürlich 
fürgehalten und sie mit vleiss erinnert, es darbei uf dissmaln in 16 
u. verpleiben zu lassen . . ., was maßen aber Efg. gehorsame P. 
und L. sich darab in u. beschwert. .., mögen Efg. aus diser irer 
übergebenen u. schritt [vom 13 . märz] . .. gn. vernemmen. Denn 
nach dem LEventualvorschlag wird ebensovil exprimiert, als wan 
ipsa verba ,Tübingische vertrag' austruckenlichen gesetzt würden. 20 
Und mögen Efg. uns in gn. gewisslich Zutrauen, dass wir an 
unserm möglichsten vleiss hierin gar nichts haben erwinden lassen, 
auch von grund unserer herzen wünschen, dass wir disen puncten 
zu Efg. gn. gefallen hätten konden richtig machen. Wir haben 
auch einem Ausweg ßeissig nachgedacht, und da wir in keinen 26 
einigen zweifei setzen, dann dass Efg. gar nit gemeint sein, Der¬ 
selben in ao. 95 gemeiner L. gegebne gn. confirmation *) zu retrac- 
tieren, so schlagen wir folgende zwei unseres Verhoffens wohl quali¬ 
fizierte Fassungen für den LT Abschied vor .. . .*) Und weil Efg. 
in berürter confirmation .. . des Tübingischen Vertrags etlich mal 30 
gedacht und dan durch nechstgesetzte wort weiter nichts eingefürt 
würt, dan was in Efg. confirmation hierunder begriffen, so wollten 
wir nit allein gehorsamlich raten, sonder auch in u. zum vleissigsten 
gebetten haben, dass Efg. diesen puncten durch angeregt mittel 


1 ) Nämlich der Landesprivilegien (Bd. 1, 313 N. 1) 7 welche dem Anbringen 
in Abschrift beigelegt wurde . 

2 ) Beide Fassungen sind nicht wesentlich verschieden; die angenommene s. o. 
im LT Abschied S. 118. 
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fetten zn richtigkeit bringen lassen. Und wiewol wir anietzo nit 
wüssen konden, ob Efg. gehorsame L. mit solchem fürscblag werde 
znfriden sein, so wollen wir doch an nnserm getreuen vleiss sie 
dahin zu vermögen in u. nichts ermanglen lassen, 
s [Von Hz. Friedrichs Hand:] wir haben der vnderschribnen 
fernem bericht vernomen vnd khönnen vns nicht genugsam ab ihr 
kbleinmuhtigkheit in dissen articel verwundren; dan je der landttag 
solch hoh bekhummern khleiner werden vnd wider fallen lassen, 
je wurden sie ihren streit nicht fernere beharren 1 ); wie aber dem, 
10 dieweil wir nicht eben an diss Töbingisch wort gebunden, so 
seindt wir zufriden, man seze jezunder darein oder nicht; doch 
mit dem austruckenlichen beding, dz auch in abschidt gebrochen 
[gebracht] werdt, dz hinfhuran auf kheinen landttag vnd abschidt 
gebrochen vnd angemeldt werdt des furstl. neuen collegii halber, 
15 auch khein landtsfuret schuldig sei darauf zu repliciern *). Et sic 
finis. Friderich. 

StA. K. 37, F. 10, B. 34: Konz. Enzlins ; B. 25a: Ausfertigung, mit allen Unterschriften, 
ansstr der des (abwesenden) Buwinckhausen. 


Donnerstags den 15. März wird dem LKl. und Gr. Ausschuss 
20 im Geh. Rat die f. Endresolution wegen des Tüb. Vertrags angezeigt, 
und als dieselbe nunmehr richtig und zu gnugen erfolgt, dergestalt 
auch im abschied besser erleutert, wird die ganze Landschaft noch 
vor essens znsammengelitten [geleutet] und ihr die neue Fasssung 
mtgeteüt, worauf sie samentlich zur canzlei in obem lehenssaal zur 
25 publication des abschieds erfordert worden, da dan neben 
heim landhofmeistern und canzlern auch der v. Degenfeld, dr. Entzlin, 
dr. Reinhard und secretarius Brotbeck *) erschienen. Kanzler Aich- 
mann hält eine Rede über Anlass und Ergebnis des Landtages und 


! ) Hier scheinen nicht bloss einige Worte in der Feder geblieben f sondern 
Ruch die vorhandenen falsch gesetzt zu sein. Der Sinn dürfte sein: Wenn der 
Landtag in dieser ihn hoch bekümmernden Sache nicht durchdringt } so ist nicht 
zu fürchten, dass er auf seinem bestrittenen Anspruch beharrt (und darnach 
das bedingt bewilligte Geld verweigert), vielmehr wird er klein beigeben und seinen 
Anspruch fallen lassen. 

*) Dem wurde im LT Abschied Rechnung getragen s. o. S. 119 7 . 

8 ) Johann B., s. o. S. 11 N. 1, Vater des späteren Kammersekretärs Joh. 
Konrad B. (DB. 47. 69 und Std. A.). — Er kam anstatt des y vermutlich mit 
dem Herzog reisenden Kammersekretärs Sattler. 
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versichert, der Herzog wolle sich dahin bearbeiten, dass alle dem 
abschied einverleibte pnncten, so noch uf der execution bewenden, 
der gebür effectuirt werden; es seien auch ifg. allen anwesenden 
mit gn. willen gewogen, wie dan zu dessen bezeugnis ifg. sie alle 
uf morgen zum essen gen hoff hiemit gn. beruefen lassen. Nach - 5 
dem hierauf Sehr. Brodbeck cUn Abschied abgelesen, dankt Dr. Broll 
namens des LT., insonders für die Zusage der Exekution aller 
verabschiedeten Punkte; sie seien erbietig, alles dasjenig, dahin sie 
der verlesene abschied . . . verbindet, im werk gehorsamlich zu 
praestiern und zu leisten, auch sonsten gegen ifg., wie undert., io 
getreuen und guetherzigen prälaten und undertonen .. . aignet und 
gezimmet, alles u. gehorsams und Vermögens jederzeit zu befleissen, 
und teten die anwesende praelaten und gesandte der statt mehr- 
hochernant unserm gn. f. und herrn, als irem gn. hem und vattern 
zu landsfürstl. vätterlichem schuz, schirm und gnaden, wie nit 15 
weniger inen, den fürstl. herrn commissariis, zu gunsten sich und 
gemeine L. undertonigs, dienstlichs und bestes fleiss recommendieren 
und befelhen. 

/.Brot. v. Ziegler und Brot!. — TA IS, 5/2. 


75 . Landtag an Hz. Friedrich wegen des LTAbschiedes. März 15. 20 

Aus dem heute publizierten Abschied ist zu vernehmen, als ob 
die von uns bewilligte ganze refusionssummen der 400 000 fl. wir an 
guter gangbarer reichswährung zu erlegen versprochen; allein 
aus allen vorangehenden LErklärungen haben wir uns erinnerlich zu 
berichten, dass soviel das ander oder mitlcr zihl der 350 000 fl. 25 
belangt, wir uns in dessen verdrettung zu einiger groben oder 
reichsmünz . . . niemalen verbinden noch obligieren . . . wollen. 
Wir wollen uns zwar alle Mühe geben mit Reichswährung uns gefasst 
zu machen, verwahren uns aber für alle Fälle dahin, dass wir uns 
auf das mittlere Ziel zu keiner Reichswährung verbunden haben, 39 
auch den abschied keinswegs dahin verstanden oder angenommen 
haben wollen 1 ). 

Konz. Brot/. — TA 18, 560. 


l ) Eine f. Resolution ist nicht erfolgt. Bei der Eile f mit der die vier Aus¬ 
fertigungen des LTAbschiedes hergestellt worden, ist zu vermuten, dass die LSigille 
nicht in der Landschaft } sondern in der f. Kanzki angehängt wurden zur Sieg- 
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Am Nachmittag des 15. März nimmt der Ausschuss ’) auch 
den Ausschussstaat zur Änderung vor und entwirft ein An¬ 
bringen an den Herzog wegen Anrichtung einer besseren Haus¬ 
haltung, welches folgenden Freitag [den 16. März im Landtag] ab- 
b gelesen worden ist. Der Landtag überträgt aber im Ausschussstaat 
diese Sache dem Ausschuss zur Erledigung (s. S. 153/4). Die Rein¬ 
schrift wurde hierauf nochmals eingreifend durchkotrigiert und dem 
Prälaten von Bebenhausen eingehändigt *.) 


76. Landtag an Hz. Friedrich wegen besserer Haushaltung. März 16. 

io Wir zweifeln nicht , dass EJg. bei dem nun gottlob beendigten 
Landtag in der Tat befunden haben, wie getreu und gutherzig wir uns 
gegen Efg. erwiesen haben; wir getrosten uns daher, dass Efg. nach¬ 
folgende wohlgemeinte Erinnerung gn. aufnehmen, nicht aber dahin 
deuten werden, als ob Efg. wir in einem oder andern . . . maß und 
15 Ordnung zu geben und fürzuschreiben Vorhabens, sondern wir be¬ 
zeugen, mit gott dem allmächtigen als einichem herzenkundiger, dass 
es allein zu Efg. Nutzen treuherziglich gemeint ist. 

Wir haben den Ursachen nachgedacht, warum Kirchenkasten 
und Kammergut so erschöpft sind, dass Kirchen- und Klostergüter 
‘20 fortwährend geschwächt werden, utul wie dem zu steuern. Sie liegen 
darin, dass Efg. hofhaltunge... gar zu groß ... angestellt, mit 
vielen hofdienem übersetzt und darinnen an essen und trinken ein 
grosser Überfluss vermerkt wird; dabei dann auch des teglichen 


lang der dort geschriebenen Originalien und dass also der Ausschuss die Aus¬ 
fertigungen nicht prüfen konnte , bevor er seinerseits die Siegel daran gehängt hat. 
Allein die jeist angefochtenen Worte waren schon in der der L. mitgeteilten Ab¬ 
schrift des Entwurfs gestanden! — Das eine der beiden LOriginale des LT Ab¬ 
schiedes von 1599 hinterlegte BM. Mayer noch im April 1599 bei den Steuerherren 
der Reichsstadt Ulm, besichtigte zugleich die dort früher hinterlegten Urkunden 
und Hess sich daraus eine ridimierte Abschrift von Hz. Friedrichs Assekuration 
vom 11. März 1598 geben . LProt. — TA 18, 591. 605 *>. 

l ) Es muss dahingestellt bleiben, ob es der Vorberatungsausschuss oder nur 
der LKA. gewesen. 

*) Offenbar sollte der geeignetste Zeitpunkt abgewartet werden. Da im 
L Protokoll steht: ist nit ab gangen, so könnte man meinen, die Vorstellung sei auch 
später nicht übergeben worden. Dass es aber doch geschehen, und noch vor Ende 
Juni 1599, geht aus Sattler 5, 280 unten unzweifelhaft hervor , wenn sich auch 
das Original im StA. nicht auffinden lässt. Antwort hat die L. nicht erhalten . 
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ausspeisens *) durchs jar über sehr viel. Weitere Ursache des 
Mangels ist, dass Efg. hishero in zeit Dero löbl. regierung viel 
alchimüsten und frembde kunstler in grosser anzal uf- 
genommen und selbige bis noch in merklichem kosten und grossen 
besoldungen underhalten. Und obwol Efg. durch sie Deroselben •> 
cammerguts ... Vermehrung ohngezweifelt in vil weg vertröstet, 
(dahero dan auch Dieselbe etliche underechidliche Sachen und be- 
willigungen wider alt herkommen furzunemmen und zu erteilen 
veranleitet worden seind, die villeichten sonsten verpliben weren), 
so haben Efg. jedoch bishero . . . befunden, wie gar zu nicht ihr io 
furgebildte hofnung worden . . inmassen mit dem hingerichten 
goldmacher 1 2 ), item der ufgenommenen jüdisch eit 3 ), auch flotz- und 
neckhergebeu, desgl. mit den gesuchteu Salzbrunnen zu Murrhard 
und sonsten etlichen, ohne eintreglichen nutzen angefengte berg- 
werk 4 5 ) mehr dann gnugsam zu erkennen geben. l-> 

Ein gleicher mangel will auch noch weiter in dem fürfallen, 
dass Efg. so wohl zu hof, als auch usserhalb lands uf frembde, 
von haus us bestellte diener 6 ) sehr grosse bestallungen, 
dienstgeld und besoldungen ufwenden und reichen lassen, welches 
hiebevor nicht breuchlich gewesen. 20 

Solches alles kostet das Jahr über ein sehr gross gelt. Da¬ 
gegen ist nicht zu zweifeln, wenn die Hofhaltung enger eingezogen 
und dabei gut ufsehen gehalten, die alchimüsten und frömbde 
kunstler, juden und die onnöttige von haus us bestellte diener ab¬ 
geschafft., dass hierdurch ein treffliches ersparet und Efg. cammer- 2i> 
gut . . . gleichsam unvermerkter dingen teglichen wachsen . . . 
möchte ..., zu welchem allem Efg. auch fümemblich diss bewegen 
solte, dieweil Dieselbe algereit mit 5 jungen herm und 4 freulein 


1 ) Abgabe des Hofessens aus dem Schloss; vgl. A. Kern, Deutsche Hof Ord¬ 
nungen d. 16. u. 17. Jahrh. 2, 1907, S. 96 und sonst; Württ. Viertljh. 1905, 321 7 
und die Klagen der Stuttgarter Wirte oben S. 92. 

2 ) Georg Honauer aus Olmütz, gehenkt 12. April 1597; weitere folgten. 
Vgl. Steiff, Geschichtl. Lieder 446, und Pf aff 3. 1, S. 240j42. 

8 ) S. Bd 1, 4981502. 518 N. 

4 ) S. o. S. 77. 

5 ) Die Diener von Haus waren regelmässig nicht bei Hof und Kanzlei, 

sondern blieben zu Hause, bis ihnen eine Sache zur Bearbeitung zugeschickt oder 
sie selbst zti Hof oder Kanzlei einberufen wurden. Vgl. Grimm und F. K. 

r. Mosers Manchfaltigkeiten 1796. 1, 333. (Die zu Kriegsdiensten angenommenen 
Diener von Haus hiessen Prorisioner; diese namentlich aufgeführt bei Stadlinger 575). 
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... gesegnet, welche alle . .. wollen za bedenken sein und zwar 
ohne besondere beschwerd gemeiner L. Dan da hierin ein mangel 
... fürfallen solte, haben Efg. Dero hocherleuchtem fürstl. verstand 
nach zu ermessen, zn was nachgedenken ein solches bei der 
5 lieben posterität alsdan gereichen werde. Aber auch uns P. und 
L. ist nicht wenig daran gelegen , sonderlich zn itzigen ... besorg- 
lichen leufen; denn da ein unversebene vergwaltigung, einbrechen 
sollte, haben wür ans leichtlich die rechnang za machen, weil man 
dahingegen weder in kirchencasten noch auch Dero cammergatt mit 
10 ichtwas Vorrat nicht gefasst, dass aller last einich und allein nf uns 
kommen wurde. 

Darum bitten wir nochmalen, unser Anbringen als wohlgemeint 
mit Gnaden aufzunehmen, die angezeigten Mängel zu ändern, in¬ 
sonderheit aber, do Efg. knnftiglich ein oder andere dergl. neue- 
15 rangen fnrzunemmen bedacht, dass Sie selbiges zuvor der noturft 
nach *) wol beratschlagen und ... dann allererst zu werk gn. richten 
lassen wollen .... Wenn solches zue allen teilen mit rechtem ernst 
geschieht und ein rechtschaffen bussfertiges leben und wandel hinfüro 
in rechter gottesforcht mit fürleuchtendem guttem exempel 
20 angestellt und beharret wird, so wird auch Gott seinen Segen verleihen. 

UnterneickneU Ausfertigung als Kons.-Kop . mit Änderungen von Ziegler und Broll. 


Am Freitag den 16. März wird dem Ausschuss von der Hof¬ 
kanzlei ein Extrakt Schreibens der f. Räte in Prag vom 13. März 
[n. St.] zugesteUt, dass der Kaiser mit etwas verruckung des ersten 
25 Ziels der Refusionssummen zufrieden seie, auch verordne, dass eint- 
weder die herm der stadt Augspurg oder aber herrn Zacharias 
Geitzkoflers, reichspfennigmeisters, hinterlassene 2 ) die Summe in 
Empfang nehmen sollen. 

Auch ein Konzept des LKonsenses zum Prager Vertrag wird 
30 von Broll für den Ausschuss gefertigt und dem Dr. Enzlin [zur 
Prüfung] zugestellt. 

Endlich wird der erneuerte Staat des LKl. und Gr. Ausschusses 
in gemeiner versamblung des Landtages verlesen [und unterzeichnet]. 


*) Statt dessen stand zuerst: durch Dero räte. Die L. wollte wohl ver¬ 
meiden, durch Nennung der /. Räte den misstrauischen Herzog (s. S. 142 3 ) noch 
misstrauischer zu machen. 

*) D. h. Beauftragte; denn Geizkofler lebte noch, und die Entlassung von 
seinem Reichsamt konnte er erst 1603 erhalten; s. Bd.l, 566 13 . 
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Damit sich dan dieser ganze LT. geendet. Und seien die herrn 
prälaten und der statt gesandten 1 ), nach eingenommener morgen- 
mahlzeit zu hof, dieses abends mehrerteils wieder nach haus ver¬ 
reiset. 

LPi'ol. von Ziegler und Bmll. — Auszug aus dem Prager Schreiben und Kons.-Kop. des 5 
LKonsenses mit Korrekturen Brells. — TA 18, 559 b. 562,67. 591b. 


77. Staat des LKI. und Gr. Ausschusses. Stuttgart März 16. 

Die Unterschiede vom Staat von 1595 sind in der Hauptsache 
in dem Ausschussstaat von 1595 (Bd 1, 357/372) angemerkt. Hier 
sind nur noch folgende Änderungen hervorzuheben: 10 

Das Rubrum ist so ergänzt: desswegen die hienach zuo ende 
underschribene prälaten und der statt gesandten den bei disem 
LT. widerumb einhelliglicb bestettigen zum Kl. und Gr. Usschutz 
zuo würklicher volnzichung aller hernach gesetzten verglichenen 
puncten und articuln in gemeinem bevelch ufgetragen, bevollen und ir> 
hinderlassen, selbige in vleissige achtung zuo halten, mit ob¬ 
gelegener sorgfeltigkeit bei iren zuesammenkunften zuo sollicitieren 
und dahin zuo richten helfen, dass sie verabschiedter und gepüren- 
der massen volnzogen werden mögen. 

An Stelle der §§ 34—37 des AStaates von 1595, betr. Ztcie- 20 
falter Kontribution (s. u. ß 35) und Darlehen vom LVorratgeld, 
Kriege, Spezialgravamina, sind 1599 folgende Vorschriften getreten: 

[ß 34.] Und nachdem der jetzige LT. i. S. der After lehen- 
schaft auf bestimmte Versicherungen des Herzogs die ganze Refusion 
der 400 000 fl. übernommen, so soll der LKA. für den Vollzug und 25 
hingegen für Beibringung der kaiserl. Assekuration und Konfirmation 
der LFreiheiten mit und neben der churfürsten des reichs consens 
sorgen. Und damit an Bezahlung der Refusion kein Mangel, soll 
LK. und GA. für die rechtzeitige Lieferung des L Vorschusses von 
15 546 fl. und des LDarlehens von 80110 fl. seitens des Herzogs } 30 
der Rückstände seitens der Klöster besorgt sein. 

[ß 35.] Als auch etlicher und unterschiedlicher angebrachter 
beschwernuspuncten halben besondere resolutiones ergangen, 
als crstlichen, wie cs kunftiglich wegen des abzugs und eisen- 


] ) Auch hinj wie in den Unterschriften des Ausschussstaates und des 
JjAnhringens vom 16. März wegen der f. Haushaltung, sind die Vögte nicht mehr 
erwähnt. 
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kaufs, fürnemblich aber auch in peinlichen Sachen mit der 
tortnr und gefangnus gehalten werden soll, so soll der Kl. und Gr. 
Aussch. sein fleissiges Aufachten haben, dass niemand datoider be¬ 
schwert werde, im widrigen Fall aber den Herzog um Abschaffung 
ö bitten. Wegen der im Kl. Königsbronn bewilligten Schule wollen 
der Kl. und Gr. Usschuz, sonderlich aber die 4 prälaten [beider 
Ausschüsse] bei dem consistorio für den Vollzug sorgen. Wegen der 
Zwief alter Reichskontributian von monatlich 60 fl. soll der Kl.- 
Ausschuss sorgen, dass nicht allein clie rückständigen 3 Zieler von 
10 je 1000 fl., sondern auch künftige contributiones ohnfehlbar zur 
LVerwaltung geliefert werden. Wegen des W ildscha dens bleibt 
es bei des Herzogs Zusage. Damit es aber dennocht nicht etwau 
in vergess gestellt, soll der LK. und G Ausschuss wegen etwa ein- 
komnwnder Klagen dem Herzog erinnerung tun und daneben bitten, 
15 dass neben ordinari bejagung der uberigen hauptförst auch zur 
weilen in den besten orten des lands extraordinari jagen angestellt 
... werden möchten. 

Es haben auch ifg. sich in izigem abschied gn. erklert, des 
landprocuratoris Verrichtung, wie auch der neuen burger, 
20 sonderlichen der wählen und usländ. krämer halben die gn. Ver¬ 
ordnung zu tun .... Damit nun einem solchen auch wirklich nach- 
gesetzt werde, soll LKA. sein fleissiges ufsehen haben und gegebenen 
Falls Anbringen machen. Ingleichem haben LK. und GAusschuss 
Erinnerung zu tun, wenn sich die vom Herzog auf die Einziehung von 
25 Berichten ausgesetzte Abhilfe wegen des Holzmangels, des Hof¬ 
gerichtes, der neuen Weber verweilen wollte. 

Und nachdem ifg. sich nochmaln gn. erboten, den erschöpften 
kirchencasten wiederumben in ufgang zu pringen, so soll der 
Kl. und Gr. Usschuz mit u. fleissigem anmahnen, sollicitieren 
30 und bitten nichts underlassen, damit solches ins werk gebracht und 
selbige gefall . . .nicht zu prophan usgaben, sondern gemäss LT Ab¬ 
schieden verwendet werden. Und obwohl Ifg. wegen der wider ihre 
art und eigenschaft verwendeten Einkommen der Kirchen und Kloster¬ 
güter sich noch nicht rcsolviert, so sollen jedoch Kl. und Gr. Usschuz 
35 ir fleissigs nachforschen pflegen, und do in dieselbe weiter eingrief 
geschehen solte, dem Herzog es anbringen und ihn bitten, dass ifg. 
sich solcher geistl. gefell enthalten und doran nicht vergreiffen wolten. 

[§ 36.] Ingleichem weil die jetzige zeit und leuf sehr sorg¬ 
sam und geverlich dermassen, dass noch von notten sein will, mit 
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guttem Vorrat sich gefasst zu halten, so soll der Kl. Ussch. ifg. nicht 
allein dero izigen sehr großen und weitleuftigen hofwesens, 
sonder auch der vielen . . . alchimisten, frembder kunstler, desgl. 
vieler underschiedlicher unnuzlicher bergwerk u. a. gebeu gepürlich 
erinnern und bitten, dass ifg. berürt hofwesen etwas enger einziehen, & 
sodann die alchimisten und kunstler, uf welche bishero vil tausend 
gülden ergangen, wie auch nicht weniger die underschiedlich von 
haus aus geordnete bestallungen abschaffen. 

[§ 37.] Nachdem auch ifg. des neuen collegiizu Tübingen, 
desgl. des erhochten zolls halben sich bei itzigem LT. nicht will- io 
fährig erklärt, so soll der K. und GUsschutz sampt oder sonderlich 
bei iren Zusammenkünften uf mittel und weg gedenken, wie dieser 
beider puncten halben ferner . . . angemahnet werden möchte 1 ). 

Kons. Zieglers in eine Reinschrift des A Staat es von 1595 korrigiert; weniges von BroUs Hand. 

— Urk. 59 Orig,: Papier in Perg.Bd mit Unterschrift aller LTMitglieder t ausser den Vögten und den 15 
Mitgliedern der Ausschüsse selbst , und mit den anhangenden Siegeln der Landschaft und der in 
Ltd l t 372 genannten Prälaten und Städte an schwarzgelber Schnur. — TA 18 1 572{591. 


Die gesamte Landschaft war vom Herzog im ganzen dreimal zu 
Hof geladen worden. Die Prälaten, ferner der LK. und GAus¬ 
schuss Hess der Herzog durchaus den ganzen LT. und ferner also 20 
über die 7 wochen zu hof speisen. Dei-wegen verehrte der LKA., 
der noch bis 24. März versammelt blieb, von gemeiner L. wegen dem 
jungen herrn zu Tübingen, Landprinzen Joh. Friedrich im Collegium 
lllustre, 50 Goldgulden = 70 fl. unter dem Titel einer Neujahrs¬ 
verehrung mit Schreiben vom 22. März, dem edlen festen junker 25 
Abraham Pelle*), der ohnlängst neu zu seinem Hofmeister ernannt 
worden, einen silbernen Pokal um 60 fl. und dem neuen Präzeptor, 
Johann Henner *) einen Pokal um 35 fl., ferner noch Trinkgelder 


*) Worin die Landschaft eines der Hauptübel sah, zeigt das Zitat , das 
L Advokat Br oll seinem Handexemplar dieses Ausschussstaates aufgeschrieben: 
Roland, a Valle consil. 12. in fio. vol. 3: Curenfc priucipes, consiliarios aetate 
provectos, nobiles, timentes Deuni, prudentes, peritos in legibus, rectos et justi- 
tiae deditos habere, qui remoto omni timore audeant, ipsis dicere quae justitia 
patitur. 

2 ) Bellin 7 aus märkischem Geschlecht (jetzt Fehrbellin), Hofmeister seit 1598 
(sein Wappen bei J. Ramsler: Blumen des f. Collegii Tub. 1627 , Taf. 20); f in 
Venedig 1600/1601 während des dortigen Aufenthaltes des Landprinzen (Henghers 
Kronik = Cod. Hist. Fol. 320 Bl. 286 der Landesbibi. Stuttgart). 

s ) Henner, geh. Breslau 1571 als Sohn des Hofpredigers Martin H. f 1603 
Dr. jur.y f Stuttg. 1613 Febr. 18 , war schon vor 30. Jan. 1599 als Präzeptor 
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in die verschiedenen Ämter bei Hof (darunter dem Haushofmeister J ) 
20 Guldentaler = 21 fl. 20 kr., dem Dachsperger *) 12 fl. 48 kr.) 
und in der Landschaft den Frauen, Töchtern und Mägden der 
LEinnehmer von 40 kr. bis zu 6 fl., dem LAdvokaten Dr. Broll 50 fl. 
3 und dem LSekretar Ziegler *) 60 fl., in allem 459 fl. 

LProt. — TA IS, SS7b und Beil, «tr LEinn..Rechnung 1588,99. 


78. LKAusschuss an Kanzler Aichmann und Dr. Enzlin. März 18. 

Bei noch währender gemeiner Landsversammlung sind über den 
Eheijerichtssecretarium Ulrich Varnbüler*) in mehr Weg Klagen 
M vorgekommen, dass er bisweilen zu behebenden dispensationsfällen, 


des Umdprinzen singetreten. Er begleitet ihn 1600 April auf seiner Reise nach 
schUi nd und 1605 April auf der Reise nach Dänemark, Pommern f Prag, 
München, ebenso 1607 Sommer nach Wien und Berlin zur Brautschau; Sattler 5, 
2‘S‘2. 261. 6, 26; er heiratet als Hz. Friedrichs bestellter Rat 1605 Xorbr. 11 
(nicht Sept. 18) die Katharine, Tochter des Hofgerichtsassessors Dr. Jakob Andler. 
Ihr LKA., zur Hochzeit geladen, richtet die L Verehrung auf 60 1 !* fl., verwahrt 
sich aber 1608 April 27 bei Hz. Joh. Friedrich gegen den Plan, den H. zum 
Hofgerichtsassessor zu machen, da er kein Landkind, auch schon sein Schwieger¬ 
rater im Hofgericht sei. (Bd 1, 484 tJ8 .) 

l ) Dies war tiach dem DB. 170 (angeblich seit Georgii 1594, aber wohl 
‘rst seit 1598) Hans Wolf v. An weil; vgl. Bd 1, 410 X. 2. Er war als Ober rat 
1584 Febr. herz gl. Abgesandter bei der Taufe des Pfalzgf. Ludwig in Sulzbach, 
1601 Juni 5 nimmt er als f. Hofmeister an der LRechn.Abhör-Mahlzeit teil; 
Std. Archiv. 

? ) Karl v. Dachsberg, Hauptmann der f. Leibgarde seit 18. März 1587, 
1575 in Hz. Friedrichs Stammbuch, (DB. W.JB. 1887, 110), 1593 bei Hz. Lud¬ 
wigs Begräbnis als Kämmerling bezeichnet, verheiratet mit Margarete r. Münchingen; 
seine Tochter Ursula Elisabetha heiratet 1611 den Benj. v. Bnwinghausen (TA 16, 
l2'2 h , 127 und KA.). Seine Ahnen und seine Kinder bei Öttinger 6. 9. 10. 220. 
'225. Vgl. Alberti. 

3 ) Mit einer Xotiz vom 21. März im LProtokoll verschwindet Zieglers Hand 
aus den LAkten. Seine ferneren Schicksale sind unbekannt. Doch geht aus den 
späteren Akten hervor, dass er schon vor seiner Entlassung an Leibsschwachheit 
gelitten; und 1602 Aug. 23 war er bereits tot; vgl. unten. Zieglers Sigill (auf 
*einen Besoldungsquittungen) zeigt den geteilten Schild oben leer, unten einen 
liegenden Halhtnond; auf dem gekrönten Helm ein Mann mit Mütze. 

f ) Geb. 1552 Jan. 13, f 1630 April 12, ein Sohn des Tübinger Professors 
Nikolaus V. und Vater des berühmten Joh. Konrad V., des Württ. Gesandten 
bei den Westphäl. Friedensverhandlungen. Aichmann und Enzlin hatten Schwestern 
eoti ihm zu Frauen. Vgl. Faber H. 12, S. 3, und Adam: Gesch. der Frh. Familie 
Varnbüler. (Mskr. der K. Landesbibi, und der Ständ. Bibi . in Stuttg.) — Über 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 



156 


Digitized by 


1599 März 18. 


sodann in erteilung, abschriften und copien der am ehegericht er¬ 
gangenen beschaid and nrtel mit der gewonlichen . . . tax und 

belohnung sich nit ersettigen lasse, sondern die lent. ;. damit zu 

staigem und übersetzen pflege, insonderheit aber in dispensationen 
den impetranten ... bis in 10, 20, 30 und mehr guldin für 5 

seinen berüempten verdienst und bemühung gefordert und ab¬ 

genommen ; also und nit weniger, wan die Sachen durch richterliche 
erkantnus zur beweisung gelangen, in ufnemmung und beschreibung 
der zeugenverhör als commissarius den armen parteien übermessigen 
onkosten und zehrungen, auch im fall schon von litigierenden per- io 
sonen (umb weniger kostens willen) ... die nechstgesessene stat- 
schreiber zu commissarien fürgeschlagen und bederseits bewilligt, 
nichts desto weniger die Commissionen ieweilen uf sich selbsten 
stellen . . . und ferner mit langsamer expedition und dazwischen 
angestelten statlichen überflüssigen zebrung und etwan gäst-ein- lö 
ladung, auch onnotwendiger extension . . . der examinum und 
dannenher hoch wach senden schreiberlohn . .. auch sehr arme . . . 
leut in ... fast gedoppelten kosten bringen tüe. Wir haben es 
abgewendet, dass diese Klagen neben anderen gravaminibus beim 
Herzog angebracht wurden, um den Secretarius mit einem ungnädigen 20 
Verweis des Herzogs zu verschonen. Dagegen haben wir keinen 
Umgang nehmen könden E. E. H. und gunsten . . . solches alles 
vertraulicher freundlicher wolmeinung anzufiegen, ihn dahin anzu¬ 
weisen, dass dergl. Klagen künftig unterbleiben mögen. 

Konz, broll; im TA 18 nicht ingrooHttrt. 25 


Mit der Geldbeschaffung hatte der LKA. inzwischen nicht gefeiert. 
Weil an den Bononiern und Franken so ein grosser Nachzug beim Umwechseln 
zu erwarten, lässt sich der Ausschuss von Landschreiber Erh. Stickel (Bd 1, 647) 
einen Überschlag machen wegen einer Vermünzung. Nach diesem Überschlag wäre 
aber beim Vermiinzen der Franken in Beichstaler ein Verlust von mindestens 5 '/. °/o, 3 (j 
also mehr als beim Umwechseln (s. S. 122**), beim Vermiinzen der Bononier gar 
ein Verlust von über 11 °/o zu erwarten gewesen. 

Stickels Bericht vom 9. März und LProt, — TA 18, 540. 


Darauf versucht LKA. es mit kurzfristigen Anlehen gegen Verpfändung 
ran Bononiern und Franken in Ulm und Augsburg , Strassburg und Heilbronn. 35 


die Wirkung des LSchreibens ist aus den LAkten nichts zu entnehmen. Das 
DB. 81 meldet aber y dass V. nach Hz. Friedrichs Tod und Enzlim Sturz ab- 
kommen uf georgii 1608, verleibdingt martini 1611, ist ihme wieder abgestrickt 
uf jacobi 1620. 
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Bei den Steuerherren zu Heilbronn, zu denen BM. Schwül von Brackenheim 
geritten, icar laut mündlicher Relation nichts zu erheben; ebensowenig bei den 
Wechselherren zu Strassburg, zu denen LEinnehmer Joh. Enzlin abgefertigt worden, 
obwohl Hans Jörg von Brünighofen, Grosshofmeister zu Mömpelgard (Bd 1, 628), 
5 der eben ohne das iezmal zu Stutgartten gewesen, ihm ein Vorschreiben an den 
Strassburger Stettmeister Hans Philipp r. Kettenheim mitgegeben. Dagegen war 
eine erneute Reise BM, Chf. Mayers nach Ulm endlich von Erfolg. 

LProt. und Konz, der Kredenzaehre'ben und Instruktionen von Ziegler, Abechr. des Vor - 
sehrefbens Brünighofena. — TA 18, 490,91, 


10 Mayer berichtet unterm 14. März von Ulm: ich habe bisher über mein viel - 

faltig Bemühen weder an des Hartbronners entpfangenen 60000 fl, (s. S, 122), 
noch aneh um mehr andere Pauliner nichts zuwege bringen mögen. Heute abend 
aber usser sonderer Schickung gottes, us anleittung guter ehrlicher leut und 
mein so bekümerlich bedauern und beklagen, hab ich an einem ort 40000 fl. an 
15 einem punkt in reichsmiinz erlangt gegen Deponierung der gleichen Summe in 
Bononiern zu 11 Kreuzer und Wiedererstattung in Reichsmünze nach 2 Monaten; 
doch soll ich mich vorher zu den Leuten des Reichspfennigmeisters nach Augsburg 
verfügen, ob sie vielleicht die Bononier zu 11 Kreuzer in Bezahlung nehmen. 

Wenn dies nicht zu erhalten, so sollen die oben zugesagten 40 000 fl. gleich erstattet 
20 werden. Mit Hartbronner will ich dann dahin handeln, dass er diese 40000 fl, 
wieder erstattet , unsere Bononier damit wieder auslöst und diese dann in Wechsel zum 
andern zihl verwendet [d, h. wohl: bis zum Zahlungstermin des zweiten Ziels in 
Reichsmünze um wechselt], — Die [mitgenommenen] 28000 fl. in Franken und 
Ballern habe ich noch alle; in dieser Stunde erst habe ich 8000 fl, Reichsmünze 
25 für Franken zu 8 Basen *) erhalten und zu den übrigen 20 000 fl, hab ich auch 
schon mein anstellung, daruf sich zu verlassen. Mit des Boheims Anlehnung 2 ) 
ist es noch der zeit schwazwerk . . aber 68000 fl. reichsminz die seind 
gottlob in bereitschaft, darauf sich die herrn zu verlassen . . . Jezo iss ich 
nur ein sipplein und mache mich gleich auf nach Augspurg. Ich will mir 
30 alle Mühe geben, dort ein mehrers zu verrichten; es hat sich das werk bis da- 
hero ansehen lassen, dass mir in höchster warheit die äugen darob gezwitzert 
haben 8 ). In 8 Tagen hoffe ich wieder in Ulm zu sein, Hisce satis, plura 
coram. Vilm mütwochs umb 12 uhr 14 martij ao. 99. — Hiebei die zeittungen 
[fehlen]. 

35 Berichte Mayers aus Augsburg fehlen. Die Reise war erfolglos trotz 

Gastereien und Verehrungen, die er an die Leute des Reichspfennigmeisters auf¬ 
wandte. Auf der Rückreise scheint es ihm aber in Ulm gelungen zu sein, 
sowohl bei Hartbronner , bei dem er zu Gast gewesen, als bei der Stadt selbst (s. u.). 
Am 21. März war er wieder in Stuttgart. Die von ihm ausgeteilten Verehrungen 
40 Bd 1, 61038. 


J ) Statt zu 8 1 / 8 Bazen, also mit 2 Kreuzern Verlust; s. o. S. 61 5 . 
*) Enderis Beham, Handelsmann in Ulm; s . S. 159 5 . 
s ) Wegen der in die Augen tretenden Tränen. 
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79. LKAusschuss *) an des Rats Eitere und Geheime der Reichsstadt 

Ulm. Stuttgart März 30. 

BM. Chf. Mayer hat bei seiner Heimkunft onelang referiert, 
dass Ihr bewilligt, im Fall bei des Reichspfennigmeisters Geitzigkoflers 
Leuten zu Augspurg nichts fruchtbarliches zu verhandeln, gegen Dar- 5 
Stellung von 40 000 fl. Pauliner oder Bononier zu 11 Kreuzer on- 
geachtet aller Euch fürfallenden abhältigen Verhinderungen und 
difficulteten, mit fürleihung sovil reichsmünz uns zwen monat lang 
beholfen zu sein. Da Mayer zwar von den Geitzigkoflerischen der 
bei inen gesuchten terminsprorogation . . . halb guote Vertröstung ic 
bekommen, aber doch bisher nichts schliesslichs . .. erfolgen wollen, 
das Zahlungsziel aber herbeiruckt, so bitten wir Verordnung zu tun, 
dass die bewilligte 40 000 fl. binnen 8 bis 10 Tagen durch BM. Mayer 
mögen in Ulm erhebt werden gegen Hingabe von 40 000 fl. in 
Bononiern, die wir sodann über zwen monat mit sovil guoter und 15 
genemer reichswehrung zu hohem dank widerumb auswechslen. 

Wir versprechen auch, solches alles habendem vertrauen nach in 
geheim bei uns bleiben zu lassen und wollen beineben dise freund¬ 
liche wilfärige erzeigung . . . jeder zeit onvergessen halten. 

Konz. Broll; im TA IS nicht ingcozciert. 20 

Die Eltern und Geheimen in Ulm strecken in der Tat die 40 000 fl. ror 
und erhalten sie im Juni znrilckbezahlt gegen Erhebung der verpfändeten bononier 
oder mönchsköpf. Von Zins ist nirgends die Rede; auch nicht in der LERe.chnung. 
Dagegen wird den sechs geheimen herrn jedem ein vierling neckarweins (d. h. 
gegen 80 Liter) com LKA. verehrt mit einem Gesamtaufwand von 183 fl. 39 kr. 25 

Brolls Konz. LSehreibens vom 13, Juni und LProt. von BM. Schtnid von Brackenheim . 

Orig, des (Jlmer Dankschr. s, d. mit der Stadt kleinem Siegel. — TA 18, 633 und LEBechn, 15901600. 

Das erste Ziel an der Refus ionssumme war mit 200000 fl. in Reichsmünze 
an den Reichspfennigmeister richtig überantwortet worden It. Quittung der Land- 
schreibereiverwalter vom 18. April 1599. Ausser der Stadt Ulm selbst hatten nach 30 
die beiden Ulmer Handelsfirmen Ham Hartbronner der Elter und Söhne und 
Hans Eitel Neubronner T ) an der Beischaffung guter Münzsorten sich beteiligt. Aber 
die Nebenkosten waren gross; der Auf Wechsel an den 40 000 fl. der Stadt Ulm 
betrug allein 3400 fl. y das Aufgeld für eingewechselte Reichsmünzen und der Ver¬ 
lust an niederer ausgegebenen als eingenommenen Reichsmünzen betrug für das 35 
erste Ziel mit 200000 und das am 16. Sept. 1599 mit 150000 fl. bezahlte zweite 
Ziel zusammen 20 054 fl. 05 kr. y ungerechnet, was daneben auf Reisekosten y Fuhr- 

*) Er war am 24. heimgezogen; das Schreiben ist also von den Anwesen¬ 
den allein ergangen. 

*) Ein grosser Handelsherr , Stammvater der Familie Neubronn r. Eisen¬ 
burg; vgl. OABeschr. Ulm 1897 2 y 201; Alberti 2, 546. 
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und Botenlohn, Verehrungen, Geldsäcke und Geldfässer aufgegangen. Da von 
Städten und Ämtern, Klöstern usw. nur wenig eingegangen war *), so hatte die 
Landsch. selbst bis Georgii 1599 64 268 ft, und im Jahrgang 1599/1600 69800 fl. 
auf nehmen müssen, darunter die letzten 5000 fl. zu auf ein Jahr bei dem 
5 Handelsmann Enderis Böheim d. älteren in Ulm. (LERechn. von 1598/99 und 
1599/1600 und deren Beilagen.) 


80. Hz. Friedrich an Ober- und Untervogt zu Urach. April 2. 

Unsern gruos zuvor, liebe getreue. Obwoll bishero von under- 
schidl. orten ab unserm angestellten nützlichen und herrlichen werk 
10 der weberzunft zu Urach und unserm darzu verordneten.anwalt 
und lieben getreuen, Esaias Huldenreichen, allerhand klagpuncten über 
etliche vermeinte beschwerden bei uns eingewandt worden, haben 
wür doch nach fleissiger nachfrag und erkundigung der warheit 
das genzliche widerspül und darneben sovil befunden, dass dergl. 
l'i klagens tails aus neidigem, missgünstigem gemiet, tails us Unverstand 
(und dass man das ganze werk, wie es gemeint, nicht versteht oder 
doch nit verstehn will und vil anders deutet und anzeucht, als 
es jemaln gemeint worden) entsprungen und hergeflossen. Wie 
dann auch wegen des würkhellers 2 ) (welchen die weber von 
20 irem geordneten lohn oder tax und gar nit unsere undertonnen 
geben sollen), ungleiches geredt und uf die bahn gebracht, also 
dass dises werk dardurch bei meniglich verhasst zu machen under- 
standen worden, welches uns zu schlechtem gefallen geraicht. Dem¬ 
nach wür dann endlichen bedacht, vilangezogenes werk (unsern 
25 undertonnen zu hail, nutzen und bestem) mit ernst vortreiben zu 
lassen (inmassen dann obgedachter Huldenreich, als unser anwald, 
sowol dies als dessjenigen wegen, was bishero verhandlet worden, 
usdrnckenlichen befelch), so haben wür Euch desswegen nochmaln 
gn. berichten und darneben befehlen wellen, inne Huldenreichen 
30 (als der eben so woll unser dienner als Ihr), in gebürender respect 
zu haben und wider die gebür nicht zu pertubiren, sonder vilmehr 
uf sein begehrn ime von ambz wegen die hilfliche hand gegen 


*) Von Städten und Ämtern warm bis März als Vorschuss auf die nächste 
Ablosungshilfe nur 25 380 fl. d. h. die Hälfte des Verlangtm eingegangen. Weil 
man aber auch an Katharinas 1399 noch nit hinausreichen mögen, wurden diese 
Vorschüsse erst an der Ablosungshilfe von 1600 aufgerechnet. 

*) Er wurde von jeder Elle gewobener Leinwand für dm Herzog erhoben; 
n/l. unten. 
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den zunftverwandten u. a. zue bietten und also in allweg unsern, 
wie zugleich unserer land und leut seheinbarlichen nutz befördern 
und anstellen zu helfen, wie Ir vermög euerer gelaisten pflichten 
auch bei verlust euerer dienst ohne das zu tun schuldig seind. 
Und demnach zwar erstlich bei anrichtung dergl. Sachen, ehe sie 5 
recht bekannt und in gang gebracht werden, allerhand Unordnungen 
und missverstand vorlauffen mechten, so ist unser befelch, will und 
meinung, dass dieselbige, so die weberzunft betreffend, in beisein 
des Huldenreichs der gebür abgeschafft werden. An dem tuet Ihr 
(denen wür mit gn. gewagen), was unser ernstlicher will und end- io 
liehe mainung. Dat. etc. 

Absehrbeim Maikonvent 1599 vom BM . zu Urach dem LKA . übergeben. — TA 18, 607 . 


81. Jonas Algewers 1 ) Endbescheid an die f. Wflrtt. Gesandten. Prag. 

April [I8.J/28. 

Die röm. kais. mt. . . . haben in gn. angehort und verstanden, 15 
was die f. Württ. abgesandten (über die mit inen in der bewussten 
afterlehenschaftsach alberait furiibergangne und von beeden 
tailen . .. approbierte Vergleichung) bei dem religionspuncten wegen 
des worts ,klöster‘ *) . .. für befelch empfangen. Dieweil dann ir 
kais. mt. in disem puncten alberait so weit gangen, dass sie gn. 20 
darfur halten, dass ifg. und dero L. billich ursach haben damit 
sich contentiern zu lassen und dass sie der religion halber gnug- 
sam versichert sein, so lassen es demnach ir kais. mt. bei dem 
alberait zu standen gerichten und auch irestails verfertigten ver- 
tragslibel nochmals allerdings verpleiben und wissen darinnen ainiche 25 
mehrere addition, erleutterung od. verenderung nicht fürzu- 
nemen. Nach welchem sich die gesandten zu richten, denen ire 
kais. mt. benebens mit gn. wohl genaigt 3 ). Geben etc. 

Abschr. des BM. Stef. Schrnid, von dem mit dem kaistvl. Sekret besiegelten Orig., das 
Dr. Enzlin dem Prälaten von Bebenhausen zum Lesen gegeben . — TA 18, 606. 30 

] ) Wohl der unten S. 164 7 genannte kaiserl . Kammer Sekretär Jonas, ron 
dem bemerkt wird: so unserer religion zugeton und hievor bei disen religions¬ 
puncten guete befiirderung erzeigt-; TA 18, 614 b . 

2 ) Zu § 12 des Träger Vertrages; s. S. 5 X. 1. 

3 ) Nachdem die Hälfte der Refusionssumme bezahlt, war keine Gefahr mehr, 
dass Württ. vom Vertrag noch zurücktreten könnte. Für den Kaiser fehlte darum 
der Antrieb, weiter entgegenzukommen. 


Gck -gle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



1599 Mai 9. 


161 


LKAusschusstag vom 10.—20. Mai 1599. 

Auf f. Befehl kommen die vom LKA. am Mittwoch Abend 
den 9. Mai in Stuttgart an. Donnerstags den 10. dis ist Jörg 
Hofman von Urach ... in gewohnl. pflicht und aid genomen 
5 worden. Den aid hat dr. Broll ime fürgehalten, daruf er dem 
BM. Chf. Mavem in die hand angelobt und das jurament nach¬ 
gesprochen. 


82. Hz. Friedrich an den LKAussohuss. Mai 9. 

Demnach unser gn. f. und herr das hochnutzliche löbl. und 
10 rühmliche werk der zu Aurach neu ufgerichten ... leinenwebe r- 
zunft zu nutz, wollfart und fürstand dero land und leut vorzu¬ 
treiben und im. wenigsten nit ersitzen zu lassen gemaint, so haben 
sich alberait etliche stattliche uslendische wolhabhafte personen 
gefunden, die an ifg. u. begert, inen . . . diss priveligium und 
15 freiheit zu geben, dass sie allein mit dem leinwatt, so solcher orten 
geweben würd, bandien und ihr gewerb und kaufmanschaft usser- 
halb lands, wa es ihnen geliebt, damit treiben möchten 1 ). Weil 
aber daraus leicht abzunemmen . . ., dass solches ein sehr einträg¬ 
licher und nützlicher handel, also haben ifg. .. . zuvor us treu- 
20 herziger, zu dero getreuen gehorsame L. tragenden vätterlicher 
affection nicht umbgehn wellen, ihr der L. solche handlung oder 
gewerb oder die verlag derselben gn. vor andern zu gönnen und 
anzubieten, auch deswegen neben ihrem chammersecretario Rath¬ 
geben *) ihrem anwalt zu Urach und lieben getreuen Esaiae Hulden- 
25 reichen ... uferlegt, sich zu dem Kleinen ... Usschuz zu verfliegen und 
... ifg. gn. meinung zu eröffnen und alle ein- und gegenwürf, so für¬ 
bracht werden möchten, mit grund abzuleinen. Daraus dan gemelter 
Ausschutz leichtlich abnemmen und schließen würd können, dass es 
mit solchem werk vil ein andere löblichere . .. gelegenhait, als es 


v ) Von solchen Angeboten ist sonst keine Spur zu finden. Es ist auch zu 
einem solchen Leinwandmonopol in der Folge nicht gekommen. 
s ) Bd 1 , 643 . 

Württ. Landtagankten 17, 2. 11 
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etwan von, der Sachen unberiehten uf blosses ungegründtes geschrei 
gehalten und verrüeft worden. Versehen sich also ifg., gedachter 
Usschutz werde . . . disse inen angebottene vätterliche f. gnad nit 
aus- oder unachtsam in wind schlagen. Dan solte es geschehen, 
würde niemanden mit füegen ifg. verdenken können, da sie schon 5 
mit . . . uslendischen personen .. . tractirt und selbige angedeuter 
massen daruf previlegiert, das doch ifg. vil lieber underlassen und 
dero gehorsamen L. den stattlichen namhaften eintrag und gewinn 
vor allen anderen gern und ohne entgelt gönnen wolte .... 

Orig . mit des Hz. Unterschrift, — TA 18, 603 . IQ 

Freitags den 11. morgens V 28 Uhr erscheinen Jak. Rathgeb 
und Haldenreich, denen der LKA. auf ihre Anfrage diese Stunde 
bezeichnet hatte , und behändigen ihm vorstehendes f Dekret im 
Auftrag des Herzogs mit dem Vermelden, da man weittern bericht» 
von nötten oder wider dis werk etwas einzureden, solt und wölt 15 
er, Huldenreich, gnugsamen bericht tun, und wan man sein begert, 
wolle er gern erscheinen; hett’ sein losament ins hofmeisters von 
Weyler 1 ) behausung, darinnen hievor Samiiel Stundt gewohnt. 

Am Samstag wieder vor den LKA. gefordert zu weiterer Aus¬ 
kunft über die Weberei berichten Rathgeb und Huldenreich, dass 2 o 
ifg. solches zuvorderst E. E. L. und nit uslendischen, die dessen 
begern, günnen wolte; und dorfte man anjetzo nit gelt zum anfang 
haben, sonder allererst, wann die weber jedesmal gewürkte leinwat 
ltifern, dasselb von inen gegen gepureuder bezalung annemen und 
solche volgends verhandlen; und werden sich selbsten von frembden 25 
orten her kaufleut finden, die solche leinwat begerten, also dass 
man deswegen nit sondere factoreien anrichten dörfte. Nach Ab¬ 
treten der beiden f. Deputierten wird folgende Erklärung beschlossen: 

LProt. Stef. Schmidt!. — TA IS, 609. 609. 


83. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 12 exp. 14. 30 

Dieweil die zu Aurach uns angebotne leinwathantierung 
und vertag ... nit weniger zu bevorstehendem anfang als künftiger 
forttreibung notwendiglich ein anzal gelts erfordert und wir uns 
hingegen aus unserm . . . Staat auch pflicht und aiden zu erinnern, 

>) Daniel Müller, Kl. Hofmeister zu Weiler bei Esslingen 1593 bis sh seinem 
Tod 1608 Desbr. 9; DB. 354. TA 18, 605. 
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dass alles in gemeiner L. einnehmereiverwaltung zugegen ligend . . . 
gelt allein zu bezalung und ablosung der gülten .. . auch reichs- 
contributionen u. a. notwendigen specificirten ausgaben und sonsten 
gar in keinen weg, . . . verwendt . .. werden sollen, und da zudem 
5 die Verwaltung dermassen erschöpft , dass zu den anderen Ausgaben 
selbst durch Geldaufnahmen die Mittel zu erschwingen onmöglich, 
als künden oder wissen wir (anderer fürfallenden ongelegenheiten 
allerdings zugeschweigen) mehrangezogner leinwatverlag von wegen 
und in namen gemeiner L. uns nit zu beladen .... Damit und 
10 aber der aus disem leinwathandel, wafer je Efg. solchen fortzu¬ 
treiben gesinnet, verhofte guote nutz und eintrag dannoch sovil 
möglich ins land und bei den undertonen erhalten werde, möchte 
villeieht . . . nicht onratsam sein, dass an die fürnemste stät und 
ort des bzgt. deswegen ein besonder ausschreiben ergienge und 
15 sieh alsdan etliche vermögliche und des handtierens verstendige 
burger und inwohner finden und angeben, welche sich des 
Werks underfahren, auch demselben füeglich und mit besserer 
glegenheit, dan ein ganze L. od. communen, nachkommen und 
abwarten köndten. Im fall aber beim Mangel inländischer Lieb- 
20 hoher Efg. dise handtierung an und auf frembde und auslendische 
kommen zu lassen, auch sie derowegen insonderheit zu privilegim 
bedacht, so gelangt an Efg. unser ganz u. und vleissig bitten, die 
sacben hiemit dergstalt gn. anstellen und verordnen zu lassen, 
damit Efg. arme gehorsame undertonen dadurch in keinerlei weis 
25 beschwert . . . werden. 

Konz. Broll. — TA 18, 609 b. 

Gleichen samstags ist der einnemer jarrechnung nach¬ 
mittag umb 1 uhr abzuhören angefangen und sonntags morgens 
vor der predig zu end gepracht worden .... Sonntags nachmittag 
30 hat man den geltsturz fürgenomen und denselben richtig und, was 
sie verpliben, also befunden. 

Montags den 14. maji hat man . . . mit herrn dr. Entzlin ad 
partem sprach gehalten, weil man albereit das erst zül der refusions- 
suma erlegt, ob nit der religion halben bei Österreich 
35 mehrere Versicherung zu erlangen; und weil man gänzlich darfur 
halten müssen, wann das kais. decret [Nr. 81J gelauter massen 
bei den kais. actis pleiben und künftig also gefunden werden 
solte, das solches gemeiner L. insonderheit aber den prälaten und 
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clöstern zuo höchstem nachtail geraichen möchte, [so hat man] 
communicatim erwogen, ob nit solche kais. resolution samt vor¬ 
gehendem u. suechen allerdings ab actis zn tan oder . . . kais. 
resolution umb etwas ... zu ändern sein möchte. Und weil der 
f. hofrat Fürckhs den 15. mai wider nach Praag verschickt werden 5 
soll, hat man denselben ersucht, solches also beim kais. camer- 
secretarien Jonassen zu werben und zu wegen zu pringen, indem 
LKA. dem Fircks am 14. Mai folgenden Entwurf für den Kaiser 
und 100 Dukaten für Jonas (für den Fall des Gelingens) einhändigte. 

LProt, — TA 18, 613 (mit verdeutlichender Neuredaktion). IQ 


84. Concept, welcher gstalt kais. resolution zu endern sein möchte. 

[Mai 14.] 

Die röra. kais. mt. unser allergn. herr haben in gn. angehört 
und verstanden, was die f. wirt. abgesandten über die mit inen in 
der bewisten afterlehenschaftsach albereit fürüber gangen 15 
und von beden teilen . . . approbierte Vergleichung bei dem religions- 
puncten wegen des worts ,klöster‘ ferner anzubringen und zu begem 
für befelch empfangen. Dieweil aber ir kais. mt. gn. darfür halten, 
disen puncten in berüerter Vergleichung also general und lauter 
begriffen worden sein, dass diss orts gesuechter addition nit von 20 
nötten, so lassen es demnach ir kais. mt. bei dem albereit zu standen 
und auch ires teils verfertigten vertragslibell verbleiben. Wollen ir 
kais. mt. den gesandten, denen sie beineben mit gn. wol geneigt, 
zur resolution gn. nit verhalten. Actum Prag etc. 1 ). 

LProt. und Kone. Brolls. — TA 18, 614. 25 

Gleichen Tages, als man gen hof zum nachtessen gangen, 
wird dem BM. Calwer durch einen Hofkanzleiskribenten folgendes 
f. Dekret übergeben: 


85. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart Mai 14. 

Das andere Ziel der Refusionssumme ist auf September 30 
mit 150 000 Gulden zu erstatten. LKA. soll es geivisslich zeitlich 

l ) Der Versuch misslang, und damit stand es um die Kloster für den Fall 
der österreichischen Sukzession bedenklich. Besserung brachte die kaiserl. Privilegien - 
konßrmation, bei der es Tholde gelang, diese auch auf den LT Abschied von 156ö 
(und auf die darin enthaltene dauernde Feststellung der Augsb. Konfession etc. für 
Prälaten und L.) auszudehnen; s. u. ltiOO Xovbr. 14. 
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zuvor auf die f. Landschreiberei liefern lassen, solches geld durch 
ifg. hierzu deputierte an sein gehöriges ort antwurten zu lassen. 
Weil auch alberait ad partem angesnocht worden, dass an solchem 
zil nf 40 oder 50000 güldin fürderlich möchten erlegt werden, 
5 als sollen sie auch wirkliche verfüegung tun, dass uf der röm. 
kais. mt .. . ansuchen denselben hierinnen könde willfahrt werden. 
Im fahl auch etwa ein tail gelts zue Ulm durch Verwechslung 
richtig zu machen und doselbst zu empfahen sein möchte, soll das- 
selbig durch ifg. landschreibereiverwaltere und iren (vermög ifg. vor- 
10 gehenden resolution)') zugeordneten daselbst erhept werden, dann 
ifg. mainung gar nicht ist, dass jemands aus des Klainen Vsschutz 
mittel oder in namen der L. diser geldlieferung beiwohnen solle. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift. — TA 18, 615. 


86. LKAus8chuss an Hz. Friedrich. Mai 14. 

15 Zur Aufbringung der Afterlehensrefusion haben sich auf unsere 
Werbungen die spezifizierten ... statt, vom adel und Privatpersonen 2 ) 
zu bestendiger zinsleihung ®) bei gemeiner L. angeben; auch algereit 
die ihnen . .. zugeschribene summ . . . erlegen und antworten, wir 
auch dergstalt selbige von inen annemmen lassen. Wan sie nun 
20 förderlicher und onverlengter ufrichtung gnugsamer gültverschrei- 
b ungen und Versicherung vertröstet und seidhero umb wirkliche 
einhendigung derselben durch etliche solicitirt und angemanet wor- 


! ) Eine solche Resolution liegt nicht vor. Dass vom Ausschuss Broll und 
Mager nach Ulm geschickt und mit Hartbronner wegen der Umwechslung Ver¬ 
einbarung getroffen worden, war dem Herzog missfällig gewesen. Vgl. S. 97. 
121. 127. 157. 

2 ) Spezifikation fehlt, ergibt sich aber aus der LERechnung. 

8 ) Leihe von Kapital (Hauptgut) gegen Zins, was nach dem II. Landrecht 
zwar immer noch verboten war (Wächter 1, 497), aber in Form des Gültkaufes 
j/anz allgemein geübt wurde. Auch der Name Zins, statt Gült, wird immer häufiger . 
Selbst das Aufkündigungsrecht, das bei dem in Form des Gültkaufs gegebenen 
Darlehen dem Darleiher fehlt, wird immer häufiger gefordert und auch bewilligt. 
Der dem Endris Böheim unterm 26. April 1599 von der L. ausgestellte und vom 
Herzog mitgesiegelte Gültbrief besagt mit dürren Worten, dass von B. 5000 fl. dar¬ 
geliehen worden und dass P. und L. diese samt 5°/o Zins [in Wahrheit 6°jo] 
binnen Jahresfrist wiederum bezahlen sollen. Zu Pfand setzen dabei P. und L. alle 
unsere hab und giietter, auch alle und jede unsere in stadt und amt Göppingen 
habende steuren, renten, zinsen, gölten, zehnten, nutzungen und gefelie. Orig. Perg. 
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den, als haben Efg. wir .. . bitten wollen, Die geruohen bei Der» 
canzlei durch gn. befelch zu verschaffen, damit solche originalver- 
schreibungen in kreftiger form förderlich ausgefertigt und wan sie 
zu unsern handen geantwortet und [von uns] gleichfalls besiglet, 
fördere angeregten zinskeufern zugestelt mögen werden. Dan im •> 
fall damit solte verzogen .. . [werden], ist zu besorgen, dass andere, 
gelt umb Verzinsung anhero zu geben (dessen man doch in war- 
heit anjetzo höchlich von nötten), desto wenigem lust gewinnen 
werden. 

Was sonsten anderer statt und ort im herzogtumb auf i» 
das bei werendem LT. ausgangen allgemein ausschreiben erfolgte 
anlehnungen betritt, (weil selbige zuversichtlich erst zu schier- 
künftigen jacobi bei lifferung des halbigen tails der anticipation der 
uf catharinae gefallenden ablosungshilfen sich erkleren möchten, ob 
sie die von ihnen beigeschossene sommen bestendiglich oder allein i& 
uf ein geringe anzal iar verzinsen zu lassen entschlossen), kan 
dessen erwartet und alsdan uf vorgehend ferrer u. anbringen die 
hauptverschreibungen darnach reguliert und begriffen werden. 

Kons. Broll. — TA 18, 616. 


87. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 16. 20 

Auf das f. Dekret vom 14. d. M. sind wir erbietig wie bisher 
allen möglichen und besten fleiß anzuwenden, damit solch ander 
zihl der refusion allermaßen, wie es durch gemeine L. bewilligt 
und versprochen worden, uf den angesetzten termin ... zu Efg. 
landschreiberei eingeliefert werde. Dieweil und aber etliche von 2b 
klöstern ihren alten, bei jüngstem LT. berichten ausstand bis 
uf gegenwertige zeit noch nit erstattet, sonder ... bis in 10778 fl. 1 ) 
daran schuldig und hinderstellig verbleiben gegen Efg. Vertröstung, 
so bitten wir nochmals um ernstlichen Befehl zur Einlieferung. 
Und nachdem . .. wir beineben berichtet, ob solten die klöster und 30 
dero Verwalter sich zum teil vernemmen lassen, dass die vom Herzog 
befohlene Antizipation der halben Katharinas-Ablosungshilfe uf 
schierstkommend jacobi ihnen unmöglich, so werden wir verursacht 
Efg. zu bitten dafür zu sorgen, dass die Klöster ihre uns unentbehr¬ 
liche Angebühr eintweder durch geltufnahmen und anlehenschaft 35 


*) Von ursprünglich 42 000 fl.; s. S. 131, 20. 
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oder in andere, Efg. beliebende wol ersprießliche mittel und weg 
erstatten. Dan waferr solches nit beschehen, . . . wollen gegen 
Efg. . . . wir ietz und künftig uns ghorsamlich entschuldigt haben. 
Als auch ferner bei dem LVorschuss von 15546 fl. in groben 
ä Sorten der zugesagte Abzug in entriehtung des ersten und haupt- 
rihls . . . verbliben, so wollen wir uns demnach onzweifenlich 
getrosten, es werde solches anjetzo beschehen, nach der f. Zusage 
vom 5. März. 

Vor dem Ziel nach des Kaisers Wunsch 40 bis 50 000 fl. 

10 zu zahlen, können wir nicht versprechen, da man alle vorhandenen 
und noch einkommenden groben Sorten auf die „bewisste“ Reichs- und 
Türkenhilfen verwenden muss 1 ); wenn aber die kaiserliche deputierte 
Bononier anzunemmen bedacht, sind wir erbietig 50 000 fl. und noch 
mehr in hiesigem wert oder auch ufs hundert von B—4 fl. ufwechsels 
15 in abschlag zu geben und also ... zu anticipirn .... 

Da auch gemeine L. auf sich genommen, das andere zihl, so- 
vil immer möglich, mit reichsmünz zu erstatten und zu erlangung 
dessen von denen in der L.Verwaltung an Bononiern, Franken und 
Baslern zugegen stehenden 80 000 fl. Hans Eitel Neupronner zu 
20 Ulm 30 000 fl. und Hans Hartpronner (mit welchem von gemeiner 
L. wegen wir bisher vil und one großen nachzug gehandlet), 50 000 fl. 
nf unser . . . ansuchen anzunemmen und uf den 16. sept. ... in 
reichsmünz zu verwechslen ... erbotten, als haben Efg. wir solches 
in u. berichten und bescheids erholen wollen, ob wir uns diss orts 
25 in schließliche abhandlung mit benanten personen einlassen . . . 
sollen 2 ). 

Konz. Broll. — TA 18, 618. 


88. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Mai 16 pr. 17. 

Nachdem unser gn. f. und herr sich gegen ifg. gehorsame P. 
30 und L. am 2. martii jüngsthin endlich dahin resolviert, dass nit 
allein ihr gewesner secretarius abzuschaffen, sonder auch an 


*) 109 680 fl. Türkmhülfen musste die L. von 1598 bis 1599 neben den 
400 000 fl. Prager Vertragsgelder bezahlen; und dazu traten im Herbst 1599 weitere 
5484 fl. Türkenhilfe. Vgl. Bd 1, 563. 608. 

*) Der Vorhalt der f. Räte vom 2. März und der f. Befehl vom 14. Mai 
betcirkten, dass der LKA. jetzt dem Herzog die Absicht der Geldverwechslung nicht 
bloss vorher an zeigte y wie bisher y sondern um f. Erlaubnis dazu bat; vgl. S. 127 N. 4. 
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sein statt Hans Bernhard Sattler zum füeglichen könde angenommen 
werden, bo hetten ifg. sich genzlich versehen, dass der Kl. Usschutz 
solches würde in achtung genommen und also gedachten Sattler zu 
ihrem secretario bestellet haben, inmassen auch ifg. in keinen einigen 
zweifei setzen, dann dass derselben gemeine gehorsame L. ... hier- 5 
zu in u. geneigt würde gewesen sein, da man ihr solche resolution 
(wie man pillich ton sollen) hette fürkommen lassen 1 ), dann ifg. 
gar nit darfür halten wollen, dass dieselben bei dero gehorsamen 
L. auch in so ringen Sachen nit solten in u. respectiert werden. 

Weil nun ifg. sovill vermerken, dass allain der Kl. Usschutz io 
sich hierin zu difücultieren und ufzuhalten understehen wolle, on- 
geachtet hievor fürgeben worden, dass gemeine L. eines secretarii 
neben dem advocaten zum höchsten bedürftig, so raicht solches ifg. 
zu pillichem missfallen; dann ifg. von dem Kl. Usschutz in vihl 
mehrerm respect gehalten werden soll. Ist hierauf nochmals ifg. 15 
ernstliche meinung, dass der Kl. Usschutz (vermög obgemelter ifg. 
resolution) hierunder die gebühr ohne einigen lengern ufzug ver¬ 
richten solle, mit dem anhang, da man es noch lenger einstellt und 
allerhand usreden fürgewendt werden sollten, dass ifg. endlich 
auch verursacht werden möchten, andere zum Kl. Usschutz 20 
verordnen zu lassen *), welche ifg. in schuldiger achtung zu haben 
wissten. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift ; im TA 18 nicht ingrossiert. 


89. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 18. 

Wir haben Efg. ernstlich decret wegen des LSekretars mit 25 
sonderer beschwerd und bekümmernis vernommen. Dann nachdem 
Efg., als unsern von der allerhöchsten und göttlichen mt. furgesetzten 
herrn und landsfursten, nicht alleru. schuldiger gebür zu respectim 
(wie wür vor gott, aller herzen forscher, mit reinem onerschrockenem 
gewissen bezeugen) uns niemalen zu sinn oder gemuet kommen, 30 


1 ) Der f. Bescheid vom 2. März trägt keine Adresse (S. 103); da er aber 
die Antwort auf ein Anbringen des LT. ist, so konnte allerdings kein Zweifel 
sein, dass er für dm LT. bestimmt war. Dass der f. Bescheid im LT. nicht 
vorgetragen worden war 7 mochte der Herzog durch einen beim LT. anwesenden 
Vogt erfahren haben. 

*) Und das kaum acht Wochen 7 nachdem der Ausschuss den Landtag zur 
Bewilligung der 400 000 fl. vermocht hatte. 
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auch die tag unser» lebens mit Verleihung seiner gnaden nimmer 
in sinn kommen soll, sonder vilmehr Dieselb je nnd alwegen in 
n. schuldigen ehren, reverenz und ufachtung gehalten, auch vor, in 
und nach Dero angedrettenen glücklichen regierung uns gegen Deren 
5 alles gehorsamen, treuherzigen und wollaffectionierten willens und 
erzeigens, und damit Efg. in ihrem begeren durch gmeine L. wil- 
fahrt (wie Selbige bei allen Land- und Ussehutztägen, insonderheit 
aber in jungstgehaltener Versandung, im werk gn. verspüren mögen) 
nnsers eussersten menschlichen Vermögens beflissen und dannenher 
10 in u. verhofft, für uns und unsere kinder ein sondere gnad zu ver¬ 
dienen: als ist nns jetzt umb sovil schmerzlicher fürkommen, dass 
dessen allen onangesehen bei Efg. wür in widrigen verdacht und 
beschuldigung, als ob wür Dieselb nit der gebür respectim, allein 
diser ursach eingeraten sollen, weil ein einiger mann *) sein aus 
15 eitteler eigennützigkeit geschöpfte intent und suchen bisher bei uns 
nit erlangen mögen, da wür doch ganz und gar in keinen zweifei 
setzen, wann Efg. folgende der Sachen wahrhafte beschaffenheit mit 
gn. vememmen, dass Sie uns diss orts leichtlich für entschuldigt 
halten werden. 

20 Und zwar ist, als Efg. den Ph. Ziegler bei dem Sekretariat¬ 
dünst ohne Vermeidung einiger ursach nit mehr gedulden wollen, 
zu End der f. Resolution allerdings vermeldet, Sie wollen sich gn. 
versehen, dass man Hanns Bernhart Satler hierzue geburlich an- 
nemen werde: so haben wir doch, weil seidher zu end gebrachten 
25 landtags wür nichts sonderlichs zu verrichten ghabt, auch anjetzo 
mit Efg. gn. vorwissen*) mit ainem advocaten versehen, des secre- 
tarii Tarierende stell zu ersetzen noch der zeit umb sovil weniger 
für nöttig geachtet, auch von dessen wider[er]setzung in nnserer 
versamlung bishero niemalen gehandelt, sonder bei jetzigem Usschutz- 
30 tag, was sonsten einem secretario obgelegen, durch einen unsers 
mittels verrichten lassen 3 ), inmassen hievormalen, wan kein secre- 
tarius beihanden gwesen, auch etwan ein guotte zeit lang bschehen. 

So ist ferner nichts neues, sonder hat sich mehrmalen zue- 
getragen, wan der L.einnemmer- od. secretariat-dienst ledig worden, 

! ) Nämlich der Bewerber Joh . Beruh. Sattler. 

*) Der LKA. hatte ausdrücklich um des Herzoys ConsenB yebetcn! Und 
erst auf des Herzogs Placet war Br oll ins Amt eingeführt worden. Bd 1 , 548 1 ; 
2, 10 

s ) BM. Stef. Schmid r. Brackenheim; vgl. S. 9. 10 und Bd l y 645. 
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dass bei hievorigen unsern regierenden gn. landsfursten . .. gleich- 
fals von underschidliche personen intercessiones und Vorschriften 
an Usschutz (als welcher dergleichen diener zu bestellen), erlangt 
und aasgebracht, selbige aber aus furfallenden Ursachen bisweilen 
hingewisen und andere angenommen worden, welches aber ersthoch- 5 
ermeldt ifg. zue keinen Ungnaden vermerkt, vil weniger als ob die- 
selb dadurch nit der Schuldigkeit respectirt, verstanden und an¬ 
genommen. Derowegen wör uns auch dissfals die geringste gedanken 
machen könden, wan wür schon disen Satler uf sein bei uns 
beschehen onzeitig anbalten und Efg. für ihne getones gn. vor- 10 
schreiben usser nachfolgender ursach nit alsbald zue diensten uf- 
nemmen, dass es darumb Efg. zu ungnedigem missfallen und uns zu 
solchem ernstlichem verwiß ausschlagen solle. 

Dann dieweil mehrgeraeldter Satler nunmehr über die andert¬ 
halb jar lang, ehe und dann Efg. mit vorigem secretario enderung 15 
furzunemmen iemalen befohlen, uns in vil weg, insonderheit aber 
bei nechstem LT. des secretariatdiensts halb angesprengt und nach¬ 
geloffen, dass wür zum teil für ihne schamrot wordeu, auch woll 
etwan gegen andern, dass er kurzumb wissen wolle, woran er sei, 
vernemmen lassen und sich also gleichsam mit gewalt bei uns, es 20 
beschehe gleich mit lieb oder leid, einzndringen understanden und 
der ordenlichen vocation und beruofs gar nit erwarten wollen, als 
haben wür (die Wahrheit zu bekennen und in ansehung wür daher 
vermuottet, dass er sich, da er in die federn gesetzt 1 ), mehr der 
meisterschaft über uns, als seines diensts mit ernst annemmen werde), 25 
bisher und noch nit vil lusts oder anmuottung zu ihme gehabt; 
wie uns auch seiner person halb andere mehr Ursachen furfallen, 
deren man zu seiner selbst verschonung gern geschweigen will, 
umb welcher willen wür ihne zum secretario anzunemen bedenkens 
haben. 30 

Dieweil dann die Sachen erzehlter maßen beschaffen, als bitten 
Efg. wür ganz demietig und undertenig, Die wellen angeregt on- 
gnedig misfallen und verdacht gn. fallen lassen und, demnach wür 
unsern vorigen secretarium (ob woll wür und ganze L. mit ihme 
woll versehen auch einige ursach urlaubens zu ihme, noch warinnen 35 
er sich gegen Efg. vergriffen, das wenigste Wissens nit gehabt, 
allein nachdem Derselben wür sein person zuwider sein ver- 


*) Bettfedern, im Gegensatz zum Strohlager ; vgl. Fischer 2, 1000. 
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nommen) seines diensts erlassen, als wollen auch Efg. ibne Satler 
(welchen w ü r nsser knrzangezogenen motiven zn verhuettnng ganzer 
L. hochbeschwerlichen eingangs zum diener nit anzunetnmen wissen), 
dahin weisen, dass er vorderst Efg. und Dero vorneme rat, auch 
5 uns fnrters onmolestiert und onangeloffen und seiner zuvor habenden 
einträglichen dienst- und notariatampts-verrichtungen *), mit welchen 
er ohne zweiflet bede händ vol zu schaffen, ersettigen lasse. 

Und nachdem Efg. in Dero decret weiter melden, dass man 
vorangeregte . . . resolution gemeiner L. billich furhalten sollen, 
io künden Efg. wür ... nit verhalten, dass fast alle anwesende prä- 
laten und gesandte der stät mit dem abkommenden secretario 
wegen befohlener abschaffung herzlichs mitleidens getragen, sich 
auch vernemmen lassen, dass man solchen mann nit von handen 
lassen soll; und wür demnach anderst nit erachten mögen, im fall 
lö Efg. abschlägige resolution ihnen fürkommen, sie onzweifenlich 
widerumb replicirt, auch wegen seiner verspürten geschicklicheit 
und fleiß ibne dem Satler in alweg furgezogen hetten. Damit nun 
fernere weitleuftigkeit verhuettet, auch der gewesen secretarius dar- 
durch nicht mitten im LT. unsere Sachen fahren und stecken zu 
20 lassen verursacht, haben wür vilangedeute resolution diser und keiner 
andern ursach 2 ) vor ausgang des LT. und also gemeiner L. zu er- 
öfnen underlassen. 

Auf Efg. Anregung, andere zum Kl. üsschutz verordnen 
zu lassen, erwidern wir, dass wür uns zu disem stand und ver- 
25 ricbtung für unsere personen nit eingedrungen, sonder sein vom 
Ussehutz (als diss orts gemeiner P. und L. volmechtigten) dazue 
erwelt, bestelt und verordnet, auch als wür gleich zu anfang jüngst- 
gehaltenen LT. . . . unser amt und dienst resignirt und abgetretten, 
nichts desto weniger von ihnen dazue von neuem erkieset und con- 
3o tirmirt worden; da wür doch unsers teils vil lieber gewünscht und 
gesehen, dass unser stellin anderwerts ersetzt und wür dises lasts 
entledigt werden mögen, in erwegung bei solcher Verrichtung neben 
versaumnus unserer haushaltung mehr mie, sorg, angst, arbeit, un- 
gnad und beschwernus, dann großer dank und genieß zu gewarten. 

Dass er sein bisheriges Amt als Konsistorialsekretar in der Tat als 
L Sekretär beibehalten f zeigt seine Tätigkeit in den Schneckischen Unruhen Mai 1602 
( I r. VjH. 1893 , 175) u. a. Stellen . 

*) Ein den Landtag a usschli essen des Vorrecht des LKAusschusses zur Wahl 
d*s LSekretars wird also nicht behauptet. 
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Wafer nun gm ei ne L. uns diser Ursachen (dieweil wiir einen mann, 
der sich zu uns nöttigen will und wiir dannenher zu ihme desto 
wenigem lust und Vertrauens haben, zum diener anzunemmen mit 
u. bescheidenheit verweigern) zu unserm . . . ampt nicht mehr für 
taugenlich erkennen und befinden werden, begern wür uns keines- 5 
wegs lenger darbei ufzuhalten, sonder seind jederzeit geneigt und 
beraitwillig, andere ... an unser statt kommen zu lassen. — Welches 
alles Efg. zu unserer unumbgenglichen entschuldigung wiir in u. 
nit sollen verhalten. 

Konzcptkop. mit Korrekturen Brolls; im TA 18 nicht ingrosniert. 10 


90. LKAus8chuss an das f. Konsistorium. Mai 18. 

Ehrwirdige, ehrnveste, hoch- und wolgelerte, insonders günstige 
liebe herrn. Demnach der durchleichtig hochgeborn etc. in jüngst¬ 
gehaltenem LT. auf gmeiner P. und L. beschehen u. ansuochen gn. 
bewilligt, dass in kl. Königsbron für die studierende jugent 15 
noch ein schuol angerichtet werden soll, und wir beineben berichtet, 
dass solcher pass des hierüber begriffenen und ufgerichten abschids 
E[uer] Efhrwürden] E[hrenfest] und G[unsten] extrahiert und zugestelt 
worden sein soll, so gelangt demnach an Dieselben unser ganz 
freund- und dienstlich gesinnen, die wollen ihres teils (unserm zu 20 
ihnen ohne das habenden vertrauen nach) alle mögliche befürderung 
erweisen, damit besagter abschid, sovil disen puncten betrift, zu 
gehoftem allgemeinem nutzen und wolfart fürderlich exequiert und 
volnzogen werden möge. Das begern umb E. E. E. und G. wir im 
namen gmeiner L. auch für unsere personen in ander weg freund- 25 
dienstlich zu beschulden. 

Kone. Broll. — TA 18, 824. 


91. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Mai 18 pr. 18. 

Unser gn. f. und herr hat der geordneten des Kl. Usschutz . . . 
anbringen [vom 16. d. m.] , . . hören verlesen. Wegen des Ausstandes 30 
bei Klöstern ist verrückter tagen die notturft deshalben algerait 
befohlen; darumb dan solche anmahnung desto weniger von nötten 
gewesen. Inmassen auch von wegen angezogener anticipation des 
halben teils uf negstkünftig catharinae gefallender anlagen eben¬ 
mäßig zu bewilligter prorogation des vorratgelts gebürende befelch 35 


Gck 'gle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



1599 Mai 18—19. 


173 


schon abgangen seien. So wollen anch ifg. der angebrachten 
15 546 fl., sovil möglich sein würd, in achtnng nemmen. 

Die angebotene Antizipation des zweiten Ziels um 40—50 000 fl. 
an Bononiern mit Aufwechsel nimmt Herzog in gn. an und will es 
5 bei kcds. Mt. anbringen. 

Und dann die Verwechslung der 80000 fl. Bononier etc. 
zn Ulm betr. ist ifg. meinnng, dass dero hierüber letstlich gegebnem 
decreto 1 ) wurklich nachgesetzt werde. 

Orig, mit de* Hersogs Unterschrift. — TA 18, 628. 

10 Dieses f. Dekret wird gegen abends, als man zum essen gen hof gangen, 
dem Abt von Bebenhausen durch des Cammersecretarii Diener übergeben. 


92. LKAus8chu8S an Hz. Friedrich. Mai 19. 

Die gestrigen Abends erteilte f. Resolution verweist uns wegen 
der Dimer Auswechslung von 80000 fl. auf Dero letstlich gegebnes 
15 Dekret. Da wir aber auf nachschlagung desselben nichts darüber 
befinden mögen, so bitten wir um Erläuterung, ob irer mt. erfolgende 
endliche erklärung wir erwarten oder aber mit Verwechslung eingangs 
gedachter summ alsbald fortfaren, auch mit obbenanteu personen 2 ) 
hierüber handlung pflegen sollen oder nicht. Was nun Efg. hierauf 
20 befehlen, dem soll ghorsamlich nachgesetzt werden. 

Als wir auch fürs ander berichtet, dass von der röm. kais. mt. 
... kurzab gewichener zeit drei original vertragslibell 8 ) gleich¬ 
lautenden inhalts Efg., und zwar ains derselben für Dero ghorsame 
L. zukommen sein soll, so bitten wir um dessen Zustellung, damit 
25 wir nicht allein für unsere personen uns darinnen zur noturft er¬ 
sehen, sondern auch, wan wir von Efg. gehorsamen L., warauf die 
Sachen stehen und bewenden, befragt werden, wir ihnen hievon 
gründlichen bericht anzeigen und geben könden. 

Kam. Broll. — TA 18, 888b. 


bo 93. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 19. 

Auf unsere Bitte [vom 14. d. M.J wegen der LGültbriefie ist uns 
durch Dero cammersecretarium Johann Satter angezeigt worden, wie 

*) Vorn 14. Mai s. S. 165 7 d. h. also wohl: die Verwechslung soll durch die 
Landschreiber vorgenommen werden. 

! ) Hartbronner und Neubronner. ®) Nämlich das des Prager Vertrages. 
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dass Efg. an dem zumal überreichten concept oder form der Ver¬ 
schreibung und dass Deroselben rent, zins, steuren, zoll, zehenden, 
nutzungen und gefall zu underpfand eingesetzt und benant werden, 
bedenkens haben und vermeinen, dass gmeine P. und L. ihre selbst 
aigne Sachen und güeter darumb verschreiben sollen. Hierauf nun •> 
könden Efg. zu u. bericht wir nit verhalten, dass obwol, als in 
ao. 88 (wegen derzeit vorgestandnen sorglichen leuf) 1 tonnen 
golds zum Vorrat, wie auch hernach seidher Efg. angedretner lobl. 
regierung zum Besigkeim- und Mundelsheimer kauf abermal ein 
anzal gelts durch gmeine L. ufgenommen, in bedesmal ufgerichten io 
Originalobligationen . .. auch gmeiner P. und L. als mitschuldner 
(dan zuvor und von alters her in dergl. ufnamen nur der herr- 
schaft allein anregung beschehen), austruckenlich gedacht 1 ), 
dass doch wegen besagter P. und L. einige underpfand nit dar¬ 
geben noch bestimpt, sondern des jederzeit regierenden lands- 15 
fürsten ... järliche nutzungen und einkommen umb alle ufgebrachte 
hauptgueter und zins obligirt und verschriben worden, in ansehung 
dass gmeine P. und L. für sich selbsten keine solche bestendige 
einkommen od. güeter haben und besitzen, auf welche sie die 
zinsherrn betten verweisen und . . . versichern könden*). 20 

Im fall aber gleich gmeine P. und L. diss orts gnugsaiue 
hinderetattung 3 ) zu tun [vermöchten], und derentwegen nit mangel 
erscheinen solte, so köndten doch die anwesende des Usschutz 
keinem statt oder amt aigens gefallene etwas obligirn oder ver¬ 
schreiben, sondern mieste abermal ein neue zusamenkunft gmeiner 25 
P. und L. ausgeschrieben und, welcher gestalt zwischen klöstern, 
Stätten und ämptem hierinnen ein endliche Vergleichung anzustellen, 
proponiert und erwogen werden. Was nun solches für ein merk¬ 
liche große bemiehung, onkosten und weitleufigkeit erfordern werde, 
ist aus jüngstem verlauf leichtlich abzunemmen. 30 

Deshalb und weil in jetzigen gültverschreibungen austrucken¬ 
lich versehen, dass bedes, zins und hauptguot usser der Land sch. 
Verwaltung und durch dero einnemmere entrichtet werden sollen. 


') TV//. Bd 1, 374 N. 1. 

*) Geyen Böhm hatte doch die L. allein sich verschrieben und ihre Gefälle 
im Göppinger Amt verpfändet (s. S. 165 X. 3). Aber vermutlich waren es die 
Gläubiger, welche nach altem Herkommen Unterschrift und Pfand des Herzogs 
verlangten. 

8 ) wohl = Versicherung, Vetpfändung. 
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und also gnaogsam erscheint, dass gmeine L. selbstschuldner und 
zähler, dannenher Efg. . . . einige gfahr . . . nicht zu besorgen, 
auch .. . wir znm Überfluss erbietig sein, Efg. deswegen im namen 
und von gmeiner L. ein gnuogsame Schadloshaltung und recognition 

5 zu geben, dass alle jetziger zeit ufgenommne zins und hauptgüeter 
von ihnen ohne einigen angriff oder nachteil Efg. .. . allerdings ver- 
dretten werden sollen, so wollen wir . . . bitten, Efg. werde es diss 
orts beim alten herkommen gn. bleiben und die gültverschreibungen 
in hievor übergebner form nunmehr fürgehen und verfassen lassen '). 

10 Korn. Broll. — TA 18, 828. 


94. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Mai 20. 

I/ff. hat algeraid Verordnung geton, dass uf des reichspfenning- 
meisters hievor beschehen ansuchen umb anticipation einer an- 
zal gelts an berüertem andern zihl seinen befelchhabern in die 
15 50 000 fl. also bar in bononiern mit erstattung eines zimmlichen 
u(Wechsels, als 3 guldin uf jedes hundert, zu erlegen angebotten 
werden soll, . . . und würd hieruf der Usschutz den einnemmern 
tiefeich zu geben wissen, dass sie, uf den fall bestimpte bononier 
jezo angenommen werden sollten, selbige ifg. landschreibern gelifert 
■20 werden; waferr aber dem reichspfenningmeister die bononier nicht 
anneramblich, ist ifg. nicht zuwider, dass selbige . . . durch die Hart- 
pronner und Neubronner zu Ulm verwechselt und also uf den 
bestimpten termin das ander zil verglichnermassen und ifg. jüngten 
gegebnem bescheid gemes erlegt werden. — Von der Original- 
%> Vergleichung gedenken ifg. dem Uschutz das ein exemplar der¬ 
selben nach abgerichtem oftangeregtem andern termin auch ein- 
antwurten zue lassen. — Und weil zu disemmal weiters alhie der 
Uschutz nicht zu verrichten, so wollen ifg. denselben hiemit wide- 
rumb anheimisch zu ziehen gn. erlaubt haben. 

Orig, mit da Hz. Unterschrift. — TA 18, 881. 

Darauf auch folgenden tags der Usschutz 2 ) von einander ge¬ 
zogen, und nach irem verreisen des Usschutz Staat von cammer- 

l ) Die Bitte war abermals vergeblich; die L. und ihre Gläubiger mussten 
sich noch über ein Jahr gedulden; s. n. 1600 Juni 12, 

*) Unter den anwesenden Äussch. Verwandten wird der neugewählte Hof - 
mann von Urach hinter Stuttgart und Tübingen aufgeführt, aber vor den älteren 
HM. ton Nürtingen, Schorndorf und Brackenheim. Es ist also die Stadt ent¬ 
scheidend für die Bangfolge, nicht das Dienstalter des Gewählten. 
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secretario Satler per decretum 1 ) erfordert und ifg. übergeben 
worden ä ). 

LProt. v. Broll. — TA 18, 682. 


95. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Böblingen Juli 18 pr. 19. 

Den würdigen, unsern raten und lieben getreuen N. verord- 5 
neten des Cleinen Usschutzes unserer gehorsamen L. in Württem¬ 
berg. — Von gottes gn. Friderich hz. z. W. etc. Der Kaiser 
hat an uns gn. gesunnen, zu befürderung des bungariscben kriegs- 
wesens wider den erbfeind 50 000 fl. an dem andern Termin 
des Vertraggelds in Abschlag erlegen zu lassen. Wir haben dies 10 
u. bewilligt und befehlen Euch, Ihr wollen gewisse Verordnung tun, 
damit obbestimbte summa unsern landschreiberei-verwaltern alspald 
gelüffert werde .... Dessen wollen wür uns, also zu geschehen, 
gn. und endlich verlassen. Datum etc. 

Orig, mit des Hz. Unterschrift und mit dessen Siegel verschlossen. — TA 18 , 687. 15 

Nach der Quittung der Landschreiber war ihnen das 2. Ziel 
von 150 000 fl. am 5. September ganz bezahlt d. h. zwei Wochen 
früher, als der Prager Vertrag bestimmte; (Beil, zur LE Rechnung 
1599/1600). 

96. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Kircheim u. T. September 6. 20 

Unser gn. f. und herr hat des Kl. Uschutz am 18. mai jüngst¬ 
hin von wegen bestellung ifg. gehorsamer L. secretariat über¬ 
gebne u. erclerung mit nit geringem missfallen ufgenommen. Darauf 
ifg. die zue würklicher volnziehung Dero vorgehenden resolution 
und ernstlichen befelchen dienstliche mittel wol wüssten alsbald für- 25 
zunemmen. Aber wie dem, ist hiemit nochmals ifg. ernstliche 
meinung, dass der Kl. Uschutz dero hievor zue gemeltem secretariat 
aus gn. wolmeinung fürgeschlagenen secretarium Joh. Beruh. Sattlern, 

') Vom 21. Mai ex commissione ipsius celsitudinis von Joh. Sattlers Hand 
geschrieben, aber ohne Unterschrift. 

2 ) Das Original von 1599 durch LAdvokat Broll. Am 5. Aug. 1599 verlangt 
der Herzog mit besonderem Schreiben ans Dinckendorff vorn Ausschuss auch den 
Staat überschickt , den sie zu Uz. Christofs und Ludwigs Reg.Zeiten gehabt 
(Orig. TA 18, 638); offenbar wegen Bestellung des LSekretärs und der Ausschuss¬ 
mitglieder. 


Gck igle 


Original frnm 

INDIANA UNIVERSITY 



177 


1599 September 12. 


onverhindert aller ans gefasstem Widerwillen angezogenen praeten- 
sionen, ohn einigen lengern Verzug dahin verordnen und bestellen, 
ifg. auch hinfüro in gehörendem gehorsamen respect haben sollen. 
Es setzen ifg. auch in keinen einigen zweifei, dann dass derselben 
5 gehorsamen L. meinnng gar nit seie, dass ifg. die zum Kl. Uschutz 
deputierte sich auch in so ringen dingen beharrlich widersetzen und 
dardurch ifg. gegen derselben tragende gn. und vätterliche affection 
so onnöttiger weis offendieren solten. Und geschieht hieran ifg. 
ernstliche meinung 1 ). 

io Sovil die Verordnung des Kl. Uschutz anlangt, werden 
ifg. als der landzförst nit geschehen lassen, dass darbei solche 
personen, welche ifg. von wegen ongebürlichen erzeigens missfällig 
nnd zuewider sein solten, geduldet werden müessen. Wie auch ifg. 
in den LT-abscbieden und daraus gezognen Staaten oder sonsten 
15 einige andere Verordnung nit befunden, noch auch darin begriffen 
werden kenden. Darnach die zum Kl. Uschutz geordnete sich zu 
richten haben. Actum etc. 

Orig, mit des Hz. Unterschrift ; im TA 18 nicht ingrossiert. 


LKAusschuss-Tag in Stuttgart vom 12. bis 
20 16. September 1599. 

Auf f. Befehl kommen die LKAMitglieder am 11. September in 
Stuttgart zusammen. Am 12. September legt BM. Mayer von Stutt¬ 
gart die ihm gelieferten und von ihm präsentierten drei f. „Schreiben u 
des Herzogs vom 18. Juli, 5. August (S. 176 N. 2) und 6. September 
25 dem Ausschuss vor. Folgende hat her dr. Broll dem Usschutz an- 
gepracht: es hab dr. Matheus Entzlin 2 ) ihne heut gleich nach fünf 


*) Dass Hz. Friedrich sich für diesen Sattler so ins Zeug legte und der 
L. wieder ihren Willen und alles Herkommen auf drängte } ist wohl dadurch zu 
erklären , dass Sattler vermutlich den von Degenfeld und Esslinger betriebenen 
Diensthandel (Pfaff 8. 1 , 196) benützt und für das LSekretariat bereits ein 
schönes Stück Geld bezahlt hatte. 

s ) Er wird im LProtokoll nicht Geheimer Rat genannt, obwohl er dies 
im April 1599 (wohl zum Dank für seine Dienste bei der Afterlehenschaft und 
beim Landtag) geworden war . Pfaff (württ. Plutarch 1, 18) sagt, Enzlin habe, 
Württ. Landtagsaktei) II, 2. 12 


Digitized by 


v Google 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 







Digitized by 


178 1599 September 12. 


uhren in sein behausung erfordert und angezaigt, der Herzog habe 
den Ausschuss wegen des LKonsenses zum Prager Vertrag 
beschreiben lassen, und dass derowegen er dr. Broll dem Usschutz 
anzaigen wolte, dass sie ain viertelstund nach 7 uhren in die canzlei 
und die gehaimerat-stuben sich verfliegen solten. . . und solches 5 
werk sie vom Usschutz befurdern und unsem gn. f. und herrn mit 
allem andern anbringen dissmalen verschonen. Darauf seien die 
vom Usschutz gleich nach 7 uhren hinein in die canzlei und ge- 
haimen rat gangen, alda der her landhofmeister, der herr canzler 
und dr. Entzlin beisamen gewesen, der herr canzler den verordneten io 
des Usschutz furgehalten, warumb ... sie beschriben, alsdann 
dr. Entzlin das concept desselben [consenses] abgelesen und dem 
herrn von Bebenhausen copias zugestellt mit dem vermelden sich 
darinnen zu ersehen, und da in ainem od. dem andern puncten 
bedenkens, seien sie erbietig über jedes ferrern bericht zu geben, 15 
und begert, die Sachen zu befurdern. 

Der Ausschuss 'prüft alsbald dieses Konzept durch die herrn 
gehaime rät begriffen, und vergleicht es mit dem vom LAdvokaten 
Dr. Broll noch während des LT. gemachten Entwurf eines LKonsens- 
briefes [S. 151, 29]. Darauf wird Dr. Broll zu Dr. Enzlin geschickt, 20 
um mit ihm über die Unterschiede beider Enticürfe zu konferieren. 

LProt. Schmida und Reinschr. der beiden Entwürfe. — TA 18, 502. 638b. 639. 647. 


Das von Broll über diese Konferenz geführte, verzaichnus fehlt; aber das 
Ende war , dass der LKA. seinen eigenen Entwurf ganz fallen Hess. Die Unter¬ 
schiede. beider Entwürfe sind folgende: Im Entwurf der f. Räte ist die ganze 25 
Vorgeschichte des Prager Vertrages mitgeteilt und dabei (unrichtig) gesagt: auf 
Bitten der L. habe sich Hz. Friedrich zu seinen Schritten entschlossen und der 
Herzog habe dem Ausschuss den Prager Vertrag im Original zustellen lassen; 
im L Entwurf fehlt dies alles. In beiden Entwürfen wird hierauf die Abschaffung 
der Afterlehenschaft ziemlich gleichlautend aus dem Vertrag referiert, die An- 30 
wartschaft aber für die Linien Karls V. und Ferdinands I. im LEntwurf nur 
für den Fall des Absterbens von Hz. Friedrichs Posterität 7 im Entwurf der f. Räte 
aber (ilbereinstimmend mit dem, dem LKA. freilich noch immer nicht mitgeteilten 


als Geh. Rat vom Herzog bOO fl. (neben vielerlei Naturalien) bezogen; alkin in 
den Landschreiberei-Rechnungen 1606/7 und 1607/8 stehen nur 180 fl. in Ausgabe , 
während Kanzler Reinhard und Vizekanzler Faber je. 234 fl. 40 kr., der nicht 
Dienst tuende Geh. Rat Jäger 23b fl. erhielt. Daneben bezog Enzlin freilich noch 
von der Universität den Gehalt als Professor und seit 1602 y wo er seine Professur 
ganz aufgab, ein Leibgeding von 100 fl. nebst Naturalien . so dass er tvich mit 
beidem zusammen besser stellte als alle übrige f. Beamte. 


Gck igle 


Original fram 

INDIANA UNIVERSITY 



1599 September 12—13. 


179 


Prages* Vertrag) auch für den Fall Vorbehalten, dass das Herzogtum durch andere 
vermittelst ordeiilioher erkantnus approbierte weg dem Reich fällig würde. Dann 
wird der 5. und 12. Punkt des Vertrags über Landesprivilegien und Kirchen¬ 
wesen wiederholt und hierauf der LKonsens ausgesprochen, im hzgl. Entwurf 
5 schlechthin, im LEntwurf nur gegen obbemeldter religionsassecuration und 
Versicherung, auch würklichen confirmation und erneuerung aller unser habenden 
Privilegien und freiheiten, recht und gewonheitcn und ferner nur in deneu uns 
und unsere nachkommen berürenden articuln. Im hzgl. Entwurf ist der LKonsens 
viel kräftiger ausgesprochen und noch beigesetzt, dass die L. an Eidesstatt gelobe 
10 und verspreche den Vertrag in den sie berührenden Punkten stet und fest zu 
halten, darwider nichts zu tuen oder etwas . . . fürzunemmen, unter Verzicht 
auf alle Einreden; im LEntwurf dagegen war umgekehrt vorgesehen eine Ver¬ 
wahrung, dass wenn Österreich etwas wider den Vertrag handlen sollte, dass 
dann auch die L. nicht an ihn gebunden sein, ihr vielmehr die im Herzogsbrief 
15 für den Fall des Absterbens des Herzogshauses erlangten Freiheiten l ) ausdrück¬ 
lich Vorbehalten sein sollen. — Dass freilich Österreich einen so verklausulierten 
Konsensbrief nicht angenommen hätte, scheint der LKA. selbst vorausgesehen zu 
haben. 


97. LKAus$chu$s an Hz. Friedrich. September 13. 

20 Wegen des uns von Eurer fg. deputierten landhofmeister und rät 

zugestellten Konzepts des LKonsenses zum Prager Vertrag hetten 
wir nichts Hebers wünschen und leiden mögen, dieweil diss hoch¬ 
wichtig werk anfangs zu Bebenhausen in beisein des Großen Us- 
schutz und der ortstett tractiert und gehandelt worden, dass auch 
25 selbige zu anhörung und erwegung dessen uns . . . zugestelten con- 
cepts nach eingetonem herpst weren beschriben . . . worden 
Wan wir aber noch ferner bericht empfangen, dass . . . kais. mt. 
förderlichster einschickung des . . . consens vertröstet, und [wir] 
uns beineben ganz nnd gar keinen zweifei machen, dan es seie 
30 obangeregt concept also statlich und hochvernünftig durch Efg. 
treffliche rät angestellt nnd begriffen worden, dass dadurch gmeine 
P. und L. nf erfolgenden abgang des f. Wirtemb. namens und 
stammens . . . der reinen onverfelschten religion Augspurgischer 
confession wie nicht weniger aller ihrer . . . Privilegien, .. . da- 
35 durch gnugsam . . . gesichert, als wissen wir, als ohne das die 
ringverstendige, darinnen nichtzit zu endern oder zu verbessern, 


] ) Also insbesondere ein eigenes oberstes Regiment aus einem Präsidenten 
und je 4 Räten rem Adel, Prälaten und Landschaft; Regscher 2, ö. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



180 


1599 September 13—14. 


Digitized by 


sonder lassen es bei solchem angestelten concept. . . dergestalt 
verbleiben, dass mehrböchstgedachter kais. mt. dasselb begriffener 
maßen zngeschickt and hingegen bei deroselben die . .. vertröste 
religionsassecuration and confirmation der Privilegien alleru. gesuochet 
and begert werde. Mit angehenktem ganz n. bitten, im fall gmeine & 
L., dass wir mehrangeregt concept ainig und one ihrethalb be- 
schehene communication fürgehen lassen, ans anziehen and ver¬ 
denken wolten, dass Efg. gegen ihnen dissorts uns gn. ent¬ 
schuldigen wollen. 

Konz. Broll. — TA 18, eöZ b. 10 


98. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Kirchheim u. T. September 14. 

Ifg. haben die LErklärung vom 13. d. zur notturft vernommen. 
Daranf Ifg., was sich weiter gebürt, verordnen werden. Und sollen dem¬ 
nach sie sich alsbald wider nach haus begeben, l ) weil ohne dz 
der herbst vor der thür 1 ). 15 

Orig, mit des Herzogs Unter sehr, — TA 18, 660 b, 


Freitag den 14. September wird dieser./. Bescheid dem LKA. 
za nacht nmb 9 uhr durch ain fuorbotten eingeliffert Nachdem 
sich auch der LKA. gestern des Secretarii wegen verglichen, 
and wann Sattler zu erfordern, auch was ime fürzuhalten sein 20 
möchte, beruft er am Freitag, morgens 7 Uhr den f. Secretarius 
Joh. Beruh. Sattler vor sich, und ist von ime angehört worden, 
ob er noch den secretariatsdienst bei der L. begere oder nit. Und 
als er sich darnber erklärt, dass er solchen anzanemen willens, 
hat man ine besebaiden, dass er morgen sambstags wider umb 25 
7 uhren erscheinen solle zur Verpßichtung *). Darauf hat man 
sich eines Staats verglichen: 


J ) Zusatz ron des Herzogs Hand . — Zunächst war jetzt der Entwurf des 
LKonsensbriefes dem Kaiser vorzulegen s. u. S. 189 . 

2 ) Die Beweggründe des LKA. zu seiner Unterwerfung führt das LProtokoll 
nicht an. Einigermassen schützte sich der LKA. durch Änderung des Staats des 
LSekretars. Seine Stellung ist durch den neuen Staat sichtlich herabgedrückt; 
manche seiner Funktionen sind auf den LAdvokaten übergegangen , was um so 
leichter ging , als LAdrokat Broll kein anderes Amt daneben hatte . 
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99. Ordnung und Status, was gemeiner Herrn Praelaten und Landschaft 

anietzt angenomener secretarius Hans Bernhart Satler sich künftig 
in seinem anbefohlenen ampt allerdings verhalten und dem nach¬ 
setzen solle 1 ). Stuttgart 1599 September 15. 

5 Erstlichen solle er sich bevorab zu denen Zeiten, da der Us- 
sehutz [1599: oder gmeine Landschaft] zusamen kommen möchte, 
alhie anheimisch finden lassen, damit man seiner in allen furfallen- 
den notwendigkeiten gewiss seie, auch sonsten nit über 14 tag oder 
ain monat lang ohne rorwisen und erlaubnus des nechstgesessenen 
10 [1580:] prelaten und der Landsch., so im [1599:] herren prä- 

Ussehutz gepraucht werden, von hinnen laten oder burgermeis¬ 
verreisen. ters zu Stutgarten, so 

jederzeit im Usschntz 
sein werden, von hinnen 

15 verreisen. 

[1580:] Zum andern, so oft gemeine [1599:] Zum andern, 
hem P. und L., derselben Gr. oder Kl. wann gmeine herm P. 

Usschntz zusamen kommen, soll er bei und L., derselben Gr. 

inen erscheinen und, solang sie verharren, oder Kl. Usschntz zu- 

| 20 gepürender stunden, ohnverhindert anderer samen kommen, soll er, 

geschähen, uswarten, alles was einkompt so oftmanihnebe- 

lesen und, so ime bevolhen, umbfragen 8 ); ruffen und erfor- 

Zum dritten, darzu die vota, was be- dern würd, onverhin- 

ratschlagt, fleissig colligiern, verzaichnen dert anderer gescheften 

25 und die decreta signiern; erscheinen und was 

Zum vierten, und was man sich ver- ihme alsdann befoh- 

gleicht oder das mehrer were, alsobald len, mit vleiß ablesen, 

*) Auf des LKA. Anbringen und Bitte vom 22. Novbr. 1593, dem Oben'ctt- 
Sekretarius Philipp Ziegler die Besorgung des LSekretariates im Nebenamt zu 
gestatten, hatte Herzog Friedrich am Rand seinen Willfahrbescheid vom 26. gl. M. 
beigesetzt (Orig. TA 16 , 385 b ). Ein besonderer Staat (Dienstvorschrift) für den 
LSekretar war erstmals i. J. 1580 bei Bestellung des Joh. Ulrich Scheck auf- 
gestellt worden. Dem Ziegler war dann vor seiner Bestellung i. J. 1593 der 
LSekretariatsstaat, offenbar in der unveränderten Fassung von 1580, zu lesen 
gegeben und Ziegler darauf in Pflichten genommen worden (TA 16, 447 — 48: 
vgl. Bd 1, 124). Die Abweichungen zwischen den Städten von 1580 und 1599 
sind im Text angegeben. 

*) Bei den Mitgliedern des Ausschusses und Landtags, die Stimmen ein - 
sammeln; im Staat von 1599 weggelassen ! 
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concipieren und uf das papier pringen, ab¬ 
lesen und, so es adprobiert, daran sein, 
dass es mundiert und volgends gepurender 
orten möge ubergeben werden; 


Zum fünften und was jedesmals deli- 
beriert und für bedenken, Schriften, reso- 
lutiones und dergl. einkompt und fürlauft, 
zusamen registriern und es in ein sonder 
buocb, wie es bisher jeder Usschutztägen 
wegen ebenmessigbeschehen, einschreiben 1 ); 

Zum 6. auch alsbald überdies und vor- 
geends ein ordenliches register halten, da¬ 
rinnen summarie angeregt, was jeder selbiger 
puncten wegen hiebevor uf gemeinen Land-, 
Grossen und Kleinen Usschutz-tägen under- 
schidlichen, von wem, zu wess zeit, ver¬ 
handlet und decemiert und in wellichem 
buch [TA], auch folio selbiges zu finden, 
damit man also beisamen sehen und haben 
müge den anfang, progressura und ent- 
schluss selbiger materi 2 ); 

Zum sibenden: ebenmessig da schon 
nit der ganz Gr. oder Kl. Usschutz, sonder 
allein nach fürfallenden geschäften etliche 
deren zusamen kommen, uf erfordern er¬ 
scheinen, mit und neben denselbigen 
helfen, was die notturft erhaischt, getreues 
fleiß handlen und verrichten 8 ), auch alles 
solliches, wie nechst vermeldet, protocol- 


protocollieren, signie¬ 
ren, concipim und, so 
es approbirt, albald in 
mundum bringen und 
folgends geburender 5 
orten übergeben lassen. 

Zum dritten, was 
jedesmals deliberiert, 
und für bedenken, 
Schriften, resolutionen 10 
und dergl. einkommen, 
ordenlich uf einander 
zeichnen und regist¬ 
rieren. 


20 


Ebenmeßig und zum 
vierten: wann schon 
nit der ganz Gr. oder 
Kl. Usschutz, sonder 
allein nach fürfallen- 30 
den gescheften etliche 
deren zusamen kom¬ 
men, uf erfordern sich 


x ) Damit ist die Ingrossur in die s. g. Tomi Actorum ( JV. Vjh. Iü82 f 
2o4) gemeint . — 1599 gestrichen . 

*) Diese zweckmässige Vorschrift von 1580 dürfte i. J. 1599 nur deshalb 
weggeblieben sein, weil sie schon bisher nicht befolgt worden war . 

*) Als einer der später s . g. beständig Anwesenden. Auch dies ist im Staat 
von 1599 weggelassen; namentlich als einer der beständig Anwesenden trat LAdrokat 
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liern, signiern and [in] ufzaichnus pringen, einznstellen und, was 
onch ohn allen verzag later ingrossieren, ihme committirt 

and befohlen,mit vleis za 
verrichten schuldigsein; 

5 damit za nechstkommenden Usschntztägen Zum fünften: bei allen 

dieselben onverhindert mögen abgelesen Land-, Usschutz-tägen 
werden; nnd versamlungen al- 

weg vor derherren uf- 
brechen und verreisen 

10 das gehaltne protocoll 

ihnen furlegen and ab¬ 
lesen. 

Zum 8.: da auch der Gr. od. Kl. Us- [1599 gestrichen!] 
schütz zu beschreiben, dasselbig bestes 
15 Heiß, sovil ime gepurt, verrichten; 

Zum 9.: Und wafern gälten uf- oder [1599 gestrichen!] 
abzukanden, seines teils, was ime zusteet, 
williglichen verhandlen helfen; 

Zum 10.: Also [1599: zum 6.] was für gälten usgelöst'), neben 

20 andern, wie selbige dem uslöser bewilligt, uf die gültbrief helfen 

verzaichnen, inmaßen es bishero gebreuchig gewesen. [Zusatz von 
1599]: und die leut mit der tax oder schreiberlohn ! ) wider alt her- 
kommen nit staigem oder beschweren; 

Zum ailften: da auch wann wegen ge- Zum 7.: waferr je- 
25 meiner L., Gr. od. Kl. Usschutz bei f. weilen dasjenig, so bei 

canzlei od. andern orten nach ausweisung den gehaltenen zu- 

der abschid od. hinderlassenen bevelchen samenkunften geschlos- 
was zu solicitiern oder anzupringen, das- sen und verabschidet, 
selbig eintweder allein oder mit seinen zu- in die harr ufgezogen 
30 geordneten, wie es jedesmals beraten wnrd, und verglichener od. 
treulichen zn treiben; befohlener maßen nit 

[Zum 12. 13. s. nach 14.] exequiert werden wolte, 

Zum 14.: was gemeiner herm P. und L. solches an die herm Ver¬ 
handlungen [sind], so in gedechtnus zu ordnete des Usschutz 
35 behalten, auch anzumanen, selbige [soll er] schriftlich und mitgnug- 

Broll an des LSekreturs Stelle , er unterzeichnet als allein Anwesender manche 
Zahlungsdekrete an die LEinnehmer^ ja i. J. 1608 unterzeichnet er sogar LGültbricfe. 

’) Vgl. Bd 1 , 1674-20' 

-) Früher auch Propin genannt; Bd 1, 168 X. 
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registriert schriftlich memoriern und zu ge- samenberichtdersachen 
legner zeit deswegen, wa es sich gepurt jedesmal gelangen las- 
und sein soll, aninanen und treiben; sen; 

Zum 12. [1599: zum ailften]: da auch in Sachen gemeiner 
herm P. und L. zu verreisen und er [1599: vom Usschutz] darzue 5 
deputiert, sich onverwaigert [1599: wiliiglich] geprauchen lassen; 

Zum 13. [1599: fürs acht]: bei der einnemmer rechnung [1599: 
so er darzu beschaiden würd,] zugegen sein, die befundene feel 
und mängel signiem [1599: fleissig notieren], auch die recess, wie 
es ime bevolhen [1599: begreifen und aus-]fertigen helfen ; 

Zum funfzehenden: alle und jede, ge- Also auch und zum 
meiner herm P. und L. zugehörige, ime 9.: was er in zeit seins 
undergebne brief, bücher, rodel, register tragenden ampts con- 
und wie das namen het, getreulich und cipirt, signirt, schreibt 
fleissig ufheben, verwaren und niemanden, und verrichtet, oder so 15 
dem es nit gepurt, an originalien oder ihme sonsten acta,schrif- 
concepten darvon ichzits communiciern, zu- ten, buecher und hand¬ 
stellen, abschriften geben od. sehen lassen, lungen, wie die namen 
ohne sondern bevelch und gehaiß der herm haben mögen, zugestelt 
des Usschutz; und undergeben wer- 20 

den, solches alles ge¬ 
treulich und vleißig 
verwahren und nieman¬ 
den, dem es nit gepuret, 
ohne austruckenlichen 25 
befelch und geheiß der 
herm des Usschutz da¬ 
von ichzigs an origina¬ 
lien oder concepten com¬ 
municiern, zustellen, ab- 80 
Schriften geben, noch 
auch erkundigen, lesen 
und sehen lassen. 

Zum 16.: Da er in einer od. andern [1599 gestrichen!] 
Sachen seines rats und bedenkens auch ge- 85 

fragt, denselben gemeinen herm Pr. und L. 
zum nützlichsten und furstendigsten eröffnen. [Zum 10. s. u.] 

[Zum 11 . 8 . o.] 

[Zum 17. s. nach 22.] [Zum 12. s. u.] 
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Zum 18.: von seinem dienst nit absteen 
ohne des Ussehutz vorwissen und erlauben, 
auch demselben zuvor ein jar laug ab¬ 
handen und resigniem l ); 

5 Zum 19.: Za seinem abstand alle ge¬ 
meiner herrn P. und L. angezeigte biiecher, 
brief. documenta und was dergleichen, nich- 
zit usgenommen, wider uberlifern, zustellen 
nnd darvon das wenigst nit bei banden be- 
lu halten; 

[Zum 20. s. nach 21.] 

Zum 21.: besonders seine concepta so- 
wol als die originalia bei seiner registra- 
tur verwaren und bei denen uf seinen 
15 abstand hinderlassen; 


Am 13. von seinem 
dienst ohne des Us- 
schutz vorwissen nicht 
abstehen, sonder den¬ 
selben ein halb jahr 
lang zuvor geburlich ab¬ 
künden und resignie¬ 
ren, auch zum abstand 
alle gmeiner herrn Pr. 
und L. zugehörige acta, 
buechcr, documenten, 
Schriften und Sachen, 
nichzit usgenommen, 
onmangelhaft nach aus- 
weisung des inventarii 
dem Ussehutz wide- 
rumb zustellen und über- 
lifern und darvon das 
wenigst nit beihanden 

20 behalten. 

Zum 10.: Uber alle 
und jede in seinen ban¬ 
den und gwarsame hab¬ 
ende acten und hand- 

25 lungen ein specificiert 

inventarium mit des Us- 
schutz wissen und ur- 
kund anstellen und 
halten; 

30 Zum 22. [12.]: wo er etwas sehe, hörte, erfüere od. merkte, das 
gemeinen herrn P. und L. [1599: auch dero wolhergebrachten Privi¬ 
legien, recht und gerechtigkeiten] zu nach teil, abbruch und schaden 
geraten möchte, [1599: solches] dem Ussehutz in vertrauen eröffnen 
und anpringen und darunder niemanden verschonen; 

35 [Zum 14. s.u. nach 15.] 

Zum 17.: was ime auch jederzeit von Ingemein aber und 
dem Gr. und Kl. Ussehutz, gemeine herrn zum funfzehenden: was 


Zum zweinzigsten: derwegen auch in zeit 
seiner dienstung ein inventarium darüber 
mit des Ussehutz wissen und urkund halten; 


J ) Das Aufkündunysrecht der L. war dagegen an keine Frist gebunden. 
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P. und L. belangend bevolhen würt, ohn- ime jederzeit vom Gr. 
eingestellt mit bestem fleiß und treuen und Kl. Usschutz, gmei- 
verrichten und sich in gemeiner herrn P. ner Pr. und L. Sachen 
und L. Sachen, wie sich die jedesmals zu- belangend, ufgetragen 
tragen und er beschaiden würt, williglich und befohlen würd, mit 5 
und unverdrossen erzeigen; bestem onverdrossenem 

vleiß expedieren und 

Zum 23.: ingemein aber alles das tun, verrichten und alles das- 
handlen und jenig tun, handlen und 

verrichten [1599: schaffen], so einem getreuen diener und secretario io 
gepurt und zustehet, auch zu gmeiner [1580: herrn P. und] L. uf- 
nam, nutzen und guetem geraicht und erschließlich ist [1599: sein mag]; 

Zum 24: was er auch also in gehaim zum 14.: was er in 
hört, wehrenderseinerdienst- 

verrichtung in gehaim 15 
und vertrauen höret, 

sihet und erfärt, so gemeine herrn Pr. und L. belangt, niemandem 
dem es nit zusteet, [1599: keinem menschen] eröffnen, sonder bis 
in sein tot gehaim [1599: still] und verschwigen halten; 

Zum 25.: derwegen gemeiner herrn Pr. [1599 gestrichen!] 20 
und L. schaden warnen und wenden, nutzen 
und frommen bestes fleiß sch affen und werben; 

Zum 26.: Wa sich spenn und irrungen [1599 gestrichen!] 
zwischen ime und gemeinen herrn Pr. 

und L., auch derselbigen begeben, sich 25 

mit inen in güettin vergleichen oder an 
inländischem recht settigen lassen, alles 
getreulichen und ungefährlichen; 

Es behalten inen auch die herrn [1599: herrn verordnete] des 
Usschutz bevor, disen statum zu endern, zu mindern, zu mehren 80 
und zu verbessern nach gemeiner herrn Pr. und L. notturft, gelegen- 
heit, auch begegnenden dingen und wie es inen jederzeit geliept 
und gefellig ist. 

Zu urkund von den personen des Clain Zu urkund von den 
Usschutz underschriben. Act. St. den an- herrn verordneten des 35 
dem martii ao. 15 hnnd. und 80. Kl. Usschutz under¬ 


schriben. Act. Stutg. 
den 15. sept. ao. 1599. 

Mund, mit Korrekt. Joh. Ulr. Schecks. — TA 10, 5. Mund. Joh. Bernh. Schock. — 

TA 18, 656. 40 
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Samstags 15. September morgens 7 Uhr erscheint Sattler wieder 
beim Ausschuss ; der Staat wird ihm durch den LAdvokaten Dr. Broll 
vor gelesen, darnf er dem BM. Mayer in die hand angelopt, volgends 
mit ufgehobnen fingern den aid erstattet. 

5 Damit war Joh. Beruh, als LSekretar eingesetzt, und der Aus¬ 
schuss ging auseinander. 

LProt. TA 18, 645 b. 


100. Hz. Friedrichs neue Weberordnung. Stuttgart Oktober 8. 

Nach ihrem Eingang und sonstigen Stellen ist diese Ordnung 
10 zunächst nur für die Stuttgarter Zunft *) bestimmt gewesen. Allein 
schon die Überschrift begriff der neuen würtembergischen weber- 
ordnnng deutet darauf hin, dass sie fürs ganze Land Geltung be¬ 
kam. Dies wird bestätigt durch den Eingang von Hz. Friedrichs 
Privilegien der Leine web erzunft von 1600 Oktbr. 13 (abgedr. Rey- 
15 scher 12, 539), sodann durch Jak. Frischlins Supplik von 1600 
Juni 8 und das LAnbringen von 1601 Juli 4. Diese beiden und 
des Herzogs Dekret von 1600 Juni 9 ('s. u.) zeigen zugleich, dass 
und warum auch diese neue Weberordnung als eine grosse Beschwerde 
empfunden wurde. — Bei Reyscher 12, 539 ist sie nicht abgedruckt, 
20 auch nicht erwähnt. Sie war für die Leinenweberzunft bestimmt, 
handelt aber nebenbei auch von solchen wollen-, teppich- und 
sergen[serge-]webern, welche daneben Leinwand weben. Aus den 
unten folgenden Aktenstücken von 1600 Juni 18 und 1601 Juli 4 
ergibt sich der Inhalt der Ordnung, soweit hierher gehörig. LKonsulent 
25 Dr. Broll hat seine Ansicht über die Organisation der Weberzunft auf 
den Umschlag der Weberordnung vom 8. Oktbr. 1599 geschrieben mit 
den Worten aus Wesenbecks Paratitla (Digest, lib. 3 tit. 4: quod 
cujusq. universit. nomine): Collegium singulare (quia illud instituentes 
videntur se a jure et corpore universitatis segregare ac quandam 
30 secessionem a communitate facere) multis suspicionibus et odiis, 
etiam sumptibus est obnoxium et laxationem disciplinae plerumque 
propter frequentes collegarum comessationes affert. 

Abschrift der WeberO. im Std. Archiv, von Huldenreich dem LKA. am 10. Juni 1600 übergeben. 

l ) Neben der Uracher Weberzunft, welche die oberzunft und Bemfunc/s - 
inxtanz war, errichtete Hz. Friedrich solche auch zu Stuttgart, Heidenheim und 
Schorndorf. Jede umfasste mehrere Ämter; vgl. OABeschr. Urach 1909, 547. 
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101. Concept Vertagung des LKAusschusses. Stuttgart November 30. 

Friderich etc. Nachdem Sachen vorgefallen, daran uns, auch 
gehorsamen P. und L. nicht wenig gelegen, so ist unser gn. bevelch, 
Du wellest uf sontag den andern schierist angehenden monats de- 
cembris gegen abendz gewisslich alhie erscheinen und volgenden 5 
montags neben andern die notturft verrichten helfen. Da Du auch 
zue bemelter L. gewölb alhüe, darin ire documenta verwart, Schlüssel 
hetest, dieselbige, zumal auch, da gemeine statt (Tüwingen) sondere 
privilegia und befreihungen hetten, solche in originali mitbringen. 
Hieran beschicht unser gn. und entliehe mainung. Dat. etc. Es 10 
commissione snae celsitndinis. Johann Sattler. 1 ) 

An burgermeister zue Tüwingen Jacob Kälber. 

Konz. Joh. ßernh, Scheck 2). — TA 18, 664 b. 


LKAusschuss-Tag zu Stuttgart. 3.—9. Dezember 1599. 

Montags den 3. Dezember ist der LKA. um halber zehende 15 
vormittags in gehaimen raat erfordert und beiwesend herrn 
landhoffmeisters, Degenfelders, canzlers, doctor Entzlins, dr. Rein¬ 
hardts, dr. Tholde und cammersecretarii Sattlers durch erngemelten 
herrn canzlern proponiert worden. Dr. Broll antwortet kurz namens 
der L. Nach disem hat herr canzler fernere angehenkt: was der 20 
statt sondere privilegia belange, werden die herrn selbige ver¬ 
mutlich mitgebracht haben; darin könde man sich nun ersehen 
und erwegen, ob es ratsam sein wolle solche kaiserlicher mt. für¬ 
zutragen; sie commissarii halten ires tails darfür, es sei gnugsam, 
ir kais. mt. gemeiner L. privilegia zu künftiger confirmation fürzu- 25 
bringen, doch möchte begert werden, solcher confirmation dise 


2 ) Kamm ersekretar ins S. Dieses Schreiben ging an die 6 Bürgermeister 
des LKA.; an die zwei Prälaten blieb die Stelle über die Privilegien weg. — Herzog 
Friedrich war ohne Wissen der L. am 14. Norbr. von Urach aus nach Italien 
gereist, um das antichristliche jubelfest und papistische wesen zu besichtigen 
(Henghers Kronik Bl. 283; vgl. Sattler 5 y 231). Während der Reise entstand 
das Gerücht, er wolle katholisch werden (Briefe und Akten 5, 575 Note). 

2 ) Bä l y 645. 
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generalclansul anzuhenken, dass durch confirmirung ermelter LPri- 
vilegien auch der statt specialprivilegia solten mitbegriffen und ver¬ 
standen sein. 

LProt. J. li. Sattler. - TA 18, 665. 


:> 102. Der f. Räte Proposition an den LKAusschuss. Dezember 3. 

Aus endpfangnem gn. befelch des durchl. hochgebornen fürsten 
nnd herrn Friderichen Hz. z. Württemb., unsere gn. f. und herrn, 
seind die verordnete zum Kl. Usschutz beschrieben worden wegen 
des beigelegten kaiserl. Schreibens. 1 ) Nach des Kaisers Begehr hat 
10 die L. erstens zu hochnotwendiger befürderung vorstehender neuen 
reichslehenempfangnns (welche ifg. ufs ehist so immer müglich sein 
kan, verrichten zue lassen entlieh begehren) die LPrivilegien- 
briefe dem Herzog originaliter zu übergeben, damit solche confir- 
mation bei jetztgemelter ehisten belehnung würklich erlangt werden 
15 möge. Nach der kais. Konfirmation will der Herzog die Originalia 
ihnen wieder liefern lassen. Zweitens verlangt der Kaiser in dem 
uberschickten Konzept des L Konsensbrief es am Schluss den 
(irticulus approbationis et renunciationis weiter ausgeführt . 2 ) 

Orig, mit dm Unterschriften von TAmpurg, Degenfcldt, Aichmann, Ennlin, Beinhardt, 

20 TMU. - TA 18, ees b. 

Nachmittags wird vom Ausschuss in dem gewölb den privi- 
legiis nachgesucht, am 4. Dezbr. morgens um 7 Uhr werden die 
Dokumenten abgelesen. Auf Bitte des Ausschusses erscheinen bei ihm 
Endin und Tholde. Dr. Broll trägt ihnen die die bi a des Aus- 
25 Schusses vor, nämlich: 1. Im fahl künftiger zeit den undertonen wegen 
der religion wollte eingriff geschehen: wessen sie sich uf solchen 
fahl am kais. cammergericht zu getrosten haben werden. In 
der vom Kaiser verlangten Form der LApprobation war nämlich 
gesagt: es soll auch uns und unser nachkommen hierwieder uf allen 
3" und jeden ohgedachten begebenden fahl [der eröffneten Anwart¬ 
schaft], vom Prager Vertrag gar nichts befreien, insonderheit aber 
auch kaine der obgemelten alten Württemb. erbverträg . . . Cadaw- 
ische, Passawische u. a. vertrag und abschied, sodann auch nit 
die kais. erection . .. wie ebenmessig kaine jetzige od. künftige 

*) Dat. Pilsen 22. Novbr. 1599, als Antwort auf Hz. Friedrichs Schreiben 
16. Septbr. und 11. Oktbr. 1599 (Kop. und TA 18, 667). 

*) Ein neues Konzept des LKonsensbriefes, wie dieser nach des Kaisers 
heythr lauten sollte, war beigelegt (Kop.; TA 18, 669). 
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des heil, reiclis Constitutionen. ... Da hiernach auch der Passa ir¬ 
ische Vertrag P. und L. nicht schützen solle und aber der Passauisch 
vertrag uf den religion-vertrag') gegründet, so werde man uf widerige 
begögnung kein trost haben. Nun habe etlicher dubien halben, so 
in Überschickung gemeiner L. consens am kais. hof fürgefallen, 5 
kein weiters anbringen geton 8 ) werden wollen, also bitte der Aun- 
schuss um der f. Räte Rat, ob nicht bei der kais. Mt. s ) etwas 
mehr Kla usulation als im Hauptvertrag zu erhalten sein möchte 
dergestalt, dass das haus Osterr. sich keiner absolution 4 ) künftig 
zu behelfen haben möchte, damit durch mehrere clausulation die 10 
spüeß gleich gestölt 5 ) werden möchten. 2. Der Ausschuss trage 
Bedenken, vom Tübinger Vertrag, der Deklaration Karls V. und 
den Konfirmationen Karls V. und Ferdinands das einzige Original, 
das er besitze, ausser Lands verführen zu lassen, weil es ihrem Staat 
zuwider*); ob nicht also hier ein Vidimus durch mehrere Notare, oder 15 
durch eine [ Reichs-JStadt oder durch einen Delegierten am kaiserl. 
Hof genüge. Wenn nicht, ob nicht 3. eigene LDeputierte mit¬ 
reisen und diese Originalien sofort nach der Besichtigung wieder zu 
Händen nehmen sollen. 4. Die Privilegien der Städte beruhen 
teils auf Herkommen; sie hoffen, dass man auch derentwegen ins- 20 
gemein Konfirmation erlangen könne, wie das auch bei der Huldigung 
gegen den Herzog Herkommen. 

Darauf erwidert Enzlin: Dem ersten Wunsch könne durch 
einen Zusatz im Konsensbrief [der Landschaft] geholfen werden, 
z. B. Cadauische, Passauische u. a. dergl., Österreich und 25 
Württ. berührende vertrag. Dagegen sei nicht abzusehen, wie 
eine weitere Klausulation der Religion halben ohne offension bei 
der kais. mt. zu erhalten, weil dardurch in ir versprechen (bei 

*) />. h. der Passauer Vertrat/ zwischen K. Ferdinand und Württ. vom 
6. Aug. 15? V2 war auf den Passauer Vertrag zw. K. Ferdinand und Kursachsen 
u. a. Reichsfürsten vom 2. August 1552 gegründet. Auffallend ist allerdings , 
dass der spätere Angst. Religionsfrieden von 1555 übergangen wird. 

') geton steht im LProt . Sattlers; dann wäre zu ergänzen vom herzog. 

Im Tom. Act. 18, 677 b ist aber geton von Brolls Hand geändert in angenommen. 
wobei wieder zu ergänzen wäre: vom herzog. Letzteres scheint das richtigere. 

8 ) Nämlich in der kaiserl. Konfirmation der Landespririhgien. 

4 ) Gemeint ist eine päpstliche Absolution von den im Prager Vertrag über - 
n om menen l Verpflichtungen, 

b ) Für den Zweikampf der Parteien. 

°) Nicht ganz richtig! (Bd 1, 370 22 J. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



191 


1699 Dezember 4. 


kais. würden) misstrauen gesetzt. Dann in effectu sei der vertrag 
also gesetzt, dass derselb nicht besser kende formirt sein; wann 
man das nicht halten solte, (wie man sich nicht versehen wolle), 
werde alsdann keine mehrere clausul auch nicht helfen, dann es 
5 habe gemaine L. ihre privilegia us der erection, was dem vertrag 
nicht zuwider; im übrigen bleibe man bei der erection, uf welchen 
tahl summus imperator anzurüeffen. Was das concept [des LKon- 
sensbriefes] belange, stehe darin alles, was der L. heil und wolfahrt 
berüere, habe nicht mögen anderst angebracht werden; punctum 
10 religionis sei in dem consensu tacite vinculiert, imo es sei etlich 
mal widerholt; gemeiner L. consensum rem jara transactam approbarc. 

Ebenmäßige meinung hat berr dr. Dholdius in etlichem noch 
mehr usgefdert, sonderlich aber vermeldt, dass in der kais. confir- 
mation der papistischen absolution halb nichts welle zu begeren 
15 sein, sondern sie halten darfür, man soll die [kaiserliche] confir- 
mation annehmen, wie die chur- und fürsten darumb bitten. Man 
darfe sich auch der churfürsten consens *) so hoch nicht irren lassen; 
dann die papistischen haben schon consentirt; so sei es bei Sachsen 
auch richtig; Brandenburg^] und Pfalz warte man stündlich, wiewol 
20 sich Pfalz noch der zeit anders nicht dif&cultiret habe, dann dass 
sie sich erklärt: weil dies ein gemein werk, dass sie in künftiger 
znsamenkunft .. . das ihrige ton wolle.*) Item wann man confir- 
mationem privilegii vom imperatore petire, müess es geschehen, 
dass das originale fürgezaigt werde. Vom Tübinger Vertrag wolle 
25 man das Original, das in ifg. Registratur liegt, entweder der L. 
loco pignoris hinterlassen oder statt des LOriginals hinabschicken, 
oder begehren, dass ein Kommissanus [vom Kaiser] abgeschickt werden 
möchte, der dasselbe vidimieren sollte. Confirmationem specialium 
privilegiorum belangend möchte der Usschutz deren summa capita 
30 verzaichnen lassen; die begerte abordnung [der Landschaft] falle 
dissorts für sich selbst. 

*) Deren Ausbleiben der LKA. gerügt hatte. 

2 ) Tatsächlich haben die weltlichen Kurfürsten auch später nicht konsen- 
tiert f sondern protestiert. Ihren Konsens wünschte die L. f um die Abt nung der 
Afterlehenschaft und die Erhaltung der Landesreligion und Landesprivilegien 
recht zu sichern. Allein wegen der mit eingekneteten Anwartschaft Österreichs 
forderte ihr Vorteil vielmehr die Verweigerung des kurfürstlichen Konsenses; 
s. Spittler 12 7 273. — Die Konsensbriefe der geistl. Kurfürsten zu Mainz, Trier 
und Köln sind vom 20. Septbr28. Septbr. und 8. Oktbr. 1599 datiert , abgedr. 
LGVerf. 288—91. 
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1599 Dezember 5. 


Am 5. Dezbr. beratschlagt der LKA. und lässt, nach noch¬ 
maligen Besprechungen und Versicherungen Enzlins und nachdem 
dieser auch das Konzept des hzgl. Schreibens an den Kaiser dem 
Ausschuss mitgeteilt, den LKonsensbrief in der vom Kaiser verlangten 
Form ausfertigen, allein mit dem Zusatz am Schluss: (Es solleti die 5 
Landschaft nicht befreien) obangezogene Cadawische, Passaw- 
ische u. a. dergleichen, Österreich und Württemberg 
berüerende vertrag und abschidt. Dieses Original wird mit dem 
LSiegel besiegelt den f. Kommissarien zugestellt, eine, notariell be¬ 
glaubigte Abschrift davon in L Verwahrung genommen)) 10 

Wegen der LSieglung hatte es zuvor noch Anstände gegeben . 
Enzlin verlangte die Ausfertigung allein unter gemeiner L. lnsiegel; 

Br oll erwiderte namens des Ausschusses: es sei sonst ein vergleich 
und gemeiner abschid vorhanden, dass solich sügillum einig nicht 
solle angehenkt werden, es sei dann von etlichen andern usserhalb 15 
der geordneten zum Kl. Usschutz subscribiert oder ire sondere 
sigilla angehenkt. Enzlin wandte dagegen ein, wenn einzelne ihre 
absonderlichen Siegel aufdrucken und denoegen etliche des LGA m 
beschrieben würden, so werde der Kaiser zum Nachweis ihrer Voll¬ 
macht einen Generalgewalt verlangen; zu dessen Beibringung aber 20 
fehle die Zeit, weil die f Deputierten am Montag über acht Tagen 
fortziehen sollen. Als Dr. Broü hierauf erwiderte, es sei ein gmeiner 
gewalt alberait zugegen, werde verhoffenlich den herrn commissariis 
nicht zuwider sein, dass die im selbigen gewalt begriffene personen 
vermög der legitimation ire sigilla anhenken*), hatte Enzlin wieder 25 
Bedenken, ob dieser Gewalt genugsam, ob die Zeit zur Beschreibung 
der im Generalgewalt Bevollmächtigten reiche, ob nicht überhaupt 
der ganze Beschluss gemeiner L. auf den Fall einer Verhandlung 
und Vergleichung mit dem reg. Herzog allein sich beziehe, während 
dies principaliter den Kaiser berühre u. a. So beschloss denn der 30 
Ausschuss, weil magnum etiam exigui temporis periculum in mora ... 
(zumal auch, wie man die beisorg trage, weil zwei im gewalt be- 


*) Dieser LKonsensbrief trägt das Datum des 6. Dezbr. 1599. Es sind 
aber die gesperrten Worte nachträglich in oben ausgehobener Stelle wieder ge¬ 
strichen und die Urkunde ohne sie neu ausgefertigt worden; s. u. — Notariell 
beglaubigte Abschrift auf Perg.: Urk. 60. Abgedr. LGVerf . 270. 

) Dieser Generalgewalt des Landtages für einzelne Landstände liegt nicht 
vor, auch flicht der vorhergehende LBeschluss (Abschied), dass gemeiner L. Siegel 
nicht allein solle angehenkt werden. 
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1599 Dezember 5—6. 


nannte pereonen seidhero gestorben, es möchte deshalb etwas dis¬ 
putiert nnd ... ein nfzng causiert werden), dass man in hoc casn 
neeessitatis gemeiner L. secret insigill prauchen, sonsten aber und 
hinfäro es bei der mehr angezogenen Vergleichung der sigillation 
5 halb allerdings verbleiben [solle], welches dann in hoc speciali 
casn dem Usschntz zn keinem gefarlichen praejudicio argezogen 
werden solte. 

Da in der Registratur zu Hof nur der Tiibingische Vertrag 
gefunden worden, nicht auch dessen [kaiserliche] Deklaration und 
lü Konfirmation, so meint Enzlin, es bedürfe auch nicht der kaiserl. 
Bestätigung der letzteren in ansehung, dass diser [neue kaiserliche] 
tractatus die rechte confirmation mitpringen werde. Allein der Aus¬ 
schuss beschloss, auch die Deklaration Karls V. und die Konfir¬ 
mationen Karls und Ferdinands 1 ), samt dem LT Abschied von 1565 
1*> ebenfalls bestätigen und in originali gegen gebührende recognition 
den deputirten widerfahren zue lassen. 

LProt. J. B. SattUr. — TA 18, 878 b—686. 


103. LKAus8chuss auf die Proposition der f. Räte. Dezember 6. 

Unsere gn. f. und h. fürtreffenliche herm commissarii, wol- 
20 geborne, edle, emvöste und hochgelerte, gnedig, großgünstig gebüet- 
tende herrn. Den L Konsens wollen wir in articulo approbationis 
nach des Kaisers Wunsch ausfertigen lassen, allein mit einem kleinen 
Zusatz*). Zur kais. Konfirmation möge der Tübinger Vertrag 
und Nebenabschied aus der f. Registratur erhoben werden, die übrigen 
&> Dokumente, als kais. Deklaration und Konfirmationen und die LT- 
Abschiede, wollen wir gegen gebührende Rekognition dem Kaiser in 
Origin alt h inausgehen. 

Sonsten haben die clöster, statt und derselben ämbter, nach 
gelegenheit jeden orts je eines für das andere, sondere special- 
30 befreinngen, recht, gerechtigkeiten und gewonheiten, [betreffend] 
die steur, umbgelt, frohnen, holzgerechtigkeit, abzneg u. a., so teils 
allein in sal- und lagerbüechern begriffen, teils aber auch uf dem 
onverdenklichen ereessnen herpringen beruen; wir bitten, die Sache 
dahin richten zu lassen, dass derentwegen durch ein generalclausul 

J ) Gewiss mit Recht; denn die Deklaration Karls V . ging erheblich über 
den Tübinger Vertrag hinaus . 

*) S. o. S. 139. 

WUrtt. Landtagsakten II, 2. 13 
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1699 Dezember 6—7. 


in der kaiserl. Konfirmation Fiirsehung beschehe. . . . Dat. St. 6. de- 
cember ao. 99. E[uer] G[naden] H[errliehkeit] und G[unsten] under- 
tänige auch dienstwillige Die Verordnete zum Kl. Usschutz des 
Hzgt. Wärt. — N. haben sich alle mit nahmen underschrieben. 

Kons.-Kop. mit Zusätzen J. B. Sattlers. — TA 18, 686 b. 

. Diese Erklärung wird am 7. Dezember zeitlich herrn dr. Enz- 
lin im geheimen rat zuegestölt, der gesagt, man sei damit zuefriden 
und dörfe nichts weiters darauf, wie auch dem Usschutz frei stehe, 
morgen oder bis künftigen montag ihrer gelegenheit nach wider 
heimzuziehen. lo 

LProt. — TA IS, 688 b. 

Zuvor aber war Dr. Enzlin mit Kammersekretar Joh. Sattler 
in der L. Haus erschienen und hatte dem LKA. zu erkennen ge¬ 
geben: Die zur Reichsbelehnung an den kais. Hof abzufertigenden 
J. Deputierten brauchen dazu auf 8000 fl.; da man soviel wegen 15 
anderer bevorstehender Ausgaben nicht mitgeben könne, wollen sie 
den Ausschuss ersuchen, in die dritthalbtausend Gulden an guten 
Sorten darzuleihen; soll die Verordnung geschehen, dass solche 
innerhalb zweien monaten gewisslich wider in die L. erstattet wer¬ 
den. Dieses Versprechen wird wiederholt gegeben, inmassen dann 20 
neben den landschreibern auch den kürchencastensverwaltern die 
Widererstattung, wie auch, wa inen an guetem gelt etwas ablaufen') 
wolte, der ufwechsel befollen worden. Sodann werde nach der 
kais. Privilegienkonfirmation ein canzleitax erfordert; dahin dann 
dr. Cbri8tianus [Tholde] andeutung geton, es kennte [von der Landsch.] 25 
den deputierten uf künftige Vergleichung etwas zugestöllt werden 
des Versehens, sie werden sich darmit, so genah sie künden, der 
gepür zu verhalten wissen. Der Ausschuss bewilligt dritthalbtausend 
Gulden als Darlehen auf 2 Monate gegen Rekognition. Auch zur 
Verwechslung etliche)' Sorten erklärt er sich bereit; allein wa künftig 3ü 
bei crstattung des letsten zihls an gueten Sorten weite mangel er¬ 
scheinen, dass sie [die f. kommissäre] daran auch die geringere 
Sorten annemmen wolten. Für die Kanzleitaxe lässt der Ausschuss 
500 fl. den f. Kommissaren zustellen des Versehens, sie werden selbsten 
dahin geneigt sein, darmit kein Übermaas hierunter gepraucht werde. 35 

I.Prot. — TA 18, 688. 688 b. 

*) = mangeln; Fischer l y 41. 
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1599 Dezember 6—7. 


Am 6. Dezember post meridiem haben sich beim Usschutz 
Caspar Beyttenmüller und Peter Laylin 1 ) von [Mark-]Gröningen, 
beede des gerichts, angemeldet und eine citation von dem Hulden- 
reichen als f. anwalt zu Urach der weher halb . . . fürgewisen 
5 mit beger inen rat zue geben, was sie sich verhalten sollen. Darauf 
[ist] in gehaltner umfrag insgemein geschlossen und den abgeord- 
neten zue Groningen neben zuestöllung eines extracts angezaigt 
worden, sie haben hiebei den pass des in ao. 99 [gemachten] LT- 
abschids 8 ) zu empfahen, darbei lass man es verpleiben; ob der 
10 Huldenreich sondern befelch habe 8 ), das wisse der Usschutz nicht; 
stände ihnen frei, ob sie uf dis ploss schreiben wellen sich ein¬ 
stellen oder nicht. Habe man sich sonsten etwas zu beschweren, 
mögen sies an ein Usschutz gepürlich gelangen lassen. 

LProt. — TA IS, 686. 


15 Am 7. Dezember beauftragt der LKA. den Dr. Br oll, die er¬ 

forderlichen Originaldokumente in Ulm, wo sie hinterlegt, als¬ 
bald zu erheben, und erteilt den LEinnehmem Dekrete wegen der 2500 
und 500 fl. Es ist auch von der jungen herrschaft neuen jahr 
geredt und geschlossen worden, dem 'altern heim zue Tüwingen 
20 50 goldgulden 4 ), dem heim zue Straßburg 6 ) 50 guldintaler und 


x ) Lehelin, wie er sich selbst schreibt. Beide waren auf dem Landtag im 
Feb )\ JL599 gewesen. 

-) Dass jedes Amt den Handwerkern gebührenden Tax schöpfen solle, und 
dass der Herzog allen bei der Weberei sich findenden Mängeln abhelfen wolle. 
S. o. S. 120 Ziff. 8 und 15. 

*) Sie vor sich zu fordern. In der vorgehenden Beratung war bemerkt 
worden: sei nicht ufzulegen, dass sie erscheinen; man wisse gleichwol nicht, 
was Huldenreich für befelch habe. Eben darum vermied es der LKA., den 
Fragenden einen bestimmten Bat zu erteilen. 

4 ) Wie bisher. Hz. Johann Friedrich, Regierungsnachfolger, geb. 1582, 
war noch im Collegium illustre. 

5 ) Hz. Ludwig Friedrich, geb. 1586, als Domherr und Studierender in 
Strassburg. — Seine Antwort d. d. Str. 28. Febr . 1600 ist mit dem Siegel des 
Hans Chf. v. Hermsdorf gesiegelt. H. hatte sich 1586 in Mömpelgard in Herzog 
Friedrichs Stammbuch eingetragen, dürfte 1600 Hofmeister des jungen Hz. Ludwig 
Friedrich gewesen sein, wurde Georgii 1603 Obervogt von Marbach, zieht 1609 
mit 4 Pferden zu Hz. Johann Friedrichs Hochzeit und stirbt in Marbach 
25. Juni 1625. (Württ. Jahrb. 1887, 110; Ötingers Hochs.Beschr. 11, DB. 487; 
Alberti 1, 306.) 
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dem jungen heim zue Tüwingen 1 ) zweinzig guldintaler verehren 
zue lassen. 

LProt. und Konzept§ der Schreiben von J. B. Sattler. — TA 18, 688 b. 

Den 9. decemb. ist dises protocoll abgehört worden. Den 
10. dec. seien die herrn vom Usschutz. wider abgesehaiden. Und 5 
als herr dr. Broll wider von Ulm anheimsch körnen, sein die ori¬ 
ginale des LT-abschids ao. 65, item kaiserl. declaration und zweier 
confirmationen abcopirt und zusamt der L. originalconsensbrief herrn 
dr. Christians Tholde den 18. dec. in seiner behausung durch 
D. Broll, BM. Mayer und LSekr. J. B. Sattler zuegestöllt und 10 
dagegen ein recognition von ihme genohmen worden. 

LProt. und Broüe Relation über die Himer Reize vom 19, Dezbr, — Orig. — TA 18, 695 * 

7 00, 706 b. 


1600. 

104. Die f. Räte an Hz. Friedrich. Pilsen Januar [I7/J27. 15 

Die bei Verfassung der Landschaft consens fürgebende 
mängel seind uns von mehrgedachtem herrn Meggern 3 ) ad partem 
ebenmesig fürgehalten. Und obwohl ime der ersten clausul 3 ) 
halben von mir dr. Tholden umbstendige anzeig geton .. ., dass 
solche allein zu vorkommung dessen angesihen worden, damit die 20 
also indefinite gesetzte wort „Passauische vertrag“ inkünftig per 
sinistram cavillationem nit etwan auch uf den gemeinen des religion- 
wesens halben zu Passau ufgerichten reichsvertrag extendiert werden 
möchten, hat er doch darauf repliciert: die wort „dergleichen 
Österreich und Württemberg berüerende“ verursachten ex 25 
parte altera noch weit sterkere bedenken, und weil dieselbe zu 
elidierung etlich vorhergesezter specificationum künftiger zeit auch 
allerhand cavillationes an die hand geben möchten, könte und 
wurde man sie ihres teils nit passieren lassen, bevorab weil dardurch 
inanis superfiuitas eingefüert und von der L. befahrender extension 80 


J ) Hz. Julius Friedrich, geh. 1588. Doch liegt kein Schreiben an ihn vor 
und auch in der LERcchnung von 1599/1600 ist nichts eingestellt. Entweder ist 
also der Beschluss rückgängig gemacht oder das Geld aus der Geheimen Truhe 
bezahlt worden. 

2 ) Dr. Joh. Hildebrand Mecker r. Balgheim, kais. Geh. Rat. Briefe und 
Akten 4 , 396 Nr. 1 n. a. 
s ) S. o. S. 139. 


Gck igle 


Original frnm 

INDIANA UNIVERSITY 



197 


1600 Januar 27—Mürz 13. 


durch das wort „obangezogne“ mehr dann gnugsam . . . vor- 
gebanet wurde .... — Wann dann offenbar und unver[n]ain- 
lich, dass zu eingang ermelts consens mit claren . . . Worten speci- 
ficiert: „von der in bewussten ao. 34 und 52 zu Cadaw und Passaw 
5 ufgerichten vertragen eingefüerten und bestätigten Österr. afterlehen- 
schaft“, dass auch der ander Passauisch vertrag hierunder mit 
einigem schein oder Vernunft nit impliciert, noch auch gedacht wort 
„obangezogne“ anderstwohin, dann eben uf dise specification referiert 
werden mag, als werden Efg. die gn. Verordnung zu tun wissen, 
10 dass ohne fernere unnotwendige versamblung, deliberation und ver- 
lengerung ein neues exemplar verfertiget und darinnen voran- 
gedeutte wort unangeregt übergangen werden. Denn alles Diffikül- 
tieren wäre sauber umsonst und gäbe nur grosse Kosten und langen 
Verzug und würde verursachen, dass man im concept confirmationis 
15 privilegiorum (dabei wir uns ohne das allerhand scrupulierens be¬ 
sorgen), desto schlechter wurde hindurchgehn und sich desto weniger 
zum bret bringen 1 ) lassen wollen. Dat. Pilsen den 27. Jenner 
ao. 1600. Georg zu Limpurg, Ch. Firchß, Christian Tholde D. 

TA 18, 709. 

20 Landhofmeister und Kanzler tragen dies dem D. Broü und 
BM. Mayer als Anwesenden des LAusschusses in der Hof kanzlei vor, 
worauf — ob summum in mora periculum nur auf Befehl dieser 
beiden, ohne Rücksprache mit den übrigen des LKA. — der LKon¬ 
sens ganz nach dem vom kais. Hof überschickten Konzept, d. h. mit 
25 Weglassung sowohl von dergleichen, Österr. und Würt. berürende (ver¬ 
trag), als auch von obangezogne (dagegen mit Einschaltung einer letzt¬ 
mals unabsichtlich weggebliebenen Stelle s. u.) namens der Landschaft 
unterm Datum 6 . Dezbr. 1599 aufs neue ausgefertigt und am 5. Febr. 
1600 dem Kammersekretar Joh. Sattler in seine Behausung geliefert 
30 wird. 

LProt . J. B . Sattler. — TA 18, 711 b . 


LKAusschuss-Tag in Stuttgart vom 26.—28. März 1600. 

Auf der LEinnehmer Anbringen vom 13. März 1600, dass 
sie ihre Jahrrechnung nicht abschliessen könnten, ehe allerlei Punkten 

*) Wohl vom Brett, auf das der Bäcker den fertig gerührten Teig in 
Formen aufsetzt; vgl. Fischer 1, 1409. 
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1600 März 14—27. 
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vom LKA. liquidiert seien und dass sie daher um dessen Beschrei¬ 
bung auf 25. d. M. bitten, erfolgt dessen Berufung am 14. März 
auf den 25. gl. M. unter des Herzogs Namen durch Landhofmeister 
und Kanzler. 

Orig, des Anbringens mit Beseheid von Landhofm. und Kansler und Kop. des f. Einberu- & 
fungssckr. — TA 13, 699. 

Das erste beim Ausschusskonvent ist am 26. morgens 8 Uhr 
die Relation Dr. Brolls vom 19. Dezbr. 1599 über die in Ulm er¬ 
hobenen und hinterlegten Urkunden und über die dem Dr. Tholde 
mitgegebenen Freiheitsbriefe. Das nächste war die Mitteilung von 10 
der neuen, veränderten Ausfertigung der LKonfirmation des Prager 
Vertrages. Das Protokoll verzeichnet keine Beanstandung. 

Orig, von Brolls Bericht und LProt . — TA 18, 700 , 709. 

Ein Dekret von Landhofmeister und Kanzler d. d. 3. März 
teilt mit: Der Ulmer Kreistag im Oktober 1599 hat beschlossen, das 15 
i. J. 1596 aufgenommene Anlehen, zur Ausfertigung eines dem Kaiser 
beioilligten Regimentes deutscher Knechte in Ungarn 1 ), zurückzuzahlen 
und dazu 3 einfache [Römer-JMonate umzulegen; der LKA. soll 
es bis Mitfasten den Landschreibereiverwaltern erlegen. Der LKA. 
beanstandet dies nicht, sondern weist am 27. März die LEinnehmer 20 
zur Zahlung dieser 5484 fl. an (Bd 1, 608). Er lässt aber zu¬ 
gleich durch die LEinnehmer an den Herzog die schriftliche Bitte 
richten, bei dem Abt zu Zwiefalten, ‘der sich gleichwol gern darvon 
usziehen wölte, verschaffen zu lassen, seinen Anteil daran mit 180 fl. 
in Reichssorten auch zur LKasse zu entrichten. 25 

Orig, und Konz. J. B. Sattler. — TA 18, 717. 

Trotz f. Befehl vom 12. April zahlt aber der Abt weder Altes noch Neues. 

Auf des LKA. neues Mahnen vom 22. Novbr. 1600 verspricht endlich Abt Michael 
am 30. Dezbr. 1600j9. Jan. 1601 in Monatsfrist seinen Ausstand von 1600 ft. zu 
erlegen. KA. und TA 19, 16 b . 30 

105. Die f. Räte 2 ) an den LKAusschuss. März 27. 

Ifg. haben befohlen, dem Ausschuss anzuzeigen, er solle sich 
mit den 50000 fl. zu dem herzuruckenden letzten Termin der 

*) Es hatten also die dazu im März 1596 umgelegten 22 Itömermonate nicht 
gelangt; vgl. Bd 1, 415. 

2 ) Hz. Friedrich befand sich nun im 5. Monat auf seiner Italien. Lust reise. 

Er ist erst am 7. Mai über Mömpelgard nach Stuttgart zurückgekehrt. Sattler 5, 232 . 
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1600 März 27—28. 


Refusionssumme zeitlich gefasst machen. Und obwol s. f. gn. sich 
hiebevor gn. erbotten, daran die bewusste 15000 fl. erstatten 
zu lassen 1 ), so seien doch hiezwischen onvermeidenliche ausgaben 
furgefallen, dardurch die landschreibereiverwaltere an solcher za- 

5 lang verhindert werden, derowegen . . . damit noch etwas gedult 
zu haben. Die landschreiber sind angewiesen, nach gelegenheit zu 
trachten, wie solche 15000 fl. in ander weg zu erstatten sein 
können. . . . Act. etc. Eberhardt h. zu Limpnrg landhofmeister. 
Sebastian Mitschelin dr. 2 ) 

10 Orig . TA 18, 113 b. 


106. LKAu8Schu8S an Hz. Friedrich. Mflrz 28. 

Auf das gestrige Dekret: Die Wiedererstattung der 15546 fi. 
LDarlehens ist uns gleich bei Erlegung des ersten, dann bei der 
des anderen Ziels der Refusion schriftlich vertröstet worden. Ihn 
15 so sicherer haben wir jetzt unsern Überschlag darauf machen lassen 
und können ohne solche die 50000 fl. nicht ergänzen. Wir haben 
zudem noch andere namhafte Ausgaben, als z. B. die neue Türken¬ 
hilfe. Danti haben etliche Klöster ihren alten Ausstand noch nicht 
erstattet, obwohl er nach Efg. Vertröstung vor Zahlung des mittleren 
20 Ziels hätte geliefert werden sollen. Ferner sind dem Endris Böheim 
von Nürnberg die dargeliehenen 5000 fl. förderlich an Reichssorten 
abzulösen, dazu noch anderen us- und inländischen personen ihre 
nur auf bestimmte Zeit dargeliehenen Hauptgüter. Ohne die 15546 fl. 
können wir darum das dritte Ziel nicht erstatten und werden ver- 
25 hoffentlich an dem erscheinenden saumsal bei Efg. und meniglichen 
für entschuldigt zu halten sein. 

Kont. J. B. ScUtitr. — TA 18, 714 b. 


Vierzehn Städte und Ämter hatten bei der jüngst gelieferten 
Ablosungshülfe von den LEinnehmern die Rückzahlung der Darlehen 
30 verlangt, die sie beim LT. 1599 auf 1 Jahr dargestreckt und dazu 
meist in kleinen Posten aufgenommen hatten. LKA. muss ihnen 
am 28. März antworten, dass er ihre Darlehen (von 800 — 3000, 
im ganzen 15182 fl.) jetzt nicht zahlen könne und um Stundung 


*) 15546 fl. L Vorschliss zu den Präger Negotiationen; a. S. 10!f 25. 117 , 15. 
2 ) Bd l y 876 N. 4, 6 u. unten. 
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1600 März 28—April 19. 


auf ein weiteres Jahr bitte. Darauf dekretiert LKA. einige Rech¬ 
nungen, wie bei der einnehmer jarrechnung von georgii 1599 bis 1600 
nfgestochen zu finden ] ), lässt die Forderung der Superattendenten des 
Stipendium Martinianum, einen angeblich von einem Unbefugten unter 
dem Sigill des Martinianum quittierten Zins von 70 fl. nochmals zu 5 
bezahlen, durch die LEinnehmer ablehnen (worüber ein langer Streit 
entsteht) und setzt auch den übrigen schriftlichen Anfragspunkten der 
LEinnehmer seine resolutiones bei, lässt sich das LProtokoll vorlesen 
und zieht am Morgen des 28. März wieder auseinander. 

LProt. und Konz.-Schreiben an die Städte von J. B. Sattler, ans Martinsstift von Broll. — 10 
TA 18, 712. 717. 


107. Dr. Matth. Enzlin an Abt Stecher, Abt zu Bebenhausen. 

Tfibingen April 19. 

. .. Demselben mag ich nit verhalten, dass nit allein der post- 
meister zn Canstaden mich vor etlich tagen zn Stntgard berichtet, 15 
sonder auch herr dr. Christianns [Tholde] an h. canzler überschrieben, 
die bewnste reichsbelehnung uf den 8. diß*) gottlob wol ver¬ 
richtet worden sein. Daneben wird von kais. Mt. die eretattung 
noch Testierender 50000 fl. zu nottwendiger präparation vor¬ 
stehenden Ungerischen kriegswesens mit allem vleifl gesucht. Und 20 
ob ich wol (in Wahrheit) wünschen möchte, das die bewnste 
15000 fl. aus der landschreiberei (abgehandelter maßen) daran 
konten erstattet werden; nachdem ich doch in jüngst deshalb ein¬ 
gezognem bericht sovil befunden, das solche erstattung durch aller¬ 
hand fürgefallene onglegenheiten jeziger zeit verhindert werde, so 25 
ist an E. E. mein hochvleißig bitt, daran zn sein, dass mehrberüerte 
50000 fl. durch gemeiner L. einnemmere gelifert werden... . Da¬ 
gegen kan es dahin zu richten sein, das vorgemelte 15000 fl. an 
dem jahrlichs 1. mai in die f. landschreiberei fallenden geld 8 ) füeg- 
lich abgezogen werden möchten, wie ich mit E. E. hievon neulich 80 


*) Die Rechnungsbelege liegen noch heute an Schnüren f an deren Anfang 
eine Nadel , an deren Ende ein Knopf mit Pergamentblatt, aufgestochen vor. 

*) Alten Stils, zu Pilsen; Sattler 5, 234. Erstmals wieder seit 65 Jahren 
war ein württ. Herzog mit Württ. als Reichslehen , nicht mehr als osterr. After - 
lehen, belehnt und damit dem Hz. Friedrich die lang erstrebte Bewegungsfreiheit 
gegeben worden. 

3 ) Der LBcitrag, der nach dem LTAbsch. r. 1595 noch 12 Jahre lang zu 
bezahlen war; s. S. 99, 23 und Bd 1, 356. 571. 
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alhie auch vertraulich geredt und Dieselben dahin wol genaigt ver¬ 
merkt. — Endlich trage ich große fürsorg, das E. E. L. zu hoch- 
nottwendiger erhaltung ires credits sich umb ein zimliche summen 
gelts mit ehistem werde bewerben müeßen, derwegen dan uf mittel 
5 und weg . . . onverznglich zu gedenken sein will. ... In eil. 

Eigenhändig. — TA 18 , 728. 


LKAusschuss-Tag zu Stuttgart. Juni 2—13. 

Bei dem von Hz. Friedrich auf Montag den 2. Juni beschrie¬ 
benen LKATag legt, da Prälat Stecher sein Ausbleiben mit Fieber- 
10 nnfüllen entschuldigt 1 ), der BM. Mager von Stuttgart Enzlim 
Schreiben vom 19. April vor. Der LKA. vergleicht sich, die 50000 fl. 
des letzten Ziel der Prager Vertragsgelder zwar zusammen zu bringen, 
aber nicht hinaus zu geben, bis dann hievor die röm. kais. mt. 
gemeine L. (inmaßen im vertrag [§ 13] also verabschüdet) von 
15 wegen des consens derselben (irer mt.) mitinteressenten, auch der 
churfürsten, zuvor versichert 2 ). 

LProt. von BM. 8ehmid. — TA t8, 726 b. 

Darauf sitzt der Ausschuss 2 Tage untätig da, weil Dr. Enzlin, 
der als f. Kommissär bei der LRechnungsabhör mitwirken soll, 
abwesend ist. Die Abhör selbst ist in weiteren 2 Tagen beendigt, 
und dem Herzog wird alsbald darüber referiert. 

Sonntags (8. Juni) ist des verhaften M. Jacobi Frischlini 3 ), 

1 ) 1600. 5. 31. Orig, mit Siegel. 

*) Juni 6: Uz. Friedrichs Quittung für den LKA. über 6000 fl. Bononier 
oder Dreibäzner, so er ant Jakobiziel der Prager Refusionssumme in Abschlag 
geliefert erhalten; (StA. Kop. und K. 37, F. 10, B. 27: Orig, mit des Herzogs 
Unterschrift). Es war also der LKasse abermals ein Vorschuss abgedrungen 
tr orden. 

3 ) Seit 3 Wochen im Gefängnis in Urach, wie er in seiner Supplik erwähnt. 
Fr. ist des Dichters Nikod. F. bekannter jüngerer Bmder (ADB. 8, 96; R. Kraust 
schic äh. Literaturgesch. 1, 88; Strauss? Nik. Frischlin 352. 472j4. 566). Nachdem 
F. seit 1578 an fünf Orten, zuletzt in Reutlingen, Präzeptor d. h. latein. Schul¬ 
meister gewesen, kam er 1599 nach Urach; aber nicht als Präzeptor, sondern als 
Nachfolger des Wehergerichtsschreibers Sixt Weigelin (s. o. und U. Hartmann: die 
erang. Geistlichkeit, in Cod. hist. Fol. 309 der Landesbibi. Stuttg.). — Warum 
Fr. dieses Amt übemotnmen und wie er aus seiner Haft wieder losgekommen , ist 
unbekannt. Von 1601 an taucht er wieder als Lehrer, zunächst als Kollaborator 
in Schorndorf auf, ändert aber bis zu seinem Tod i. J. 1616 noch fünfmal die 
Stelle; vgl. Chn. Binder, Wirt. Kirchen- und Lehrämter 1798f. 
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gerichtsschreibers der weberamft zu Urach, supplication abgelesen 
und beschlossen worden selbige ligen zu lassen, bis die nene 
weberordnung dem Usschutz zugestölt werde 1 ); alsdann mechte 
villeucht sich gelegenheit finden, sein, Frischlini, halben ein inter- 
cession zu ton, dann iezmaln der Usschutz nicht unzeitig bedenkens 5 
habe, weil sie sich zu erinnern, das hievormaln dergl. intercessiones 
(da man schon zu intercediren mehrere ursach gehabt) bei unserm 
gn. f. und herm wenig respectiert worden. 

LProt. — TA 18, 726. 


108. Jak. Frischlin an Hz. Friedrich und den LKAusschuss. Urach s.d. 10 

Ich habe in meinem Dienst mehrfällig befunden, dass dem 
herzog in dem allhie angestellten weberwerk merklicher nach teil 
zugezogen werden will und Verhinderung geschieht; inmaßen neben 
mir Joannes Müller, Efg. wagenbüetters sohn, so vor wenig wochen 
aus Italia wider heimkommen, solches auch Efg. überlegsam zu 15 
erkennen geben wird. 

Erstlich treibt Es. Huldenreich ganz übermässigen Kosten 
mit großen zehrungen und sonsten in ander weg mehr, welches 
den vorhin armen webem zu einem ganz beschwerlichen und in 
die harr untrüglichen last geraichen tut; zuerst haben die Weber 20 
bei Aufrichtung der Zunft in Urach viel aus ihren aignen seckein 
verzehrt, nachher sind zu Heidenheim bis auf 200 fl. Unkosten „auf¬ 
geloffen“, darnach zu Schorndorf, und neulich in des Herzogs Ab¬ 
wesen *) zu Stuttgart beim Bärenwirt dritthalbhutidert Gulden, da er 
einen Monat lang 4 Pferde gehalten und alle Tage 2 Tische voll 25 
Gästen splendide traktiert hat. Ebenso beschweren sie sich über 
seinen Gewalt und Hochmut. Auf sein freundliches Zuschreiben hat 
ihm der Vogt von Stuttgart aus Bernhausen, Plieningen und Echter¬ 
dingen je 2 Meister gen Urach geschickt an Fastnacht zu strenger 
Winterszeit; denen hat man von stund an die wehr vom leib hin- 30 
weggenommen .. ., und hat der anwalt sie mit harten rauen Worten 
angefahren, sie seien ungehorsame treulose und rebellische Ieut..., 
sie sollen sich nur erklären, ob sie die Ordnung [vom 8. oktbr. 1599] 
wollen annemmen oder nit, dann er hab fürstl. befelch, und was 
er rede, das sei des herzogs mund selber. Als die armen Leute 35 

') Vom 8. Oktbr. 1599 s. o. S. 187. 

-) In Italien. 
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antworteten, sie wollten gern die Ordnung annenunen, wann sie nur 
getrauten derselben schwere und hohe articul zu halten und die 
übermäßig straffen zu erleiden, erwiderte der Anwalt: es werd kein 
guot tun, dann der landsfürst lass einmal ein duzet weher oder 
5 zwei die heupter ahschlagen . . ., dann es sei nur halsstarrigkeit, 
weil sie zuvor haben können stehlen und die künden betrügen . . ., 
seien alle dieb und betrüger gewesen. Darauf hat er drei ins Ge¬ 
fängnis und drei in ein Stiiblein sperren lassen, nach zwei Stunden 
aber die einen beredet, die anderen drei hätten sich schon ergeben, 
lü und wenn sie denen nicht folgen, werde man sie wieder in ihr Nest 
setzen, bis sie ihrem Landesherm gehorsamen, in dessen Befehl er 
handle (während doch die ganze Verhandlung ohne den Gerichts- 
Schreiber wider die Ordnung war). Darauf antworteten die drei 
Befragten: sie könnten dennoch nicht befinden, dass sie die Artikel 
15 halten mögen, wenn sie schon tausend Eide schwören; aber sie wollen 
die Sach annehmen, wenn ihre Gesellen *) solches auch bewilligen. Mit 
letzteren machte man es gerade so, schickte hierauf die ersten drei 
heim (nachdem Hans Beckh von Bernhausen die Rückkehr angeloben 
müssen) mit dem Auftrag, allen Webern auf den Fildern anzuzeigen, 
2u man werde die anderen nicht los-, vielmehr ihnen allen das Gleiche 
widerfahren lassen, wenn sie sich nicht ergeben 9 ). Nach 6 Tagen 
ist der Beck zurückgekommen mit der Einwilligung der Weber. 
Darauf haben sie eine Urfehde schwören müssen, dass sie die Ord¬ 
nung annehmen und dass sie auch die anderen Weber auf den 
Ö Fildern zur Einwilligung vermögen sowie zum Schwur auf diese 
Ordnung und zur Erlegung von je 2 fl. (zur Zahlung der Stuttgarter 
Zeche nämlich). Als nun die armen Meister mir mit weinenden 
Augen ihre Not geklagt, bin ich mit ihnen nach Stuttgart gegangen 
und habe die Sache angebracht, worüber sich die Obrigkeit in Stutt- 
^ gart gar sehr entsetzt 9 ). 

Darnach sind die Strafen für die Weber gar zu hoch (von 
denen überdies dem Herzog kaum die Hälfte eingeschrieben wird, 
zum Eigennutz etlicher Zunftmeister), so dass die Weberei statt in 


J ) Nämlich die andern drei ebenfalls verhafteten Weber. 

*) Nämlich in die neue Weberordnung. 

*) Wie Frischlin hier über Huldenreich, so klagte dieser über Frischling dass 
die Weber irre gemacht habe (s. unten und OABeschr. Urach 1909 , 547). Er 
ist es auch gewesen , der Frischlins Verhaftung veranlasst. hat y wofür sich dieser 
nachher durch ein Schmach gedieht rächte; s. u. 
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Aufgang, vielmehr ins Verderben gerichtet tvird. Der Herzog möge 
durch eine unparteiische Inquisition Einsehen haben. Denn es fluoclit 
und schwert allermeniglich, jungs und alts, reichs und arms, äber 
den Huldenreich, und redt ihm jedermann übel, dass er die arme 
weher also plagt .. . wider die weberordnung und mehr, dann im 5 
bevohlen ist. Am 12. Jan. 1600 hat Huldenreich den Zunftmeister 
Hans Schwenckh ausgeschickt mit dem Befehl, nicht nur den [ Wirk-] 
Heller von den Leinewebern einzuziehen, sondern daneben weiter von 
jedem Loden J ) einen Kreuzer als Belohnung der Kerzenmeister *) 
für das Einsammeln des Hellers. Als sich die Weber im Kirch- IC 
heitner und Nürtinger Amt dessen geweigert, hat Schwenk den Georg 
Gentner zu Neckarthalffingen und Wernher Weinmann zu Wolf¬ 
schlugen unter schweren Drohungen nach Urach in den Mönchshof 
geladen, dort hat Huldenreich sie gleich in Gefängnis gesetzt und 
meineidige und ungehorsame Lecker und Buben geheissen, aUe an- 15 
deren 30 Meister von Wolfschlugen und die 8 von Neckarthalffingen 
im kalten tiefen Schnee auch vorgeladen, jeden besonders vorgenommen 
und bedroht und wieder heimgeschickt, die zwei Gefangenen aber 
hat diser filius mammonae et iniquitatis erst nach 8 Tagen frei¬ 
gelassen gegen schwere Kosten für Turmgeld und Atzung, auch Zeche 2o 
jür die anderen Meister und 4 Urkundspersonen. 

Als nun ich, der Gerichtschreiber , vermög meines Pßichts, 
dem Anwalt eingeredet, hat er vermeint, mit seinen Zunftmeistern 
mich in äusserste Ungnad zu bringen und mir bei dem aus Italien 
zurückkehrenden Herzog ein Kromet und Beipfenning *) zuwegen 25 
gebracht mit der Behauptung, ich hätte die Weber Stuttgarter Amts 
aufrührerisch und hinderschlechtig 1 2 * 4 5 ) gemacht. Wenn nur der Herzog 
wollte den Sachen besser nachtrachten und seinen nun in viel tausend 
Gulden aufgelaufenen Unkosten merken und der armen Weber und 
Weiber Klagen , Gulfen und Weinen anhören wie ich, darzu aller 30 
beteiligten Handwerksleute Verlust, item wie alle Hanfländer wüst 
liegen, wie alles den Krebsgang geht; wie die barchetweber, so 
schümpflieh abgewisen, gen Augspurg wider kommen 6 ); wie man 

1 ) Nach dev Stuttgarter Weherordnung ein Stück Leinwand von 70 Ellen. 

2 ) Mitglieder des Webergerichts. 

*) (Markt-)Geschenk und ausser ordmtliche Gabe. 

4 ) Hinterhältig, versteckt; von sich hinterschlagen = listig die wahre Meinung 
zurückhalten; vgl. Grimm 4. 2, 1516. 

5 ) Es scheint, dass JIz. Friedrich Barchetweber als Arbeiterstamm aus dem 
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(len armen lenten zu Urach hat die bomwollen zu spinnen geben 
und oftermals das spinnerlohn umb ringe Ursachen abzogen; spinn- 
rädlin, die kaumb 5 batzen wert gewesen, umb V« guldin geben; 
wie die bomwollen daligt vergebens mit großen Unkosten, und 
5 wie man den barchet von Urach ietzt uf dem Bt Georgenmargt 
zne Tüwingen ausgelacht, für bletzbarchet l ) angesehen. 

Ich habe nur den Webern auf den Fildern wegen der ihnen 
auf erlegten 2 fl. Dilation ausgebracht bis nach Efg. Wiederkunft; 
sonst war das geld nunmehr vom anwalt und seim Hans Schwenck- 
mhen verdestilliert und verton; dann sie haimbliche schlaich 
mit einander halten. Das Werk [der Weberzunft] selbst aber will 
ich gar nicht verwerfen oder in Bronnen fallen lassen. 

Der auf jede Elle geschlagene Heller hat zwar das Ansehen, 
als sollte er viel eintragen , allein er ist sowohl den Webern als den 
i:> Untertanen schädlich. Denn der Weber muss alle wochen zwen 
tag fronen, bis er den heller erwirken kan; die Bauern aber sind 
wegen des Hellers gar so erbittert auf die Weber, dass sie diese 
auch im Fuhr- und Ackerlohn steigern und keine List gegen sie 
unterlassen; sie wollen auch keinen Hanf mehr säen, sondern Gerste, 
20 Haber, Erbsen, Linsen, Bohnen und dergl. pflanzen. — Da es in 
Württemberg über 5000 Webermeister hat sarnpt den schlerweberin *), 
so gäbe jeder Meister gern 1 fl. jährliche statt des Wirkhellers und 
trüge ihn selbst in die Amtsstadt, dann bedürfte es des grossen Un¬ 
kostens gar nicht mit dem Einsammeln durch den hellermann und 
25 wäre jedermann wohl zufrieden. 

Viel geklagt wird auch über das hohe Lehr- und Meistergeld 
beim Ein- und Ausschreiben, zumal niemand als der ganz Anne 
weben lernt; über das Heiratverbot für Wehergesellen, über das 
den Wittfrauen und „ Schleerweberin“ abgeforderte Meistergeld und 


dafür berühmten Augsburg hatte kommen lassen, dass diese aber in Urach schlecht 
auf genommen worden und darum wieder heimgekehrt sind. 

y ) D. h. minderwertig, nur zum Flicken brauchbar; vgl. Fischer 1, 1198. 

*) Wohl verschrieben für „ Schleierweberin“; Schleier, Schleierleinwandy 
Schleiertuch war nach Grimm 9, 577 eine Art besonders feiner Leinwand aus 
ScJdesien, wurde aber nach der Weberordnung von 1599 und dem LAnbringen 
ron 1607 Juli 4 in auch Württ. gewoben. Schleier Weberinnen scheinen nach der 
Weberordnung von 1599 Oktbr. 8, Abschn. von den Schleierweberin, die Witwen 
ron Webermeistern gewesen zu sein; sie durften nicht über 3 Viertel breit weben. 
„Schleierkerr u wurde noch 1815 in Plauen der Verleger bei der Baum Wollweberei ge¬ 
nannt (Reise eines jungen Deutschen in Frankreich und England 1815. Leipzig 1809). 
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das Verbot, ihre eigenen Kinder zu lehren, über die Erschwerung 
sich bürgerlich einzulassen, endlich über die dem Regiment ein- 
geräumte Strafgewalt. 

Jus diesen Ursachen kommt das wohlgemeint angefangene Werk 
nicht in Auf nehmen, und die armen Leute werden durch den bei 5 
männiglich verhassten Anwalt vollends ins Verderben gerichtet. 

Orig. — im TA 18'nicht ingrosaiert. 


109. LKAusschtiss an die f. Abhörkommissäre. Juni 9. 

Die LRechnungsabhör hat gezeigt, dass wir bei den grossen 
L Ausgaben das letzte Ziel der 50000 fl. nicht wol entrichten 10 
werden mögen. Entgegen unserem Staat sind seit 2 Jahren keine 
Hauptgüter ab gelöst 1 ), vielmehr in die 134000 fl. neu aufgenommen 
worden 8 ). Im ganzen hat die L. seit Hz. Friedrichs Regierungsantritt 
in die sechzehnthalb Tonnen Goldes *) erstattet, welches bei uns 
Selbsten etwas Verwunderung verursacht, wadurch eine so namhafte 15 
summa gelts... in so geringer zeit zusamen gebracht werden megen. 
Wird nicht auf andere Mittel gedacht, so wird mit der Zeit nicht 
bloss nicht abgelöst, sondern es werden auch die jährlichen Gülten 
und Schuldigkeiten nicht mehr erstattet werden können. — Wie es 
mit dem Kirchenkasten beschaffen (der eine allgemeine Landeszuflucht 20 
sein soll), wissen wir nicht; aber bei der L. ist lediglich kein Vorrat, 
und wir wissen auch nicht Mittel, dardurch einer zu erlangen. Etwa 
durch Geldaufnahmen? Im Unterschied zu früher haben die 
Untertanen nichts mehr zum Hinleihen, ja verlangen das Hingeliehene 
zurück und haben nur ungern noch auf 1 Jahr einen Stiüstand 25 
bewilligt; bei Ausländern aber ist auch schwer etwas zu erlangen, 
oder sie verlangen so scharfe Verschreibungen, dass der L. nicht wol 
verantwortlich dieselben . . . anzunehmen. Wir sind aber überhaupt 
nicht bevollmächtigt zu weiteren Aufnahmen 4 ). Antizipation [auf 

1 ) Genau: in 1598/99 nur 205 fl., in 1599/1600 nur 2058 fl. und Behams 
6°/oiges Anlehen (Bd 1 , 605). 

2 ) Vgl. S. 159 , 3. 

8 ) D. h. 1 550 000 fl. an LAnlagen. Dazu freien der angesammelte Geld¬ 
vorrat, Zinsen vom Herzog, Anlehen, Zwiefalter Türkenhilfe, Münzgewinn. Aus- 
gegeben waren für Herzog und Kaiser , Schuldzinsen mul Tilgung rd. 1 684 000 fl., 
für Verehrungen, Besoldungen u. dergl. rd. 28 7000 fl., zusammen rd. 1 712 000 fl. 

Vgl. Bd 1, 604/5. 

4 ) Dies zugleich die Antwort auf Enzlins Anregung rom 19. April, der 
Ausschuss solle Geld aufnehmen; s. S. 201 f 1. 
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die Ablosunyshülfe] wird ebensowenig zu erhalten sein; denn die bei 
hievoriger Antizipation beschehene Vertröstung des Abzugs an der 
schuldigen Gebühr jeder Stadt und Amts ist nicht erfüllt worden 
zu deren höchster Beschwerde. Noch viel weniger wird eine neue 
5 Umlag stattfinden mögen; denn der gemeine Mann ist schon zuvor 
erarmet, als der järlicbs vier underschidliche contributiones J ) mit 
großer beschwernus entrichten muoß und ohne das bei disen miss- 
gewächsigen jaren und besorglicher teurung noch mehr beschwert 
würd. Da zudem nach dem jüngsten LT-abschied der vor räts¬ 
ln pfenning diss jars expirim soll, wird man um so weniger zur 
Ablösung kommen. Wir haben aber soviel nachgedacht, wa ge¬ 
meiner L. durch förderliche Verordnung der fast auf 10000 fl. ui 
beeden clöstern Adelberg und Murhardt verweilte usstand und 
dan die uf abschlag der vertragssumma eingebene 15546 fl. 
15 erlegt wurden, wir die befürderung ton wolten, darmit die gölten 
und schulden . . . onclagbar entrichtet werden sollten. 

Seiteinmal die Sachen bei gern. Landsch. so oder wohl noch 
beschwerlicher gestaltet, bitten wir Nachgedenkens zu haben, wie doch 
der L. mit dergl. großen usgaben fürther verschonet, sie dadurch 
20 zn einer ablosung wider gebracht, irn fg. aber zu jederzeit für- 
fallender notturft in ander weg rat geschafft werden mege. 

Kouz.-Kop, — TA 18 , 726. 


110. Hz. Friedrich an LKAusschuss. Juni 9. 

Unsern gn. f. und herrn hat seithero ifg. glücklicher wider- 
25 kunft von dero jüngst volnbrachter rais mehrfältig angelangt, dass 
in zeit ifg. abwesens hin und wider allerhand ongleiche reden von 
den angerichten weberzünften ergangen sein sollen. Welches 
ifg. mit befrembden Vorkommen, seittenmal in solchem werk ifg. 
intent und meinung dahin allein gestellt ist, dass hierunder dero 
30 Untertanen nutzen nicht weniger als der herrschaft befürdert werde. 
Ifg. hat daher nicht unterlassen mögen, dem LKA. alle beschaffen- 
heit solchen angerichten gemeinnützigen wesens eröffnen zu lassen 
und hat dem Anwalt Esaias Huldenreich, als der us ifg. bevelch die 
die weberzunft angeordnet und am besten die ganze gelegenheit 
35 waist, uferlegt, dass er . . . nicht allein dem Usschutz die weber- 


l ) Mit diesen 4 contributiones sind wohl gemeint: Steuer (s. Ernst in ]V. JB. 
1904), Ablosungshülfe, Notpfenning, Stadt- und Amtsschaden. 
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ordnang and freibeiten za lesen fürlegen, sonder auch allen not¬ 
wendigen ferrera bericht schrift- nnd mündlich darüber geben soll. 
Der Ausschuss soll ihn ankören und die Stücke lesen. Herzog stellt 
dem LKA. anheim, waverr sie darüber dem gemeinen werk zum 
besten etwas anzubringen wüssen, dasselbig bei ifg. der gebür nach 5 
in u. schriftlich zu tun. 

Orig. mii des Hz. Untzrachr. — TA 18, 731, 

Zintstags den 10. Juni kommt Kammersekretarius Joh. Sattler 
mit Esaias Huldenreich in der L. Behausung und liest dieses Dekret 
dem Ausschuss vor; Huldenreich aber legt die Weberordnung 10 
vom 8. Oktbr. 1599 (s. o.) mit 3 weiteren Schriftstücken vor. 

Die 3 Beilagen sind: 

a) Satter bericht, was seither ufgerichter leininweber- 

zunft erkundiget worden neben einem unterricht . . . wessen 
sich iede getreue hausmuoter... zu verhalten habe; 8, d, 15 

Hierin werden alle Fehler beschrieben y die bisher beim Weben aus Unwissen¬ 
heit oder Bosheit begangen worden , und Anleitung zum Spinnen gegeben, 

b) Gründlicher bericht, warumb erstlich ifg. die leinin- 
weberzunft gn. ufrichten lassen, und dann: was von solchem 
werk meniglichen, reichen und armen, für nutzbarkeiten ent- 20 
springen; s, d. 

Auch hier ist im Eingang gesagt y dass trotz der guten Absicht des Herzogs 
doch jederman sollich nützlich werk nit allein nicht verstehn, sonder sich mit 
gewalt darwtider setzen will. Damit aber solcher missverstand, als wann diss 
werk ainer ganzen L. schädlich, auch ifg. spöttlich, bei meniglich abgelaint 25 
würde, ist man verursacht worden, warumb diss werk angefangen . . ., mit grund 
der Wahrheit zu erclären. Der Hauptgrund (aus dem dann eine Menge anderer 
ausführlich abgeleitet wird) ist: weil hin und wilder im land ausbündiger gueter 
flachs, des gleichen über 100 meilen nit, wächst und derselbig im land uf der 
Alb durch anlaitung der Ulm er weher von etlich tausend personen wöchentlich 30 
verspunnen und das garn täglieh von frembden, mit großem Verlust der under- 
tonen, im land ufkauft und anderer enden gefüert worden ist, und weil in an¬ 
deren Orten des Landes zwar viel flachs gezogen und aber kainer gespunnen, 
sonder durch die Oberländer ufkauft worden. Durch die Anleitung zum 
spinnen des flachs und bomwollen sollen vor allem viele müssige Arme (in beiderlei 35 
Sinn) beschäftigt und ernährt und dadurch sowie durch das Wirken und Weben 
viel Verdienst und Gewinn für die Weber y die damit zusammenhängenden Hand¬ 
werker und schliesslich für alle Klassen der Bevölkerung erworben werden. Wie¬ 
viel armer lent aus Wiirttemb. in das land Mähren gezogen und aus dem 
zeitlichen in den ewigen hunger geraten, ist meniglichen laider allzuviel bewusst. 40 
Der Wirkheller wird damit gerechtfertigt y dass ihn der Weber y nicht der 
Kunde zu bezahlen habe , dass die Weber es gewesen , die den Herzog mit der Bitte 
um eine Ordnung überloffen, und kein Verständiger werde begeh reti 9 dass sich der 
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Herzu# dieser Geschäfte und unrüewigen händel ohne ainigen genieß annehmen 
sollte. — Und obschon die neue Ordnung selbst hoch verständige und gelehrte Ieu^ 
für unbillich achten, so sollte man doch rar dem Absprechen erst erfragen, aus 
was Ursachen es also und nit anderst gemacht worden; würd sich dannocht viel- 
ö leicht mehr recht als unrecht finden. Zudem ist ifg. nit zuewiider, da E. E. L. 
solche zu verbessern wüssten, dass sies mit dero geordnetem anwald ufs beste, 
so müglich, anordnen. An den hohen Strafen hat der Herzog selbst schlechten 
Gefallen; sie waren aber nötig, sonderlich weil geistlich und weltliche ab der 
weher missbreuch und unbeschaidenheit so vielfältig klagen. 

10 c) Die Freiheitspunkten s. d. Offenbar nur ein Enticurf. An dessen 

Stelle scheinen die unter dem Datum Kirchheim u . T. 13. Oktbr. 1600 in Patent¬ 
form gedruckten Weberfreiheiten (GR. 3, 113; abgedr. Regscher 12, 539) getreten 
zu sein, die fürs ganze Land erlassen sind, während der vorliegende Entwurf 
nur für einzelne Ämter bestimmt war, auch von jenen gedruckten Weberfreiheiten 
15 nach Form und Inhalt mannigfach abweicht. 


III. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 10. 

Wir bedanken uns der gn. Kommunikation der Web er or d- 
nung samt Beilagen und dabei verspürter gn. affection .... Und 
obwol nicht ohne ist, das dieses werks halben . . . hin und wider 
allerhand ongleiche reden, auch clagen und seufzen von den armen 
undertonen gehört worden, so könnden wir doch nicht aigentlich 
wissen, was eben die ursach derselben im grund sein möchte. 
Darumb auch bei Efg. wir für unser person von disem werk nichzit 
anzubringen wissen, sonder lassen es bei gemeiner L. in jüngst- 
25 vergangenem LT. sub d. 16. febr. 99 übergebenen u. anbringen diß- 
malen verpleiben mit dem u. bitten, Efg. geruowen, zu mehrer er- 
lernung dises werks gegründter beschaffenheit bei den statten und 
ämbtem .. . bericht einzuziehen; werden dieselben ieder orten 
zweifelsohne solchen specificirten bericht zu ton wissen, darus 
30 Efg. informirt und gn. vernehmen werden, ob diss werk Dero 
armen undertonen zu sonderm nutzen oder dagegen zu noch 
mehrerer beschwämus gereichen werde. 1 ) 

Konz. J. S. Sattler. — TA 18, 732 b. 

*) Dem Huldenreich hatte der LKA. geantwortet, er müsse die von ihm über¬ 
gebenen Schriften vorderst mit einander lesen. Allein die vorstehende Erklärung 
ist so rasch erfolgt, dass er die ihm mitgeteilten vier umfangreichen Aktenstücke 
kaum zuvor durchgelesen haben kann. Dass er der Einladung des gründlichen 
bericht«, mit Huldenreich die neue Ordnung zu verbessern, nicht folgte, sondern 
sich lediglich darauf beschränkte, auf die Klage des letzten Landtages zu verweisen, 
mochte seinen Grund haben in der Abneigung, mit dem allseits verhassten Hulden¬ 
reich gemeinsam zu verhandeln, und in dem Mangel einer Vollmacht des Landtags 

Württ. Landtag s&kten II, 2. 14 
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Mittwoch den 11. Juni nachm. 2 Uhr kommen die f. Abhör- 
kommissare Dr. Endin und Kammersecretarius Joh. Sattler in 
der L. Behausung, und Sattler zeigt dem LKA. auf des Herzogs 
Befehl an: es sei ifg. der abgehörten rechnnng halben relation 
beschehen, darauf irn fg. erinnerung geton, wie allen besorgenden r» 
difficultäten mege abgeholfen werden; nnd weil ifg. befänden, dass 
der nsstand bei etlichen clöstern noch zimblich groß, wellen 
ifg. die Verordnung tun, darmit binfüro von den clöstern kein dergl. 
usstand eingebracht 1 ), auch fürther der L. rechnung gleich nach 
georgii abgehert werde; wie beneben auch ifg. sich zu den ver- io 
ordneten zum Kl. Ussch. gn. versehen wellen, sie werden es dahin 
richten, darmit alle Unordnung, sonderlich die Ungleichheit bei 
Stätten und ämbtern 2 ), abgeschafft werden; sonsten lassen es 
ifg. bei den recesspuncten verpleiben, deren consignation momigs 
tags under ifg. subsignation inen den verordneten zugestellt werden ir> 
solle 8 ). Prälat zu Maulbronn*) erwidert namens des LKA.: sie 
haben gern gehört, dass ifg. zufrieden; was die gn. erinnerung be¬ 
treffe, seien sie erbuetig derselben nachzusetzen; sonsten, da man 
der ongleichheit halben (der statt und ämbter) ein specification 
haben werde, kennde man alsdann sehen, wie dieselbe abzustellen. 20 

Nach diesem seien auch beede LEinnemmere gefordert und 
inen fernere durch cammersecr. Sattlern mit wenigem zu erkennen 
geben worden, dass ifg. mit irer erstatten rechnung gn. zufriden 
des gn. Versehens, sie werden auch hinfüro an irem getreuen vleiß 
nichzit erwinden lassen 8 ). 2:> 

LProt. — TA 18, 734. 


zu irgendwelchen Einräumungen. Aber wenigstens den Versuch , durch Verband - 
hingen mit Hnldenreich etwas für das Land, die Weber und Frischlin zu erreichen , 
hätte der LKA. dach wohl machen sollen. 

*) Nämlich in die auf Georgii abgeschlossene Jahresrechnung. 

*) 5. das f. Dekret vom 2. März 1599 S. 104. 

*) Im Notabilienbuch; s. Bd 1 } 503 b . Die Rezesse waren bisher von der 
Abhördeputation, nicht vom Herzog, erteilt und unterschrieben worden. 

4 ) M. Wilhelm Holder; der Vorsitzende Prälat Stecher war krank. Von 
dem LAdvokaten (Dr. Br oll), der sonst Jiamens der L. das Wort führt , sind auf 
diesem ganzen LKATag keine Spuren zu finden. 

5 ) Diese Belobigung der LEinnehmer durch den Herzog ist ungewöhnlich 
und vielleicht nur geschehen, weil der LEinn. Enzlin der Bruder des Dr. Enz - 
lin war; vielleicht auch um für den Vorschuss vom 6. Juni zu danken und die 
LEinnehmer für künftige derartige f. Befehle (s. n. Okt. IS) empfänglich zu tnachen. 
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Schliesslich mahnt der LKA. wieder an die seit über einem 
Jahr vom Herzog verzögerte Unterzeichnung der LGÜlth'iefe und 
übergibt dem Kammersekretar Sattler auf Verlangen den Entwurf 
eines LSchadlosbriefes 1 ). Dieser wurde gutgeheissen, und darauf 
5 scheint Herzog Friedrich die Gültbriefe unterzeichnet zu haben. 
Denn schon am Nachmittag des 12. Juni unterzeichnet und expediert 
der LKA. die LGültbriefe *). Am 13. Juni reist er auseinander 
nach dem vom Kammersekr. Sattler mündlich erteilten Bescheid, dasR 
ein jeder der herrn sich wider zu haus begeben möge*). 

10 LProt. und TA 18, Heb. 7*8. — LERtchuung 158811800. — 8tA. K. 37, F. 10, B. 25b: 

Oriy. des LSchadlosbriefes. — Die (abgelösten) LGüUbritfe im Ständ. Arch. 


112. Kaiser Rudolfs II. als Kaisers und ältesten Erzherzogs von Öster¬ 
reich Generalkonfirmation aller Privilegien der Württ. Landschaft 
und der Universität Tübingen, 

15 desgleichen des Tübinger Vertrages von 1514, des Tübinger Neben¬ 
abschiedes von 1514, der kaiserl. Kommissarien Deklaration und 
Mehrung des Tübinger Vertrages von 1520, des Kaiser Karls V. Kon¬ 
firmation des Tübinger Vertrages und der Kommissarien Deklaration 
von 1520, des Erzhzg. Ferdinands Konfirmation des Tübinger Ver- 
20 träges und der Deklaration von 1522, des Haupt-Landtagsabschiedes 
von 1565, sämtlich d. d. Prag 1600 Sept. 5 [n. St.] 

(Die entscheidenden Worte lauten:) . . . haben wir . . . darumb 
. . . alle und jede, gedachter L. und Universität zu Tübingen von 
röm. kaisern und königen oder den herzogen zu Würtemberg, wie 
25 auch vorigen antecessoren . . . oder auch von andern herrschaften 
erlangte und bishero in wolhergebrachter üebung und gebrauch 

*) S. S. 175,3. 

s ) Der LScha<Ü 08 brief ist vom 10. Juni 1600 datiert, übrigens erst im 
Novbr. 1600 ausgefertigt worden. Die LGültbriefe (über 133 568 fl. Hauptguts) 
waren schon längst von der f. Hof kanzlei auf Pergament in offener Form aus¬ 
gefertigt worden, wofür die L. 54 fl. zahlen musste. Sie wurden jetzt vom Herzog 
und 4 Mitgliedern des LKA. unterzeichnet und die Siegel des Herzogs und der L. 
daran gehenkt. 

*) Der Vorstellung des Konsistoriums und Oberrats vom 27. Juni gegen 
die vom Herzog ohne Prozess beschlossene und am 28. Juni vollzogene Hinrichtung 
des Goldmachers Petrus Montanus (Sattler 5, 230) schloss sich der LKA. nicht 
an, obwohl sie dem erst vor einem Jahr hierin bestätigten Tübinger Vertrag und 
der Halsgerichts-O. widersprach; denn einmal war der LKA. nicht mehr ver¬ 
sammelt, und ausserdem war Montanus kein Landeskind. 
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gehabte privilegia ... als römischer kaiser and eltister regierender 
erzherzog zu Oesterreich für uns und (in craft dem von inen 
empfangenen gnugsamen volmacht) für gedachte unsere geliebte 
brüder und vettern gn. confirmiert.. ., confirmiren, besteeten und 
erneuern auch inen samt und sonders dieselben biemit von römischer 5 
kaiserlicher und österreichischer erzherzogischer macht und vol- 
kommenheit . . . und wollen, dass berüerte Privilegien . . . auch 
steuren, umbgelt, abzug, fron, holzgerechtigkeiten und dergl. andere 
mehr, den gemeinden sonderbarlich zugehörige jura und herbringen 
. . . unverbrochen gehalten werden, auch besagte L. und Universität 10 
zu Tüb. sich derselben wie bishero also auch fürohin ... genießen 
und genzlich dabei bleiben sollen und mügen, von allermeniglich, 
insonderheit aber auch uf den fall eröffneter Österr. anwart- 
schaft von den künftigen successorn unsere lobl. hauses Österreich, 
den erzherzogen zu Österreich, unverhindert....’) 15 

Sid, Arch. XJrk. 68 — 73: Origg . Ptrg, mit anhangendem kais. Siegel und untere, von Kaiser, 
Vizekanzler Dr. Coradm und Sekretor Andr . Uannitcald *). — Abgedr. LGV. S08J16 . 

113. Die LEinnehmer an Hz. Friedrich. Stuttgart Oktober 17. 

Gn. f. und herr! Auf dem letzten LT. haben etliche Städte und 
Ämter zum Prager Vertrags-Geld uf die 25 000 fl. der Landsch. 20 
dergestalt dargelihen . . ., dass selbige inen in künftiger eretattung 
der ablosungshilf abgezogen werden sollen. Weil wir aber, wessen 
wir uns des orts zu verhalten, von den verordneten des Usschutzs 
kain befelch; zudem so laufen auch bei unserer Verwaltung aller¬ 
hand Ursachen für, die auch durch dieselben müessen beratschlagt, 25 
auch uns, damit wir die künftige usgaben desto besser abrichten 
kenden, beschaid geben werden mueß, .. . wellen wir Efg. ganz u. 
gebetten haben, den LKA. fürderlich und gleich zu end des 
herpsts (welches gleich uf martini geschehen kunt) zu beschreiben. 
Und tuen Derselben uns zu gn. u. und gehoreamlich bevellen. 30 

[Von des Herzogs Hand:] sie wissen ihren staadt, darf des¬ 
wegen des khleinen usschutz gar nicht. 

Orig.: Handsehr. Joh. Enzlins, untere, mm ihm und Wilh. Preiseh; in TA 18 nieht ingrossiert. 

1 ) Dieselbe Vorm } namentlich die Klausel insonderheit aber auch ist bei 
sämtlichen 6 Spezial Konfirmationen angewandt. Die Ausfertigung und Übergabe 
an den württ. Gesandten Dr. Tholde geschah übrigens erst Ende Oktober nach 
langen Kämpfen; s. u. Th oldes Relation vom 14. Norbr. 1600. 

2 ) Coradm in den Briefen und Akten von 1399 bis 1606 mehrfach genannt . 
Norbr. 1606 von dem argwöhnischen Kaiser Rudolf abgesetzt, während der skrupellos 
gefügige Hanniwald Geheimer Rat wurde. Vgl. Bd 1, 213 N. 2 und Ritter 2, 1*9* 
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114. Hz. Friedrich an die [.Einnehmer Stuttgart 1 ). Oktober 18. 

Nachdem die röm. kays. mt. . . . abermalen ufs höchste er¬ 
sucht, die bewusste 50 000 fl. letsten vertragzils uf ain schad- 
loshaltung, bis der Österr. mitinteressenten consens vollends zu- 
5 sammengebracht, gemeinem vatterland zum besten anjetzo zu 
erlegen, welches dan ifg. mit fuogen us bewegenden Ursachen 
nit künden allerdings abschlagen, sonder 20 000 fl. daran . .. jetzt- 
mals bewilliget, demnach sollen die LEinnehmere solche 20000 fl. 
. . . alsobald zur landschreiberei erstatten. Soll inen hieruf für 
10 gutte ausgab richtig passiert werden. 

LEtUchn. 1600,1: Orig, mit des Herzogs Unterschrift *). 


116. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Oktober 27. 

Die LEinnehmer haben uns die j. Resolution auf ihr An¬ 
bringen (vom 17. d. M.) zu wissen gemacht. Es ist aber der Zeit¬ 
ig punkt für die Befriedigung der Städte und Ämter alberait verflossen; 
diese u. a. oneinstellige punkte zu erwägen, bitten wir, uns förder¬ 
lich alhero beschreiben zu lassen, inmaßen Efg. Ir hievor ein solches 
auch nicht entgegen sein lassen 3 ). 

[Auf dem Rücken von Kammersekretar Sattlers Band:] Sie 
20 sollen uf den 10. nov. schierstkünftig gegen abend alher beschriben 
werden. Act. St. 29. oct. ao. 1600. Ex comm. Dni. Ducis. [Von 
LSekr. Sattlers Hand:] seien den 29. oct. alhero beschriben und 

Orig, des L Anbring ens und LSekr. Sattlers Konz, der f. Einberufung aschreiben* — TA 18 
nicht ingroseiert. 


! ) Hz. Friedrich war am 25. Äug. auf Schloss Hellenstein gewesen (wo er 
durch das Verbot, anderwärts als bei f. Herrschaft Vitriol zu kaufen, ein Monopol 
ein führt, GR. 3, 112) und am 13. ÖJctbr. in Kirchheim u. T., von wo die neuen 
gedruckten Privilegien der Leineweberzunft datiert sind; Regscher 12, 539. 

*) Nach der ebenda liegenden Quittung haben die LEinnehmer noch am 
gleichen Tag diese 20000 fl. bezahlt. Ob sie zuvor beim BM. von Stuttgart etwa 
angefragt, muss dahingestellt bleiben. Dass diese Zahlung, auf blossen Befehl des 
Herzogs ohne Befehl der L., von dieser beanstandet worden wäre, daran findet 
sich in LAkten nichts; vgl. jedoch unten 1604 Äug. 6 und Bd 1, 521 N. 

3 ) Da der LKA. nicht versammelt war, so kann dieses Anbringen des Aus¬ 
schusses nur durch Kommunizieren über Land zu Stand gekommen sein, wenn 
es nicht gar von dem BM. von Stuttgart, dem LAdvokaten und etwa dem Prälaten 
von Bebenhausen allein beschlossen worden ist. Es trägt die Unterschrift: Ver¬ 
ordnet© z. Kl. Ußschutz des hzgt. Württ., ist aber ohne Namensunterschriften und Siegel. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



214 


1600 Oktober 27—November 14. 


0 


Digitized by 


des folgenden tags, durch aigene hotten mehrernteils, bevelh weg¬ 
geschickt worden. 


LKAusschuss-Tag zu Stuttgart vom 11.—15. und 
LGAusschuss-Tag vom 16.—23. November 1600. 

Zinstags den 11. Novembris haben die LEinnemmere in » 
4 puncten, als bei stäten nnd ämbtern, auch clöster ufgenommen, 
hingegen unserm gn. f. und herra gelihenen gelts halben sich 
beschaids erhoilet, darüber uf selbigen bericht und ieden puncten 
ein resolution erfolgt, welche inen alsbald in originali zugestölt 
worden [fehlt]. 10 

Selbigen nachmittags ist nichts verrichtet worden, weil der 
mehrere teil under den herrn verordneten, insonderheit h. BM. 
Georg Miller, als ein gefreundter, auch beede herrn praelaten des 
secretarii alt Lorenz Schmidlins 1 ) hausfrau zur erden bestatten 
helfen. i?> 

Den 12. und 13. wird vom LKA. eine Gültsache beschieden, 
das Protokoll des jüngstverschienenen Ausschusstages abgelesen und 
gutgeheissen, und deliberiert, ob man des notpfennigs halb an- 
bringens ton welle; es wird aber beschlossen dies bis zu einer andern 
gelegeilheit einzustellen. Es ist auch in jüngst gehaltenen LT actis 20 
und dem neuen statu 2 ) des neuen zolls halben nachgesuecht 
worden. Am freitag den 14. novbris ist ein bettag gewesen, der- 
wegen die herrn verordnete selbigen vormittags die predig besuecht 8 ); 
nachmittag aber seien der herr v. Bebenhausen, desgl. Stuetgardt 
und Tüwingen in geheimen raat erfordert worden, welches sich 2» 
bis uf den abend verzogen. Es war ihnen dort filrgehalten worden: 


0 Lorenz Schmidlin der ältere, erst Oberratsskribent, 1580 ff. Kirchenrats¬ 
und Komist.Sekretar (TA 10, 217. 16,116 b und 480). Nikod. Frischlin (Elegiae 
1601 Bogen Aaa 4 und Hhh 5) rühmt von ihm: du hast mir die Pforte von 
KL Köuigsbronn erschlossen; unter deiner Leitung hat mein Oeist zugenommen 
und den höheren Weg der Ehre eingesehlagen; du hast mir den Übergang nach 
Kl. Bebenhausen verschafft und ohne dich wäre einmal mein geistiges Streben 
zu grund gegangen. Über diese Verdienste Schmidlins ist nichts näheres bekannt; 
vgl. Strauss* Leben und Sehr. Frischlins 1856, 15. 

*) Des Ausschusses, vgl. S. 154,10. 

3) Vgl. Bä 1, 148 N. 2. 
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1. die L. solle den Schadlosbrief für den Herzog forderlich aus¬ 
fertigen lassen 1 ); 2. mit dem Best am Prager Vertragsgeld mit 
30 000 fl. sich gefasst machen. Auf ihre Einwendung, dass ja der 
Herzog 27 000 ß. daran zu zahlen versprochen, wird erwidert: L. 

5 solle sich jetzt gleichwohl mit den ganzen 30 000 fl. gefasst machen, 
sie werde nicht destoweniger hernach mit gelegenheit um die 
27 000 fl. auch contentiert Werden 1 ). LKA. erkundigt sich deshalb 
Samstags bei den LEinnehmem, wie sie mit dem geld gefasst sein 
mechten, zahlt aber erst am 21. Novbr. 1601; s. u. 


io 116. Dr. Chn. Tholde an den LKAusschuss. Stuttgart Nov. 14 pr. 22. 

Weil das, was Hz. Friedrich im ferndigen Dezember meinen 
Mitabgeordneten und mir der L. zum besten am kaiserl. Hof an¬ 
zubringen auferlegt hat, nunmehr zu erwünschter Endschaft gebracht 
ist und die L. weder aus deren mittel noch auch sonsten disem 
15 werk jemanden beigeordnet 8 ), von denen sie Bericht einzunehmen, 
weil ferner die mündliche relationes ausser angedechtnus leichtlich 
verschwinden und es aber ... in diser wuchtigen handlung ... ain 
hohe unvermeidenliche notturft sein will, dass der ganze verloff. .. 
in ain summarische verfass gebracht und ad perpetuam rei memoriam 
20 den originalibus confirmationum beigelegt werde (inmaßen ich dann 
gewisse nachricbtung, dass ex parte . . . Österreich bei der vorigen 
und jüngsten tractation den nachkommen zum besten alle . . . 
Schriften mit fleiß comportiert und denen ausfürliche relationes bei- 
gefuegt worden), als bab ich mich in meinen .. . acten mit fleiß 
25 ersehen und daraus die continuation des ganzen tractats ... ad in- 
formationem posteritatis . .. zuesamentragen . . . wollen. 

Wir haben unser erstes Anbringen den 8. Januar zu Pilsen 
übergeben. (Darin ist gesagt: Der L K onsensbrief ist ganz nach 
der gewünschten Form ausgefertigt und allein in pto. nunciationis 


*) Dies geschieht; s. S. 211,1. 

*) 27 000 fl. ist vermutlich verschrieben für 21000 fl. Gemeint sind wohl 
die früheren L Vorschüsse von zusammen 15 546 fl. und der Vorschuss vom 
6 . Juni 1600 mit 6000 fl. Ob die am 6. Dezbr. 1599 dargeliehenen 8000 fl. in¬ 
zwischen heimbezahlt worden, ist auch nicht sicher. Am 7. Jannar 1605 ist nur 
noch von 21546 fl. L Vorschuss die Rede. Vgl. S. 195, 14. 200 N. 2 und unten. 

*) Der LKA. hatte jemand mitschicken wollen, aber es war abgelehnt wor¬ 
den; 8. S. 191,30. 
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ibi „als obangezogene Cadauische, Passauische u. a. dergl. Öster¬ 
reich und Württemberg berürende vertrag und abschied“ mit wenig 
Worten erleutert worden; das original wird übergeben werden, so¬ 
bald die kaiserl. confirmatio privilegiorum gefertiget. Wir bitten 
um diese Konfirmation und legen dazu die Urkunden in Original 5 
und Kopien vor.) Als nun der kais. geh. rat dr. Johann Hiltebrand 
Meckher, deme als bei vorgehender ‘tractation des hauptwerks 
gewesnem kais. commissario die directur dises punctens insonder- 
hait anbevohlen worden) die copia des LKonsensbriefes las, hat sich 
eine Auslassung im Konzept und dann auch im Original heraus- 10 
gestellt und wir haben auf Meckers Begehr um ein neues unmangel¬ 
bares Original herausschreiben müessen, wie dann auch diser mangel 
in kurzer zeit erstattet worden 1 ). 

Uber etlich wochen und auf unser mehrfaltige Anmahnung 
ist endlich des reichshofrats secretario Albrecht Mechtolden befohlen 15 
worden ain generalconcept *) zu begreifen, und nachdem dasselbig 
mit müehe aus der Werkstatt gebracht, habens herr Mecker und 
ich mit ainander abgelesen und befunden, dass der concipist das 
aigendliche intent. . . nit recht vermerkt. . ., derowegen dise arbeit 
von uns unanimi consilio in bronnen geschetzt und uf mein emb- 20 
siges ersuchen von ihme herra Meckhern solche müehe übernommen 
worden. Es het sich aber mit diser neuen entwerfung so lang ver¬ 
weilet, bis die reichsbelehnung fürgangen ®) und meine mitabgeord- 
nete 4 ) sich uf die widerrais begeben. Als dann Mecker sein neues 
Konzept abgelesen, hat darüber sich dann ain sehr wilds gefecht 25 
erhebt, in ansehung ich daraus .verspürt, wie das erste ainig und 
allein, dass also auch das ander mehrerntails . . . nur uf die kaiser¬ 
liche als kaiserliche confirmation dirigiert, die österreichische asse- 
curation aber (als nach dem zwischen . .. Österr. und Württemb. 
getroffenen verglich das recte principale) darinnen gar schlechtlich 30 
angeregt worden. Auf meine runde Erklärung hat dann Mecker 
wegen eines dritten Entwurfs Vertröstung getan. Und ich habe mich 
mit ihm zuvor Über einige Punkte im voraus verständigt; erstlich habe 

*) Der Hauptanstand war nicht diese ungewollte Auslassung des Hofkanz- 
listen } sondern die von der L. sehr gewollt eingesetzte, einschränkende Klausel; 
s. o . S. 197 . 

2 ) Der kaiserl . Privilegienkonfirmation . 

8 ) Am 8./18. April 1600 zu Pilsen; 8 . S. 200. 

4 ) Limburg und Fircks; s. S. 197 , 18. 


Gck igle 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 



1600 November 14. 


217 


ich ihm ehe und dann ich von Pilsen nacher Prag verrückt, ... so 
guet ich immer gemocht, eingebildet, . . . dass die confirmationes 
uf zwifachen effect kaiserlicher und erzherzoglicher bekref- 
ti^ungen dirigiert . . . werden möchten; der Kaiser habe als con- 
5 finuant duplicem personam; es genüge nicht die blosse kaiserl. Kon- 
jimation, aber auch nicht die bloss österreichische, letzteres nicht, 
icenn einmal der Kaiser nit vom haus Österr. . . . herrüren sollte. 
Fürs andere wegen der Form wollte ich zuerst alle zu bestätigenden 
documenta in ain corpus . .. verfassen und durch einen gemeinsamen 
10 Eingang und Schluss coniunctim confirmiern lassen, um dergestalt 
nit allein an der tax, sondern auch an den canzleijuribus und der 
cancellisten bibalien ein namhaftes zu ersparen; allein ich habe 
Meckern beigepflichtet, dass eine Generalkonfirmation und daneben 
für jedes Dokument eine gesonderte Konfirmation vorzuziehen sei; 
15 darbei man die tax nit anzusehen, denn es werde in beiden Fällen 
jedes Dokument sonderlich taxiert; die canzleijura und bibalia 
belangend möchten etwa 100 goltguldin od. cronen ungevarlich 
weiter ufgehen, welche doch (seines ermessens) intuitu der hiebei 
befundenen besseren commoditeten ... so hoch nit in achtung zue 
20 haben. 

Uieruf hat es sich nun, ungeachtet meiner von Prag aus gen 
Pilsen an . . . Meckern abgejagter mehrfaltiger schriftlicher an- 
malmungen solang verweilt, bis erst nach ihrer kais. mt. gen Prag 
widerkunft mier den 3. junii von secretario Hanniwalden (so kurz 
25 zuvor von der tailung seiner vätterlichen erbschaft aus der Schlesi 
wider angelangt und damaln erst ins mittel diser ohne das in seine 
expedition regulariter gehöriger Verrichtung kommen) das dritte, 
von neuem geschmidte concept confirmationis generalis sambt den 
. . . particularverfassungen eingehandigt und daneben mit zümb- 
30 lieh verblüembtem umbschweif zue erkennen geben worden . . . dass 
ich mit fugen darinnen weiters nichts zue difficultiern . .. haben, 
wie man dan auch ex parte ihrer kais. mt. und . . . Österreich in 
wenigsten wurde weiter gehen können. Auf welche etwas be- 
schnottne l ) anzaig ich hinwiderumb auch desto kürzer abgedankt *), 
35 ich müsse nach meinen gemessenen Befehlen prüfen und hätte kein 
freies arbitrium. Weil mier dann dergestalt für ainen zwen maister 


*) = knapp; s. Fischer 1, 904 (wo die Stelle bereit$ angezogen wird). 
-) = die Enderklärung abgeben; vgl. Fischer 1 , H. 
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übern hals kommen nnd derowegen nott worden die äugen nmb 
soviel besser ufzntnn, hab ich mich in allen conceptis mit fleiss 
ersehen nnd . .. befunden, dass ... [man] in deme, so zufelliger weis 
gesucht, gar milt, aber in deme, daran die rechte Sicherung hattet, 
mehr dann genahe nnd sparsam sein wollen; nnd weil ich mich & 
bedunken lassen, dis köchts') werde bei nnserm privatgefecht nit 
anssieden mögen, hab ich die nbergebne concepta abcopieren lassen, 
die in meiner ainfalt für nottwendig angesehene znesätz mit aigner 
hand ad marginem verzeichnet nnd, damit ihnen . . . der aisen 
recht nfgestochen werd, die aigentliche beschaffenhait dis werke io 
in genere, sodann die motiven aller meiner znesätz in specie . . . 
schriftlich dednciert, auch solche scbrift dahin dirigirt, damit sie 
. . . besagte dednction ohne nmbschweif gestracks in gehaimen rat 
bringen . . . möchten. . . . *) 

Hierüber nun hat sich das kätzlein (wie man sagt) angefangen 15 
recht zu hären, und ist ermelte schritt im geh. rat (wie ich eußerlich 
aviso entfangen) zum dritten mal in deliberationem gezogen, ouch 
irer kais. mt. zum andern mal referiert und endzwischen mehr dann 
zwen monat hindurch gejagt worden, bis mir endlich in der 10. 
wochen . . . Meckher den grüß verkündt, dass man mier namblich in 20 
allen andern meinen additionibus zu willfahren bedacht, aber die 
ganze lange clausul, worin der Kaiser als ältester Erzherzog von 
Österreich für sich, seine Brüder und Vettern und ihrer aller Nach¬ 
kommen die Privilegien für den Fall künftig eröffnet er Anwartschaft 
bestätigen sollte, wäre mir rund und praecise abgeschlagen, also dass 2& 
auch alls weiter ansuchen gewisslich lauter umbsonst und vergeblich 
sein wurde, dann . .. obwol selbige clausul aus den alten confir- 
mationibus . .. Carls V. und .. . Ferdinanden fast wörtlich gezogen 
. . ., so handle es sich jetzt um eine subjectio de futuro plane in- 
certa, und wie man für solchen Fall nicht Erbhuldigung fordere, so 30 
könne auch Österreich kaine dermaßen praecise ad hypothesin diri¬ 
gierte assecuration zugemutet werden in erwegung, wan sich . . . 
der fall inkünitig purificiern sollte, dass alsdann obrigkait und 
undertonen die gebür gegen einander zue suchen und zue laisten wol 
wissen und eingedenk sein werden. 35 

1 ) Brei, besonders Erbsenbrei, Mitteilung von Herrn Prof, H. r. Fischer; 
vgl, Schmid, 

2 ) Die Abschriften von Tholdes Haupterinnerung und der 1 Entwürfe samt 
Th oldes Zusätzen liegen vor als Beilagen dieses Berichts, 
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Dise mir gleichsam in barbam geworfene und zimblich scharpf 
geschliffene resolntion hat mir... nit viel gutes muets erweckt; dann 
ob ich mier wol vorhin die gedanken gemacht, es würde ain zimblichen 
fear abgeben (iniquum enim deliberato petieram, ut aequum aufferrem), 
5 so hatte ich mich doch aines so gar unschleunigen auswischers') nit 
versehen. Ich war anfangs in starkem Zweifel, ob ich dem Herzog 
und dem LKA. bei eigener Staffetta berichten, oder dies werk also 
ersitzen lassen und zu mündlicher Berichterstattung heimkehren solle, 
habe dann aber selbst mit möglichstem glimpf repliciert, auch zue 
10 desto mehrerm nachdruck, ehe und dann ich dise Schrift*) ein¬ 
geben, alle fünf berrn gehaime rät, herrn Rumpffen, Trautson, 
Hornstain 3 ), Vizecanzlern, und Meckern persönlich angesprengt. ... 
Darauf dann in wenig tagen hernacher etwas miltere resolution 
erfolgt und die daselbsten gesetzte . .. (meines ainfaltigen erachtens) 
ij deutlich und stark genug stringierende clausul... mit gottes hilf 
also auch hindurch gebracht. Daneben habe ich die von mir (mit 
der Begründung, dass ich auf den Inhalt des verweigerten Versiculs 
ausdrücklich instruiert sei) verlangte Dekrete bewilligt nnd nachher 
sub sigiUo ausgefertigt erhalten*); ich hatte es nicht bloss verlangt 

v ) Nämlich: ins Gesicht; also = grobes Begegnen. 

2 ) d. d. Prag , 26. Ang./5. Septbr. 1600. Darin ist bemerkt: dass es bei 
jüngstem wirtt. LT. ganz beschwerlich zugangen, bis die L. sich der Erection u. a. 
alter verträg und gerechtigkeiten zu begeben eingewilliget; sie haben auch hart 
darauf gedrungen, dass ihnen vor Beschluss ihres Konsens ein gewiss Konzept der 
osterr. conßrmatio privilegiorum zu handen geliefert werde. Sie haben dann ihren 
cmsens unice gestellt uf begebenden fall den inkünftig am hzgt. Wirttemb. suc- 
eedirenden h. erzherzogen zu Österr. Derowegen nichts ge wisset-s 7 dann, waferr 
hi der Privilegienkonßrmation weder des specialfalls der anwartschaft noch auch 
der herrn successorn mit einigem wort gedacht. . dass man die instrumenta 
conßrmationum . .. von ihme [Tholde] kainswegs annemmen, sondern ihne damit 
irestracks . .. abweisen, auch sie die L. mit ifg. darüber in aiu neues starkes 
gefecht und große Weiterung geraten und endlich der gut ehrlich herr Schenckh 
Georg von Limpurg [der frühere Mitgesandte (S. 197, 18), Fircks war in¬ 
zwischen geflohen (Bd 1, 463 N. 4)j und er, gesandter, ... die haar wurden 
darleihen müssen. Es wird dann die Fassung vorgeschlagen y die in die Kon- 
ßnnation auf genommen tvurde (S. 212,13 die Worte insonderheit aber auch etc.). 

®) Hans Chf. Frh. v. H. f schon 1592 kaiserl. Geh. Rat, vor 1607 Norbr . 10 
ye&torben; vgl. Briefe und A.4,62; 6, 44. 123. — Über Rumpf und Trautson 
s. Bd 1, 205. 211 u. a. Vizekanzler tcar Dr . Rudolf Coraduz s. o. S. 212 , 17. 

4 ) Kaiserl. Urkunde d. d. Prag 30. Oktbr. 1600 } dass Tholde zwar verlangt 
habe, ain lang ausführliche clausul in die underschiedliche confirmationen der L. 
zu setzen auf den Schlag wie in Karls V. Konfrontation; kais. Mt. hat aber Be~ 
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zu meiner Rechtfertigung, sondern principaliter zu gebürlicher er- 
innerung der eventualsuccessorn vom haus Österreich. 

Als nun diss gefecht fürüber und die verglichene concepta 
mit mühe in die canzlei, auch daselbsten allgemächlich zue vol- 
komblicher ausfertigung gebracht, hat sich der tax halben ain neuer 5 
hanendanz erhebt. Dan dieweil es bei der reichshofcanzlei mit den 
taxgefällen . . . herkommen, dass selbige dem herm churfürsten von 
Mainz als erzkanzlern zuegehörig, hingegen sein kf. gn. schuldig, 
darvon die canzlei sampt dero zugewandten personen zu underhalten 
. . pflegt man sonderlich in ungewöhnlichen fällen umb soviel 10 
stärker druffzuegreifen. Wann dann der taxator sich gleichwol 
ain gute zeit darvor gegen mir zuegeordnetem scribenten Hans Hain¬ 
reich Genckhingern *) . . . soweit herausgelassen, weil dise confir- 
mationes so wichtige Sachen inhielten . . ., so würde man sich zu¬ 
versichtlich umb 1000 goldguldin tax mit uichten zue beschweren 15 
haben, und doch lange nachher ... ain faisters gegen ihme Genck¬ 
hingern uf die brent 2 ) geworfen: ... es befänden sich aber anjetzo 
andere, so uf ain weit, und wol dreifach höheres zue dringen be- 
gerten — als hat es not tun wollen, hierunder desto behutsamer 
zue verfahren, und hab demnach stark druf gedrungen, damit man 20 
dem kind ain namen geb und mir ... ain gewisse summ nambhaft 
mach, welches etlich tag umbgedrochen 3 ) und endlich im gehaimen 
rat angebracht worden. Hierauf bin ich von ainer fümemen ver¬ 
trauten person desselben collegii im hohen vertrauen avisiert worden, 
die proposition seie anfangs uf 3000 goldgldn. gangen und her- 25 
nacher wegen ainhelliges Widerspruchs der andern herrn gehaimen 
(dann sich solche übennessige anforderungen gegen chur- und fürsten 
.. . nit verantworten lassen wollten) uf 2000 und endlich uf 1500 
herabgeruckt, mit angehenktem Schluss: wann auch dieselbe summ 
nit zue erhalten, sollte mans bringen, ufs höchste man immer mög, 30 
jedoch dass man unter 1000 ggldn. nit herabzwergen lass. Als 

denken getragen, sonder werden auf selbigen fahl die succedicrende erzherzogen 
zu Österr. und gemelte L. alsdan bei der erbhuldigung ihre notturft zu suechen 
wissen. Orig. Sign, mit dem kais. Siegel, nnterz.: R. Coraduz, Dr.; An. Hanni- 
waldt. 

*) Oberratskribent schon 1693. 8. 23. (TA 16,117 b ) ; seit 1603 Rentkammer- 
sekretarius, f 161b, 11. 30. im 4b. Lebensjahr (DB. 124); er war schon zur 
Ausbringung des Träger Vertrages mit Tholde in Prag gewesen. 

a ) Holzgeschirr in Muldenform; Fischer 1 , 403. 

a ) = herumgezogen; Fischer 2, 338. 
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mir nun volgends die anforderung mit allerhand verblüembten umb- 
stenden praecise nf 1500 ggldn. bestimpt worden, hab ich uf erst- 
angedeut aviso bei mir Selbsten steifen fuß gesetzt und in schrift¬ 
licher Gegenerklärung den rank ’) an die hand genommen, dass ich 

5 praetendiert, unserm gn. f. und herrn vermög verspruchs obgelegen 
sein, oft wolgedachter L. solche confirmationes ohne allen entgelt 
... einlifern zue lassen, als wie im fg. zum besten auch der L. 
eonsens . . . ohne ainige beschwerden eingehandigt worden; und 
obwol mein gegenbott von 800 Goldgulden mit nichten stattfinden 

lu wollen, sondern ich noch etlich tag mit dem taxatore zue wider- 
barn ligen müssen, so hab ich ihme doch mit gleichsam betroulicher 
andeutung genzlich hinderlassender brief und sigel (welches mier 
gar nit ums herz gewesen) den spitz so lang gebotten“, bis er sich 
mit 1000 Goldgulden kontentieren lassen. TJnzweifenlich hätte ich noch 

15 ain ggldin 300 weiter schwitzen müssen, wann er aigentliche Wissen¬ 
schaft gehabt, dass dise scharte auszUewetzen ainer ersamen L. und 
Universität zue Tübingen obgelegen. 

Die canzleijura haben .. . ihre bestimpte forderang, welche 
uf die bemühung des mundieras, uf Widerlegung des pergamens, 

6 der schnür, der besiglung, wachses und was dergl., deputiert, und 
lasst sich von denselben nichts abbrechen. Die bibalien aber 
haben zwar keinen zwang, sonder nur ain ehr uf sich und 
seind der cancellisten und federfechter *) willkürliche recompensen 
und ergetzlichaiten; weil und aber dannoch diss werk bei hof.. . 

25 die lange zeit über stark erschollen, auch under den reichshof- 
canzlei- scribenten etliche ansehenliche lengst verheurate personen, 
so uf höhere dienst ihr expectanz, hab ich ain überigs tun und 
mich umb sovill stärker angreifen müssen. An allen drei Ausgaben 
ist der Universität Tüb. Portion pro rata zu defalzieren. 

30 Die substantialia und tenorem der generai- und particular- 
confirmationen betreffend . .. können E. E. E. und Gunsten sich 
Selbsten dahin leichtlich informiera, dass Sie daraus zu verspüren, 
die kaiserliche und österreichische bestettigungen . . . also verfasst 
und verwart worden sein (wann man sich anderst inkünftig brief und 

35 sigel mit fürsatz zue schwechen und zue brechen nit gelüsten lassen 

*) (Listige) Wendung; Mehrzahl: Ränke; Schtnid 424. 

*) Eigentlich Name eitler Brüderschaft von Berufsfechtern (Fischet* 2, 1002) ; 
hier übertragen auf die die Schreibfeder berufsmässig Führenden; vgl. Küchen¬ 
fechter Bd l y 197 N. 
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will), dass die liebe posteritet ihrer freihaiten halben ... nit allain 
gegen Österreich, sondern auch allen andern stenden des heil, reiche 
wol gesichert .. . bleiben mag. Insonderhait aber ist nunmehr (dem 
lieben gott seie lob und dank) durch die kais. und erzhzgl. bestet- 
tigungen des LTAbschieds de ao. 65 der hauptpunkt unserer wahren 5 
christl. religion (dahin dann unser gn. f. und herr in besagter in- 
struction ganz eiferig gesehen). . . dermaßen gesichert, dass (allein 
fürsätzlichen gewalt hin dangesetzt, welches sich mit feder und dinten, 
pergamen und sigelwachs nit abwenden, sonder mit kraut und lot, 
kaltem eisen und bevorderst mit göttlichem beistand abtreiben lasst,) 10 
man darwider zue ewigen Zeiten mit fugen und bestand nichts uf- 
zubringen noch einzuschlaichen vermögen wird ..., welchen effect 
man am kais. hof gar zeitlich vermerkt, derowegen sich feindlich 
gekrömpt und gewunden, ob man etwan respectu erwehntes ab- 
schieds ain trennung oder zum wenigsten quoad substantialia con- 15 
firmationum ain ungleichait ufzuwicklen vermöchte; es ist aber 
die disposition des 5. [Prager] vertragpunctens so hell, lauter und 
sonnenclar und hat den leuten so stark under äugen geleuchtet, 
dass sie mit der sprach nach belieben nit recht haben heraus ge- 
dörft, bevorab weil... ich eben an disem ort die äugen am weitisten 20 
ufgeton und mir (wie billich) kain ungleichem atem hab bei¬ 
kommen lassen wollen; dann ich hiebevor bei der ganz müeh- 
seligen tractation des religionpunctens im hauptvertrag zue gueter 
massen gewitziget und der leut gedanken zimblich innen worden. 

Als man nun sonsten nirgend ausbrecben können, hat man das 25 
müetlin am closter Zwyfaltten erkület und deswegen ain ganzen 
versicul aufgesetzt, welches ich, weil es ain schlechte praejudicium 
uf sich und es ohnedas an ihme selbsten billich . .., nit hoch wider¬ 
fechten wollen 1 ). 

Wann nun über diss alles der herrn interessenten des hoch- 30 
lobl. hauses Österr. underschidlicbe consens und ratificationes 
zur hand gebracht (wie dann ... in kurzem erfolgen würde), alsdann 
wird mehrberegter vertrag . . . auch im 5. puncten und craft dessem 
auch das ietzige ganze confirmationswerk in seine unwidertreiblicbe 
. . . richtigkait eingesetzt. Dies zur Nachricht, insbesondere der 35 


l ) In der kaiserl. Konfirmation des LT Abschiedes von 1565 wird ausdrück¬ 
lich ausgenommen der Artikel über das Kl. Zi tief alten, der ohnedem durch den 
Speirer Vergleich von 1570 hinfällig geworden war; LG V. 315. 
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lieben posteritet. Ich danke Gott um seine väterliche Bewahrung 
und dass er mir es so hat gelingen lassen. Will demnach in wol- 
vertranlicher Zuversicht stehen, E. E. E. und Gunsten werden Ihnen 
solche meine in treuen gemeinte Verrichtung zue günstigem benügen 
5 belieben lassen. . . . 

Orig, mit Tholdts Untersehr , nebst Beil. A—H. — TA 19, 20- 96. — StA. K. 37, F. 10, 
£. 25b: Kop. 


Beil. H. enthält Tholdes Abrechnung. Darnach hat er bei der Abreise 
ton der L. eingenommen 375 Goldfl. ä 80 krzr. = 500 fl., dazu nach Prag im 
10 Wechsel gutgemacht 1000 fl. 1 ), zusammen 1500 fl. Ausgaben hatte er: 1. Taxe 
1000 Goldfl. für 8 kais. Konfirm.Urkunden; davon */« der Universität, bleiben 1166fl. 
40 kr.; 2. Kanzleijura für 8 Konfirmationen und der Universität 1 Duplikat 
•kr Generalkonfirmation 106 Goldfldavon 9 /u der Universität } bleiben 109 fl. 55 kr.; 
3. die alten Dokumente zu kollationieren und die neuen confirmationes zu vidi- 
lb mieren 20 Goldfl. und ohne den Anteil der Universität 20 fl. 40 kr. Diese drei 
Ausgaben sind quittiert Prag 26. Oktbr. 1600 vom Reichshofkanzlei-Taxator und 
Registrator Hans Heinrich Fehlin mit Unterschrift und rotem Wachssiegel (Schild 
geteilt; oben 2 , unten 1 Rose; Helmzier 1 Männlein); 4. den Kanzellisten für ihre 
bibalia (wie sies taufen) 60 Taler und nach Abzug der Univ.Anteiles 56 fl.; 
5. dem Secretario Vicekanzlers Coraducii, D. Meckers Skribenten und Hanni- 
mldts Secretario 6, 8 und 8 Taler dem gebrauch nach und weil man beim kais. 
bove ainem auch nit gern viel atems vergebens füm mund heraus zue lassen 
pflegt, nebst weiteren spezifizierten kleineren Trinkgeldern und Auslagen, zusammen 
49 fl. 36 kr. und ohne den Anteil der Universität 86 fl. 36 kr. — Gesamtausgaben 
® ßr die L. 1389 fl. 51 kr. Darnach blieben 110 fl. 9 kr. übrig. 

Orig, und LEBeehn. 1600\0l , — TA 19, 95 f. 

Inzwischen war am 14. Novbr. der LGA. auf Sonntag den 
W. gl. M. vom Jlerzog berufen worden 2 ). 

Ain 15. Novbr. sieht der LKA. nach der Kasse , und am Sonn- 
30 % den 16. hat man im gewelb etliche Schriften ersehen. Abends 
Ummen die vom LGA. an. Die beiden 1599 neugewählten Mitglieder> 

l ) Von Michael Geitzenkhoffler in Augsburg durch einen Fuggerischen 
foktor (Dekret des LKA. darüber an die LEinnehmer vom 12. Novbr. 1600). 

*) Zweck war die Publikation der kaiserl. Konfirtnationsbriefe. Die 
Ausschreiben waren unter des Herzogs Namen vom LSekretar entworfen. 

und Gericht der Städte des LGA. mir den darin aufgefordert ; die ihnen 
Gezeichneten (im Ausschussstaat von 1599 genannten) Mitglieder abzuordnen. 
Xur bei Marbach (dessen BM. Hans Steeb schon beim LT. 1599 gefehlt hatte und 
kurz vor 1601. 6. 26 gestorben ist, also wohl auch 1600 Novbr. reiseunfähig war) 
kmtet die Aufforderung , ein taugenliche person ires mittels abzuordnen; es er- 
schien Gg. Binder von Marbach. 
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Dr. Andr. Osiander und BM. Daniel Moser, werden am Montag den 
17. vereidigt; nachmittags werden vom LK. und OAusschuss commu- 
nicatim die Weberordnung *) und die mit f Dekret [des Oberrats] 
übergebene Färber-, desgl. die Huterordnung miteinander abgelesen 
und der ganze Tag dazu gebraucht. 5 

Am Dienstag den 18. Novbr. vormittags 8 Uhr findet sich, der 
Ansage gemäss, der LK1. und GAusschuss in der Bitterstube des hzgl. 
Schlosses ein. Nach einer halben Stunde erscheint Hz. Friedrich mit 
seinem obersten hof- und cammerrat, auch geheime rät als Christof 
v. Degenfeldt, Martin Aichmann canzler, Benjamin Buwinghusen von io 
Wallmarode, doctor Matheus Entzlin, dr. Christianus Tholde und Joh. 
Sattler cammersecretarius. Der Herzog heisst Bäte und L. sich setzen 
und darauf den Dr. Enzlin mit langem geschichtl. Bückblick dem 
Ausschuss anzeigen, wie der Herzog bemüht gewesen die österr. 
Afterlehenschaft abzutun, und wie er dabei der L. interesse in 15 
acht genommen habe; mit merklichem oncosten, müe und sorgfeltig- 
keit habe Herzog endlich erlanqt, dass der Kaiser als Kaiser und 
ältester Erzherzog zu Österreich die Privilegien konfirmiert 
und sonderlich den LT Abschied von 1565 bestätigt habe, darin unsere 
wäre religion uf diß herzogtum uf alle mögliche menschliche mittel 20 
perpetuirt, dardurch gemeine L. mehrere assecuration erlangt, als 
selbige hievor ieraaln gehabt habe. Herzog wolle sich versehen, sie 
werden diese gn. und vätterliche erzaigung mit u. dank annehmen 
und hingegen gg. ifg. sich uf alle zutragende fäll desto eiferiger und 
gehorsamer erweisen und bei ifg. ir euserstes vermegen, als dank- 25 
baren undertonen gepürt, zusetzen. Darauf verliest der Oberrats¬ 
sekretär Joh. Beruh. Scheck die kaiserl. confirmationls nacheinander 
in orginali, gibt nach jeder Verlesung herrn dr. Enzlin das verlesen 
exemplar, der es volgens herrn praelaten zuo Bebenhausen, als 
primario bei dem Usschutz, praesentirt und überantwortet hat. 30 
Hierauf hält Dr. Broll in namen des Usschuz und ganzer L. eine 
umständliche Dankrede für des Herzogs erfolgreiches Bemühen um 
die Bestätigung aller LPrivilegien, vorderst aber auch der reinen, 
onverfälschten, allein seligmachenden religions-assecurationen; „4 m- 
wesende versehen sich, dass P. und L. in schuldiger undert. williger dar- 35 
Setzung ires eussersten Vermögens mit leib, guet und bluot solches 
alles umb Efg. und Dero f. descendenz iederzeit in u. zu verdienen 


>) Vom 8. Oktober 1599 s. S. 187. 208. 
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nimmer vergessen, inmaßen dann die anwesende vom GA. für sich 
und gemaine L. sich hizu gehorsamtlich erbietig machen. .. . 

Nach dieser danksaguug, welche sich bis uf zehen uhr ver¬ 
weilt, hat man gleich den mitagimbiss eingenommen, da dann ifg. 

5 tafel gehalten und hei derselben etliche nsser dem Kl. und GrA. 
(so ns ifg. bereich an die tafel gesetzt worden), gn. zngesprochen. 


Am Mittwoch den 19. Novbr. bittet der LKA. y entsprechend einem Beschluss 
des nächstgehaltenen Landtages, den Herzog um Mitteilung aller der Afterlehen¬ 
schaft halb zwischen Kaiser und Herzog vorgegangenen Schriften 7 doch allein 
10 soviel Efg. gehorsame Landsch. betrifft. — Dies wird in dieser Beschränkung 
durch f. Dekret vom 21. gl. M. zwar bewilligt . Allein allerhand Verhinderung 
halb konnte es nicht ins Werk gesetzt werden f so dass der LKA. am 1. Juli 1601 
abermals beschliesst f den Geh. Bat Enzlin zu ehister gelegenheit um copias zu 
ersuchen. Aber noch im Oktbr. 1601 war es nicht geschehen (TA 19 y 436) und 
15 scheint auch später dauernd unterblieben zu sein. 

LProt. Kong. J. B. Sattler btzw. Orig. mit des Herzogs Unterschrift. — TA 19, 10. 15 b. 291. 


117. LKI. und Gr. Ausschuss an Hz. Friedrich. Novbr. 20. 

Die guten Münzsorten haben sich bei wenig jaren nach und 
nach also verloren, das nsserbalb der Basler münz, so ieweilen auch 
20 spendirt wnrd, sonst beinahend kein andere Sorten als Bononier im 
gang sein. Es können daher die Reichskontributionen u. a. in Reichs¬ 
münz zu zahlende Schuldigkeiten nicht also erstattet werden, sondern 
man muss mit erlegung der jetzo gangen nnd genehmmen geringen 
Sorten an nfwechsel ein namhaftes nachzichen. Auch ist zu be- 
25 sorgen, dass noch geringere münzen einschleichen nnd mehrere he- 
schwärnn8 mit sich bringen möchten. Es ist darauf zu denken, 
die guten Münzen wieder in das Herzogtum einzuführen; darzn dan 
sonderlich bei alhiesiger statt das fnhrwesen, so sich wiedernmb 
etwas streng erzeigt, weil die wein in einem guten ruof und wert 
30 widernmb sein, gute Gelegenheit geben könnte. Wir bitten demnach 
um die Verordnung, damit die fuohrlent, so diss land geprauchen, 
fürus die bezahlung für erkaufte wein an reichsmünz erstatten 
sollen. Dies könnte geschehen durch Schreiben an diejenigen ort, 
da fürnehme weinmärkt gehalten, inmaßen dergl. schreiben bei wld. 
35 hz. Ludwigen ... zu dergl. end hievor auch abgaDgen. 

Kono. J. B. Sattlgr. — TA 19, 8b. 

Württ. Landtagsakten II, 2. 
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Auf dieses LAnbringen erfolgte keine Antwort, aber ein (im Eingang wört¬ 
lich gleichlautender) f. Gemeinbefehl an die Amtleute vom 16. Dezbr. 1600. 
Darin ist gesagt: Wir befinden, dass sich die guten Münzen bei wenig Jahren 
also verloren , dass ausser der Basler Münz beinahend keine andere Sorten als 
Bononier im Gang, auch dass die gold- und silbernen münzen, sonderlich die 5 
Hungarischen, Salzburger und Niederländische ducaten, so bisher zu 2 fl., und 
die Küngische taler, welche per 21 bazen valviert, höher, vorab die taler um 
IVa fl., auch 28 bazen von den krämern, kauf- und handelsleuten, fümemlich 
den welschen, bei den ankommenden fuhrleuten u. a. gegen den Bononiem uf- 
gewechselt folgende in die Frankfurter, Strassburger und Nördlinger messen... 10 
verführt werden, so dass der gl. Sorten gar wenig mehr gesehen und die Steuern, 
Ablosnngshülf u. a. Abgaben allein mit Bononiem oder Paulinern bezahlt werden, 
wodurch wir und die L. mit dem Auf Wechsel grossen Schaden leiden. Ihr habt 
daher dieses Auswechseln der guten Sorten den Fuhrleuten nicht mehr zu gestatten, 
auch den Unterkäufern und Wirten einzubinden, dergl. staigerung und wexel 15 
in den rechenstüblen und ihren häusern nit zu gestatten. Bei Übertretung dieses 
Verbotes ist das gute Geld wegzumhmen und an die f. Kanzlei zu berichten 
(GR. S, Uh). 

Am 20. Novbr. beschliesst der LKA. wegen der Weberei¬ 
beschwerden beim Hz. anzumahnen, dass er, nach des LKA. 20 
Bitte vom Juni d. J., bei BM. und Gericht aller Weberorte Bericht 
einziehen lasse, weil die vorige clagen, sonderlich bei dem armen 
mann, nicht ab-, sonder zunemmen wellen, während wir doch Efg. 
gn. intent und meinung allein dahin gestellt wissen, hierunter der 
Untertanen Nutzen zu fördern. Allein das bereits ausgefertigte An- 25 
bringen wird nicht abgesandt, weil nach einer Rückennotiz J. B. Sattlers 
„ad partem angezeigt worden, dass es dem werk fiirträglicher, da 
ein usgefüert bedenken mit inserierung der separat-gravaminnm 
unserm gn. f. und herrn übergeben werde. Darumb zuvorderst 
bei den Stätten und ämbtern erkundiget, was jederort für be- 30 
schwerden in specie; kan alsdan, wan die bericht einkomen, diss 
werk desto reifer und besser bedacht werden und ein anpringen 
beschehen. 

LProt. und Mundutn, 


118. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich [f. Oberrat]. Novbr. 20. 35 

Wir befinden , dass die uns mitgeteilte begriffene Färber- 
'ordnung mehrerteils zum Nachteil der armen Untertanen gereichen 
tuet, dass auch durch dise u. a. dergl. Ordnungen die anrichtung 
neuer zünften, welche doch in reichsabschieden usdruckenlich ver- 
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botten *), gesucht werden will. Und nachdem in verschienenen LT. 
der onordnung und ongleichen tax halb in handwerken ein anpringen 
beschehen und der Punkt im LT Abschied verglichen worden*), 
wissen wir noch zur zeit darus umb sovil weniger zu schreiten 3 ). 

5 Krm. J. B. Sattler. TA 19, 11. 


119. LK. und GrAusschuss an Hz. Friedrich [f. Oberrat]. 

November 20. 

Es hat der Usschutz die beigetone hueterordnung mit¬ 
einander abgelesen, und ob es wol gut were, dass dergl. Ordnungen 
10 e medio verpliben, jedoch weil dise Ordnung in ao. 87 4 ) bewilliget, 
auch hierüber des Kl. A. meinnng und bedenken gehört worden, so 
ließe man es dabei nochmalen bewenden. Der Hutmacher jetzige 
Bitte um Erläuterung jener Ordnung geht erstlich dahin, dass ein 
neuer meister nach geförtigtem meisterstuck gemeinem handwerk 
15 4 & heller erlegen, desgl. dass die frembde usländische meister des 
jai*8 über nicht mehr als zwen wochenmärkt im land besuchen 
sollen: dazu können wir gar nicht raten, denn das leggelt niemals 


*) Weder die RPolizeiO. von 1548 noch der RAbschied von 1559 hat Zünfte 
verboten; auch der Reichsschluss von 1781 erwähnt kein solches Verbot und be¬ 
kämpft nur die Missbräuche der (an sich als zu Recht bestehend behandelten) 
Zünfte. Vgl. S. 65 N. 2 und Neue Sammlg. 4, 876f. 

*) S. S. 120. 

8 ) Die Bewegung der Färber hatte i. J. 1590 begonnen mit einer Bitte der 
Xürtinyer Schwarzfärber um Bestätigung der von ihnen vorgelegten Ordnung 
{Std. Arch.). Andere Ämter folgten nach und führten zu dem (Bd l y 409 ab¬ 
gedruckten) Anbringen des Oberrates vom 5. April 1596. Dementsprechend wurde 
die Erteilung einer Färberordnung auf die Revision der LandesO. ausgesetzt. 
Allein da sich diese ins Unabsehbare verzögerte y so hatten die neuen Eingaben 7 
entgegen dem oben mitgeteilten LGutachten y den Erfolg y dass unterm 25. Jan. 1601 
eine Schwär zfärberO. für das ganze Land erlassen wurde. Bei Reg scher 16 y 825 
wird dies zwar bestritten; allein sie liegt vor im Konzept (mit Änderungen von 
Kammersekr. Sattler) und in Abschrift im Ständ. Arch.; ausserdem nehmen spätere 
Reskripte auf sie Bezug y vor allem aber die unten folgenden Herr- und L Ver¬ 
handlungen. Im Anschluss an diese Ordnung erging unterm 20. April 1601 ein 
Staat für die Viertelmeister des Schwarzfärberhandwerks (das von Hz. Friedrich 
unters, und unter siegelte Orig, für Balingen im Std.Arch.) und am 23. gl. M. ein 
Staat der Schaumeister der weissen und der gefärbten Wolle y worin auch für 
diese Schaumeister der Anwalt Huldenreich als Oberbehörde auf gestellt war (abgedr. 
Regscher 12 y 543). Aufgehoben wurde die FärberO. bereits im Oktbr. 1601; s. u. 

4 ) Vielmehr 1581 Septbr. 30; sie ist im StA. und im Std. Arch. 
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höher als uf 2 & bewilliget worden, . .. würde also dardurch nur 
ein staigernng gesucht und im übrigen die commercia und freie 
markt gesperrt. Die zweite Bitte, den ausländischen Meistern ent¬ 
weder die besuchung der markt im land abzustricken oder sie auch 
zu annehmung diser Ordnung anzubalten, ist schon ao. 80 suppli- 5 
cando fürkommen und als unzimblich abgewiesen worden; dabei lassen 
wir es nochmalen verbleiben. Dntte Klage, ab den walen und 
krämern und verkaufung gemeiner hüet wie auch pelegfülz 1 ) u. a. 
Sachen . . haltet der Usschutz darfür, es seie die Ordnung in 
disem puncten lauter genug, darumb . .. den beamten zu befelen 10 
were, darob mit desto mehrerm fleiss zu halten. Die vierte Klage geht 
gegen zwei huoter zu Vayhingen, die Haimen genant .. dass sie 
gefüeterte hüet haben: auch hier können wir nicht sehen, wie zu 
willfahren, seiteinmal sie, die Haimen, allein diejenige hüet, so sie 
selbst gemacht, zu füetern pflegen, wie auch den krämern gestattet 15 
würd gefüeterte und geschmückte hüet zu verkaufen, sondern sind 
mit dem Bericht des Vndervogtes zu Vaihingen der Meinung, dass 
den Heimen das Feilhaben gefütterter Hüte auch fürder gestattet 
werden solle.*) 

Kont. J. B. Sattler. — TA 1», 1». 20 

Freitags den 21. hat sich herr canzler dr. Martin Aichmann 
umb 7 uhm vormittag bei dem Kl. Usschutz angemeldet und inen, bei¬ 
wesend des h. praelaten [Schopf] zu Blaubeuren und BM. zu Göppingen 
Daniel Mosers als verordneten vom Gr. Usschutz, angezaigt: sie 
haben sich zu erinnern, das ime vor der zeit das Landrecht 25 
ufgetragen worden; hab aber damit nicht kenden fürgehen, weil 
im dazwischen ein anderer labor, der Universität zu Tüwingen 
Sachen, bevollen worden; der habe sich nun verweilt bis in nechst- 
verschinen monat augustum, da man mit der Universität tractiert, 
auch dise sach alberait soweit kommen, dass er auch seithero der 30 
Universität Ordination us denen bei 123 jaren hero ervolgten ordi- 


x ) Filze zum Belegen (Verbrämen). Die Unter0. von 1581 erlaubt den 
Krärnnm und Walen nur solche (fernere) Hüte und Filze feilzuhalten, welche 
die inländischen Meister zu machen nicht pflegen. 

*) Auch hier scheinen die LBedenken Eindruck gemacht zu haben; das 
Gen.Reskr. vom 13. März 1604 betr. den Handel mit Hüten übergeht sämtliche 
von der L. beanstandete Punkte . Eine neue (2.) Hutmaeher0. ist erst i. J. 1644: 
erlassen worden. Vgl. Reyscher 12 y 433. 593. 
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nationibus gefertiget habe, welches er den herm fiirgewißen *); 
das hab in nan bishero verhindert, welle derowegen das LR. ietzo 
wider ander die band nemmen and unsern gn. f. and hern pitten, 
dass er allerdings der canzlei mecht so lang erlassen werden, bis 
5 er solch werk verfertigt und absolviert habe. 

Samstag den 22. mahnt der Ausschuss wegen Zwiefaltens an. 

LProt. — TA 14, tf. 


Sontag den 23. november nachmittag ist herr dr. Christian 
T h o 1 d e beim Usschatz erschinen and hat seiner am kaiserl. hoff in 
10 ausbringung der confirmationen und religionsassecurationen vollendten 
Verrichtung ausfierliche relation sampt . . . beilagen übergeben, 
dabei auch weiter angezeigt, dass der f. hofrat Firx die vom Us¬ 
schatz empfangene 100 nngerische ducaten dem secretario Jonassen, 
so beim religionspnncten das best geton, nit überantwortet hab; 
15 nicht desto weniger hab gedachter secretarius za anderwerts aus- 
fertigang der kais. mt. nf gmeiner Landsch., der clöster and pre- 
laten halb geschehen ansachen ergangenen resolation sich gaotwillig 
anerbotten, und halte er für sein person darfür, wann man solche 
resolation begehrter massen endem künde, dass man es dissteils 
20 keineswegs anderlassen soll. Sonsten hab auch er, dr. Christian, 
dem herrn dr. Meckern and secretario Hanniwalden, damit die in 
erteilten kaiserl. confirmationen einverleibte claasulen amb so viel 
mehr besterkt and in forma praegnantissima begriffen werden, Ver¬ 
tröstung geben, dass gmeine Wirtt. L. sich gegen ihnen deswegen 
25 dankbar erzeigen werde, welches villeicht mit Verehrung eins 
gnoten tronks beschehen möcht, und demnach gebetten den Sachen 
nachzndenken, wie und was gestalt diss sein wort zu vertretten .... 

Der LKA. beschliesst, dem Dr. Tholde nicht nur den Rest der 
ihm übergebenen Gelder mit 110 fl. 9 kr. zu verehren, sondern dazu 
30 noch einen vergoldeten Pokal und darin 200 Goldguldiner. Die Ver¬ 
ehrungen, welche der LKA. uf unsere gn. f. und herms bewilligen 
an Tholde, Dr. Matth. Endin und Kammersekretär Sattler für ihre 
Bemühungen in der Afterlehenschaftsache bewilligte, betrugen zu¬ 
sammen 798 fl. 43 kr. (Der betrag jedes einzelnen ist nicht genannt.) 
85 Ausserdem wurden dem Genkinger (S. 220 13 ) 12 fl., Tholdes Schreiber 


l ) Die neue Ordination der Universität und die neuen Univ.Privilegien sind 
unterm 1 . Juli 1601 vom Herzog unterzeichnet und verkündigt worden. 
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10 Guldentaler (= 11 fl. 28 kr.), dem, Schultheissen von Wend¬ 
lingen, der als Einspänniger (berittener Kriegsknecht) mitgeritten, 

8 fl. vom LKA. verehrt. Dagegen ist von LVerehrungen an die 
kaiserl. Räte nirgends etwas zu finden, aber auch nicht von weiteren 
LSchritten wegen Ausbringung einer anderen kaiserlichen Resolution j> 
im Religionspunkt (vgl. S. 164). 

I.l'rol. und LEBtchn. 1600,01. — TA 18, 61 *; 19, 20. »5b. 


Weil dan fernere beim Ussch. auch fiirkomen, dass der wert 
in fruchten von tag zu tag steigen und also darin mangel erscheinen, 
daher auch ein notturft sein wöll, die vorratsfrüchten 1 ) aller 10 
orten der in ao. 83 bedachten Ordnung nach zu Sterken und zu 
erhalten, seien deswegen sontags die bei 2 jaren hero einkomne 
vorratsbericht vom obemrat us erfordert und zu dem ende [vom 
Ausschuss] ersehen worden, damit man zu nechster zusamenkunft 
. . . deswegen ein sonder anbringen ton mege. — Als man nun die l» 
Sachen zur notturft dissmalen expedirt, ist der herra ieder des 
folgenden montags (24. nov.) zu haus gezogen. 

LProt. — TA 19, 18 b. 19. 


120. Or. Christian Tholde an Benjamin Buwinckhausen v. Wall¬ 
merode, wflrtt. Hofrat. Stuttgart Dezember 18. 20 

Weil sich die Gelegenheit nicht gegeben zu weiterer mündlicher 
Konversation, will ich, ivas ich neulich angedeutet, hiemit schriftlich 
in sonderbarem Vertrauen eröffnen. Und hat der junker zweifels¬ 
frei noch in frischem angedenken, was onelangst post solennem 
actum collegio senatus provincialis traditarum confirmationum 25 
unser gn. f. und herr bei der tafel der in baiden punctis der religion 
und confirmation der Privilegien gehabten vielfältigen bemühung, 
sowol auch hinwiderumb billicher erkandnus wegen, den damaln 
an der f. tafel gesessenen herrn praelaten ganz gn. zue gemüt ge- 
fürt. Darbei dan ifg. es nit bewenden, sondern (wie ich berichtet) 30 
gedachtem collegio nachgehends ain schriftlich mit dero f. handen 
underzaichnet decret zuestellen lassen *). Ich hatte gehofft, diese 


‘) Vgl. Bd 1, 359 X. 3 und 527/8. 

*) Von einem solchen f. Dekret findet sich in LAkten keine Spur; bekannt 
aber ist des Herzogs Beanstandung der L Verehrungen (Bd 1 , 502/3). 
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Erinnerung werde mir zu wohl erspriesslicher Ergötzlichkeit ge¬ 
reichen. Denn was ich bei der Hauptvergleichung und hernach bei 
der Belehnung ermelter baider, pure pure allain die L. und ihre 
nachkommen beriirender puncten halben für beschwerliche, lang- 
5 würige mühe, sorg und Widerwillen ausgestanden, will ich nit hoch 
ufmutzen, sondern andere darüber sagen lassen; auch bringt das 
unter Augen liegende Werk mit sich, was ich zu möglichster Siche¬ 
rung der L. wirklich erreicht habe. Der ganze Verlauf der ersten 
Traktation ist dem LKA. vorlängst referiert worden und haben der 
10 gewesen marschalk'), Fircks und ich uns schon damaln von wegen 
der L. nit schlechte recompensen eingebildet. Damit man sich 
auch nicht einbilde, als hätte ich meine Aufträge nur blössig fiir- 
dragen und entzwischen des für sich Selbsten ervolgenden richtigen 
beschaids wol müssig uf baiden armen und der berenhaut ligen 
15 dürfen, habe ich ihnen über die letzte Verrichtung eine Relation 
eingehändigt. Nun hat zwar der Ausschuss mich am 23. Novbr. 
vor sich beschieden und satis ample gerühmt und sich höchlich be¬ 
dankt, zur wirklichen baren erkanntnus aber haben sie mir 110 fl. 
9 kr., die ich in der raittung herausgebliben, nachgelassen, und dann 
20 1 vergüldt pocal, an gewicht 64 lot haltend, samt darinnen ligen- 
den 200 goldgulden (so man in überraichung stück golds genent, 
tut hiesigem valor nach alles in summa 454 fl. 9 kr.) praesentiert, 
dazu meinen viel bemühten Skribenten zusammen 30 fl. Und ob 
mir wol der halt eingelegter goldstuck anfangs verborgen und ich 
25 ab disem wider verhoffen etwas zu schmal beschnittenem present 
zimblich hart bestürzt worden, so hab ichs doch möglichster dingen 
dissimuliert und den Pokal durch meinen Skribenten heimtragen lassen. 
Als ich aber hernach die Beschaffenheit der Einlage befunden und 
den ganzen schätz überschlagen, hat es mich . . . übel gereuet, dass 
30 ich nit alles an seinem ort stehen lassen ... und darvon gezogen. 
Wann mir auch aus irer anzaig nit bewusst gewesen, dass bei 
der damaln meinthalb mehrerntails angestellten underzech der 
junker sampt camersecr. Sattlern sich einzustellen gewisse Ver¬ 
tröstung geton 2 ), wollt ich mich .. . entschuldigt und der enden nit 

J ) Frh. v . Mörsberg f der ebenfalls nach Prag abgeoi'dnet gewesen; Bd 1 } 233 N. 3. 

? ) Eine vom Ausschuss denf Räten nachmittags (Schmid) veranstaltete Zeche . 
Das LProtokoll und die LERechnung melden davon nichts . Die Kosten stecken wohl 
unter dem Gesamtaufwand dieses LKATages, der um 90 fl. höher ist, als bei dem 
im Juni 1600, obwohl er nur 2 Tage länger dauerte als der im Juni . 
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bald mer haben fünden lassen, inmassen auch selbigen abends alle 
meine erzeigangen nit fast tief von herzen gangen. Allerdings 
habe ich in meiner Verrichtung die mir ohne das respectu des 
Herzogs obgelegene Schuldigkeit verrichtet; auch mag das in Kon - 
sideration gezogen worden sein, dass die L. bei diesem werk schon 
zuvor ire müglichait zuegesetzt; wenn sie aber bedenken, wieviel die 5 
Abschickung eigener Personen auch nur zur Assistenz (wie sie dann 
bei der letzten abschickung . . . da h. dr. Entzlin und ich nit ab¬ 
gewehrt, zwen aus ihren collegis mitgeschickt) an Zehrung, schmiralia, 
deren sie sich gegenwärtig mit kainer ausflucht hetten erwehren 
mögen u. a. aufgegangen, und dass ich ihnen allein bei der Tax 10 
mit meinem so embsigen streuben und widersatz (gleichsam die 
metzger mit den baurn umbs viech zue markten pflegen), fast 
500 goldguldin herabgesprengt, auch (ausserhalb der unvermeidlichen 
Skribenten) mich alles bestechens und salbens vermittelst vielerhand 
renk und auszüg . . . entbrossten*) gemacht habe, so verhoffte ich ain 15 
mehrere recompens wol verdient zu haben. Auch im Vergleich mit 
den von der L. *) u. a. bei andern Anlässen gegebenen Remunerationen 
hätte ich mehr bekommen sollen. Müsste ich den ganzen Handel, 
und was in 7 Vierteljahren vorgegangen, de novo ausstehen, ich würde 
es nicht tun, und wenn mir der Ausschuss bare 1000 Goldgulden 20 
auf die Hand gäbe. 

Welches alles meinem günstigen junker ich ... gleichsam in 
sinum exonerieren wollen, waiß gott kainswegs oftermelten guten 
ehrlichen leuten des Usschusses dardurch . .. verwiss zue erwecken, 
vielweniger aber durch ainige Vermittelung den geringsten Binger 25 
heller *) ihnen weitter abzuschwaissen, sondern nur (weil der Herzog 
sich meiner angenommen und derwegen in gedankcn daruf erfolgten 
fruchtbarlichen billichmessigen effects stehen möchte), dass der Junker 
dem Herzog etwan per occasionem commodam allein das bloße fac- 


*) = befreit , überhoben ; Fischer 2, 27b. 

*) Bei der L. kann als Vorgang nur in Betracht kommen Prof. Nik. Varn - 
büler mit 1 Becher und 100 Guldentalern für seine Assistenz beim Reichstag 1594 . 
Varnbüler war aber damals ausschliesslich in Diensten der L. gereist , und zudem 
wurde ihm diese Belohnung nur auf sein Andrängen ungern genug bewilligt; 
vgl Bd 1, 267/8. 

8 ) Über ihn vgl. Gudenus Codex diplom. IV, 35/39. Warum er aber so 
besonders gering geachtet wurde , das konnte mir auch die gh. Bürgei*meisterei 
Bingen und Herr Prof. Dr. Binder zu Dieburg nicht sagen. 
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tum oberzelter erzaigung anfügen wollte, worum ich hiemit ersuche. 
Im übrigen möchte ich die Sache nicht bekannt werden lassen; ich 
lasse sie Gott befohlen sein, mag mir auch etwa sonsten (weil ichs 
je der pur lautem unwissen- oder unhovlichait nit wol zuzumessen) 
5 (1er wein au der stiegen ausgedruuken worden sein 1 ), und denke, 
weil ich an disem ort vileicht uf den kreuzer gemünzt gewesen, 
dass ich derwegen uf den halben batzen nit hab kommen mögen 2 ). 

StA. K. 37, F. 13, B. 37: Orig, eigenhändig mit Siegel (wie Alberti 831 Kr. 3110). 


1601. 

io 12 f. Protokoll der Verhandlungen Kurpfälzischer und Wartemb. Räte 

wegen einer Union. Heidelberg März 27—30 [n. St.]. 

Die Württ. Abgeordneten Schenk Eberh. v. Limpurg, Dr. Matth. 
Enzlin und Burkh. Stickel bemerken zu § 3 des Entwurfs einer 
Bundesakte: Ein Vertrag zwischen der Landsch. unter Hz. Ulrich 
15 bestimmt, dass der Herzog ohne ihr Vorwissen in kein Bündnis treten 
solle; trotzdem sind Hz. Ulrich, Christof und Ludwig Bündnissen • ohne 
Wissen der Landsch. beigetreten, und man legt den Vertrag seither 
so aus, dass die Stände zuzuziehen seien , wenn es sich um Offensiv¬ 
bündnisse mit Fremden handelt; obgleich sich daher der Herzog an 
20 den Konsens seiner Stände nicht gebunden erachtet, wird er doch, 
um dem Kurfürsten allen Zweifel zu benehmen, dem Engeren Aus¬ 
schuss einige Punkte des Bündnisses mitteilen. — In der Beratung 
darüber unter den Kurpfälzern fällt die Bemerkung: Die Württem- 
berger werden Landsch. und geistliche scheuen; Wärt, behalt imer 
25 vor, uf reichstagen, colloquiisPfalz zu condemnieren, helfen exequieren; 
pfatfen heißens geistliche ding, welches doch politisch. 

*) D. h. die ursprünglich ihm zugedachte Letze sei ihm von einem Unberu¬ 
fenen weggeschnappt worden . Ob Th . dabei an eine bestimmte Person dachte , ist 
freilich nicht zu erkennen. 

*) Nach dem Sprichwort: wer zum heller gemünzt ist, wird nie groschen; 
vgl. Grimm 4, 971. Da der halbe Bazen = 2 Kreuzer , so darf vielleicht geschlossen 
werden , dass Tholde eine doppelt so grosse Verehrung erwartet hatte. Vom Herzog 
soll Tholde nach DB. 10 4000 fl. verehrt erhalten haben; die Landschreibereirech¬ 
nungen von 160011602 enthalten davon nichts. Dagegen wurde Tholde am 19. Jan. 
1601 von Hz. Friedrich zum Vizekanzler befördert (StA.). 
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Schon 1600 Dezember 2 hatten der kurpfälz. Grosskanzler die 
Befürchtung ausgesprochen , der Herzog von Württ. werde in sein 
machten nit haben, die ding zu schließen one die Landsch., die 
auch nicht mit ime am besten zufrieden; [der hz.] greif zu den 
edelleuten und iren güttern, darüber man sauer sehe ‘). 5 

Briefe und Akten 1, 274. 277. 


122. F. Dekret an die LEinnehmer. [Stuttgart] Mai 26. 

Nachdem der rom. kais. mt. ... bei jüngstem zue Ulm ge¬ 
haltenen kraistage wider gemeiner Christenheit erbfeind denTürckhen 
uf abzug an künftiger reichskontribution (zum fahl ire kais. mt. 10 
inmittelst bei den stenden nit ain anders erlangen) 2 ) zweinzig vier 
monat einfachen romzugs ... bewilliget worden, auf den 1. Juli 
und 1. September d. J. je hälftig gen Augsburg zu liefern, als werden 


*) Die Landschaft gewiss nicht. Gemeint ist das Bestreben Hz. Friedrichs 
nach Veryrosserung seines Landes sowohl durch Kauf als auch auf andere 
Weise y wodurch er nicht nur mit einzelnen Familien (Pappenheim, Rechberg, Frey¬ 
berg u. a.) y sondern auch mit der gesamten Ritterschaft in Streit geriet (Bürger¬ 
meister: reichsritterschaftl. Corp. juris S. 391. 393). — Die Bemühungen um fine 
nähere Einigung zwischen Kurpfalz und Württemberg spielten schon mehrere Jahre. 
Allein gestört wurden sie anfänglich durch mancherlei Streitpunkte, insbesondere 
durch Versuche von Kurpfälz, die i. J. 1504 an Württemberg verlorenen Stücke 
zurück zu erlangen, und zwar mit Hilfe des Kaisers, gegen den doch ein Bündnis 
sich richten sollte. Im Juli 1600 war dann der Kurfürst beim Herzog in Pful¬ 
lingen gewesen, aber ohne grossen Erfolg; noch im Oktober schreibt ihm der Herzog: 
ohne einen Vergleich über unsere beiderseitigen Irrungen kann es keine treuliche 
Union geben. Zudem war Württemberg bisher immer wieder durch die Rücksicht 
auf die Afterlehenschaft von einer engeren verstendnus abgehalten worden. Aber 
auch die Verhandlungen im MärzjApril 1601 zerschlugen sich, weil Hz. Friedrich 
hartnäckig es ablehnte, den beabsichtigten Bund auf einen, der Religion halber 
gegen Kurpfalz erfolgenden Angriff auszudehnen (Briefe und Akten 1, lOOjl. 
239. 275. 531 N. 2; 5, 581). Immerhin warm Enzlin und der Herzog, wenn 
auch Gegner der Calvinisten, doch zu einer conjunction mit ihnen geneigt zur 
gemeinen Verhinderung päpstlichen practicierens (a. a. 0. 1, 454). Und da Kur¬ 
pfalz seine Werbungen fortsetzte und zu einer Vergleichung der beiderseitigen 
Irrungen sich endlich herbeiliess, so kam auch am 1. Juli 1607 eine Partikular¬ 
union zwischen Kuipfalz und Württemberg zustande, die Hz. Friedrich am 2 Norbr., 
kurz vor seinem Tode ratifizierte; (ci. a. 0. 1, 546, 558j9. 569. 588. 713). Die 
Landschaft hat er aber in keinem Zeitpunkt beigezogen oder auch nur benach¬ 
richtigt. Das blieb seinem Nachfolger Vorbehalten. 

2 ) Dieser Abzug ist nicht erlangt worden; vgl. Bd 1, 608 35 und unten. 
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gemeiner L. einnemmer, sich darauf gefasst zu machen und das gelt 
(welches jedes zül 21 936 fl. belauft), vor dem bestimbten termin 
den landsehreibcreiverwaltern zu lüfera wissen, selbiges furter ge¬ 
höriger orten haben zu verschaffen. Decretum in consilio 26. maij 
5 ao. 1601. Eberbardt h. z. Limpurg, landhofmeister. Christianus 
Tholde dr. vcanzler. *) 

Ori<j. — TA 19, 272 b. 


123. Dr. Martin Aichmann an den LKAusschuss. Stuttgart Juni I. 

Nachdem es nunmehr landkündig, dass ich von meinem bis- 
10 hero getragnem canzleramt ab- und in der hochlöbl. chur Sachsen 
dienst kommen solle, mir aber nicht zweiffelt, es werde hin und 
wider seer ongleich davon gerett werden, E. Ehrw. und Gsten. auch 
dise verenderung nicht wenig verwunderlich fürkommen, als hat 
die notturfl erfordern wollen, E. E. und G. ... zu berichten, wie es 
15 damit in grund der warheit beschaffen: Es ist verschinen ostern 
zwei iahr, dass der chur Sachsen erbmarschalk, herr Johann Löser 
uf Pretsch und herr Job. Gg. Gödelman, der rechten dr. 2 ), von 
wegen herrn dr. Ägidii Hunnii (dass er noch lenger zue Wittenberg 
möchte gelassen werden), alhie gewesen, welche mir zu erkennen 
20 geben: wan der herr administrator*) ab- und der zuekünftige chur- 
rürst hz. Christian zue Sachsen in die regierung eintretten werde, 
dass ein notturfl sein würde, das regiment von neuem zu verfassen, 
darzue man verstendiger leut, sonderlich deren man vergwisset, dass 
sie in der religion rein, bedürfen würde. Sie fragten mich, da ich 
25 vor anderen commendiert worden, ob ich mich auf erhaltene Be¬ 
rufung in der chur Sachsen bestallung begeben wollte. Nach an¬ 
fänglichem Ablehnen habe ich mich uf weiter ernstliches zuesprechen 
erklärt, dass ich der ordenlichen vocation erwarten und vernemen 
wolte, wie dieselbige beschaffen sein würde, alsdan wollte ich 
30 mich auch der gepür ercleren. Es sind dann weitere Schreiben 


l ) Uz. Friedrich seihst war am 12. Mai in Tübingen, vorher in Dornstetten 
fs. u.), am 9. März in Marbach (Std. A.). 

a ) Kursächs. Geh. Rat, ADB. 9,316; ein geborener Württemberg er wie Hunnius 
und Leyser. Nach dem f rühen Tod des Kurf ürsten Christian I. war eine streng 
lutherische Reaktion im Lande durchgeführt worden. Die Kräfte dazu waren 
grossenteils aus Württemberg bezogen. 

8 ) Friedrich Wilhelm von Weimar. 
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gewechselt worden; doch erst die auf Martini 1600 zusamtnengekom- 
tnenen Landstände haben geschlossen und bei dem Administrator an¬ 
gebracht, dass ich in Sachsen solle erfordert werden, und dieser hat 
unterm Datum Altenburg 14. Oktober die Regierung zu Dresden be¬ 
auftragt, mit Zuziehung Ludwig Wilhelm Mosers, Vormundschaftsrats 5 
und Präzeptors Hz. Augusts 1 2 ), mit mir zu handeln. Moser hat unterm 
Datum Dresden 15. Dezember 1600 durch eigenen Boten bei mir 
angefragt, und ich habe darauf geantwortet. Um die gleiche Zeit 
ist mein Tochtennann Wolf v. Uhrmüll 8 ) von Hz. Friedrich zu den 
Kuren Sachsen und Brandenburg verschickt worden, und wie er gen 10 
Torgau und Dresden kommen, hat man ihm ufs heftigest zuegesetzt, 
zue seiner widerherauskunft mich dahin za persuadieren, dass ich dise 
ordenliche vocation nicht aus henden lassen wolle, und er hat mich 
darüber berichtet, wie nämlich diese Vokation fümetnblich angesehen 
sei zur Ehre Gottes, damit die reine religion, wie die in formala 15 
concordiae widerholt, in den chf. Sächsischen kirchen und schneien 
wider der Calvinisten und Huberianer 3 ) ketzerei erhalten werden 
möge. Doch hat mir mein Tochtermann die Sache ganz frei und 
heimgestellt, was ich der Ursachen anzuezeigen nit underlassen 
wollen, damit er nicht etwan in den verdacht gezogen werde .. ., 20 
als wenn er seinesteils darzue geratten und geholfen, welches aber 
von ime nicht beschehen. Nach Urmühls Heimkunft hat die ver- 
wittwete Kurfürstin Sofie von Sachsen, geb. Markgräfin von Branden¬ 
burg, mir ein Schreiben vom Dat. Dresden 17. März 1601 durch 
eigenen Boten gesandt mit dem Ersuchen, gewisslich auf künftig 2'» 
Michaelis zu Dresden mich einzustellen. Derselbe Bote hat mir 
Briefe von Moser und dem kursächs. Hofprediger in Dresden D. 
Polgcarpus Leyser 4 * * * ) gebracht, worin auf meine endliche Zusage ge- 


1 ) In Aichmanns Anbringen vom 22. April 1601 int weiter gesagt , dass 
Moser vor der Zeit Cammersecretarius des Administrators der Kur Sachsen gewesen. 

2 ) Vgl. Bd l y 566 36 und auch Alberti S. 894. 

®) Der Schweizer Samuel Huber hatte sich vom Kalvinisten zum Lutheraner 
entwickelt, war nach vorübergehender Anstellung in Württemberg durch Hunnius 
und Leyser (s. u.) 1592 nach Wittenberg gebracht worden, aber durch seine Lehre 
vom Universalisii)U8 der Gnade und die Art ihrer Vertretung in ärgerliche Händel 
und 1595 schliesslich um Amt und Brot gekommen; ADB. 13, 248. 

4 ) Leyser war ebenfalls geborener Württemberger und Lutheratter strengster 

Observanz (ADB. 18, 523), eher geneigt mit den Katholiken zusammenzugehen, als 

mit den Kalvinisten (Ritter 2, 208. 210. 218). Besonders aus Leysers Schreiben rotn 

18. März geht hervor, dass Aichmanns Berufung in Sachsen auf Widersprich 
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drangen, der Kurfürstin Wittib gewisse Zuversicht meines Kommens 
and zugleich das mir mitgeteilt wird, dass ich meiner conditionum 
nicht nur ad sufficientiam, sondern ad snperabnndantiam solle ge- 
wert werden. Auf all das hin habe ich den Boten mit der Antwort 
5 an die Kurfürstin abgefertigt: wann von hochgedacht unserm gn. f. 
nnd herren ich gn. erlaubnus bekommen könnde, dass ich n. erbietig, 
bei dem zukünftigen churfürsten mich zue bestimpter zeit in dienst 
einzuestellen. Ich habe sodann mein Resignations-Schreiben unserm 
gn. F. und Herrn nach Dornstetten übersandt und bin von ihm auf 
10 12. Mai nach Tübingen beschieden worden. Der Herzog hat sich 
darauf am 13. Mai ganz gn. erklärt, weil ich mich bei der chur 
Sachsen nicht einzudringen, sondern man meiner begehrte, so wollten 
ifg. zue befürderung der ehr gottes und dem zukünftigen chur- 
fürsten zue frdl. gefallen mir gn. erlaubt haben, dass ich mich zue 
15 bestimpter zeit zue Dresden in dienst einstellen möge; und ver¬ 
merkten ifg. zue gn. gefallen, dass ich derselben nichts desto weniger 
von haus aus zu dienen, sonderlich aber das angefangen werk des 
landrechtens zue continuieren in u. erbietig; und weil ich noch 
nicht hinweg zöge, so wolten ifg. sich vor meinem abreisen gegen 
20 mir also erzeigen, dass ich verspüren sollte, dass ifg. mir mit allen 
gn. gewogen. Von dieser gn. Dimission habe ich die chf. Wittib 
alsbald benachrichtigt. Ich bin der Zuversicht, dass auch E. E. und G. 
werden zufrieden sein, weil ich hierunter nichts als die Ehre Gottes 
und unsere reine Religion angesehen, auch mich erboten, dem f. Haus 
25 von Haus aus zu dienen und das Landrecht zu kontinuieren. 

Orig. mit As. Unter sehr, und Siegel, mit 7 Beil. Darunter: 


gestossen war } dass aber die Kurfürstin Wwe. steh für ihn entschieden hat; auch 
der zukünftige Kurfürst und der Administrator für seine Person sind mit Aichmann 
gar wohl zufrieden. Legser bittet ihn dringend } zu kommen. Wenn das geschieht, 
so will ich in disen landen widerumb lebendig werden; dann ob ich wol für mein 
person nichts zu clagen . . . habe, dannoch hat mich das immerzue gekrenkt, dasa 
wir kein rechtgefasstes kirchenregiment haben, sondern seind fast lautter scopae 
dissolutae, und were doch den Sachen so leicht zu helfen gewest, si tantum 
fides et pietas fuisset penes illos, penes quos vel maxime esse debebat. Nun 
künftig aber will ich ein gut herz und hoffnung bekommen; und würd der herr 
getreue parastatas und collegas haben an Heinr. Abraham v. Einsideln, Esaia 
v. Brandenstein, an dem herm Mosern u. a. . .. Wenn aber der herr dise 
vocation abschlüege, so würde bei meiner gn. churfürstin und frauen ich allen 
meinen credit verlieren. 
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Beilage: Kanzler Aichmaiws Resignation an Hz« Friedrich« 1601 April 22: 

Dieweil mir nicht zweiflet, Efg. werde mein nachfolgend u. anbringen 
etwas frembd und verwunderlich fiirkommen, so bitt Dieselb ich ganz u. und 
zum allerhöchsten, Sie wollen solches zu keinen ongnaden vermerken. ... Es 
ist mir von vilen jaren hero, sonderlich weil ich mich noch bei Brandenburg zu 5 
Onolzbach in diensten enthalten, die gelegenheit am chf. Sächsischen hof der¬ 
maßen bekannt gewesen, dass ich . . . mehrmalen im werk erfahren, wan gleich 
die kirchen und schuelen mit reinen lehrern und predigern wol bestelt, dass 
sich dannoch immerdar zu hof politische, sonderlich aber geheime rät befunden, 
vpelche mit dem calvinismus inficiert gewesen. . . . Ich habe mich daher gefreut 10 
zu hören, dass dem künftigen Kurfürsten solche politische , sonderlich geheime 
Räte adjungiert werden sollen, derenthalben man versichert, dass sie in der 
religion rein und dem christl. concordibuch zugetan seien. 

Und ob ich mich wol zue diser christl. confession mit mund und harzen 
bekenne, dessen auch zue mehrer gezeugnus in ao. 91 ein enchiridion passionie 15 
Christi in offentl. truck ausgehen lassen . . . *), desgleichen uf Efg. gn. bevelch 
das in die canzlei verordnet concordibuech neben andern rätten mit aigen handen 
underschriben, so hab ich mir doch einige gedanken niemalen gemacht, dass 
umb diser meiner glaubensbekantnus willen ich anderer orten soite also com- 
mendiert worden sein . . ., sonderl. aber an chf. Sächsischen hof, alda man hie- 20 
bevor frembde und ausländische, bevorab aus dem land zue Schwaben niemalen 
gern einkommen lassen. Wenn ich den Ruf nicht annehme, so ist höchlich zu 
besorgen, dass sonst sich ein heimlicher Calvinist oder Huberianer bei der regie- 
rung zue Dresden eintringen möchte. In Erwägung , dass wenn ich alsbalden 
recusiercn und hernacher was ongerads sonderlich in der religion bei der chur 25 
Sachsen ervolgen, alle schuld uf mich gelegt. .. werden möchte, habe ich zu¬ 
nächst mich näher erkundigt. Meine Bedingungen (Anstellung als geheimer Rat 
zu Fortpflanzung der reinen Lehre, gnädige Entlassung bei Württemberg mit dem 
Recht, demselben von Haus aus in Schriften weiter zu dienen, Gestattung freien 
Zutrittes und gn. Gehörs beim Kurfürsten gegenüber den Praktiken der Calvinisten 30 
und Philippisten *), solche Besoldung, dass ich davon mein haushaltung mit ehren 
hinausbringen und etwas darbei erobern könde, Ersatz der Aufzugs- und der 
Abzugskosten, die in Sachsen bei neuen vornehmen Bestallungen herkömmlichen 
Gnadengelder) sind mir bewilligt und mein Aufzug dringend erbeten worden. So 
bin ich zu dieser Vokation gekommen; wäre es mir dabei nicht einig und allein 35 
um die christliche, in formula concordiae wiederholte Religion zu tun, so wollte 
ich mich bei höchster warheit nicht haben bewegen lassen. Da Efg. Eifer für 
die Augsb. Konfession mir bewusst, so getröste ich mich, Efg. werden mir ver¬ 
gönnen, dieser Vokation zu folgen und mich auf Michaelis, wo IIz. Christian in 
die chf. Regierung eintreten wird, zu Dresden einzustellen. Ich bin bereit, Efg. 40 

*) Im J. 1616 erschien von A. noch eine 2. Schrift; Von den schrecklichen 
Greueln, so heutiges Tages im Pabstnm und in der Calvinischen Lehrer Bücher 
zu finden. 

2 ) Die zwischen Luthertum und Calvinismus vermittelnden Anhänger Phil. 
Melanchthons. 
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nichtsdestoweniger von Haus aus in Schriften zu dienen; und weil mir die Refor¬ 
mation des Landrechts u. a. Ordnungen untergeben worden, ich aber wegen 
der Tüb inger Privilegiendeklaration und t neuen Ordination 1 ) wenig daran labo¬ 
rieren können , so wolte ich alle darzue gehörige acta (deren gleichwol sovil 
5 nicht, auch also beschaffen sein, dass man derselben bei der canzlei wol entraten 
kan l mit in Sachsen nemmen und solchen laborem continuiren. Inzwischen will 
ich dem Vizekanzler alle Sachen dermassen an die Hand geben , dass er hernaeher 
mein stell (wan Efg. ine mir gn. surrogieren werden) desda besser vertretten 
möge 2 ). l)a Efg. auch sonst mit Raten wohl verfasst , so bitte ich also , mich ziehen 
10 zu lassen; vielleicht wird sich mir in Sachsen mehr als eine Gelegenheit geben , 
Efg. zu dienen. Dazu bin ich bereit. 


LKAusschuss-Tag zu Stuttgart. Juni 3—8. 

Als die herren verordneten zum Kl. Usschutz uf zinstag den 
2. junii d. J. der Einnehmer rechnnng abhör halben alhero beschriben 
15 worden, wie sie auch . . . erschinen, ist des folgenden mittwochs . . . 
zuvorderst inen ein supplication und schreiben in namen der tu eher 
und engelsaitmacher des ganzen lands übergeben und ab¬ 
gelesen worden [fehlt]. Weil aber solch schreiben onverschlossen 
gewesen und uf die maister des ganzen lands gelautet, seien die- 
20 jenigen, so es übergeben, erfragt worden, ob es underschribner 
mailen aller maister im land meinung seie. Darauf sie geantwortet: 
ja, allein die statt Calw usgenommen, die wollen ire gravamina 
sonders übergeben; über 8 tagen seien us vier oder 25 statten dis 
lands alle maister allhie gewesen und [hätten] sie, anwesende, zu 


') S. S. 228j29. 

-) Neben diesen von Aich mann selbst angegebenen Gründen mögen immerh in 
auch mitgewirkt haben Streitigkeiten mit Enzlin, welche Spittler TS, 324 als Grund 
von Aichmanns Weggang angibt. Dieser selbst klagt später über Enzlins schänd¬ 
lichen geiz, mit dem er die Miterben des Nik. Varnbüler verkürzt habe; (Pfaffs 
Plutarch 1, lö). Auch in seinen Collectaneen (Landesbibi. Stuttg. Cod. hist. 
Q. 213, 3) sagt Spittler , dass Enzlin seinen Schwager Aich mann weggedrückt 
habe; E. selbst habe den Kanzler spielen wollen, besonders seit er im J. 1602 
vollends ganz von der Universität freigeworden. Jedenfalls zeigen diese LT Akten 
am deutlichsten, wie Aichmann immer mehr hinter Enzlin in den Hintergrund 
getreten ist, und wie anderwärts die Behandlung, die Hz. Friedrich seinen obersten 
Räten zufügte, diesen das Ausscheiden erleichtern musste. 


Digitized by 


Go», igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



240 


1601 Juni 3—5. 


Digitized by 


einem usschatz verordnet, dise supplication zu übergeben und umb 
bescbaid anzuhalten. Die haben uf begern ire namen angezeigt, 
als: Amos Vogel tucher zu Tüwingen, Elias Burckhardt tucher und 
engelsaitmacher zu Stutgardt, Hans Hürt tucher und engelsaitmacher 
zu Marppach, Hans Kornbrusst tucher zu Vaihingen, Conrad Schweizer 5 
tucher und engelsaitmacher zu Wilperg, Gilg Zuckhler tucher zu 
Wilperg und Wendel Thornbächer tucher und engelsaitmacher zu 
Lienzingen. Noch selbigen tags ist deren von Calw usfüerliche 
beschwärungssupplication auch einkommen und nach ablesung der¬ 
selben dem Stadtschreibern und Noe Geysein (als die selbige von 10 
gemeiner statt wegen übergeben), angezeigt worden: man könde 
daruf jetzmaln inen keinen beschaid erteilen, es seien mehr der¬ 
gleichen beschwärungen vorhanden; man werde aber bei unserm 
gn. f. und herrn diser u. a. gravaminum halb fürderlich ein gemeines 
anbringen ton. 15 

Sodann wird von den LEinnehmem das f. Dekret vom 26. Mai 
d. J. dem LKA. eingegeben. Folgende ist Kanzlei' D. Aichmanns 
Schreiben samt Beilagen verlesen worden ’). 

LProt. J. B. Sattler. — TA 19, 27972 b. 

Den 4. Juni wird mit der Ab hör der LERechnung von Georgii 20 
160011601 begonnen im Besein der Verordneten des Herzogs (s. 
Bd. 1,605). Am 5. junii haben die f. herrn commissarii nach vollends 
abgehörter rechnung den geldsturz im gewölb fürgenommen; und 
als sie darmit bis uf den mittag allerdings fertig worden, haben die 
verordnete zum Kl. Usschutz altem geprauch nach ein mal zeit ge- 25 
halten*), darzu neben inen herrn commissariis auch aus sondern 
bedachten Ursachen erbetten gewesen herr landhofm. Eberh. herr 
zu Limpurg, des heil. röm. reichs erbschenk und semperfrei, herr 
marschalk Johann v. Sprintzenstein 8 ), Christoph v. Degenfeldt oberster 
cammer- und hofrat, Hans Wolf v. Anweyl hofmeister, und beede 30 


*) Weder zu dem unmittelbaren f. Dekret an die LEinnehmer noch uher 
Aichmanns Dienst Veränderung ist im LProtokoll etwas weiter vermerkt. 

*) Statt mit einer Mahlzeit wurden die Abhörkommissäre manchmal auch 
mit Geld verehrt; Bd 1, 186. — Heute war es zugleich Abschiedsmahl für den 
Kanzler y daher der Kreis der Geladenen grösser. 

8 ) Marschalk seit 1600 Novbr. 8, f 1604 Febr. 22 (DB. 169; Alberti 2 f 
751). Auf JJrbani 1600 hatte er durch Chf. v. Degenfeld der L. 1000 fl. geliehen; 
LERechn. 1600j 01. 
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herrn cancellarii dr. Mart. Aichmann und dr. Christian us Tholde, 
welches convivium mit guter conversation und belustigung vollendet 
worden. 

Als auch die nottnrft erfordern wollen wegen des notpfennings 
5 und obangeregter von etlichen statten einkommener beschwärden 
den Gr. Usschntz nnd die ortstätt zne beschreiben, het man sich 
den 6 . junii eines anpringens verglichen, sonderlich aber, was für 
ortestatt in specie nach beschaffenheit ietziger eraigter gravaminum 
zne beschreiben sein möchten. 

10 LProt. J. B. SatOtrt. — TA 19, »74 b. 


124. LKAu88chu88 an Hz. Friedrich. Juni 6. 

Die nottnrft erfordert, dass der Notpfenning, welcher dis 
iare seine endschaft alberait erreicht, noch länger continuiert werde. 
Nachdem aber in unser, der verordneten zum Kl. U. macht nit stehet, 
15 denselben ohne zuzüehung des Gr. U. und der ortstatt noch ferners 
zu erstrecken, als möchten er, der Gr. U. und die ortstätt *), wie vor 
diesem allwegen auch geschehen, allhero beschriben und mit deren 
beschreibung uf montag den 22 . d. m. nechstkünftig (da die veld- 
gescheften erst angehen), fürgangen werden; seitenmal nichts anders 
20 zne besorgen, weil die umblag der Steuer 3 ) nunanher auch herzue 
ruckt, wa der notpfenning nicht widerumb mit eingezogen werden 
solte, dass obermelte türkencontribution nicht erstattet werden konnte. 
/ Von des Herzogs Hand,:] Placet. die befelch darauf 8 ). 

Orig, (ohne ünierachr. der einzelnen Mitglieder). — TA 19, 974 h. 

25 Ferners ist den 7. junii [des] Schultheiß, BM., gericht und raat 
zu Horheim supplication, des hofs zu Steinbach besteurung 
betreffend, obiter ersehen, und weil es an den vorgehenden actis 

*) Die Wahl der Ortstädte scheint diesmal ganz dem Ausschuss überlassen 
worden zu sein, während sie i. J. 1597 dem Herzog zuvor angezeigt worden waren; 
Bd 1, 458 94 . 461 26 . Von den i. J. 1597 Bei'ufenen wurden i. J. 1601 Göppingen 
(das jetzt im LGA. sass), Bietigheim, Leonberg und Waiblingen übergangen und 
dafür Groningen (das letztmals im LGA . sass), Backnang, Heidenheim (wie 1593 
und früher) und Wüdberg (erstmals) berufen. 

*) Damit kann die gemeine Steuer gemeint sein (W. JB. 1904 . I, 60), oder 
die Ablommgshülfe, oder beides. 

*) Nämlich: sind an die Städte auszufertigen. — Von dem zweiten Beratungs¬ 
gegenstand, den sich häufenden Beschwerden , war im LAnbringen nichts gesagt! 

Württ. LandtagsÄkten IT, 2. 16 
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ermanglet, selbige bis zu nechster znsamenkunft ufzusnchen x ) — wie 
auch der Stambeimischen flecken belegung balbs nachfrag zu 
haben bevolhen [s. u.], nachgehends die neue geiörtigte zinsbrief 
Einer E. L. teils unterschrieben und besigelt worden 1 2 * * * * * 8 * * * * * ). Als auch 
beede einnehmer etlicher puncten halb sich beschaids Schrift- 5 
lieh erholet, ist den 8. junii uf deren jeden inen gepürende reso- 
lution erteilt und zu irer nachrichtung alsbald zugestöllt [fehlt], 
darzu noch weiters, des bei der rechnungsabhör befundenen on- 
richtigen gültbuchs 8 ) halben bevolhen worden, dasselb förderlich 
zu revidiren und daraus ein wolspecificiert neu gültbuch zu extra- io 
hieren und zu verförtigen. Und weil man sich dissmaln lenger 
nicht ufzuhalten gehabt, ist zum beschluss dises protocollum 
abgelesen und bevolhen worden, fürther nach geendetem jedem 
usschutztag das darüber verzaichnet protocollum abzulesen, nichts¬ 
destoweniger aber gleich zu anfang des nechst daruf volgenden 15 
usschutztags die Verlesung des vorigen protocolli zu widerholen, 
darmit man wider in gedechtnus bringen und fassen möge, was in 
dem vorgegangenen usschutztag verhandlet worden. 

LProt. J. B. Sattlers. — TA 19, 276. 


125. Hz. Friedrichs Beschreibung des Verstärkten Ausschusses. Juni 15. 20 

Die Ausschreiben ergehen unter des Herzogs Namen. Die 
Mitglieder des LKA. werden auf den 22., die übrigen auf 25. Juni 

1 ) Steinbachhof Gde. Gündelbach, Klosteramts Maulbronn (Bd 1, 596). 

Das LProtokoll vom 6. Juli bemerkt, es sei im Ausschuss dem [anwesenden] 
prelaten zu Maulbronn us den alten actis solcher bericht geton, dass verhoffent- 
lich keine clag künftig erscheinen, daher auch keiner weiteren Verordnung von 
nöten sein wurd. 

2 ) Die bevorstehende Rechnungsabhör scheint Anlass gewesen zu sein, dem 

Herzog die Gültbriefe über die letztauf genommenen L Anlehen für A fterlehenschgfts- 

abkaufung zur Unterschrift vorzulegen. Ein Zettel von Hz. Friedrichs Hand 

(StA.) lautet: secretarius sattler, es ist vnser befelh, vns inkunfftig dergleichen 

zinßbrieff zu vnderschreiben nicht mehr zu schickhen, dan wir werden kheine 

mehr vnderschreiben. Act. den 3ten junij a. 1601 Friderich. Auf der Rückseite 

steht von Kammerseh-. Sattlers Hand: dmns. dux der landschafft gültbrief halb. 

Immerhin hatte der Herzog diesmal unterschrieben (wie die. Gültbriefe selbst zeigen), 

und so unterschrieb jetzt auch der LKA. Später aber hat die I. unter Herzog 

Friedrich Anlehen nicht mehr auf genommen, es gab also auch keine LGültbHefe 

für (len Herzog zu unterzeichnen. 

ö ) Sonst Gültstaat genannt; Bd 1, 1H6 23 . 492 15 . 
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abends berufen. Gerichtet sind die Ausschreiben an die Mitglieder 
des LKA. und an alle Prälaten persönlich, bei den Städtgcsandten 
des LGA. und des Zusatzes an BM. und Gericht der Amtsstädte, 
beim LGA. mit dem Auftrag: Ir wollen N. N. [das ihnen namentl. 
b bezeichnte Mitglied des LGA.] us euerm mittel hiehero gen Stut- 
gardt abordnen; nur bei Herrenberg war der Zusatz gemacht: Marx 
Hiller, oder da er vielleicht obgelegner leibsschwaehheit halb gelbsten 
nicht erscheinen könte, ein andere person, so dem jüngstgehaltenen 
LT. auch beigewohnet hat. Ebenso lautete die Zitation an die 8 
io Ortstädte, (s. u.): Ir wollen us euerm mittel ein solche person, 
welche nechstvergangenem alhie gehaltenem LT. auch beigewohnet 
hat, oder da villeicht mit denselben hiezwischen sich änderung zue- 
getragen hette, sonsten ein andere taugenliche person euere mittels 
. . . abordnen. 

15 Kons. J. B. Sattler. 


LKAusschusstag vom 23. Juni und Verstärkter 
Ausschusstag vom 26. Juni bis 9. Juli 1601. 

Nach dem Beschluss beim jüngsten Ausschusstag, den LGA. 
samt 8 Ortstädten zu beschreiben, seien die herrn verordnete zum 
20 KI. Ussch. der Ursachen etwas zeitlichere als: montags den 22. junii 
gegen abends alhie einkommen, darmit hiezwischen des Gr. Ussch. 
und der . .. ortstatt aukunft zue befürderung der deliberation not¬ 
wendige preparatoria durch sie gemacht werden megen. Und seien 
aller beschriebenen namen gewesen, wie die citation und der umb- 
25 fragzettel vermag. Also seien den 23. junii die einkomne be¬ 
geh wärnngssupplicationes . . . sampt etlich andern teils weit- 
leuffen schritten verlesen und daruf die gepüre in eventum bedacht 
worden. 

Den 26. junii haben sich bei dem LKA. die verordnete zum 
30 Gr. Usschutz anmelden lassen. 


Erschienen sind: vom LGA. die Abte Joh . Schopf von Blaubeuren und 
D. Andr. Qsiander von Adelberg, sodann Alex. Trütschler (statt des erkrankten 
Urb. Lefer) von Kirchheim u . T., Jakob Speidel von Canntstatt, Marx Hiller von 
Herrenberg, Martin Epplin von Vayhingen, Daniel Moser von Göppingen und 
3T> Jerg Bender von Marbach; von Ortsstädten: Kaspar Beyttenmiller von Groningen, 
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Paul Meschker von Haydenheim x ), Aberlin Hartmann von Balingen, Noa Geisel 
von Calw, Wilhelm Holder von Backnang , Nicolaus Hermann von Neuenstatt, Barthle 
Fritz von Sulz, Balthas Kuppler von WiUlberg (TA 19, 279). Nach dem Um¬ 
fragzettel waren 4 Abteilungen gemacht worden: Prälaten des LK. und GA., 
BM. des Kleinen, des Grossen Ausschusses, der Ortsstädte; zwischen diesen 4 Ab- 5 
teilungen wurde bei der Umfrage abgewechselt. Das Abwechseln zwischen Prälaten 
und Landschaft wurde bei Abstimmungen auf den Landtagen auch späterhin 
stets eingehalten und ging in die Verfassungsurkunde von 1819 über, wornach in 
der II. Kammer bei der Abstimmung zwischen den s. g. Privilegierten und den 
Abgeordneten der Städte und Bezirke abzuwechseln war; erst das Verfassnngs- IQ 
gesetz von 1906 hat dies abgeschafft. 

Auf die durch den Tod des BM. Hans Steeb zu Marppach 
erledigte Stelle im LGA. eligirt der LKA. einhellig den Gg. Binder, 
jetzigen BM. daselbst, der nun zum andern mal zn dergl. versamb- 
lungen abgeförtiget worden. Dieser hat sofort uf die vorgelesene form 15 
nicht allein die bandtreu BM. Chf. Mayern, sondern auch darauf das 
corporale juramentum erstattet*). 

Auf einen [vom LKA.] auf Anregung des L Advokaten Dr. Br oll 
gefassten Beschluss proponiert Broll, [im Verstärkten Ausschuss]: 
die Versammlung sei vom Herzog beschrieben zur Fortsetzung des 20 
Notpfennings; weil aber auch andere punkten fürfallen mechten . . . 
darvon zu reden auch ein notturft sein wolle, und man nun bishero 
erfahren, dass dasjenig, so etwan in dergl. zusamenkünften ver- 
trenlich geredt worden, jeweilen us onverstand uskommen, disem 
nun zu begegnen und weil one das der Kl. und Gr. Ussch. ver- 25 
pflicht, alles dasjenige, so in usschutztägen und zuesamenkünften 
verhandlet werde, zu verschweigen, als werden die anwesende 
von den ortstätten onbeschwert sein, handglübt zu tun, das* 
jenige, was ietzo gehandlet und sie in votis hören werden, nie¬ 
manden zue offenbaren .... Als nun ieder von den beschribnen 30 
ortstätten ... die handtreu BM. Mayern erstattet, haben sie ire 
gewält übergeben, welche verlesen, nachgehends neben den ein- 
kommnen beschwärungssupplicationibus in ein buschel zusamen ge- 
punden und ins gewölb verwahrt worden [fehlen ]. Daruf hat man 
von obangeregtem vorratgelt angefangen zu reden und sich mit- % 
einander einhellig verglichen, dass zu verhüetung einer neuen umblag 

*) Nach den Landschreibereirechnungen 1606j8 war er Papierer und hat 
viel Schreib- u. a. Papier in die f. Kanzlei und Leinöl ins f. Zeughaus geliefert. 

9 ) Von einer Anzeige an den Herzog ist nicht die Rede; noch weniger von 
einer herzoglichen Bestätigung. 
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auch us andern, in gehaltener urabfrag fürgefalinen und erwogenen 
Ursachen solch vorratgelt nf zwei jar erströckt ... werden solle . . . . 
Nachmittags ist solch anpringen abgelesen und gutgeheissen worden. 

LProt. J. B. Sattler. — TA 19, 979-389. 


& 126. LK. und GAussoNuss samt Ortstädten an Hz. Friedrich. 

Juni 26 exp. Juli 4. 

Die zwei Jahre, auf welche beim LT. von 1599 das Vorrat¬ 
geld verlängert worden, sind zu end geloffen. ... So haben wir 
uns doch hingegen jetziger zeit gefährlicher leuflt und daneben 
10 allerhand bevorstehender nambhafter usgaben, als der Testierenden 
refusion gewesner afterlehensehaft *), insonderheit aber der bei jüngstem 
Cravstag zu Ulm bewilligten extraordinari türkenhülf, auch anderer 
künftig einfallender reichscontributionen erinnert und demnach . . . 
die noch weittere erströckung berüerten vorratsgelts für das rat- 
15 sambest ermesen, uns auch alberait, selbiges noch uf zwai iar lang 
zu raichen, . . . einhellig verglichen. Wir bitten, dieselbe wie hievor 
den Städten und Ämtern zur Nachrichtung , sonderlich bei schürist 
angehender steuersezung durch ein gemeines usschreiben anzuefügen. 
[Von des Herzogs Hand:] placet*). 

2t' Kom. J. B. Sattler und Orig, mit Vatertchr. aller L Mitglied er. — TA 19, 983. ’ 


Am 27. und 28. Juni werden die teils früher, teils neuerdings 
eingenommenen Beschwerungssupplikationes, insbesondere aber 
die Weber Ordnung, die f Dekrete darüber und des LKA. Erklärungen 
darauf verlesen. Und hat man sich dahin miteinander beredt, dass 
25 die Gravamina, die allein gewisse statt und ämbter berüeren und bei 
dem Herzog noch niemalen angebracht worden, denen auch teils durch 
der ambtleut schuldige hülfshand abgeholfen werden kan, ... dis- 
malen usgesezt und diejenige abgeordnete, so sich derowegen be* 
clagt, dahin gewissen werden sollen, selbige zuvorderst bei ifg. 
30 supplicando vorzubringen und derselben resolution darüber zue ge- 
warten; dagegen sotten die allgemeine Gravamina, die durch das 


*) Mit noch 30 000 fl. } im Novbr. 1601 bezahlt . 

*) Das f. Ausschreiben darüber an die Prälaten und Verwalter aller Manns - 
klÖRter, auch BM. und Gericht aller Amtsstädte ist vom LSekretär entworfen und 
com 30. Juli 1600 datiert. KA. und TA 19, 283 b . 
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ganze land gehen, und diejenigen Partikidargravamina, die beim 
Herzog bereits angebracht, aber gar nicht oder abschlägig beschiedeti 
worden, jetzt in zwei unterschiedlichen Anbringen vorgetragen werden. 

Am 29. und HO. Juni wird das Anbringen der gemeinen Beschwerden 
vollends deliberiert, zumal auch die selbiger tagen noch weiter ein- 5 
kommene beschwerungsschriften verlesen. 

Den 1. julii haben die herm verordnete zum Kl. Usch, der 
statt und ämbter vorrät halben communicatim dahin geschlossen: 
weil nicht ratsam sei, bei jetziger teurer zeit dieselbe sonderlich zu 
urgiern, darzu man auch sovil nachrichtung habe, dass mehrernteils 10 
statt und ambter mit einer gutten anzahl früchten zu einem Vor¬ 
rat gefasst seien, mit dergl. anbringen an unsern gn. f. und herm 
noch z. z. ober zu stehen. 

Als dan ferner der Schertierischen undertonen halb dem Kl. 
Usschutz durch dr. Brollen schriftlicher bericht beschehen, dass die- 15 
selbe seit ao. 94 in specie und von person zu person mit der 
türkencontribution belegt'), aber ... [solche] bishero gemeiner L. nicht 
zu gutem komen, sondern in die landschreiberei eingezogen worden, 
welches, da es in die harr mit Stillschweigen und per non usum 
nachgesehen, gemeine L. letstlich gar verscherzen möchte, ist des- 20 
wegen iren fg. ein erinnerungsbericht geton worden: 

KProt. J. B. Sattler. — TA 19, 281b. 


127. LKAusschu8S an Hz. Friedrich. Juli I exp. 4. 

Es hat Hz. Ludwig i. J. 1592 fSept. 14] bei damalen gehaltenem 
Ausschusstag verwilligt: demnach irer f. g. in widerverleihung der 25 
heimgefallenen Stammheimischen lehen gegen den Schertlin als 
jetzigen inhabem neben anderm auch die reichscontributionen 
reservirt und Vorbehalten, dass hinfüro, so oft ermelte reichsanlag 
nicht uf cammerguot, sondern die Schertlische lehensuntertonen 
gelegt werden, alsdann solche contribution . .. gehorsamer L. ge- 30 
lifert werden solle. Obwol nun seit ao. 94 und 98 hero dergl. 
contributiones und reichshülfen bewilliget, selbige auch von gemeiner 
L. . . . erlegt, wir aber seidhero berichtet, dass an solchen bewilligten 
contributionen ... die Schertlische lehensundertonen jedesmalen auch 


*) Es waren Stammheim OA. Ludirigsburg, Geisi.ngen } Beihingen und 
Heutingsheim s. Bd 1, 407/8. 
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... belegt und deren uferlegter teil Efg. eingezogen worden; weil 
nun bei jungst gewehrter Schwab, craisversamblung . . . abermalen 
24 monat . . . noch diss jars zu erstatten verabschiedt . . . und 
aber Efg. wir in unserm jüngsten anbringen des usgangenen vorrat- 
5 gelts halben . . . erinnert, was namhafte usgaben und beschwärden 
diser zeit gemeiner L. obgelegen, so will dannenhero die hohe not- 
turft erfordern, dass zu erleuchterung derselben bei Efg. obangeregter 
bewilligten Schertlischen contribution halben u. erinnerung beschehe. 
H'ir bitten demnach zu verfügen, darmit gemeiner L. jetzt und 
10 hinfürter solche Schertlische contribution gefolgt werden und ge¬ 
deihen möge. 

Ko»;. J. B. Sanier. - TA 1», 387b; rffl. 13, 347b. 


Nach Erledigung anderer (anderwärts erwähnter) Gegenstände 
werden Dr. Broü und die BM. Mager und Genvick [durch den LKA.J 
15 beauftragt, die im Dezember 1599 in Ulm erhobenen Dokumente, 
ferner die neue kaiserliche Privilegienkonfirmation und etliche andere 
LOrigina Idokum ente wieder in die Verwahrung der Reichsstadt 
Ulm zu hinterlegen, wozu ihnen neuer Legbrief und Kredenz zn- 
f j fertigt wird. Endlich wird Kanzler Aichmanns Schreiben vom 
20 1. Juni d. J. beantwortet. 

LProt. J. B. Sattitr. — TA 19, 391. 


128. LKAusschuss an Kanzler Or. Martin Aichmann. Juli 2. 

Es haben bei dieser unserer Versammlung etliche Städte und 
Ämter durch ihre Abgesandte Erinnerung tun lassen, dass sich die 
25 correction und reformation des landrechtens etwas verweilen 
wolle. Nun haben wir ns des herrn uns vertreulich communicierten 
relation . . . vernomen, dass . . . der herr sich erpotten habe, solch 
angefangen werk ... bei seiner neuen function zu continuiren. 
Wann wir aber nicht wissen mögen, ob ifg. bewilligung hierüber 
30 deigestalt ervolgt seie . . ., als ist unser dienstlich gesinnen und 
bitten an den herrn, der wolle uns onebeschwert zu dessen erster 
gelegenheit solcher ervolgter bewilligung halber bericht ton, und im 
fahl es noch nicht bescheben, dabei uns seine meinung anzeigen, 
ob bei. ifg. er selbsten umb endliche resolution hierüber ansuchen 
35 wolle oder ob deswegen in unsererm namen ein anbringen beschehen 
solle. Welches wir dem herrn erheischender notturft nach freund- 
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licher meinung nicht verhalten wollen. Seien daneben demselben 
angenehme dienst za erzeigen bereitwillig, göttlicher gnaden be- 
velhend. Dat. etc. 1 * 3 * * * ). 

Kon». J. B. Sattlor. — TA 19, »91b. 

Eine erst heute von BM. Daniel Moser von Göppingen dem Gr. Am- 5 
schliss übergebene beschwerungsschrift an den LG A. d. d. Stuetga[r]dten 
den 2. julii 1601 und unterzeichnet : BM. gericht und rat zue Göppingen 
nebst Abschrift der beiden Göppinger Eingaben an den Herzog wird 
sofort verlesen und die erbetene Interzession in meliori forma bewilligt: 


129. LK. und GAusschuss an Hz. Friedrich, luli 2 exp. 4. io 

Es haben bei ietziger versamblung uns BM. gericht und rat 
zu Göppingen in namen ires spitals zuerkennen geben, weicher¬ 
maßen diser ir spital über die hundert und mehr iaren und also 
weit über menschen gedechtnus den frucht- und höuzehenten 
nsser 180 tagwerk, in des Deekens Hainingen markung gelegenen und 15 
teils umbgebrochenen wisen rüewiglich, darzue mit kröftigem kaufs- 
titul *) ingehabt und besessen .. ., es habe aber Efg. Adelbergisch 
renovator zue Schorndorf Aristoteles Engelhardt in ao. 1599 nach 
anlaitung eines alten Adelbergischen legerbuchs bei fürgenommener 
renovation . . . solchen frucht- und höuzehenden ongeachtet ires 20 
dagegen getonen bestendigen bericht» gedachtem closter A. zue- 
geschrieben .... Ob nun wohl . . . Göppingen ires spitals wegen 
die dissfahls publicierte neuerung protestando gepürlich widersprochen 
nnd daruf zum andern mal an Efg. ganz u. und Dehenlich suppli- 
ciert 8 ) und gepetten, Efg. wollen sie, wa nicht bei iren alten her- 25 

l ) Eine Antwort fehlt. Nach Wächter 335 scheint A. am Landrecht nicht 
weiter gearbeitet zu hohen. Die 400 fl. } die vom LKA. am 29. Mai 1607 (dem 
Tag der LERechn.-Abhör) für A. in Ausgabe dekretiert worden und verrechnet sind 
(Bd 1 } 615 b ), waren ohne Zweifel schon vor Aichmanns Abzug aus Württemberg 
bezahlt worden; sie dürften übrigens in Wahrheit mehr eine Vei'ehrung für seine 
labores als ein Ersatz von Ausgaben gewesen sein. 

*) In der Göppinger Eingabe ist gesagt, der Zehent sei i. J. 1435 kauf - 
weise an ihr Spital kommen. — KL Adelberg besass allerdings Zehentrechte zu 
Heiningen wie zu Göppingen; OABeschr. Göppingen 1844 y 221. 148 u . unten N. 2. 

3 ) Göppingen führt darin u. a. aus, dass m des Marktfleckens Heiningen 

altem legerbüechle des Kl. Adelberg zehentbare Wiesen specifice aufgeführt seien , 

darunter aber jene ISO Tagwerk nicht y und dass das Adelberger Lagerbuch, auf 

das sich eter Renovator berufe, niemals seitens Göppingens anerkannt worden. 
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bringen gn. verpleiben, doch für Efg. landhofmeister, canzler und 
rät zu güetlichem entscheid remittiert oder aber diser stritt durch 
den ordenlichen weg rechtens gn. erörtern lassen, so haben doch 
Efg. deren keines bewilligen wollen *). Sie haben jetzt uns um 
5 Interzession instendig ersucht. Wiewohl wir nun gar nicht gemeint 
seien, disen stritt im hauptwerk zu disputiern, jedoch weil nechst- 
beriierte Efg. resolution in dem letztem anhang der gepettenen 
rechtsgestattung halben, als die in allen rechten heilsamlich versehen 
nnd erlaubt, denselben etwas zuwider ist und es bei andern das 
10 ansehen haben möchte, als ob dem spital zu G. dissfahls das medium 
defensionis ordinarium benohmen werden wollte, welches zweifels¬ 
ohne Efg. meinung und intention nicht sein wird, so haben wir 
inen die gesuchte u. vorbittschrift füeglich nicht verwaigern könden 
noch sollen. Gelangt demnach an Efg. unser u. fleissig bitten, Die 
15 wollen, in gn. ansehung . .. allein der ordenlich und meniglich 
erlaubte weg rechtens gesucht . .. würd, dise gnade erweisen und 
eintweder vor Dero landhofmaister, canzler und rät sie güetlich 
fürkomen oder aber dise handlung mit ordenlichen rechten usfuren 
lassen *). 

20 Kom. J. B. Sattler. — TA II, Hi. 

Hiezwischen ist das usfiierlich anbringen der allgemeinen lands- 
beschwärden geförtiget 3 ) und gleich dem Gr. Ussch. wie auch 
den ortstätten verlesen, welches auch des folgenden tags, als dem 
3. julii bis umb 1 uhrn nachmittag mundirt und von den herrn 
25 geordneten zum Gr. Ussch. sampt den gesandten der ortstätte under- 
schrieben worden. Man hat auch ferner das begriffen ander an¬ 
bringen der specialbeschwerden abgelesen und davon nach 
notturft deliberiert. Am 4. Juli werden diese und die anderen LAn- 


*) Nach der Göppinger Eingabe an den LGA. hatten etliche f. Räte y die 
zwischen der ersten und zweiten Göppinger Supplik nach G . gekommen waren , 
ebenfalls beim Herzog interzediert y zum wenigstens den Weg Rechtens nicht zu 
versagen; gleichwohl war ein zweiter abschlägiger Bescheid des Herzogs ergangen. 

*) Der L. gab der Herzog keine Antwort. Doch bestätigte er am 11. Jan. 
1602 einen Vergleich zwischen Göppingen und Adelberg y wornach der Heuzehnten 
zwar wieder dem Spital G. ilberlassen } dieses aber verpflichtet wurde y dem Kloster 
jährlich 3 Scheffel Dinkel und 3 Scheffel Haber zu liefern; Sattler 5 y 251. 

3 ) Durch LAdvokat Dr. Broll im Benehmen mit dem LKA. y von dem ihm 
für dieses umfangreiche Anbringen von 72 Seiten 10 Königstaler (= 14 fl. oder 
H Hk.) verehrt wurden; LERechn. 160112. 
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bringen subscribiert und . . . eammersecretario Job. Sattlern durch 
etliche us der Kl. Ussch. mittel zugestöllt. 

LProt. — TA 19, 316. 


130. LGAusschuss samt Ortstädten an Hz. Friedrich, 

der allgemeinen Beschwerden halb. Juli 4 1 ). 5 

Was in nechstgehaltenem LT. Efg. uf damalen der zu Urach 
neu angerichten weberzunft und Ordnung halben eingelierte aus- 
fierliche beschwerungspuncten sich gn. resolviert und verabschiedet 
(dass nämlich Efg. alsbald ein fleissige und ernstliche inquisition 
derenwegen anstellen und alle befundene feel und mängel abschaffen 10 
lassen wollen, damit niemand wider die gebür beschwert werde), 
dessen werden Sie sich one zweifei noch gnediglich zu entsinnen 
haben 2 ). Wiewol wir nun in u. verhoft, dass auf des LKA. Er¬ 
innerung vom [ 10.] Jtmi 1600 notwendig einsehen und enderung 
verfolgen werde, so ist es doch bisher nit allein nicht geschehen, 15 
sonder auch nach bemeltem LT. solche weberzunft und Ordnungen 
im ganzen land angericht, dorzuo in und mit andern mehr hand- 
werken und hantierungen seidhero allerhand neuerungen gesuocht 
und fUrgenommen worden. Daher erfolgt, dass innerhalb eins monats, 
insonderheit aber jetzigen . . . Versandung von etlichen und teils den 20 
fürnempsten statt und ämptem .. . vilfältige ganz wichtige und er¬ 
bärmliche clag- und beschwärungsschriften einkommen, in welchen, 
die darinnen begriffene klagen und seufzgen ... an Efg. gelangen zn 
lassen, wir mit ernst ersuochet werden. Nach dem vom LK. und 
GA. beschworenen Staat haben obangezogene beschwemussen Efg. 25 
als einigem vatter und beschirmer des vatterlands, hochverpflichter 
Schuldigkeit und erheischender der Sachen noturft nach umb des 
allgemeinen nutzen und bestens willen, mit u. reverenz, demuot und 
gehorsame hiemit für- und anzubringen wir keinen umbgang haben 
können, ganz u. Heiß’ bittend, diss unser u. anbringen andergestalt 80 
nit, den wie es vorermeldter maßen (als wir mit gott bezeugen) 


l ) Hz. Friedrich hat dieses Anbringen alsbald an Huldenreich zu seiner 
Erklärung zugeschickt. Dieser gab sie zurück mit einigen Randbemerkungen und 
einer gründlichen ableinung (StA.), die undatiert ist , aber jedenfalls in die Mitte 
Juli fällt; s. u. Juli 27. 

*) Vgl. S. 120. Huldenreich beruft sich dagegen in seiner gründlichen ab- 
leinung auf den zu seinen Gunsten ergangenen f. Befehl vom 2. April 1599 (S. 159) • 
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treuherziglich und wol gemaint, mit gn. fürstlichen sanftmuot zu ver¬ 
merken und anzuhören. 

Und anfangs wird gemeine L. (altem herkommen und iren 
habenden confirmierten Privilegien entgegen und zuwider) durch die 
5 neu publizierte weberordnung 1 ) und freiheitenin folgenden puncten 
merklich graviert und beschwert: erstlich dass auf ein jede eien 
schmalen und breiten, reinen und groben leinwat oder tuechs 
Ein heller*), der herrschaft onnachlesslich einzuziehen und zu 
verrechnen, gesetzt und geschlagen worden; welche neuerfundene 
10 uflag (in bedenkung, dass in disem lobl. herzogtumb etlich tausend 
weber seien, welche samt iren haltenden knechten das jar hinumb 
vil tausend eien weben und auf die schau legen kenden), eine grosse 
ansehnliche geltsummen von etlich tausend fl. jedes jars belauffen 
wird. Und obwol die erfinder diser Ordnung fürgeben, als ob die 
15 maister leinenweberhandwerks wegen irer erlangten tanz u. a. be- 
fireiungen gedachten heller one einige, des gemeinen mans be- 
schwerung usser iren aignen seckein lifern und erstatten mießen, 
so bezeugt doch im werk die erfarung das widerspil und dass an¬ 
geregter last des wirkhellers allein denjenigen, so teglich weben 
20 lassen, und zwar nit nur einfach, sonder schier durchaus in allem 
gewirk und arbeit doppelt, wa nit 3 oder 4 fach, auf den hals ge¬ 
wachsen ; dan wa vor diser Ordnung die weber 3, 4, 5 od. 6 pfenning 
von der eien genommen, auch bei solchem lohn irer eignen be- 
kantnus nach wol bestehen . . . können, ist anjetz durch die neu- 
25 gemachte tax (one zweifei, damit der gemeinlich arm und onver- 
möglich weber das hellergeld u. a. in der neuen Ordnung ime uf¬ 
erlegte beschwerden erschwingen möge), das weberlohn dermaßen 
erhöcht und gesteigert, dass die, so weben lassen, auf den heutigen 
tag 5, 6, 7, 8 od. mehr pfenning darfür bezalen; wie dann (nur ein 
30 einig exempel zu erzelen), da von alters der lohn von einer eien 
schieier zue weben nur ein creitzer *) gewesen, will man jetz 5 pfenning 

') Huldenreich ertcidert: der Herzog habe dazu vor Gott und aller Billig¬ 
keit das Recht, sie sei auch der LandesO. gemäss und der L. altem Herkommen, 
so mans recht erwegen will, im wenigsten nit zuewider. — Gemeint ist die Weber0. 
vom 8. Oktbr. 1599 (S. 187). 

*) Dies der viel angefochtene Wirk - oder Ellenheller ; auch Stupfheller 
genannt von der 8 tupf bank, auf welcher die gewobenen Stücke zur Schau gebracht, 
und wenn als gut erkannt, mit dem stempfel gezeichnet wurden (gemäss der 
WeberO. vom 8. Oktbr. 1599). 

D. i. 4 Ff. damaligen, oder 3 Pf. heutigen Geldes. Zu Schleier s. S. 205 N. 3. 
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haben. Da auch die weber verroög der Ordnung bei straf 5 fl. nit 
weniger zu lohn neinmen dörfen und dazu das geringste, auch nit 
ein eien, usserhalb lande (da man villeicht näher und wolfeiler zu¬ 
kommen könte), bei namhafter straf und vertust der war zu weben 
genzlich verbotten, [ist] also oftgedachter wirkheller und erhöchte 5 
tax ... ein ewige immerwehrende und onvermeidenliche anlag und 
Schatzung, so alle und jede inwohner und undertonen des ganzen 
lands ... hochbeschwerlich treffen und berieren will, welches umb 
sovil beschwerlicher were, wan erst die weber neben der erhöchten 
tax den heller von den künden zu fordern sich understehen solten *). io 
Weitere Webereibeschmrden: nachdem der neu gesetzte lohn 
sonderlich in hoben geschirren *) gar hoch gespannen, wollen die 
weber zum teil... nit gern mehr grob, sonder allein zart tuoch 
zu weben nemmen, damit sie desto mehr zu lohn haben; auch der 
ursach mancher sein grob tuoch [zu weben] mit höchster onglegenheit 15 


x ) Dass dies zu Kleebronn OA. Brackenheim bereits geschehen, ist im Kon¬ 
zept wieder ausgestrichen. — Huldenreich bemerkt dazu: Etliche erfahrene Meister 
des Leinetceberhandwerks haben mit Schmerzen gesehen, dass die Stümpler mit 
Macht sich häufen, die das Handwerk nur etlich Wochen statt zwei Jahr lang 
gelernt, und die eigens Gefallens das Handwerk heillos und liederlich getrieben, 
ferner dass fremde Meister zu Ulm u. a. 0. mit Flachs und Leinengarn einen 
mächtigen Handel treiben, beides zum Schaden der Untertanen und der gelernten 
Meister im Land. Sie haben deshalb den Herzog um eine Zunftordnung und 
ordentliche Schau gebeten und daneben sich freiwillig erboten, dafür und zur 
Erhaltung der dazu notwendigen Offizierer von jeder Elle einen Heller aus ihren 
Seckein ohne einige der Untertanen Beschwernis zu geben. Dem hat der Herzog 
entsprochen kraft der in der LandesO. vorbehaltenen landesfürstl. Regalien, ohne 
Abbruch der Landesprivilegien. Die Klage wegen zu hoher Webertaxe könne 
gehoben werden, wenn 3—4 Personen jeder Partei samt dem Anwalt beauftragt 
werden, sich einer neuen Taxe (doch ohne Schmälerung der f. Nutzbarkeiten) zu 
vergleichen. 

*) Geschirr häufig im Sinn von Webstuhl überhaupt. Im engeren Sinn 
ist es der Teil des Webstuhles, der die Kette in die Stellung des v Faches u zum 
Emschiessen des Schiffleins bringt; je mannigfaltiger das Muster ist, um so höher 
muss die Zahl der Schäfte des Geschirres sein. Allein da hier nicht von der 
Mannigfaltigkeit des Musters, sondern von der Feinheit des Tuches die Rede ist , 
so sind unter hohen Geschirren solche mit einer hohen Zahl der Fäden zu 
verstehen. Je höher aber die Zahl der Fäden ist, die sich vom Kettenbaum in 
das Geschirr ab wickeln, um so feiner müssen sie sein; denn sonst reichte für 
sie , bei der feststehenden Breite des Kettenbaumes und des Webstuhles, der Platz 
nicht aus. Hohe Geschirre sind also Geschirre mit fehlen Fäden und daher auch 
feinem Tuch. 
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lange zeit ligen zu lassen getrnngen wird *). — Wan auch meniglich 
wissend, dass nit bald ein reicher und vermöglicher bniger oder 
banr sein kind das weberhandwerk lernen lasset, ist leichtlich zn 
erachten, wie schwer und onerträglich es dem armen nnd geringen 
5 fallen werde, dass fnrohin kein weber weniger, dan 26 fl. zn lehr¬ 
gelt nemmen, davon der herrschaft für ein- nnd ansscbreibgelt 
6 fl. gehören, nnd wan ein meister sein leiblich kind zum hand- 
werk ziehen nnd gebranchen will, berierte 6 fl. für ein- und aus¬ 
schreiben gleichfals onnachlessig erlegen soll; dieses hochgespante 
10 lehrgelt wird sonderlich auch den armenkästen, welche die arme 
weisen, so in spitalen nnd vom almosen erzogen, zu solchem hand- 
werk tuon wollen, vilfeltig zn bescbwernns gereichen 2 ). — Will 
einer Meister werden, so muss er widerumb 6 nnd davon der 
herrschaft 4 fl. erstatten, eine neue Ausgabe, die ihm neben den 
15 Kosten seiner Einrichtung schwer wird ®). — Gleichfalls in der neu 
publizierten Ordnung beschwerlich ist, dass ein geboren landkind, 
wan es nsserhalb lands (villeicht mit besserer glegenheit nnd etwan 
bei einem freund) das handwerk umsonst erlernen kan, sobald es 
sein burgerrecht beziehen nnd meister werden will, 20 fl. nnd davon 
20 der herrschaft 14 entrichten soll, dahingegen ein anslendischer, 
der im land nf disem handwerk meister zn werden begert, mehr 
nit als 10 fl. zu geben schuldig... .*) — Dass dan, abermal ver- 
mög der ordnnng, keinem jungen weber vor 25 jahren seines alters 
zn heiraten vergönt nnd zngelassen sein soll, dadurch kan 
25 mancher, da ime etwan vor solcher zeit ein gluck nnd ehrlicher 
anstand bei einer witfrauen oder anderwerts zn handen gienge, 


*) Huldenreich: des Unfugs von 2 oder 3 soll man nicht etlich tausend 
zeihen. Auf gebührend Anbringen werden die Zunftmeister einen solchen zu 
strafen wissen, 

2 ) Huldenreich: das Lehrgeld ist von des Handwerks vollmächtigem 
Ausschuss also festgesetzt und ist auf die Reichen und Vermöglichen angesehen; 
Arme werden wie von alters her ein Jahr über das andere umsonst an¬ 
gelehrt. Der Klagrn der widerspenstigen Stümpler hat man sich nicht anzu¬ 
nehmen. 

*) Huldenreich : das Meistergeld ist von des Handwerks vollmächtigen Aus¬ 
schuss festgesetzt und ist in Ulm, Augsburg u. a. so wohl auch gebräuchig. 

4 ) Huldenreich: im Ausland, unter Grafen, Freiherrn und Adel, dauert 
die Lehrzeit oft nur ein Vierteljahr; solche Stümpler sollen abgehalten werden. 
Doch mag dies um des Friedenswillen wohl geändert werden, da je ein löbliche 
L. gebttrlicher ein red hie befüegt. 
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. . . an seiner wolfart unwiderbringlich verhindert werden 1 * ). — Es 
will auch ferner folgende neuerung fürfallen, dass alle meister weber- 
handwerks von jedem anfgeschlagenen stuel iärlich zwen 
Schilling in die zanftladen gehen und also ihr Werkstatt der 
zunft verzollen und steuren sollen, da doch hievor in und zu uf- 5 
richtung der zunft ieder meister im ganzen land zwen fl. contribuiren 
und mancher, der nit sovil creitzer im haus ghabt, selbige entlehnen 
mießen. . . . '0 — So werden diejenige weber, so auf den stucken 
arbeiten 3 ), wider alt herkommen in dem merklich beschwert, dass 
sie von einem ieden breiten stuck, welches sie weben, 6 und von io 
einem schmalen stuck 3 bazen zu schau- und stupfgelt bezalen 
mießen 4 ). — Und nachdem die weber all ir arbeit auf die schau zu 
tragen verbunden, beclagen sich die in dörfern gar hoch, dass sie 
damit vilfeltig umb den weg gesprengt, auch manchmal mit dem 
siglen und der schau lang ufgehalten werden ,. ., wie auch inen nit 15 
ein schlechte beschwerd, dass sie alwegen auf georgii in der zunftstat 
zuesamen kommen sollen, weil solches alles one sondern kosten, 
zehrung und versaumnus nit geschehen mag 5 ). — So seien überdas 
die buoßen ... in der Ordnung dermaßen so hoch gericht, dass solche 
harte straffen von 1 bis in 30, 40 und 50 fl. inen, als gmeinlich dürftigen 20 
und armen gsellen, zu erstatten unmüglich, und sie mit Weib und Kinder 
den armencasten und spittälern zuletzt zu erhalten heimfallen werden. 

Sovil dan der weber neu erlangte und allenthalben ausgekündte 
freiheiten 6 ) belangt, weil craft derselben alle zunft- und kerzen- 

l ) Huldenreich: ist zum Vorteil des Wunder ns und tüchtiger Ausbildung 
so bestimmt; ist aber ohn nachteil der Zunftordnung wol zu endern. 

*) Huldenreich: ist solches hin- und wieder gebrduchig; beschwert sich 
darob kein rechter Meister, sondern nur Stümpler. 

a ) Während der Kunden weher nur das fremde , von den Kunden gebrachte 
Garn für diese zu Tuch um Lohn wob, wob der Stuckweber das eigene Garn 
und brachte die fertigen Stücke Tuch zum Verkauf. 

4 ) Huldenreich: Stuckweber hat es früher im Land gar nicht gegeben; der 
Herzog hat sie erst ungeordnet und sie haben solch Schau- und Stupfgeld (das 
der fremde Kaufmann neben dem Zoll bezahlen muss) selbst gemacht; derokalben 
der herrschaft diss orts billich kein eintrag getan werden solle. 

5 ) Huldenreich: Bei anderen Herrschaften (Ulm y Augsburg) und Zünften 
ist es durchaus also gebrduchig. Doch ist dieser Punkt und ebenso der folgende 
mit den Bußen, wan man will, leicht zu ändern; je geringer die straf, je mehr 
es der herrschaft ertragen mag. 

ö ) Sie stehen nicht in der WeberO . von 1509, sondern in den Privilegien 
von 1600 (abgedr. lieg scher 12, 540). 
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meistert (deren es im land etlich hunder haben wird), aller züg 1 2 ) 
und gemeiner bürgerlichen beschwerden, ausserhalb steur und 
Schätzung befreiet, so kompt anjetzo derselben bisher getragener 
last und mithilf der fronen, wachens, hundfieren 3 ), tor- und flecken- 
5 hüeteus u. a. dergl. Schuldigkeiten, so sich das ganze iar über oft 
und vil begeben und one das von tag zu tag zunemen und wachsen, 
auf die übrige arme undertonen, und ferner, dasB alle meister 
leininweberhandwerks des raisens bis auf die letzste wähl 4 5 ) über¬ 
haben sein und bleiben sollen, ein allgemeine nit geringe Jand- 
10 besehwernus . . . [ist], auch weil die weber davon sehr ruhmretig, 
trutzig und übermüetig werden, große Verbitterung, Ungeduld, miss¬ 
trauen und feindschaft gegen inen erregt wird . . ., wie es auch 
hiebei ein seltzam und onbillich anseben, dass die andere under¬ 
tonen in obbenannten fällen die weber nicht allein entheben, sonder 
15 auch dise inen gegebne erleichterung . . . vermittelst der erhöchten 
tax und lohus . . . (inhalt der neuen Ordnung).. . usser iren seckein 
bezalen und also mit zwifacher ruoten geschlagen werden sollen. 
Und zwar so haben die weber zum teil dise ire freiheiten algereit 
so weit zu extendiren understanden, dass da onlangst den under- 
20 tonen hin und wider musceten ufgelegt worden 6 ), die weber etlicher 
orten deren frei sein wollen und solches noch diss tags beharren, 
wie sich auch verschiner zeit begeben, als in entstandner brunst 


1 ) Der Kerzenmeister hatte nach der WeberO. von 1599 alles Rügbare bei 
Zunftmeister und Webergericht anzubringen , auch hiezu die Zunftgenossen un- 
gewarnter ding zu überfallen und ihr Geschirr zu visitieren. Auch hatte er die 
fremden Knechte e in zusch reiben. — Hnldenreich erwidert: über die Privilegierung 
der Kerzenmeister beklagen sich nur Missgünstige; auch die folgenden Privilegien 
sind in der Sache begründet; und weil der Landesfürst zur Erteilung wohl- 
befugt, kann niemand darob ein Beschwernis tragen. 

2 ) Züge = Kriegszüge und damit Kriegsdienst überhaupt. 

8 ) Zu den f. Jagden. Nicht zu verwechseln mit der Hundslege oder Hunde¬ 
aufstockung (Aufzucht und Fütterung). 

4 ) Der Kriegsdienste bis auf die letzte Auswahl = Aushebung. Dieser waren 
sie unterworfen, im Unterschied von dm Zunft- und Kerzenmeistern . 

5 ) Der Erlass ist nicht erhalten; aber unterm 16. Dezbr. 1600 sagt ein 
Erläuternngsreskript, es hätten etliche Amtleute ihren Amtsangehörigen befohlen, 
sich in kürze in musceten gefasst zu machen, wodurch diese zum Kauf in Reichs¬ 
städten etc. in teurem Wert veranlasst worden, dies soll abgeschafft werden; denn 
durch unser angestellte Verordnung sollten die undertonen in geringem gelt zu 
den musceten kommen (Regscher 191, 100). Nach Stadlinger 268 wäre erst 

i. J. 1601 die allgemeine Anschaffung von Musketen „empfohlen u worden. 
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ein weber deren zngeloffen, dass der kerzenmeister ine davon ab¬ 
halten wollen mit fürgeben, er seie dessen gefreiet. — Gleich be¬ 
schwerlich ist, dass wan ein ander nnderton mit einem weber¬ 
zünftigen meister oder knecht zu balgen nnd streichen kompt and 
denselben blutrissig schlecht, wider die landsordnung and altes her- 5 
kommen 50 fl. nnnachlesslich verwirken, der znnftgenoss aber in 
gleichem verbrechen an einem andern ehrlichen undertonen allein 
mit einer gmainen firävel‘) ... gestraft werden soll, durch welche 
befreiang etlichen webern der maot dermaßen gewachsen, dass sie 
sich über ander lent, als ob sie besser, erheben, and za zank und io 
oneinigkeit andern anlass geben and afinaoten, daher anch ein 
kerzenmeister neulicher zeit bei einer zech trntziglich gerufen: hui, 
ist keiner da, der ein weber schlecht*)!... — Darzu kompt. . ., 
dass wenn ein anderer anderton sich an einem znnftverwandten mit 
Worten od. geberden vergriffen, die sach nit vor jedes orts orden- 15 
lieber oberkeit erörtert, sonder der nnderton dem weber in sein 
gericht (welches doch billich in solchem fall für parteiisch zu 
achten), den allgemeinen rechten zuwider nachfolgen and daselbst 
red and antwort geben soll; dan sich schon mehrmalen zagetragen, 
dass die andertonen amb ganz geringer onbedechtlicher reden nnd 20 
vexation willen, dazu inen die weber bisweilen selbst ursach and 
anreizang geben, durch die Zunftmeister und weberrichter neben 
afgelegten kosten zao zimlicher schwerer straf gezogen and ersogen 
worden 8 ). — Und wollen inen vil weber selbst einbilden and ver¬ 
meinen, dass sie nach ufgerichter zunft allen schuldigen gehorsams 25 
and bottmeßigkeit gegen den amptlenten und ordenlichen gerichten 
ex empt... seien, inmaßen dan nsser den einkommenen beschwe- 
rungschriften zu vernemmen, dass sie zum teil wider der amptleat 


*) wohl = kleiner Frevel', der zu etwa 3ß. = r. 5 Mk. gerechnet wurde; 
vgl . Fischer 2, 1759 . — Huldenreich erwidert, die Strafen seien so festgesetzt 
worden zum Schutz der fremden, zur Emporbringung des Handwerks berufenen 
Knappen; den Missbrauch strafe das Zunftgericht . Doch kann man den Punkt 
wohl ändern, wenn man anderst den abusum nicht abzuschaffen waisst. 

*) zu Herrenberg, im Konzept durchstrichen . Auf das Orig . setzt Hulden- 
reich: una hirundo non facit ver . .propter abusum non tollitur usus. 

3 ) Huldenreich: Dieser Artikel ist von kundlichen Unwürden; nur wenn 
ein Untertan sich über einen Weber mit seinem gewürk und Schmachworten zu 
beklagen hat, hat er ror dem Webergericht zu klagen; ein Weber aber hat seine 
Klage gegen den Untertanen wegen Schmähung und Schadenzufügung ror Stadt - oder 
Dorf gericht anzubringen . — Die Praxis war eben anders, wenn auch missbräuchlich . 
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verbot* und die austruckenliche landsordnung an fest-, sonn- und 
feiertagen tanz anstellen, auch under wehrender predigt zechen, und 
wann sie schon von deu verordneten inspectoren davon abgemanet 
werden, alles verächtlich in wind schlagen und damit bei andern 
5 groß ergernus geben und anrichten 1 ). — Weitere Unordnung ent¬ 
steht daraus , dass bei den Jahr- und monatlichen Tänzen die weber 
ander jung gesind und ehehalten wider der eitern, meister und 
trauen willen zum tanz ufwicklen und gmeinlich nach geendtem 
tanz sich ufs zechen legen, dabei irer vil, was sie ein ganze woehen 
10 verdient. . ., üppiglich verschwenden . . . . 2 ) 

Beineben aber erklagen sich die weber an vilen orten zum 
höchsten, obwol vor und bei annemmung der neuen Ordnung 
(dazu irer vil mit sehr scharpfen betreuung und gefengnus an¬ 
gehalten worden), inen durch den anwald starke Vertröstung be- 
15 schehen, dass sie das ganze iar gnuog zu schaffen und umb ir 
arbeit alweg bar gelt empfahen sollen 3 ), so haben sie doch ietziger 
zeit wegen des erhöchten weberlohns vil weniger... und kaum das 
halb iar zu wirken usser ursach, weil der baursman nit mehr 
sovil flachs und hanf zu ziehen pflege und die vermögliche ir not- 
20 turftige leinwat mebrfeltig in reichsstetten u. a. o., da dergl. Steige¬ 
rung nit erfolgt, auf den iar- und wochenmärkten erkauffen, ehe 
und dan sie mit doppeltem kosten weben und dazu an keinem 


*) Uuldenreich: das vermag der weber Ordnung und freiheiten im wenigsten 
nit; gegen Missbrauche bei den Monattänzen ist ein f. Befehl bereits ergangen; 
folgt ein Weber dem Gebot des Amtmannes nicht , so soll es dieser an die Zunft (!) 
gelangen lassen , zu gebührender Bestrafung. 

? ) In dem Anbringen Heidenheims an die L. vom 23. Juni 1601 (Orig. 
Std. Archiv) wird ausserdem geklagt , dass sich etliche frembde barelietweber von 
allerlei losem gesind, so sonst etwan anderer orten nit gelütten wurd, unter¬ 
standen, aigens gewalts und ouversuocht unser, bei uns einzutringen, auch ires 
gevallens us- und einzuziehen, die weder ihrer erlichen gebürt, tuns, lassens 
oder abschaidens von andernorten kaine briefliche urkund oder schein nit für¬ 
weisen könden. 

*) Huldenreich: Das Versprechen, den Webern für das Wirken von Kauf¬ 
mannswaren zu sorgen , ist erfüllt, an einem Ort mehr , als dem andern; denn 
in einem einzigen Jahr ist wenigen Meistern zu Urach von fremden Kaufleuten 
über 20 000 fl. an barem Geld zu verwirken geben worden. Dies ein Erfolg der 
WeberO.y von dem man früher nichts gewusst. Der weiteren Behauptung wider¬ 
sprechen die Supplikationen der Weber } die wiederholt um Erhöhung des Web¬ 
lohns gebeten; doch steht auch seiner Ringerung (ohne schmelerung der herrschaft 
järlichen eintrags) nichts entgegen. 

Württ. Landtagsakten II, 2. 17 
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andern ort, als zu Urach, plaichen zu lassen verbanden sein 
wollen. . .. Dieweil auch alle in deswegen ergangenen befelchen 
benante und zum teil weit entlegene statt mit allem iärlich er¬ 
zeugenden leinin tuoch allein uf der Uracher plaichin . . . zu 
pleicben gezwungen, will solches vilen nit allein der ursach beschwerlich 5 
fallen, weil das tuoch uf gemeldter plaichin oftermals übel zerschlagen 
und verderbt, dass es dadurch gar onwehrhaft gemacht wird, son¬ 
dern auch dieweil des hohen pleicherlohns halben clagen fürkom¬ 
men .. .*), da man hingegen ander orten beinahe mit halbem gelt 
zukommen könne und das tuoch one clag geplaicht werde. So io 
seie auch dise plaichordnung denienigen (und sonderlich bei Stut- 
gart den armen leuten zu Botnang), die sich bisher merer teils mit 
plaichen und dem lohnweschen ernehrt, an irer teglichen under- 
haltung ein großer und schädlicher abbruch*). — Aus welchem 
allem Efg. gn. abzunemmen, wie treffenlich und hochbeschwerlich lf> 
Dero gehorsambe L. und undertonen mit der neu angerichten weber- 
zunft und deren erteilten freiheiten und Ordnung sich graviert be¬ 
finden 8 ). 

Darbei es aber nit verbliben; sondern nachdem kurzver- 
ruckter zeit auch den knappen oder tuochern, engelseit- 20 
webern und ferbern 4 ) im land ein Ordnung verfasset und geben 
worden, seien darüber gleichfals vilfeltige und sehr erbärmliche 
clagen fürgefallen. Dan erstlich beclagen sich die tuocher, engel- 


’) Hier wird anfgeführt-, was früher für jede Sorte ron eiligem, zweieiligem 
(d. h . wohl l y 2 Ellen breitem) Tuch, ron Schleiern und Han dz wehten (Hand¬ 
tüchern) an Bleicherlohn gegeben worden. 

*) Huldenreich: In einem neu angerichten Werk können sich Mängel zu¬ 
tragen ; die Bleiche zu Urach ist übrigen s so beschaffen , dass im ganzen teutsehen 
land keine leuchtlick vortun wird ; der Bleichlohn ist das Widerspiel ron zu hoch. 

8 ) Huldenreich: Vielmehr wird die L. f trenn sie die Sachen und insbes. 
LR. und LandesO. Anfang und Beschluss, recht besiehty befinden, dass der Landes¬ 
fürst wohl befugt solche Ordnung zu machen , und sie im wenigsten nit beschwert. 
— Gemeint ist der a. a. O. dem Herzog gemachte Vorbehalt , diese Ordnungen zu 
mehren , zu mindern oder gar abzutun. Aus den f. Regalien im allgemeinen, diesen 
besonderen Vorbehalten , ja aus einem bloss cermuteten Vorbehalt Hz. Ulrichs heim 
Tübinger Vertrag (s . u.) folgert Huldenreich die nur bedingte Gültigkeit der 
Gesetze, ja auch der dem Land ron seinen Fürsten erteilten und bestätigten 
Privilegien. 

4 ) Die TucherO. und die EngelsaitweberO. (s. o. S. 106/7 und Bd 1, 276 6 ) 
sind uns nicht erhalten; die SchwarzfärberO. von 1601 Jan. 25 s. S. 227 N. H. ln 
allen handelte es sich um Wollstoffe, in der FärberO . daneben auch um Leinwand. 
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seitweber and wollinferber im ganzen land, insonderheit aber zu 
Calw (alda es uf ietzbemelten drei handwerken beuttigen tags bis 
in 200 meister haben soll): demnach vermög der neuen schau- 
ordnung 1 ), wan das tuoch aus dem [web-]stuel kompt, in der rauhen 
5 und weißen schau von iedem stuck borschat und arlass 6 kr., von 
einem stuck grobgrien *) 5 kr., von einem stuck engelsait 3 kr., 
sodan vom wullin tuoch von iedem 4 und 5 bündigen stuck 3 kr., 
von einem 6 bündigen 4 kr., item von 7, 8 und 9 bündigem stuck 
5 kr., da aber einem stuck güete halb zwen sigel angehenkt, von 
10 solchem 10 kr. und von einem dreisigler oder kerntuoch 15 kr. 
— und dan folgend» wan das tuoch aus der färb kompt, von 
jedem stuck obbemelter gattung abermal sovil und also uf bede, 
der weißen und geferbten, schauen von einem einsigler oder ge¬ 
ringen tuoch 10 kr., vou einem mittelmeßigen 20 kr. und von 
15 einem kemtuch oder dreisigler 30 kr. zu schaugelt genommen 
werden soll, dass inen angeregte schwere uflag, die von 10 bis 
in 14 und 15 fl. iedem meister (deren doch vil kaum sovil in 
irem ganzen vermögen) des iars antreffen wirde, one ihr verderben 
zu erstatten weder menschlich noch müglich, in betrachtung die 
20 tuocher und engelsaitweber im land mererteils arme gesellen, die 
sich einig und allein des handwerks seurlich behelfen und an 
jedem stuck nit wol das geforderte schaugelt zu gewin haben mögen, 
auch wan sie mit weib und kindern gleichsam tag und nacht dem 
gscheft obligen, dannoch müelich das liebe brot erobern und wegen 
25 großer armuet ire iärliche steuren, wie gering auch selbige seien 
(inmaßen dan nur zu Calw bis in 60 meister, denen iars mehr nit als 
14 Schilling zu steur und ablosungshilf ufgelegt), beschwerlich er¬ 
legen können. Auch denjenigen, welche tuoch und engelseit usser 
lands verhantieren und entweder die Arbeit geringer machen lassen, 
30 oder das Schaugeld im verkaufen auf die wahren (darinnen zwar ein 
zeit lang ohne das ein schlechter vertrieb gwesen), schlagen wollen, 
würden solche allerdings verligen und hingegen andere, auslendische 


*) Diese Ordnung der Wullenschau ist ron 1601 April 23; abgedr. Regscher 
12, 543. 

•') Borechat oder burechat ein halb troll-, halb seidener Stoff; arras oder arlas 
ein leichter (?) y nach Arras genannter Wollstoff; (Kluge). Grobgrien t aus Gros¬ 
grain entständen 7 bezeichnet überhaupt einen starkfädigen Stoff ‘ der dadurch eine 
Art regelmässige Körnung zeigt (vgl. die Gerstenkorntücher ), damals emen Woll¬ 
stoff\ heute einen starken Lyoner Seidenstoff. 
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ineister und handelsleut, die in messen und iarmarkten neben inen 
feil haben und (weil sie von keinem so schweren schaugeld wissen),' 
beim alten schlag und käuffen bleiben könden, ire waren fortbringen 
und vertreiben. Daher ist zu befürchten, es werden dise 3 gewerb unjd 
handtierungen (so von Pforzheim u. a. auslendischen orten mit r> 
großer mühe und bevleißung guoter färben vor disen ins herzog- 
tumb gebracht und demselben nit übel angestanden), in kurzer zeit 
genzlich in abfall und zu grund gerichtet, hingegeben aber bein 
genachbarten und auslendischen .. . befürdert werden, uf welchen 
fall beineben vil arme wittiben und weisen, die sich bisher bei io 
disen hantierungen mit wollenspinnen ernehret, den spitalen und 
armenkasten . . . mit hauffen zufallen . . ., auch endlich der mit an- 
richtung des schaugelts gesuochte eintrag gleichfalls verschwinden 
wirde. Da aber die Tücher, Engelseitweber und Färber ihr Tuch 
im land zu markt tragen und under die inlendische bei der eleu 15 
ausschneiden und solch schaugeld auf ir arbeit setzen wollen, so 
steigen alsdan die waren in großen und bisher onerhörten ufschlag 
und muoß der gmein man ... die haar hergeben, welches aber ein 
schädliche neuerung und sich mit einer nit geringen Schätzung ver¬ 
gleichet *). 20 

Weitere beschwerliche Auflagen in der neuen Färber Ord¬ 
nung sind: dass ein ieder lehrjung der herrschaft für ein- und 
ausschreibgelt soll geben 4 fl. und hernach nichts desto weniger 
für meistergelt 10 fl.; item dass ieder schwarzferber alle iar gleicb- 
fals der herrschaft erlegen muoß zwen fl. und ein stimpler, 25 
so nämlich neben dem ferben auch wullins zu weben pflegt, 4 fl. 
Neben diesen Handwerksleuten sind aber auch die Amts Städte^ 
denen nach anweisung der landsordnung 2 ) die schau und siglung 
der tuoch und dagegen das schaugeld (so gleichwol bisher ring und 
ertreglich gewesen), zu empfahen gebürt, durch dise neue schau- 30 
Ordnung offenbarlich graviert, indem ihnen diese die Schau und 
Sieglung samt Schaugeld entzogen hat. — So ist diss nit ein geringe 
bschwernus, dass man vermög der ferberordnung die stimpler 


') Huldetireich: laset man auch auf seinem wert und unwert beruohen. 
Herzog hat dem Anwalt bereits befohlen , solchen Artikel zu ändern; doch wäre 
leicht zu erzählen , wie die Tücher und Engelsaitweher ihr handwerk missbraucht 
uud so erbärmlich verstümpelt, auch wie schedlich und verderblich tails dem 
armen untertonen sies bis dahero getriben haben. 

2 ) Tit. 66 # 11; Regscher 12 y 811. 
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I anssterben lassen [will] und iren Kindern das ferben verliotten 

I sein soll, dieweil es an manchen orten allein solche ferber hat, die 

f zumal auch wullinweber seien. Wird nun deren Kindern das ferben 
abirestrickt, muoß alsdan der gmein arm man, wan er etlich wenig 
I 5 eien leinin tuoch zu ferben, mit großer onglegenheit . . . dasselb an 
andere entlegene ort in die färb tragen, seittenmal der sehwarz- 
ferber im ganzen land nit über 30, welche zu ircin sondern vorteil 
nach diser Ordnung geloffen, der andern aber, so von inen stimpler 
genent werden .-. ., mehr als 100 sein. — Kbenmcßig sein die 
10 knappen . . . höchlich besehwert, dass einer laut der neuen Ordnung 
fürters nur sein aigen tuoch ferben und dem andern mit 
ferbnng der tuoch hilf zu tuon nit macht haben soll, dieweil sich 
oftennalen begibt, dass under den meistern tuoeher- und engelseit- 
weber-handwerks mancher usser onvermöglicheit nicht ein ganz 
15 kessel vol zu ferben; uf welcheu fall dan sie bisher zu f ürkom- 
mung grossem kostens einander under die arm griffen und heut 
der, morgen der ander geferbt und ie einer vom andern die arbeit 
in sein färb angenommen. ... — So beclagen sich die ferber, 
sonderlich zu Blaubeurcn, Haidenheim und Göppingen, des in der 
20 neuen Ordnung abgestrickten und verbottenen ausreisens in die 
benachbarte und andern herrschaften zustendige Hecken und dörfer 
zum allerhöchsten mit anzeig, dass inen solches von unverdenk- 
lichen iaren ie und alweg frei und zugelassen worden; es werde 
ihnen, als die an grenitzorten des lands gesessen und ir narung und 
25 arbeit mehrer teils usser lands suochen mießen, das brot vorm mund 
abgeschnitten, und solche verbott allein den auslendischen ... zu 
guotem kommen 1 ). 

Und nachdem in der herrschaft Haidenheim bei kurzer zeit 
ein sondere beschwerliche neuerang uf die bahn kommen, dass 
30 nämlich alle wirt und gastgeben . . . von allem wein, welchen sie zu 
iren treibenden wirtschaften fieren und einlegen, neben dem bisher 
gewöhnlichen alten ungelt noch von jedem guldin, sovil der wein 
wert und geschetzt werden mag, ein kreizer und vom fass inson¬ 
derheit zehn pfenning entrichten und geben sollen, und aber diss 

*) Huldmreich lässt diese Punkten auf ihren Wert und Unwert beruhen: 
die Färber meist er haben selbst um Konfirmation ihrer neuen Ordnung gebeten 
und der Herzog war vermag seiner Regalien zu willfahren befugt; es ist auch 
darin nichts wider die Billigkeit gemacht; überdies ist bereits auf IS. Juli ein Tag 
nach Urach anberaumt , solche Ordnung zu ändern, fAlso doch!] 
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ein nene und zwar namhafte uflag und Schätzung. .als haben 
Gfg. wir in n. gehorsame anch selbige fürzutragen and za clagen 
nit anderlassen sollen 1 ). 

Dieweil *) dan obvermeldte bisher angerichte znnften and Ord¬ 
nungen insgemein bei den undertonen so vilfeltige, notwendige and 5 
hochbeschwerliche clagen erweckt and verursacht, ist leichtlich zu 
ermessen, demnach knrzverwichener zeit alle kr am er und liantie- 
rnngsleut im ganzen land, mit großem irem ankosten and versaum- 
nus, bei namhafter straf gen Urach erfordert und inen ein zunft 
and Ordnung angebotten and fürgehalten worden *), dass solche nit 10 
weniger als vorgehende zu handgreiflicher beschwernns und ver¬ 
derben des gemeinen mans gereichen, and da den hantierung- and 
and gewerbsleaten za ufrichtung der zunft oder järlich etwas zu 
contribniren ufgelegt, [dass] sie ire feilhabende Sachen and waren 
hernach zu steigern . .. *) notgetrengt verursacht, dadurch aber alle 15 
andertonen . . . ganz hochlästiger weis exhauriert and ersogen wer¬ 
den. ... — Wan dan erst dergl. neue Zünften, ufsätz and Ord¬ 
nungen und belegangen in andern mehr handwerken and 
gewerben herfürbrechen solten (inmaßen sich dan Esaias Hulden- 
reich, dass solches durch alle handwerk gehen werde, in nenlicheit 20 
öffentlich verlautten lassen 5 ), so were Efg.. . . andertonen wegen 


*) Huldenreick : BM. y Gericht und Rat zu H. haben selbst darum gebeten; es 
wärm daher diese frevenliche muetwillige anbringer mit Ernst zu strafen . 

*) Zu allen folgenden Punkten bemerkt Huldenreick in seiner Äbleinung T 
dass der Herzog alle Ordnungen usw . nur mit der ausdrücklichett Reservation, 
konfirmieren lassen y selbige vennög der landesfürstl. Regalien und Privilegien zu 
ändern oder abzutun; wenn eine Zunft um eine Ordnung bitte und sich ans 
ihren eigenen Seckein f ungezwungen , zu einer Abgabe erbiete y so sei das keine 
Beschwerd und Schatzung und widerspreche nicht den LPrivilegim. Der Herzot/ 
solle also dm L. auferlegm y ihre imbefliegte unrüewige supplicanten, Stümpler 
und handwerksverderber zu bstendiger ruoh zu weisen. 

3 ) Huldenreick: in der hauptstatt Stutgardten wie nit weniger in ander» 
anselichen Stätten mehr haben es die fürnembsten, zunft und Ordnung zu machen, 
begert. — Eine Handelsleut- und Krämerordnung ist übrigens erst 1650 ergangen . 

4 ) Huldenreick: Ist nichts; die rechten verstendige erfahrene kaufleut 
begeren, da man inen ein löbliche zunft und Ordnung mache, die war ehe[r] 
wolfeiler als teurer zu geben. 

5 ) Huldenreick: Ich hab es geredt, aber also, dieweil der landsfttrst verrnög 
seiner landsfürstl. regalien lobl. zunft und Ordnungen von rechtswegen zu machen 
befüegt und ohne das die herra oberrät den 5. apprilis ao. 96 [Bd l y 409] für 
billich geachtet, dass man Zunftordnung machen und die LandesO. revidieren soll. 
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solcher neuerlichen .. . gottlob zuvor onerhörten exactionen und er- 
findnngen den hievor nfgeladenen und tragenden last und bürdin 
. . . (bei gegenwertiger one das teuren und überschweren zeit, da 
alles, was man zu narung und underhaltung des menschlichen lebens 
5 bedürftig, auf das höchst gestigen), zu erdulden und zu tragen, dazu 
die feldgüeter (welche hin und wider um große geltufnahmen und 
Pensionen versteckt und* verschrieben), mit erfordertem so hohem 
kosten zu pflanzen und zu bauen .. . onmüglich. .. . 

Anjetzo zu gschweigen, dass man unsere u. erachtens, keiner 
10 weittern und neuen Ordnung in handwerken und gewerben 
bedarf in erwegung, dass nit allein der walen und kremer, sonder 
auch tuocher, wullinweber u. a. handwerk halb hievor in der 
LandesO. wie nit weniger fast in allen stetten nach jedes orts ge- 
legenheit solche guote, heilsame, wolbedachte, alte und teils bei* 
15 nahe hundertjarige Ordnungen*), maß und Vorsehungen vorhanden, 
dass solche nit wol zu endern noch zu verbessern *), und man bis¬ 
her bei selbigen allerseits in guotem, fridliehen, rüewigem wesen 
und zunemmen beisamen wonen und bleiben, auch der herrschaft 
jedes mal alle schuldige gebür one clag leisten und erstatten 
20 können. — Und obschon etliche wenig 3 ) spitzfündige und eigen¬ 
nützige gesellen von einem oder dem andern handwerk dergl. zünft 
und Ordnungen anzurichten begeren möchten, so wird doch solches 
im grund der Wahrheit mer zu irem eigennützigen gesuoch und 
vorteil, dan zu befürderung und erbaltung des gemeinen nutzen 
25 von inen gemeint und fürgenommen, darab der maiste teil und 
alle guotherzige ein hohes missfallen tragen und keiner enderung 
begeren. 

Und da sie weiters zurbemäntlung erst angeregten iren heimlichen 
intents und willens fürwenden möchten, dass Efg. ein namhafter 
30 nutzen und eintrag dadurch zu schöpfen, so wissen hingegen Dero 
gehorsame und getreue P. und L. wir in u. dermaßen ghorsamlich, 
ufrichtig und guotherzig affectioniert, dass Efg. höchste und be¬ 
stendige wolfart, ufnemmung und nutzen in allem ires eussersten 


l ) Huldenreieh: Apud sapientes vulgare proverbium: Nihil iniquiua et 
crudelius quam antiqua consuetudo. 

*) Huldenreieh: Der handwerksleut supplicationen und klagen zeugen das 
widerspiel. 

*) Huldenreich: rotten- und hauffenweis begeren die handwerk löbliche 
Ordnungen. 
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schuldigen gehorsams und Vermögens zu befördern selbige in u. 
vil mer willig, berait und begirig, wan es allein one abbruch und 
Verletzung des lieben vatterlands erlangten und teur erkauften 
Privilegien ... und one des armen undertonen ... verderben 
fiieglich sein und beschechen kan oder mag. Wie dan auch Efg. r> 
wir so fürstlich, hochrüemlich, milt und vätterlieh erleucht und ge- 
sinnet wissen, dass Sie anderer gestalt und mit bescbwernus Dero 
gehorsamen L. und undertonen keinen eintrag, wie hoch und stattlich 
gleich derselbig scheinen möchte, weder wünschen noch begeren. 
Dieweil dan nicht allein in dem zu Tüwingen in ao. 1514 uf- io 
gerichten vertrag lauter und austruckenlich disponiert und ver¬ 
glichen, dass ainich Schätzung oder sonsten andere unordenliche hilf 
und beschwerd, wie die namen haben mögen, fürter uf P. und L. 
nit mehr gelegt werden soll etc., sonder auch in nachgefolgten LT Ab¬ 
schied des 65. iars nach ferrer und klarer versehen: . . . dass nichts 15 
in einige weis oder weg mit anrichtung neuen zollen, ungelt, maß- 
pfenning od. andern anlagen, zuwider obgemeldten vertragen und ab- 
schiden, fürgenommen soll werden etc., und dan insonderheit des 
wullintucherhandwerks halben in der LandesO. pag. 141 in princ. 
geordnet: ,Und sonst, so lassen wir die tucher in unserm fürsten- 20 
tumb an allen orten bei ihren hievor gehabten freiheiten und 
machung der tüecher, auch besiglung und beschauung derselbigen 
beleihen* J ); — dieweil auch über das Efg. nit allein ... in ein- 
neramung der erbhuldigung . . . Vertröstung gegeben, sie bei iren 
alten Privilegien . . . rüwiglich bleiben ... zu lassen, sonder auch 25 
sowol vor als nach Dero angedrettenen f. regierung obangezogene 
alte vertrag . . . bestettigt *)...; zu solchem allem auch Efg., in 
gepflogener tractation und Vergleichung der ufgehabenen österr. 


’) Hi i Iden reich: doch stehet hernach fol. 252 : wöllen wir ans hiemit unser 
ober- und gerechtigkeit, auch diese Ordnung in einem od. mehr od. allen artikeln 
nach gestalt und gelegenheit der Sachen, wie das unB jeder zeit für gut an- 
sehen würdet, zu leutern, zu endern und zu mehren oder gar abzutun, Vor¬ 
behalten haben. 

*) Hier wird der ganze § 3 der Assekuration Hz. Friedrichs vom 14. März 
lö93 (ßd 1, 48) betr. die Bestätigung des Tübinger Vertrages tcörtlich wieder¬ 
holt, ebenso die einschlägige Stelle aus des Herzogs Privilegienkonfirmation votn 
3. Dezbr. 1593 und 29. April 1595. Huldenreich macht dazu 2 Randnoten: Es 
mechte fielleicht hz. Ulrich ime und seinen erben landsfürstl. regalien Vor¬ 
behalten haben, und wieder: uf das, was die fürsten inen alzeit Vorbehalten 
haben, muss man achtung geben. 
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afterlehenschaft halben, bei ictzrcgierender röm. kais. mt, um allergn. 
confirmation ... aller und jeder, gemeiner L. . . . Privilegien und in 
speeie obangezogenen Tüwingischen vertrage und LT-abschieds .. . 
vleissig anlangen und bitten [lassen], selbige auch der gestalt er- 
5 langt... — und aber hieob fürgetragene .. . beschwernussen vil- 
angezogenen alten vertrag .. . entgegen und zuwiderlauffen, da wir 
doch in u. gehorsame nochraalen onzweifenlich darfür halten, Efg. 
gn. meinung, intent und befelch mit nichten dahin gestellet sein, 
aus solchen . . . vertragen ... in einige weis oder weg zu schreiten, 
10 vil weniger, dass Dero arme und gehorsame undertonen an irer 
narung und underhaltung beschwert, verhindert und mit weib und 
kindern ins eilend und verderben gestürzt und getriben werden: 
als haben Efg. unser obgelegnen verpflichten Schuldigkeit und höchst¬ 
erforderten noturft nach .. . dessen allen gehorsamlich zu erinnern 
15 und zu berichten wir billich nit underlassen sollen. 

Ist und gelangt hierauf an oft hochgedacht Efg. . . . unser 
ganz undertenig, vleissig, flehen- und gehorsamlich anrüefen und 
bitten, Die geruohen nit allein mit weiterer einfierung dergl. neuer¬ 
lichen zünlt und Ordnungen mehrgemeldter Dero gehorsamen L. und 
20 undertonen gn. zu verschonen, sonder auch der . . . weberzunft, aüch 
schau- und ferberordnung und deren daraus herrierenden u. a. ge- 
clagten vielfältigen beschwerden halb gn. und vätterlichs einsehen 
zu haben und gemeine P. und L. darwider und bei rüewigen on- 
betrüebten gebrauch oftangezogener . . . vertrag ... zu beschützen 
25 nnd handzuhaben. 

Konz. Ulr. BroU. — TA 19, 816\352. — StA. K. 35, F. 6, B. 2t: Orig. 


131. LGAusschuss samt Ortstädten an Hz. Friedrich, 
der besonderen Beschwerden halb. Juli 4. 

Demnach bei gegenwertiger Versandung neben hiervorigen an- 
30 gebrachten auch folgende gemeine und specialbeschwerungspuncten 
fürkommen, haben dieselbige an Efg. wir gleichfalls in u. gelangen 
zu lassen obgelegner Schuldigkeit nach nit underlassen sollen, ghor- 
samlich bittend, solches alles nit allein mit gn. zu vernemmen, 
sonder auch darinnen gn. einsehen und milterung zu verfiegen. 
35 Und erstlich so ist ietzangestellten eisinkaufs halb ein gmeine 
klag, dass seidher dessen anrichtung ein grosser ufschlag im eisen 
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erfolgt. Dann da man hiebevor das stabeisen iedes pfnnd umb 
l lt batzen und das flameisen umb ein Schilling bekommen können, 
muoß man bei den neuen factoreien heutigs tags das stabeisen umb 
3 und das flameisen umb 4 heller höher und teurer bezalen . . 
welches dem schmid, Schlosser und gmeinen man, in ansehung gleich- & 
fals der kohl *) in hohem wert und aufschlag, gar beschwerlich. — 
Beineben will der radschinen halb in dem nit geringer fehl und 
mangel erscheinen, dass solche etwas zu hart und daher darinnen 
kein wehrschaft, sonder gemeinlich vor der zeit springen. — So 
haben vor disen aufgebrachten factoreien die schmid und Schlosser IO 
bei den bürgern und handelsleuten ieder orten eisin uf borg be¬ 
kommen nnd die leut zur noturft fertigen könden, und sie hingegen 
mit der bezalung bis nach der ernd gewartet; dieweil aber bei 
ietzigen factorein nichts uf borg, sonder alles umb bar gelt gegeben 
wird, und schmid und Schlosser (als gemeinlich arme gesellen, die 15 
nichts im Vorrat haben nnd vermögen, dan was sie täglich mit ihrer 
hand arbeit und sauren schweiß verdienen), gar selten mit barem 
gelt versehen, mießeu die baursleut, wollen sie anderst, dass ire 
räder, wagen und pfluog beschlagen werden, mit versaumnus der 
notwendigen feldgeschäft selbst nach dem eisen lauffen und . . . 20 
dasselb etwan anf zwuo und mer meil wegs holen nnd dannoch nit 
alweg ires fuogs nnd gattung, deren sie jederzeit bedörftig, daselbst 
finden, sonder merraalen zwen oder drei geng darnach tnon. Und 
weil auch die Schmiede und Schlosser wegen verlangter Barzahlung 
nit zum Vorrat und centners weiß oder dass es ein fuor ertrieg, 25 
sonder allein nach und nach pfundsweis einzukauffen vermögen, so 
müssen auch sie mit viel Hin- und Herreisen viel Zeit und Zehrung 
aufwenden, welche sie hievor, da sie das eisen vor der tür und in 
der amptstat gehabt, gesparen und sich mit einer Wassersuppen und 
stuck brot behelfen könden. Dieser vermehrte Aufwand verursacht 30 
den Schmied zu einem Aufschlag gegen den Bauern und diesen wieder 
zum Aufschlag mit dem fuorlohn und früchten gegen dem burger 
und gemeinen mann. — So beklagen sich ferner die schmid und 
Schlosser, dass sie ietziger zeit die feelen*) umb 10 kr. in die 

') die Holzkohlen. 

Ä ) Die fehlerhaften und darum abgängigen Stücke? } eher wohl die Feil- 
spähne. Jedenfalls sind Abfälle gemeint , wie mit flauden und abschnitz. Xoch 
1657 werden zusammen gestellt alt eisen, flauden und feilen (Regscher 17, 213). 

Vgl. Fischer 2 , 1020. 1546. 1618 (unter Fole ). 
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schmelzbüttin zu geben verbunden, da sie doch vorm ufschlag im 
eisen 16 kr. daraus lösen könden, und dannoch selbige nit alweg 
von fuorleuten bei inen abgeholet, sonder lang verligen bleiben. — 
Insonderheit aber beschweren sich die maister huof- und kupfer- 
5 schmid, auch Schlosserhandwerks in stat und ampt Nürtingen, dass 
Uraeh, dahin sie bisher gebannen, etwas weit entlegen, und zu 
Göppingen und Esslingen* deren orten Efg. one das den eisenhandel 
verpönt und bewilligt haben sollen, des wegs, fuor und verhoften 
borgens halben nehere und bessere glegenheit hetten, und bitten 
10 demnach inen gn. zu gestatten, dass sie das eisen an gedachten 
orten kauffen mögen. — Wan dan dises nit geringe beschwemussen 
und Efg., waferr Sie den eisenkauf wider, wie von alters, frei ließen, 
nichts desto weniger das eisen auf den schmittinen und werken im 
Brenz- und Kochental one einigen verlust und abgang vertreiben 
15 könden (in ansehung die burger und gewerbsleut im land, so hievor 
damit gehandelt, dasselbig gegen barer bezalung daselbst abholen 
und verlieren werden und vermittels diss Efg. des großen unkostens 
und iärlicher besoldung, so uf die bestehe factorn und eisenfnorn 
gehet, geübriget), als bitten wir hochfleissig und gehorsamlich, Efg. 
20 wollen mehrberierten eisinhandel frei stellen und also die Sachen 
diss orts wider in alten stand richten lassen. 

Zum andern sein der übermäßigen fron halb underschiedliche, 
so mund- als schriftiche clagen fürgefallen. Dan nicht allein stat 
und ampt Kircheim und Göppingen der vilfeltigen fronfuhr wegen 
25 zum wunderbad gen Boll 1 ), (welche sie etlich iar her erstatten und 
allein Kirchaim bis in 900 pfund *) deswegen in stat und ampt 
umbiegen mießen), [sich] zum allerhöchsten beschweren, sonder es 
berichten auch die zu Waiblingen, daß sie mit fßerung bau- und 
brenholzB vom Necker zu Efg. gebeuen alhie und der hofhaltung 
80 nun etlich iar hero höchlich beschwert werden; und ob man inen 
wol davon zu lohnen pflege, so seie doch die besoldung gar gering, 
also dass manchmal knecht und pferd das essen und fueter davon 
nit wol bezalen mögen. So clagen' ebenmessig stat und amptsflecken 
der herrschaft Haidenheim, dass sie über alt herkommen und frei- 
35 heit, craft deren sie weiters nit, als zum schloss Hellenstein zu 


J ) Von Hz . Friedrich durch H. Schickhardt i. J. 1596 zu bauen angefangen . 
*) Ungefähr 648 fl. odei' 1100 Mk. y da das Pfund Heller 20 Schillinge 
hatte und 28 Schillinge auf den Gulden gerechnet wurden; vgl S. 54 N. 1 . 
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fronen schuldig, mit neuer fron zur blaichin gebeuen J ) belegt 
werden .... 

Fürs dritt werden hin und wider im hzgt. den untertonen, 
so hiervor in andrettung irer burgerrecht ire uf guotachten der 
amptleut und gericht ieden orts uferlegte geweren und hacken *) mit 5 
schweren kosten erkauft und damit gnugsam staffiert und versehen 
gwesen, auf ein neue musqueten und casackenröcklin 3 ) 
in großer namhaften anzal zuegemuetet und uferlegt, auch beineben 
ire bisher ghabte schweitzerdägen mit schnauppen 4 ) ausgemustert 
und an deren stat landsknechtdägen oder rapier und selbige uf 10 
soldatisch in gehenken und nicht an gürteln zu tragen gebotten, 
welches alles großen und unsers ringfüegen ermessene unnöttigen 
kosten erhaischen tuot in bedenkung, dass man mit den zuvor 
habenden gewonten roren vil besser und gschwinder, als mit disen 
schweren, lästigen musqueten uf begebenden notfall gegen den feind 15 
sich weren und fortkommen mögen. Wir bitten , Efg. wollen auch 
bei diesem onleidenlichen last ein gn. vätterlich einsehen haben und 
den armen zuvor ersogenen mann nit so vilfeltig beschweren lassen. 

Zum vierten wird den undertonen mit seuberung und ausbutzung 
irer harnisch durch die platner, so iärlich im land herumb raisen 20 


*) Für die im Bezirk H. schon in Helfenstein ischer Zeit (1351 — 1148) 
schwunghaft betriebene Leineweberei diente die uralte Rasetibleiche zu H ., für welche 
Hz. Friedrich Neubauten errichtet hatte. 

2 ) Nach der LandesO. TU. 110 musste jeder neue Bürger wehr und harnisch 
haben und sauber halten. Gewehr hier nicht = Büchse oder Flinte f sondern im Sinn 
von Seitengewehr. Erst unterm 29. August 1597 hatte Hz. Friedrich befohlen, 
auf den Zielstätten (Schießstätten) die alten feuerschlösser, d. h. Büchsen mit Rad- 
schloss (Jähns Gesch. der Kriegswissensch. 1, 660) durch Hackenbüchsen mit Lunten 
zu ersetzen (Stadlinger 268); kaum 3 Jahre darnach war die Ersetzung der 
Hacken durch die (anderthalbmal bis doppelt so schweren und daher im An¬ 
schlag auf Gabeln gestellten) Musketen ungeordnet worden (S. 255 20 ). 

8 ) Uberröcke (casaques), wie die französischen Milizen sie statt einer Uniform 
im 16. Jahrh. trugen (Deutsche Enzgkl. 19, 307). 

4 ) Schnauze oder Krempe der Parierstange. lief her-Alteneck: Waffen 1903 
Taf. 83 bringt zwei y Schweizer Schwerter 4 mit ihrem ,national schweizerischen 
Charakter*; sie zeichnen sich aus durch mässige Länge und die am Griff zum 
Schutze der Hand aufwärts laufenden Spangen mit Knöpfen an den Enden. Den 
Namen „Schweizerdegen“ finde ich nur im Archiv f. Schweiz. Altertumskunde 
1910, 54 erwähnt als ,das kurze Landsknechtschwert oder Schweizerdegen*. Dass 
der eigentliche Landsknechtdegen ein langer Haudegen war , ist bekannt. Das neue 
Rapier war also wie die neu eingeführte Muskete eine schwerere Waffe. 


Go^ 'gle 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 



1601 Juli 4. 


269 


und offene befelch und patenten fürzulegen haben, großer kosten 
und etwan einem ampt von 30 bis in 40 fl. ufgetrieben, da doch 
solches durch die scldosser ieder orten ebensowol und vil in ge- 
ringerm gelt, als des iars mit 6 oder 8 fl., verrichtet werden kan. 
ö Derowegen wir auch dis fals der armen leut zu verschonen und 
solch iärlich ausreisen der platner abzustellen u. bitten 1 ). 

Am fünften ist des heuffigen wildprets halb von Stutgart, 
Kircheim u. a. mer orten clag fürkommen . . .; insonderheit aber 
haben die in stat und ampt Waiblingen geclagt, wie das wildpret 
10 usser der Hardt 2 ) zu Neckerrembs, Hegnach und Schmiden, sodan 
aus dem Waiblinger wald zu Korb und Stainreinach in Weingarten 
und uf den ackern inen gar beschwerlich seie .... 

So wird zum 6. ab den herrenschäffern’ 1 ) geclagt, dass 
sie streng und beharrlich auf der undertonen waiden ligen, auch 
15 bisweilen under ire herden fahren und sich keinswegs abtreiben 
lassen wollen. 

Endlich beschweren sich die von Haidenheim, dass inen 
ein alraandplatz vorm tor uf anderthalb morgen ongefärlich one 
einige refusion und ergetzlicheit entzogen und etlichen . . . häuser 
2u darauf zu bauen bewilligt worden 4 ). So haben auch Efg. dem 
flecken Bolhaim ein almand uf 40 morgen, so bisher ein statliche 
guote auchtwaid 6 ) für ir zug- und rindervich gwesen, zu einer 
tuochplaichin einnemmen lassen, da doch Efg. von solcher plaichin 
schlechten nutzen und eintrag haben könden, inmaßen dan heuttigen 
25 tags uf besagtem großen platz nicht über zwen morgen mit tuoch 


>) Vgl. Bd 1, 10—72. 297. 336. Dü Bitte des LT. vom 8. Mai 1595 war 
u nbeant wort et geblieben. 

2 ) Wald westlich Hegnach, im Winkel zwischen Neckar und Rems. 

s ) Herrenschäfer sind die Schäfer der f. Rentkammer, welche schliesslich 
so ziemlich in jeder Markung das 1 and gef ährt als Regal beanspruchten, nämlich das 
Recht, im Winterhalbjahr (dessen Endpunkt bis 23. April hinausgezogen wurde) die 
fremden Weiden mit des Herzogs Schafen zu befahren. Die Ausübung dieses Rechtes r 
dessen Nutzen in keinem Verhältnis zu dem Schaden der Belasteten stand, wurde 
durch die Übergriffe bei der Ausübung noch lästiger. Vgl. Wächter 132/6. 

4 ) ln der Heidenheimer Eingabe (s. o.) ist weiter gesagt: es seien darunter 
zwei Vermögliche dieses Werks Verursacher gewesen, die solches bei dem Herzog 
angebracht, nämlich Caspar Thattr und Joh. Riebst; diese hätten die Absicht dort 
zu bauen selbst wieder aufgegeben, aber den Platz habe die Stadt nicht zurück¬ 
erhalten. 

5 ) Nachtweide oder Weide überhaupt; Fischer 1, 353/7. 
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belegt seien. So were über das der stat Haidenheira der salzkau f, 
welcher doch, inhalt der Landest), den statten im hzgt gelassen . . . 
werden soll, in nenlicheit entzogen worden 1 ). Dieweil dan leicht- 
lich za erachten, dass nit allein denen za Heidenheim, als welche 
sonsten ein gering einkommen, .. . sonder und fümemblich auch r» 
der gmeind za Boiheim die abstrickang ... za sondern) nachteil 
geraichen wurde, ah bitten wir ihnen hilf, einsehen and ergötzung 
mitzuteilen. 

Kem. Ulr. BrtU. — TA 1», 8S2b,3S0. 


Ferners ist ein gute zeit etlicher gemach halben in beden 10 
L.heusern 2 ) dise ongelegenheit fürgefallen, dass das ratstüblin, 
darin der Klein Ussch. sein Terrichtang hat, za klein, desgl. die 
große cammer gegen ermeltem stüblin über nach gelegenheit der 
asschatzpersonen za onbeqaem, auch sonsten die knchin vor feuers- 
gefahr zur notturft nicht genugsam versehen, und etlich mehr in 15 
augenschein befundene feel za verbessern sein wollen, ist deswegen 
beden LEinnehmem ein decretam geben worden d. d. 7. Juli, worin 
diese beauftragt werden mit zaton BM. Chf. Mayers die beschlossenen 
Änderungen vorzunehmen, insbesondere das ratstüblin in der vordem 
behausung 8 ) und die vorder cammer daran ... za einer Stuben za 20 


*) Während die Städte bisher den ihnen in der Landest). Tit. 62 ror- 
behaltenen Salzhandel nur gegen Übergriffe der Dörfer zu verteidigen hatten 
(vgl. Bd l) y beginnen mit Hz. Friedrich die Versuche der Her zöge y den Salzhandel 
Jur sich zu monopolisieren. — In der Heidenheimer Eingabe ist beigesetzt: Da 
die Fuhr in das Riess und Olmpfalz bei uns streng mit den Weinwägen für geht , 
hat Hz. Friedrich uns auf unser Ansuchen vor zwei Jahren einen Weinmarkt 
gestattet [in einem Privilegium v. 1599 y das auch den Salzhandel der Stadt bestätitjt 
und weitere Marktprivilegien beigefügt hatte; s. Meck: Heidenheim 1904 y 75]. Auf 
Antrieb des Rudolf Spann , der als Schultheiss zu Heldenfingen wegen schlechter 
Amtsführung getirlaubt, inguiriert und nur auf eine beschwerliche Urfehde los - 
gelassen worden y der sich aber bei der Herrschaft wiederum einzuflicken verstanden 
und zum Gegenschreiber [Verzeichnen der anfallenden Gefäüe y jedenfalls beim 
Weinmarkt] verordnet worden y sei die Hälfte der Weinmarkt ge fälle für den Herzog 
eingefordert und der Salzhandel der Stadt wieder abgenommen worden y damit 
nun das Salz bei ihm y Spann , und zu viel höherem Preis gekauft werden müsse. 

*) Jetzt Kronprinzstrasse 4 und 6. 

3 ) Kronprinzstrasse 4. sogen. Einnehmereibau y 16H7 abgebrannt und 1657 
neu auf gebaut. Die Ratstube war über 2 Treppen und ist noch 1820 bis 1877 
Sitzungszimmer des Ständischen Ausschusses f jetzt der sozialdem. Fraktion der 
Zweiten Kammer. 
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machen; auch soll der herd in der knehin gegen dem höflin hinus 
mit einem usstoß 1 ) gerichtet werden, welcher nsstoß af freie saal 
gestollt und der ranchfang in den camin, so von der undern staben 
ia der maaern heruf gehet, nsgefüert werden kan; auch soll ein 
;> Teil der anetossenden Kammer zu einer speiscammern eingenomen, 
dagegen die Speiskammer uf dem andern boden zu einer staben 
gerichtet werden, darmit Stuben and cammern an einander seien *); die 
Kosten sollen die LEinnehmer mit gutem urkund bezahlen and er¬ 
statten, würd inen hieraf passiren. Und nachdem die beden hehu- 
10 sangen dergestalt usgeteilt, dass die verordneten zum Kl. Ussch., 
wie auch die herra prelaten im Gr. Ussch. nan fürohin besseren 
raam and platz als zuvor haben mögen, ist den andern zum Gr. 
Usschutz verordneten .. . angezeigt worden, künftig ire herbergen 
sonsten in der statt, so gat sie könden, za Sachen and einzunehmen, 
16 werde man inen gepürenden huszins passiren lassen 8 ). 

LProt. und Kon*. JHkrtta von J. B. Sattler. — Orig, bei LEReehn. — TA 19, 880 b. 


132. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschues samt Ortstädten. 

Stuttgart Juli 5 pr. 6. 

Unser gn. F. und Herr hat der LAnbringen vom 4. d. M. in 
20 etlichen vorgewendten beschwerden alles inhalts gnugsam ver¬ 
nommen. Sovil nan erstlich den eisinkanf und deswegen irer 
f. g. angerichte factoreien belangen tut, haben ifg. nicht ohne gehabten 
rat ein billiche tax nach gelegenheit jeziger zeitten (deren man 
sich vor disem anbringen nicht beschwert) 4 ), publicieren, darbei es 

') Überhang des oberen Stockwerkes über das untere. Die 1. und 2. BauO. 
von 1568 und 1655 handeln in einem besonderen § von ausstössen, erkern und 
fürschöpfen. — Die Küche war in Nr. 6 der Kronprinzstrasse über 1 Treppe. 

2 ) Die Stube auf dem untern Boden , d. h. Erdgeschoss von Nr. 6, war die 
Amtsstube des LSekretärs; im 19. Jahrhundert sog. Kupferdruckerei. 

*) Dieser letzte Satz ist freilich im LProtokoU durchstrichen; aber wohl 
nicht deshalb y weil der Beschluss rückgängig gemacht worden wäre, sondern weil 
die Bemerkung in der Ingrossur des Tom. Act. wegbleiben sollte. Die Bürger¬ 
meister des JjGA. hatten bisher ebenfalls in dem LHaus Kronprinzstrasse 4 während 
der Konvente gewohnt; durch die neue Veränderung verloren sie ihre seit 20 Jahren 
gehabten Stuben in der Landschaft. Die Kosten des Umbaues betrugen 785 */* fl. f 
waren also nicht unbedeutend. 

4 ) Doch! siehe die Beschwerde beim LT. 1599 und des Herzogs Zusage im 
LT Abschied oben S. 32. 118. Vielleicht sind aber Beschwerden der Untertanen 
bei der f. Kanzlei gemeint; vgl. unten. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



272 


ItiOl Juli 5. 


Digitized by 


dan ifg. nochmaln verpleiben lassen und keine erhebliche Ursachen 
zu schimpflicher abstellung solcher wolangesehener factoreien befinden 
können; inmaßen auch ifg. mehrmaln und erst in neulichkeit wide- 
rumb dero generalfactorn zu Königsbronn ernstlichen befelch gegeben, 
dass er die drei sondere factoreien zu rechter zeit mit jeder gattung 5 
an nottwendigem eisin (damit die undertonen dis orts nicht ge- 
saumbt werden), versehen soll. Waferr nun im eisinkauf an einem 
oder mehr orten dis herzogtumbs weitterer ufschlag erfolgt sein 
sollte, müeße selbiges allein von denjenigen undertonen, denen uf 
u. anhalten etlicher orten der eisinhandel bewilligt worden, geschehen 10 
sein, darvon jedoch ifg. keinen eigentlichen bericht haben. Was 
aber insonderheit der huef- und kupferschmid auch Schlosser in statt 
und ambt Niirttingen angebrachte beschwemussen beröert, haben 
ifg. inen vor disem gn. vergont, dass sie ir eisin zu Göppingen, 
irem begeren nach, kaufen und abholen mögen; derwegen irer lg. 15 
mit disem onnöttigen anbringen wol hette verschonet und zuvorderst 
die aigentliche beschaffenheit erkundiget werden mögen. 

Betreffend die geclagte frondienst . . . wissen ifg. sieh 
dessen . . ., dass deswegen hievor iren fg. clagen fürkommen sein 
sollten, nichts zu berichten. Und obwol Göppingen und Kürcheim *20 
zu den gebäuen des wunderbads underschidliche frondienst gelaistet, 
haben es doch die undertonen nit us Schuldigkeit, sonder uf be- 
schehen gn. ersuchen gutwillig geton, wie sie auch ein solches zu 
verwaigern keine erhebliche Ursachen gehabt, seittemal solcher nütz¬ 
licher hauptbau nicht us fürwitz, sonder zur ehr gottes auch 25 
meniglich, von armen und reichen, sowol in- als usländischcn, zu 
ersprießlicher wolfahrt und hilf ohne beschwemus der undertonen 
fürgenommen worden. Dannenhero dise praetendierte clag besser 
hette verpleiben mögen; und sovil desto mehr, weil ifg. nic- 
maln gemeint gewesen, auch noch nicht seind, dero undertonen 30 
ongevvohnliche frondienst ufzutrechen, sonder da wider irer f. g. 
wissen etwa anders fürgeloffen sein solte, gebürendes einschens 
darunder zu tun. Es wissen sich aber ifg. keiner besehwerden . . . 
von Heidenheim ... zu erinnern, inmaßen dan von ifg. dero beamten 
alda anderer befelch nicht gegeben worden, dan dass sie die schuldige 35 
frondienst zu dem bau uf Hellenstein erfordern und gebrauchen 
sollen. Derwegen werden die verordnete des Usschutz mit dergl. 
ongewissem anbringen fürtters inzuhalten und darvor die gründ¬ 
liche beschaffenheit recht zu erkundigen wissen. 
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Was dan ferners die angerichte Ordnung mit bewehrung der 
undertonen von muschgeten, kasagkhen u. a. belangt, were ifg. 
nicht onangenem, dass man sich, sonderlich auch die prelaten, nach 
gelegenheit der lauf etwas mebrers umb bestellung des kriegs- 
5 wesens zum nottfall verstünde. Es haben aber ifg. solche Verord¬ 
nung nicht für sich selbs allein, sonder mit rat kriegserfarner 
geton; wie es auch bei andern genachburten herrschaften, als Pfalz 
und Baden, ebenmeßig geschehen und bei jetzigen geschwinden, 
auch sehr gefährlichen Zeiten zu beschirmung land und leut ein 
10 hoehe notturft ist; darzu in allen ämbtern hierunder mit zutun der 
ambtleut und gerichtspersonen (damit niemands wider vermögen 
beschwert werde), gehandlet worden, inmassen irer fg. obervogt zu 
Lewenberg 1 ), da es ein notturft were, deshalben mehrern bericht 
tun könte und kan. 

15 Sonsten ist ifg. nicht zuwider, dass dero undertonen rüstungen 
durch die Schlosser jedes orts, wan taugliche inaister vorhanden, 
usgebuzt und in seuberung erhalten werden, also dass man disfals 
die blattner zu gebrauchen nicht verbunden sein soll, onangesehen 
iren fg. deswegen hievor, der blattner angebrachten übernemmcns 
20 halb, keine clagen angebracht worden. Und stunde den under¬ 
tonen besser au, zuvor ihre beschwerden dem landsfürsten anzu¬ 
bringen, als nur zum Usschutz zu lauffen und mehrerteils mit on- 
grund zu berichten. 

Des wilprets halben haben ifg. sich hievor mehrfaltig und 
25 sonderlich das letstermal in gn. also erclärt, auch seithero mit wek- 
fachung desselben dermaßen erzeigt, dass man damit billich zu- 
friden sein solle. Darbei es auch ifg. nochmaln bewenden lassen. 
Sovil aber in specie die Waiblinger Hart belangt, w r öllen ifg. in 
jezigem alda angestelltem jagen leichtlich finden, wie es mit dem 
3o geklagten wilpret darinnen geschaffen, und dessen nicht schonen, 
inmaßen dan ohne das ifg. nicht gemeint seien, das wilpret selbiger 
orten zu haien. Aber es were auch gut — weil doch der Usschutz 
alles reformieren will — den undertonen anzuzaigen, sich auch im 
jagen irer Schuldigkeit nach zu halten; dan es sagen jägermeister, 
35 jäger und vorstmaister, was sie wollen, so tun sie mehrerteils, was 
inen gefeit; so kan hernacher wol nichts gefangen werden, was 
man gern wolle, und also [die Untertanen] desto mehr schaden 


l ) Der bekannte Kriegsmann Burkhart Stickel; s. S. 2HH 13 und Bd 1,121 X. 1. 
Württ. Landtagaakten IT, 2. 
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leiden müeßen, wie dan vor einem iar zu Urach vilfältig beschehen; 
was es dan dis jar mit inen werden wil, Werdens die jäger wol 
erfahren. Darnach nichtsdestoweniger mueß die herrscbaft in allem 
schnldig sein. Zugeschweigen, dass der Usschutz die wildbret¬ 
schützen und dieb mit ernst abzuschaffen nicht begeren tut, da 5 
doch ir getreuer wachender landsfürst nit fast sicher zu hölzern 
ist; wie dan vor eim jar in zweien underschidlichen fachsjagen, 
ongescbeucht dessen gegenwart, geschossen worden. Darzu man 
bishero nichts geton. 

Belangend ifg. schäffereien, dannenhero der undertonen io 
waiden von den schäffern beschwernussen zugefüegt werden sollen, 
ist ifg. darvon gar nichts bewust noch einkommen; wolten sonsten 
selbigen bald begegnet sein. Wie auch ifg. hiemit des gn. erpietens 
seien, da die gravamina in specie angebracht werden, zu abschaffung 
derselben, nach eingenommenem bericht gebärend einsehens zu tun. ir> 

Was dan von denen zu Heidenheim des angezogenen platz 
halben vor dem tor vermeintlich geclagt würd, wäre irenthaiben, 
weil es sovil Schreibens nicht wol wert, besser verpliben, in be- 
trachtung sie nicht allein an andern orten noch mehr und platz 
gnug haben, sonder auch die gebäu dises orts der statt ein sonder- 20 
liehe zier geben; darvon aber ifg. gar nichts haben. Und seien 
dieselbe nicht zu verdenken, dass sie (deren von Heldenheim für¬ 
schlag nach) gleich unden am berg des schloss Hellenstein heuser 
zu bauen nicht gestatten künden. Betreffend des flecken Pol heim 
allmeindplaz, dahin jetzo die hlaichin gerichtet ist, haben ifg., ns 25 
sondern bewegnussen ferrem nottwendigen berichts, sich darüber 
entlieh nicht resolvieren könden. Sobald aber von dero ambtleuten 
der erforderte bericht einkommen würd, gedenken ifg. sich also 
darüber zu erklären, dass man zu ferrer clag nicht ursach haben 
soll. Dass aber besagte Heidenheimische hlaichin (der verord- 30 
netcu des Usschuz anbringen nach) einen schlechten nuzen ertragen 
soll, wurd die zeit und rechnung (deren sie noch keine gehabt) zu 
erkennen geben. Das haben aber ifg. jüngsten selbst augenscheinlich 
gesehen, dass solche hlaichin (ungeachtet sie noch nit tisgebauen, 
deswegen auch die statt Nörmbcrg mit. irem tuch, so sie in großer 35 
anzahl alhin zu bringen begeren, noch der zeit abgewisen werden 
müeßen) über den vierten teil belegt gewesen. Und lebstlich deren 
zu Heidenheim suchenden salzkauf beriierend, könden ifg. nicht 
geständig sein, dass derselb immediate und bestendiglich inen 
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gehörig, sondern halten ifg. us befüegten Ursachen darfür, dass ifg. 
denselben an sich zn ziehen freie macht gehabt. Darbei sic es 
dan nochmaln verpleiben lassen. 

Orij. mit dt* Hz. Unit rar hrift. — TA 19, 360 b 368. 


5 Beim Ablesen dieser f. Resolution am Nachmittag des 6. Juni 

hat man darinnen gleichwol allerlei conditiones befunden und der- 
wegen in gehaltener umbfrag hierüber weitern gegenbericht an¬ 
gehört: dahero man wol ursach hette, durch ein u. replicschrift sich 
dagegen zu entschuldigen und noch weiteren bericht einzufüeren. 

10 Weil aber die resolution uf die allg. beschwärden noch in suspenso 
und man besorgte, es möchte solch repliciern derselben hinderung 
verursachen, ist dahin geschlossen worden, ermelte resolution uf 
die gemeine beschwerdcn zu erwarten und alsdan ... zu erwegen, 
ob oder was . .. ferners einzubringen sein wolle. 

15 Den 7. julii seien zwen bericht, der ein von Tüwingen, der 
ander von Neuenbürg, aller handwerkstax halber abgelesen und 
mit des Kl. Ussch. bedenken in obern rat angepracht worden . . . . 

LProt. J. b. Sattler. Vgl. TA 19, 3S8. 370. 


133. [.Ausschuss an BM. und Gericht zu Waiblingen. Juli 7/8. 

20 Unser freundlich dienst und grüß zuvoran. Ehrnhafte für¬ 
sichtige ersame und weise, sonders liebe herrn und freund. Was 
bei uns Ir verschiner tagen neben andern beschwemussen auch des 
wildbrets halben angepracbt. . ., das haben unserm gn. f. und 
herrn wir ü. und getreulich referirt, welches dan ifg. verursacht, 
25 dass sie gleich des volgenden tags in ermeltem wald der Hardt 
ein jagen angestöllt; cs haben sich aber dise eingefüerte beschwär¬ 
den euerm anpringen genieß bei weitem nicht befinden wollen, in¬ 
dem darinnen allein uf die sechs jagbar und onjagbar stück gefangen 
worden, dannenhero ifg. solch Euer anpringen für onzeitig gehalten 
30 und gegen uns mit etwas verwiss anden lassen .... Ist unser 
freundlich gesinnen und begeren an Euch, dafer Ir vermeinen 
wollten, dass diss euer getou anbringen mit grund beschehen, Ir 
auch ein solches in eventum gnugsam verificiren mögen, Ir wollen 
uns dessen mit ehistem alhero berichten, oder im gegenfahl Ir 
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dissorts us milten*) anpringen der Sachen zuvil geton haben sollten, 
hinfüro dessen Euch massigen und in solchen fällen behuotsamer 
verfahren, darmit wir dergleichen onverschuldter verwiss hinfüro 
geübrigt pleiben mögen. Wollten wir Euch, denen wir sonst an¬ 
genehmen willen zu erzeigen geneigt, freundlich nicht verhalten. 5 

Konz. J. B. Sattler. — TA 19, 368 b. 


134. LGAusschuss samt den 8 Ortstädten an Hz. Friedrich. Juli 7. 

Es hat Efg. cammersecretarius Joh. Sattler uns heutige tags 
angezeigt, weil Efg. sich uf unsere diser tagen übergebene u. au- 
bringen (usserhalb der letstern Schrift, etliche angebrachte gemeine 10 
landsbeschwärden der weber u. a. handwerker Ordnungen 
halben, deren resolution sieh umb etwas verweilen möchte), sonsten 
allerdings resolvirt, dass Efg. uns nunmehr nacher haus zu ziehen 
gn. erlaubt haben wollen. 

Nun will uns fast beschw’drlich sein ohne Efg. resolution uf 15 
vorangerögte unsere angeprachte, so hoch nachteilige gemeine gra- 
vamina zu unsem Verrichtungen und haushaltungen (wie gern wir 
auch sonsten wollten) uns zu begeben, seitenmal Efg. gehorsame 
arme undertonen in statten und ämbteru, von denen solche gemeine 
clagen heuffend einkommen, Efg. gu. und willfährigen resolution mit 20 
großem seufzen und solchem verlangen u. erwarten, dass auch bei 
jetztwehrender versamblung etlicher orten umb befürderung der¬ 
selben alberait bei uns angemanet worden. Darnmb Efg. wir ganz 
gehorsamblich bitten, Die wollen (seitenmal die eingefüerte beschwär- 
den an inen Selbsten mehrernteils notori und offenbar) hierüber 25 
sich nunmehr in gn. resolviren, oder da ja Efg., diser Sachen weit- 
leuftigkcit und Wichtigkeit halben, mehrer nachgedenkens haben 
möchten, jedoch uf einen andern förderlichen, Efg. gelegenliehen 
tag uns, die verordnete zum Kl. und Gr. Usschutz, anderwerts al- 
hero gn. beschreiben, hiezwischen aber den [auf] 13. diss neehst 30 
kommend zu Urach den ferbcrn und wullinwebern angesetzlen 


i ) Aus der Bedeutung f fürsorgend* entwickelte sich die von reichlich , alhu- 
reichlich und daher übertrieben; milde an bringen sind ein stehender euphemistischer 
Ausdruck für übertriebene y unwahre An bringen; vgl . Grimm 6*, 2203. Gemeint 
sind die Anbringen der klagenden Dörfer an dm Magistrat der Amtsstadt. 
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tag 1 ) gn. einstöllen, desgleichen an Dero beamten ein gemein us- 
schreiben ergehen lassen, mit einziehung des schaugelts bis uf Efg. 
weitere Verordnung ober zu stehen. Dann sonsten, da wir ohne 
erlangten beschaid oder auch ohne einiche Vertröstung widerumb zu 
-6 hus kommen sollten, wurde es bei den statten und ämbtern (wie 
Efg. Dero hocherleuchtem verstand nach selbsten gn. zu ermessen) 
ein sehr ongleich ansehen haben, darüber ein große ongeduld 
verspürt und wir noch dazu in solchen verdacht gezogen werden, 
als ob bei Efg. wir ire beschwärungsschriften (vermög unsers staats, 
10 darinnen sie uns dessen vilfältig erinnert) zur notturft nicht an- 
gepracht hetten. 

[Von des Herzogs Hand,:] sie seindt deswegen nicht alhero 
beschriben worden, so khönen wir auch sogleich nicht aufwuschen*), 
dan vil puncten angebracht, so anders beschaffen, als mit den 
15 vorigen puncten auch; vnd wollen sie alhier verharren, dz mögen 
sie thun, aber wir werden den kosten nicht geben 8 ) noch 
zalen. Fridrich. 

Orig, von J. B. SatHers Hand, unterzeichnet von den Mitgliedern des L Verstärkten Aussch. 
— TA 19, 370 b. 


20 135. LGAusschu88 samt den 8 Ortstädten an Hz. Friedrich. Juli 8. 

Efg. Resolution auf unser Anbringen wegen der gemeinen 
Gravamina haben wir mit sonderbarer bekümmernus angehört. 
Nun seien wir nicht in abred, dass Efg. bewilligung unserer zu- 
samenkunft halben allein uf den notpfenning gerichtet; es ist aber 
25 bei den ussehutztägen u. a. dergl. versamblungen je und alwegen 
herkommen (dahin uns auch unser Staat weist), wann andere not¬ 
wendige Sachen (sonderlich da in mora periculum gewesen, als bei 
jetzigem unserm conventu mit disen gemeinen beschwerden der 
weber u. a. handwerksordnungen halben) vorgefallen, dass man die- 


! ) Gegenstand war, wie sich aus dem Folgenden ergibt y das hohe Schau- 
geld der Ordnung vom 23. April 1601; s. o. S. 258. — Wegen dieses auf 13. Juli 
anberaumten Tages war soeben eine Beschwerde ron Backnang beim Ausschuss 
eingelaufen (LProt.). 

2 ) Aufwischen = rasch emporfahren; Fischer 1, 434. 

3 ) Das tägliche Speisen aller LTMitglieder bei Hof hatte Hz. Friedrich schon 
beim LT. 1595 eingestellt (Bd 1, 321. 355); aber die Mitglieder der Ausschüsse 
hatten noch immer bei ihren Zusammenkünften das Essen bei Hof. 
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selbige nicht weniger als diejenige, darnmb man principaliter be¬ 
schrieben gewesen, u. angepracht hat; dess wir billich, jetztgestalten 
beschwärlichen Sachen nach, auch nicht unterlassen sollen. Weil 
aber Efg. nach Deren Resolution sich jetztmalen nicht gleich resol- 
vieren möchten, wollen wir gehorsamlich wieder zu hus ziehen, uns 5 
aber u. getrosten, inmaßen wir anch darumb nochmalen gehorsamb¬ 
lich bitten ton, Efg. werden und wollen uns, wie wir ietzo alhie 
beisamen, zu förderlicher gelegenheit widerumb alhero beschreiben, 
hiezwischen aber sowol obigen zu Urach angesezten termin, als 
die execution mit einziehung des schaugelts (zu verhüetung noch 10 
mehrer ervolgender diflficultäten) gn. einstellen lassen. Dan obwol 
Efg. . . . uns dise verweisliche andeutung ton, dass etliche puncten 
. . . anderst, als sie angepracht, beschaffen, wiewol auch wir mit 
den von Efg. statten und ämbtern einkomnen berichten solch unser 
u. anbringen jederzeit verificieren könten, so ist es doch Efg. gehör- 16 
sanier L. nicht um der weber person und deren excess .. ., sonder 
umb den würkheller, darus die erhöchte webertax ervolgt, desgl. 
umb ihre freiheiten, wie auch das neue schaugelt zu ton, welches 
alles . . . dem Tüwingischen vertrag u. a. ... abschieden ... zuwider¬ 
lauft. Und mögen Efg. wir hieneben ... nit pergen, wan ja wider 20 
alles unser u. versehen diss sach bei Efg. anstehen wollte, dass 
Efg. gehorsame L. vorangezogenen iren wolverbrieften Privilegien 
zuwider darein nicht wurde bewilligen könden noch mögen, wie 
sie auch zumal ein solches gegen der posterität nimmermehr wüßte 
zu verantworten. Wir seien aber nochmalen der u. getrosten hofifnung, 25 
Efg. werden Dero gehorsamer armer undertonen seufzen und we- 
clagen mehrere beherzigen und sich .. . also resolviren, damit sie 
... zu noch höheren uflagen nicht getrungen, sonder in irem bis- 
hero gehabten rüwigen burgerl. wesen desto gehorsamer und williger 
erhalten, auch sonsten hierdurch alle bei gemeinem onverstendigen 30 
pöfel besorgte Weiterung und onruow verhüetet werden mögen. 

Kohz. J. B. Sattler. — TA 19, 373 b, 


136. Gewalt des LGAusschusses und der 8 Ortstädte für den 
LKAusschuss. Juli 8. 

Demnach Ifg. auf das LAnbringen wegen gemeiner L. Beschwer- 35 
nisse sich nicht endlich resolviert und aber an ihrer Erledigung der 
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L. und der ganzen Posterität merklich gelegen in Erwägung, (lass 
durch diese neuen Zünfte und Ordnungen die uralten Landesfrei¬ 
heiten geschwächt werden wollen , so wollen die herrn verordnete zum 
Kl. Ussehutz dises löbl. hzgt. Würt., waferr hoehgedachten unsers 
5 gn. landsfürsten und herrn resolution sich verweilen und bemelten 
Kleinen Usschutz-verwandten von ifg. innerhalb 6 oder ufs lengst 
8 w T ochen hiezu nit aigner bewegnus beschriben werden, nach ver- 
fließung ietzangedeutcr zeit sich alsbald und onfelbarlieh (imnaßen 
sie eins solchen auch one disen befelch, craft und nach ausweisung 
io iren von gemeiner L. hinderlassenen staats bemechtigt) anhero 
zusamenverfüegen 1 ) und bei ... ifg. umb endliche resolution 
u. ansnochen, und waferr darauf nit erhörlicher gn. bescheid er¬ 
folgen wolte, alsdan alle in ietziger Versandung angeprachte be- 
schwerungspuncten an irer fg. hochlobl. herrn landhofmeister, 
15 c an zier und rate . . . gebürlich gelangen, auch dabei, irer 
obgelegnen hochverpflichten Schuldigkeit nach, diss gmeinnützig 
werk mit solchem getreuen inbrünstigen vleiß und eifer inen an¬ 
gelegen und befolhen sein lassen, damit gemeine P. und L. bei 
altem onvordenklichen herkommcn . . . und gerechtigkeiten . . . 
•20 erhalten werden; wie auch sie, verordnete des Kl. Ussch., im fall 
bei diser irer zusamenkunft hierin einige difficulteten und irrungen 
fürfallen oder es sonsten ... die noturft erfordern wirde, noch 
ferrer bei unserm gn. f. und herrn umb Widerbeschreibung des 
Gr. Ussch. und der ortstät (die noturft mit gemeinem zutuon in 
25 u. gebür alsdan ferner haben zu beratschlagen) ghorsamlich an- 
halten und sich davon in keinen weg abtreiben lassen sollen. 
Actum ete. 

Kons. Broll. — Orig., unterzeichnet von den Mitgliedern des LGA. und des Zusätzen. — 
TA 19, 377. 


l ) Also ohne f. Berufung. Das Recht der freien Zusammenkunft ist dem 
IjKA. im LT Abschied von 1551 eingeräumt worden gegen Uz. Christofs anfäng¬ 
lichem Widerspruch. Dieser war auch der Grund , weshalb das Hofessen des 
LKA. bei seinen Zusammenkünften nicht als L Recht in jenem LT Abschied aus¬ 
gesprochen worden. Wollte nun der Ausschuss vom Herzog das Hofessen haben, 
so brauchte et' dazu die Berufung durch den Herzog, nicht aber zur Zusammen¬ 
kunft an sich; vgl. Hz. Friedrichs Resolution S. 221. Soweit nicht bei Hof 
gespeist irurde f lieferten die LEinnehmer den Herren des Anschusses dus Essen, 
wie die LERechnungen zeigen. — Gekocht wurde in der LKiiche (S. 271D. 
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137. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschuss auch die Ortstädte. 

Marbach Juli IO 1 ). 

Unser gn. f. und herr hat des Kl. und Gr. Ussehutz wie auch 
der ortstätt . . . ferner u. anbringen, sonderlich aber des geclagten 
sehaugelds und desswegen nach Urach usgeschribner tagsbe- 5 
nennung halben, inhaltz ablesent vernommen. Es künden aber 
ifg. solchen tag von wegen kürze der zeit und viler orten weitter 
entlegenheit nicht mehr wendig machen, sonder müessen es zu 
disem mal darbei verpleiben lassen, und mögen hieneben ermelten 
verordneten zu aigentlicher ihrer Wissenschaft gn. nicht verhalten, 10 
dass ifg. dis werk angeregter Zunftordnungen nicht für sich 
selb oder aus dero aigenem anstiften, sonder uf der handwerker 
selbsten, sowol bei ifg. als derselben raten vilfeltiger weis beschehen 
u. anhalten fürgenommen, und weil fürnemblich ob verstimpflung 
fürgebrachter geschenkter handwerk *) gedagt und umb ein gewisse 15 
Zunftordnung gebetten worden, haben ifg. als der landsfürst endlich 
weniger nit tun künden, als gebettener maßen den Sachen umb 
etwas zu besserer Ordnung abzuhelfen. 

Und obwol des schaugeldz halben seidhero difficulteten 
fürgefallen, haben jedoch ifg. eben umb derselben willen einen 20 
andern und obbestimbten tag zu weiterer tractation und billich- 
meßiger Vergleichung nach anlaitung der LandesO. anstellen lassen 
der mainung, mit zutun der interessenten die Sachen dahin zu 
richten, dass sich niemands mit billichkeit darab zu beschweren 
ursach haben werde. Inmaßen auch ifg. sich nicht versehen und 25 
dero erinnerns in der underschribenen vom Ussch. Staat nicht be¬ 
griffen sein würd, dass iren fg. sie in dergl. fällen, alte Ordnungen 


l ) Abt Ilengher sagt in seiner Kronik Bl . 286, der An lass der LZusammen- 
kunft seien die über llnldenreich umgehende Reden gewesen. Aber der herzog 
war dermassen eingenommen, dass er nicht weichen wollte; wenn die L. zu¬ 
sammen kam, zog er zur Stadt hinaus. — Den 17. Juli war Hz. Friedrich in 
Winnenden; GR. 8, 124. 

'-) Bei den geschenkten Handwerken wurde den einwandernden Gesellen auf 
der Zunftstube eine Geldunterstützung gereicht, bei den ungeschenkten (ursprüng¬ 
lich) nicht; Fischer 8, 462. Die g. H. dünkten sich vornehmer und maßten sich Vor¬ 
rechte (erdachte unnötige und böse bräuch, sagt die Wiirtt. LandesO. Tit. 55) an; 
der Reichsschluss vom 22. Juni 1781 § 7, 8 hat endlich den mannigfaltigen unter¬ 
scheid zwischen ungeschenkten und g. H. ganz beseitigt. 
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nach beschaffenheit ietziger zeit und lauf in Verbesserung zu bringen, 
Ordnung oder maß geben sollen, oder auch, bevorab da man ein¬ 
ander recht verstehn würd, zu tun begeren werden. Und ist Ifg. 
will oder mainung niemalen gewesen, auch noch nicht, dero gehor- 
5 same undertonen wider billichkeit zu beschweren. Sie halten 
aber hingegen auch darfür, dass man irn fg., als dem landsfürsten, 
derselben gebärende recht und gerechtigkeit gleich so wenig zu 
endziehen gemeint sein werde. Sonsten würden ifg. sowol als dero 
geehrte Vorfahren ein anders zu suchen ebenmeßige Ursachen haben, 
io Was sonsten die erste bei ietzigem usschutztag angebrachte 
beschwernuspuncten belangen tuet, gedenken ifg. sich inner wenig 
tagen darüber gn. zu resolviren. Und haben sie solches vil- 
gedachten verordneten des Ussch. gn. mainung vermelden wollen. 

Orig, mit des Herzogs Unterschr. — TA 10, 381. 

Diese Resolution kam am 10. Juni in Stuttgart an, als bereits alle Mitglieder 
der L. im vollen aufbruch waren. Eine Beratung fand nicht mehr statt. TA 19, 381 . 


138. Hz. Friedrich „unserm anwaldt zu Aurach und lieben getreuen 
Esaiae Huldenreich. Backnang Juli 27. 

Von gottes gn. etc. Wir lassen Dir hiemit des Gr. und Kl. 
20 Ausschutzes . . . beschwerungspuncten [vom 4. d. m. über 
die weberordnung] sambt Deiner daruf getanen erclerung wider 
znkommen. Und weil wir itziger zeit mit andern geschehen beladen, 
anch darüber keinen sondern ratschlag zu halten bedacht, so ist 
unser gn. bevelch, Da wollest uns über alle solche clagpuncten 
25 (den würkheller vor allen dingen usgesetzt, darinnen wir uns keine 
maß geben zue lassen endlichen bedacht) Dein meinung, wie daruf 
die Ordnung zu endem sein möchte, fürderlichst ad revidendum 
zukommen lassen, damit diser Sachen dermaleindest zu rhue ge¬ 
holfen werden könne. Die ferberordnung belangend würdstu 
30 one zweivel albereit nnsern an Dich abgangnen bevelch [fehlt] emp¬ 
fangen und daraus verstanden haben, dass wir selbige itziger zeit 
und bis zu anderer gelegenheit nit vor hand nemmen wellen 1 ). 
Wollten wir Dir zur nachrichtung gn. nit verhalten. Datum etc. 

StA.: K. 85, F. 6, B. 24: Orig, mit des Herzogs Unterschrift und Siegel. 


*) Nämlich zur Revision; s. jedoch unten 1601 Okfbr. 4. 
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Halden reich erstattet seinen Bericht ans Urach unterm 27. August an den 
Herzog in Pfullingen dahin: 1. der Weberlohn für die Leineweber wäre mit Zu¬ 
ziehung einiger von der L. und von den Webern neu festzustellen; denn wie der 
Anwalt allein auch ihn festsetzte, würde es dem einen oder andern missfallen; 

2. das Lehrjungengeld soll auf 12 ft. bei Hans - und Kundenarbeit, auf 20 ft. bei 5 
Stückarbeit herabgesetzt werden 1 ); (bei Schustern und Schneidern betrage es 25, 
ja HO ft. und mehr) ; 3. gegen Herabsetzung der Heiratserlaubnis unter das 25. Jahr, 
sei nichts zu erinnern; 4. mit Milderung der Strafen einverstanden; 5. der Ordnung 
wäre einzuverleihen, dass das Webergericht sich dessen nicht anmassen soll, was 
ihnen zu urteilen und zu strafen nicht gebühren will; 6. die Fronfreiheit der 10 
Kerzenmeister kann billig aufgehoben werden, weil Efg. jetztmalen inen darfiir ein 
belohnung geben wollen; 7. das Meistergeld für Stückmeister kann von 6 auf H ft. 
herabgesetzt werden, tvie für die Kundenmeister. 8. Es bedürfen noch viele Artikel 
der Ordnung eine Erläuterung, was anfangs so wol nit in achtung genommen ; 
dabero gar notwendig, dass man alle 4 Ordnungen*) durchgehe, selbige in allen 15 
articuln gleich mache und erläutere. 

Der Herzog schreibt zum letzten Punkt: ist yns nicht zuwider. Im übrigen 
notiert Kammersekr. Sattler als des Herzogs Befehl: Ziff. 2. Huldcnreichs Vary 
schlag keine Ringerung, der Punkt sei bis zum Uracher Tag einzustellen; H. das 
Verheiraten der Lehrjungen auf 20 Jahre zu stellen; 4. die Strafen in freren- 20 
liehen Sachen nach der LandesO. zu richten, andere Strafen nicht zu hoch zu 
spannen; 5. zustimmend; 6. fron[freiheit] soll gefallen sein; 7. zustimmend. 

StA. a. a. O.: Origg. 

139. Die f. Kommissare an den LKAusschuss. August 13. 

Nachdem bei jüngst gehaltener visitatione universitatis zne 25 
Tüwingen neben anderm auch fürkommen, dass das contu- 
bernium 8 ) daselbsten an jarlichem ein kommen sehr schwach . .., 
indem dan auch fargefallen, weil mehrerteils landkinder darinnen 
ire liferung and wohnang haben, dass ein solche nottwendige dotatio 
vornemblich denselben an ringernng des wöchentlichen tischgelts 30 
zum besten erschießen and sie ire stadia (darvon sie etwan vor 
der zeit der schweren snmptnnm halben nssetzen mnessen) desto 
besser continoiren wnrden, als hat man die alhie anwesende und 


M Nach der WeberO. von 1599 betrug es in beiden Fällen 20 ft. 

2 ) Nämlich die von Urach, Stuttgart, Schorndorf und Heidenheim, wie aus 
Huldenreichs Schreiben com 30. Aug. hervorgeht. In diesem wiederholt er, dass 
noch viele Artikel in bessere Richtigkeit zu bringen, was ihm anfangs nicht mög¬ 
lich gewesen, weil er erst die Gelegenheit des Landes und der Leute habe erfahren 
müssen. 

3 ) Die alte Burse; vgl. Eisenbach: Beschreibung r. Tübingen 1822, 506. 509f. 
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1601 August 18—September 16. 


verordnete zum Kl. Ussch. einer löbl. L. . .. dessen erinnern und ... 
ersuchen wollen, dass sie inen nicht wolten entgegen sein lassen, 
angeregtes contubernium mit beständiger jarlicher raichung 
100 fl. gelte zue dotieren und zue bedenken; wollte man dagegen 
5 die gewisse försehung tun, auch sie uf den notfal darauf versichern, 
dass vor allen andern die landkinder eingenommen werden, und 
wan hierüber noch ein oder mehr loca vacantia darinnen sich be¬ 
finden wurden, alsdan erst extranei studiosi auch darein kommen 
möchten; zuversichtlich, ein solch geringe dotatio werde einer löbl. 
io L. umb sovil weniger bedenklich fallen, weil unser gn. f. und herr 
zu gleichmäßiger dotierung bursae ein ander vorgeschlagen mittel 
albereit guetten teils gn. eingewilligt hat *). Das geraicht wol- 
ermelter L. zue sondern ruemlichen dankbaren angedenken, es 
kompt dardurch gemeine Universität in ein besser ufnemmen, das 
16 contubernium zue einer mehrem frequenz und werden der landkinder 
studia merklich befurdert Act. etc. Eberhardt h. zu Limpurg 
landhofmeister. M. Aichinann dr. canzler*). Joh. Magirus probst 
zue Stutgart 8 ). Joh. Georg Hungerlin director 4 ). 

Orig. — TA 19, 409 . 


20 140. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Kirchheim u. T. 

September 15 pr. 17. 

Von gottes gnaden etc. Nachdem Ihr Euch bewusster maßen 
etlicher puncten der leininweberzunft halber u. beschwert, 

*) Es ist nicht bekannt, welches; zur Ausführung scheint es jedenfalls nicht 
gekommen zu sein. 

2 ) Dieses Aktenstück ist das letzte aus Aichmanns amtlichem Verkehr mit der L. 

3 ) ADB. 20, 60; 1567 Dezbr . war der neuernannte Abt zu Maulbronn 
Joh. Koch, gen. Magirus in den LGA. kooptiert worden; er war aber 1578 Sepibr. 
mit seiner Beförderung zum Stuttgarter Propst aus der L. wieder ansgeschieden. 

4 ) H. erscheint seit 1586 März 20 als Kirchenrat , daneben 1593 als Kirchen¬ 
kastens-Advokat häufig in LAkten (vgl. Bd 1, 636); Kirchenratsdirektor seit 
Eisengreins Absetzung (Bd 1, 179 X. 2). Mit dessen Wiedereinsetzung Georgii 1608 
wird H. zum Expeditionsrat von haus aus bestellt (DB 141) und in dieser Eigen¬ 
schaft letztmals 1618 Juli 8 in LAkten genannt. Geheiratet hatte er 1588 Aug. 29 
die Reg ine Dreher, Witwe des Wolf Waidenlich zu Güglingen, die noch 1619 
April 28 lebt als ein alt betagtes weib. Der LKAVerwandte und BM. von 
Brackenheim David Waidelich nennt ihn daher Schwager. Er selbst besitzt ein 
Haus in Güglingen, das vom Herzog von allen bürgerlichen Beschwerden befreit 
worden; TA 23, 158. Vgl. Faber H. 16 S. 11 oben. 
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habeu wür seithero, wie denselben füeglich abzubelfen, fleissiges 
nachgedenkens gehabt. Und ob wür wol für uns selbsten, als der 
landzfürst, ohn gemeiner unserer getreuen L. zutun die Sachen ins 
werk zu richten wüssten, jedoch damit Ihr Euch darab zu beklagen 
desto weniger ursach haben, so seien wür bedacht, neben etlichen 5 
der unserigen zu erwegung des fürnembsten punctens, benantlichen 
des weberlohns halben, auch etliche us euerm mittel darzu 
zu ziehen. Ist demnach unser gn. bevelch, Ihr wollen zwen oder 
drei, solcher Sachen verstendige von gemeiner L. wegen verordnen, 
welche vorberüerter beratschlagung beiwohnen, und deswegen uf 10 
Sonntag den 27. diss gegen abend zu Stuttgartten gewisslich ein- 
kommen. 

* 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift und mit seinem Siegel verschlossen. Präsentiert von 
BM. Mager, rubriziert von LAdvokat Broll. — TA 19, 396. 


141. Kammersekretar Joh. Sattler an Hz. Friedrich. Stuttgart 15 

September 25. 

Dr. Enzlin und ich seien uf dato von Hohenrechberg 1 ) 
wider alher gelangt und wollen uns (geliebts gott) uf morgen mit 
der relation und dem gelt (dessen um ein zimmlichs mehr, als wir 
anfangs den ongevarlichen Überschlag gemacht) zu Efg. u. verfüegen. 20 
Des bewussten leininweberlohns halben wird deren anwalt zu 
Urach samt etlichen webern und von der L. bis schierkünftigen 
sontag abends alhie einkommen. Ob sie nun mit der beratschla¬ 
gung fürgehn oder Efg. inen jemanden weitters adjungieren wollen, 
das steht zu Derselben gn. gefallen. [Bandnote des Herzogs:] 25 
Montag sol man mit fhorttfharen; dan wir jetzmhals khein canzlei 
auffm landt haben wollen. Friderich. /To» J. Sattlers Hand:] 
Not. Ifg. haben sich zu Walltenbuch den 26. sept. durch iren 
cammerdiener Hans Schieissen mündlich erklert, dass cammersecr. 
.Sattler und Rathgeb diser sach beiwohnen sollen. 30 

StA. K. 85, F. 6, Bä. 24: Orig. 


v ) Dort warum 19. Septbr. der Vergleich mit Kasp. Beruh, von Rechberg über 
Albrecht Hermanns ton Rechberg Verlassenschaft geschlossen worden; Sattler 5, 229. 


Go. 'gle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



285 


1601 September 28. 


LKAusschusstag zu Stuttgart vom 28. September 
bis 11. Oktober 1601. 

Nachdem sich unsers gn. f. und herra resolution uf des Ausschuz', wie 
auch der beschribnen 8 ort statt.. . usfuerlich anbringen, die leine webe re i-, 
5 auch schau- und ferberordnung u. a. ztinften betr. umb etwas verweilt, hat man 
sich einer zusamenkunft (wie deshalben an die verordnete lierrn zum Kl. Ussch. 
bevelch abgangen), mit einander uf sontag den 27. sebtembris gegen abends zue 
Stuetgardt einzukommen verglichen l 2 ), — da man dann des volgenden montags 
den 28. sich mit einander underredt, dass man sich wegen gemeiner Landscli. 
10 bei vorstehender deliberation des leinenweberlons halben nit (wie der f. bevelch 
vermecht) separiren 2 ), sonder einhellig zusamen stehen und hören well, was 
inen . . . fürgehalten werden solle, welchen fürhalt sie schriftlich inen zu com- 
municiern begehren solten. 

Als aber beede cammersecretarii Job. Sattler und Jak. Rhaatgeb 2 od. 8 
15 usser des Kl. Ussch. mitel bcgert und sie nach mitten tag, als herr v. Beben- 
hausen, Tiiwingen und Brackenheim, in der canzlei und deren geheimen rats- 
Stuben erschienen, hat . . . cammersecret. Sattler proponiert: auf die LBeschwerde 
wegen des übermässigen L e i n ewebcrlo h n e s habe der Herzog ihn und seinen 
collegam dazu cerordnet , auf Abhilfe nachzudenken und dazu 2 oder 3 des LKA . 
20 zu ziehen, auch haben ifg. zur vorberaitung in alle ämbter der alten tax halben, 
wie es damit beschaffen gewesen, usschreiben ergehen lassen; nun wollen sie 
jetzo anhören, wie sie vom Ussch. vermeinen wollen, diss werk anzugreiffen zu 
sein. Hierauf der prälat von Bebenhausen geantwortet . . ., es komme dem 
Ussch. mit etwas befrembden vor, dass allein zwen od. drei desselben mittels zu 
25 diesem werk verordnet seien, darumb inen den verordneten beschwärlich sein 
wolle, disem werk also gesondert beizuwohnen; sie pitten aber, wie diss werk 
für den Gr. Ussch. und die ortstätt hievor gepracht worden 3 * * * * 8 ), also wollen sie . . . 
cammersecretarii inen nicht zuwider sein lassen, dass der Kl. Usschutz, wie 
er beisamen, auch hereinkomen und anhören möchte, was jetztmalen zu ver- 
30 richten sein wollte. Darauf hat cainmersecr. Sattler ... zu verstehen geben, inen 

l ) Also nicht auf f. Befehl, sondern aus eigenem Entschluss (durch Kom¬ 

munizieren über Land). Der an LKA. abgegangene Befehl ist der des Verstärkten 

Ausschusses vom 8. Juli. 

*) Das urspl. sondern hat LSekr. J. B. Sattler in ,separieren' geändert. Eben¬ 
so hatte er in dem f. Ausschreiben von 1601. 7. 30. wegen des Vorratgelds das Wort 

erströckt abgeändert in prorogiert. — Beim LR. trägt LKA. kein Bedenken, nur 

durch 2—3 Delegierte mitzuwirken und in mündlicher Beratung (s. u.). Allein 
beim LR. war nicht über Taxen und Schatzungen zu verhandeln und nicht mit 

dem verhassten Huldenreich. 

8 ) Nur vom LGA. selber, nicht vom Herzog. 
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nicht jrepüren wolle, us iftf. bevelch zue schreiten . . sondern werde ein notturft 
sein, ein solches bei iffr. zuvor u. anzubringen, welches sie dem Kl. Usscli.... wollen 
heimgestellt haben. Auf die LBitte dasjenige, was inen ferners zu proponieren, 
in Schriften zuzustellen, wird die soeben mündlich vor getragene Proposition nachm. 

4 Uhr schriftlich zugestellt, unterzeichnet von beiden Kammersekretaren. 5 

LProt. J. B. Sattler. — Orig . der Präposition. — TA 19, 397\400. 


142. LKAusschuss an die f. Kammersekretare. September 28. exp. 29. 

Aus der Proposition haben wir die vorstehende handlung da¬ 
hin vermörkt, wie der geclagten Übermaß in dem leinenweber¬ 
lohn ... abgeholfen werden mege. Wafehr es nun den verstand io 
haben solte, dass sie auch des würkhellers halben zue handlen 
bevelch, dass derselb under dem weberlohn auch mitbegriffen, so 
weren sie vom Usschutz gehorsamblich erbüetig, sich in berat- 
schlagung dises werks einzulassen. Da aber der würkheller darinnen 
nicht gemeint sein sollte, kennden sie nicht sehen, mit was nutzen 15 
dise deliberation fürgenommen werden könte, in erwegung dass 
diser würkheller ein neue, zuvor onerhörte beschwerd, anlag und 
Schätzung, deren ein arme L. craft. .. LT-abschüden befreihet, der 
Ursachen sie sich ... in irem u. generalanbringen sub d. 4. julii 
jüngsthin zuvorderst, wie auch volgend . . . sub d. 8. julii noch 20 
weiters beschwärt und dabei sonderlich vermeldet, dass es gemeinen 
P. und L. . . . umb den würkheller zue ton sein. 

Konzkop. — TA 19, 400 . — StA . a. a. O.: Orig, inn J. B. Sattlers Hand, i'On allen LKA- 
Mitgliedern unters . 


143. Kammersekretar Sattler und Rathgeb und Anwalt Huldenreich 25 
an Hz. Friedrich. September 28. 

Anbei des LKA. Erklärung auf unsere Proposition wegen der 
Leineweber. Wir haben ihnen auch andeuttung geton, dass in 
den überigen geklagten gravaminibus algerait durch Efg. ein solche 
fürsehung beschehen, dass versehenlich damit meniglich zufriden 30 
sein künde. [Von des Herzogs Hand:] sie verstehen es nicht, dan 
der würkheller ist khein beschwert; deshalb, wollen sie nicht jemands 
darbey geben, so lassen sie es; nichtsdestoweniger solt ihr fort- 
fharen, dan wir, der landsfürst, Ordnung zu geben haben. 

StA. a. (t . 0 .: Orig. 35 
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Mittwochs den 30. ist deren von Dornhan beschwärungssuppli- 
cation der fl ei sch tax und selbigen mangels halben abgelesen, 
erwogen und daruf die notturft in oberrat angepracht worden. 

Donnerstags den 1. Oktober ist der f. Bescheid wegen der 
& Leineweber dem LKA. durch Kammersekr. Sattlern mündlich für- 
gehalten, nachmals aber dem Usschutz schriftlich übergeben worden. 
Sie gibt die f. Resolution (s..o:) fast wörtlich wieder. 

LProt. wid Orig, ron J. Sattler, unters, ron ihm, Rath geh und Halden re ich. — TA 19, 
401. — SU. Kons. J. Sattler. 


10 144. LKAusschuss an die f. Kommissare. Oktober I. 

Uf unsers gn. f. und herrn heutigs tags eröffnete resolution... 
wissen sie sich noch zur zeit in die vorstehende deliberation, als 
welche allein uf den leininweberlohn gerichtet, nicht einzu¬ 
lassen, sonder seien bedacht, bei ifg. ire notturft im ganzen haupt- 
15 werk gehoreamlich anzubringen und derselben fernem gn. beschaids 
zu erwarten. Welches der Kl. Ussch. den deputierten zu irer nach- 
riehtung nicht wollen verhalten. 

Konz. J. B. Sattler. — TA 19, 402. 


145. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Oktober 2. 

20 Auf Efg. Resolution wegen der Leine web er, gestern durch 
Dero Deputierte uns vorgehalten, können wir nicht unterlassen, Efg. 
ferner zu berichten und dabei unseres Anbringens vom 4. Juli zu 
erinnern. Obwol in erstangczogener resolutio vermeldet, dass uns... 
der verstand dises werks nit recht bekant und der wirkheller, 
25 da man es recht ansehe, kein beschwerd, so können wir doch die 
neu angerichte weberordnung und wider dieselb . .. einkommene 
clagschriften und seufzen (deren klarem buochstablichen laut und 
inhalt nach) anderst nit vermerken und ansehen, dan dass gemeine 
L. (altem onfürdenklichem herkommen und habenden uralten, von 
30 hoebermelt Efg. in bester form confirmierten . . . Privilegien . . . 
entgegen und zuwider) sich in dem merklich graviert und beschwert 
finden, dass (neben dem ufgesetzten eien- oder wirkheller und ein- 
gefierten hohen, zuvor ongewonlichen weberlohn 
[Randnote des Herzogs: ist man doch jez im werk zu endern.] 

35 auch in der Ordnung gegen den armen zunftgenossen erfundenen 
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schweren geltstraffen) fürders jeder, so das weberhandwcrk zu 
lernen begert nit allein 26 fl. lehrgelt und davon der herrschaft.. . 

6 fl., sonder auch, wan er meister werden will, abermal 6 fl., 
davon der herrschaft die zwen teil gefallen, erlegen, dazu keinem 
landkind solch handwerk one sondere beschwernus usserhalb lands 5 
zu lernen vergönt, sonder auch ... von jedem ufgeschlagenen weber- 
stuol iärlichs der zunft zwen Schilling, sodann diejenige meister, 
welche auf den stucken arbeiten, von jedem zur schau getragenen 
stuck 6 bis 12 krzr. zu schau- und stupfgelt erstatten mießen, so- 
dan alle undertonen, im fall deren einer sich an einem weher- 10 
zünftigen ... vergreift, denselben für ire neu geordnete Zunftmeister 
und gericht nachfolgen, auch wan ein zunftgenoss blutrissig ge¬ 
schlagen, von inen 50 fl. . . . zur straf bezalt werden sollen. Und 
waferr schon kurzangeregte u. a. . . . noch weiters besorgte be- 
schwerungen und misbreuch vermittelst jetzt vorstehender deliberation 15 
genzlich fürkommen und abgestelt und aber der wirk he 11 er noch 
lenger in seinem gang verbleiben und nit zugleich allerdings ufge- 
halen werden solte, [ Randnote des Herzogs: das werden wir nicht 
thun oder es muss ein starckte Schätzung bewilligt werden.] 
ist onschwer zu berechnen (dieweil derselb durch Efg. lobl. herzog- 20 
tum iärlich etlich tausend gülden ertragen mag 1 ) und solch hellergelt, 
es geben solches gleich die weber oder deren künden, von niemand 
anderem als Efg. armen undertonen und landsessen exigiert und 
eingezogen wird), dass eben mergenanter wirkheller ... ein merk¬ 
liche, ganz hochbeschwerliche neu erfundene anlag und Schätzung.... 25 
[Randnote des Herzogs: er ist khein schazung nach unser meinung, 
sondern ein debitum.] 

Wan dan wir ... nach usweisung unser getonen pflicht und aid, 
auch . . . staats, vilgemeldten . . . Privilegien und freiheiten zu ab- 
bruch . . . nichzit einzuwilligcn und zu schließen HO 

[Randnote des Herzogs: in alten bösen trappen dahin zu gehen.] 
auch die onlangstcn alhie anwesende . . . vom Gr. Usseh. und 
gesandte der ortstett uns in bcfeleh austruckenlich hinderlassen 
haben, bei Efg. und Dero raten die Sachen . . . dahin anzubringen, 
damit gemeine P. und L. bei altem löbl. herkommen . . . und 35 
gerechtigkeiten bestendiglieh conserviert und erhalten werden, also 

1 j Sach Angaben Köslin gern /. J. 1608 ertrug der Wirkheller 7 -Sttoo ji. 
jährlich (StA.). Jn den Landschreiberei-Rcchnungcn ist er nicht rorgetragen. 
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wollen Efg. uns nit verdenken, dass zu angestelter bcratschlagung 
des weberlohns, bei deren noch der zeit der neu erfundene wirk¬ 
heller für kein beschwerd gehalten, .wir uns nit einlassen können. 
Da auch Efg. nichts destoweniger damit fürgehen zu lassen ge- 
5 mainet, ist unser u. hochflehenlich und umb gottes willen anrüefen 
und bitten, dass Efg. sich zuvor auf unser und der geordneten und 
abgesandten des Gr. Usscb. und ortstät . . . angebrachte general- 
beschwerden (zu fürkommung allerhand, aus Ungeduld entstehenden 
unrats nnd Übels) gn. und wilfährig resolvieren und also . . . Dero 
10 getreue und gehorsame L. bei rüewigem onbetrüektem gebrauch 
irer so teur erkauften und vilfeltig confirmierten freiheiten ... lands- 
vätterlich schützen und handhaben wollen. 

Und wan je Efg. der weber oder anderer handwerk lohn 
und arbeit halben ein andere tax und Ordnung, weder von alters 
15 herkommen, fürzunemmen bedacht, so ist unsere u. erachtens 
der richtigst und allerseits fürträglichste weg, dass solches nach 
glegenheit iedes orts (weil hierinnen nicht wol und mit nutzen 
einerlei Ordnung zu treffen) durch die gericht daselbst erwogen 
und ins werk gerichtet werde, inmaßen dan bei iüngstem LT. 
20 versic. ,was zum achten ( under Efg. anhangendem insigel lauter 
verabschiedet: ,dass jedes ampt nach desselben glegenheit den 
handwerksleuten irer arbeit ein gewisse und billiche tax . .. machen 
und dieselbig uf gn. approbation in die obemratsexpedition über¬ 
schicken sollen* *). 

25 Kom. Brotl. — TA 19, 403b. — StA. a. a. O .: Orig. 


146. Kammersekretar Sattler und Rathgeb an Hz. Friedrich. 
Stuttgart Oktober 2. 

Weil der LKA. Bedenken getragen, sich einzulassen , haben 
wir neben dem anwalt zu Urach das werk under hand genommen 
30 und die aus allen ämptern überschickte alte taxen gegen dem 
neuen weberlohn conferiert, wie wir dann noch damit .. . stark 
im werk. Nachdem aber der LKA. sein beiliegendes Anbringen uns 
zustellen lassen mit begern Efg. selbiges onverlengt zuzusenden, 

') S. o. S. 120 . 

Württ. Landtagsakten II, 2. 19 
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tun wir dies hiemit and wollen entzwischen in unserer angefangenen 
Verrichtung . . . fortfahren. 

[Von des Herzogs Hand:] das sollen sie thun 1 ). 

StA. a. a. 0.: Orig. 

Vom LKÄ. werden inzwischen fünf Anfragpunkte der LEin- 5 
nehrner erörtert und durch Ratulbescheid erledigt [fehlt]. Es ist 
auch ferner ein supplication in namen der meister des metzger- 
handwerks zu Urach (die erhöhung der fleischtax, item das 
uslendische vieheinstöllen, desgl. schmalz und unschlitt betr.) *) abge¬ 
lesen und dieselbe mit des Usschutzes bedenken in obem rat geben 10 
worden. Auch hat man sich miteinander beredt, was für gülten 
abzulösen sein möchten 3 ). Und nachdem man sich uf des Kl. 
Ussch. erclärung irerfg. teils einer replic versehen, hat man sontags 
den 4. oct. etliche Schriften, sonderlich die communicierte erste 
wcberordnung u. a. abgelesen. 15 

LProt. JB . SattUr; in TA 19 nicht ingross. 


147. LKAusschuss an die f. Kommissare. Oktober 3. 

Die Schrift, der Burs zu Tübingen Dotation halben, hat 
der LKA. vernommen. Nachdem es aber in irer macht nach ihrem 
Staat und Eid nicht stehet, dergl. bestendige dotationes zu bewilligen, 20 
nebendem gemeine L. kein solch bestendig einkommen hat, daraus 
solch iärliche usgaben entrichtet werden mechten, sondern was für 
contributiones und lüferungen in ire Verwaltung beschehen, zu ab- 
richtung der iärlichen gülten verwendet werden müeße, als kennden 

*) Der Entwurf dieser neuen Taxe liegt nicht ror . Sie ist überflüssig 
geworden durch den, der Erentualbitte des LKA. entsprechenden Beschluss des 
Herzogs vom 17. Okthrdass Taxen der einzelnen Ämter an die Stell* der Landes¬ 
taxe treten sollen. * 

2 ) Vgl . Bd 1, 508 8 ~ 30 . 

3 ) Auf Bitte des Oberrogts zu Tübingen y Gedeon r. Ostheim (Bd 1 , 540) 
wurden ihm 1000 fl. an 1 Hauptgut von 2000 fl. heimbezahlt. Er brauchte sie 
zur Bezahlung des Gutes Sindlingen , das er den Giiltlingen schon vor 4 Jahren 
abgekauft habe , während des Herzogs Ratifikation jetzt erst erlangt worden. (Sein 
Siegel an der Quittung vom 2. Oktbr. zeigt das Wappen wie bei Alberti 579, 
während sein Brief vom 10. Septbr. nur den Helm mit dem Rumpf hat.) Weitere 
15 520 fl. wurden den Klosterflecken und Städten an den Anlehen von 1599 auf¬ 
gekündigt und heimbezahlt. 
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und wissen sie dis orts nichts einzuwilligen'). Und weil ifg. zu 
dotirung angeregter bnrs alberait ein ander fürgeschlagen mitel 
gueten teils gn. bewilligt haben, so ward zweifelsone solchem 
collegio hierdurch umb etwas geholfen werden. 

5 Kom.-Kop. - TA 19, *09 b. 


148. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Waldenbuoh Oktober 4. 

Unser gn. F. und Herr haben das fernere Anbringen des LKA., 
der leininweber ordnung halben, ablesend vernommen. Nun ist 
durch ifg. uf der leininweber, auch teils BM. und gericht ifg. 
10 bzgtumbs u. supplicieren und anhalten dise Ordnung allein zu dem 
intent und Vorhaben anzurichten fürgenommen, damit zu allgemeinem 
nutzen etwas mehr hantierungeo in diss hzgt. nach und nach ge¬ 
bracht und dardurch sowol der undertonen als der herrschaft bestes 
geschafft werde; inmaßen dan künftig, da es vollends in rechten 
15 gang gebracht, das werk verhoffenlich zu erkennen geben würd. 
Dass es aber anfangs und villeichten noch nicht allerdings 
eben zugaugen, sonder allerhand onrichtigkeiten darunder für¬ 
geloffen, ist solches bei dergl. neuen werken (da man nicht alles 
uf einmal in rechte ordnung bringen kan, sonder von einem tag 
20 zum andern Verbesserung geschehen mueß) nichts seltzams, sonder 
beschicht täglicher erfahrung nach in andern mehr Sachen, und 
werden doch selbige umb solcher difficulteten willen nicht gar ver¬ 
lassen oder abgestelt. Inmaßen dan ifg. algerait im werk seien, 
uf die geclagte beschwemussen obangeregte ordnung revidieren 
25 und also endern zu lassen, dass (versehenlich) mit derselben 
meniglich würd zufriden sein künden. 

Und obwol mehrbemelter Usschutz den würkheller für ein 
sondere beschwerd und Schätzung anziehen wollen, so hat es doch 
damit gar ein andere gelegenheit, wie es zu abbruch der LT-ab- 
30 schiede nicht angesehen worden. Dan nachdem uf obangedeutes 
supplicieren ifg. iro das werk wolmeinend angelegen sein lassen, 
darunder aber allerhand verhindefungen von usländischen sich 

J ) Zudem konnte die in Aussicht gestellte vorzügliche Berücksichtigung der 
Landeskinder wenig reizen f nachdem Hz. Friedrich das von Hz. Ludwig nur für 
Landeskinder gestiftete sogen. Collegium illustre in eine Adelsakademie verwandelt 
und die Landeskinder davon ganz ausgeschlossen hatte. 
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erengen wollen, ist ifg. zu mehrer fortsetzung des werks damalen 
berüerter würkheller von den fürnembsten webern für sich selbs 
und freiwillig angebotten worden; daher dan ifg. denselben 
(weil auch sonderlich dero ein so nambhafter uncosten hierüber 
ufgeloffen) also fallen zu lassen nicht wüssen'). Und seien ifg. » 
daneben gar nicht gemeint, deren gehorsamen L. und undertonen 
einige onbilliche beschwerung ufzulegen, sonder hingegen geneigt, 
sie jederzeit in gn. bevelch zu heben, auch zu mehrerem ufnemmen 
mit allen gn. zu befürderen. Als [haben] auch ifg. bewusstes dero 
Vorhaben der schwarzferber und wullinweber halben, uf der io 
verordneten zum Ausschutz u. anbringen und supplicieren eben 
der Ursachen eingestellt, damit man umb sovil desto mehr eigent¬ 
lich zu verspüren haben könt, irer fg. meinung gar nicht sein, etwas, 
so dero gehors. undertonen beschwerlich fallen möchte, fürgehen 
zu lassen. 1» 

Orig. mit des Herzogs Unterschrift. — TA 19, 411. — StA. a. a. O.: Konz. J. Sattler. 


149. Die abgeordneten Leineweber an Hz. Friedrich. Oktober 4. 

Es haben Efg. uf unser, der leineweber, u. supplication und 
anhalten ein löbliche, ganz usfüerliche weberordnung in Dero 
ganzem herzogtumb nicht allein nnder Dero aignen handschrift und 20 
seeret confirmirt, sonder auch, jedem derselbigen einverleubten puncten 
gehorsamblichen zue geleben, jeder insonderheit einen leiblichen 
aid zu gott schwören müessen. So haben wir weber auch nicht 
allein den lohn für ans Selbsten, sonder mit etlichen ambtleuten, 
gerichtspersonen ns Efg. füraemmen ambtsstätten, auch bürgern und 25 
bauren, manns- und frauenpersonen, gemacht und verglichen, als 
Efg. hiebeiliegend in originali gn. zu sehen [fehltj. Und bitten 
demnach Efg. ganz u., Die wellen uns bei obgemelter Ordnung und 
gemachten tax gn. handzuhaben; als wellen Derselbigen wir ... 
alles dasjenige, so Efg. wir versprochen, sonderlich den würk- 30 
heller, usser unsern aignen seckein one ainige beschweraus der 
undertonen getreulich raichen jund geben. Und tun Efg. uns hie- 


0 Im Konz. J. Sattlers folgt hier die Bern er hing: trenn aber P. und L. 
dem Herzog in seinen Beschwerden Erleichterung verschaffen, gedenke dieser sich 
alsdann auch gn. zu resolvieren. Allein der Herzog reskribiert: di 8 es wer jetz- 
malils husszu lassen. Dafür wurde die im Text folgende y von Enzlins Hand 
geschriebene Stelle eingeschoben. 
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mit . . . ganz u. bevehlen und umb gn. forderliche resolution ganz 
u. bitten. Dat. Stuttg. etc. Efg. undertenige gehorsame abgeordnete: 

Stuetgardt: Urach: Schorndorff: Heydenheira: 

Jacob Spenlen Hans Schwenckh Michel l’flieger Hans Benz 
5 Abraham Eiselin Peter Daffelin Martin Sorg [?] Hans Schilt [?] 

[Huldenreichs Beibericht:] Durchl. hochgeborner ffirst, gn. herr. 
Es ist, wie ietzt in meinem sondern schreiben [fehlt] gemelt, das 
allerbest, dass den weber nnd andertonen zue geben nnd zu 
weben freigestellt werdt 1 ). Stehet alles Efg. gn. belöeben gemeß. 
10 Dat. Urach den 5. oct. ao. 1601. Efg. underteniger getreuer diener 
Esaias Huldenreich. [Von des Herzogs Hand:] Weil es also be¬ 
schaffen, so bevelhen wir unsern beden chammersecretarien, die 
dax darnach za richten, auch ein solches dr. Enzlin zuzustellen, so 
khan er sehen und dem deinen Usschutz berichten, was die zunften 
15 gesinnet. Act. den 6. octob. 1601. Friderich. 

Kop. — TA 19, 428b. — StA.: Orig. 

Montags den 5. octobris ist dr. Entzlin in der behusung zu 
den verordneten des Kl. Ussch. komen, hat ihnen die f. Resolution 
vom 4. d. M. zugestellt und zumal wegen des Wirkhellers fol- 
20 genden Benchi gegeben: Es seie im fg. vor etlich jaren angepracbt 
worden, dass solche onordnungen under den webern vorgeloffen, 
dass sie teils under die wasenmeister 2 ) heuraten mfiessen, so haben 
die weber gebetten, sie mit einer gemeinen Ordnung andern hand- 
werkern gleich zu halten. So seie auch ifg. ferners fürkommen, 
25 wölcher maßen jars ein große anzal flachs usser lands gen Ulm u. a. 
orten verkauft werde; haben ifg. denselben in dero land behalten 
wollen, dass dardurch das arme landvolk, welches sich sonsten 
nicht alles erhalten könnden, ir nahrung desto besser gehaben 
möchten. So seie auch ifg., hievor der zeit, berichtet worden, dass 
30 es ein schlecht hantierung in disem land habe; da ifg. vermeint, 
diss ein mittel sein, dardurch mehrere hantierung angestölt werden 
möchte. Dan derselben meinung niemalen gewesen ire undertonen 
zue beschwären. Es seie der würkheller dahin angesehen, dass 
frembde denselben erstatten sollen, so das tuoch kauffen; allein 
35 hab es bis dahero an der verlag gemangelt; welche hievor ifg. 


y ) Dies ist wohl ironisch <j eine int. Als Verhöhnung fasst es auch die L. 
auf ; vgl. S. 29t). Uber Hans Schwenk n/l. S. 204in und Steift' S. 464. 499. 
a ) Abdecker, Schinder. 
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dem Ussch. anpüeten lassen, weil sie sich aber solche ufzunehmen 
entschuldigt, lassen ifg. es dabei verpleiben. Sie seien geneigt, 
dero gehorsame L. mit allen beschwärden zu verschonen, wie auch 
alle bishero geclagte onordnungen mit des Kl. Ussch. gutachten 
abzuschaffen; allein weil im fg. ein merklicher oncost uf diss werk 5 
gangen, gedenken ifg., zu refusion desselben den würkheller ein¬ 
ziehen zu lassen, und begeren ifg. den Sachen nachzudenken, wie 
der würkheller möchte continuirt werden; dann es schimpflich, 
wan derselbe fallen sollte, als dardurch das ganze weberwerk fallen 
würde. Und weil es nicht nur umb den würkheller, sondern umb io 
andere handwerker, als: mit den wullinwebern, zu ton, haben 
ifg. uf beschehene erinnerung bevolhen, mit den andern hand- 
werkern bis uf fernem beschaid inzuhalten; weil aber auch dar¬ 
durch der Sachen nicht geholfen, sei ferner bevelch erfolgt, solch 
neue Ordnung der wullinweber, ferber und aller anderer hand- 15 
werker allerdings fallen zu lassen 1 ). — Ifg. wollen die 1 ein in¬ 
web erei uf ein ander weg richten; die solle von den Otten zu 
Augspurg verlegt werden, alsdann werde der frembde den würk¬ 
heller erstatten und werde der undertonen nutz gesucht in dem, 
dass sie den flachs selbst spinnen könnden: Ifg. lassen den Ussch. 20 
omnibus modis erinnern, den würkheller verpleiben zue lassen und 
disem werk weiters nachzudenken. — Hieruf dr. Broll innamen 
des Kl. Ussch. geantwortet: sie haben die proposition neben unsers 
gn. f. und herm weiterer resolution angehört, tüen sich gegen ime 
der bemüehung bedanken, wollen der Sachen in gesambtem rat 25 
nachdenken und alsdan sich femers erclären. 

Also hat man des folgenden zinstags den 6. oct. sich eines 
ferers anbringens communicatim verglichen, welches mittwochs den 
7. ej. in pleno abgelesen und übergeben worden. — Ehe und dan 
aber es an ifg. gepracht worden, hat dr. Enzlin den Kl. Ussch. 30 
weiters erinnert, da ifg. ie den würkheller künftig fallen lassen 
f sollten, würden doch ifg. zu abhelfung deren obligenden beschwär¬ 
den, sonderlich derjenigen, so uf ifg. von ... hz. Ludwigen körnen, 
verursacht werden an deren gehorsame L. anderwerts an- 
snchens zu ton des vorsehens, der Kl. Ussch. werde hierunter 35 


M Nach dem LAnbringen vom 6. Üktbr. war es zunächst bloss Absicht . Wann 
es wirklich zu dieser Zurücknahme der rar einem halben Jahr erlassenen Färber - 
u. a. Ordnungen gekommen ist, sieht nicht fest. 
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solche mögliche befürderung erzaigen, wie derselben gn. vertrauen 
zu inen gestöllt seie. Auf des LKA. Bitte stellt ihm Enzlin diese 
Proposition nachmittags schriftlich zu (Nr. 151). 

LProt. J. B. Sattler. - TA 19, 413. 


5 150. LKAusschu88 an Hz. Friedrich. Oktober 6 exp. 7. 

Efg. Resolution, die Leinenweber-, auch Schwarzfärber- und 
Wullinweb er Ordnung betreffend, hat uns Efg. geheimer rat dr. Matth. 
Entzlin gestern zugestellt und daneben mündlich allerhand erinnerung 
zu gemüet geführt. Des Wirkhellers halb mögen Efg. uns in 
10 gn. gewislich Zutrauen, dass Efg. ie gern alles und iedes, so Der¬ 
selben in gn. gefellig, wir in aller u. tuon, handlen und erzeigen 
wolten; waferr auch gedachter wirkheller von den frembden und 
auslendischen, so die im land gesessene uf stucken arbeitende 
weber zu verlegen und mit der leinwat ein neu gewerb und kauf- 
15 manschatz darinnen anzurichten . . . begeren, verstanden und ein¬ 
gezogen werden soll, tuen wir solchen u. a. merern und bestendigen 
ein trag (weil selbiger nicht zu schmelerung . . . gemeiner L. Privi¬ 
legien . .. geraichen tuot) Efg. in u. herzlich wol gönnen, sein auch 
denselben unsere bestens Vermögens zu befördern ganz wolgenaigt 
20 und erbietig. Aber Efg. mögen wir . . . nicht verhalten, dass nach 
dem inhalt der neuen weberO. besagter wirk- und elenheller nit 
nur von angeregten frembden .. ., sonder auch allen landsässen 
und undertonen . . . eingezogen werden solle, dass uns darein zu 
willigen, bei ganzer L. in ewigkeit unverantwortlich were in be- 
25 denkung, dass Efg. nun zu etlich malen u. wolgegründete anzeig 
und usfierung beschehen, dass der wirkheller . . . eine allgemeine 
neuerliche uflag wider die Landesprivilegien ist, wie auch in disem 
Efg. herzogtumb bei Efg. hochloblicher vorfordern regierungszeitten, 
sodan bei allen genachbarten herrschaften, und unsers u. Wissens 
30 im ganzen röm. reich dergl. wirkheller von einiger herrechaft . . . 
den undertonen in irem hausgewirk niemalen zugemuetet noch uf¬ 
erlegt worden, und es derowegen umb sovil mer seltzam und be¬ 
schwerlich, da Efg. . . . dissfals von altere privilegierte gehöre, 
undertonen vor allen andern, hievor onerhörter weis, damit graviert 
35 werden solten. Und waferr hierauf gesagt und Efg. von iemanden, 
wer der auch sei, fürgebildet werden möchte, als ob berierten 
wirkheller die weber, aber andere Efg. undertonen selbigen im 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



296 


Digitized by 


16U1 Oktober 6—7. 


wenigsten nit geben solten, so ist doch die sach im grund der 
warheit weit anderst beschaffen, nnd können wir hingegen besten- 
diglich dartuon und beweisen, dass diser heller allein von Efg. armen 
undertonen nsser iren seckein bisher bezalt nnd handgreiflich in 
erhöhung der webertax uf die arbeit geschlagen worden. Und ob- 5 
wol (inhalt Efg. resolution) von etlichen webem oftberierter wirk¬ 
heller freiwillig angebotten worden (one zweifei zu irem sondern 
hierunder gesuochten genies und vorteil), so haben doch selbige 
allen undertonen insgemein zu deren beschwerung hiedurch nichzit 
begeben . . . mögen, inmaßen dan der mererteil stät und ämpter... 10 
darob sich zum höchsten beschwärt und umb . . . Widerabstellung 
gebetten. Dieweil wir dan vermög unsers habenden staats (zu welchem 
wir . . . von underschidlicheu orten in disem werk ernstlich erinnert 
worden), nichzit handlen, annemmen noch eingehen können noch 
sollen, das gemeiner L. in etwas preiudicierlich . .., auch wan 15 
schon us vergessung angezogener gehüsten pflicht von uns dergl. 
beschehe, solches allerdings von nichten und onwirden sein und 
gemeine P. und L. in keinen weg binden wirde, als wollen dem¬ 
nach Efg.. . . uns gn. für entschuldigt halten, dass wir im namen 
gemeiner L. ab disem neu ufgesetzten würkheller ... uns noch- 20 
malen in u. beschweren und ganz flehenlich bitten, denselben von 
Dero gehöre, undertonen gn. abzuwenden und die Sachen des weber- 
handwerks halb in hievorigen alten stand (dass nämlich jeder 
seinem belieben nach und ohne beschwerung bei und an ime ge¬ 
legnen orten und da er mit dem lohn zum leidenlichsten gehalten 23 
wird, sein noturft weben möge) richten und gemeine L. dis orts bei bis- 
hero gehabten löblichen Ordnungen (craft deren Efg. von den gefallen¬ 
den straffen auch einen teil iärlich zu empfahen haben) onbetrübt 
verbleiben, und im fall ie wegen der tax in einem oder andern weg 
enderung fürzunemmen, solches jüngst ufgerichtem LTabschid ge- 30 
meß . . . verrichten zu lassen. Waferr auch Efg. des wirkhellere halb 
ferner zu handlen Vorhabens, were solches ebenso wenig in iüngst 
versamleten Gr. llssch. und der ortstät als in unserm gwalt und 
macht, sonder mieste bei ganzer L. proponiert und angebracht werden. 

Für Efg. weitere Erklärung, Dero Vorhaben der schwarz- 35 
ferber und wullinweber halben einzustellen , tuen wir uns im 
namen gemeiner P. und L. u. erfreuen und bedanken*). Und haben 

l ) Die völlige Zurückziehung der SchwarzfärberO. (die nicht bloss das 
Schwarz-, sondern auch das Buntfärben regelte) war rief leicht doch ein Fehler. 
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wir die verordnete zum üsschntz gewisslich niemalen darfür halten... 
können, dass Efg. Dero gehorsame L. . . . wissentlich zu beschweren 
gemaint, sonder vilmehr selbige . . . darbei bestendiglieh zu erhalten 
und handzuhaben fürstl. und hochlobl. gesinnet seien. Was auch 
5 bishero widerigs fürgeloffen, solches alles haben wir einig und 
allein etlich weniger eigennützigen leut onbedächtlichen, übel be- 
gründten anbringen und berichten zugemessen, inmaßen wir auch 
hiermit beschließlich und gehorsamlich bitten, Efg. wolle auch für- 
aus Dero getreue und gehors. L. bei iren alten freiheiten . . . 
10 schützen und erhalten .... 

Kom. Broü. — TA 1», 4Mb. 

151. Geheimer Rat Dr. Matth. Enzlin an den LKAusschuss. Oktober 7. 

Obwol unser gn. f. und herr sich zu . . . Kl. Usschutz in gn. 
versehen, dass uf derselben ervolgte gn. resolution und darbei bc- 
15 schehene erinnerung der bewusste wirkheller weitter nicht solte 
diflieultiert werden, nachdem doch die herren verordnete zum Kl. 
Usseh. in irer heutigs tags übergebenen schriftl. erclerung nochmals 
u. darfür gebetten, so solle zwar solche ir u. erclerung bei ifg. 
zu derselben endlichen resolution gehorsamblich angebracht, daneben 
20 aber aus empfangnem gn. bevelch inen onverhalten gelassen werden, 
dass ifg. uf den fahl berücrter würkheller je nicht zu continuiren 
sein sollte, keinen umbgang würden haben könden, an dero gehor¬ 
same P. und L. gn. zu begeren, dass ifg. das von voriger regie- 
rung uf dieselben erwachsenen schuldenlasts durch fbegliche 
25 mittel möchte abgeholfen werden, inmaßen gegen ifg. Vorfahren an 
disern lizgt. in gleichen fahlen auch geschehen und ifg. sich daher 
ebenmeßiger getreuer u. hilfserzeigung umb sovil desto mehr in gn. 
versehen. Darauf nun die herren des Kl. Ussch. den Sachen ferner 
mit Heiß nachzugedenken und sich der gebür zu ercleren wüssen 
30 werden. Act. usw. 

Orig, mit Unttruchr. „M, Entzlin Dr — TA 12, 423, 


152. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Oktober 8. 

Auf das, was Efg. gehaimer rat dr. Math. Enzlin ... ver- 
sehinen tags uns weitter so schrift-, so mündlich fürgehalten . . . 

Wenigstens glaubt E. Ileitz (Studien zur Handwerkerfrage lssi), 93) d*>m mangel¬ 
haften Zustand der Färberei einen Teil der Schuld daran (/eben zu müssen, dass 
die Bemühungen um Emporbringung der Leineweberei vergeblich geblieben. 
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gelangt an Efg. unser in namen Dero gehorsamen L. nochmalen 
ganz u. hochflehenlich anrüeffen und bitten, Efg. wollen usser hievor 
eingefierten . . . Ursachen Derselben gehors. undertonen mit mer- 
besagtem ... würkheller ... lenger nicht beschweren, sonder 
desselben einziehung (nicht weniger als andere u. geclagte puncten) 5 
gn. abstellen . . . und noch werender ietziger unser zosamenkunft 
sich hieriber in gn. resolvieren. 

Sovil aber . . . angedeut begeren betritt, können und 
wollen Efg. wir gleichwol hierinnen einige maß und Ordnung nicht 
geben, wie auch zu unser macht und gwalt nit gestelt, one gemeiner 10 
P. und L. einhelligen willen und zutuon diss orts etwas zu willigen. 
Wir sollen aber uf gehabtes vleissig nachgedenken beineben ghor- 
samlich nit bergen, dass gemeiner . . . L. obligen und Sachen also 
bewandt und gschaffen, dass zu wirklicher abfindung obangezognen 
schuldenlasts sonderlich derzeit hilf zu beweisen gedachter L. gar 15 
beschwerlich fallen werde, in betrachtung dass zu entrichtung des... 
österreichischen . .. vertragsgelts sie . . . nit ein geringe summ von 
neuem uf sich nemmen müessen, inmaßen auch gmeine P. und L. 
neben zuvor uf sich genommenen verzinsten großen und namhaften 
Schuldenlast und iarlichen Pensionen mit Erstattung der... schweren 20 
reiche- Und craiscontributionen u. a. fürfallenden onvermeidlichen 
ausgaben mer dan gnuog zu tun haben. So leben und schweben 
wir über das alles in so beschwerlichen klemmen und überlästigen 
leuffen und zeitten, dass über die onlangsten wider auf zwei iahr... 
prorogierte vorratshilf dem armen mann nicht wol etwas weiters 25 
zu erschwingen menschlich oder möglich; zumal bei dem schlechten 
Fruchtertrag und schlechten Weinwachs, darab doch der meiste teil 
Efg. undertonen ihr narung haben. Wir bitten darum, mit voran- 
gedeutem begeren gemeiner armen L. gn. zu verschonen ... und bitten 
Efg. wir endlich ganz ghorsamlich, Die wollen für unsere personen 30 
uns gn. für entschuldigt halten, dass wir uns nit anderst erkleren, 
in bedenkung, dass solches weder in unser, noch in des Gr. Usschutz 
macht steht, sonder für ein allgemeine . . . versamlung gehörig. 

Konz. Brolf. — TA 19, 424 b. 


153. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Oktober 8. 35 

Dr. EnzLin hat uns die Supplikation der abgeordneten Weber 
vom 4. Oktober zugestellt und uns auch fernem mündlichen Bericht 
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gdan. Welche snpplication wir mit etwas befrenibden vernommen, 
seitenmal sich darin der lantere ongrnnd in dem befändet, dass 
solche snpplication nicht mit aller meister des leininweberwerks vor¬ 
wissen nnd gutheißen, sonder allein ns der underschriebnen in irem 
5 sondern gesuchten und verhofften genieß abgangen. Welcher ongrund 
sich umb sovil mehr daher erscheinet, dass sie sich erpieten, den 
wiirkheller us iren aignen seckein zu geben, da er doch bishero 
einig von Efg. undertonen erstattet worden, auch ftirus, da Efg. 
inen in irem begern willfahren wollen, eben die meinung habe und 
lu der würkbeller in effectu uf dem armen man bleiben wurde; in- 
noßen dan Efg. von disen u. a. gravaminibus wir hievor mit 
gründlicher und aigentlicher usfüerung u. berichtet haben, auch 
solche mit den von underschidlichen orten .. . einkommenen an- 
pringen und clagen jederzeit zur genüege bescheinen könden. 
lö Und weil wir us obangeregter snpplication, wie auch sein 
Esaia Huldenreichs unterschreiben sovil gnugsam verspüren 
müssen, dass er Huldenreich, wie er bishero zu schädlichen neue¬ 
rangen sondern lust gehabt *), auch hiezu nicht geringe anlaitung 
nnd befürdernng geben hat, zweifelsohne zu dem intent, bei Efg. 
20 unsere, in disem werk der leininweberei bishero getone . . . an¬ 
bringen verdächtig zu machen, als der sich auch sonsten allerlei 
ungleiche reden wider unsere Verrichtung verlauten lassen soll, als 
bitten Efg. wir ganz u. und gehorsamlich, Sie wollen ime dißorts 
in seinen übel fundierten anpringen keinen glauben geben; und 
25 setzen wir in keinen zweifei, da Efg. hiemit ein onparteiische in- 
quisition ansteilen und bevelhen lassen solten, dass sich dabei 
gnugsam befänden wurde, wie [verschlagener und arglistiger weis] *) 
er Huldenreich bishero in disem u. a. zu seinem sondern aigennutz 
und vorteil den ongrund fürgeben und dadurch Efg. undertonen 
30 auch vilfeltig beschwärt worden [wohin auch das leggelt, so sich 
jars uf etlich tausend guldin beioffen 3 ), verwendet worden]. 

Konz. J. B. Sattfer. — TA 19, 4SI. 

l ) So trügt noch 1613 Juli H der LT. die Beschwerde der Brenztdler 
Klöster und der Heidenheimer Amtsorte ror über den rar 17 Jahren, also i. J. 
1601, von dem entwichenen Esaias LI. arglistiger Weise erdachten Marktzwang . 
wornach sie alle ihre Waren , sonderlich Wein und Salz , nirgends als auf dem 
Markt zu Heidenheim kaufen dürfen; TA 23, 170. 

T ) Das Eingeklammerte hier nnd bei N. 3 ist im Konzept durchstrichen. 

*) Gemeint ist wohl das Geld , welches von den Zunftbrüdern zur Buße 
oder sonst in die Zunftlade gelegt wurde: vgl. S. 202f., 227 17 . 
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154. LKAusschuss an Hz. Joh. Friedrichs Präzeptorn Joh. Henner. 

Oktober 11. 

Es hat uns us unserm mittel der berr praelat zu Bebenhauseu, 
desgl. beede BM. zu Stuttgart und Tiiwingeu') .. . bei jetziger ver- 
samblung alhie referiert, wölcher maßen . . . berr Friderich, hz. zu r> 
Würtemberg 2 ) . . . sie ad partem münd- und schriftlich ersucht, 
bei uns dahin anbringens zu ton, darmit im fg. zu dero vorstehen¬ 
der rais abermalen ein hülf beschehe. Ob wir nun wol in u. 
geneigt seien, ... so künden wir Euch doch freundlicher meinung 
nicht bergen, die Sachen des gelts halber bei gemeiner L. Verwaltung 10 
also beschaffen sein, dass solches alles iärlichs urkundlich ver¬ 
rechnet und die rechnungen ifg. geliebtem herrn vattern . . . für¬ 
gelegt werden müeßen. Ob nun tonlich sein wolle, dergl. extra- 
ordinari usgaben in rechnung einzustöllen, werden ifg., hz. Joh. 
Friderich, am besten wissen; wir halten aber unsers teils darfür, 15 
es möchte bei hochgedacht ifg. herrn vattern allerhand ongleiche 
gedanken verursachen. Und weil neben disem auch hievor bewusste 
summa noch nicht allerdings justificiert und durchgepracht 3 ), so 
wissen iren fg. wir dissmalen, wie gern wir auch sonsten wollten, 
nichts weiters zu bewilligen, sonder pitten daneben freundlich, Ir 20 
wollen us vorangezeigten Ursachen bei ifg. uns gepürlich ent¬ 
schuldigen, des Versehens, ifg. werden hieruf dise unsere entschul- 
digung für gnugsam annehmen, daneben von dero herrn vattern 
in ander weg zu irem Vorhaben die notturft zu erlangen wissen 4 ). 

Konz. J. B. Sattler. — TA 19, 43*. 25 

1 ) Wohl aus Anlass der Hochzeit der Tochter des Prälaten Stecher zu B. 
Als im Novbr. 1HM. Chf. Mayer wieder in Tübingen war , als LGesandter bei der 
Hochzeit von I)r. Matth. Enzlins Tochter /Marie Regine mit Forstmeister Peter 
Imhof], versäumte er nicht , auch den Henner zu sich in die Herberge zum Schar 
zu Gast zu laden (LERcchnung). 

-) Nicht der regierende Herzog , sondern sein Sohn Johann Friedrich , auch 
Hans Friedrich genannt. Rufname scheint Friedrich gewesen zu sein , wie er sich 
denn auch als reg. Herzog oft nur mit Friedrich unterzeichnet. Er rüstete sich 
damals zur Reise nach Frankreich. 

3 ) Bei der Abhör der LERechnung. Es ist unbekannt , wann und mit welcher 
Summe der LKA. den Erbprinzen unterstützt hat. Vermutlich war sie zur 
italienischen Reise i. J. 1600 gegeben worden und wurde auf die Geheime Truhe 
übernommen. 

*) Wohl zur Entschädigung verehrte der LKA. dem Prinzen zu Neujahr 1602 
(Bd 1, 611) die ungewöhnlich hohe Summe von 100 Goldgulden (oder 1HS l fa ft. > 
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Im übrigen erledigte der LKA. noch einige laufende Sachen, 
namentlich Gilltabkündungen, und zog dann auseinander. 

LProt. J. B. SaUler. — TA 19, 433 b. 436. 


155. Hz. Friedrich an den LKAusechuss „uff Tübingen“. Oktober 17. 

5 Weil in des LKA. fernerm Anbringen, des Leinintceber- 

Handwerks halben, under andern furaemblich auch umb anrichtung 
eines billichen weberlohns nach gelegen heit jedes ampts u. gebetten 
worden, darzu dan ifg. jederzeit geneigt und dero meinung nie- 
maln gewesen, dero undertonen wider gleichmäßige billichkeit hie- 
10 runder beschweren zu lassen, demnach haben ifg. algerait durch ein 
algemein usschreiben Verordnung geton, dass in jeder statt und 
ambt durch die ambtleut, auch BM. und gericht ein solliche billiche 
tax uf ifg. approbation gemacht... werde. Wan nun solche bericht 
einkommen, gedenken ifg. sich alsdan ... fernere gn. zu resolvieren. 

15 Orig, mit dt» Ha. üntertekr. — TA 19, 444b. — StA. K. 35, F. 6, B. 24: Komi. J. Sattler.. 

Das Ausschreiben ist d. d. Hohen- Tüwingen Oktbr. 17. Das Konz, von 
J. Sattlers Hand mit einem Zusatz des Herzogs im StA. Ein weiteres GR. ron 
1602 Febr. 12 besagt: durch das Ausschreiben vom Oktbr. 1601 sei den Ämtern 
nur die Vergleichung einer neuen Webertaxe tiberlassen worden y im übrigen sei 
20 die bisherige WeberO. nicht gefaüen y vielmehr darüber bis zu weiterem Bescheid 
mit Fleiss zu halten und deren zuwider sonderlich des wiirkhellers halben nichts 
fürgehen zu lasseti; (GR. 3 y 136 Abschr.). Am 21. Oktbr. 1601 überschickt auch 
Huldenreich dem Kammersekretar Sattler seinen Entmirf der geplanten Revision 
der LeineweberO. vom 8. Oktbr. 1599 (StA.) ; diese Revision ist aber nicht zu Stand 
25 gekommen. 

156. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Hohentübingen Oktober 23. 

Der Kaiser hat uns den Konsens des Erzherzogs Ferdinanden 
zu Österreich über den Vertrag der Afterlehenschaft für sich 
und seine drei minderjährigen Brüder zukommen lassen (welcher 
30 bisher difficultiert worden sein solle) 1 ), mit der gewissen Vertröst¬ 
ung, uns derselben liebden brüeder gleichförmige consens (darumb 


und zu Neujahr 1603 200 fl. (s. u.) Sie hatte ihm nämlich erstmals zu Neujahr 
1596 (in seinem 14. Lebensjahr) nur 20 Guldentaler (= 21 fl. 20 kr.) y zu Neu¬ 
jahr 1599 70 fl. y zu Neujahr 1600 und 1601 aber nichts verehrt. 

*) vom 9. Septbr. 1601; Erzhz. Ferdinand ist der spätere Kaiser Ferdinand II.. 
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wir zwar alberait sollicitieren lassen) fürderlich auch zu überschicken, 
also dass wir dise hochwichtige Sachen . . . nunmehr zu seiner be¬ 
stendigen richtigkeit gebracht 1 ). Nachdem aber kais. mt. uns da¬ 
neben gn. ersuchen, dass derselben wir die . . . noch Testierende 
30000 fl. zu notwendiger befürderung ietzigen Ungarischen kriegs- 5 
wesens mit ehistem liefern lassen wollten, so werden Ir Verordnung 
zu tun wissen, dass uns dis gelt uf unser erfordern richtig erlegt 
werden möge. Wollten wir etc. Friderich. 

Orig, mit des Herzogs Siegel verschlossen. — TA 19, 445 b. 


157. LKAusschuss *) an Hz. Friedrich. November 18. 10 

Auf Efg. Befehl [vom 23. v. M.J wären wir erbietig gewesen, 

Ale restierenden 30 000 ß. Afterlehenschafts-Refusionsgeld, 
womit gehorsame L. sich allbereit gefasst gemacht, gleich jetzo 
richtiglich zu erlegen. Nachdem aber Efg. hievor der zeit bei ge¬ 
meiner L. Verwaltung zu 4 unterschiedlichen malen 20546 fl. der- 15 
gestalt erhöben lassen, dass dagegen sovil an disem letsten zihl 
widerumb abgezogen . . . werden solle, vermög Efg. hierüber ge¬ 
gebenen . . . Obligation, so getrosten wir uns, Efg. werden Ir ein 
solchen abschlag nicht lassen entgegen sein und daruf die ... 
übrige 8546 fl. . . . von uns annehmen. 20 

[Von des Kammersekretnrs Sattlers Hand:] Not.: uf vor- . 
gesterigen tags ervolgtes gn. decretum sind die 30000 fl. volkommen 
ohne abzug zu erlegen bewilliget, allein von gemeiner L. wegen 
nochmaln undert. gebetten worden, den usstand inen ehist müglich 
wider erstatten zlassen. Diss ist iren fg. den 20. novemb. ao. 1601 25 
auch mündlich referiert und von ifg. der bescheid wider gegeben 
worden, dz sie den verschribnen ufs ehist muglich wider erstatten 
wollen, müeße allein der zeit halb etwas lenger geduld getragen 
werden. Johann Sattler. 

Konz. J. B. Sattler. — TA 19, 446b. — StA.: Orig, ohne Namensunlerschriften. 30 

*) Die Konsensbriefe der kaiserl. Brüder Matthias (vom 20. Dezbr. 1601), 
Maximilian (vom Bl. Oktbr. 1601) und Alb recht (vom 6. Jan. 1602) trafen auch 
bald darauf ein. Aber erst nach langem Warten und Anmahnen bei Enzlin 
konnte die L. sie erhalten; TA 19, 470. Alle vier abgedr. LGVerf. 278/288. 
Von den mangelnden Konsensbriefen der weltlichen Kurfürsten ist ferner nicht 
mehr die Rede; ihre Beibringung war auch nicht Voraussetzung der Bezahlung 
des dritten Vertragszieles. 

-) Vielmehr nur die in Stuttgart Anwesenden. 
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Die 30 000 fl. sind am 21. Xovbr. den Landschreibern bezahlt worden, 
(LERechn . 1601/02) und zwar auf Anweisung der LAnwesenden allein, da LKA. 
nicht versammelt war. — Am 1. Juli 1601 hatte der LKA. die LEinnehmer an¬ 
gewiesen , die vor geschossen e n 15 546 fl. (wie die bereits abzuziehen bewilligten 1000 fl. 

5 aus SO 000 fl. Besigheimer Darlehen) an dem jährlichen Landschreibereibeitrag von 
15 000 fl. abzuziehen, so dass also von letzterem im laufenden Jahr gar nichts 
ausbezahlt worden wäre. Am 7. Juli war dann weiter dekretiert worden, doch 
lOüO fl. bar zu erstatten und nur das übrige inzubehalten. Aber auch das ist 
unterblieben y vermutlich auf Widerspruch des Herzogs. (Über die Berechnung 
10 des L Vorschusses vgl. S. 215 X. 2.) 


1602. 

158. Hz. Friedrichs Generalausschreiben. Stuttgart Januar 3. 

Es ist gerichtet gegen allerhand famos-, ehrenschmähliche schand- 
und lästerschriften und lieder . . . mehrerteils wider etliche 
15 unsere diener. . . fürnehmlich eines wider unsern anwaldt zu Urach 
Esajam Huldenreichen*). 

(»’/?. 3, 132 Abschrift. — Darnach abgedr. Rey scher 4, 460. 


5 ) Die Tätigkeit der herzoglichen Vertrauensmänner, insbesondere des Land- 
prokurators Esslinger und des Weberanwaltes Halden reich, die nicht bloss die 
Untertanen bedrückten, sondern auch manchfach in die Zuständigkeit der Vögte 
e ingriffen, erregte gleichermassen Unwillen bei Beamten und Untertanen. Am 
7. Febr. 1601 hatte sich Hz. Friedrich veranlasst gesehen, den Ober- und Unter¬ 
beamten einzuschärfen, die ausgehenden f. Befehle undisputiert zu vollziehen, auch 
den Untertanen ohne eigenwillige Glossen zu verkünden (abgedr. Reyscher 12, 543). 
Der Unwille des Volkes machte sich nicht nur in zahlreichen Beschwerdeschriften 
Luft T sondern auch in Schmähgedichten. Erhalten ist von 1601 nur eines, eben 
das auf Esaias Huldenreich (abgedruckt bei Steiff 498/500). Nach Mart. Crusius 
galt Jak. Fr ischlin als Verfasser (Steiff 463). Dies ist durchaus glaubhaft: als 
Webergerichtschreiber war er durch Huldenreich um Amt und Freiheit gebracht 
worden (s. *9. 201), und auf ihn als klassisch gebildeten Lehrer, dann geschworenen 
Schreiber des Webergerichtes passen auch die Schlussverse ausgezeichnet, in denen 
der Dichter von sich sagt: bei seinem eid und pflicht kann er sich weber nennen, die 
knappen in auch kennen, die färber und die krämer, ein alter teutscher römer. 
Ja man muss sich wundern, dass F. es wagte, so deutlich auf sich hinzuweisen. 
Geschadet scheint es ihm aber nicht zu haben, trotz der vom Herzog angeordneten 
Untersuchung; denn noch i. J. 1602 rückte er von der nach seiner Haftentlassung 
übernommenen Kollaboratorstelle in Schorndorf wieder auf eine Präzeptorstelle, 
in Winnenden, vor. 
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159. Landhofmeister und Vizekanzler an die LEinnehmer. Mai II. 

Nachdem der röm. kais. mt. ... bei jüngster zue Ulm ge¬ 
haltener kraisversamblung wider den erbfeind christl. namens, den 
Türken, uf abzug an künftiger reichscontribution 24 monat ein¬ 
fachen romzugs ... bewilliget worden, auf 1. Juli und 1. Septbr. d. J. 5 
mit je 21936 fl. gen Augsburg als ein verordnete hegstatt zu liefern, 
als wollen die LEinnemmere die gewisse anordnnng und verfüegung 
tun, dass den landschreibereiverwaltern alhie angeregte bede zühl 
vor dem bestimpten termin ohne feelen überlifert werden, selbige 
fürters gehöriger orten haben zu überantworten'). Dessen tuet io 
man sich verlassen. Datum etc. Eberhardt H. zu Limpurg landt- 
hofmeister. Christian Tholde vicecanzler *). 

Orig. 


*) Vgl. Bd 1, 608. Wegen eines neuen Reichstages war schon lange ver¬ 
handelt worden. Am 21. Febr. (n. St.) hatte der Kaiser an Konstanz und 
Württemberg als kreisausschreibende Fürsten geschrieben: es stehe noch der Kon¬ 
sens der Kurfürsten zum BT. aus; es möge darum inzwischen der Schwöb. Kreis 
ins Mittel treten, wie andere Kreise bereits getan f und 1 Regiment von 4000 Mann 
bewilligen, auch das Münz werk für den BT. präparieren; (Briefe und Akten). 
Der BT. trat endlich im Frühjahr 1603 zusammen; aber die vom Kreis bedungene 
Aufrechnung seiner Kreishülfe an der neuen Beichshülfe wurde nicht bewilligt. 

2 ) Tholde war nach seiner Rückkehr aus Prag und Pilsen auf die seit Ger¬ 
hards Tod i. J. 1596 unbesetzte Stelle des Vizekanzlers vorgerückt; sein Staat 
(Dienstvorschrift), ist vom 19. Jan. 1601 datiert. Darnach bezog er 200 fl. Geld, 
12 Scheffel Roggen, je 80 Scheffel Dinkel und Haber, 15 Eimer Wein, 12 Klafter 
Holz, 2 Kleider und statt der Lieferung bei Hof 34 fl. 40 kr. bar. Die durch 
Aichmanns Abgang seit Septbr. 1601 erledigte Stelle des Kanzlers blieb unbesetzt. 
Als aber Tholde schon am 20. Mai 1602 (nicht 6. Mai, wie das DB. u. a. irr¬ 
tümlich angeben! vgl. o.) am Schlagfluss gestorben war, Hess Hz. Friedrich am 
10. Juni dem Oberrat Dr. Joh. Jak. Reinhard durch Kammersekr. Sattler * die Stelle 
des Kanzlers anbieten. B. machte Bedenken geltend wegen Alters und Kränk¬ 
lichkeit, insbesondere aber • weil er • kein Redner sei, (nicht wegen eines Sprach¬ 
fehlers, wie Spittler irrtümlich es auf gefasst hat), was doch zum Kanzleramt 
erforderlich sei. Allein der Herzog verspricht, ihn mit mündlichen Vorträgen mög¬ 
lichst zu verschonen, auch ihm erbetenermassen einen Vizekanzler zu adjungieren. 
So nimmt denn B. an und wird am 15. Juni 1602 als Kanzler beeidigt. Sein 
Staat ist im wesentlichen derselbe wie der Aichmanns; ebenso die Besoldung; gegen¬ 
über dem Vizekanzler erhält er mehr je 20 Scheffel Dinkel und Haber und 8 Klafter 
Holz, statt 15 Eimer Wein erhält er 3 Fuder (=18 Eimer = 5400 l.) Nach 
Spittler war Reinhard ein Verwandter Enzlins, neben dem er aber als Kanzler eine 
untergeordnete Bolle spielte (Bd 1, 141). — Die Vizekanzler stelle (die Reinhard n ie 
bekleidet hat, was das DB. irrtümlich meldet) bietet Reinhard im Mai 1604 dem 
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LKlein Ausschuss-Tage in Stuttgart 1602 Mai 28 bis Juni 6, 
Juni 25—29 und Juli 9—12. 

Auf des Herzogs Beschreiben kommt LKA. am Donnerstag 
den 27. Juni abends zu Stuttgart ein. Am 28. Mai hat man etliche 
5 puncten, zu vorstehender abhör beder LEinnehmer rechnung ge¬ 
hörig, vollends liquidiert. Darauf wird der f. Bescheid vom 17. Ok¬ 
tober v. J. wegen der Leineweberei verlesen; ebenso ifg. schreiben 
umb eretattung deren noch Testierenden 30000 fl. afterlehenschaft- 
summa, wie auch das darauf gevolgte anpringen der herrn des Kl. 
10 Usschuzes vom 28. Novbr. v. J. 1 ). 

Am 29. Mai ist Abhör der LEinnehmereirechnung 160112 
samt Geldsturz. Sontags hat man sich im gültstaat, etlicher gölten 
halben, so abzulösen sein möchten, ersehen.. . . Als auch ietzige 
zeit, der laidigen jüngsten gefror in 2 ) u. a. ongelegenheit halb, 
15 sehr beschwärlich, dessen der arme mann sich höchlich beclagen 
tuet, seien etlichen clöstem und statten auch Privatpersonen ire vor 
anderthalb jaren fürgeströckte haubtgüeter zu dem ende vornämblich 
ufgekündigt worden, darmit ein jedes ort mit solchem gelt dem 


Tüb. Professor Heinr. Bocer an. Als dieser ablehnt, weil ihm eloqnentiae donum 
versagt sei, er sich auch wohl zur Hohen Schule und Hofgericht, aber nicht zu 
Hof - und politischen Sachen geschickt fühle (ein Stich auf Enzlin!), schlägt R. 
dem Herzog den Regensburger Syndikus Dr. Seb. Fab er vor, seinen Schwager (ge¬ 
nauer den Gatten seiner Base Cordula Reinhard, Faber H. 9 S. 69. 76j7. 106). 
Dieser wird auch vom Herzog gutgeheissen, nimmt an, kann aber erst Ende 1606 
in Stuttgart eintreffen und wird am 21. Januar 1607 (mitten im Drange des 
Landtags) als Vizekanzler beeidigt, ln der Zicischenzeit wird Reinhard in den 
Kanzlergeschäften durch die Oberräte Dr. Seb. Mitschelin und seinen Vetter Joh. 
Chf. Reinhard unterstützt. (StA. K. 1 S. 7 N. 13. 14.) 

*) Daraus geht hervor, dass es nicht vom LKA. selbst durch Kommunizieren 
über Land, sondern nur unter dessen Namen von den Anwesenden beschlossen 
worden war. 

*) Das Rebwerk war im April und noch einmal am 16. und 17. Mai gänzlich 
erfroren; es gab darum im Herbst nur ganz wenig und sauren Wein. (Vgl. 
J. Hartmann: Chronik der St. Stuttgart 1886). 

Württ. Landtagsakten II, 2. 20 
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gemeinen dürftigen mann bei jetziger erscheinender not behülflich 
sein köndt. 

Auf gekündigt werden 13 894 fl. solcher Darlehen von 1599/1600. Die Auf- 
kündung erfolgt am 31. Mai auf Exaltationis cm cts (14. Septbr.), aber mit dem 
Zusatz: da ir auch jeziger zeit, bei dem gemeinen armen mann erscheinender 5 
grosser not halben, deren Widererstattung villeichten also paar [sofort] begeren 
inechten, werden euch dieselben auch gefolgt werden. (Konz.) 

Uabei man sich erinnert, dass an jetzigem mangel brots, 
wein u. a. victualien nicht wenig ursach seien die übermessige 
hochzeiten und gastnngen; derowegen man für ein onnmbgengliche io 
notturft erachtet, ifg. dessen u. zu erinnern und umb zeitliches ein- 
sehens zu bitten. Ob aber solches an die herrn obere rät oder 
immediate an ifg. beschehen solle, ist in ein bedenken gezogen und 
hierüber der Sachen ferners nachgedacht worden. 

LProt. und Konz, der Aufkündigungsschreiben. — TA 19, 444 f., 450 b. 15 


160. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni I. 

. . . Da ver hoff entlieh die erforderte bericht i. S. der Weber- 
z u n f t und Ordnung, welche nach der f. Erklärung vom 17. Oktbr. 
v. J. noch abgestanden, nunmher von allen orten einkommen sein 
werden 1 ), auch obbemelter Gr. Usschutz und abgeordnete der ort- 20 
stet uns austruckenlichen befelch hinderlassen, dass bei Efg. umb 
endliche erledigung obangeregter im namen Efg. gehorsamer P. und 
L. durch sie in u. angebrachten beschwerungspuncten wir emsiglich 
und flehenlich anhalten sollen *), als haben wir ietz erzeiter der Sachen 
beschaffenheit nach nicht underlassen können noch sollen, Efg. in 25 
ietziger unserer zusamenkunft abermalen u. anzurüefen und zu bitten, 
Die wollen sich . . . gn. und wilfherig resolvieren .... 

Konz. Broll. — TA 19, 443 b. — StA. K. 36, F. 6, B. 34: Orig. 


161. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juni I pr. 3. 

Nachdem unser gn. f. und herr den LEinnemmern uferlegt, 30 
dass sie ire jarrechnungen allwegen uf georgii onfehlbar be- 

l ) Nach dem LProtokoll waren sie tatsächlich bereits eingekommen. Bie 
den Akten im StA. liegen sie nicht. 

*) Vgl, S. 278/9. 
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schliessen und zum abhören fertig machen sollen, demnach ist ifg. 
bevelch, dass die verordnete des Kl. Ussch. jedes jars in der nächsten 
wochen nach geörgii zusammen kommen und beneben ifg. depu¬ 
tierten commissarien berüerte rechnung abhören sollen 1 ). 

OH ff. den Kammerstkr, Sattler mit des He, Unterschrift. — TA 19, 462 b. 


Zinstags den 1. junii hat ein rat der statt Reuttlingen 
Paulum Klemmen iren ratsfreund und Benedict Grötzingem statt- 
scbreibern zu den herrn des Kl. Usschutzes .. . abgeförtiget, und 
als sie uf beschehen anmelden vor den herrn des Usschutz für- 
10 kommen, hat ermelter stattschreiber vorgebracht: nachdem mit 
unserm gn. f. und herrn gemeine statt R. irer missverstandnus halben 
miteinander verglichen und ein löbl. Usschutz hievor der zeit bei 
gemeiner statt etlich Sachen zu getreuen handen hinderlegt, als sei 
ein raat bedacht, etliche deren documenten, daran inen gelegen, 
15 hinwiederumb in gemeiner L. Verwahrung zue deponieren gemäss 
Kredenzschreiben Bürgermeister und Rats d. d. 30. Mai 9 ), welches 
sie zugleich dem herrn v. Bebenhausen übergeben .... Nach dessen 
Verlesung werden die Abgeordneten auf morgen früh umb siben uhr 
in der L. behausung wieder bestellt; und weil man us allerhand 
20 erwogenen Ursachen für ratsam erachtet, bei ifg. deswegen beschaids 
zu erholen, ist... ein u. anpringen geton worden, welches sich mit 
folgendem Reskript kreuzt: 

LProt. und Kons. Anbringens von J. B. Sattler . — TA 19, 452, 454 b. 


162. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juni I pr. 2. 

25 Von gottes gnaden usw. . . . Wir mögen Euch gn. nit ver¬ 
halten, dass wir die von Reittlingen uf ir vilfeltiges undertenigs 
anhalten in unsern schütz und schirm ufgenommen, daneben auch 
mit ihnen handlen lassen, etliche, unser schloss Achalm betreffende 
brief bei Euch dergestalt verwahrlich zu hinderlegen, dass Ir solche 
30 brief ohn unser und unserer erben wissen und willen nit wider 

l ) Der LKA. nahm diese Resolution ohne Widerrede hin; befolgt umrde 
sie aber nicht und konnte es wohl auch nicht werden. 

*) Orig, mit aufgedr. Stadtsiegel; TA 19, 453. Die Schirmsvereinigung 
zwischen Württ. und R. war endlich am 15. Mai 1602 erneuert worden ; OABeschr. 
Reutlingen 2, 132. 
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hinaus volgen lassen sollen. Hierauf ist unser gn. bevelch, dass 
Ir solche briet in Euer Verwahrung anneinmen, aber darmit ohn 
unser und unserer erben vorgebende bewilligung kein einige ende- 
rung geschehen lassen, sonder Euch jederzeit, da die von Reittlingen 
an Euch desshalben etwas begeren würden, zuvorderst beschaidz o 
erholen sollen. Hieran geschieht etc. 

Orig, mit des Hz. Untergehrift und Siegel. — TA 19, 455. 

Am 2. Juni wird den Reutlinger Abgesandten gleich nach 
7 uhren diese Resolution und ein Reversbrief, darin die resolution 
formaliter einverleibt, abgelesen, worauf diese nach getonenem ab- io 
tritt durch den Stadtschreiber erklären, sie haben in dem abgelesenen 
concept des revers gar kein bedenkens, weil die documenta, so zu 
hinderlegen, sowol ifg. und deren erben als gemeine statt R. be¬ 
träfen. Darauf werden die Dokumente aus dem schwarz hülzin 
wolverschlossenen trüchlin herausgenommen, besichtigt, wieder ein- 15- 
gelegt und vom Stadtschreiber verschlossen, der LReversbrief darüber 
in originali gefertigt und zugestellt; dagegen hat man von inen auch 
ein gleichförmigen legbrief originaliter empfangen. Hinterlegt wurde: 

1 Kaufbrief etlicher gerechtigkeiten halben, dessen anfang: ,Wir 
Maximilian v. g. g. röm. könig' und am dato: Augspurg 24. Juli 1500; 20 
1 Bestandsbrief etliche gerechtigkeiten betr., dessen anfang: Wir 
Eberhard gf. zu Würtemberg der älter und am dato Tüwingen 
St. Catharinentag 1494; 1 vertrag zw. Würtemberg und Reutlingen, 
dessen anfang: Wir Ulrich v. g. g. hz. zu Würt. und am dato: 
Stuttg. St. Jacobsabend 1500. 25 

LProt. und Konz. Eeverses von J. B. Sattler. — TA 19, 456j 4 59 b. 

Nach disem ist aller weiber zu Bottnang 1 ) demüetige be- 
schwärungssupplication, sie das tuch wie von alters bei inen pleichen 
zu lassen, abgelesen und bedacht worden, mit derselben anpringen 
bis uf die resolution, deren anmahnung der leinenweberei halben, 30 
inzustehen. — Ob man wol auch in hoffnung gewesen, es wurde 
jetziger beschwerlicher zeit an ifg. von deren obern räten albereit 
nottwendige gepürliche erinnerung beschehen sein, jedoch weil ein 

') OA. Stuttgart. Seit alters besitzt beinahe jeder btirger eine bleiche 
und treibt neben dieser noch Wäscherei (OABeschr. Stuttgart 1851, 133), worauf 
die Kleinheit der Markung und die Nahe Stuttgarts sie hinwies. Zugunsten der 
Uracher Bleiche hatte Uz. Friedrich ihnen das Bleichen verboten; s. u. Juni 5. 
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solches von inen bishero unterlassen worden, so haben die berrn 
des Usschntzes, was disorts bei dem obern collegio abgangen, für 
ire person hiemit snpplieren und also bei ifg. allein in genere an- 
gedeute schwürigkeit erinnerlich zu geinüet füeren wollen 1 * ). 

•5 LProt. J. B. Sattler. — TA 1», 459b f. 


163. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 2 exp. 3. 

Wiewol jetzige Zeiten, vieler ongelegenheiten, sonderlich 
aber jüngst erfahrener leidigen gefrörin halben, sehr beschwär- 
lich und dem gemeinen armen mann nahend onerschwünglich 
10 seien, so will doch solche grosse und schier onerträgliche beschwä- 
rung und nott durch die übermässige und allzuviel costliche hoch- 
zeit und gastungen, darin fast kein unterschied mehr gehalten 
wird, noch mehr zunehmen, indem bei jetzigen angestöllten hoch- 
zeiten, gemeinlich auch bei leuten schlechten herkommens und 
15 Stands, nicht nur ein übermässiger pracht von kleidungen, son¬ 
der auch durch beruoffung viler hochzeitgäst, darinnen weit über 
die ordenliche und in Efg. landsordnung bestimmte tisch 8 ) ge¬ 
schritten würd, mit costlicher tractation ein sehr grosser luxus 
und Überfluss gespürt wird; daher erfolgt, dass . . . allerlai victualia 
20 von frucht und wein, fleisch, visch, salz, schmalz u. a. in zuviel 
hohem und gleich in dem wert, wie sie angebotten, erkauft und 
angenommen, dagegen aber dem gemeinen armen mann . . . ent¬ 
zogen werden, darüber dann er zur ongeduld bewegt.. . würd . . ., 
neben dem dan auch bei solchen hochzeiten je zu Zeiten durch 
25 die tänz 3 * * ) zu allerlai Üppigkeit und onordnung anlass geben würt. 
Welches alles aber fürnämblich ... zu Stutgarden und Tübingen 


l ) Offenbar war der mündliche Versuch, den Oberrat zu einer Vorstellung 
zu bewegen, gescheitert. 

*) Tit. 100 gestattet nur, die Verwandten auf- und absteigender Linie, die 
Brauteltern, Geschwister und deren Kinder, sowie die Gatten der Genannten und 
darzu nicht über acht personell einzuladen. Für jede ferner geladene Person ist 
1 fl. Sportel zu zahlen. Erlaubt waren nicht mehr als vier Essen (Speisen oder 
Gänge?, vgl. unten) und nicht mehr dann drei Maal (Mahlzeiten); Regscher 
12, 855/6. 

3 ) Das Tanzen war seit Hz. Christof sehr eingeschränkt und durfte nur unter 

Aufsicht des Stadt - oder Dorf knechtes und eines zweiten betagten, dem Amtmann 

anzuzeigenden Aufsehers geschehen. Ebendas. S. 856/7. 
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bishero fürgangen ist Ob nun wol Efg. für sich Selbsten wir 
dahin gn. und vätterlich gesinnet wissen dergleichen . .. abzustellen, 
jedoch weil.. . derselb [übermass] je länger je mehr znnehmen ... 
nnd des armen manns seufzen und clagen darüber sich heuffen will, 
dardurch dann gottes zorn und straff noch mehr auf uns geladen 5 
würt, so haben wir demnach keinen umbgang nehmen könden noch 
sollen, bei Efg. ein solches gehorsamblich anzubringen, ganz u. 
bittend, Die wollen durch ein gn. und ernstlich usschreiben gepürend 
einsehens dermassen ton, damit meniglich diser grossen beschwärd 
abkommen und hiedurch grössere befahrende straffen und Übels io 
verhüetet werden 1 ). 

Konz. J. B. Sattler. — TA 19, 460 b. 


164. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juni 2 pr. 3. 

Unser gn. f. und herr hat der verordneten des Kl. Usschutz ... 
anmahnung der leininweberei halben gn. vernommen; und 15 
haben zuvor ifg. vor dissem solche handlung fürzunemmen ver¬ 
meint, darüber auch allerhand notturftige anstellung algereit ge¬ 
macht, nachdem aber beneben andern Verhinderungen die vorlangst 
erforderte bericht etlicher orten noch usstehen . . ., als gedenken 
sie sich alsdann ... oneingestellt zu resolvieren . . . Friderich. 2o 

Orig. — TA 19, 462 b . — StA. a. a. O. : Konz. J. SatÜer. 

Am 3. Juni nachmittag* ist von den f. Abhörkommissarien 
relation beschehen; wes sie nun dabei mit wenigem erinnert, das 
ist in dem notabilien- oder recessbuch zu finden [fehlt]. Zugleich 
übergeben sie das vorstehende und das nachfolgende f Dekret vom 25 
2. und 3. Juni. 

165. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juni 3 pr. 3. 

Nachdem der L. rechnung algerait abgehört nnd das recess 
gefertiget, also der Kl. Ussch. der L. jetztmals weiters alhie sich 

x ) Eine uHllfährige. Antwort bekam die L. nicht. Hz. Friedrich war selbst 
viel zu lebenslustig, weshalb er auch i. J. 1606 auf die Klagen des Stuttg. Ober¬ 
und Untervogtes über Faschingsunfug erwiderte: eine gebührliche. Fasnacht könne 
man niemand wehren. Der Bitte der L. hat erst Hz. Johann Friedrich entsprochen 
in drei gleichlautenden Ausschreiben an die Amtleute, die Spezielle und die Prä¬ 
laten com 20. Juni, 23. Aug. und 1. Septbr. 1608 (GR. 4, 27, 31 und 33). 
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ufzuhalten onnöttig, demnach mögen sie sich widerumb anheimisch 
verfliegen. Act. . .. Friderich. 

Orig. — TA 19, 493. 


Allein der LKA. lässt sich nicht so schnell heimschicken . Am 
5 Freitag, 4. Juni, macht er sich schlüssig, welchen ausländischen u. a. 
Privatpersonen Gülten aufzukünden, und befiehlt dem LSekretar, 
die Aufkündigungen so zu fertigen, dass sie auf Laurentii [ 10. Aug.] 
gewiss ausgeschickt werden mögen. — Obwohl auch Metzingen im 
Gäu, die kürzlich erworbenen Teile an Sersheim und Hofen im 
10 Zabergäu durch den LTAbschied von 1583 der L. inkorporiert 
und dem Ausschuss durch seinen Staat [ von 1599] aufgelegt worden, 
mit ihnen der Kontribution halb zu handeln, so hat dem doch us 
allerhand verhinderlicben Ursachen nicht mögen nachgesetzt werden. 
Derowegen anjetzo vom LKA. dem BM. Stefan Schtnid von Bracken- 
15 heim durch schriftliches Dekret befohlen wird, wegen Sersheim und 
Hofen mit den Amtleuten beider Orte handlung zn pflegen *). 

LProt. J. B. Sattler ». — TA 19, <«3(5, 489 b. 


166. LKAusschu8S an Hz. Friedrich. Juni 5. 

Auf die f. Resolution vom 2. d. M. wegen der neuen Weber- 
20 Ordnung: Weil die mit ihren Berichten Säumigen ohne ernstliche 
Anmahnung villeicht noch lenger Zurückbleiben und dannenhero die 
von Efg. ... undertonen mit u. und herzlichem verlangen gewünschte 
willfärige erclerung sich gleichfals verweilen möchte, und aber in- 


*) An Sersheim hatte Wilrtt. i. J. 1581 zu dm bisherigen 6 /io weitere 8 /i o, 
das letzte Zehntel aber erst i. J. 1589 von den Schenken v. Winterstetten erkauft ; 
gerade auf diesen Schenkischen Teil wird im LDekret Bezug genommen. Hofen r 
Amts Brackenheim , jetzt OA. Besigheim> war 1575—84 von dm Bönnigheimer 
Ganerben an W. gekommen . — Von BM. Schmidt liegt nur ein kurzer Bericht 
r or, dass er am 11. Oktbr. neben Vogt Balthes Renner von Sachsenheim mit den 
Untertanen zu Sersheim, so von den Schenkischen edlen erkauft worden, dahin 
gehandelt hob, dass sie 4 fl. jährlich an Ablosungshülf und Vorratgeld neben den 
andern Untertanen nach Sachsenheim liefern wollen; ebenso habe er neben Adam 
Steinmetz y UVogt zu Brackenhetm, am 24. Oktbr. mit Hofen dahin gehandelt , 
dass sie von wegen des von Hans [KonradJ v. Urbach [1584 März 31] erkauften 
Viertels jährlich 2 fl. 5 Bazen gen Brackenheim liefern und sich dieser Stadt 
und Amts Gebühr um soviel erhöhen solle. (Orig.; TA 19 } 589 h . Vgl. OA.- 
Beschr . Besigheim 20415.) Wegen Mötzingen im Gäu s. u. August 27. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 





312 


1602 Juni 5. 


Digitized by 


mittelst der neu erfundene elenheller u. a. . . . beschwerden ge¬ 
meiner L. noch immer auf dem hals ligen und sampt der Uracher 
zwangsbleichin (zu wölcher bei verkündter schwerer straf menniglich 
gebannen, also dass auch gar armen leutten uf iren aignen giietlen 
und den almanden ihr schlecht hausgewirk und leinwat, so sie 5 
ohne das seurlich erarnet *), uszulegen und zu blaichen und hiedurch 
das bleicherlon gegen fremden ... zu ersparen nicht mehr gestattet 
werden will), underm armen gemeinen hauffen, insonderheit bei 
leider jetz vorstehenden sehr trübseligen und hochlästigen zeitten, 
vil heisser trenen und seufzgen verursachen, wir auch wegen solchen io 
Verzugs leichtlich in verdacht geraten möchten, als ob wir dise 
Sachen . . . stilschweigend ersitzen lassen, inmassen dan, wan von 
seidher gehaltenen usschutztagen wir anheims gelangen, vilfeltig, 
warauf doch die Sachen beruohen, angesprengt und erfragt werden: 
so ist dem allem nach . .. unser u. hochflehendes anrüefen und 15 
bitten, Die geruohen gn. zu verfiegen, damit ... die Sachen für- 
derlichst wieder in den alten stand gerichtet und jedermenniglich 
mit seinem freien eigentumb auch seines gefallens, glegenheit und 
bestem nutzen nach wie von alters frei zu schalten und zu walten 
frei gestellet werde. 20 

Als auch die arme weiber zu Botnang... uns ersuocht 
und uns zum teil wol wissend, was es für arme leut in besagtem 
flecken, die ein ganz geringen ackerbau und narung haben und 
fast mererteils die weher mit lohnwaschen und blaichen das best 
tuon, und im fall inen solches verwert und abgestrickt, sonderlich 25 
diss jhar über, da ihnen die gefrörin in wingarten ebenmessig alles 
weggenommen, sich und ihre kinder nicht binausbringen und er¬ 
halten, sonder sich des teglichen betlens in diser statt [Stuttgart] 
behelfen miesten, als haben wir nit underlassen können, ihr an uns 
getones schreiben Efg. hiemit in originali u. fürzubringen und zu 30 
bitten ..., inen mit gn. wilfärigem bescheid vätterlich zu erscheinen. 

Konz. BroU. — TA 19, 465b. — StA. 33. 8. 34: Orig. 

Es ist auch uf sonders, unsere gn. f. und herrn gn. begeren 
den einnehmem bevelch geben worden*), die obangedeute türken- 
contribution . . . samentlich in die landschreiberei zu erlegen. Zu- 35 


! ) erworben; Fischer 2, 750. 

lJ ) Nämlich vom LKAobwohl der f. Befehl vom 11. Mai d. J. (S. 304) 
nicht an den Ausschuss gerichtet gewesen, sondern an die LEinnehmer. 
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gleich veranlasst diese abermalige Türkenhülfe den LKA. unterm 
5. gl. M. dem Herzog das LAnbringen vom 1. Juli 1601 in Er¬ 
innerung zu bringen mit der erneuten Bitte, die von den Schert¬ 
ierischen Lehenuntertanen zu Stammheim erhobenen und künftig 
5 zu erhebenden Reichskontributionen zur L. liefern zu lassen. — Am 
Sonntag, 6. Juni, wartet der LKA. (vergeblich) auf Resolution wegen 
der Weberei und hört inzwischen das Protokoll ab. Am Montag 
zieht er heim. 

LProt. und Kons. J. B. Sattlers. — TA 19, 4670)470. 


10 167. Hz. Friedrich „unsern Ober- und UVögten zue Besigkheimb, 
auch Keller zue Mundelsheimb und lieben getreuen N. N. Juni 9. 

Von gottes gn. etc. Demnach die undertonen zue Höpfig- 
heimb 1 ) an der . .. törkenhülf von ao. 98 noch 3 zähl schnldig 
verpliben . .., sondern sie die andertonen anstatt schuldiger bezah- 
15 lang sich trotzig and ongehorsamb erzaigt, so ist hiemit unser be- 
velch, Ir wollen ermelte 3 zähl alsobalden von den nndertonen mit 
allem ernst erfordern und unsern landschreibereiverwaltern alhero 
liefern, im fall aber sie . . . abermalen sich wider die gebär ver- 
waigern . .. wollten, Ir inen darüber rund anzeigen, dass wir einen 
20 andern und mehrern ernst gegen ihnen fämemmen und gebrauchen 
werden, wie dan uns Ir solche ire erclärung füerderlich . . . be¬ 
richten und ferrem beschaidz darüber gewarten sollen. Hieran 
beschicht etc. Friderich. 

Orig, mit des Herzogs Siegel verschlossen. 


25 168. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart Juni 12. 

Von gottes gnaden etc. Nachdem wir die ganze zeit unserer 
regierung in betrachtung unserer . . . viler junger herren als ein 
getreuer vatter je und alwegen nachgedenkens gehabt, wie wir 
unser hzgt. Württ. mit mehrern land und leuten, bedes der herr- 
30 schaft und gemeiner unserer getreuer L. zum besten, besterken und 
erweitern möchten, inmassen solches . . . das werk an ihme selbs 
bezeuget, als haben wir zur fortsetzung . . . ohne längs erwünschte 


*) Im J. 1587 den Späten um 53 000 fl. abgekauft f aber dem Melch. Jäger 
zu Lehen gegeben mit Vorbehalt der Reichskontributionen. Vgl. Bd 1 , 401. 486. 
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gelegenheit erlangt, zwai nicht geringe ämpter, nemlich Altenstaig 
und Lieben zell, von der marggraveschaft Baden zu ermeltem 
unserm hzgt. zu bringen Dieweil wir aber zu erhaltung solcher 

treffenlichen und nützlichen commoditet gleich zum anfang und 
inner wenig wochen ein zimbliche summa geldz und bis in die 5 
zweinzig tausend güldin haben müssen, mit deren wir aber jetzt- 
mals .. . nicht ufkommen, Ir aber mit gemeiner L. jetztmals zu¬ 
gegen ligendem Vorrat uns mit gueten fuogen wol verholfen sein 
künden, so machen wir uns in gn. keinen zweifei, Ir werden solches 
u. zu tun und mit darleihung berüerter summa nützliche befürde- 10 
rung hierzu zu verschaffen gar kein bedenkens haben und darbei 
sonderlich in achtung halten, dass solcher vorstehender tausch (weil 
dardurch vihl bisher den undertonen gewesene schädliche strittig- 
keiten und nachpurliche irrungen zur richtigkeit gebracht, die com- 
mercia zu guetem ufnemmen und nutzen menniglichs ein nambhaftes 15 
verbessert, auch sonsten gemeine L. von disen beeden ämptern uf 
alle zutragende fäll starke hülf und assistenz zu verhoffen und andere 
noch mehr bequemlichkeiten, als des holzkaufs halben, erlangt 
werden) keinswegs zu negligieren .. . sein wolle. Und ob wir uns 
wol euere habenden staats gn. zu erinnern wissen 2 ), jedoch weil 20 
die handlung nicht vil Verzugs erleiden mag, auch dise anjetzo 
suchende anlehnung zu einer so nützlichen acquisition und zwar 
dergestalt begert würd, dass der landleuffig zins von besagten 
20 000 fl. von den jährliche bewussten 11 000 fl. zins 3 ) bis zu fernerer 
Vergleichung abgezogen werden und also gemeiner L. hierdurch 25 
kein abgang ervolgen tuet, auch etwan hievor dergl. mehr geschehen, 
beneben dem wir onzweifenlich davor halten, dass unsere gehöre. 

P. und L., da sie bei einem allgemeinen LT. versammelt weren 
(darzu doch jetziger zeit kein gelegenheit vorhanden) dise anlehnung 
in u. gern verwilligen würden, so wollen wir uns umb sovil mehr 30 
zue Euch getrosten, Ir werden uns mehrberüerte 20 000 fl. gegen 
einer gnugsamen gültverschreibung gehörtermassen darauleihen nicht 


*) Die Verhandlungen mit Mgf. Ernst Friedrich von Baden-Durlach kamen 
erst am 20. Dezbr. 1603 zum Abschluss. Die beiden Ämter waren mit württeni- 
bergischen (genauer Kl. Herr malbischen) Besitzungen durchmengt, was fortdauernd 
zu Streitigkeiten führte, die Erwerbung daher für Württemberg sehr wünschenswert. 

*) § 8 verbietet dem LKl. und GAusschuss jedes Darlehen; s. Bd 1, 360. 

8 ) Landschreibereibeit rag von 15 000 jl. y abzüglich der darauf bereits ver¬ 
wiesenen 1000 ß. Zins aus den 80000 fl. Darlehen für Besigheim; 8. o. S. 113, 30. 
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difficultiereu. Und erweisen uns Ir hieran (beneben dem gemeiner 
ganzen L. nicht schlechtes commodmn und interesse damit befördert 
wird) ein besonder angenemmes gefallen, welches wir hinwider in 
gn. gegen Euch zu erkennen wolgenaigt, auch euer förderlichen er- 
5 clerung hierüber gewertig seien. Datum etc. 

Orig . mit de» Ha. Unter »ehr. und Siegel. — TA 19, 474 b. 

169. Abt Stecher an die Mitglieder des LKA. Bebenhausen Juni 17. 

Der Sachen Wichtigkeit nach solten billich die verordnete zum 
Ausschutz zusamen erfordert worden sein. Nachdem aber solches 
10 nit beschehen, so halt ich underschribner ein notturft sein, dass 
der Ausschutz für sich selbsten zusamen kumme. Denn schriftlich 
mein bedenken zu geben und zu überschicken, hab ich aus vilen 
Ursachen bedenkens. Ist umb ein tag zu tun, so könten wir uns 
einer antwurt vergleichen und alsdao ein jeder wider nach haus 
I 15 ziehen. Und wil ich unserer zusamenkunft, den 25. junii gegen 
abend zu Stuttgarten einzukummen deputiert haben; welchen solcher 
termin nit annemlich, die mögen einen anderen ernennen und solchen 
durch den herrn secretarium ausschreiben lassen. Datum etc. 

Orig. Eigenhändig ♦ 

20 Mit dienern Schreiben und des Herzogs Ansinnen wegen Alten¬ 
steig schickt Stecher einen Boten *) zu den übrigen 7 Mitgliedern des 
LKA. nach Tübingen , Stuttgart, Maulbronn, Brackenheim, Schorn¬ 
dorf, Nürtingen und Urach, welche vom 17 .— 21. Juni alle ihr Ein¬ 
verständnis schriftlich beisetzen , und auch am Freitag den 25. Juni 
25 abends in Stuttgart erscheinen, ausser dem alten BM. Georg Müller 
von Nürtingen, der nach einem Schreiben seines Sohnes Abraham M. 
am Montag den 21. Juni von schwerer Krankheit befallen worden 
ist. Samstag den 26. früh tritt der LKA. zusammen und beschliesst 
auf gehaltene Umfrage folgende Antwort. 

30 Orig, der Antwortschreiben mit Siegel ; LProt. 

f 

170. LKAussohuss an Hz. Friedrich. Juni 26. 

Wir danken für Dero fürtrachtung, Land und Leute zu er¬ 
weitern. Weil aber in Efg. Schreiben wegen Altensteig und Lieben- 

l ) Wie sich aus der LE Rechnung ergibt; Botenlohn 5 fl. 20 kr. 
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zell einer tauschhandlung meldnng beschicht, da wir doch noch der 
zeit nit wissen mögen, wahin dieselh gemeint, haben Efg. wir . . . 
zu erinnern nicht underlassen sollen, dass eine Hingabe von Efg. 
Land und Leuten, es weren gleich Efg. herzogtumb incorporierte 
weltliche oder clostersflecken und undertonen . .. gmeiner L. frei- 5 
heiten, insonderheit dem Töwingischen vertrag und LTabschied de 
ao. 1565 *) zuwider were. Wir bitten, diesen Bestimmungen zuwider 
nichts fiirgehen zu lassen. 

Soviel dan die gesuochte anlehnung betritt, obschon vil- 
leicht *) Efg. gehorsame P. und L. in gmeiner versamlung. .. die- 10 
selb verwilligen möchten, so will doch in unser der verordneten 
zum Usschutz macht nit stehen, diss orts einig und für uns selbsten 
angedeute oder auch ein wenigere summ von gmeiner L. ersamleten 
ablosung- und vorratshilfen umb Verzinsung oder sonsten in einicher 
weis und weg hinzuleihen nach unserem beschworenen Staat. Auch 15 
das Darlehen von 80000 fl. zum Besigheim-cr Kauf ist nit durch 
uns, sondern mit gmeiner P. und L. bewilligung geschehen. Wir 
bitten demnach uns für entschuldigt zu halten. Und weil wir kurz- 
verschiner zeit ein namhafte und mehrere summ, als Efg. anjetzo 
suchen, genzlich abzulösen . .. ufkündigt haben, möchten villeicht 20 
selbige communen und personen . .. Efg. solch gelt umb gwohh- 
liche Verzinsung zu leihen nit ongenaigt erfunden werden. 

Konz. Brott. — TA 19, 478b. 


Sodann wird an BM. Müller ein Bote abgesckickt mit einein 
Teilnahmeschreiben, worin zugleich um Auskunft über sein Befinden 25 
gebeten wird 3 ). 

Propst Andreas Grammer von Denkendorf und BM. und Ge¬ 
richt zu Nürtingen haben umb weitere Verzinsung irer ufgekündten 


') Tilb. Vertrag: und sollen land, leut. schloss, statt und dörfer ohne rat, 
wissen und willen gemeiner L. nicht mehr versetzt noch verendert werden. 
LTAbschied von 1565: dass von prälaturen nichts verändert, versetzt noch alie- 
niert werden solle. Allerdings bezog sich diese Bestimmung auf den Bestand von 
1514 und 1565 , allein die jetzt vertauschten Klostergüter gehörten zum Bestand 
ron 1565; Rhodt aber war i. J. 1583 als unabsonderlich inkorporiert und nur 
seine Verpfändung und auch diese nur für den Notfall zugelassen worden. 

*) Im Konzept hatte es zuerst entschiedener gelautet , ob wir wol nicht 
zweiflen, dass etc. 

") BM. Gg. Müller , der Heller genannt, ist schon am 29. Juni 1602 in 
Nürtingen im 72. Lebensjahr gestorben (Mitteilung des Stadtpfarramtes). 
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haubtgüeter gebeten [fehlt]; weil aber hievor us sondern be¬ 
dachten Ursachen einhellig geschlossen worden ... die gülten ab¬ 
zulösen, ist inen beedseits ein solches abgeschlagen . . . worden. 


In der LAntwort vom 26. Juni ist gesagt: da diese Aufkündungen mit 
5 Wissen und Bewilligen des Herzogs vorgenommen worden } so will uns nicht 
gebühren , dieselben einzustellen; und obwohl Ihr andeutet f als ob Ihr Euch nicht 
getrauet 7 mit dem auf gekündeten Hauptgut anderwärts unterzukommen , so zweifeln 
wir nicht, es werde dasselbe, da nicht bei Ifg. Selbsten (die villeicht auch einer 
geltanlehung begeren möchten) doch in anderweg bei jetzigen leidigen Zeiten 
10 unterzubringen sein . 

Sontags den 27. jnnii hat man nf das anpringen einer reso- 
lution erwartet; als sich aber dieselbe etwas verweilen wollen und 
die herrn verordnete disen und folgenden montags über etlich 
andere nottwendige Sachen geredt und für onnötig erachtet, sich 
15 alhie weiters ufzuhalten, seien sie teils noch selbigen abends, die 
andern aber zinstags den 23. jnnii wider zn hans gezogen. 

LProt . und Konz, nach Nürtingen von J. B. Sattler. — TA 19, 475j483. 


171. Geh. Rat Dr. Matth. Enzlin an LKAusschuss. Wildbad Juni 28. 

Ehrwürdige etc. Mein ganz willig dienst bestes fleiss allzeit 
20 bevor. Und soll ich hiemit wolmeinend nit verhalten, dass . . . 
unser gn. f. und herr mir Euer . . . erclerung, über Ifg. gn. begeren 
bewnster anlehnnng, nnd darauf ifg. mit eigener hand verzeich- 
nete resolntion nachfolgenden wörtlichen inhalts gn.zukommen lassen: 
es seie daraus zn sehen, was ifg. sich des Aussch. zu getrosten, 
25 da sie doch im werk spüren, ifg. intent. . . . jeder zeit dahin ge¬ 
richtet gewesen nnd noch sein, dero herzogt, zn erweitern und zu 
ergrössem, da hingegen ifg. drei bald nach einander gewesene Vor¬ 
fahren das land verloren und in grossen Schuldenlast onnötiger weis 
gestürzt und gesetzt und doch bei dem Aussch. nichts desto weniger 
30 mehr u. willens allzeit gefunden, als gegen ifg. bisher geschehen 
wollen, welches dan ifg. in warheit höchlich zu herzen gehe, und 
solches umb sovil desto mehr, weil ifg. auch sovil befinden, obwol 
dieselben bei bewusster afterlehenschaft das eusserst geton, 
auch solche zu gutter richtigkeit gebracht (darfür ifg. die ganze 
35 posteritet dero gemeiner L. nicht gnngsamb lob und dank zu sagen), 
dass doch dies gar nicht, sondern hingegen ein grosse undankbar- 
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keit zu erkennen gegeben werde, darüber ifg. sich höchlich zu be- 
clagen; mit dem anhang, ifg. werden derselben durch den Ussch. 
die hand nit also binden lassen, sondern eher einen andern modnm 
finden müessen, den sie nimmehr gedenken oder erachten werden 
könden. 5 

Nachdem ich dan hieraus fürwahr mit bekümbertem gemüet 
befunden, das ifg. berüerte erclerung zu grosser offension ufnemmen, 
ich auch daher fürsorg tragen müessen, dass bei ifg. ein beschwer¬ 
liche alienation hieraus erfolgen möchte, so hab ich (weiss gott) 
aus gutter getreuer affection nit wollen underlassen, E. E. und 6. 10 
hiemit bestes fleiss zu erinnern und bitten, dass sie diser sach 
weiter und dahin nachgedenken wollen, damit ifg. zu befürderung 
dero zu nützlicher erweiterung dises hzgts. dirigierten ... hoch- 
rüemblichen intention durch füegliche einer gemeinen ersamben L. 
onpräjudicierliche mittel (dahin es verhoffenlich wol zu richten), noch- 15 
mals möchte in u. willfahrt werden, dardurch obberüerter besorgten 
beschwarlichen alienation (daraus allerlei hochschädliche weitterung 
leichtlich erfolgen könten), zeitlich zu fürkommen, E. E. und G. allein 
der Ursachen nochmals zum ileissigsten bittend, dass sie dissfahls 
an Inen nichts wollen erwinden lassen, mir auch diss mein gut- 20 
herziges schreiben im besten zu vermerken.. . . 

Orig, mit Enzlins Uni er sehr, und Siegel. — TA 19, 490. 

Darauf kommt der LKAusschuss [abermals ohne Berufung 
durch den Herzog] am 9. Juli abends in Stuttgart zusammen und 
beschliesst am 10. eine Antwort an Enzlin. Allein noch desselbigen 25 
Tags kommt folgender f Befehl ein: 


172. Hz. Friedrich an LKAueschuss. Tübingen Juli 8 pr. 10. 

Von gottes gnaden etc. Welcher gestalt wür ohne längs . .. 
Euch umb anlehnung 20000 fl... . ersucht, das ist Euch gutter 
massen bewusst. Wiewol Ihr nun allerhand fürgewendte difficul- 30 
teten darüber zu haben vermeint, so künden wür doch dieselben 
in erwegung angeregten unsers gemeinnützigen Vorhabens, welches 
fürnemblich unserer getreuen L. zum besten angesehen, nicht für 
erheblich erachten, Euern habenden Staat auch dahin nicht verstehn, 
dass in dergl. fällen Euch künftig etwas verweislichs sollte für- 35 
geruckt werden mögen, inmassen wür dan in gn. erbiettig seien, 
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Euch dissorts (da es je wider versehen von nöhten sein sollte), gegen 
gemeiner L. in allweg zu entschuldigen und zu entheben. Und 
dieweil wiir zu würklicher fortsetzung dieser handlung uf schierst- 
künftigen montag den 12. diss obbestimmte 20000 fl. zu erstatten 
5 versprochen und also in mora periculurn sein will, so wollen wiir 
uns demnach gn. versehen, Ihr werden nnnmehr ohne weiter diffi- 
cultieren bei den einnemmern gewisse Verordnung tun, dass uns 
gegen gebührende Obligation uf ernanten tag oder sonntags darvor 
gedachte 20000 fl. (als darauf wür uns verlassen) erlegt werden. 
10 Daran uns dan von Euch (neben dem es gemeiner unserer L. gutte 
wolfart belangt) ein gn. gefallen beschicht, welches wür hinwider 
mit gn. zuerkennen eingedenk sein wollen. 

Orig . mit dt» Herzogs Unttrsekr. und Siegel. — TA 19, 487. 

Darauf man sich verglichen, weil ja solche anlehnung so be- 
15 harrlich begert werde, dieselb geschehen zue lassen und die LEin- 
nehmer zur Zahlung anzuweisen. Eine schriftliche Antwort an den 
Herzog unterbleibt. 

Sontags den 11. julii hat man der hievorigen abred nach 
etliche gültufkündigungen, so sich summarie uf 71090 fl. haubtguts 
20 beioffen 1 ), durch den secretarium verförtigen, besiglen und an ge¬ 
hörige ort lifern lassen. Und weil schieristkünftig bartholomei aber¬ 
malen ein zusamenkunft angestöllet, ist dissmalen weiters nichts 
gerichtet worden, sonder ein ieder zu haus gezogen. 

Broll» Konz, des LDeJcrets und LProi. J. B. Sattlers. — TA 19, 487 89 b. 


25 173. LKAusschuss an die LEinnehmer. Juli 10. 

Demnach der durchl. hochgeborn . . . fürst und herr .. . 
20000 fl. herzuleihen begehrt, auch ongeachtet der verordneten 
zum Kl. Ussch. hierüber getonen u. entschuldigung und anzeig, 
dass solches zu verwilligen nit in irer macht .. ., inen nochmalen 
30 uferlegt und befohlen, dass bis . . . den 12. diss obvermelte summa 


l ) Nach dem Beschluss vom 4. Juni (s. o.) waren es 84250 fl. gewesen. 
Tatsächlich sind nach der LERechn. 1602)8 nur 7640 fl. wirklich abgelöst worden. 
Der Unterschied rührt daher, dass einige Ablösungen erst ins folgende Rechnungs¬ 
jahr fallen und dass andere Posten nicht von der L. getilgt, sondern van anderen 
ausgelöst worden sind (Bd 1, 889 N.); hauptsächlich aber wird der f. Befehl 
vom 22. Aug. die Unterlassung mancher Ablösung bewirkt haben. 
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gegen gebärender Obligation gewisslich erlegt werden soll, und der 
Kl. Ussch. solchem befelch nit wider sein mag, als werden die 
LEinnemmere mit zusamenzehlung und darstellung solcher 20 000 fl. 

. . . sich der gebür zu verhalten und hochermelt Ifg. angebottene 
Obligation und gültverechreibung dargegen zu empfahen, auch an 5 
den bewissten 15000 fl. . .. noch ain, und also in allem 5000 fl. 
inzuhalten wissen *). 

Kon*. Dr. Broll. — TA 19, 498 b. 


174. Hz. Friedrich an die (.Einnehmer. Maulbronn Juli 18 

Es soll bei der L. eine ansehnliche Summa Gelds wider Ifg. 10 
Meinung und Befelch zum Ablösen aufgekündet sein. Ihr sollet zu 
Ifg. Händen darüber berichten und ohne Ifg. sonder Vorwissen 
weiter nicht aufkünden. 

StA. K. 85. F. 6, B. 23 c (Handakten des Kamm ersekretar 8 Joh. Sattler): Kon*. Sattlers. 


175. Die beiden LEinnehmer an Hz. Friedrich. Juli 20. 15 

Auf Efg. Befehl, zu berichten, was einer ansehnlichen auf- 
gekündten geldsumma halb uns seit jüngst abgehörter rechnung be¬ 
fohlen worden: wir haben äusserlich auch von dergl. Abkündungen 
gehört, es ist uns aber deshalb vom LKA. nichts befohlen worden a ). 
Woferr Efg. gründlichen Bericht hierüber begehren, wird er ohne 20 
Zweifel beim Ausschuss zu erheben sein. 

St Archiv a. a. O.: Orig. — Siegel abgesprungen. 


176. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart August 22. 

Unsere gn. f. und herras gn. bevelch ist, weil algereit ein 
gemeiner reichstag angestellt und darbei abermals von einer starken 25 


*) Allein dieses LDekret scheint bei der Rechnungsabhör herzoglicherseist 
beanstandet worden zu sein ; denn es fehlt bei den Rechnungsbeilagen und ist dort 
durch folgendes Dekret des LKA. ersetzt: vennög sondern decreti, den 10. juiii 
nechsthin ergangen, haben [den] . . . landschreibern. .. . beede gemeiner L. ein- 
nehmere . . . erlegt 20 000 fl. haubtguts, welche Verzinsung uf jacobi apost. . . . 
angangen. In urkund beschehener erlegung vorgemelter hauptsumma ist inen 
einnehmem diss zugestöllt worden. Act. Stutg. 24. juiii 1602. Die „Quittung “ 
des Herzogs ist nach dem LProt. erst am 29. Ang. 1602 ausgestellt worden. 

2 ) Weil die Aufkündigungen durch den LSekretar geschahen , nicht durch 
die LEinnehmer. Gemisst haben diese von den Aufkündigungen sicher mehr , abar¬ 
ste wollten den Herzog an den Ausschuss als die zuständige Stelle weisen. 
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eilenden reichscontribution tractiert werden soll, auch ander 
mehr erhebliche Ursachen vorhanden, dass man sich an gelt nicht 
entblössen soll noch kann, dass die verordnete des Kl. Ussch. . . . 
mit weiterer ablosung einicher gült jetziger zeit allerdings inhalten 
5 und stillstehn sollen .... 

Orig. des Kammerztkr. Sattler, com Hz. unterzeichnet. 


LKAusschusstag vom 24. August bis 1. September 1602. 

Als die verordnete zum Kl. Ussch. im julio verschienen bei 
damalen alhiesiger zusamenkunft sich verglichen, uf den tag bartho- 
10 lomäi gegen abends widerumb alhie einzukommen und etlicher 
puncten, sonderlich der neuen leininweberordnung ... halben bei 
un8erm gn. f. und herrn u. anpringens und anmahnung zu tuon, 
seien sie mittwochs den 25. ... morgens in früer tagzeit zusamen- 
kommen, und ist zuvorderst ifg., eben damalen von hof ergangen 
15 decretum [vom 22. d. m.], nachgehends die vom 4. juli 1601 bis 
uf jetzige zeit getone anpringen und daruf erfolgte resolutiones ab¬ 
gelesen, darüber ein anmahnung an ifg. begriffen und den 26. augusti 
nacher hof überschickt worden: 

LProt. J. B. Sattlers. — TA 19, <85. 


20 177. LKAu88chuss an Hz. Friedrich. August 26. 

Weichergestalt seither jüngstem LT. von 1599 der Weber Ord¬ 
nung und des Wirkhellers halb Anbringen, Bitten und Erinne¬ 
rungen von wegen P. und L. bei Efg. beschehen und was Efg. darauf, 
zuletzt am 2. Juni d. J. resoloiert, dessen allen werden Sie sich 
25 noch gn. zu entsinnen wissen. Wan aber solche vertröste gn. 
resolution bis uf dise zeit verblieben, auch — ongeachtet (als wir von 
weittem berichtet), onelang obgedachter neuen weberordnung halb 
in etlich puncten enderung und einsehen beschehen sein soll 1 ) — 

*) Hz. Friedrich hatte unterm 8. Aug. 1602 der Leineweberzunft zu Urach 
eine neue Privilegienordnung erteilt (abgedr. Regscher 12, 585), die sich aber von 
den Privilegien des J. 1600 im wesentlichen nur durch die ausdrückliche Hervor¬ 
hebung unterscheidet, dass vor das Webergericht bloss Händel zwischen Zunft¬ 
genossen gehören, Händel zwischen Zunft - und Nicht zunftgenossen aber vor die 
ordentliche Obrigkeit. Vgl. S. 256. 

Wttrtt. Landtageakten IT, 2. 21 
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jedoch der eien- oder wirkheller bisher nit abgeton noch ufgehaben, 
sonder noch immer . . . onnachlässlich eingezogen wird, da doch 
ab solchem heller . .. gemeine P. und L. als einer gmeinen durch¬ 
gehenden uflag und Schätzung, welche . .. iren freiheiten zuwider 
und entgegen ist, fümämlich und am allermeisten [sich] beschweren 5 
und bei diser . . . kümmerlichen zeit, da in Wahrheit der mangel. . . 
grösser, dan man sagen oder wissen kan, darüber höchlich clagen 
und seufzgen, als haben wir nit underlassen können noch sollen . . ., 
abermalen bei Efg. hiemit umb gn. willfährige endliche resolution 
in u. anzumanen, ganz flehenlich und gehorsamlich bittend, Efg. io 
wollen solchen nenerfundenen elenheller u. a. von solchem her- 
riierende geclagte beschwernussen gn. ufheben und fallen .. . lassen. 

— Als auch und fürs ander Efg. gehorsame L. mit dem zwang- oder 
bannbleichen zu Urach usser hievor deducierten Ursachen eben- 
massig und zum höchsten beschwert, so ist gleichfalls unser u. 15 
flehen und bitten, Efg. wollen auch dissorts gn. einsehen verfüegen 
und einen jeden sein hausgewirk . . ., wie von alters je und alwegen 
herkommen und von rechtswegen billich beschehen soll, seiner 
glegenheit nach . . . bleichen lassen .... 

Kon:. Dr. Broll. — TA 19, 496 b. 20 

Als auch Joannes Virgilius Stürmlin 1 ) ein supplication den 
herrn des Kl. Ussch. übergeben lassen, dass sie weilund seines 
vattern geschrieben rechenbuch zum truck befürdern wollen, ist 
ime sein begehr, bewögender Ursachen halb, sonderlich weil man 
sich dergl. Sachen bei des Ussch. zusamenkunft bishero nicht an- 25 
genommen, abgeschlagen und im ein guldin zur Verehrung geben 
worden. 

Den 27. hat man des Ussch. Staat abgelesen und draus 
verzeichnet, in was darinnen onerörterten puncten erinnerung be- 


*) Er war 1579 80 cerheiratet mit Agnes Ungelter van Stuttgart , Wittwe 
des Hans Wolff, dessen beide Häuslein (in der Lindenstrasse) die L. damals 
kaufte und abbrechen Hess für den Neubau Kronjyrinzstrasse 6. St. dürfte der 
Sohn des Dr. Joh. Stürmlin gewesen sein, der 1596 Juni SO als Stuttgarter Stadt- 
phgsikus gestorben ist. Dieser war der Sohn des Dr. Martin St. aus Stuttgart, 
in Tübingen immatrik. 1598 Jan. 20, f. Württemb. Leibarzt 15S7 — 62. Ein Johann 
Stürmlin von Bietigheim war Abgeordneter auf dem Stuttg. Landtag im Juni 
152S gewesen. (DB. 556; U r . Jahrb. 1905. 1, 5. 11. Schön im Medizin.Korresp.- 
Bl. 1907. 850 1 und Std. Arch.) — Der verehrte Gulden ist nicht in ehr LERech- 
Jtnng verrechnet, muss also aus der Geheimen Truhe gegeben sein. 
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schehen möchte. Es wird dabei beschlossen, die Belegung des 
Fleckens Hötzingen im Gäu, endlich ins Werk zu richten 1 ). 

LPrnt. J. B. Sattler. — TA 19, 197b. 


178. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. August 29 [27]. pr. 28. 

5 Unser gn. f. und herr hat der verordneten des Kl. Ussch. . . . 
anbringen der leininweberei halben inhalts vernommen. Nun 
wissen sich ermelte vom Usschutz zu erinnern, welcher gestalt sie 
im octbr. 1601 ... um anrichtung eines billichen weberlohns . . . 
gebetten, darauf auch nach damaln abgangnem usschreiben die 
10 sacb fürnemlich beruhen und nochmaln an etlicher orten bericht ... 
ermanglen tut; dannenbero und weil sonderlich auch ifg. je seid- 
bero mit andern mehr, nicht geringen handlungen, wie noch, täg- 
lichs beladen gewesen, dise sach mit anordnung einer gleichmessigen 
billichen tax im weherlohn nicht hat mögen verrichtet werden. Es 
15 künden aber ifg. dem Ussch. nicht bekantlich sein, dass gedachte 
dero nützliche anordnung der Weberei ein allgemeine uflag und 
Schatzung sein solle, inmassen es künftiglich sich befänden würd. 
Nichts desto weniger seien ifg. des gn. erpietens, wenn die erforderte 
bericht alle beisamen, die taxhandlung, ufs ehist es anderer mehr 
20 ifg. wichtiger geschält halben geschehen würd mögen, fürnemmen 
zu lassen und nach gelegenheit uf billiche weg sich gn. zu resol- 
viren. — Sovil dan die blaichin zu Urach anbelangen tuot, hat 
man kaine erhebliche Ursachen darah sich zu beschweren, seittenmal 
selbiger ort vor andern zu einer blaichin taugenlich und die tuoch 
25 sonsten gutten teils usser lands zum blaichen mit sondern oncosten 
geschickt worden, dessen man anjetzo geübriget und etwas nehers, 
als hievor bei den schlechten nebenblaichen, mit dem lohn zukomen 
kan; beneben dem allein etliche in der nähe gelegene ämpter, 
die weiter aber darzu gar nicht, verbunden. So haben auch ifg. 
30 gn. bewilliget, dass die arme onvermögliche undertonen, welche 
ihr armütlein an iren selbs zu irer haushaltung erzeugten haus- 


x ) Matzing en OA. Herrenberg war 1581 dem Bischof von Speie r ab ge kauft 
worden. Dorthin schickt jetzt der LKA. die BM. Calwer von Tübingen und Marx 
Hitler von Herrenberg. Allein als die LGesandten am SO. Septbr. nach M. kommen , 
ist ihnen zu verstehen geben worden, dass M. schon vor disem belegt worden und 
an ablosungshülf 12 fl., an Vorratgeld 4 fl. jährlich erstatte. So musste es dabei 
bewenden. Bericht Calwers vom 27. Mai 160S und TA 19 } 497 b . 591. 
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tüecher hievor uf kein blaichin gegeben, sonder dieselben in iren 
gärten binder den hänsern oder anch uf der allmend platz ohne 
lohn geblaicbt haben, darbei nochmalen gelassen werden sollen, 
wie auch die zu Botnang... das letztermal weiter nichts, als 
inen das blaichen diss jars allein vollends zu gestatten, u. gebetten; 5 
darinnen dan ifg. inen gn. willfahrt. Bei welchem allem sie es 
nochmalen gn. bewenden lassen. Und werden demnach mehrgedachte 
vom Ussch. sich hierunder zu ruhe zu begeben wissen, und nie- 
mands sich mit billichlieit zu beklagen ursach haben. 

Orig, mit du Hz. Vnterzehrift. — TA 19, 496. 10 

Sontags den 29. aug. seien etliche originalia documenta uf- 
gesucht. . . worden. Montags ist etlicher ermanglenden resolutiones, 
sonderlich der. . . Schertierischen undertonen belegung halben, bei 
der canzlei nachfrag beschehen und ermelter belegung wegen aber¬ 
malen ein u. anmahnung vom 30. Aug. übergeben worden mit der 15 
Bitte: Efg. wollen bei Dero landschreiberei die gn. Verfügung ton 
lassen, damit sowol die verschiner jaren von den Schertlischen 
undertonen eingezogene, als auch jetzige und künftige reichscontri- 
butiones der L. gefolgt werden. 

Der dem Anbringen beigelegte Auszug aus Hz. Ludwigs Resolution rom 20 
14. Septbr. 1592 lautet: Sovil Stammen betrifft, ist dasselb an ifg. pleno jure nie 
körnen, auch alberait dem Schertlin wider zu leben verlihen. Weil aber ifg. 
dem vatterland zum besten die reichscontributionen reservirt, so sein diselb ... 
erpiettig, wan die reichsanlagen nicht nf sein fg. cammerguet, sondern die 
undertonen bewilliget und angeschlagen werden, solche Stamhaimische contri- 25 
bution gemeiner L. zum besten volgen zu lassen; im fahl aber solche bei den 
reichsversamblungen uf das cammerguet gelegt, wollen sfg. dieselbe usdrucken- 
lich Vorbehalten haben. (Orig. TA 15, 347. — StA. K. 37, F. 3, 13.19 b : Konz.) 

Dienstags 31. Aug. wird Dr. Brolls Relation wegen Hebung 
der Viehzucht verlesen und in Form eines LAnbringens gebracht. — 30 
Und weil bei ablesung des Kl. Ussch.-staats [s. o.J . .. etliche noch 
onerledigte puncten in achtung und verzeichnus genomen worden, als 
vom fruchtvorrat, hofgerichtsreformation, process in poenlichen Sachen, 
in specie aber wie es mit denjenigen wilderem, so in Schorndorf in 
haftung einkommen und torquiert worden, beschaffen seie, auch Er- 35 
Setzung der Stelle Gg. Müllers im LKA., so hat man sich besehtiess- 
lich dahin verglichen, bei künftiger Zusammenkunft von solchen u. a. 
Punkten zu deliberieren. Am 1. Septbr. ist ein jeder nach haus gezogen. 

Konz, und LProt. J. B. Sattlers. — TA 19, 499/506. 
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179. LKAusschuss an Hz. Friedrich. September I. 

Als verschiner zeit beiliegende bericht, die Viehzucht be¬ 
treffend, nns umb nnser gntachten zugestelt 1 ) nnd onelangs bei 
weiland des verstorbenen secretarii Philips Zieglers sei. wittib neben 
5 andern hinderlassenen schritten erhebt worden, haben wir . . . darin 
befanden, dass vor ungefar vier jaren ein algemein nsschreiben er¬ 
gangen, darin den amptleaten befohlen worden, neben etlichen des 
gerichts jeder orten zu erkundigen, was in jedem flecken .. . jarlich 
für vieh uszubringen, und ob nicht ohn nachtail der fuor- und 
10 frondienst die ross zum teil abgeschafft und das feld mit ochsen 
zu bauen sein möchte 2 3 ). Uf welches aber die von etlichen vor¬ 
nehmen orten her erforderte bericht als Stutgart, Tüwingen, Leon¬ 
berg, Behlingen . . ., auch clöstern . . . ermanglen wollen. Was 
aber die einkommene bericht belangt, erscheinet bei denselben . . . 
15 nicht ein geringer underschid. Dan die von Bietigkeim, Blau¬ 
beuren, Heubach, Maulbronn, Marbach, Mundelsheim, Neuenstatt, 
Neiffen, Tutlingen, Weinsperg und Waiblingen uberschickte bericht 
vermögen, dass selbiger orten nit wol mit zagochsen zu bauen noch 
usserhalb des haltenden melkvichs ein sondere Viehzucht anzustellen 
20 sein wolle; so geben auch die bericht von Botwar, Backnang, Beil¬ 
stein, Calw, Göppingen, Kircheim, Heidenheim und Wiltperg gleich- 
fals zu erkennen, dass bei inen diss orts nit wol enderung für¬ 
genommen und mehr ochsen als bisher beschehen, gehalten werden 
mögen. Die wären nun (weil es je mit inen dise gelegenhait het) 
25 dabei verbleiben zu lassen. Es befindet sich aber femers in dem 
Botwarischen bericht, dass die im Kleinen-Aspacher ampt bedacht 
weren, im fall der waiden halb im Reichenberger forst einsehens 
beschehe und inen selbige wie von alters zu besuochen zugelassen 
werden solte, nach und nach ein junge Viehzucht anzustellen, wie 
30 nit weniger der fleck Lündtorf Kirchheimer vogtei erbietig, da 
inen mit den ochsen (inmassen hievor solches onverwhert gwesen 
sei) in die alte wolerwachsene wäld zu fahren gestattet werde, 
anstatt der ein zeit lang ghabten ros widerumb Zugochsen zu halten. 
Also wolten auch die von Reydern ®) lieber ochsen dan ross halten, 
35 wan allein die vorstmaister inen die waid in wälden damit zu 

1 ) Vom f. Ober rat. Die Berichte fehlen . 

2 ) Gemeint ist das GR. von 1599 Jan . 18 s. Bd 1, 508 8 . 

3 ) OA. Nürtingen. 
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besuchen vergönnen wölten. Damit nun auch jetz berierter orten 
dergl. nützliche Viehzucht desto eher angericht werden möchte, 
were bei den vorstmaistern und amptleuten der enden bericht ein¬ 
zuziehen und nach befundener beschaffenheit . . . gepürend ein- 
sehens zu haben. Was dan die von Dornstetten und Rosenfeld 5 
belangt, gehet derselben bericht dahin, dass bei inen ein zimliche 
anzal ochsen und die Viehzucht ir gröste handtierung seie. Und 
wiewol vermög deren zu Ebingen berichts keine Zugochsen alda 
anzurichten, so seien sie doch erbietig, über die uf der sommer- 
waid bei inen bisher jeden jars gehaltene und den metzgern zu 10 
Stutgart und Tüwingen feilgetone 300 haupt vichs fürohin noch 
bis in 60 oder 70 grober rinder darzu ... zu halten. Ferners 
berichten die amptleut, BM. und gericht zu Balingen, dass anstat 
der überflüssigen ross, so abzuschaffen, ein guote anzal Zugochsen 
und stier, so . .. sich bis in 870 stuck belauffen, fürters bei inen 15 
und in amptsflecken bestendiglich zu halten und zu erziehen und 
beineben zu befhelen sein möchte, sich von tag zu tag umb ein 
mherer anzal ... zu bewerben. So gibt ebenraässig der Uracher 
bericht zu vernehmen, dass durch etliche verordnete und der Sachen 
verständige gerichtspersonen mit den amptsflecken handlung ge- 20 
pflogen und die Sachen dahin gebracht worden, dass selbige, an 
denen orten es die gelegenheit erleiden mögen, bewilligt, ein guote 
anzal ross abzuschaffen und es dargegen mit den Zugochsen ... zu 
versuochen; teils amptflecken aber, ob sie wol keine ochsen halten 
können, haben sich erbotten, desto mehr rinderhaft vich ’), stier 25 
und kälber, järlich in die essin 2 ) einzustellen, also dass die im 
Uracher ampt berichte und uferlegte anzal ochsen und stier sich 
nahend in die 1000 haupt. .. anlauffen wird; allein beschweren sich 
die zu Gechingen, Gomendingen und Lonsingen, dass die schefer 
zu Offenhausen inen ein zeitlang onbefiegter weis uf ire waiden 30 
gefharen und vil eingrifs geton, mit bitten, . . . solches gedachten 
schefern fürohin nicht mehr zu gestatten; so bitten die von Wit- 
lingen und Hengen *), weil inen ein waidstrich, am Langeneck genant, 

J ) Rindvieh; 8. Grimm. 

~) Vom Zeitwort essen her geleitet, im Sinne von Fressen } Mast. Eine freilich 
sonst nicht belegte Bedeutung (vgl. Fischer 2, 877); aber da der Schwabe fressen 
auch für essen gebraucht , so mag er in Hochdeutsch essen auch einmal da für 
fressen gesetzt haben , wo fressen hatte bleiben sollen. 

3 ) Gomadingen und Offenhausen (ehemaliges Dominikanerinnenkloster, jetzt 
Gestüt) im heutigen OA. Münsingen; die übrigen 4 Orte im OA. Urach. 
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vor etlichen jaren abgestrickt worden, inen selbigen wider zu er¬ 
lauben, und dan das gestren vom fruchtzehnten vorderst den in- 
gesessnen und nicht usserhalb benanter flecken verkaufen zu lassen. 
Letzlich, so bringt des vogts zu Nürtingen bericht mit sich, dass 
5 an etlichen orten, als Aich, Oberbohingen, Raidwangen und Wolf- 
schlugeu, zur anstellung Zugochsen zimbliche guote gelegenheit 
und den inwhonem erstbesagter flecken, sieh der ochsen zu be- 
fleissen, befelch zu erteilen sein möchte; und weil die zu Nürtingen 
in der stat verschiner zeit bis in 100 ochsen ghabt und erst bei 
10 3 jahren sich deren abgeton, sein sie demnach erbietig, sich wiede- 
rmnb mit glegenheit darumb zu bewerben. 

Demnach were unser u. bedenken, dass Efg. bei denjenigen 
iimptern, die sich nächstvermelter maßen zu enderung und haltung 
der ochsen und jungen stier erpotten, durch gn. bevelch verfüegen 
15 ließen, damit nicht allein dieselb bestendiglich angestelt und er¬ 
halten, sonder auch, da es die glegenheit leiden mag, die alberait 
berichte anzal je lenger je mehr gesterkt und vermehret wirde; 
dan zweifelsohne solches der Viehzucht auch leder-, fleisch- und 
lichterkauf ... ein guten behelf geben wird ‘). 

20 Koni. Kop. nach Kroll h bericht vom ~3. Atitjo.t. - TA 19, hOIh. 


180. Oie f. Rentkammer an LAdvokat Dr. Ulrich Broll. Oktober 9. 

Nachdem vor der zeit bei den gehaltenen landtägen der stadt 
Haydenhaim abzugs-gerechtigkeit*) halben gehandelt und sie end¬ 
lich dabei gelassen worden sein sollen, und man sovil vernimbt, 

*) Das Gutachten entspricht ganz dem Standpunkt der Landest)., welche 
in Tit. SH den Abgang der Zugochsen und das V her handnehmen der Rosse für 
hoch nachteilig erklärt und den Amtleuten dem entgegenzuwirken befiehlt; denn 
ein Ochse werde je lenger je besser, und zuletzt könne er in höherem J Vert ver¬ 
kauft und mit halbem Kosten ein anderer gekauft und erzogen werden, wahrend 
<*in alt abgetrieben ross gar nicht oder weniger gelten wird. — Es ist daran zu 
erinnern, dass Württemberg seinen Fleischbedarf flicht selbst decken konnte , und 
dämm von auswärts; besonders Ungarn und Polen, viel Vieh bezog, wofür ain 
gross gelt an lautter guten talern ausser Landes ging; vgl. Bd 1, 508 10 und 
Dr. Gadners Gutachten von 1594 bei Sattler 5 Beil. HO, S. 98. 

2 ) Abzug bedeutet bald das Recht der Lebenden , ab- und aus dem Land zu- 
ziehen, und Abzugfreiheit das Recht, beim Abzug keine Abgabe (gabella emigrationis) 
zahlen zu müssen; diese Abzugfreiheit war im Tüb. Vertrag erteilt und i. J. 1599 
nach kurzer Unterbrechung wieder anerkannt worden (s. o. S. 9 10, 09,0 u. a.). 
Abzug bedeutet aber auch die gabella hereditaria, d. h. das, was vom Vermögen 
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dass herr dr. Broll die LT-acta ander handen haben solle, als wolle 
er on beschweer in denselben mit fleiss nachsuchen nnd .. . brevibus 
hierunder verzaichnen. Act. etc. Caminermaister. Casp. Resch*). 

Darunter berichtet Broll unterm 15. gl. M., ich finde bei fleissiger 
Nachtrachtung weder in den LT Abschieden, noch anderen bisher ander 5 
handen ghabten acten etwas. Doch sind in der kaiserl. Privilegien¬ 
konfirmation nach nfgehobener afterlehenschaft auch alle den Gemein¬ 
den sonderbarlich zugehörigen jura ausdrücklich bestätigt worden *). 

Abschrift von der Hand des 8kribentsn Dan. Andreas, — TA 19, 614 b, 

Toter, das ausser Landes ging, abgezogen tour de. Eine Abzugfreiheit in diesem . 
Sinn stand den Württembergem grundgesetzlich nicht zu. Sie wurde daher regel¬ 
mässig erhoben, und zwar mit 10°/o. Im LT Abschied von 1565 war nur be¬ 
willigt, dass gegen denen oberkeiten, so gegen unsers fürstentumbs angehörigen... 
die gleichheit halten werden und also kain abzug nemen, die eitern ire kinder 
und hinwider die kinder ire eitern ... one abzug aus- und einerben mögen; 
ob auch andere anrainende herschaften ... sich weiters mit dem aus- und ein¬ 
erben mit uns .. . vergleichen wöllen, wollen wir uns ... auch gn. verhalten. 
Und das war in der 6. LandesO. wiederholt (Regscher 12, 731), Solche Ver¬ 
gleiche bestanden in grosser Zahl, Allein Hz, Friedrich war gegen sie; denn je 
weniger dieser Abzug durch Verträge ausgeschlossen war, um so häufiger musste 
er bezahlt werden und um so vorteilhafter schien ihm das für seine Tasche, 
(Für seine Tasche ; denn zu des Herzogs eigenen Handen musste der Abzug 
geliefert werden; GR, 3, 137 von 1602 April 9.) Die manchfach tatsächlich 
bestehende gegenseitige Abzugsfreiheit ohne förmlichen Vertrag erkannte er vorn¬ 
weg nicht mehr an. Aufs schärfste sollte jeder Fall geprüft werden, ob wirklich 
eine Abzugsvergleichung dm Abzug ausschloss, und weil er hierin den Amtleuten 
nicht traute, so hatte er unterm 19. Jan. 1602 damit begonnen, den Amtleuten 
die Prüfung und Entscheidung abzunehmen und ihnen zu befehlen, jeden Fall 
von Vererbung ausser Landes zur Rentkammer zu berichten (GR, 3, 133). Das 
führte zu neuen Beschwerden des Landes und der L. (worüber unten). — Von 
einer besonderen Abzugsgerechtigkeit Heidenheims ist nirgends etwas zu finden. 

1 ) Geb. um 1557, 1583 Verwalter zu Anhausen, 1586 Vogt zu Böblingen, 
1595 Kastkeller zu Stuttgart, 1601 Rentkammer rat, f 1621 1. 31; kop. (1581) 
mit Anna f 1625, Tochter des Waiblinger BM. Ulrich Kr Ürner; 8 Töchter und 
1 Sohn Ludwig, Rentkammerrat. (I)B. Württ. Jahrb. 1879, 238. Faber H. 4, 76 

122*. Std.A.) 

2 ) Also nicht mehr an den LSekretär, wie zu Zieglers Zeit, sondern an 
den LAdvokaten wendet man sich um Auskunft aus den LAkten. Broll macht von 
der Anfrage beim nächsten LKATag 3. März 1603 sofort Anzeige unter Vorlegung 
der Korrespondenz (LProt. und TA 19, 514 b ). Er war damals damit beschäftigt, 
das Corpus Privilegiorum, recessuum et confirmationum Wirte mb., d. h. eine hand¬ 
schriftliche Sammlung der Landesgrundgesetze samt Loci communes und Register , 
im Auftrag und zum Gebrauch des LKA. anzulegen; vgl. Bd 1, 611 45 . 612 39 . 

614 34 und Katalog der Stand. Bibi. Stuttg. 1907, S. 3 (Handschr. 22). 
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181. Dr. Ulrieh Broll, BM. Chf. Mayer, Gg. Gerwick, Stef. Schmid 
an LKAusschuss. Februar 3. 

Dr. Broll hat E. E. und G. am 26. Juni 1602 berichtet, dass 
6 der L. Originalurkunden an Verträgen, Abschieden, Konfir¬ 
mationen an vielen Orten, nämlich (ohne was alhie sowol in der L. 
gwelb und truchen, als bei gmainer statt Stntgartten zn finden sein 
mag) in den Reichsstädten Reutlingen, Esslingen, Ulm und Hall, 
zerstreut sind, und er hat vorgeschlagen, alle Originalien beisammen 
10 in Ulm, Duplikate und Vidimus aber wieder beisammen an einer 
zweiten Legstatt zu hinterlegen. Der LKA. hat darauf beschlossen, 
bei BM. und Gericht zu Stuttgart fleissige Nachfrage zu halten, 
was eigentlich bei ihnen hinterlegt sei, ebenso an den anderen Leg¬ 
stätten die Originalien zu erheben und einfach gen Ulm zu dem dort 
16 früher Hinterlegten zu transferieren. Demnach ist von Broll und 
Mayer am 31. Juli 1602 bei der Stadt Stuttgart Nachfrage geschehen 
und dabei gefunden und erhoben worden allerhand Originale und Trans- 
sumpte u. a. acta, von denen man zuvor kein nachrichtnng od. Wissen¬ 
schaft gehabt. Am 10. Aug. ist Broll ohne BM. Mayer, der wegen 
20 anderer Geschäfte nicht ahkommen können, nach Brackenheim und mit 
BM. Schmid am 11. Aug. nach Heilbronn gereist, haben sich alsbald zu 
BM. Guotmann, so damalen das amt getragen, begeben und das 
credenz überreicht. Dieser beruft den Rat auf nachmittags 2 Uhr, 
während die LDeputierten inzwischen in die Herberg hingeschlichen. 
25 Der Rat lässt ihnen aber durch BM. Guotmann und Syndikus Dr. 
Hans Wirth eröffnen, dass er die vorgelegte Quittung beanstande, 
weil diese mit gemeiner P. und L. Siegel von 1595 besiegelt gewesen, 
während sie nach dem Legbrief und Revers von 1579 mit etlicher 
spezifizierter Prälaten und Städte anhangenden Insiegeln besiegelt 
30 sein sollte. Alle Gegenvorstellungen helfen nichts, und sie müssen 
am 12. Aug. unverrichteter Sache heimziehen, als vorgehender nacht 
umb 9 uhren ein großer erschröcklicher hagel gefallen, so allein 
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an fenstern zu Hailpronn für etlich tausend fl. schaden geton. Broll 
lässt die Quittung auf Pergament neu ausfertigen, beim LKATag 
Ende August 1602 wird sie von den dort Anwesenden unterzeichnet, 
dann mit des LKA. Begleitschreiben bei anderen Prälaten und Städten 
herum geschickt , bis die begehrten 16 Siegel alle glücklich daran 5 
gehenkt waren. Inwischen waren Broll und Mayer am 18. Aug. 
nach Bebenhausen gereist, hatten im Kloster übernachtet und am 
19. die in Reutlingen hinterlegten Urkunden erhoben; der Bürger¬ 
meister hatte dort nach zuvor in guter anzal der kanten verehrtem 
wein, selbst aigner person in der herberg sic aufgesucht, der Stadt- 10 
Schreiber sie aufs Rathaus geleitet. Am 23. Septbr. erschienen hier¬ 
auf Broll und BM. Schmid mit der neuen Quittung abermals in 
Heilbronn, diesmal bei BM. David Kugler. Der alsbald beim aid 
zusamen gebotten Rat nimmt die mit 16 Siegeln wohlbehängte 
Quittung für passierlich an und lässt die i. J. 1579 hinterlegte ver- 15 
pitschierte Schindellade durch BM. Kugler und die Steuerherren 
Georg Rechten ’) und Thomas Binen den LGesandten hinausgeben, 
auch ihnen einen guten undertrunk ausrichten, worauf diese folgen¬ 
den tags frue wider fort und nach haus geritten. Da endlich bei 
Erhebung der LAkten bei der Stadt Stuttgart sich herausgestellt, 20 
dass dort deren noch mehr in Verwahrung liegen, hat Dr. Broll 
diese am 28. Septbr. von BM. Ziegler erhoben 2 ) gegen Bewilligung 
von Abschriften. Nun wurden alle Originaldokumente zusammen¬ 
verzeichnet und in eine Truhe zusammengepackt, nachdem die an¬ 
hangenden Siegel in Holzkapseln verwahrt worden. Damit und mit 25 


J ) David Kugler war BM. von 1366 — 1607. Hecht ist Schulth. 1601—00 
und BM. 1606 (Karl Jäger , Gesch. der Stadt Heilbr. 2 7 270/2); 1603 Febr. 13 f. 
war er in Hall als Mitglied der Kommission zur Beilegung der ScJineckischen 
Händel (ebenso der nachher genannte Dan. Sch ad von Ulm; W. VjH. 1803 y 103). 
Die Becht stammten aus Reutlingen und hatten sich nach Ulm , Esslingen 6s. u. ) 
und Heilbronn ausgebreitet ; (vgl. 0ABeschr. Ulm 1807 , Bd 2, 273; Heilbronn 1003 , 
Bd 2, 160 . 515). 

2 ) Darunter folgende im Std. Archiv jetzt fehlende Ak ten ans Hz. Ulrichs 
Zeit: etliche concept und handlangen vorm Tliwingischen vertrag ergangen; 
gmeiner Landseh. beschwerungspuucten, sampt Hz. Ulrichen anfcwort, vorm Tliwing. 
vertrag 1514; Hz. Ulrichen pergamenin revers wegen des in ao. 1543 ufgelegten 
zwelfjiirigen schlossgelts; papieriner besieglcter abschied, der Landsch. kriegs- 
costen im baurenkrieg betr. 1525; K. Ferdinands usschreiben des im novbr. 1531 
alhie gehaltenen LT. Es wurden jedoch der Stadt Stuttgart auf ihre Bitte 
damals Abschriften sämtlicher Aktenstücke gefertigt und zugestellt. 
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einem im Namen des LKA. ausgestellten Kredenzschreiben vom 
16. Oktbr . 1 ) sind Dr. Broll und die BM. Mayer und Gerwick am 
Donnerstag den 21. Oktbr. zue Ulm beim weissen ocbseu einkommen, 
und hat sich noch vor abend dr. Broll zne seinem Schwager, herrn 
5 Daniel Schaden dem jüngern, d. z. bargermeistern, verfiegt und ime 
obangeregten credenzbrief ubergeben, welcher die Erledigung am 
morgigen gewöhnlichen Ratstag durch die Herrn ,Öltern‘ verspricht. 
Inzwischen hat der Rat uns über das erste nachtessen mit acht 
großen steulfen*) weins verehren lassen, der steurschreiber Isaac 
10 Löschenbrand zue uns in die herberg kommen, hat uns auf den 
nächsten Tag aufs Steuerhaus bestellt und sich den LLegbrief zur 
sofortigen Fertigung des Gegenreverses erbeten. Am Freitag um 
9 Uhr sind wir vor den beiden Städtrechnern Albrecht Baidinger 
und Wilhelm Friedr. Heintzel samt Steuermeister Jerg Nothelfer 
15 und Steuerschreiber Löschenbrand in ihrer gewöhnlichen Expeditions- 
siube erschienen , haben das bisher in Ulm hinterlegte grien eisin 
trüchlin eröffnet, die darin verwahrten Urkunden, deren wenigem 
Teil ivir von aussen tituliert und beschrieben gefunden, rubriziert, so- 
dann am Samstag alle im neuen Legbrief verzeichnete 33 Urkunden 
20 an der Hand des Leg- und des inzwischen darnach gefertigten 
Reversbriefes vor den Steuer Schreibern in das eiserne Trüchlein ge¬ 
legt. Darauf haben wir uns bei den Herren bedankt, und als wir 
sie neben dem herrn BM. Schaden zu gast beruoffen, seien sie 
(nsserhalb herrn Baldingers, der sich wegen seiner Schwester vor 
25 wenig tagen begebenen absterbens entschuldigt), guotwillig erschinen 
und uns mit frölicheit wol in die nacht hinein beigewohnet. Montag 
den 25. hernach sein wir wider von Ulm verrückt Am Mittwoch 
melden sich die LGesandten in Esslingen bei BM. Bunzen *) auf dem 
Rathaus an unter Vorlegung des LKredenzschreibens. Sie werden 
30 auf das Steuerhaus beschieden, wo ihnen alle drei BM. samt dem 
Stadtschreiber den hinterlegten LT Abschied von 1565 ausfolgen; sie 


*) Da am 16. Oktbr. der LKA. nicht versammelt war 7 so sind dieser , 
ferner der für Esslingen zugleich ausgefertigte Kredenzbrief und die LLegb riefe 
offenbar ran den drei Dej?ntierten selbst ausgefertigt und mit dem LSiegel be¬ 
siegelt worden. 

*) Stauf—ein geräumiger (metallener) Humpen; rgl. Grimm 10. 2, 1176. 

®) Wohl identisch mit dem BM. David Bunz y der im Novbr. 1611 als 
1. Gesandter Esslingens zu Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit nach Stuttgart kommt; 
Üttinger 34. 
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erheben zwar wegen der dafür gegebenen LQuittung dieselben An¬ 
stände wie zuvor Heübronn, lassen sich aber beruhigen. Darauf haben 
wir die BM. Dionys. Scheublin und Friedr. Bechten (dann herr 
Buntz und statschreiber ihre entschuldigung fargewendet), mit uns 
in die herberg genommen, da uns dann ander wehrender malzeit 5 
von E. E. ratt der wein gar statlich verehrt worden. Mit der Nacht 
sind wir wieder allhie ankommen, auch folgenden tags BM. Gerwick 
gleichfals nach Schorndorf gefaren. 

Nachdem man in den Erhebungen bei der Stadt Stuttgart im 
Augenschein vermerkt, dass dort noch weitere Originalien von LT Ab- 10 
schieden Hz. Christofs und Ludwigs liegen, die der L. dreifach zu¬ 
gestellt worden, dessen man bei der L. nichts mehr im Gedächtnis, 
viel weniger eine Cr kund aufzulegen hat, so halten wir die Erforde- 
rung von Rekognitionen unter der Stadt Insiegel für nötig. 

Dieweil auch der statschreiber alhie in jetziger bemiehung 15 
sich vernemmen lassen, dass er hei disen seinen 40jährigen dienst- 
ungen, sonderlich in ersten jharn, da gemeine L. in ghaltenen 
Land- und Usschutztägen iren rat und Verrichtung noch uf hiesigem 
burgerhaus gbabt, von gedachter L. wegen oftmals bemühet gewesen, 
von deren aber bis uf disen tag einige ergetzlicheit... nit emp- 20 
fangen, als haben wür dannoch zu beschluss diser relation dessen 
nit vergessen wollen 1 ). 

Wir stellen anheim, 1. ob nicht die bei der L. archivo und 
registratur und bei den Städten Stuttgart und Hall vorhandenen 
Duplikate und Triplikate von Urkunden ebenfalls an einen Ort bei- 25 
satnmen deponiert, auch über die neueste kaiserliche und Österreichische, 
auch Hz. Friedrichs Privilegienkonfirmation glaubhafte vidimus tran- 
sumieren zu lassen ratsam, inmassen es nun über die fünfzig jhar 
her in üebung gwesen; 2. wohin der neue Ulmer Reverslibell zu ver¬ 
ordnen, dweil seidher ufgerichtem Tüwingischen vertrag der legstätt 30 
revers je und alweg an andere auslendische ort deponiert worden. 

Orig, (von Dan. Andreae) mit Unter sehr, der 4 Deputierten und Beil. A—O. — TA 19, 51Sf81. 


Stadt Schreiber tcar Joachim Brodbeck . der ao. 1570 die Urkunden von 
1482/92 der L. vidimiert hat. Am 30. Novbr. 1603 bewilligt ihm der LKA. für 
Schreiberlohn n. a. Bemühungen vil jar hero 1 Becher um 33 fl. 54 kr. f die 
unter Schreiberlohn verrechnet werden; {LERechnung 1603/4). 
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LKAusschusstag Februar 28.—März 5. 

Montags den letzten februarii seien die zum Kl. Ussch. ver- 
ordnete hem gegen abends zu Stutgardt einkommen, da man den 
ersten und ander martii Jacob Calwers, gedachten Ussch. mit- 
3 verordneten, noch usstendiger 4000 fl. halber, welche er vor vier 
jaren von gemeiner L. gelt (an gute grobe Sorten zu verwechseln) 
empfangen, deliberirt hat, welcher gestalt ime die endlich bezahlung 
derselben zu bestimmen sein wolle, alldieweil man bishero verspürt, 
dass er vergebenliche Vertröstung geton hat 1 ). 


io 182. Die Meister der Wullin- und Engelsaitweber in Stadt und Amt 
Stuttgart an den LKAusschuss. o. D. pr. März 2. 

Wir haben den 5. Juni 1601 dem LKA. der Neuerungen halb 
berichtet *), so man uns mit dem würkheller, zugleich den zünften 
leinwatwebern, damalen zugemuotet und uftrechen wollen, und 
lö haben zugleich gebeten, dass wir bei unsere erlernten handwerks 
Ordnung wie von alter gelassen werden möchten, seitenmal wir 
mit den leininwebem niemalen nichtzit zu tuon, sonder unser hand- 
werk, wie im ganzen hail. röm. reich herkommen und gebreuchig, 
von inen abgesondert hetten. Was E. E. und G. darauf bei Ifg. an- 
20 gebracht, ist uns unbewusst, doch sind wir seither von der Weberzunfi 
Obermeister nicht mehr angefochten worden. Aber an jüngst ver- 
schinen weihenächt hat uns der zunftschreiber alhie zue Stuetgarten 
für sich uf der herrschaft behausung ervordert und uns ein f. be- 


J ) Er hatte also i. J. 1599 Geld empfangen mit dem Auftrag, es zu ver¬ 
wechseln (zur Abkaufung der Afterlehenschaft) y aber weder das Empfangene noch 
das dafür Eingewechselte zurückgegeben. In den LERechnungen ist nichts davon 
zu finden; vermutlich lief eine Quittung statt baren Geldes unterm Kassenbestand. 

*) Diese Eingabe liegt nicht vor. Im Anbringen des Verstärkten Aus¬ 
schusses vom 4. Juli 1601 ist vom Schaugeld f nicht vom Wirkheller der Wollen¬ 
weber die Rede; s. o. S. 258/60. Aber dieses Schaugeld scheint gemeint zu sein ; 
vgl. S. 339. 
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velch (wie er vermeldet) fürgehalten, dass wir hinfüro von einer 
jeden eien, durch uns machend und webend engelsait auch wullin- 
duchs, so künden- oder hausarbeit seie, ebenmeßig wie die leinin- 
weber den würkheller geben und bezalen sollen. Dies ist aber für 
uns hochbeschwerlich; denn unsere Arbeit muss man nicht haben, ß 
wie das Leinenweben. Auch ist es gar nicht in unserem Vermögen, 

10—12 Zentner Wolle zu kaufen und kaufarbeit 1 ) daraus zu machen; 
sonder weil wir alle lauter arme gesellen seien, ist ainer froh, wann 
ihm ain lohnstücklin zu verarbeiten gebracht wird, dass er nur 
das ploss täglich brot darbei verdienen kan. Wir bitten nun um das io 
LAnbringen von vor 2 Jahren und die f. Resolution, damit wir 
uns beim Hz. weiter beschweren können. 

Orig, ohne Unterschriften einzelner. — TA 19, 515 b. 


Der LKA. beschränkt sich darauf, eine Abschrift der f Reso¬ 
lution vom 4. Oktbr. 1601 (S. 291) mitzuteilen. Sodann werden die iß 
Neu jahrsverehr ungen an Hz. Julius Friderichen im Collegium III. in 
Tübingen und an seine Brüder dekretiert 2 ), auch dem Reichspfennig¬ 
meister-Amts venceser Albrecht Böheim, der den LKA. zu seiner Hoch¬ 
zeit berufen, einen Becher um 46 fl. 15 kr. zu verehren beschlosssen. 
Auch werden etliche Anfragspunke der LEinnehmer vom LKA. b<- 20 
antwortet 3 ). 

Freitags den 4. martii ist der vier deputierten herrn zu hinder- 
legung etlicher LDocumenten usfüerliche relation sambt beilagen 
abgelesen und allerdings gutgeheißen, auch beschlossen worden, den 
neuen Ulmischen Revers in gemeiner L. archivum bis zu nechster 25 
eines Ussch. Zusammenkunft zu verwahren 4 ). 


*) = Jf eben auf eigene Rechnung (wie die Stück Weberei ) f im Gegensatz zu 
den Lohnstücklein = Kundenarbeit. 

2 ) Dem Hz. Johann Friedrich nichts, weil er in Frankreich abwesend war. 
Nach seiner Rückkehr verehrt ihm der LKA. am 8. Aug. 1603 zu Neujahr und 
Ankunft zusammen 100 ungarische Dukaten = 200 fl. und seinem Hofmeister und 
Begleiter Joachim v. Grünthal einen Becher um 40 fl. für die bewiesene Sorg¬ 
fältigkeit. Hz. Friedrich dagegen hatte diesen gerüffelt , weil zu Paris mit dem 
grossen löffel ausgeschöpft worden (Sattler 5, 255). 

3 ) Anfrage und Antwort wurden zu den LRechnungsakten gelegt , finden 
sich aber dort nicht mehr. 

*) Zugleich wurden die Reisekosten dekretiert , die allein nach Firn und 
Esslingen für 9 Personen mit 6 Pferden 273 fl. 52 kr. betrugen t und den LGc - 
sandten selbst 40 fl. 36 kr. aus der LKasse verehrt. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




335 


1603 März 2-17. 


Uf obangedeute, Jacob C'alwers usstand halb fürgangene 
deliberation ist er, Calwer, für die andere verordnete herrn des 
Kl. Usschuss erfordert, seines langen Verzugs wolmeinend erinnert 
und ime uferlegt worden (nachdem sie von etlichen, unsers gn. f. 

6 und herrn vornehmen raten dieser seiner schuld avisirt worden, 
sich auch die zu der einnehmer rechnungsabhör deputirte rät ver¬ 
lauten lassen, dass sie bei künftiger selbiger rechnung disen us¬ 
stand zu anden und richtig zu machen endlich bedacht seien, also 
inen vom Ussch. damit lenger zuzusehen hochbedenklich sein wolle), 
io dass er 14 tag vor necbstkommend georgii solch seinen usstand 
den einnehmern erlegen oder endlich gewärtig sein wolle, dass er 
hienach und so lang die bezahlnng nicht würklich erfolgt, zu künf¬ 
tigen Usschutztägen nicht mehr beschribeu werde. — Und ist damit 
ein beschluss gemacht worden, wie dan des folgenden morgens die 
15 herrn verordnete sich wider nach haus begeben haben 1 ). 


183. Jakob Calwer an den LKAusschuss. Tübingen März 17. 

Demnach . . . mir jüngst bei unserer zusamenkunft mit ernst 
auferlegt worden meine Schuld von 400fl. den LEinnehmern zu 
bezahlen, so hab ich mich . .. umbgeton, gelt umb Verzinsung auf- 
20 zubringen, aber nicht könden aufbringen, dan wa gelt vorhanden, 
sein mir die gemeinden bei diser schweren zeit vorkomen. So hab 
ich mich mit verkaufung etlicher güeter wellen angreiffen . . ., aber 
umb bare bezalung nit könden zukommen; wan ich ein gut, so 
400 fl. wol wert, umb 300 fl. hette raüessen geben, so wer mir der 
25 halbe tail bar bezalt, der ander halbe tail uf geringe jarzüll; dar- 
durch ich mich, meine weib und kinder in höchsten schaden . . . 
hette müessen bringen, und wer der Sachen dannocht nit geholfen. 
Nachdem aber die herrn des Ausschutz in ihrer truchen*) aigen 
geld haben, welches den einnemern nit zu verwahren stehet, so 
30 bitte ich flehentlich, Dieselben wollen mir . . . aus Dero truchen 
400 fl. umb landleuffige Verzinsung leihen und fiirstrecken, will ich 


*) Mit dem Herzog wurde kein einziges Schriftstück gewechselt. Der Aus¬ 
schuss war auch offenbar ohne Bemfung des Herzogs zusammengekommen } wie 
schon öfter vor Schluss des Rechnungsjahres , um Rechnungen zu dekretieren und 
andere Vorbereitungen zum Rechnungsabschluss zu treffen . 

'-) Die spdter sogen. Geheime Truhe; vgl. Bd 1 , 494/7 u. a. 
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diselbigen mit gnugsamen underpfanden versichern und darneben 
innerhalb vier jahren wieder ablösen vermög f. landesordnung *).... 

[Auf dem Rücken von Dr. Brolls Hand: ] praes. im Ussch. 
24. Mai. Ist abgeschlagen *). 

Orig, eigenhändig. — In TA nicht in grassiert. & 


184. Kirchenratsdirektor Job. Gg. Hungerlin 1 * 3 ) an Dr. Broll. April 19. 

Der Kirchenrat hat etliche Jahre befunden, dass die einen 
Amtleute die Klosteruntertanen mit leib und gut abzugs und 
leibeigenschaft frei passieren lassen und sie den andern, welt¬ 
lichen undertonen, so us disem herzogtumb in andere usländische io 
ort ziehen, durchaus gleich halten, etliche aber, wo si gleich kein 
nachsteur einziehen, solche hievor gewesne leibaigne personen diser 
ihrer leibaigenschaft nicht erledigen, sonder wenn sie hinausgezogen, 
nichts desto weniger die leibhenna von ihnen einziehen und zur zeit 
absterbens verhaubtrechten. Da man sich erinnert, dass P. und L. 15 
deshalb vor einigen Jahren Anbringen getan , als wolle herr doctor 
Ulrich Broll... nachschlagen und ... mit kurzem in kirchenrat geben, 
damit etlichen renovatoribus 4 ) . . . bescheid gegeben werden konde. 

Orig, mit Hüngerlitui Unterschrift. 


[Beigesetzt ist Brolls Konzept seiner Antwort vom 2. Mai:] 20 
Ich überschicke die beim LT. 1595 der Leibeigenen und Renovatoren 


1 ) Die LandesO. Tit. 14 schreibt vor, dass zntn Gültkauf der „Privatpersonen* 

(gemeint ist das unterpfändlich gesicherte, verzinsliche Darlehen) die Erlaubnis 
bei der f. Kanzlei nachzusuchen, das aufgenommen gelt binnen 3 — 4 Jahren 
geicisslich wieder abzulösen sei; Regscher 12, 744. 

3 ) Gleichwohl scheint der LKA. nachgehcnds dem Cal wer doch Bezahlung in 
Raten gestattet zu haben; denn noch am 20. Mai 1607 warm 150 fl. ausständig. 

3 ) Vgl. Bd 1 , 307, N. 1 . 346 45 . Hüngerlin scheint von Güglingen zu 
stammen; er war Kirchenkastenadvokat und Kirchenrat 1584 — 98; von Herbst 
1598 — 1608 Kirchenratsdirektor für Eisengrein, muss aber diesem nach Herzog 
Friedrichs Tod auf Georgii 1608 die Direktorstelle wieder abgeben (Bd 1, 179 
N. 2). Seine Frau Regina ist die Tochter des Kammergerichtsproknrators Joh. 
Dreher und Witwe des Wolf Waiden lieh zu Güglingen; sein Stiefsohn Joh. ir. 
wird württ. Pfleger in Heilbronn. Vgl. S. 283 N. 4. Der Kirchmratskanzlist 
(1615 — 30) und der Kirchenratssekretär (1651 — 61) gleichen Namens dürften sein 
Sohn und Enkel gewesen sein. (Binder 13fl, DB. 141. 161. Faber H. 16. 11 
§ 12 u. a. Öttinger 6. TA 22, 785. 23, 158. 303 K 24 , 144. 1639.) 

4 ) der Lagerbücher. 
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halb gewechselten Schreiben 1 ). Mehr ist über fleißig nachsuchen bei 
gemeiner L. acten nicht zu finden. Sonsten aber haben (inhalt der 
alten abschied und gedruckter gmeiner L. freiheiten und confir- 
mation)*), der clöster u. a. geistliche undertonen, sovil den freien 
5 zng belangt, sich desselbigen gleich andern . . . undertonen zu ge¬ 
brauchen dergestalt, dass welcher mit yorwissen der amptleut hin¬ 
wegzieht, damit und alsbald der leibeigenschaft ledig sein und 
weiter nit beschwert werden soll. 


LKAusschusstag vom 23. Mai bis 4. Juni 1603. 

10 Zinstag den 24. Mai macht LKA. 3 ) praeparatoria zur Ab hör 
der LERechmmg 1602j3. Abgehört wird sie am 25. Mai im Bei¬ 
sein des Geh. Rates Dr. Matth. Enzlin und des Landschreibers Erh. 
Stickel; am 26. wird der Geldsturz vorgenommen, und recess den 
einnehmeim gegeben. Nach der Rechnungsabhör wird durch Enzlin 
15 zuerst mündlich, dann*) schriftlich dem LKA. folgendes angesonnen: 

I.Prot. md. — TA 19, 587. 


185. Geh. Rat Dr. M. Enzlin an den LKAusschuss. Stuttgart Mai 26. 

Unser gn. fürst und herr hat gn. bevohlen, den herren des 
Kl. Ussch. . . . anzuzeigen: nachdem ifg. etlicher vorstehender dero 
20 getreuen L. zum besten gemeinten conträct [halben] in kurzem ein 


«) S. Bd 1, 1687. 28613. 31224 . 33220 . 34529 . 

2 ) Gemeint ist die Privilegienkonfirmation Hz. Christofs von 1551; vgl. Bd l f 
532 21—29. — Der ganze Vorgang ist wieder ein Beweis, wie die klar verbrieften 
Landesrechte verletzt wurden, nicht immer mit Willen, sondern weil man nicht 
einmal bei der Kanzlei sie kannte. 

3 ) Die Berufung scheint wieder nicht durch den Herzog, wenn auch mit 
seinem Einverständnis, geschehen zu sein. Die Berufungsschreiben sind vom 
LSekretar Sattler geschrieben worden; LERechn. 1603/4. 

4 ) Vermutlich auf Begehr des LKA. — Landhofmeister und Kanzler 
werden vom Herzog wieder umgangen . 

Württ. Landtagsakten II, 2. 22 
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nambhafte summa gelts haben und umb Verzinsung ufnehmen 
müessen, und aber an etlichen orten, da ifg. umb gelt werben lassen, 
anderer gestalt nit, dan uf mitverschreibung dero gemeinen L. 
fürleihungen geschehen wollen, dass ifg. gn. begeren, es wolle neben 
ifg. dero gemeine gehorsame L. sich für ein zimbliche summen gelts, 5 
welche einig und allein zu erweitterung des herzogtumbs durch 
volnziehung angeregter conträct verwendet werden soll 1 ), gegen 
gewonlicher gnugsamber Schadloshaltung auch verschreiben. Dessen 
ifg. sich auch umb sovil desto mehr gn. versehen, weil ifg. ohne 
langst dero gemeiner L. gleichermassen in nit geringer summen gn. lo 
willfahrt.... *) 

Orig, mit Unter »ehr. Enzlins. — TA 19, 5870. 


186. LKAusschuss an - Hz. Friedrich. Mai 27. 

Von Efg. Deputierten zur LRechnungsabhör haben wir Efg. 
Ansinnen, uns für ein zimbliche summen mitzuverschreiben, 15 
vernommen. Darauf sollen Efg. wir gehorsamblich nicht verhalten, 
dass uns unsers Staat und pflicht halben nicht gepüren noch ver¬ 
antwortlich sein wolle, Efg. one gemeiner L. vorwissen und wider 
derselbem freiheiten und vertrag für uns selbsten disorts ichtwas zu 
bewilligen. Pitten demnach Efg. u. uns hierinnen gn. für entschuldigt 20 
zu halten 8 ). 

Konz. J. B. Sattler. — TA 19, 589. 


*) Es handelte sich um den Kauf von Altensteig und Liebenzell. 

2 ) Bei den Anlehen zur Zahlung der Prager Vertragsgelder. Wenn auch 
in diesen LGültbriefen die Zahlung der Gült aus der LEinnehmerei versprochen 
ist , so ist doch der Wortlaut im übrigen derart , dass die Verpflichtung des 
Herzogs als Mitschuldners allerdings nicht zu bestreiten ist. 

a ) Der Ausschussstaat (Bd 1, 357) verbot in 0 8 und 22 dem Ausschuss } 
Geld herzuleihen oder anderswohin als zu den fest bestimmten Zwecken zu ver¬ 
wenden oder einige Schatzung oder Umlage zu bewilligen; darin lag eingeschlossen 
das nicht ausdrückliche Verbot der Bürgschaftleistung durch Mitverschreibung. — 
Es bestimmte aber ausserdem der Tübinger Vertrag (§ 6): es soll ouch gemaine 
L. nicht schuldig sein sich fürtmer als mitschuldner zu verschriben und zu be- 
siglen. Und dies wird im LT Abschied von 1554 dahin extendirt, dass weder 
prelaten, gericht, rat noch gernainden . . . sich fürohin, one vorwissen und be¬ 
willigen gemainer L., als mitverkeufter oder bürgen von neuem zu verschreiben 
nit macht haben, und wo es darüber beschehe, dass solches onkreffcig und 
onpindig sein soll. LGV. 24. 121; Bet/scher 2, 42. 118. 
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Sambstags dem 28. ist Alexander Trütschler, BM. zne Kür- 
chaim 1 ), von den verordneten herrn des Kl. Ussch. (für die er 
den 26. zuvor beschrieben gewesen) erschinen, welchem fürgehalten 
worden: es befände sich in deren von Kürchaim begriffnen und 
5 zur canzlei überschickten tucherordnung zu dessen beschluss, 
dass unserm gn. f. und herrn Vorbehalten sein solle, uf ifg. begern 
ein zimbliche tax vom siglen*) zu geben, warumb dasselbe von 
inen von Kürchaim beschehen, und ime darbei die erinnerung geton 
worden, dass dis ir supplicieren demjenigen anbringen, so neben 
10 dem Kl. und Gr. Usschutz auch von etlichen ortstätten im julio . . . 
1601 beschehn, zuwider und hierdurch allerlai beschwerliche nach¬ 
folg verursacht werden möchte. Der hat darauf dise antwort geben: 
weil es die mainung mit angezogener Ordnung habe, könde er 
Selbsten nicht für ratsam erachten, dass sie mit dem angedeuten 
15 anhang oder beschluss ausgebracht werde, derwegen gepetten, ime 
diselb wider zuzustellen, wolle ers wider mit sich nacher Kürchaim 
nehmen, in weittere deliberation ziehen lassen und daran sein, dass 
der beschluss darinnen usgelassen, nachgehends dem Kl. Ussch. 
wider überschicket werde 3 ). 

20 LProt.; int TA 19 nicht ingrossiert. 


187. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 28. 

An Stelle des verstorbenen Mit aus schuss verwandten Gg. 
Müller, BM. befinden wir vomämblich hierzu wolqualificiert Eliam 
Epplin von Nürttingen, welcher in disem Efg. herzogtum erzogen 
25 und erporen und gegen Efg. und Dero L. ein sondere u. affection und 
zunaigung trägt, inmassen er sich dan bishero in . . . statt Nürtingen 
gerichts- und rats-, auch andern gemeinnützigen Verrichtungen 4 ), 

x ) Abgeordneter beim Verstärkten Ausschuss int Juni/Juli 1601 und Aug. 
1608; seit 1604 im LGA., 1605 auf dem LT. 

2 ) Die in der Schau gut befundenen Stücke nur den zum Zeichen dessen 
besiegelt. — Die Ordnung war nur für das Amt Kirchheitn bestimmt (nach dem 
LT Abschied von 1599, oben S. 120). Die Ordnung betraf ohne Zweifel die Wollen- 
Tucher; aber auch bei ihnen war ja der Herzog bestrebt, eine dem Wirkheller der 
Leineweber entsprechende Abgabe für sich zu ei'halten; vgl. S. 338. 

®) Es wurde also ein dem LKA. von der Kanzlei zur Begutachtung mit¬ 
geteiltes Aktenstück unter der Hand gegen ein anderes ausgetauscht. Nach An¬ 
kunft des neuen erstattet der LKA. sein Gutachten vom 3. Juni; s. S. 346. 

4 ) Sohn des BM. Johann E. zu Güglingen, geb. 1567 (da er i. J. 1609 
41 Jahre alt war), rerheir. seit 1591 in Nürtingen, Hofgerichtsassessor auf der 
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wie wür berichtet, onverdrosseu geprauchen lassen. Der ist nun 
von uns mit einhelliger wähl... in Usschutz erwöhlt 1 ). Hierauf 
pitten Efg. wür u., Die wollen ine zue künftigen usschutztägen al- 
hero beschreiben und zu uns beschaiden lassen, damit er, wie bis- 
hero herkommen, in gewonliche pflicht genommen werden möge. 5 
[Von des Herzogs Hand:] placet. 

Orig, mit Unterschrift der LKAMitglieder. — TA 19, 591 b. 


188. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 28. 

Der im Juni 1601 auf 2 Jahre weiter bewilligte Notpfennig 
hat sich allbereit geendet *). Weil aber die Türkenhülf bei jetziger lö 
reichsversammblung 8 ) anderwärts continuiert werden solle, ist in 
Bedenken zu ziehen, ob solcher Notpfennig noch länger eingezogen 
werden solle. Wann aber solches mit vorwissen und Zuziehung des 
Gr. Usschutzes und der ortstätt fürgenommen werden muoss, als were 
unsere u. erachtens der Gr. Usschutz sambt den ortstätten, 15 
inmassen vor disem allwegen auch beschehen, alhero zu be¬ 
schreiben und der termin uf montag den ersten künftigen monats 
augusti, gegen abends alhie einzukhommen, anzusetzen .... 

[ Von des Herzogs Hand:] placet. 

Orig, von J. B. Sattlers Hand, von den LKA Mitgliedern unterzeichnet. — TA 19, 592. 20 


Sonntags den 29. Mai*) lässt der LKA. die Akten aufsuchen 
zu den vom Oberrat zugefertigten Supplikationen betr. Gürtler-, 

LBank. Er war wohl 1597 heim LT., aber nie beim LGA. gewesen; er war 
auch nur Mitglied des Gerichts zu Nürtingen, nicht BM. Erst seit 1604 , also 
nach seiner Aufnahme in den LKA., wird er als codsuI und BM. bezeichnet. Im 
J. 1619 wird er des Gerichts erlassen, und darauf im J. 1620 auch seine Stelle 
im LKA. anderwärts ersetzt; er überlebt seine im Januar 1630 gestorbene Iran. 
Seine Tochter Margarethe (1606—1636) hatte 1624 Ang. 23 den jnr. Cand. und 
Amtmann zu Sulzbach Johann Lindenfels, Sohn des LKAAssessors und BM. zu 
Brackenheim Friedrich L. geheiratet. (Mitteil, des Stadtpfarramtes Nürtingen aus 
den Kirchenbilchei'n und Std. Archiv.) Über Epplitts feste Haltung auf dem I/T. 
1607 s. u. Vgl. auch Bd 1 , 541 u. a., Bd 2, 70. 72. 

*) Also nicht bloss vorgeschlagen; und nicht um Bestätigung wird gebeten, 
sondern nur um Beschreibung. 

2 ) Auf Katharinae 1602. — Über Notpfennig oder Vorratgeld vgl. S. 87 N.l. 

s ) Der RT. war am 21. März in Regensburg eröffnet worden. Er bewilligte 
86 Römermonate Türkenhülfe, RAbsch. vom 3. Juli 1603. 

4 ) Mai 29 dekretiert der LKA. auch 2 fl. Viatikum für Christian Ege - 
nolph [von Laudenbach a. M., W. JB. 1905 II, 109]. In seinem lateinisch und 
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(Unter- und EngelsaitweberO ., berät und beschliesst darüber von 
Montag bis Mittwoch. 

LProt. — TA 19,598 b. 

189. LKAusschuss an den f. Oberrat. Mai 30. 

5 Es haben die verordnet« zum Usschutz sich in beiliegender 
begrifner gürtlerordnung ersehen und befinden diselbe gemeinem 
nutzen und handwerk gar nicht fürstendig, sonder vilmehr uf der 
gürtler aigennutz und zu beschwerung des armen manns gerichtet. 
Darzu es auch kein notturft, weil es der maister dises handwerks 
10 wenig im land, das handwerk an ihm selbst gering und die maister 
unvermöglich seien .... Dann darinnen anfenglich das lehrgeld 
gar zu hoch und uf 35 fl. gespannen, dessen ein maister von einem 
jeden jungen bei straff vier guldin weniger nicht nehmen darf, da 
doch nach gelegenheit der zeit und anderer umstand ein solch lehrgelt 
15 wol geringert werden kan. Weiter ist zu beanstanden: die Strafen 
sind zu hoch gespannt und die Armenkästen davon aus geschlossen; 
das Erkenntnis darüber ist den Handwerksmeistern Vorbehalten mit 
Ausschluss von Amtmann und Gericht• die monatlichen Zusammen¬ 
künfte kosten unnötig Zeit und Geld; wie sie auch den fremden gürt- 
20 lern ihre waren an wochenmärkten fail zu haben und noch fernere den 
krämern die gürtlen und behenk zu verkaufen verbüeten wollen, damit 
man von ihnen selbst die Waren mit doppeltem gelt erkauffen müeste. 
Darum und weil die LandesO. und die Baut), lautere mass geben 
für Annehmung der Lehrjungen und strittige Fälle , als hielten wür 
25 unsere tails darfür, es were ... im alten stand verbleiben zu lassen'). 

Konn.-Kop. mit Änderungen Brolls. — TA 19 , 594 . 


190. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 1 2 ). 

Wir haben beiliegende... von etlichen stetten und ämptern, des 
münz wes ens vor ungefarlich einem halben jahr . . . erfrischten 

teils griechisch geschriebenen Bittgesuch an die Ansschussprälaten sagt er, er 
zweifle nicht, dass die Herren nuper in prandio doctorali mei audierint aliquan- 
tnlam Tubingae factam mentionem; cum igitur nulla sub spe Tubinga post 
plenos 3 menses regredior, so bitte ich für mich , meine 6 kleinen Kinder und 
1 schwangeres Weih um 1 Zehrpfennig. (Beil, zur LEItechn. 1603/4.) 

*) Gleichwohl ist die GürtlerO. unterm 26. Febr. 1606 verkündigt, übrigens 
die LBedenken zum Teil darin berücksichtigt worden; (Regscher 14, 290). 

5 ) Obwohl dieses Bedenken und das vom 3. Juni wegen der Engelsait- und 
TucherO. an den Herzog adressiert sind, zeigt doch das LProtokoll dass sie nicht 
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allgem. ausschreibens ’) halben, einkommene bericht ... in unser 
jetzigen versamlung mit yleiss angehört und verlesen und befin¬ 
den .. .: Erstlich [sind] etliche derselben wie Tuttlingen und Hom¬ 
berg, allerdings usserhalb lands gelegen und gerings mit fremden 
herrschaften (so alle münzsorten in vollem hohem wert auszugeben *) 5 
und zu nemmen pflegen) umbgeben, bei denen sich auch gedachter 
ämpter ingesessene einwohner 8 ) notwendiglich ernehren und teglich 
mit inen handlen, kauften, verkauften und contrahieren miessen, 
also dass gedachten . . . undertonen ganz und gar unmüglich, ohne 
den eissersten schaden und verderben besagtem münzedict schuldige 10 
folg zu laisten, wan nit durch solche anrainende frembde herr¬ 
schaften, der münzsorten wert und valors halben, zuvor ain durch¬ 
gehende gleichheit und Ordnung angerichtet und erhalten wird; der 
Ursachen dan zweifelsone, als verschienen 600. jahrs jetz erfrischtes 
münzedict erstlich ausgangen, irer damit verschont und in obberierte 15 
weitentlegene ämpter solche nicht ausgeschrieben und verkündet 
worden. Etliche ... als Dornstetten, Alpirspach, Sultz, Rosenfeld, 
Balingen, Nagolt, Neuenbirg und Wiltpad, sein gränitzort und ämpter, 
so bei den ansländischen genachbarten fürnemlich mit dem flotz- 
und salzhandel, wie auch mit der Viehzucht und dem tuoebgewerbe 20 


diesem übergeben worden, sondern dem f. Oberrat, von dem aus auch das Dekret 
an LKA. ergangen war. Es war damals und später durchaus Sitte, die für die 
f. Kanzlei bestimmten Schreiben an den Herzog selbst zu über sehr eiben. 

*) Scheint nicht erhalten zu sein. Nach dem Folgenden war es lediglich 
eine Erneuerung des Ausschreibens von 1600 Dezbr. 16. Dieses stellt zunächst fest , 
dass sich seit wenig Jahren nicht nur die guten Sorten [an Scheidemünzen] also 
verloren, dass ausser Basler Münze fast nur Boyionier im Gang seien, sondern 
auch die Gold - und Silbermünzen, sonderlich die Ungarischen, Salzburger und 
Niederländischen Dukaten, die bisher zu 2 fl. valviert, höher, ja die Königstaler, 
die bisher zu 21 Batzeyi valviert, zu l l ji fl. [22 l /s Batzen] und 23 Batzen von dm 
welschen u. a. Handelsleuten bei den ankommenden Fuhrleuten gegen Bononier auf- 
gewechselt und auf fremde Messen verführt werden, so dass im Land und nament¬ 
lich bei Zahlungen an den Herzog uyid die L. nur noch Bononier oder Paidiner 
gegeben werden; zur Abhilfe wird aber yiicht etwa gestattet, die guten Sortm 
auch int Land in dem nun einmal alleneärts gestiegenen Kurs zu geben und zu 
nehmen, sondern ein überaus scharfes Verbot des Auswechsehts bei den Fuhrleuten 
erlassen (GR. 3, 115). Dass das erfolglos war, zeigt die Erneuerung dieses GR. 
um Neujahr 1603. 

*) Br oll, der bisher* den Umlaut au stets mit u wiedergegeben, wendet von 
jetzt an abwechselnd auch au an. Ebenso hat er das folgende einwohner selbst 
geändert aus urspr. inwohner. 
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und handtierung ir narung suochen und gleichfals vil mit denselbigen 
contrahieren, sonderlich aber die handwerksleut sich . . . allermeist 
bei und von selbigen ansländern erhalten miessen; waferr nun 
angezogenem aasschreiben also strenglich gelebt und nachgesetzt 
5 werden soll, ist wol zu erachten, dass sie hiedurch ihr beste losung 
und vertrieb . .. verlieren und dannenhero alle nützliche gewerb, 
besuochung irer markt und hantierungen in abgang geraten und 
hingegen bei den frembden genachbarten umb sovil mehr ins uf- 
und zunemmen kommen, auch endlich Efg. Selbsten am gefallenden 
10 zoll, ungelt, firäveln und in ander mehr weg nit geringen abbruch 
erfahren werden. So berichten ebenmessig BM. und gericht zu 
Calw, dass fast alle im ampt gelegne flecken, höve und weder sich 
des holzhandels und flötzens gen Pfortzheim erhalten, sonderlich 
aber, dass die statt mit handtierung und handwerksleuten mehrer 
15 tails besetzt, die vil auslendiscbe messen und jarmärkt besuochen 
und die grobe Sorten im höchsten wert einnemmen und folgende 
die gmeine handwerksleut und engelsaitweber bei inen, die das 
ganze jahr hindurch mit irer arbeit von den vermöglichen handels- 
leuten verlegt 1 ) werden, widerumb damit in gleichem wert auszalen 
20 und derwegen gedachtem mandat one sondern nachzug und be- 
schwemus nit wol gehorsamen könden. Dessen sich dan die im 
Mercklinger ampt*) nit weniger beclagen. Darum und weil sich 
die Supplikanten erbieten, dass sie Efg. und gmeiner L. die jar- 
lichs gefallende zins, renten, zoll, steur, ablosungshilfen und andere 
25 Schuldigkeiten wie bisher mit guotem gelt und wehrung ... bezalen 
und entrichten wollen, auch etliche sich noch ferners dahin erkleren, 
dass sie solche Sorten allein usserhalb des lands in so hohem wert 
zu vertreiben und sonsten ins land herein nicht weiter einzuschleichen, 
sonder im selbigen den bisher publicierten mandaten gemess auszu- 
30 geben begeren, so were unsere und erachtens ihnen zu willfahren, 
inmassen dan auch hievor auf publicierung des in ao. 600 aus- 
gangenen gleichlautenden mandats ... mit inen gleichfals dispen¬ 
siert, auch an jetzo mit denen zu Sultz (inhalt Efg. sub nr. 3 ver- 
zeichneten resolution) algereit wider gn. einsehen beschehen. 

*) Verlegen i, Sinn von n mit Geld (vorschussweise) unterstützen u . Vgl. Grimm 
12 } 760 Ziff. 7. Der Verleger schiesst dem Hausgewerbetreibenden auf seine Arbeit 
(Ware) das Geld vor . 

*) Merklingen OA . Leonberg war der Hauptflecken eines besonderen „Stabes u 
oder Amtes des Klosters Herrenalb. 
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Nachdem auch BM. und gericht zu Stutgart und Schorndorf 
u. bitten gn. zuzulassen, dass die Ungerische, Salzburger, Nider- 
lendische u. a. dergl. ducaten umb 31 batzen 1 ) fürters genommen 
werden mögen, und uns aber onverborgen, dass auf den weinmärkten 
zu Ulm, Augspurg, im Baierland und sonsten solche dergestalt in 5 
der bezalung ausgegeben werden, und der ursach die fuorleut in 
erkauffung weins selbige näher und ringer nicht ausgeben wollen, 
sonder ehe in solchem wert zu Gmündt, Nördlingen, Eslingen, und 
sonsten verwechslen und dargegen Bononier oder Basler gelt ins 
land bringen, also möchte unsere u. ermessens bis uf ein weitere 10 
der crais- oder reichsstände 2 ) allgemeine bestendige Vergleichung 
stillschweigend nachgesehen und geduldet werden, berierte ducaten 
ebenmessig umb 31 batzen zu nemmen. — Und obwol.. . Stutgarten 
fernere gebetten, auch die köngischen taler künftig im weinkauf 
umb anderthalb und zweinzig batzen ®) nemmen zu lassen, so könden 15 
wir das doch nit für ratsam erachten 4 ) .... 

Kon:. BroU. — TA 19, 595 b. 

Dieses Anbringen hatte den Erfolg, dass das GR. vom 11. Oktbr. 1603 den 
Kurs der Ungarischen, Niederländer und Salzburger Dukaten von 2 fl. = 30 Batzen 
auf 31 Batzen = 2 fl. 4 kr. erhöhte, auch für Zahlungen an die f. Landschreiberei 20 
und den Kirchenkasten. Für andere Gold - und Silbersorten gestattete es beweg¬ 
ender Ursachen eine Steigerung nicht; nur den an der Grenze gelegenen Klöstent 
und Ämtern wurde (nach dem L Vor schlag) erlaubt, dass sie im Handel mit den 
Ausländischen die münzen, wie solche bei inen gangbar, geben mögen. 
Allein schon ein GR. vom 23. gl. M. erklärte die am 11. gestattete Kurserhöhung 25 
für nicht gültig bei dem an den Zollstätten zu zahlenden Zoll; hier sollten die 
Ungarischen etc. Dukaten nur 2 fl. gelten, französische Kronen 1 fl. 40, gemeine 
Kronen 1 fl. 36, Silberkronen 1 fl. 24, Königstaler 1 fl. 20, Reichstaler 1 fl. 12, 
Guldentaler 1 fl. 4, Franken 32 Kreuzer (GR. 3, 154. 155). Wie konnte man aber 
in Württemberg hoffen, durch Verordnungm vom grünen Tisch den Münzwert 30 
vorschreiben zu können! Da nun einmal die guten Sorten zu Ulm, Augsburg, 
Nürnberg und ira land zu Bayern, da die grösste weinmärkt seien, ja in Württem¬ 
berg selbst höher gegeben und genommen wurden ohne Widerrede, so suchten die 
Fuhrleute nach Kräften Württemberg und seine Zollstättm abzufahren d. h. zu 
umgehen; damit verlor der Herzog den Zoll ganz und die Untertanen den Vcr- 35 
dienst und insbesondere den Absatz ihrer Weine. So sah sich der Herzog endlich 


*) = 2 fl. 4 kr., statt bisher 2 fl., vgl. S. 342 N. 1. 

*) Seit 1570 hatte der RT. wiederholt einem Deputationstag die Münzreform 
zugewiesen; es kam aber nichts zustande; vgl. Ritter 2, 159 f. und W. JB. 1858 II. 87. 

3 ) Statt zu 21 Batzen s. S. 342 N. 1 und 38, 11. 

4 ) Der Grund ist nicht angegeben. 
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am 22. März 1606 beworfen, für die Zollstätten folgenden erhöhten Tarif fest zu - 
setzen: Ungarische Dukaten 2 fl. 4 kr., Portugaleser 2 fl. 24 kr., Sonnenkronen 
l fl. 40 kt\, kaiserl. Kronen 1 fl. 36 kr., Silberkronen 1 fl. 28 kr., Philijyfistaler und 
Goldgulden 1 fl. 24 kr. x ), Reichstaler 72 Kreuzer, Guldentaler 64, französische und 
5 lothringische Dukaten 20 Kreuzer. (GR. 3, 196.) 

191. LKAusschus$ an Landhofmeister, Kanzler und Oberräte. Juni I. 

Es seien gleichwol gute Ordnungen an inen selbsten löblich 
und nützlich. Es will sich aber fast insgemein bei allen jetzigen 
Ordnungen der handwerker als auch in beiliegender glaserord- 
10 nung .. . befänden, dass selbige nf grosse straffen und aigennutzig- 
keit der meister .. . gerichtet seien; insonderheit aber wollen dar¬ 
unter die amptlent zu nicht geringem despect ires ampts gar usgesetzt 
werden, da die meister. .. nicht mehr zuegeben wollen, dass die 
amptleut fürfallende schmachsachen güetlich vergleichen sollen, son- 
15 dem ziehen dergl. Sachen mit grossen oncosten für etliche meister 2 ); 
inmassen sich ohnelangs begeben, dass die meister glaserhandwerks 
eine schmachsach den amptleuten . .. einig nit vertrauen wollen, 
sonder neben inen noch fünf meister .. . und darunter die 3 auf 
vier meil wegs darzu erfordert und erst mit derselben zuton solche 
20 sach nicht ohne grossen oncosten vergleichen lassen. Durch die 
weitere Vorschrift , dass man der neuen Ordnung semel pro semper 
ohne ferner supplicieren nachsetzen solle, wird den bedrängten 
Handwerksgen ossen ihr Beschwerderecht abgestrickt. De»' auch in 
dieser Ordnung vorgesehene Ausschluss des Armenkastens von den 
25 Strafen ist dem alten Herkommen zuwider und zu beanstanden. 
Ebenso die Vorschrift, dass alle stimpler, so vor der Ordnung das 
glaserhandwerk getriben und anderst ir nahrang nicht haben könden, 
zu kaufgelt 8 fl. und leggelt 1 li fl. geben, aber kein jungen lernen 
und gesellen halten sollen. Ebenso die Vorschrift, dass einer keinen 
BO fremden Meister zu einer Arbeit anstellen solle, auch wenn er mit 
ihm bekannt und mit seiner Arbeit viel besser versehen, so dass er 
sich von detn in loco gesessnen maister seines gefallens staigern 
lassen müsste. Darumb der Usschutz in u. dafür hilte, dass obige 
bedenkliche puncten verbessert würden; im übrigen aber, weil sie 
35 hievor auch confirmirt und von denen von Stuttgarten anjetzo revi- 

v ) So ron der L. schon 1599 ausgegeben; s. S. 97 24 . 

*) Ganz nach dein Vorgang des rom Herzog selbst für die Leineweber fin¬ 
ge rieh teten Sondergerichts. 
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dirt seien, ließ es der Usschutz dabei auch bewenden; doch zn 
herrn landhofmeisters, canzlers und der herm obem rät fernerm er¬ 
wägen und gn. approbation J ). 

Konz. J. B. Rattler mit Korrektur Brolla. — TA 19, 600 . 


192. Geh. Rat Dr. M. Enzlin an den LKAusschuss. Tübingen Juni I. pr. 3. 5 

... Denselben soll ich hiemit unverhalten lassen, dass der 
durchl.. . . Friderich hz. zu Württ. . . . mir in gn. bevelch uterlegt, 
in namen ifg. Sie zu verstendigen, dass ifg. in prorogation des vor- 
ratpfennings zu bewilligen nit gemeint, man werde dan der¬ 
selben darvon 30 000 fl. zu bewusstem vorstehenden kauf järlichs io 
erstatten. Nachdem sich ifg. auch für dero gehorsame P. und L. 
von wegen jüngster geltufnamb verschriben, derwegen billich sein, 
dass sie auch für ifg. sich begerter massen verschreiben; mit 
dem anhang, dass ifg. sonst verursacht werden möchten, diejenige 
gültverschreibungen, so dieselbe für dero L. ufrichten helfen, zu 15 
cassieren. Darauf nun E. E. und die herren den Sachen ferner 
nachzugedenken und sich hierüber der gebür in u. zu ercleren 
wüssen werden, denen ich solches (wie obgemelt) aus empfangnem 
sonderbaren gn. befelch nit sollen verhalten. Und ich bin für mein 
person E. E. und der herrn zu angenemben diensten allzeit ganz 20 
willig. Uns damit göttlichen gn. bevehlend. Datum etc. [eigen¬ 
händig:] E. E. und der herrn dienst- und guttwilliger Matth. Enzlin dr. 

Orig, mit Siegel. — TA 19, 606 . 


193. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 3. 

Durchleuchtiger etc. Wir haben uns in beeden hiebei liegen- 25 
den begriffenen Ordnungen des tuocher- und engelsaitweber- 
handwerks der maister in stat und ampt Kürchaim nach notturft 
ersehen. — Die Tücherordnung befinden wir principaliter dahin ge¬ 
richtet, dass in allerlai tuchen gute arbeit und wehrschaft *) gemacht 


*) Die Glaser Ordnung von 1596 (Bd 1, 400) ist erst unterm 14 . Juli 1627 
durch eine neue ersetzt worden; (vgl. Regscher 13, 273), 

*) Gleichbedeutend mit gute arbeit. Auch die WeberQ. von 1599 Oktbr, 8 
sagt: So aber der maister einem künden uit wehrschaft machte, soll etc. Weren 
(vgl. gewern) = bürgen, einen geweren = zufriedenstcllen (M. Hegnes D. Wörter - 
buch); Werschaft also — zufriedenstellende Leistung . 
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werden solle; neben dem ist sie mit vorwissen und zuton BM. und 
gerichts dem jüngsten LT-abschied gemess verfasst worden. So 
seien auch die ... bestimmte strafen leidenlich und dem armen- 
casten sowol als gemeinem handwerk determiniert und zugeaignet. 

5 Nur folgende Punkte erscheinen uns etwas bedenklich: Punkt 30 
verbietet den in Stadl und Amt K. nicht Verburgerten , selbiger enden 
uf der schar 1 ) zu schaffen, während den Kirchheimer Meistern nichts 
desto weniger erlaubt bliebe, ausserhalb auf der Schar zu schaffen; 
unsers Erachtens wären daher allein die Ausländer auszuschliessen. 
10 Beim 31. Punkt würd ganz onnötig versehen, wann ein breutigam 
dem handwerk ein suppen verehrt, dass ein jeder meister, so bei 
solcher suppen nicht erscheinet, schuldig sein solle, dem zunft¬ 
knecht ein kreuzer und noch darzu an der kannten ein Schilling 
zue geben, welche straff zu keinem andern end gereicht, dann dass 
15 hierdurch zum überflüssigen zechen (dessen sich sonsten mancher 
armer meister enthielte), nur desto mehr ursach geben würd; were 
demnach diser punct unsers ermessene gar uszulassen. Beim 
32. Punkt wäre das Meistergeld, das ein neuer Meister gemeinem 
Handwerk erstatten soll, von 5 auf 2 fl. herabzusetzen. Insgemein 
20 abet' ist zu beanstanden, dass die Meister ohne underschied für¬ 
fallender Sachen über die straffen allein zu erkennen und derent- 
halben mass und bevelch geben mögen; welches gleichwol in ringern 
straffen zuzugeben were, aber die hohen straffen möchten mit zuton 
Efg. beamten und etlicher des gerichts erkant und uferlegt werden. 
25 Im übrigen haben wir kein Bedenken gegen Erteilung der erbetenen 
Konfirmation. 

Auch die EngelsaitweberO. finden wir uf Efg. LandesO. 
gerichtet und noch dahin erleutert, dass gute wehrschaft gemacht 
und alle stümplerei abgeschafft werden solle; und ist darin nichts 
30 sonders bedenklich vorgefallen, dan allein beim 4. und 5. puncten, 
dass das meistergeld ebenfalls von 5 auf 2 fl. zu moderieren; ebenso 
wäre nicht mehr als 2 fl. Meistergeld zu fordern, wenn einer, so das 
tuocherhandwerk und engelsaitweben miteinander erlernt, und da 
sie das eine 5 jar lang getrieben, zu dem andern handwerk ber- 
35 nacher stehen wollen. Der 9. Punkt bestimmt, wann ein lehrjung 
seinen maister, ehe er seine lehrjar erströckt, hinweglauft, dass 


*) D. h. zugeteilte Arbeit, meist Fronarbeit; hier Arbeit beim Kunden (auf 
der Stör); vgl. Grimm. 
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dein maister ein weg als den andern das lehrgeld doch jederzeit, 
nach erkantnus der meister, verfallen sein solle; es ist aber nicht 
wohl vermutlich, dass die zur Erkenntnis verordnten Meister ihrem 
Mitmeister zuwider erkennen werden, darum!) solche erkantnus neben 
den meistern vorderst uf BM. und gericht zue richten were. Weil 5 
auch die Strafen in der Ordnung zu hoch gestellt, wodurch der 
arme Handwerksmann zuviel beschwert wird, wären darin anstatt 
der benannten guldiD sovil pfund heller zu bestimmen 1 2 ). Sonst 
hätten wir nichts gegen die Konfirmation zu erinnern, doch zu heim 
landhofmeisters, canzler und rät ferrerm erwegen, vorderst aber zu io 
Efg. gn. ratification. Actum etc. 

Ko HZ. J. B. Sattler. — TA 19, 602. 

Nachdem am 3. Juni beschlossen worden, auch dieses Bedenken 
in obern rat zu geben, kommt Dr. Enzlins Schreiben vom 1. d. M. 
dem LKA. zu, zugleich mit dem Placet des Herzogs auf den beiden ir> 
Eingaben wegen Epplins und wegen Berufung des Verstärkten Aus¬ 
schusses. LKA. beschliesst von sich aus, am 1. August wieder zu¬ 
sammenzukommen und den Epplin dazu zu berufen, die vom LGA. 
aber auf 3. August und daneben die Ortstädte ~) Heidenheim, Balingen, 
Groningen, Neuenstatt, Calw, Leonberg, Backnang und Domstetten. 20 
Beschließlich wird Dr. Enzlin beantwortet; darmit sich dan diser 
usschutztag geendet. 

LProt. — TA 19, 605. 


194. LKAu88chuss an Dr. Matth. Enzlin, f. W. Geh. Rat. Juni 3. 

Auf des Herrn heute erhaltenes Schreiben geben dem herrn 25 
wir in antwort freundlich zu vernehmen, sovil obangeregten not- 
und vorratpfenning belangt, dass wir es bei dem von ifg. 
albereit bewilligten termin künftiger zusamenkunft verpleiben lassen, 
da alsdan die gepür beratschlagt werden solle. Wie nun gegen 
ifg. wir uns diser tagen des mitverschreibens halben schriftlich 30 
crclärt, dass namblich diss begeren in unserer macht ganz und gar 
nicht stehe, also het es mit dem in des herrn schreiben angedeuten 
30 000 fl. ebenmessige gelegenhait. Wollten dem herrn, deme wir 

1 ) J). h. nicht ganz drei Viertel; s. S. 54 X. 1. 

2 ) Diesmal bestimmte der LKA. allein die zu berufenden Ortsstädte. Vgl. 
lhl 1, H4 X. 2. 461, 22; lhl 2, 241 X. 1. 
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za allen angenehmen diensten bereitwillig seien, in anwort nicht 
verhalten. Göttlicher gn. hieneben bevelhend. Datum etc. 

Kon*. J. B. Satter. — ZU 19, 607. 


195. F. Rentkammer an den Vogt zu Cantstatt, Niclaus Kraussen. 

5 Juli 9 pr. II. 

Von gottes gnaden etc. Lieber getreuer. Nachdem nf dem jüng¬ 
sten . . . reichstag der röm. kais. mt. . . . abermahlen eine allgemeine 
reichscontribntion in 4 jharen zn erstatten . . . bewilligt wor¬ 
den, so ist unser bevelch, Du wollest zuvorderst jedes, zu dem 
10 Stammheimischen lehen, so ietzt Hans Heinrich Schertlin 
v. Burttenbach innen hat ‘), gehörigen undertonen vermögen gnueg- 
samblich erkundigen, aigentlich anschlagen und aestimieren, auch 
notwendiglich beschreiben, und die 4 Jahre lang jährlich von jedem 
hundert gülden nach abzug der schulden ain halben gülden für die 
15 reichscontribution einziehen; das Geld ist nebst dem Anschlagregister 
jährlich auf Martini zur f. Landschreiberei zu überschicken. Daran 
beschicht unser zuverlässige ernstliche mennung. Datum etc. Ch. von 
Degenfeldt mp., J[oh]. Brastberger mp.*). 

Orig. mit dem hsgl. Siegel. 


20 Nach einem van Dr. Ulr. Broll rubrizierten verzeichnus, wie die jüngsten 

zu Regenspurg in ao. 1603 . . . bewilligte reichshilf uf der zum herzogtumb 
gebrachten, der L. noch nit incorporierten ort undertonen geschlagen 


! ) S. o . S. 242. 210. 313. Die LBitte um diese Kontribution blieb unerhört. 

*) Sohn des i. J. 1581 gest. Kanzlers Joh. B. und Schwager des LAdvo¬ 
katen Dr. Ulr. Broll (1, 180 1 ); geb. 1574 Aug. 29 (Faber 1, 11.); 1593 Juni 15 
in Tübingen immatrikuliert (Hermelink 1, 703); 1600 Novbr. 22 erscheint er als Mit¬ 
glied des Oberrates in einem wegen Zwiefaltens erstatteten Gutachten; 1602 Georgii 
wird er Rentkammer expeditionsrat (DB. 110), 1608 ist er unter den Richtern 
des Landprokurators Esslinger und des Matth. Enzlin (Sattler 6 , 17. 23); bei 
Hz. Joh. Friedrichs Hochzeit ist er Kammerprokurator (Öttinger 6); 1610 Georgii 
wird er des Dienstes erlassen; DB. 110. Allein 1613 Georgii wird er wieder 
angestellt als Oberrat, 1618 März 9 ist er unter den dem LKA. proponierenden 
f. Räten (TA 22, 854 b ), resigniert aber noch im gleichen Jahre; wird doch 
hernach wieder oberrat und stirbt 1630 Aug. 8 im (oberen) Schloss zu Eningen 
(DB. 60), das Hz. Ludwig seinem Vater verliehen; er war seit 1600 vermählt 
mit der Esslingerin Maria Drach; von ihr hatte er einen Sohn Johann B., mit 
dem der Mannsstamm des Kanzlers B. erloschen zu sein scheint (Faber 1, 11). 
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worden, ist gleiche ** Befehl ergangen an 1. Vogt und Kästner zu Heidenheim wegen 
der Herrschaft Falk enste in 1 ); Ertrag: Martini 1603 171 ft. 50 kr1604 172 fl. 

15 kr. 2. Ober- und Untervogt zu Tübingen wegen Kürchenthellinsfurt ? ); 
Ertrag: Martini 1603 und 1604 je 230 fl. 3. Vogt zu Dornhan wegen der Lehens¬ 
untertanen zu Sterne ck 3 ); Ertrag: 1603 120 fl. 45 kr., 1604 120 fl. 18 kr., 1605 5 
119 fl. weniger l l /s Ort. 4. Vogt zu Dornhan wegen der wUrtt. Untertanen zu 
Ma rscha lkenzim tn e r n 4 ); Ertrag: 1603 44 fl. 30 kr., 1604 47 fl. 18 kr., 1605 
47 fl. 17 kr. 5. Keller zu Münsingen, der Guttenbergischen Lehensuntertanm zu 
E naben re n und M ageltzhei tn 5 ) halben ; Ertrag: 1603 und 1604 je 41 fl. 

30 kr. 6. Vogt zu Freudenstatt wegen des Fleckens Rodt nf dem Schwarz- 10 
wald °); Ertrag 11605/: 29 fl. 56 kr. 7. Untervogt zu Schorndorf wegen des 
Fleckens Schnait 7 ); Ertrag [1605]: 211 fl. 46 kr. 8. Vogt zu Neuenbürg 
wegen Schwann und Rutrn er spach*); Ertrag: 1604 22 fl. 12 kr. l x j% hlr. 

9. Untervogt zu Göppingen der Untertanen zu Staufeneck und Sa lach 9 ) 
halben. Weil die andere Hälfte frauen Ger trauten, freiin zu Rechberg wittib 15 
gehörig, so soll nur die Hälfte der einziehenden contribution zur Landschreiberei 
überschickt werden; Ertrag: 1603 49 fl. 13 kr. l l /s hlr.; 1604 42 fl. 25 kr. 2 hlr. 
Stamm he int. Beihingen, Geisingen und Heutingsheim lieferten 1609 421 fl. 1 kr. 

2 hlr.; 1604 420 fl. 34 kr. i0 ). Höpfigheim lieferte 86 fl. 39 kr. Weiter sind 
dem Register nachträglich von J. B. Sattlers und U. Brolls Hand beigesetzt: 20 
Reichenbach 11 ) 399 fl. 25 kr., Degenfe Id 12 ) 57 fl. 55 kr., Nenn in gen 9 fl. 

45 kr., etliche Husgenossen zu Degenfeld und Nenningen 1 fl. 5 kr. (Orig.) 


J ) Mit Eselsburg , Dettingen, Heuchlingen und Mergelstetten 1592i3 den 
Rechberg abgekauft um 79275 fl. (Kgr. Württemberg, Bd 3, 1906.) 

2 ) 1594 den Erben des Dr. Beatus Widmatm um 14 300 fl. abgekauft. 

3 ) Nach dem Aussterben deren r. Brandeck als heimgefallen behandelt; rgl. 
LT Abschied von 1605. 1. 25. 

4 ) Pappenheimisches , dann Fürstenbergisches Lehen; 1598 denen v. Graven¬ 
eck abgekanft. 

5 ) Va von Magolsheim und 1 /ö von Ennabeurefi waren mit dem Lehen Guten¬ 
berg 1595 durch Aussterben der Baldeck heimgefallen. 

°) Bei Lossburg, 1601 dem Wildhansen v. Neuneck abgekanft. 

7 ) Die Limpurgische Hälfte 1596 gegen Güter und Gefälle der Klöster 
Lorch und Murrhardt im Limpurgischen eingetauscht. 

8 ) Die bisher noch nicht württ. Teile 1598/1602 von den Schönem von 
Straubenhard erkauft. 

9 ) 1599/1601 von den Rechberg zur Hälfte erworben; Sattler 5, 229. 251. 

10 ) Also ziemlich mehr als i. J. 1596 (Bd 1, 40893). Die eingehenden 

Sch atzungsreg ister von 1603 im Ständ. Archiv. 

n ) Seit 1898 Klosterreichenbach, OA. Freudenstadt; als Priorat von Hirsau, 
von Hz. Friedrich 1595 in Besitz genommen und reformiert unter Widerspruch 
der Mgf. van Baden als Schirmvögte. 

12 ) OA. Gmünd; die Degenfeldische Hälfte zugleich mit den Degenfeldischen 
3 (nicht 5) Bauernhöfen zu Nenningen (OA. Geislingen) 1597 Novbr. 25 erkauft; 
die andere Hälfte, gehörte denen r. Rechberg zu Weissenstein. Die Kaufsumme 
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LKAusschusstag vom 1.—17. August und LVerstärkter 
Ausschusstag vom 3.—11. August 1603. 

196. Hz. Friedrichs Beschreibung des LGAusschusses und der 

Ortstädte. Juli 16. 

5 Die Berufung geschieht auf den 3. August an die Mitglieder 

des LGA. 'persönlich, an die BM. des LGA. mit dem Zusatz: Im 
fahl Da Dich aber zugestandener krankheit halben uf jetzt bestimbten 
tag nicht einstöllen kirntest, alsdan die fürsehang ton, darmit an 
Deine stat ein andere gerichtsperson mit gnugsamem gewalt ab- 
10 geförtiget werde. Bei den Ortstädten ist das f. Schreiben an BM. 
und Gericht gerichtet mit dem Auftrag, jemand euers mittels mit 
gnngsamem gewalt abzufertigen. 

Kons, des LSekr . J. B. Sattler. — TA 19, 613 b. 


Die am Montag den 1. August abends in Stuttgart eingetroffenen 
15 Mitglieder des LKA. nehmen Dienstags zwischen 8 und 9 Uhr zu¬ 
erst das neue Mitglied M. Eliam Epplin von Nürtingen, gewesenen 
hofgerichtsassessorn in Eid und Pflicht. Folgende seien beder 
einnehmer jüngst abgehörte and von anserm gn. f. und herm under- 
schribene rechnungen 1 ) von den verordneten des Kl. Usschutzes 
20 auch subscribiert, und von inen, einnehmem ein verzeichnus der 
geltsorten erfordert worden. — Mittwochs toerden praeparatoria ge¬ 
macht, die Akten über Notpfennig und Leineweberei nachgeschlagen, 
und sich verglichen, was dem Gr. Ussch. und den beschribenen ort- 
stiitten fürzuhalten. 


von 18 700 fl. war nicht bar bezahlt worden , sondern wurde dem Chf. v. Degen¬ 
feld vom Kl. Königsbronn verzinst 7 dem auch die Neuerwerbung zugeteilt worden 
war. (Std. A.: Berichte des KIV er Walters zu Königsbronn von 1605 März 4 
und Jtdi 26.) 

J ) Nur die eine Rechnung von 1602:3 ist vom Herzog unterschrieben; 
gemeint sind wohl Rechnung und Notabilienbuch. 
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Donnerstags den 4. augusti, als die verordnete zum Kl. nud 
Gr. Ussch. sampt den 8 ortstätten zusamenerfordert, ist inen durch 
herrn dr. Brollen, gemeiner L. advocaten, in namen des Kl. Ussch. 
proponiert worden: der i. J. 1591 eingeführte notpfenning ist 
im novembri 1602 ... zu end geloffen; weil nun uf jüngstem RT. 5 
zu Regensp. ein neue türkencontribution bewilligt worden, ist auf 
Anbringen des LKA. diese Zusammenkunft vom Herzog ausgeschrieben 
worden; nunmehr ist zu erwägen, ob der Notpfenning continuiert 
oder die undertonen dessen entladen werden sollen. — Nach disem 
hat man von den acht abgesandten der ortstätte, wie auch von Johann io 
Büheln von Vayhingen, so an Martin Epplins statt abgeordnet ge¬ 
wesen, desgl. von Alexander Trüttschlern von KUrchaim(seitenmal 
Urban Löfers stell noch nicht ersetzt) die gewält erfordert, so sie all¬ 
seits übergeben, wie sie in einem besondem büschelin registriert bei- 
samen zue finden 2 ). — Volgends het man von dem notpfenning, nach 15 
Verlesung des in ao. 91 hierüber gemachten abschids, deliberiert und 
dahin geschlossen: weil man ietzt zu abrichtung der ordenlichen us- 
gaben, auch bewilligter neuen türkenhilf bei gemeiner LEinnehmern 
mit gelt gefasst, dass man dissmalen denselben einstöllen solle. 

LTrot. J. B. Sattlers mit Zusätzen Brolh. — TA 19, 615 b, ^0 


197. LK. und GAusschuss, auch Ortstädte an Hz. Friedrich. August 4. 

Nachdem der Notpfenning auf Martini 1602 seine end- 
schafit wiederumb erraicht und derwegen ... ein weitere zusamen- 
kunft und deliberation (dessen Efg. in verschinen monat majo u. 
erinnert worden) 3 ) anzustellen, befändet sich us unser der mehrenteils 25 

*) Vaihingen und Kirchheim u. T. waren im LGA . 

2 ) Fehlt; und da auch im Protokoll die Anwesenden nicht wie sonst genannt 
sind, so lässt sich nur feststellen, dass von Balingen BM. Aberlin Hartmann , von 
Heidenheim BM. Paul Metschger, von Neuenstadt BM. Joh. Mo riet d. a. erschienen 
sind. (In Backnang, Calw, Doimstetten und Markgröningen sind keine Akten er¬ 
halten; vom Stadtschultheissenamt Leonberg blieb ich ohne Antwort.) Von Groningen 
muss nach dem LProt. von 1605. 6. 2H wieder Kasj). Beuttenmfilier erschienen 
sein; von Calw dürfte Noe Geisel, von Leonberg Mich. Koch (wie vorher und 
nachher) erschienen sein; von Backnang und Dornstetten einer der LT Abgeordneten 
von 1599 und 1605 (Bd 1, 617). 

s ) Der Hinweis auf das LAnbringen im Mai, statt auf das f. Bemfunys- 
schreiben vom 16. Juli legt die Vermutung nahe, dass das letztere nicht vom 
Herzog, sondern nur unter dem Namen des Herzogs von der Landsch . seihst aus¬ 
gefertigt worden ist. 
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abgesandten gründlichen bericht sovil, dass der gemeine mann fast 
aller orten . . sonderlich etlicher missgewächs ringer iargäng 
halben, in schnlden sich dermassen eingestöckt und vertüeft, dass 
er sieh noch in vil jaren nicht wol wart erholen könden, sonder 
5 rilmehr zu besorgen, nachdem es an vilen orten ... ein sehr 
schwache ernt gehabt, darzu der wein an etlichen orten diss jars 
durch die gefrörin auch hingangen, Efg. andertonen werden sich 
in noch weitere schulden notwendiglich einsehlagen müessen. — 
Weil nun darneben bei gemeiner L. einnehmereiverwaltung sovil 
io erscheint, dass man mit abrichtung der aberroalen bewilligten . . . 
türkencontribution, auch andern ordinari-usgaben gnugsam gefasst, 
als haben wir für onnötig erachtet, disen notpfenning ferner zu 
prorogieren, sonder uns (fürnämblich Efg. armen undertonen zu trost 
und gutem . . .) dahin einhellig verglichen, solchen notpfenning 
15 dissmalen einzustöllen 1 ). Wir bitten, deswegen in alle clöster, 
auch statt und ämter . . . fürderliche ausschreiben ergehen zu 
lassen, damit die steuren jeder orten . . . umbsoviel geringert wer¬ 
den mögen .... 

Konz. J. B. SattUr. — TA 19, 908. 


20 Freitag den 5. augusti, als der neuen leininweberei¬ 
ordn ung halben . . . kein willfähriger beschaid ervolgen wollen, 
onangesehen derselb, in craft vor zwai jahren dem KI. L'ssch. hinder- 


*) Zur Abschaffung des Vorratgeldes hätte es des Verstärkten Ausschusses 
nicht bedurft; denn es war von Anfang an nur bis Katharinae 1602 bewilligt 
gewesen. Wenn also der LKA. am 28. Mai um Berufung des L Verstärkten 
Ausschusses bat, so dürfte er damals noch für Fortbewilligung des Vorratgeldes 
gewesen sein. Dessen nunmehr einhellige Ablehnung hatte ihren Hauptgrund 
sicher in der Forderung des Herzogs, dass künftig i h m der grössere Teil davon 
(SO000 van nicht ganz 50000 fl.) überlassen werden müsse. Dass die Not des 
gemeinen Mannes mindestens nicht überall so gross war, um die Abschaffung zu 
rechtfertigen, beweist der Umstand, dass verschiedene Ämter das Vorratsgeld trotz 
Abschaffung ruhig weiter erhoben und für sich verwendet haben. Bedauerlich aber 
überhaupt und für die weltlichen Ämter insbesondere nachteilig war der Beschluss 
um deswillen, weil van der ordentlichen Ablosungshülfe zur Ablösung nach Bezah¬ 
lung der Türkenhülfe fast nichts mehr übrig blieb und weil schon vier Jahre 
später die Ablosungshülfe doch wieder erhöht werden musste, nun aber die Ver¬ 
teilung dieses neuen Zuschlages zwischen geistlichem Gut und den weltlichen Ämtern 
für diese viel ungünstiger geschah, als die Verteilung des Vorratgeldes es gewesen; 
(vgl. Bd 1, 572. 603). 

Württ. Landtags akten II, 2. 
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lassenen gewalts 1 ) zue etlich malen embsig sollicitiert worden, hat 
man der Sachen nacbgedacht. Zu völliger Informierung der An¬ 
wesenden werden alle bisher gewechselten Schriften abgelesen; damit 
man disen tag zuegebracht. 

Sambstag den 6. aug. hat man nach notturft von disem werk 5 
geredt und endlich einhellig beschlossen , eine usfiierlich erinnerung 
zu tun. Dabei bringt Paul Metschger von Heidenheim vor: Esaias 
Huldenreich sei wegen der Weberei und neu angerichter blaichin 
in das ander oder auch das 3. mal zue Heidenheim gewesen, allda 
8—10 tage verharrt und jedesmalen ein namhaften costen ufgewendet, 10 
auch denselben uf blosse hinderlassene zettul gemeiner statt uf- 
getrochen, so sich ... in 263 fl. 14 kr. angeloffen, und er aber des¬ 
wegen niemalen keinen f. befelch fürgelegt, auch solche raisen nach 
Heidenheim us gehaiss ... der statt nicht geton, wie auch deroselben 
weder wenig noch vil genutzt. Er bitte, die Sache dahin zu be- 15 
färdern, dass Huldenreich zum Wiederersatz angehalten werde. 
Metschger wird angewiesen, dise forderung bei den herrn obern 
raten zu tun, seutinmalen er Huldenreich alhie ohne das förmlich 
berechtet werde .... 

Nach mittentag seien deren von Derendingen und Lustnau 20 
supplicationes des umbgelts halben . .. abgelesen worden; und 
weil an notwendigem bericht ermanglen wollen, ist die deliberation 
. . . uf andere zeit eingestellt worden 2 ). 

Sonntags den 7. augusti: Alex. Tritschler von Kirchheim bringt 
vor, dass die dortigen Huf - und Kupferschmiede und Schlosser 25 
gezwungen werden ihr Eisen bei der Faktorei zu Urach abzu¬ 
holen, darunter sie auch von den amptleuten gestraft werden 
wollen, onangeseben sie es gelegenlicher, auch mit ringern costen 
anderwerts zuwegen pringen könten .... Weil aber er kein 
supplication fürzulegen gehabt, es auch allein noch zur zeit ein 30 
particurlarclag, die bei der canzlei nie fürkomen, als sein sie noch¬ 
malen für die amptleut oder in eventum ad supplicandum gewisen 
worden. 


*) & 278. Die Betreibuni/ dieser Sache durch den Verstärkten Ausschuss 
war sicher von An/a nt/ an rom LKA. geplant, als er um Berufung des Ver¬ 
stärkten Ausschusses bat. 

8 ) Dieser Bericht wurde umgehend erstattet; denn am Montag darauf wird 
bereits umgefragt und weil sie supplicando bei iinserm gn. f. und herrn nichts 
erhalten mögen, eine Interzession beschlossen; LProt. 
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Inzwischen hatte der LAdvokat das Anbringen wegen der neuen 
Weber Ordnung fertig gestellt. Es wird am Montag den 8. August 
abgelegen und ad mundum zu törtigen bevolhen: 

LProt. — TA 13, 630. 


5 198. LGAussohuss und Gesandte der Ortstätte an Hz. Friedrich. August 8. 

Efg. werden sich erinnern, was vor ongefahrlich zwei Jahren 
durch LGA. und Gesandte der Ortstätt für unterschiedliche Klagen 
der neuangerichten weber- und in etlich andern handwerken und 
gewerben vorgestandenen Ordnungen und zünften halben vor- 
10 getragen worden , auch weichergestalt seither der LKA. mehrfältig 
und ßehenlich angehalten. Wan nun hierauf Efg. sich zu etlich 
malen dahin in gn. erclert, dass Sie nicht gemeint seien, Dero 
gehorsamen L. und undertonen einige unbilliche beschwerung zu 
abbruch irer habenden Privilegien und freiheiten uffzulegen ... und 
15 eben der ursach die vorhabende schwarzferber- und wullin- 
weber-ordnung und zunft sampt darinnen begriffenem schaugelt 
widerumb gn. ab- und eingestellt, dariber tuon wir uns in warheit 
zum höchsten erfreuen. Wir haben verhofft, es sollte auch den übrigen 
Webereibeschwerden usserm grund rat und hilf geschaffen worden 
20 sein ...; dieweil aber solches .. . verbliben und wir daneben mit 
nicht geringer Bekümmernis vernehmen, dass Efg. am 27. Aug. v. J. 
dem LKA. sich hierunter zur ruhe zu begeben schriftlich anmelden 
lassen, so haben wir demnach, in craft und nach ausweisung unser 
schuldigen und gelaisten pflicht, nit umbgehen können noch sollen, 
25 abermal bei Efg. supplicando fürzukommen, und umb gn. abschaf- 
fung der ... nit geringen beschwerden . . . anzurüefen. 

Und erstlich ligt Efg. . .. undertonen diser merklich und vor 
erst angezognen weberordnung im heil, reich teutscher nation nie¬ 
malen erhörter last und beschwerd noch immer auf dem hals, dass 
30 ... von einer jeden eien darinnen gesponnenen und gewirkten lein- 
watt ein wirk- oder elenheller contribuiert und geben werden 
soll, welche ganz neuerliche beschwerd alle Efg. von gott anbe- 
folene undertonen, ... ja auch das unmündige kind in der wiegen, 
betreffen tuot. Und werden Efg. usser jüngsten des jetz verhaften 
35 Huldenreichs*) halben eingezogenen inquisition gnugsam vernommen 

*) Noch i. J. 1601 war der Her zog von Huldenreich so eingenommen } dass 
er nichts gegen ihn hören wollte; ah der LAusschuss wegen der über 1L um - 
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haben, dass Deroselben wir bishero in dem die gründliche und 
bestendige warheit fürgebracht und angezeigt, dass nämlich berierten 
elenheller nit die arme unvermögliche weber (denen es doch eben- 
sowol ein unerschwingliche beschwerd), sonder alle diejenige, so 
jeder zeit bei inen weben und wirken lassen, geben und bezalen 5 
miessen; dass auch der weber (usserhalb was etlich wenig dem 
Huldenreich anhängige und mit ime conspirierende weber, irs damit 
gesuchten aignen geniess und eintrags willen, sich erbieten) will und 
mainung nie gewesen .. . gemelten elenheller usser iren seckein 
zu erstatten, und dass es ein falsch vom Huldenreich . .. erdichtes 10 
fürgeben, als ob die leininweber den wirkheller, schaugeld und 
andere in irer ordnung neuerlich eingefierte uflagen für sich Selbsten 
angebotten und bewilligt; darumb er dan auch ganz arglistiger und 
betrieglicher weis die einfeltige weber gleich anfangs hindergangen 
und genöttigt, sein vorhabende ordnung, wie er die machen und 15 
fürschreiben werde, anzunemmen und einen leiblichen aid, darbei 
zu bleiben, zu schweren, ehe und dan er des wirkhellers und 
schaugelts ainige anregung . . . geton; und als hernach die weber 
sich darab zum höchsten beschwert, zum teil mit gar ernstlichen 
und scharpfen betrouungen und erinnerung ires zuvor getonen aids, 20 
tails aber durch angelegten gwalt und gfenknusstraffen sie darzu 
gezwungen und inen beineben versprochen, ein solch weberlohn: 
und tax, davon sie doch niemanden nichts sagen . . . sollen, zu 


gehenden seltsamen Beden zusammenkam, zog der Herzog zur Stadt hinaus; und 
i. J. 1602 vermochte H. den Herzog noch zu dem Verbot , denen zu Ulm keine 
Leinwand zu verkaufen , richtet also böse nachbarsckaft an. Allein endlich gingen 
auch dem Herzog die Augen auf; am 6. Juli 1603 wird Huldeftreich gefänglich 
nach Stuttgart geführt und peinlich angeklagt. (Hengher BL 286. 288.) Im 
August 1603 werden die gegen ihn formulierten Klagpunkte für die L. abgeschrieben 
(LERechn.). Allein vor der Verurteilung gelingt es ihm zu entfliehen; in dem 
Spottgedicht auf den am 30. Juni 1606 hingerichteten Goldmacher Hans Heinr. 
Müller (von Mühlenfels) unter dem Titel „Epitaphium u lautet ein Vers: 

0 utinarn mecum penderet magnus Esajas 
Für Huldenricus, pessimus hic nebulo. 

Ut modo optandi redivivus rursus in agrum 
Wirtembergiacum rite veniret. Amen. 

Und die Handschrift (95 a der Std. Bibi. Stuttg.) hat den Zusatz: Huldenreich 
soll ein stattlich guot ira schweizerland erkauft haben und noch am leben sein. 
(Das ganze Epitaphium mit abweichender Lesung abgedr. in W. VjH. 1880 y 29). 
Noch 1618 klagen die Brenztaler Klöster und Heidenheimer Amtsorte über den 
vor 17 Jahren von II. arglistig erdachten Heidenheimer Marktzwang (TA 23, 170). 
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machen, darbei sie des . .. elenhellers halben wol bestehen . . . 
mögen. Ist und bleibt also bestendiglich wahr, dass diser elen¬ 
heller ein ongewonliche allgemeine anlag und Schätzung, für welche 
P. und L. vermag de» von Efg. bestätigten Tüb. Vertrags und des 
5 LT Abschieds von 1565 befreiet sein'; dan so wenig sonsten ein 
neuer zoll, ungelt, masspfenning oder andere unordenliche hilf und 
beschwerd jetzgemelten Verträgen . . . zuwider in Efg. herzogtum 
angerichtet . . . werden mag, ebensowenig kann es mit einem Ellen¬ 
heller beschwert werden; wäre zur Zeit ein EUenheller bekannt ge- 
10 wesen, so wäre solcher one zweifei austruckenlich und mit namen 
in solchen abschieden . .. verbotten worden. 

Ferner und nicht weniger sein Efg. arme undertonen in der 
leineweber Stückarbeit mit dem neu gesetzten schaugelt, item 
mit den weberlehrjungen ein- und ausschreib- wie auch dem hohen 
15 maistergelt, davon die herrschaft . .. auch teil und gmain haben 
soll, sodan mit dem järlichen in die zunftladen gefallenden stuol- 
gelt 1 ) heftig beschwert, wie solches in unser vor zweien jaren über¬ 
gebnen beschwerungsschrift mit mehrern zu finden; dahin auch diser 
und anderer mehr geklagten und anjetz nit wiederholten puncten .... 
20 wir uns geliebter kürze wegen hiemit . . . gezogen haben wollen. 

Daraus, und zur Überwälzung des Wirkhellers u. a. den Webern 
auferlegten Beschwerden, ist die neu erhöchte und noch wehrende 
übermessige tax hergeflossen und entsprungen, indem der alt gwon- 
lich und billich lohn, (mit welchem ... die weber . .. wol zufrieden 
25 gwesen, auch, wan sie deren ... neuerlich erfundenen ... beschwer- 
den wiederumb enthebt und geübrigt, nochmalen damit vernüegt 
und zufriden weren), fast allerorten abgeton und ufgehaben, und 
hingegen das weberlohn (bevorab in den hohen geschirren und 
dem zwilch, dessen sich doch fast allein der gmeinlich arm und 
30 unvermöglich baursmann und taglöhner gebrauchen), von 1 bis in 
... 10 und mehr heller von jeder eien erhöcht worden. Dazu 
kommt als weitere Beschwerde: während sonst trotz der Taxe män- 
niglich unverwehrt ist, auf ein geringer Geld oder Belohnung zu 
tädingen, soll das gegenüber des Huldenreichs Weberlohn bei nam- 
35 liafter Strafe nicht erlaubt sein. 

*) Die jährliche Abgabe von 2 Schillingen (etwa 5 Krzr . oder 14 RPfennig), 
die die Webermeister nach der Weber0. vom 8. Oktbr. 1599 von jedem aufge¬ 
schlagenen Stuhl zu zahlen hatten (s. S. 254). Koch in der 2. WeberO. von 1720 
wird das Leg - und Stuhlgeld als bestehende Abgabe erwähnt (Regscher 13, 1201). 
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Letztlich sind die Untertanen mit der zwangblaichin za 
Urach gleichfals zum höchsten graviert und beschwert, indem 
selbige . . . alle leinwatt, altem herkommen zuwider allein uf ge¬ 
dachte vom Hnldenreich angebne blaichin geben und fieren und 
alle nebenblaichen bei schwerer straf und confiscation des tuochs 5 
allerdings abgestrickt und verbotten sein sollen; dan hiedurch nit 
allein den armen leutten, die mit dem blaichen .. . sich bisher 
erhalten, ihr tägliche narung .. . entzogen wird, sonder es werden 
auch die undertonen viler orten, . . . mit dem gesetzten blaicher- 
lohn in grossem uncosten gebracht, auch das tuoch und leinwat 10 
daselbst zu Zeiten dermassen verderbt, zerrissen und zugerichtet, 
dass es davon gar onwerhaft und das ansehen bekommen, als wan 
es algerait ein zeit lang in der haushaltung genutzt ... worden, 
auch etwan gar verloren und denjenigen, so solche gehörig, kein 
guot wort dämm geben wird. Und nachdem ohne das, vermög 15 
aller recht und gemeinen landsgewonheiten und gebreuchen, mit 
dem blaichen niemand an ein gewisses ort . . . gebannen werden, 
sonder dise und dergl. Sachen zu eines jeden gueten glegenheit 
. . . und gefallen 1 ) gestellet sein sollen, auch, wan auf der . .. 
Uracher blaichin guote werschaft und arbeit gemacht und die leut 20 
mit dem blaicherlohn leidenlich gehalten . . ., die vermöglichere 
undertonen im land zuversichtlich solche für sich selbst suochen 
und brauchen . . . werden, so können und sollen billich Efg. 
gehöre, undertonen von . . . ihrer libertet des blaichens in keinen 
weg entsetzt . . . werden. 26 

Wan dan ... die Sachen . . . kurz erzeiter massen beschaffen 
und Efg. von got anbefholne gehorsame L. und undertonen wider 
obvermelte Dero aigne hochrüemliche und vätterliche intention, sinn 
und gemuet, durch vorgedachte . . . uflagen, zu offenbarem augen¬ 
scheinlichen abbrach ihrer vom Kaiser und Efg. selbst bestätigten 30 
Privilegien und Gewohnheiten, noch heuttigen tags so höchlich gra¬ 
viert werden, so ist nochmalen an Efg. unser hochflehenlich, insten- 
diges und vleissigst anrttefen und bitten, die geklagten Beschwerden 
abzuschaffen und wegen des Lohns Pricatübereinkünfte zu gestatten, 
auch dass bei Klagen Amtmann, BM. und Gericht jedes Orts nach 35 
Ausweisung jüngsten LTAbschieds eine gewisse billige Taxe vor- 

*) merae facultatis actus von Br oll noch im Konzept durch den deutschen 
Ausdruck ersetzt . 
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nehmen mögen. Solches, zudeme es an ime selbsten recht und 
billich, begeren nmb Efg. wir jederzeit unser eissersten Vermögens 
ghorsamlich zu verdienen; und haben Efg. one allen zweifei in 
ander weg desto mehr und reichern segen von gott dem allmech- 
5 tigen zu ge warten. 

Konz. Bi-oU. — TA 19, 623,31. 


199. LGA. und Ortstädte an Hz. Friedrich. August 8 exped. II. 

Es haben Efg. im verschienen monat juni Dero amptleut zu 
Tüwingen und Bebenhausen, (wie beede flecken Derendingen und 
10 Lustnau bei uns schriftlich angepracht), gn. und ernstlich befolhen, 
dass die würt zu Derendingen und Lustnau sich fürther der schenk- 
mass gepranchen, dargegen das umgelt, als die 10. schenkmass, 
Efg. onweigerlich reichen, auch sich in allem Efg. umbgeltsordnung 
gemess bei Vermeidung ernstlicher straffen verhalten sollen, mit dem 
15 weitem vermelden, obwol gegen Efg. sie in Derendingen sich hier¬ 
über supplicando beclagt und u. gepetten, sie bei dem inhalt Dero 
kellerei zu Tüwingen in ao. 58 erneuerten legerbuchs, auch irer 
uralten, rüewig geprauchten befreiung des umgelts gn. verbleiben zu 
lassen, so haben doch Efg. hieruf obangezogenen Deren bevelch 
20 widerholt. Sie haben daher eine Interzession begehrt mit dem Er¬ 
bieten, Jüram wie bisher die wein, noch ehe und dan ein einige 
mass usgsehenkt würd, schetzen zu lassen. 

Wiewol wir nun nicht gesünnet, Efg. in solchem mass und Ord¬ 
nung zu geben, jedoch nachdem wir in ablesung irer beschwerungs- 
25 Schriften sovil befinden, dass beede flecken . . . nicht allein das alte 
über men8chengedechtnus ersessene herpringen, sonder und daneben 
aaeh der flecken Derendingen das obangezogne Tüwinger . . ., Lust¬ 
nau aber, vennög beigetonen extracts, der Bebenheusischen pfleg 
Lustnau legerbuch [fehlt] . . . lauter für sich haben, über dis auch 
30 dise neuerliche uflag den LT Abschieden, insbesondere dem von Efg. 
und dem Kaiser konfirmierten LT Abschied von 1565 und Landesfrei¬ 
heiten stracks entgegen ist 1 ): als wollen zu Efg. wir uns gehorsamb¬ 
lich getrosten, inmassen auch an Dieselbe zumal unser u. bitten [ist], 
Die werden und wollen gedachte Dero arme undertonen . . . mit 
35 neuerlicher einfüerung des umbgelts, dessen in effectu allein der 


*) Dies wird weiter amgeführt . 


Digitized by 


Google 


Original frnm 

INDIANA UNIVERSITY 



B60 


1608 August 8—9. 


Digitized by 


arme man empfündt, nit beschwären .... Zuversichtlich sie obigem 
irem erpieten, des fleißigen schetzens halb, auch füraus würklich 
nachzusetzen nicht underlassen werden 1 ). 

Koni. J. B. Sattler. — TA 19, 985138. 

Am 8. und 9. August wird in der L. die Supplikation der 5 
Waldgedingsflecken samt Beilagen abgelesen und ein Anbringen 
darüber beschlossen. Während dieses vom LAdvokaten ausgearbeitet 
wird, bringen die BM. der OrtstädU Klagen vor. Balingen klagt: 
obwohl der Herzog bei menschengedechtnus den vierten pfenning 
an der stattmauren, da etwan daran zu bessern gewesen, be- io 

*) Im Umgeldy der Abgabe von Wein, bestand von alters her die grösste 
Ungleichheit in der Höhe f in der Art der Berechnung und des Einzugs . 9 Städte 

und Flecken bezogen es für sich selbst, und 173 waren dessen ganz befreit, 
dagegen mussten hier die Wirte die grosse maß statt der sclienkmaß schenken. 

Hz. Christof versuchte eine durchgehende Ordnung und Gleichheit einzuführen, 
erwirkte sich dazu wiederholt ein kaiserl. Privilegium und schlug der L. vor, das 
neu einzuführende Umgeld nur zur Schuldentilgung zu verwenden. Allein die L. 
war entschieden dagegen und setzte vielmehr im TaTA bschied vom 19. Juni 1565 
die Zusage durch, dass den habenden Freiheiten zuwider nichts mit anrichtung 
neuen zollen, umgelt, maßpfenning oder ander anlagen fürgenommen soll werden. 
Dieser LT Abschied war der Grund , weshalb Hz. Christof das kaiserl. Privilegium 
unbenutzt liess, und nicht, dass sich die rät haben bestechen lassen, wie Hz. Fried¬ 
rich i. J. 1602 resolvierte (s. n.). Auch die strengen KontrollvorSchriften, durch 
welche die Umgeldsordnung vom 29. Mai 1565 den richtigen Eingang des Umgelds 
sicher stellen und den Ertrag steigern wollte, wurden auf Beschwerden des Landes 
und der L. durch die 2. UmgeldsO. vom 5. Novbr. 1565 gemildert; und die vom 
23. April 1592 brachte daran keine wesentliche Änderung. Hz. Friedrich aber 
suchte auch hier seine Gefälle zu steigern. Zunächst beseitigte er unterm 14. Novbr. 
1594 die angemasste Umgeldsfreiheit für den in den Rat-, Bürger- und Schützen¬ 
häusern ausgetrunkenen Wein und gewährte sie nur für 1—2 Eimer, welche bei 
den ganz- oder halbjährlichen Geselletisch iessen ansgetrunken wurden (GR. 3, 27). 

Im J. 1598 ging er an die Erhöhung des niederen Umgeldes, indem er zunächst 
unterm 7. März vom Kirchenrat und der Rentkammer und diese unterm 9. von 
allen verrechnenden Amtleuten Bericht über die bestehenden Ungleichheiten ein¬ 
forderten. Obwohl der von Kirchenrat und Rentkammer endlich am 14. Jan. 1602 
erstattete Bericht darauf hinwies , dass die L. vermöge ihrer Privilegien die Um¬ 
geldsgleichheit disputieren möchte, begann der Herzog jetzt doch , an solchen Orten, 
wo bisher gar kein oder ein niedereres Umgeld (die 11. oder 12., ja erst die 16. 
oder 17. Massj gereicht worden, die 10. Mass als Umgeld für sich zu fordern und 
zu erheben (vgl. R. Moser bei Regscher 17. 2, CLVIIIf. CLXXI). Er ging dabei nur 
schrittweise vor und begann mit den Kleinen und Kleinsten, bei denen am wenigsten 
auf Widerstand zu rechnen war. Erst am 24. Febr. 1604 ergingen Dekrete an 
einer Reihe weiterer Ämter (Std. A., Gravamina von 1605). 
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zalen lassen, and aber diss jars zwei stuek an ermelter stattmauren 
umgefallen, deren Wiederergänzung großen costen erfordern würde, 
•so haben sie um den 4. Pfenning angesucht, jedoch nichts erhalten 
rngen. Dieselbe Klage proponiert Johann Mörlet der ältere von 
5 Neuenstatt. Beide werden angewiesen nochmals zu supplizieren ; dann 
man keinen gnugsamen bericht gehabt, ob solche contribution des 
4. pfennings ex parte ifg. usser Schuldigkeit oder precario beschehen. 
Auch Heidenheim wird angewiesen, auf seine Gravamina, abzugs- 
gerechtigkeit, abstrickung der lieferung bei der fron und den wein- 
10 liandel betreffend [S. 327], nochmals eine endliche Resolution bei 
der f. Kanzlei anzusuchen. 

LProl. — TA 19, 639. 616j8. 


200. Hz. Friedrich an den LKI. und Gr. Ausschuss sambt Ortstädten. 

Hohen-Asperg August 9 pr. II. 

15 ... Ob nun wol ifg. gnuogsame und erhebliche Ursachen an- 

zuzaigen wüssten, dass solchen vorratpfenning noch ein zeit 
lang zu prorogieren ratsamer sein möchte, so wollen jedoch ifg. 
(weil es gedachte verordnete also für tunlich erachten wollen), gn. 
bewilligen, auch die usschreiben daruf abgehn lassen, dass an- 

2o geregter vorratpfenning zu disem mal und bis uf ferrere Vergleichung 
eingestellt werde 1 ). Und dieweil solcher punct, umb dessen willen 
gedachte verordnete jetzmals beisamen, nunmehr sein richtigkait 
hat, so wollen ifg. inen hierauf zum widerhaimbziehen gn. er¬ 
laubt haben. 

25 Orig, mit de* Herzog« Unterschrift. — TA 19, 648h. 


201. LGAusschuss und Ortstftdte an Hz. Friedrich. August 10 exp. 11. 

... Es haben BM. und gericht im namen gemeiner statt Dorn¬ 
stetten und darzuo gehöriger waldgedingsflecken 2 ) uns . . . 
schriftlich zu erkennen geben, welcher gestalt Efg. uf fürgenommene 


*) Der Beschluss mochte dem Herzog unter dem Gesichtspunkt sogar will¬ 
kommen sein , dass dadurch auch das geistliche Gut um den Zuschlag von 1591 
*>'leichtert wurde. 

s ) Acht Orte im Bruchgebiet des oberen Glattais; nördlich , westlich und 
südlich von Dornstetten (vgl. OABeschr. Freudenstadt 1H58, 119/21). Wohl der 
letzte Best der alten Hundertschaftsmark (Kgr . Württemberg 1905. 2, 101). 
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erbauung der Freudenstatt inen nicht allein ernstlich verbieten 
lassen, sich irer im wolverstainten waldgedingsbezirk hergebrachten 
nnd bis uf gegen wertige zeit continuierten jage ns- und harzens- 
gerechtigkeit fürohin genzlich zu enthalten, sonder auch ein guoten 
teil irer bisher in gemain gehabten vichtriebs und waiden ent- 5 
ziehen und erstbemelten neu erbauenen statt verordnen und ein¬ 
geben lassen, und ob sie wol hingegen bei Efg. wiederholt schriftlich 
und mündlich suppliciert und angemahnt, haben sie doch keine will¬ 
fährige Resolution erlangen mögen, vielmehr ist BM. und Gericht 
zu D. durch die amptleut ein decret dis inhalts verlesen worden, 10 
Efg. mit dergl. anbringen onbemühet zu lassep, oder man werde 
BM. und gericht in turn setzen. So seien ferner etlichen inwonern 
und bürgern im flecken Witlinsweiler bis in ongefarlich 15 morgen 
aigentumblich ingehabte, im Nickental ligende. . . wisen durch den 
forstmeister zu Freudenstatt angefochten und . . . deren sich aller- 15 
dings zue müssigen, uferlegt und gehörten, auch uf besagter in- 
haber supplicieren ein solch ernstlich decret durch Efg. vogt zu D. 
inen förgehalten worden, dass zu verhüetung gefahr ihr anligen 
weitters . . . anzubringen inen ganz bedenklich fallen wolle. Sie 
haben demnach uns ganz fleissig anlangen lassen, ihre Beschwerden 20 
bei Efg. um gn. Abhelf ung anzubringen. 

Da der Ausschuss nach seinem Staat verpflichtet ist, was von 
Städten und Ämtern an Beschwerden schriftlich angebracht wird, 
zu erwägen und bei Efg. um gn. Einsehen zu bitten, und da wir 
aus den Supplikationen und Beilagen , insonderheit der uralten wald- 25 
gedingsverkündung und eines zwischen beeden genachbarten fürsten 
Wirtemberg und Baden in ao. 1428 ergangnen compromisslichen 
abschids noch weiters vernemmen und befinden, dass gedachte 
waldgedingsgenossen hieob angezogene jagens-, holz- und harzens- 
gerechtigkeit von uralters hero und weit lenger, als sich menschen- 30 
gedenken erstrecken mag, ganz rüewiglich hergebracht . .., auch 
Efg. hochlobl. vorfordern ... an solchem ihrem uralten herkommen 
und freiheiten inen im wenigsten einigen eintrag .. . zuzufiegen so 
gar nicht begert, dass auch weild. hz. Christof... sie gegen der 
marggrafschaft Baden, als in welchem forst die ganze weitraiche 86 
des waldgedings gelegen, bei solcher jagensgerechtigkeit selbsten 
handgehabt. . ., dass auch alle im waldgeding gesessne communen 
und gemainden mit iren Viehherden je und alwegen ein gemeine 
wann, waid, trib und tratt uf und gegen einander ghabt und her- 
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gebracht und dise u. a. des waldgedings freiheiteu . . . alle jar zu 
Dorastetten in beisein Efg. amptleut zwaimal 1 ) öffentlich verkündt 
nnd abgelesen werden . . als haben bei Efg. . . . uns irer inter- 
ccdendo . . . anzunemmen wir mit keinen fugen verwaigern können, 
5 in noch fernerer erwegung, dass wir dabei mit grund berichtet 
worden, dieweil im waldgedingsbezirk vil rauer klingen und 
wüestinen, auch ihre wisen und äcker nicht in gwissen zeigen nnd 
feldern beisamen, sonder in und zwischen den rauhen egarten 
und wälden zerstreuet ligen, und demnach nicht wie andere . . . 
10 gfieter vorn wilden tieren vermacht oder verhüetet werden mögen, 
dass, da inen ihr uralte jagensgerechtigkeit solte abgestrickt und 
genommen werden, nichts gewissere, dann dass die wilde schwein 
ire wisen zerwuolen und umbkehren, und die liebe fruchten, deren 
one das in diser rauen landsart wenig erwachsen, abstraiffen und 
15 verderben, auch solches alles, wan sonderlich das gewonlich harzen, 
waidgang und Viehtränken inen darzu wollen geschmälert und ent¬ 
zogen werden, inen ... als zuvor gar armen leuten, die sich mehrer 
teils mit der Viehzucht und dem harzen ernehren, zu höchstem . . . 
verderben geraichen und sich endlich von heuslichen ehren und 
20 wohnung nsser lands oder an betteistab begeben miessen, inmassen 
auch algereit wegen disen Verbots bis in 7 oder 8 inwohner*) . . . 
aus dem land gezogen sein sollen. Weil Efg. bei der Erbhuldigung 
zugesagt, die Untertanen bei allen ihren von alters habenden Frei¬ 
heiten zu schützen, und überdies in jüngst erfolgter kaiserl. general- 
25 coufirmation gmeiner L.privilegien . . . fürsehen, dass die communen 
... bei iren ... wolhergebrachten ... freiheiten ... gelassen, auch 
onerfolgten rechtens daran in keinen weg . . . verhindert werden 
sollen, so bitten wir Efg., Dero von got anbefohlene arme ... wald¬ 
genossen bei ihrem unfürdenklichen herkommen (so in rechten nit 
30 weniger craft, als wann sie kräftige brief und Siegel darum aufzu¬ 
legen hätten), insonderheit aber auch besagte inwohner zu Witlin- 
weiler bei irer gleichfals onvordenklicher zeit ingehabter wisen erb- 
und eigentnmb handzuhaben, die zur Freudenstadt aber mit etwa 
vermeinten Forderungen vor Landhofmeister, Kanzler und Räte zu 
35 vertagen. 

Konz. BroU. — TA 19, 639b'fi46. 


’) beim Waldgedingsgericht am 1. Mai und 16. Oktbr. 
-) d. h. Familienhäupter; also etwa 85 Per sotten. 
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Donnerstag 11. Aug. nachm, wird die f. Resolution vom 9. d. Al. 
verlesen und darauf (entgegen dem Schlusssatz der f. Resolution), 
nach gehaltener umbfrag den acht ortstätten heimzureisen erlaubt, 
und dass der Gr. Ussch. lenger alhie verharren und umb resolution 
der angeprachten übrigen noch onerledigten puncten und gravami- 5 
nura sollicitirn solle, durchs mehrer geschlossen. 

Hierauf wird 1 ) der Staat der LEinnehmer geändert, d. h. wegen 
Wegfalls des \ orratgeldes die Umlage aller Klöster und Ämter um 
1 Drittel , die von Besigheim und Mundelsheim um 1 Viertel gemindert, 
und von L Advokat Broll die f. Ausschreiben (d. d. 14. Aug.) an die io 
Prälaten und Kl Verwalter, BM. und Gerichte entworfen, worin diese 
angewiesen werden, den Untertanen gleich bei ietz vorwesendem steur- 
satz den last umb sovil zu erleichtern 3 ). 

LProt. und Korrektur den L Einnehmer Staat * von J. B. Sattler ; Broüs Konz, de* f. Au*, 
schreibens. — TA 19, 648. 650\60b. 15 


202. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschuss. Hohen-Asperg 

August II pr. 13. 

Auf das LAnbringen [vom 8. d. M.J, wegen der Leininweber¬ 
ordnung künden ifg. nicht befinden, dass solche, der herrschaft 
und undertonen nützliche anstellung den getroffenen Vergleichungen 20 
zuwider und ifg. die hand allerdings beschlossen sein sollte; seiten- 
mal ifg. dahin fürnemblich gesehen, dass dero armen undertonen 
mit spinnen und weben notturftige underhaltung ... verschafft und 
allerhand klagen der haustüecher halben (welche der weber halben 
vilfältig vorgelaufen) fürkommen und dan mit dem stuckweben von 2:> 
usländischen orten das gelt, meniglich zum besten, in das land 
hereingebracht werde. Und obwohl bei einem oder anderm zum 
anfang (wie es dan bei neuen werken nicht alles uf einmal richtig 
gemacht werden kann) etwas feel oder mängel fürlauffen möchten, 
so seien jedoch ifg., da dero in specie selbige angebracht werden, 30 
nach gelegenheit befundener Sachen solche abzustellen, insonderheit 
aber (wie hievor allwegen, also auch noch) des gn. erbietens, durch 
solchen werks verstendige personen ein solche pillichmessige tax 
in dem weberlohn, darinnen der würkheller begriffen sein und 


') Ob hierbei nur der LKA. oder auch LOA. mitrjewirkt hat. ist nicht zu 
erkennen. 

*) Letzteres ist nicht überall geschehen (vgl. unten und Bd 1, ÖS9 f. $p m 7). 
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niemandz darüber beschwert werden soll, machen zu lassen, deren sich 
mit pillichkeit niemandz zn beklagen haben soll. Darbei dan ifg. sich 
nicht versehen wollen, dass man dero als dem landsfürsten, in an- 
Stellung nützlicher Ordnungen zu dero sondern verschimpfnng, bevorab 
5 disses weberhandeis halben, die oberkeitshand zn sperren begeren werde. 

Orig, mit dza Hz. Unter sehr. — TA 19, 941. 

Weil aber darinnen in effectu eben dasjenig, wessen ifg. sich 
diser puncten halben vor der zeit resolviert, widerholet würd und 
ohne das vor 2 jaren durch den LGA. nnd die 8 damalen an- 
10 wesende ortstätt geschlossen worden, wa es bei disem puncten an¬ 
stehen wollte, alsdan das ganze werk ... an landhofmeister, canzler 
and rät gelangen zu lassen, als hat man sich hierüber einer solchen 
usfüerlichen schrift .. . verglichen. 

Ferners haben BM. und gericht zu Murrhardt einen bericht 
15 derjenigen glocken halben, so us des heil. St. Weltrichs kürchen 
allda genommen und in die Freudenstatt 1 ) transferiert worden, 
übergeben lassen .... Weil man aber us denen u. beigelegten reso- 
lutionibus sovil abnehmen könden, dass die gepettene intercession 
disfahls bei ifg. wenig fruchten möchte, hat man für ratsamer er- 
20 achtet, dass an ifg. sie von Murrhardt nochmalen snpplicieren und 
eintweder die ganze bezahlung einer neuen glocken oder ein stenr 
darzu n. begeren möchten. 

Als auch bishero die Stamheimische contribution der 
Schertlischen lehenundertonen von den landschreibereiverwaltem 
25 nicht erfolgt, während doch die L. bereits zwei Ziele an der jüngst 
cerwilligten Beichstürkenhülfe hat erlegen müssen, ist deswegen wider 
ein anmahnnng an den Herzog gemacht worden*). 

Gleichen Tages werden 4 Mitglieder des LK. und LGA. für herrn 
landhofmeister nnd canzler in gehaimen rat erfordert und ihnen vor- 
30 gehalten, was ifg. des nmgelds und waldgedingsfreiheiten halben resol¬ 
viert 3 ). Sie bitten aber um schriftlichen Bescheid, der ihnen auch er¬ 
teilt wird. 

LFrot. und J. B. Sattlers Konz. LAnbringemz vom 13. August betr. Stammheim. — TA 19, 663. 

*) in die neu erbaute Stadtkirche. Vgl. Bes. Beil. z. StAnz. v. Württ. 1891, 
S. 48. Der Murrhardter Bericht liegt nicht vor. 

2 ) Zum vierten Male; s. S. 246. 313. 324. Am 29. Norbr. wird dem Herzog 
auf sein Begehren nochmals ein Extrakt der Resolution Hz. Ludwigs vom 14. Septbr. 
1H92 übersandt. 

T j Dies ist seit Tholdes Tod, d. h. seit l l /v Jahren das erste Mal, dass 
Landhofmeister und Kanzler im Auftrag des Herzogs mit der L. verkehren. 
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203. Landhofmeister und Kanzler an LKI. und Gr. Ausschuss. 

August 13 pr. 13. 

Der durch!, hochgeborn först und herr Friderich hz. z. W. 

.. . hat uf der LKI. und Gr. Usschutz anbringen betr. den wein- 
schank zu Derendingen und Lustnau in gn. resolviert, dass itg. 5 
Einer E. L. in solchem irem begeren nicht zu willfahren wissen, 
sonder wollen ifg. in dero land ain würt halten wie den andern, 
darumben sie auch von der kais. maj. privilegiert seien. Wölches 
man inen uf beschehen begeren zu irer nachrichtung nicht wollen 
verhalten. Actum etc. Eberhardth zu Limpurg, landthofmeinster. io 
Joh. Ja. Reinhard, Cfanzler]. 

Orig. — TA 19,866b. 


204. Landhofmeister und Kanzler an LKI. und Gr. Ausschuss. 

August 13 pr. 13. 

Unser gn. fürst und herr hat derselben gehorsamen P. und 15 
LKI. und Gr. Ausschutz und anbringen wegen des waldgedings 
uf dem schwarzwald ablesend vernommen und sich darauf dahin 
resolviert, dass ifg. den undertonen kein jagen gestatten könden, 
sonder sollen sie irer felder abwarten; wie sich auch ifg. nicht ver¬ 
sehen, dass E. E. L. gemaint seie ifg. an der oberkeit und herr- 20 
licheit einigen eingriff zu tun. So man inen nicht mögen bergen. 
Actum etc. Eberhardth zu Limpurg, landhofmeinster. Joh. Ja. Rein¬ 
hardt C. 

Orig. — TA 19, 667 . 

Sonntags den 14. August werden diese beiden Resolutionen dahin 25 
erwogen, dass beder puncten halben ferner anzuhalten und den 
beschwerten leuten hierunder die hand zu büeten sein wolle; sonder¬ 
lich was das umbgelt belange, werde es mit der zeit ebenso grosse 
importanz haben als die beschwemus der leininweberei jetzo habe. 
Weil aber zu besorgen, jetzmalen ein weitere erinnerung bei ifg. 30 
vergebenlich sein werde, ist ferner geschlossen, solche bede puncten 
gleichfahls an obgemelte hem landhofmeister, cantzler und 
rät mit gleichmässiger deduction gelangen zu lassen .... (s. u.). 

Es haben auch Wendel, Hans und Paul die Teurer, burger 
zu Lewenberg, wie auch Caspar Stöffelin und Philipp Förster, bede 35 
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burger za Herrenberg, za erkennen geben: wld. M. Michel Teurer 
Ratsverwandter zu Strassburg habe ihnen 2600 fl. testamentarisch ver¬ 
macht ; als Wendel T. seine 1200 fl. habe abholen wollen, seien ihm 
120 fl. für den ab zag ingehalten und gleicher Abzug den übrigen, 
5 zusammen 260 fl., angekündigt worden, weil der Herzog von W. vor 
1—2 Jahren trotz der in ao. 69 zwischen Württ. und Strassburg 
verglichenen Abzugsfreiheit einem Bürger zu Strassburg, der im Böb- 
linger Amt etwas geringes geerbt, ungefähr 3 fl. als Abzug habe ab¬ 
nehmen lassen; Aug. 7. *). Der LGA. beschliesst die erbetene Inter¬ 
im Zession. In diesem Anbringen vom 14. Aug. an den Herzog ist be¬ 
merkt, dass die Bitte der Erben sowohl dem Vertrag van 1569, als 
dem in ao. 65 nfgericbten LT.-abscbied, auch sonsten der pillicbeit 
gemeß, insbesondere weil weit ein mehrers us Efg. herzogtamb andern 
herrscbaften zaegehen, dan hingegen Efg. za abzag gefallen würde. 

lc und Koni. J. B. Sattler*. — TA IS, 668. 


Eben damahlen ist ein bericht von ober- and undervogt zu 
Schorndorf as dem obern rat dem Usschutz (gleichwol ohne decret) 
zugeschickt worden, darin bemeltde amptleut berichten, dass herr 
pfalzgraf Philipp Ludwig*) in die 1000 fl. uf wein gen Strümpfel- 

*) Vgl. S. 827 N. 2. Meister und Rat der Stadt Strassburg hatten mehrfach 
für ihre Bürger bei Hz. Friedrich wegen des von ihm erhobenen Abzugs inter¬ 
zediert, aber nicht einmal eine Antwort erhalten. Auf erneuten Bericht [der 
Rcntkammer] vom 20. Dezbr. 1002, ob der Herzog bei seiner Resolution beharren 
und ob er nicht Strassburg von ihr benachrichtigen lassen wolle , dekretierte dieser: 
den abzug wollen wir haben; darnmb inen zu schreiben. Retorsion war nun 
die Antwort Strassburgs darauf. — Auch die Llnterzession blieb unerhört und 
unbeantwortet; erst im J . 1609 hat sich Hz. Job. Friedrich mit Strassburg aufs 
neue verglichen und der anfang mit dr. Diemen s[elig] gemacht worden (Ab- 
zugbnch von 1605/9 im Std. Archiv). Gemeint ist Dr. Lorenz Diehm, der am 
17. Oktbr. 1602 als junger Herrschaft Hofmeister vom LKA. einen Becher um 44 fl. 
18 kr. zur Hochzeit verehrt erhalten hatte. Es scheint aber mit 1). rasch abwärts 
gegangen zu sein; von seinen zwei LGültbriefen über je 1000 fl. löst Nik. r. Göllnitz 
1606. 2. 27. den einen an sich; 1606. 12. 21. fordert der LKA. den 1). zu för¬ 
derlicher Bezahlung der auf seinen anderen LGültbrief entliehenen 200 fl. auf. 
Da er sie nicht heimbezahlt, werden sie auf Georgii 1607 als abgelöst in Ausgabe 
gestellt. Aber auch der Zins aus den restlichen 800 fl. ist bis 1608. 8. 14. arrestiert, 
wo beschlossen wird , ihn seiner gewesten Magd, Anna Wernerin von Mümpelgard 
auszufolgen (Std. A.). 

-) Von Neuburg, Testamentsvollstrecker Hz. Ludwigs von Württ.; vgl. 
Bd 1, 76 u. a. 
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bach geliehen 1 ); die erholen sich zumabl auch beschaids, wessen 
sie sich zu verhalten, nf den fahl hochgedachter herr pfalzgraf fürus 
uf wein im land leihen wnrde. Also ist Wolf v. Uhrmüll 2 ) obern- 
rat, der hiernmben sollicitiert, des Ussch. meinung schriftlich zu¬ 
gestellt worden, hierbei: 5 

LPrnt. — TA 19, 686. 


205. LGAusschuss an den f. Oberrat. August 15. 

Wir haben uns in beiliegendem Bericht wegen der Wein an¬ 
lehn ung Pfalzgraf Philipps Ludwig ersehen und befänden gleich - 
wol, dass solch weinleihen vor anderthalb jaren (als eben damalen 10 
den inwobnern daselbst wegen der laidigen erlittenen gefrörin nie- 
mands uf wein fürstrecken wollen), von ifg. 8 ) angefangen und dar- 
mit inen selbigenmalen nottwendige fürstendige hülf . .. erwisen 
worden. Darumb der Ussch. in allweg der meinung, ermelte in- 
wohner, gegen denen dise gn. anlehnung in ihrer höchst angelegenen 15 
not beschehn, dahin anzuhalten sein, hochermelten herm pfalzgrafen 
umb dasjenige, so ifg. bishero umb wein usleihen lassen, disen 
herbst mit wein zu contentieren. Was aber ifg. künftiges usleihen 
umb wein belangt, will dasselb sowol ifg. als auch andern weit- 
entsessnen personen ... zu gestatten der Ursachen fast beschwerlich 20 
sein, weil eben auch bei wenig wochen, und als der seeg gottes am 
rebwerk albereit vor äugen gestanden, des reichs pfennigmeister herr 
Zach. Geytzkofler 4 ) ein namhafte summa gelts (wie man eusserlich 
berichtet) etlicher orten dises herzogtumbs uf wein usgelihen haben 
sollen, dardurch dan den undertonen . . . ire hantier ung mit wein 25 
(welche fast der fürnembste eintrag ist), geschmälert, hingegen andern 


*) Nämlich Darlehen in Geld gegen Zurückzahlung in Wein , eigentl. Kauf 
unter Vorauszahlung des Preises und Stundung der Ware. Die Menge des rück- 
susählenden Weines bestimmte sich nach der „ Wein rech nung a } d. h. dem im Herbst 
amtlich festgesetzten Weinpreis; rgl. oben S. 50 N. f 105 N. und Wächter 1, 504 . 
Dass dieses Geschäft trotz der Zinslosigkeit wegen niederen Ansatzes der Wein- 
rechnung für den Geldgeber vorteilhaft war , zeigt des Ausschusses Bedenken und 
das GR, vom 4. Oktbr. 1603; s, u. 

*) Er lud zugleich den LKA, zur Taufe seines neugeborenen 7 übrigens früh 
verstorbenen Sohnes Ludwig ein; vgl. Bd 1 7 611 f 34, 
a ) Nämlich dem Pfalzgrafen, 

4 ) S. o. S. 56 27 . — G. war auch ein grosser Kunstfreund; vgl. Sitte Al fr.: 
Kunsthistor. Regesten aus den Haushaltungsbüchern der Geizkofler. Strassb. 1908. 
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usländischen, die mit den landsbeschwärden nichts zu tun, zu gutem 
kommen wurde. Und obwol bishero etlich wenig genachpurten oder 
auch im land gelegenen herrscbaften, sonderlich den reicbsstädten, 
. .. solch weinleiben im land nachgesehen werden, so haben doch 
5 dergl. ort auch in ander weg mit den undertonen contrahirt, daher 
man inen dise weinlehnung desto weniger abstricken sollen. Dero- 
wegen ... ist der Ussch. diser fernem mainung, dass den ampt- 
leuten zu Schorndorf befohlen werden sollte, iren amptsverwandten 
mit ernst nfzulegen, fürder sich im land umb lehnung nf wein zu 
10 bewerben und usserhalb dessen nichtzit anzunehmen; da auch . . . 
sie sich gegen usländern . .. einlassen wurden, sollen sie beampte 
die darüber ufgeriehte obligationes nicht besiglen'), sonder die under¬ 
tonen noch dazu befüegt sein, solche usländer wie sonsten in andern 
Sachen . . . uszulösen *). 

15 Konz. J. B. Sattler. — TA W, 686 b. 


Entsprechend diesem Lßedenken befiehlt das GR. rom 4. Oktbr. 1603 das 
4 Leihen auf Wein bei weitentHessenen Ausländern zu verbieten , letzteren die Bestei - 

lung von Wein für den Uerbst nur auf die schlag (d. h. um den Preis y der im 
Herbst als wirklich bezahlt ausyemittelt wird) zu gestatten y gegen Zuwiderhandelnde 
, 20 aber den f. Dienern und Untertanen die Auslosung zu gestatten. Motiviert wird 

dies damit , dass diese Hinausführnng des Weins im Herbst dem Herzog und den 
Untertanen nachteilig und dass die Weinrechnung nicht den frembden und an¬ 
gesessenen, sondern allein unsern undertonen, welche ihr gelt von jahren zu 
Jahren, auch etwan auf ein ungewisses, ausleihen und doch teils langsamb wieder 
25 bezahlt werden, zum besten gemeint und angesehen. Übrigens wird ausdrücklich 
beigesetzt y dass die im und am Herzogtum gelegenen Adeligen und Reichsstädte 
von dem Verbot nicht betroffen seien. 

GR. 3, 153; abijedr. Reyttcher 4, 461)2. 


206. LGrosser Ausschuss an Landhofmeister, Kanzler und Räte. 

30 August 15. 

Auf die häufiy eingekommenen Klagen und Beschwerungs- 
Schriften über der Leininweber neue Zunft und Ordnung haben 
wir, wie aus den 20 Beilagen hervorgeht , mit und ohne die Ortstädte 


J ) Das Darlehen bedurfte zu seiner Gültigkeit der Erlaubnis von Amtmann 
und Gericht der Amtsstadt (LandesO. Tit. XIV Ziff. 8). 

*) I). h. an Stelle des Erwerbers (gegen Ersatz des von ihm Geleisteten) 
einzutreten, Wächter S. 308. 316, 

Württ. Landtagsakten II, 2. 24 
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wiederholte und ausführliche Anbringen beim Herzog getan unter 
Berufung auf Tübinger Vertrag und LT Abschiede. Allein der Herzog 
hat uns keine willfährige Resolution gegeben, sondern uns anmelden 
lassen, dass wir mns hierüber zur Ruh begeben wollen; und auf 
unser erneutes flehenlich Anrufen bei diesmaliger Zusammenkunft 5 
mit Ortstädten hat er in die Resolution ausdrücklich gesetzt, dass der 
Wirkheller im neuen Tax mitinbegriffen sein soü. Daraus dann . . . 
sovil abzunemmen und zu schliesen, dass ifg. disen uf ewig ge- 
mainten eien- oder wirkheller u. a., gemainer L. von selbigem noch 
weiter ufgewachsene . . . neuerungen für kein solche beschwerd, io 
die den alten Vergleichungen zuwider seie, halten, noch dieselben 
noch derzeit fallen zu lassen vermainen. Wan aber hingegen ge¬ 
meine P. und L. . . . eben disen, durch des verhaften und peinlich 
beclagten Huldenreichs onerbare und verschlagene practicken laider 
eingeschlaichten elenheller u. a. damit entstandene staigerung und 15 
beschwerden in irer einfalt und handgreiflicher erfarnng anderst 
nicht . . . befinden mögen, dan dass hiedurch ihre von uralters 
habende und teur gnuog bezalte freibeit, Privilegien und löblich 
herkommen ... geschwächt werden (wofür wir uns auf die beiliegenden 
Vorakten beziehen dürfen) und demnach unsere tragenden ampts und 20 
gelaisten aidspflichten halb bei ganzer L. und der lieben posteritet 
uns in ewigkeit onverantwortlich sein und fallen will, das werk also 
ersitzen, uns und inen einen so schweren last stillschweigend uf- 
laden zu lassen, und doch bei ifg. mit fernerm u. ansuochen und 
wechselschriften dis orts für uns selbsten etwas fruchtbarlichs aus- 25 
zurichten . .. wenig hofnung haben, auch one das dem Kl. Ussch. 
austruckenlicher befehl geben worden, uns event. an E. Gnaden, Herr¬ 
lichkeit und Gunsten zu wenden, so haben wir länger keinen Umgang 
nehmen können, dies Werk zu verhoffter merer verfenglichkeit an 
Dieselben zu bringen mit der u. Bitte, sich dieses Werks zu unter - 30 
nehmen und bei Ifg. also anzubringen, damit gemeine L. vilbesagten 
elenhellere, und daher gefolgten übermessigen webertax auch zwang- 
blaichin zu Urach widerumb gefreiet und entledigt und bei iren her¬ 
gebrachten freiheiten ... erhalten werde. — Dan sonsten zu besorgen, 
waferr solche neuerungen lenger continuiert und fortgeübet werden, 35 
dass es beim armen und gemeinen mann (als der sich bisher diser 
bschwerungen halb allerlei ongleicher reden vernemmen lassen und 
mit höchstem verlangen nach gn. hilf und erledigung geseufzget), 
noch merere ungedult und Schwierigkeit verursachen und letztlich 
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bald schädliche Weiterung und unruhe . . . entstehen möchten 1 ). 
Und haben sich ifg., wan sie die Sachen mit der Weberei wider- 
umh in alten stand kommen lassen . .., so gar keiner verschimpfung 
zu befahren, dass solches dero bei menniglich usser und innerhalb 
ö lands zu besonderm f. rbuora dienen und geraichen wird, wan näm¬ 
lich ifg. ihre von gott anbefohlene gehorsame undertonen und L. 
bei iren hergebrachten, durch römische kais. mt.... auch alle hie¬ 
vor regierende herzoge . . . erneuerten freiheiten, vertragen und 
abscbieden nach ausweisung ifg. aignen, bei f. würdin und Worten 
10 erteilten hochverbindlicben . . . confirmationen gn. handhaben und 
niemanden darwider beschweren lassen, inmassen ifg. als regieren¬ 
der landfürst und vatter des vatterlands vor gott und von rechts- 
wegen zu tun schuldig sein, wie hingegen wir und gemeine L. ifg. 
allen u. gehorsam und ehrerbietung zu leisten uns gleichfalls zum 
15 höchsten verpflichtet . .. erkennen. Und ist uns, wie wir mit gott 
dem herzenkündiger bezeugen, in unser sinn und gedanken niemalen 
kommen, ifg. in anstellung nützlicher Ordnungen die oberkeithand 
zu sperren, sondern sein ... solche sovil immer mfiglich in u. zu 
befördern genaigt, wan allein in einfierung dergl. Ordnungen wider 
20 gemeiner L. freiheiten ... nichtzit fürgenommen ... wird. Es werden 
auch zuversichtlich weder ifg. noch jemanden uns der ungebür ver¬ 
denken, wan wir vermittelst in recht zugelassener und erlaubter weg 
und mittel uns und gemeine P. und L. bei iren alten Privilegien 
und gewonheiten zu erhalten . . . uns angelegen sein lassen kraft 
25 unserer Eidspflicht und Staat. 

Nachdem auch die Waldgedingsverwandte sich in Schriften 
höchlich erklagt..und auch den Flecken Derendingen und Lustnau 
ihre Umgeldsbefreiung in neulicheit abgestrickt worden, haben 
wir auf ihre Bitten bei Ifg. interzediert , aber abschlägige Bescheide 
30 erhalten (laut der 6 Beil.). Daraus dan leichtlich abzunemmen, dass 
ifg. das ungelt an allen orten des fürstentumbs, da solches von 
alters niemalen gebreuchig gwesen (ongeachtet vermög des in ao. 65 
ufgerichten LT.-abschieds kein neu ungelt fürgenommen werden soll), 
anzurichten Vorhabens seien. 

35 Da diese beschwerlichen Neuerungen den Landesfreiheiten und 
der neuesten kaiserl. Generalkonfirmation zuwiderlaufen und [da], 


J ) Eben im J. 1603 war in Freudenstadt eine Frau als Hexe verbrannt 
worden , so hz. Friderichen erschiessen wöllen (Hengher S. 289). 
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da man über alles schuldig und gutherzig supplicieren, warnen und 
erinnern dergl. zu beharren und fortzusetzen gemaint, gemeine P. 
und L. endlich nicht wissen mögen, wessen sie sich gegen ifg. 
irer merfeltig assecurierten ... freiheiten halben versehen 
und getrosten sollen, und dannenher obangedeute von der neuen 6 
weberei und zwangblaichin herrürende unwill und nachgedenken 
bei den undertonen vermehrt und aus solchem allem leichtlich ein 
beschwerlich f e u r beim gemeinen pöfel (wie etwan hievor, da eben- 
messige fürnemen uf der bahn gewesen, nach ausweisung des Tii- 
wingischen Vertrags auch beschehen), sich entzünden möcbt: als io 
haben wir um des gemeinen besten willen nicht underlassen können 
noch sollen, auch dises bei Euer gn., herrl. und gunsten u. anznbringen 
und zu bitten, dass Dieselben Ihrem beiwohnenden hohen verstand 
nach uns hierinnen gleichfalls die hand bieten und die Sachen bei 
ifg. dahin dirigieren und richten wollen, damit gmeine P. und L. i& 
bei ihren löblichen freiheiten . . . erhalten und niemand darwider 
beschwert noch vergwaltigt werde. An solchem allem erweisen 
Euer gn., herrl. und gunsten ein sonder rüemlicb, gott wolgefellig 
und gmeinnutzlich werk, welches umb Dieselben wir u. zu be- 
schulden und zu verdienen nimmer vergessen wollen. E. gn., h. 20 
und gunsten uns damit zu gn. und gunsten befelend. Datum etc. 

Konz. Brott, — TA 19, 668181 . 

Montag den 15. August werden die letzt beschlossenen Anbringen 
und Gutachten im Ausschuss verlesen, darauf am 16. August das letzt¬ 
genannte Anbringen samt Beilagen in beisein der herrn prelaten zu 2» 
Bebenhausen und Blaubeuren, auch BM. zu Stuttgart und Kürcheim 
herrn landhofmeistern und canzlern im gehaimen rat durch der L. 
advokaten mit usfüerlicher commendation . . . übergeben, die sich 
hingegen alles guoten und geneigten willens und vleiss erbotten. Und 
nachdem die inscription allein an landhofmeister, canzler und 30 
rät gelautet, bede herrn landhofm. und canzler für ratsam angesehen, 
dass die Überschrift an die gehaimen und obern rät 1 ) gerichtet 
werden möchte, haben die herrn deputierte solche wieder in hand ge- 
nohmen, die Überschrift vorangedeuter massen ändern und des folgen¬ 
den mittwochs (als sie morgends zu früher zeit weggereist), herrn land- 3» 
hofmeister wiederumb durch den secretarium überantworten lassen. 

LProt. J. b. i Sattlers, von Bvoll korrigiert. — TA 19, 689. 

r ) D. h. also: auch an Dr. Matth. Enzlin. 
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LKAusschuss-Tag in Stuttgart vom 21.—30. November 

1603. 

Als bei unserm gn. f. und herrn BM., gericht und gemeind zue 
Rhodt undenu Riepperg 1 ) für die vorstehende alienation solchen 
6 fleckens zue etlich malen ganz undert. und flehenlich gepetten, aber 
endlich bei ifg. einen abschlägigen beschaid empfangen, haben sie 
folgende etlichen des Kl. Usschutzes mittels ein beschwerungsschrift 
... übergehen lassen; derwegen uf derselben gutansehen*) 
ein conventus uf montag den 21. novbr. ao. 1603 gegen abends 
IG alhie zue Stutgardt einzukhommen, angestellt worden. 

LProl. Btintchr. — TA 19, fi 99. 

207. „BM., Gericht und ganze Gemeind zu Rodt underm Rieperg an 
Prälaten und Ausschuss gemeiner L. des Hzgt. Württemberg“ s. d. 

[pr. November 16]. 

15 Bekanntlich ist der Fleck Rhodt u. R. durch den LT Abschied 
von 1583 inkorporiert und aller Landsfreiheiten teilhaftig gemacht 
worden; wir haben darauf die Landtage besucht, auch unsern An¬ 
schlag zur Ablosungshiilf und Vorratgeld zur LEinnehmereiverwaltung 
jährlich unklagbar erstattet, auch anderst nit vermeint, dan das wir 
20 und unsere nachkommen bei solcher incorporation . .. rüewiglich 
gelassen und so wenig als andere gehorsame stend und undertonen 
... an fremde herrschaften verendert werden sollen. Der Ursachen 
wir auch, nachdem wir anfangs ausser gemeinem . . . geschrai und 
folgender zeit in ander weg in glaubwirdige erfarung kommen, dass 
25... Friderich, hz. z. W. uns an die marggrafscbaft Baden zu ver¬ 
tauschen von habens were, für solche alienation ... zu etlich under- 


*) Rhodt (unter Riepperg, Riedberg, Riedburg) bei Edenkoben in der Rhein - 
pfalc gelegen, Dorf mit jetzt 1500 evang. Einwohnern; vgl. Bd 1, 621 N. 1. 

*) Also ohne Berufung durch den Herzog; vgl. S. 375/6. 
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schiedlichen malen .. . ganz inniglich und flehenlieh geseufzet und 
gebetten. Wir haben aber bisher kein andere resolution ... erlangen 
mögen, dan dass durch herrn cammersecr. Sattlern unsern anwälden 
. . . diser tagen angezeigt worden, hochgedacht ifg. haben uf unser 
letste anmanungssupplication mit aigner hand (gott sei es geclagt!) 5 
decretiert und verzeichnet, man soll uns fortschicken. Weil aber 
diese Alienation uns unerträglich Jollen will, indem zu besorgen, 
dass hierdurch wir mit der zeit von der einmal erkanten rainen, 
allein selig machenden lehr eintweder in die verfluchte bäpstische 
greuel oder verfierische Calvinische irtumb und also ins ewig 10 
unwiderbringlich verderben und verdamnus verleitet . . . werden 
möchten, wir aber aus dem Tüb. Vertrag uns soviel zu berichten 
haben, dass land und leut ohne rat, wissen und willen gemeiner 
L. nit verendert werden sollen, auch Hz. Ludwig sich bei der In¬ 
korporation allein das jus hypothecandi auf einen geschwinden Not- 15 
fall Vorbehalten, so müssen wir die L. anflehen, es beim Hz. dahin 
zu befördern, dass er unsere und unserer Posterität ewige wohl- 
fart vil höher dan alles zergänglich halte und . . . uns beim land 
unabgesöndert bleiben lasse. 

Ort ff. i'on der Hand den Stuttg. Schreibers Dan. Andreae mit dem Siegel von Rhodt. TA 19, 20 
702b. 721. 

Abschriftlich beigelegt waren der St euer rer gleich mit der L. vom 4. Septbr. 
1583 und der herzogl. Inkorporationsbrief rom 5. Septbr. 1583. In den weiter beiliegen¬ 
den Eingaben an den Herzog ist gesagt: Erst nach dem Absterben des Grafen Jakob 
zu Ritsch /Bitschj und Rückfall Rhodts an Württemberg als eröffneten Lehens 2& 
sei die Reformation durch Hz. Ludwig eingeführt worden. Als schon vor zwei 
Jahren die Rede von einem Austausch gewesen, habe Hz. Friedrich auf ihre Bitte 
damals resolviert, dass er hierumb kein Wissens habe. Auf die neuen Austausch- 
nachrichten hätten die Gesandten von Rhodt dem Herzog im September d. J. zu 
Metzingen [Mötzingen] im Gäu wieder eine Supplik überreicht mit einem demütigen 30 
Fussfall 7 haben aber gar keine Antwort bekommen 7 obwohl sie dem Herzog bis 
Tübingen nachgereist und beim Hofkanzler 1 ) um Resolution angehalten. Die 


*) Einen Hof kanzler gab es nicht; gemeint ist der Vorstand der Hof - 
kanzle i, d. h. Kammersekretar Joh. Sattler. — Der Herzog hatte erst im Oktober 
den Besuch des Herzogs Joh. Georg von Sachsen, der zur Brautschau kam, gehabt, 
dann den des Herzogs Karl von Lothringen, endlich den der englischen Gesandten, 
die ihn am 6. Novbr. als Ritter des Hosenbandordens einkleideten (Sattler 5, 255f. 
und Hengher Bl. 290). — Der durch diese Besuche reranlasste Aufwand und zu¬ 
gleich der aufzubringende Kaufschilling für Altensteig mögen den Herzog dazu 
gebracht haben, am 17. Oktbr. 1603 dem Beruh, von Menzingen, den er durch 
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letzte Supplik, auf die der Herzog den ganz abweisenden Bescheid gab, ist d. d. 
Rhodt, 8. Novbr. 1603. Begründet war das Gesuch von li. mit der vollzogenen 
Inkorporation, andererseits mit der Befürchtung, dass Baden-Dur lach Rhodt bald 
weiter reräussern werde an die Pfalz oder an das Bistum Speie r, welches vorhin 
5 den zehnten alhie verändern möcht. Beides sei der reinen Lehre gefährlich, zu¬ 
mal kein einiger Ort der Umgebung unser religion, dan was die stadt Landau, 
ein meil wegs von uns gelegen; also dass was vor handwerksvolk aus Efg. land 
herabzeucht, sich bei uns zu dem wort gottes und heil, sacramenten verfliegt 
und dieser fleck wol ein seugamni der benachbarten ort genent werden kan. All 
10 das stehe in hoher Gefahr, zumal ihr Pfarrer y noch der erste erangel. Prediger 
alhiet'y ein alter Mann sei 3 ). 


208. Abt Jobs. Stecher an Dr. Ulrich Broll. Bebenhausen November 17. 

Salutem in dornino. Ehrnvester, hochgelehrter, insonders 
günstiger herr. E. E. schreiben [fehlt] sampt den beilagen, die 
15 von Rodt betr., hab ich empfangen und gelesen. Lass mir hieruf 
geliehen, dass der Kl. Ussch. uf künftigen montag beschriben 
werde, wie ich dan auch solchen tag dem herm Calwer s ) zu wissen 
machen will. Was die liferung anbelangt, ob der Ausseh. gen 
hof gehn oder aber bei herm Joh. Enzlin s ) dieselbig haben soll, 
20 ist mein bedenken, da unser gn. f. und herr zur zeit unserer an- 
kunft anheimisch sein solte, dass alsdan Joh. Enzlin den Aussch. 
speisen solle; da aber ifg. nit einheimisch sein solten, dass als¬ 
dan wir den hoftisch besuchen mechten. Doch kinden wir uns zu 
unserer zusamenkunft deswegen wol vergleichen. Im fahl aber wir 
25 von Joh. Enzlin solten gespeist werden, were ihme anzuzeigen, dass 


eigene Gesandtschaft um 9000 fl. Darlehen bittet, zu versprechen den Königstaler 
bei der Zinszahlung und Wiederablösung zu 1 fl. 30 kr. (23 Bazen) zu berechnen , 
während er damals nur 21 Bazen (84 Krzr.) galt (KA. unter 1616. 10. 15. und 
Gültbrief). 

! ) Georg Wezel seit 1570, verleibdingt 1604 y Stifter der Wezelschen Stiftung 
in Tübingen ; Faber H. 14 S. 79. 

2 ) BM. zu Tübingen und Mitglied des LKA. Das Schreiben Brolls war 
ohne Zweifel nach Rücksprache mit dem BM. von Stuttgart abgelassen worden. 
Früher hatte in solchen Fällen der BM. von Stuttgart selbst oder der LSekretär 
geschrieben. Aber LAdvokat Broll hatte ja sonst kein Amt y wohl aber LSekretär 
J. B. Sattler, den man zudem wohl grundsätzlich gern umging. 

*) Der erste LEinnehmer; er wohnte im LHaus. Die Frage Brolls und 
die Antwort Stechers zeigen, dass das Hofessen auch für den Ausschuss bereits 
nicht mehr ausnahmslose Regel war. 
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er die tractation über 8 essen 1 ) nit solte richten, es würde ihme 
dan insonderheit bevolhen. Ich lass auch E. E. hiemit die über¬ 
schickte beilagen wider zukummen. Hiemit dem lieben gott be¬ 
volhen. Dat. etc. E. E. dienstwilliger J. St. 

Eigenhändig; Siegel abgespr. — Im TA 19 nicht indossiert. 5 


209. LSchreiben an die Verordneten zum Kleinen Ausschuss. 

Stuttg. November 18. 

Demnach dieser tagen Sachen, an gemeiner herrn P. und L. 
verordneten Kl. Ussch. verlautend, vorgefallen, derentwegen ein zu- 
samenkunft derselben erfordert würd, auch solche nicht wol lenger 10 
eingestöllt werden mag, als wollen [Ihr] uf nechstkommenden montag 
den 21. dis gegen abend gewisslich alhie einkommen, volgenden tags 
neben andern beschribenen herrn der deliberation zur notturft haben 
abzuwarten, welches etc. Dat. usw.*) 

Konz, J. B, Sattler. — Im TA 19 nicht ingros&itrl. 15 


210. F. Rentkammer ,den herrn LEinnemmern zuezestellen'. 

November 21. 

Nachdem der vichmaister Benedict Gretzinger 3 ) diser tagen 
bei der f. rentcammer angebracht, dass er zue bezalung der allberait 

*) Essen wird meist mit „Gang“ oder Tracht erklärt y d. h. was auf ein¬ 
mal auf getragen wird; vgl. Fischer 2 y 883. Das kann hier nicht gemeint sein; 
denn 8 Gänge wären auch damals für den Alltag ein allzu üppiges Mahl gewesen , 
während Stecher offenbar jedes Übermass vermeiden wollte. Man könnte eher an 
8 Gedecke denken , weil es 8 Ausschussmitglieder waren; Stecher habe also un¬ 
gebetene Gäste aus8chliessen wollen. Allein das hätte er wohl deutlicher aus¬ 
gedrückt; auch ist düse Bedeutung sonst nicht belegt. Es wird also (nach gütiger 
Mitteilung van Prof Hermann v. Fischer) Essen = Speise zu setzen sein. Da mit 
einer Fleischspeise meist mehrere Beilagen (Gemüse, Salat, Eingemachtes) auf- 
getragen werden, ebenso als Nachtisch (Obst, Käse und Kuchen), so kann schm i 
eine Mahlzeit von 3 Gängen auf 8 Essen kommen. 

*) Das Konzept trägt keine Unterschrift, die Form zeigt aber deutlich y 
dass die Ladung nicht vom Herzog , sondern von der L. ergangen ist. Vermutlich 
sind auch die Ausfertigungen nicht unterschrieben, sondern nur mit dem LSiegel 
verschlossen worden. 

3 ) Angestellt Georgii 1602 y verleibdingt Georgii 1625 (DB. 620). Er ist 
nicht identisch mit dem oben S. 307 erwähnten Reutlinger Stadtschreiber, der 1630 
April 6 als jüngst verstorben erwähnt wird. Schreiner Niklaus G. in Stuttgart 
wird in diesen Jahren mehrfach in LRechnungen erwähnt. Hans G. von Dom¬ 
stetten war 1579 y Michel G. von Ebingen 1594 LT Abgeordneter. 
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für die f. bofhaltung eingekaufte und noch fernere erkauffende ochsen 
9000 fl. alsobald haben müsse, damit sowol unsers gn. f. und herrn 
undertanen als auch andere usser lands gesessene leut, denen solch 
vich aberkauft worden, mit der bezalung zue irer grossen beschwerd 
ö nit lenger ufgehalten werden, so hat man die sach an ifg. in u. 
gelangen lassen .... Darauf haben ifg. sich mit folgenden Worten 
gn. resolviert: ,ain gülden sechstausend bey der Landsch. zuer¬ 
heben, hernacher usserm kirchenkasten über ain wochen sechs oder 
acht zu lüfern, das überige hiezwischen von der landschreiberey zu 
10 lüfern*. Dieweil nun er vichmaister solch gelt oneingestellt haben 
mnss, so werden es die LEinnemmer bei dem uf heutigen abend 
alhie ankommenden LUsschuss alsobald anzubringen wissen, damit 
der vichmaister die angedeute 6000 fl. onverzogenlich von inen 
empfangen und damit die leut . . . contentieren möge. Act. usw. 
15 Ch. v. Degenfeld mp. Chammermaister mp. 

Orig. — TA 19, 7 00. 


Darauf seien solchen decreti copiae mit Anfrage, ob die 
Kirchenkastenverwalter darüber auch ein Dekret erhalten haben und 
ob sie ein L Darlehen von 6000 fl. binnen 6—8 Wochen erstatten 
20 könnten, vom LSekretar den beiden Kirchenkastenverwaltern Bern¬ 
hard Resslin und Joh. Ludw. Heller 1 ) unterm 22. Novbr. zugesteüt 
worden 9 ). Diese setzen am gleichen Tag darauf als Antwort: Unter¬ 
schriebene haben von obigem dekret gehört, dasselbige aber noch 
nit empfangen. So wissen sie auch nit, ob ihnen in so kurzer zeit 
25 80 vil gelts gelifert werden mag, dass sie die alberait bevolhne us- 
gaben und obige 6000 fl. bezalen könden . . . . 8 ). 

Orig. — TA 19, 701. 


J ) RÖsslin war im J. 1583 als Vogt von Bietigheim auf dem LT,.; vom 
1. Mai 1588 an (wo er 2000 fl. in L Verzinsung gibt) als Kirchenratsexpeditionsrat 
genannt, daneben als Kirchenkastenverwalter; von beiden Ämtern enthoben und 
verleibdingt 1612, f 1614 Septbr. 1, 78 Jahre alt. Nach oOjähriger erster Ehe 
hatte er nochmals geheiratet (DB. GR. 3, 55. Std. Arch.) — Heller ist 1586f. 
Geh. Kanzlist und Sekretär f 1593 Kirchenratssekretar, 1603 August 13 (wo er den 
LKA. bei seinem Sohne Christian zu Gevatter bittet) Kirchenratsexpedit ionsrat, 
daneben Kirchenkastenverwalter, f 1612 März 15. (Bd 1, 611 35 ; DB. Std. A.) 

T ) Das Bedenken, ob das Kirchengut zu dieser Ausgabe für die f. Hofh 
Haltung beigezogen werden dürfe, ist in den LAkten nicht aufgewarfen. 

s ) Gleichwohl wird das Darlehen aus der LKasse gegeben. Dies zeigt der 
f. Befehl vom 26. Januar 1605; s. u. (TA 20. 1, 162.) In den LERechnungen 
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211. LKAusschuss an Hz. Friedrich. November 24. 

Der Flecken Rhodt unter dem Riepperg hat uns die abschrift¬ 
lich beiliegende Beschwerungsschrift übergeben. Wir befinden daraus, 
dass die vorstehende marggriifliehe Tauschhandlung dem Tüb. Ver¬ 
trag und dem LKAbschied von 1583 samt dem darüber auf ge rieh- 5 
teten f. Inkorp.-Brief allerdings entgegen und zuwider ist (was 
durch wörtl. Aushebung der einschlägigen Stellen belegt wird). Efg. 
aber haben feierlich und förmlich versprochen, bei solchen vertragen 
und abschieden gemeine L. rüewig verpleiben zu lassen, Aus derer 
von Rhodt Supplik ist weiter zu befinden, dass cs ihnen einig um 10 
die reine Lehre des heil. Evangeliums und die Seligkeit zu tun, die 
nicht nur für sie selbst bedroht sind, sondern auch für andere Be¬ 
nachbarte, die bisher in Rhodt Gottesdienst und Sakramente besucht 
haben. Nach Christi Spruch aber ist selbst eines einigen raensebeu 
seel höher zu achteu, dan aller weit zergenglicher gewinn. Wir 15 
können darum nicht darfür halten, dass Efg. dises fleckens Rhodt 
halben einiche Veränderung mit so viler deren undertonen . . . 
höchster seelensgefahr, auch zu Dero Selbsten gewissensbeschwärung 
fürgehen zu lassen gemeint seien. Darumb wir auch in unserer 
einfalt nicht erachten mögen, dass die von Rhodt, oballegierteu ver- 20 
trägen und abschieden sowol als den gemeinen beschribenen rechten 
zuewider, durch dise tauschhandlung in solche gefahr . . . gestockt 
werden könden. Auch ist zu besorgen, dass die zu Rhodt die Hul¬ 
digung für den Marggrofen geradezu verweigern. Weil auch nach 
dem gemeinen Geschrei Mgf. Georg Friderich zu Baden 1 ) wider die 25 
Alienation von Altensteig und Liebenzell hochverpönte kais. 
Mandata ausgebracht hat, so befürchten wir, dass er sich auf den 
Tod seines Bruders Ernst Friedrich den alienierte.n Ämtern alsbald 
nähern und sie mit kais. Beistand zu okkupieren sich unterstehen 
dürfte. Zudem vernehmen wir, dass Efg. bei diesem l'ausch an gelt 30 
ein namhaftes nachgeben und darum das Kammergut mit starker 
Geldaufnahme und Zmsreichung beschweren müssen. Endlich ver¬ 
lieren auch P. und L. durch diese Alienation den Anschlag von 


freilich erscheint dieses Darlehen nicht; offenbar wurde beim Kassensturz das 
Remanet mit dem Schuldschein statt baren Geldes liquidiert (wie hei anderen Dar¬ 
lehen und Vorschüssen an den Herzog u. a.). 

*) Er ist schon i. J. 1604 seinem hinderlos verstorbenen Bmder Ernst 
Friedrich in der Regierung nachgefolgt. 
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Rhodt an der Ablosungshüffe. Nach alledem bitten wir derer zu 
Rhodt seufzen und weheklagen zu beherzigen, sie nicht zu alienieren, 
sondern bei der Inkorporation und dem reinen Wort Gottes filraus 
verbleiben zu lassen. 

5 Nachdem auch letstlich neben dem flecken Rhodt Langen¬ 
steinbach und Malsch samt andern ... Herrenalbischen flecken 
in dieser tauschhandlung ... alieniert werden sollen, dardurch dan 
ermeltes closter hinfort seine, in gemeine L. zur ablosungshtilf ge¬ 
fallende järliche Schuldigkeit, als 5727 fl., besorglich nicht würde 

10 leisten könden, und aber im LT.-abschied 1565 . . . versehen, dass 
von prelaturen nichtzit verändert, versetzt noch alieniert werden 
solle, als haben Efg. wir auch dessen in u. wolmeinung zu erinnern 
keinen umbgang haben können mit Bitte , auch selbiger beder flecken 
alienation nicht fürgehen zu lassen. 

15 . An disem allem erweisen Efg. gott dem allmechtigen zweifels¬ 

ohne ein sonders angenehm gefallen, so beneben Efg. selbsten zu 
Deren rüewigerem onverletzten gewissen, auch hohem ruom . . . 
geraichen tuet .... 

Korn. J. B. Sanier. — TA 19, 721\30. 


20 Am Donnerstag den 24. wird dieses Anbringen im LKA. mit 
gutem bedacht abgelesen , nmndiert, am 25. unterschrieben und dem 
Herzog zue dero hofläger nacher Kürchaim nachgeschickt, auch ander 
„Sachen mehr verrichtet. — Weil auch von landhofm. canzler, geh. 
und oberräte auf das LGA. Anbringen vom 16. August d. J. wegen 
25 der LeineweberO. noch keine Resolution, auch in dm geklagten Be¬ 
schwerden einige milterung nit erfolgt, die vom LGA. aber zu irem 
abschid uns abermal in mündlichem befelch hinderlassen, instän¬ 
digen Fleisses anzulangen und zu sollizitieren, so wird vom LKA. 
am 26. Novhr. deshalb eine Anmahnungsschrift den f. Räten i'iber- 
30 geben. 

LProt. und Broll.i Konz, der Anmahnungsschrift. — TA 19, 730 33. 


Sonntags den 27. wartet der LKA. auf f. Resolution wegen 
Rhodts und lässt beim Kammer Sekretär Joh. Sattlern deswegen an¬ 
mahnen. Nachdem auch . . . fürkommen, dass von denen zur revi- 
35 sion des landrechtens deputierten oberräten dr. Balth. Eysengrün 
und dr. Jacob Haugen ! ) communicatio actorum, was ermelten land- 

l ) Vgl. Bd 1, 195 h und 469, und ' Wächter SH5;6. 
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rechts halben gemeiner P. und L. tails verhandlet worden, begert 
werde, und man sich darbei erinnert, dass vor 2 jaren ongefahr 
dem gewesenen cancellario dr. Martino Aichmann . . . alle dergl. 
schritten (den anfang und processum ermelten landrechtens betr.) 
us gemeiner L. gewelb per copias, in einem buch eingeheftet com- 6 
municiert worden, die er gleichwol vor disem gemeiner L. wieder 
heraus schicken sollen *) . . ., als hat man ... für ein notturft 
erachtet ime hierüber zuzuschreiben und ine zu ersuchen, dass er 
solche acta ufs ehist wieder herausschicken wolle. 

Da von Kammersekretar Sattler keine Antwort gekommen, wird 10 
am Dienstag 29. Novbr. durch eignen Boten nochmals bei ihm an¬ 
gemahnt. Darauf antwortet dieser gleichen Tages aus Kirchheim u. T. 
dem kirchenrats- und gemeiner L.-secretarien unter Entbietung seines 
vetterlichen Grusses, dass unserm gn. f. und herrn ich das bewusste 
u. anbringen des marggräfl. tauschs halben nechstverschinen 15 
freitag übergeben, aber (meines Wissens) ifg. noch der zeit darüber 
nicht resolviert haben, dannenhero auch meines erachtens onnöttig, 
dass die herren des Usschutz (denen ich meine willige dienst on- 
beschwert zu vermelden bitten tu), deshalben sich lenger zu Stutt¬ 
gart ufhalten sollten. — Darauf beschliesst LKA. am 30. Novbr., denen 20 
von Rhodt Abschrift des LAnbringens zu überschicken mit Bericht, 
dass noch keine Resolution erfolgt seie. Donnerstags den 1. Dezbr. 
ziehen die vom LKA. wieder heim. 

LProt . und Konz. an Aichmann und lihodt von J. B. Sattler; J. Sattlers Schreiben: Orig. — 

TA 19, 784(6 ohne J. Sattlers Schreiben. 25 


1604. 

212. Dr. Martin Aichmann an Sekretär J. B. Sattler in Stuttgart. 

Dresden Januar 3 pr. 20. 

Auf des LKA. Schreiben vom 28. Novbr. v. J. antworte ich dem 
herrn vetter *), weil der Ausschuss wohl nicht sobald wieder zusammen- 30 
kommen mochte. Ich habe aus der L. Archiv nur etliche eingeschrie¬ 
bene und gebundene Bücher bekommen und habe durch den Heim 

*) vertröster maßen steht im LProt. rom SO. August 1602 , wo bereits davon 
die Rede gewesen. 

s ) Hier nur konventionelle Titulatur; vgl. Bd. 1 , Hiß X. 2. 
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Vett-er aus dem 4. und 5. teil dasjenig ausschreiben lassen, was 
von ao. 65 bis 67 in puncto des landrechtens verhandlet worden, 
welches fürnemlich die successionen ab intestato betrifft; dise copias 
hab ich allein mit mir herein gefüert. Alle anderen Bücher sind 
5 wieder ordentlich in der L. Haus geliefert worden. Und irren sieb 
die herren des Ausschuss, als solten mir sanften de origine et 
progressn des LR. aus der L. registratur gevolgt worden sein, so 
ich doch dieselben aus der registratur zue hoff erlangt gehapt; und 
hat mir allein daran gemangelt, wie ich in meiner historica rela- 
10 tione ab initio des LR. bis uf das 63. jar kommen, dass ich bei 
der registratur zu hoff keine acta mehr finden könden, weshalb ich 
bei der L. die Bücher erfordert, daraus mir der Herr Vetter an¬ 
gezogenen Extrakt machen lassen. Diesen habe ich zu anderen, meist 
eigenhändigen coUectaneis binden lassen und will nicht glauben, dass 
15 man solche copias wieder von mir begehre. Sonst habe ich alle Akten 
aus der registratur zue hoff und bei der canzlei auf f. Befehl am 
10. Juni 1602 wieder zurückgeliefert .... 

Orig . mit Aichmanns Unterschrift, — TA 20,1, 6 b, 


213. Landhofmeister und Kanzler an den LAusschuss. Februar ult. 

20 Dieweil unser gn. f. und herr ernstlich bevolhen, dass Ger- 
wickh von Schorndorff aus dem Ausschuz geton und ein anderer 
an sein statt nominiert werden solle, als hat man E. E. L. Aus¬ 
schuz solches hiemit zu wissen machen wollen, damit sie auf ein 
andern bedacht sein, denselben nominiern und solche stell altem 
25 herkommen nach wider ersetzt werden könne. Decretum ... ex 
speciali comm. ill. domini principis: Eberhardt h. zu Limpurg land- 
hofmeinster. Job. Ja. Reinhardt C. ’) 

Orig. — TA 20.1, lb. 


214. LAdvokat Broll und Sekretarius J. B. Sattler an f. Oberrat. Mai 3. 

30 Auf Efg. Dekret, betreffend die von Heubach, haben wir die 
LAkten nachgeschlagen und befunden, dass nach einer f. Resolution 
vom 12. Juli 1567 die aus der Wellwar tischen Pfandschaft wieder 
zum Land gebrachten Untertanen zu Heubach mit 15 fl. und zu 

*) BM. Gg. Gerwick war ältestes Mitglied des LKA.; vgl. Bd 1, 62j 3 N. 3. 
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Oberbebingen *) mit 24 fl. an der Ablosungshülfe belegt worden, 
welches alles die von Haidenheim an irer ablosungshilf einziehen 
. .. und die von Haidenheim umb solche snmma erhöcht werden 
sollen. Der LGA. hat sich im Januar 1568 damit einverstanden 
erklärt und die Einnehmer darnach angewiesen. Es ist auch seitdem ö 
diese und seit 1583' die auf 54 fl. 35 kr. erhöhte Ablosungshülfe 
für diese zwei Orte von Heidenheim zur LEinnehmerei mit verrechnet 
worden. Dies ist ohne Zweifel vielmehr denen von Heubach zu gutem 
beschehen, damit sie in solcher geringer Lieferung keinen sondern 
Unkosten auf wenden müssen, als dass sie darnmb auch sonsten an io 
■deren zu Haidenheim statt- oder amptschaden und beschwerden 
{waferr solches von alters und von Wellwartischen inhabern also 
nit herkommen) mitleiden ... sollen. Seit der Inkorporation ist auch 
Heubach zu allen Landtagen beschrieben worden und als eigener 
Stand erschienen. Sovil letzlich den LT.-costen belangt, damit die 15 
von Haidenheim ... die von Heubach belegt und nechst verschienen 
jahrs nfgangen *), ist solches kein allgemeine versamlnng oder LT., 
sonder allein ein zusamenkunft des Gr. Usschntz und der acht .. . 
ortstätt . . . gewesen; dan da es ein gmeiner LT., weren ... Heu¬ 
bach sowol als Haidenheim beschriben worden. [In dorso:] Nota: 20 
diser bericht ist uf deren von Heubach supplication erfordert worden, 
darinnen sie sich beschweren, dass die von Haidenheim ihnen einen 
teil an dem bei jüngstem Usschutztag durch gemelter statt gesandten 
ufgewendten zehrungscosten, auch etlichs, so wegen eines nenen 
araptmanns gegen Haidenheim aufzugs und in irer stadt, als der 25 
herzog von Lottringen 3 ) alda gewesen, gesterkten wacht, nfgangen, 

*) Vgl. Bd ly 594. Die von Hz. Christof beschlossene Wiederlosung dev 
an die Wöllwarth verpfändeten Stadt Heubach war auf Bitte der Wöllwarth 
zwar bis 1579 verschoben, die Belegung mit der Ablosungshülfe aber sofort vor¬ 
genommen worden. An Oberböbingen hatte Württemberg zwei Drittel f teils durch 
die Reformation des Kl. Königsbronn f teils durch Kauf i. J. 1556 an sich gebracht. 

Die Inkoiporation neuer Erwerbungen zur Landschaft wurde damals , im Unter¬ 
schied von später t als selbstverständlich angesehen und vollzogen ohne besondere 
Gegenleistungen der Landschaft. 

s ) Beim L Verstärkten Ausschuss im August 1605; s. S. 351j2. Die Kosten 
der Beschickung der Landtage und des Zusatzes bei Verstärkten Ausschuss-Tagen 
(Reisekosten und Taggelder der Abgeordneten) wurden aus der Amtspflege bezahlt 
und mit dem Amtsschaden nmgelegt; die Prälaten erhielten ihre Taggelder und 
Reisekosten ans dem Kirchen kästen. 

3 ) Im Herbst 1603; s. o. S. 374 X. 
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abgefordert und nflegen wollen, und demnach gebetten, sie dessen 
zu befreien, mit erbieten, dass sie ire ablosungshilf ehe selbsten 
zur L. lifern wollen. Und obwol vermög gmeincr L. anschlagregisters 
deren zu Heubach und Oberbebingen alte und neue ablosungshilf 
& mher nit, dan 53 fl., so gibt doch deren zu Haidenheim bericht zu 
erkennen, dass sie inen bishero deswegen ... 54 fl. 35 kr. erstattet, 
welches künftig in acht zu nemmeu und, wann ihnen ein gesonderte 
liferung bewilligt, ir anschlag darnach zu richten sein möchte. 
Sign. 8. juni ao. 604. U. Broll D. mp. 

10 Ao«. Broll. - TA 20.1, 11 b. 


215. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart Mai 12 pr. 14. 

Von gottes gnaden etc. Würdige und liebe getreue. Nach¬ 
dem wür kurzverschiner zeit den flecken Schnaidt, in nnserm 
Schorndorffer ambt gelegen, von den herrn v. Lympurg allerdings 
15 an uns gebracht, weren wir . . . bedacht, denselbigen gemeiner 
unserer L. ... gegen billicher refusion mit geniessung dero haben¬ 
den freiheiten, auch einziehung schuldiger reichs- und landhülfen 
zu incorporieren. Wollen demnach hierüber Euer fürderlichen 
erklerung, und was Ihrer dissfahls zu tun gemeint seien, .. . ge- 
20 warten .... 

Orig, mit des Hz. Unter sehr, und Siegel. — TA 20.1,5. StA.: Konz. Kammersekr. Sattler. 


216. Hz. Friedrich an die LEinnehmer. Mai 14. 

Nachdem unser gn. f. und berr zu bewuster f. heuratsexe- 
cution 1 ) in etwas eil ein starke anzahl gelts nottürftig, so ist ifg. 

25 gn. meinnng, dass derselben dero L.-einnemmere zu diesem mal 
darleihungsweis an gemeinen Sorten 6000 11. liffern und vor¬ 
strecken sollen. Dieselben wollen sie inen ufs ehist widerumb 
erstatten und deshalben gegen gemeiner L. verdretten. Actum etc. 
Friderich *). 

StA. K. 37, F. 10, B. 37: Kop. 

l ) Am 6.17. Mai hatte die feierliche Werbung um die Herzogin Sibglla 
Elisabeth (geh. 1584 April 20, aber schon 1606 Jan. 20 gestorben), älteste Tochter 
Hz. Friedrichs, für den Hz. Joh. Georg von Sachsen (Bruder des reg. Kurfürsten 
und selbst Kurfürst von 1611 — 16) in Stuttgart statt gefunden; (Hengher 290). 

'-) Über das Ansinnen des Herzogs ist im Std. A. lediglich nichts zu finden, 
auch nicht in den LERechnungen. Dagegen besagt die Landschreiberei-Rechnung 
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217. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Mai 15 pr. 15. 

Wir haben uf unser LEinnemmer u. bericht Verordnung geton, 
dass uf zinstag den 4. junii nechstkönftig ir jarrecbnung von 
georgii ao. 1603 bis . . . 1604 durch unsere hierzu verordnete in 
Euerer gegenwertigkeit ab gehört werden soll 1 ). Ist solchem nach 5 
unser gn. bevelch, Ir wollen uf montags darvor . . . alhie gewiss¬ 
lich ankommen und berüerter rechnung, wie sich gebürt und her- 
kommen, beiwohnen. Thüen wir uns in gn. (damit wir Euch ge¬ 
wogen) verlassen. 

Orig. mit des Hz. ünterschr. und Siegel. 10 


LKAusschuss-Tag vom 4. bis 18. Juni 1604. 

Vorstehenden j. Befehl schickt BM. Mayer am 17. Mai durch 
einen Kanzleiboten an die Mitglieder des LKA .*). Dieser versammelt 
sich am 4. Juni und hört am 5. die LERechnung von Georgii 1603!4 
ab im Beisein der f. Kommissare. Bei der Rechnung und dem am 6. 15 
nachmittags vorgenommenen Geldsturz ist es befunden worden, wie 
der herrn commissarien relation [fehlt] insonderheit mit sich bringt. 

LProt. J. B. Sattler. — TA 20.1, 1. 

218. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 6. 

Bei unserer jetzigen Zusammenkunft ist uns das Dekret von 20 
Landhofmeister und Kanzler wegen des BM. Ger wich verlesen 

1606/7 S. 365, dass damals den LEinnehmern die 6000 fl. wie de rer stattet worden, 
so sie in ao. 1604 im fg. zur heimführung in Sachsen dargeliehen. Die Ein¬ 
nehmer haben also dem Ansinnen des Herzogs entsprochen. Die Gegenmassregel 
des LKA. s. u. August 6. 

*) Nach den LT Abschieden ron 1554 und 1565 hört der LKA. selbst ab, 
aber in unser verordneten gegenwurtigkeit ; jetzt wird das Verhältnis umgekehrt . 
Dass der Herzog die LEinnehmer seine LEinnehmer nennt, ist auch bezeichnend 
für ihn; sie waren gerade als Gegensatz zu den unter des Herzogs Befehlen 
stehenden Landschreibern eingeführt und nicht dem Herzog y sondern der L. allein 
unterstellt worden. 

*) Auch an Gene ick in Schorndorf der aber nicht erscheint; (LEliech n. 
160415 , Beil.). 
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worden. Unser, von P. und L. empfangener Staat vermag aber 
ausdruckenlich , dass die in LKAusschuss von ihnen verordneten 
Personen nicht geendert werden sollen, es were dan, dass ainer 
oder mher derselben mit todt abgieng oder sonsten mit krankheit 
5 oder in ander weg hierzu untaugenlich wirden. Inmassen auch 
bisher nit herkomen, noch wir uns eins einigen fall oder exempels 
zu erinnern wissen, dass solchem zuwider jemalen einige usschutz- 
person dergstalt were abgeschart worden 1 ). Dieweil dan gedachter 
Gerwick nicht allein vor disem durch unsere Vorfahren ordenlicher 
10 weis in Kl. Ussch. erkieset . . ., sonder auch bei jüngstem in ao. 99 
gehaltenem LT. von ganzer L. widerumb insonderheit darzu confir- 
miert . . . worden und wir . . . mit warheit anderst nit sagen noch 
bezeugen können, dan dass wir ine nicht allein für sehr taugenlich, 
ufrichtig und redlich, sonder und bevorderst aber gegen Efg. und Dero 
15 . . . L. ganz undertenig, treuherzig und wol affectioniert befinden, uns 
auch in und mit Überschickung hieob vermelten decrets einig ver¬ 
wirken oder ursach, damit er sich zu solchem ampt weniger tüchtig 
und ontauglich gemacht haben solte, gar nit eröfnet worden, und wir 
dannenher craft angezognen staats und ... pflichten one gemeiner L. 
20 vorwissen und willen seiner person halber einige enderung noch ent- 
sezung nit fümemmen könnten oder sollen, als wollen wir in u. ver¬ 
hörten, auch gehorsamen Heiss’ darumb gebetten haben, Efg. werden 
uf jetz vernommenen u. bericht ine Gerwicken fürder wie bisher in 
unserm mittel gn. verbleiben, oder im fall einige ontauglichkeit ime zu- 
25 gemessen worden, uns solches gn. entdecken lassen, damit wir zu seiner 
... defension dasselbig ime der gebür und notturft fürhalten mögen 2 ). 

Konz. BroU. — TA 20.1, 2. 


y ) Der Fall war seit der Errichtung der beständigen Ausschüsse i. J. 1554 
noch nie vorgekommen. 

*) Damit rügt der Ausschuss mittelbar ? dass der Herzog den Gerwick ohne 
ihn zu hören , auf eine verdächtige Denunziation hin (s. u.), abgeschafft hatte . 
Die Frage, ob der Herzog überhaupt ein Recht zur Absetzung eines Ausschuss¬ 
mitgliedes hatte, wird vom LKA. in seinem Anbringen nicht aufgeworfen. Die Landes - 
grundgesetze, insbesondere der LT Abschied von 1564, haben die Abschaffung eines 
Ausschussmitgliedes nicht vorgesehen; die im Ausschussstaat von 1599 (Bd 1, 571) 
eingeräumte Befugnis, ein Ausschussmitglied unter Umständen abzuschaffen , hatte 
der I/F. gewiss nicht dem Herzog , sondern dem LKA . allein einräumen wollen. 
Bisher waren nur freiwillige Resignationen wegen Krankheit und hohen Alters 
vorgekommen; diese alle waren dem LKA. gegenüber erklärt, von ihm allein 
geprüft und als begründet angenommen worden. 

Württ. Laudtagsakten II, 2. 25 
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Es ist auch damalen durch herru dr. Enzliu in nammen ifg. 
erinnerung geton worden, nachdem . .. freulein Sibylla Elisä¬ 
he tha . . . gegen herrn Johans Georgen, herzogen zue Sachsen 
vermölet und das fürstlich beileger noch vor dem herbst werde 
vorgehen, als werde ein gehorsame L. sich inzwischen gefasst zu B 
machen wissen, damit, wie sie schuldig, sie die bestimmte ussteu* 
rung, als 32 000 fl., erlegen könnden *). 

Ferrers hat Wolf v. Uhrmühl, f. oberrat, . . . angesucht: 
nachdem ime seiner beeder brüeder seligen restgeld, so sich auf 
2116 fl. 18 kr. 3 Pf. belauf, noch usstendig, und aber die röm. 10 
kais. mt. . . . bewilligt, dass ime solcher geldrest an der reichs- 
contribution uf Württemberg in abschlag erstattet werden solle, dass 
derwegen wolermelter Usschutz im an der erstattenden reichs- 
contribution den halben tail solchen geltrests . . . zustellen 
wolle. Es ist aber donnerst, d. 7. juni ... geschlossen worden, 15 
weil angeregte reichscontribution ... in die landschreiberei gelifert 
werde *) und es in des Usschutzes macht nicht stehe, dis orts etwas 
für sich selbst zu tun, dass er v. Uhrmühl an die landschreiberei- 
verwaltere . . . gewisen werden soll .... — Dr. [med.] Augustins 
Donners [in Ulm] abgelosten gültbriefs halben, so am hauptguet 20 
3800 fl. vermag, ist dismalen die meinung, dass dereelb noch ein 
zeitlang und bis uf vemere gelegenhait bei gemeiner L. Verwahrung 
oncassiert verbleuben solle 9 ). 

LProt. — TA 30.1, 4. 


*) Die „ Fräulei?i8teuer u der Töchter des regierenden Herzogs war im LT Ab¬ 
schied von 1565 auf Gh'und des Tübinger Vertrages von 1514 auf 32000 fl. fest¬ 
gesetzt worden. 

*) Dem Reich gegenüber waren die Landesfürsten Schuldner der Reichs¬ 
steuern; die L. war sie dem Herzog, nicht dem Reiche schuldig. Deshalb 
zahlte die L. an die Landschreiberei , und diese erst zahlte an den Reichspfennig - 
meiste r. 

8 ) Kassiert wurden die eingelösten Gültbriefe nach Vorschrift des LT Ab¬ 
schiedes von 1554 durch Abschneiden der anhangenden Siegel. Offenbar zweifelte 
die L.j ob ihre Mittel neben Aussteuerung der Uerzogstochter zu den übrigen 
LAusgaben langen werden , und wollte sich die Möglichkeit Vorbehalten, durch 
Weiterbegebung des bereits eingelösten Schuldscheins an einen Dritten (in der 
Form der Auslosung) sich auf einfache Weise Geld zu verschaffen. Die LERech- 
nung zeigt indess, dass dies nicht erforderlich wurde, denn hier ist der Gültbrief 
als abgelöst verrechnet; ja es konnten noch weitere 9000 fl. abgeUist worden 
(1Id 1 % 606). 
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219. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 7. 

Auf Efg. Anerbieten der Inkorporation des Fleckens Schnaitt 
geben Efg. wir gehorsamblich zu vernehmen, dass in unserm des 
l'ssch. macht nicht stehet, uns in dergl. tractationes für uns selbsten 
5 einzulassen, sonder es seien dergl. incorporationes je und alwegen 
in gemeinen landsversamblungen angepracht und verhandlet worden. 
Wollen Efg. wir zu unserer endschuldigung gehorsamblich nicht 
verhalten. 

Komm. J. B. Sattler. — TA 20.1, Sb. 


10 Auf Vortrag von l)r. Aichmanns Schreiben vom 3. Januar 1604 
wird vom LKA. am 8. Juni dem Secretarius befohlen [zu antworten], 
weil dr. Eysingrein mit den 2 tailen landrechtens vertig und man 
ohne das diser copiarum nicht mehr bedürftig, so lasse man es an 
seiner entschuldigung bleuben. Auch wird deliberiert, wie man zu 
15 den 32000 fl. Aussteuer gute Sorten auf bringen wolle. Desgleichen 
wird der von Dr. Brott und J. B. Sattler wegen Heubachs erstattete 
Bericht verlesen und das von Br oll weiter darauf Notierte [S. 381] 
beschlossen. 

LProt. — TA »o.i, e. 11. 

30 220. LKAusschuss an Landhofmeister, Kanzler, Geheime und Obere 

Rftte. Juni 9. 

Der LGA. hat bei Euer etc. der Leinenweberei- u. a. Beschwer¬ 
den halben im August v. J. ein Anbringen getan und im November 
weiter angemahnt. Aber in allen solchen Beschwemussen empfinden 
25 wir die vermittelst Euer Anbringens verhoffte Hilfe bisher so gar 
nicht, auch gewinnen die Sachen von Tag zu Tag ein mehr beschwer¬ 
liches Ansehen, indem der Herzog erst seither an vielen Orten das 
bisher nicht gereichte Engeld neu anzurichten oder das bisher ge¬ 
reichte zu erhöhen befohlen hat 1 ). Wir getrosten uns aber, wenn 
30 Ifg. von Euch auf unsere Anbringen Bericht empfangen, wie diese 
Neuerungen den L Verträgen und Abschieden ganz zuwider, dass 
nicht allein die neulich *) wegen des Umgelds ausgegangenen Bef eich 
verblieben, sondern auch die in Lustnau und Derendingen angebrachte 


*) Vgl. oben S. 359. 

-) Nämlich (nach den Gravamina beim LT. 1605) am 24. Febr. 1604. 
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Neuerungen wieder abgestellt sein sollten. Und da ferner in mora 

nicht geringes periculum zu erwarten, so haben wir nicht unterlassen 
können, Euer ... zu bitten unsere Beschwerungsschriften mit förder¬ 
lichstem erwägen und bei Ifg. dahin anbringen zu wollen, dass die L. 
bei ihren uralten Freiheiten geschirmt und alle dawider eingerissene & 
Beschwerden aufgehoben werden. 

Konz. BroU. — TA 20. 1, 8 b. 


221. LKAus8chu8S an Hz. Friedrich. Juni II. 

Nachdem bei jetziger unserer . . . versamblung Sachen vor- 
gefallen, derenthalben wir eines Gr. Ussch. Zusammenkunft für io 
notwendig erachten, und aber unser Staat . . . vermag, wan des 
Kl. Ussch. erachten nach ein grosser Ussch. zue fordern, dass als- 
dan bei Efg. sie darumb ansuchen sollen, so pitten derwegen Efg. 
wir gehorsamblich, die wollen die geordneten des Gr. Ussch. als- 
pald alher beschreiben lassen .... i» 

Kon». J. B. Sattler. — TA SO. 1,15. 


Der Anlass war, dass der LKA. aus den neuen Supplikationen 
von Bottwar und Brackenheim zu der Ansicht gekommen, dass das 
Umgeld nunmehr ein allgemein gravamen, das vom LGA. behandelt 
werden müsse. Gleichwohl unterredet sich auch der LKA. in eventum 20 
über die Umgeldsbeschwerung und beschliesst einhellig ein usfiierlich 
concept eines anbringens. 

Am Mittwoch den 13. Juni werden einer in gehaimen rat er¬ 
forderten LDeputation (Prälat von Bebenhausen und BM. von Stutt¬ 
gart und Brackenheim) vom Kanzler Dr. Reinhard im Beisein des 25 
Oberrates Wolf v. Uhrmüll nachfolgende f. Resolutionen auf LAn¬ 
bringen mündlich eröffnet. Auf Begehr erhalten sie davon Abschrift: 

LProt. — TA. 30.1,15. 


222. Hz. Friedrichs Resolution wegen BM. Gerwicks. Juni 12. 

Der Kl. Usschuz weisst, was für ain geschrey gehet und [dass] SO 
auch der kayserische hartschier ain rechtfertigung*) unserthalben 
hat und ain solche noch nicht erörtert. Derhalben wür ihne im 


l ) d. h. Prozess; gemeint ist eine im Zivilprozess verfolgte Injurienklage; s. u. 
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Usschiiz nicht haben können, biss sein unschuldt ahn tag kompt. 
Also wür nochmahlen befelhen, ainen andern ahn sein statt zne 
ordnen. Vnd hetten wir yns diss hochtrabenden anbringen nicht 
versehen 1 ). Act. ... Friderich. 

5 Kop. J. B. Schick. - TA 90.1, 19. 

223. Hz. Friedrichs Resolution wegen Berufung des Grossen Aus¬ 
schusses. Calw Juni 12. 

Unser gn. f. and herr will darfür halten, dise begerte zue- 
samenkunft des 6r. nnd Kl. Usschuzes seie fürnemblich bewusster 
10 incorporation halben des fleckens Schnaidt und closters Reichen¬ 
bach, wie auch vorstehender f. hochzeit und aussteur angesehen 1 ). 
Waferr es nun solche meinung hat, seien ifg. gn. zuefrieden, dass 
der Gr. Ussch. alsopald auch beschrieben werde. Dan da man es 
sonderlich bemelter incorporationen wegen mit der erclerung lenger 
15 einstellen würd, gedenken ifg. andere Verordnung mit solchen stucken 
fürzuenemmen. Act. etc. .. . Friderich. 

Kop. J. B. Scheck. — TA 90.1, 16. 


224. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 14. 

Nachdem in und bei jetziger unser zusamenkunft sowol aus 
20 Efg. (seidhero jüngsten im augustmonat verschinen jars gehaltenen 
nsschutztags und damalen wegen . . . neu angerichten umbgelts 
bescheheneu u. anbringens in etliche . . . statt und ampter noch 
weiter ergangenen) . . . ausschreiben, als . . . von selbigen orten 
uns Schrift- und mündlich fürkommenen clagen wir ... vernommen 
26 [haben], dass Efg. an denjenigen orten, da von alters und nach 
ausweisung Deroselben aignen sal- und legerbiecher bishero ent¬ 
weder gar kein nngelt oder doch vil ein geringere und etwan vom 
aimer ailf, oder die 16. und 17. maß zu ungelt oder wol auch ein 
gwisses und genant gelt iärlich darfür geraicht und geben worden, 
30 hinfüro ... die zehende mass onnachlesslich zu geben ... befelhen 


*) Dieser letzte Satz war in der von den f. Räten der L. erteilten Abschrift 
weggelassen und ist von Broll nachgetragen . 

*) Diese unzutreffende Voraussetzung des Herzogs scheint den LKA. bestimmt 
zu haben f den LGA. lieber nicht zu beschreiben und das bereits vorbereitete Um¬ 
gelds-Anbringen in eigenem Namen dem Herzog vorzulegen . 
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lassen, und aber vermög . .. staats und .. . aidsverpflichtang wir 
schuldig... sein, dergl.... beschwerden nottürftiglich zu erwegen und 
Efg. um gn. einsehen ... zu bitten x ): als haben wir keinen umb- 
gang nemmen können, bei Efg. . . . abermalen . . . erinnerung zu 
tuon, ganz yleissig und gehorsamlich bittend, dasselbig mit ... er- 5 
barmnus und sanftmuot anzuhören. 

Die Anrichtung gleichen Umgelds ist nicht allein den Unter¬ 
tanen in der täglichen Nahrung höchst beschwerlich als eine neue 
oder namhaft erhöhte Abgabe, sondern sie ist auch dem buchstäb¬ 
lichen Inhalt der Lagerbücher und Erneuerungen, in welchen mit 10 
Fleiss beschrieben ist, was und wieviel die Untertanen jeder Orten der 
Herrschaft zu geben und zu leisten schuldig seien, gänzlich entgegen. 

So wenig Efg. Amtleute in Einziehung der Zinsen usw. sich mit 
wenigerem, als die Lagerbücher ausweisen, abfertigen lassen, ebenso 
wenig kann den Untertanen mehr abgefordert werden, als die Lager- 15 
bücher mit sich bringen. Überdies ist gemeine L. wider alle An¬ 
stellung dergl. neuen Umgelds und Beschwerden durch die mit den 
Herzogen zu W. errichteten beständigen Verträge stattlich gesichert : 
der Tübinger vertrag verbietet einich Schätzung oder sonst andere 
onordenliche hilf und beschwerd auf P. und L. zu legen und der 20 
LT.-abschied von 1565 verspricht, dass solchem vertrag zuwider 
nichts in einiger weis mit anrichtung neuer zolle, ongelt, maß- 
pfennig oder andern anlagen fürgenommen werden solle. Efg. 
haben einerseits diese Landesverträge vor, in und nach Regierungs¬ 
antritt bestätigt, andererseits bei der Erbhuldigung versprochen , die 25 
einzelnen Städte , Flecken und Untertanen bei ihren Freiheiten und 
Rechten zu schirmen. Endlich hat kaiserl. Mt. vor rund 4 Jahren 
alle LFreiheiten etc. bestätigt. 

Weil aber Efg. in den ausgegangenen Befehlen vermelden, dass 
Sie durch kaiserl. Privileg befügt, ein gleich Ungelt anzurichten, 80 
so können wir unangezeigt nicht lassen, dass auch Hz. Christof bei 
den LT. ao. 54 und 65 sich zur Einführung der Ümgeldgleichheit 
auf ein Privileg Karls V. berufen , der LT. aber gleichwohl unter 
Berufung auf den Tübinger Vertrag widersprochen und der Herzog 
sein Ansinnen nicht nur auf gegeben, sondern im LT Abschied 1565 85 
auch die Freiheit von neuem Umgeld usw. (wie oben angezogen), aufs 
neue bekräftigt hat. Im Fall aber Efg. je obangeregt Privilegium 


J ) Dies zugleich eine Probe des durchsichtigen Stiles y den Br oll geschrieben! 
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Hz. Christofs hei jetziger kais. Mt. erfrischen lassen, so ist daran zu 
erinnern, dass alle kais. Privilegien dahin verstanden und erteilt 
werden, dass sie jedermenniglich an seinen freiheiten . .. onnach- 
teilig sein sollen. Sie können also der L. Freiheiten keinen Ab- 
5 bruch tun. 

Dem allem nach bitten Efg. wir um gottes willen ganz flehenlich 
nicht bloss an den Orten, an die die eingangs gemeldeten Befehle 
bereits abgegangen, die Sache wieder in den alten Stand zu richten, 
sondern auch denjenigen, die nmb gmeiner L. freiheiten . . . vil- 
10 leicht kein gnngsame Wissenschaft haben und dannenher dergl. 
nenerung . . . uf die bahn bringen, gemeiner L. onverhört keinen 
beifall zu geben. 

Kom. Broll. — TA 30.1, 16b\3ib. 

Dem BM. Gerwick wird das seinetwegen Verhandelte vom 
15 LKA. zum Bericht zugeschickt. 

Es ist auch die gypser- und tüncherordnung, so be¬ 
griffen, abgelesen und befanden worden, dass dieselbe viler, sonder¬ 
lich aber der Ursachen ganz onnötig, weil sie vil vergebenlichen 
oncostens verursacht und dem LT.-abschied ao. 99 zuwider 1 ). Ist 
20 derwegen mit einem solchen bedenken, dass sie mit nichten zu 
confirmieren sei, wider in obem rat geben worden. 

Freitags den 15. Juni ist noch eine Ordnung, das Zimmer - 
handwerk in Stadt und Amt Romberg betreffend, abgelesen und 
das Bedenken dahin zum Obem Rat geben worden: weil BM. und 
25 Gericht zu Homberg sie erwogen und für nützlich halten und sie 
derwegen den LT Abschieden gemäss, dass sie zu passieren. Am 
gleichen Tag gibt der LKA. sein Bedenken über die Ordnung der 
Meister des Engelsait web er -Handwerks zu Sulz dahin ah: sie 
lassen es im allgemeinen bei dem Bedenken von BM. und Gericht 
30 bewenden; jedoch sei die Wartefrist zwischen der Annahme zweier 
Lehrjungen von zwei auf ein Jahr herabzusetzen; eine Mahlzeit sei 
den Meistern von den angehenden Meistern nur dann zu halten, im 
fall sie bestehen und zum maisterrecht zugelassen werden; den 
gesetzten Lohn zu überschreiten solle keinem Meister erlaubt sein 
35 ohne Erlaubnis von BM. und Gericht und f. Bewilligung, dagegen 

*) Weil darnach Stadt und Amt die Taxordnungen zu machen, den Hand¬ 
werksleuten aber nicht gestattet werden sollte, mit ihren Suppliken die f. Kanzlei 
anzulaufen; 8 . S. 120. 
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sei wohl zuzulassen weniger zu lohn zu nemmen, dann jetzige tax 
vermag 1 ); die gefallenden Strafen sollen nach altem Herkommen 
neben der Herrschaft und dem Handwerk auch dem Armenkasten 
zu 7s zukommen. 

LProt. — Konz. betr. Engelsaitwtber von Broll. — TA 20.1, 16 b. 25 28. O 


Meister und Bat der Stadt Strassburg fordern den auf Joh. 
Bapt. fälligen Zins von 300 fl. aus 7500 fl. *), den sie bisher in 
gemeiner Landswährung mit 19 fl. Aufwechsel erstattet erhalten, nun¬ 
mehr in Gold bezahlt. LKA. weist am 16. Juni die LEinnehtner 
an, deswegen bei ifg. mit Überschickung der acten ein u. anpringen io 
zu ton und hierüber ifg. den usschlag geben zu lassen, da sich in 
der L. Gültbuch und sonst befinde, dass die L. mit der Goldwährung 
nichts zu tun, sondern diese dem Herzog obliege 3 ). 

LProt. und Konz. J. B. Sattler. — TA 20.1, 28 b. 


Sonntags den 17. Juni ist durch einen Boten, der nach Neuen- 15 
bürg und von da nach Tübingen zum Hoflager reist*), bei cammer- 
secr. Sattlern umb resolution des umbgelts halben angemanet 
worden. Der bat dem Ussch. hinwider lassen anzeigen, dass ifg. 
das anbringen noch bei banden, und darüber seines Wissens noch 
nichts resolviert seie, stände zu dem Usschntz sich lenger alhie uf- 20 
zuhalten oder nicht. Was die incorporation betreffe, seie Ifg. 

.. . nicht uf paar gelt, sonder uf die vom Bessigheimer kauf her- 
rüerende 80 000 fl., was sie daran herabgeben lassen möchten, an¬ 
gesehen. Daruf der Ussch. sich miteinander verglichen, weil die 
resolution des umbgelts halb sich noch umb etwas verweilen möchte, 25 


*) Offenbar hatte der Entwurf dies nicht zulassen wollen. Der heute tobende 
Kampf um § 100 q der Reichsgewerbeordnung wurde also schon damals gekämpft. 

r ) Also ausnahmsweise nur 4 °/o. 

8 ) In den LT Abschieden 1565 und 1583 hatten P. und L. die f. Schulden 
nur in münz landwerung, jeden fl. zu 60 kr., zu verzinsen und zu tilgeti über¬ 
nommen. Tatsächlich hatte aber die L. einen Überwechsel von 1—3 kr. (d. k. den 
Gulden zu 61—63 kr. gerechnet) bei Verzinsung und Tilgung bisher selbst getragen ; 
vgl. Bd l y 137 N. 3. 515/6. 604 Ziff. 15 u. unten. — Nicht nur also, dass der LKA. 
direkte Dekrete des Herzogs an die LEinnehmer duldet, rr selbst weist auch 
diese zu Berichten direkt an den Herzog (Oberrat) an. 

4 ) Beilage zu LERechnung 1604/5. Der Herzog muss Stuttgart eben erst 
verlassen haben, da er am Samstag noch das Verzeichnis der an diesem Tag bei 
Hof Speisenden eingesehen hat. 
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und . . . ineorporation und deren dargegen begerte widerlag .. . 
mit vorwissen ganzer gemeiner L. beschehen müesse .. dass sie 
des volgenden montags wider zu hus ziehen wollen. 

Selbigen mittags haben die herrn verordnete des Kl. Ussch. 
& in der L. hus geessen us Ursachen, weil sambstag abends zuvor 
etliche herrn des Kl. Ussch. zu hof bei dem nach[t]tisch ge¬ 
wesen, da in wehrendem selbigem nachtessen unser gn. f. und 
herr eine designation der personen, so dem hoftisch in der tümiz 
selbigen nachts besucht, erfordern lassen und darzu bei dem posten 
10 des nachtisches verzeichnet, ifg. seien dem Ussch. das essen zu 
hoff nicht schuldig. Montags dm 18. Juni zieht der LKA. nach 
der Dekretur einiger Rechnungen heim. 

LProt. — TA 20. 1, 29. 


225. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Pfullingen Juli 27. 

15 Nachdem wir die hochgebome fürstin, unser freundliche liebe 
dochter fräulein Sibilla Elisabeth . . . gegen Johanns Georgen hz. 
zu Sachsen ehelich versprochen und uns mit Sr. L[iebden] zue 
haltung des ... beilägers zue Dresden uf den 16. ... septembris 
freundlich verglichen, also tuen wir Euch solches nicht allein .. . 

20 des bewussten heuratgelts halben hiemit gn. ankündigen, sonder 
auch zu solchem . .. hochzeitlichem ehrenfest in gn. beruoffen 
mit gn. begeren, dass Ir jemanden verordnen wollen, so ... in 
nammen gemeiner unserer P. und L. erscheinen .. . möge. 

Orig, mit des Hs. Untersehr, und Siegel. — TA 20.1, 82 b. 


25 LKAusschuss-Tag vom 4.—8. und vom 16.—21. 

August 1604. 

Auf das f. Schreiben vom 27. Juli kommen die Mitglieder des 
LKA. 1 ) am Samstag den 4. August in Stuttgart zusammm und be- 
schliessen am Sonntag, durch eigenen Boten bei Kammersekretarius 

l ) Offenbar ohne eine Berufung des Herzogs , wohl auf Beschluss des Prä- 
laten von Bebenhausen und der BM. von Tübingen und Stuttgart, welch letzterer 
nach Tübingen und Bebenhausen geritten war (LERechn. 160415, Beil.). 
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Sattler in Bad Boll anzufragen, da die Reise nach Sachsen Alters 
u. a. Ungelegenheit halben ganz onbeqnem sein will, ob LKA. die 
L Verehrung nicht sonst jemand mitgeben dürfte, oder ob ifg. lieber 
sehen möchten, dass iemand ns des Usschutz mittel, als: 1 praelat 
nnd 1 politicns oder ohne 1 prelaten 2 politici abgeordnet werden 5 
sollen; auf solchen Fall haben sie auf den Prälaten von Beben¬ 
hausen und den BM. zu Stuttgart geschlossen. 

LProt. und J, B. Sattlers Konzept, — TA 20. 1, 83. 


226. Kammersekretar Sattler an den LKAusschuss. Wunderbad bei 

Boll August 6. io 

.. . hab bei unserm gn. f. und herrn ich der herrn begem 
u. angebracht nnd haben ifg. sich dahin gn. erklert, dass dero 
meinnng in allweg sei, es sollen zur presentiernng zwen ns 
irem, nemmlich 1 von den herrn P. nnd L., geordnet werden. 
Darbei ifg. des herrn prelaten zn Adelberg [Osiander], (wan es dem 15 
herrn abt zn Bebenhansen beschwerlich sein sollte), in specie 
meldnng geton. Darnf werden sich E. E. nnd Ihr entlieh zn ent¬ 
schließen nnd zu verhalten wol wissen. 

Eigenhändig. — TA 30. 1, 85 b. 


227. LKAusschuss auf der LEinnehmer drei Anfragpunkte. Aug. 6. 20 

1. Dieweil des Ussch. Staat nnd aidspflichten austruckenlich 
in sich halten ..., dass alles in gemeiner L. Verwaltung ge- 
liferte gelt, allein zn bezalung und ablosnng der gülten n. a. dabei 
specificierte notwendige ansgaben verwendet, anch sonsten anderst 
wohin keinswegs hingelihen noch gebrancht werden soll, so 25 
sollen einnemer fnrohin one zuvor von bemeltem Ussch. empfangnen 
sonderbaren schriftlichen bevelch ans gemeiner L. ... Verwaltung 
nichzit hinausgeben, leihen noch bewilligen; anch im fall sie disem 
zuwider künftig für sich selbsten etwas von solchen gelt hinaus¬ 
geben nnd bewilligen, solches uf ihr aigne gefahr geton haben nnd 80 
gemeiner L. in allweg von dem ihrigen wider gnot zn machen nnd 
zn erstatten schnldig sein 1 ). 


') Das bezog sich auf ihr eigenmächtiges Darlehen an den Herzog vom 
14. Mai d. J. (S. 383). 


Gck igle 


Original frnm 

INDIANA UNfVERSITY 



1604 August 6—13. 


395 


2. Dise angedente ausleihung und Wechsel weist man mit 
nicbten einzuwilligen *). 

3. gibt Anweisung wegen einiger Bauarbeiten. 

LProt. — TA 20. 1, 84. 

5 Schon am 25. Juli hatte Hz. Friedrich von Stuttgart aus an die LEin¬ 

nehmer dekretiert, das Heiratgut auf den 20. August zu erstatten. Allein 
entsprechend dem in dem Bescheid vom 6. August eingenommenen Standpunkt erliess 
der LKA. seinerseits am 7. August einen besonderen Befehl an die LEinnehmer. 
Die 32 000 fl. teurden in ungarischen u. a. Dukaten bezahlt; und da der Herzog sie 
10 nur zu 2 fl. annahm, während sie 2 fl. 4lcr. standen (S. 344), die L. zudem 7770 Stück 
erst von Hans Eitel Xeubrotiner in Ulm mit weiterem Aufgeld von 1—2 Kreuzern 
einhandeln musste (wozu Neubronners Hausfrau am 25. Juni in Stuttgart im 
Goldenen Adler erscheint und von der L. die Mahlzeit verehrt erhält), so erlitt 
die L . einen Münzverlust von 1221 fl. 10 kr. Endlich schafft die L. zur Präseti- 
15 tierung des f. Heiratgutes in Sachsen auch noch zwen seckl von samet mit der 
wörttemb. färb 2 ) und mit guldin und silberin bosamentborten um 43fl. 45 kr. an. 

Orig, des hsgl. und des L Dekrets. LE Rechnung und Beil . 1£04\5. 


228. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart August 13. 

... Weil uns nun uf solliche weite räis der notwendigen 
20 fürst. haimfüerung ein merklicher kosten onumbgänglich an¬ 
zuwenden bevoreteht (der ordenlichen aussteurung, wie bei Wtirtt. 
herkommen, zu geschweigen), auch diser heurad gegen einem solchen 
ansehenlichen churf. haus durch gottes sonder Schickung fortgangen, 
und dan dises der erste f. heurad unserer geliebten kinder ist, als 
25 wollen wir uns zu Euch gn. getrosten, Ir werden uns an solcher 
fürstlicher und dem haus Württ. wol anstehender Terheuratung . . . 
umb etwas (viler starker usgaben halb) zustatten kommen und 
12000 fl. s ) daran gutzumachen kein bedenkens haben, inmassen 
wir dan Euch hiemit darumben gn. ersuchen und solche gutwillig- 
30 keit in sondern gn. gegen Euch zu erkennen eingedenk sein wollen. 

Orig, des Kammersekr. Sattler, vom Hs. unterschrieben und besiegelt. — TA 20.1, 82b. 

*) Wer dieser Anlehensucher wieder gewesen, zeigt Hz. Friedrichs Dekret 
vom 13. August. 

*) Da in der Rechnung ausser den gülden porten noch rein venedisch Gold, 
roter und schwarzer Samt verrechnet sind, so scheinen schwarz, rot und gold 
als württ. Farben gegolten zu haben. Vgl. S. 121 7 . 154 17 . Die Kanzleifäden 
an den LGültbriefen der späteren Zeit sind stets schwarz-gelb. Dagegen bezeichnet 
Öttinger (S. 67) schwarz, gelb , rot und teeiss als die württ. Barben. Vgl. im übrigen 
W. VjH. 1886, 246. 

*) Neben den bereits von den L Einnehmern vor gesell ossen en 6000 fl.! 
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BM. Mayer schickt dieses Schreiben am 14. August nach Bebenhausen und 
Tübingen zu Prälat Stecher und BM. Caltcer und jedenfalls mit dein Antrag 
auf einen Zusammentritt des LKA. Schon am Abend des 16. August kommen 
die Mitglieder des LKA. (ausser den BM. Calwer und Gerwick) nach Stuttgart l ) 
und beschlossen nachfolgende zwei Schreiben. Diese werden ihnen am 20. August 5 
mit des Herzogs Randbescheid im Original zurückgegeben. 

LProt, J. B. Sattler und Beil, zur LEliechn . 1604i5. — TA 20.1, 39. 


229. LKAusschuss an Hz. Friedrich. August 17. 

. . . Und ob wir wol leuchtlich za erachten haben, dass solche 
rais einen merklichen kosten erfordern werde . . ., dannenhero 10 
wir auch für unsere personen gehorsamlich genaigt weren, Efg. 
mit einer anzahl gelds ersuchter massen zustatten zu kommen, 
wann wir uns aber hingegen unsere staats . . . erinnern (indem 
darinnen sonderlich versehen, dass bei gemeiner L. Verwaltung kein 
gelt nirgend anderst wohin, dann zu den dabei insonderheit speci- 15 
ficirten usgaben verwendet werden solle), desgl. auch der LT.-ab- 
schieden, sonderlich dessen in ao. 65 ufgericht (dass in aussteurung 
fürstlicher freulein über die zwenunddreissigtausend fl. in münz 
nicht geschritten werden solle), so könden wir in u. nicht sehen, 
mit was Verantwortung gegen . .. P. und L. wir die gesuchte be- 20 
willigung für uns selbsten ton möchten, alldieweil dieselbe voran¬ 
geregten unsern getonen pflichten und aiden ... entgegen were, 
wie wir auch nicht wissen könden, dass bei hievoriger f. beilager 
und heimfüerungen dergl. ansuchen .. . jemalen begert worden were. 
Pitten demnach Efg. ganz gehorsamlich, Die wollen dise verwaige- 25 
rung uns in ongnaden nicht vermörken .... 

[Von des Herzogs Hand:] Damit der ausschutz sehe, dz wir 
ohn diss schlecht gelt solche rayss thun khönnen, so begeren wirs 
nicht; hetten [uns] doch solch ungereimbt abschlagen gegen inen 
nicht versehen, wie sie dan uns noch derzeit khein satisfaction so 
gethon haben auf ihr vilfeltigs versprechen, so wir die affterlehen- 
schafft richtig machen thundt*); da wur doch hiezwischen noch leben 
khönnen. Act. [Kirchheim u. T.] den 19. august a. 1604. Friderich. 

Orig. — TA 20.1, 4L 

l ) Wieder ohne Berufung durch den Herzog. Wenn der Ausschuss auf 
das Hofessen verzichtete } so fiel der Grund zur Befragung des Herzogs weg. 

*) Der Herzog glaubte also f von der L. neben Bezahlung der ganzen 
Refusion8umtne von 400 000 fl. noch weitere Bewilligungen erwarten zu dürfen . 
Versprochen hatte das die L. nie . 
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230. BMI. Chf. Mayer an Kammersekretar Sattler. August 17 
pr. Kirchheim August 19. 

Edler, emvester hochgeachter. E. E. sein meine ganz bereit¬ 
willige gevlissene dienst zuvor. Insonders grossgünstiger, vertranter 
5 herr cammersecretari. In sonderm vertrauen solle demselben ich 
dienstlich nit bergen, dass meine günstige herm verordnete zum 
Ussch. anhente neben mir in gegenwertiger bewusster sach uns vil 
bemnehet und nachgesnnnen, wie doch nnserm gn. f. und herrn zu 
disem notfahl unverletzt unserer pflicht und staats mecht mit be- 
10 gerter anlehnnng fueglich und auf einen gegen ganzer L., als 
nnsern snperioribns, verantwortlichen weg in u., wa nit mit ganzer, 
doch einer guten summa gewilfahrt werden. Weil wir aber nit zu 
würklichen gedanken kommen mögen, also hab ich unser gutherzig 
gemuet im vertrauen und mit meiner herrn collegen wissen und 
15 willen E. E. verstendigen wollen und mich demselben zu beharr¬ 
lichen gunsten nnd vertrauen und allerseits uns gottes allmacht 
getreulich befelhend. Datum . . . E. E. dienstgeflissener allzeit Chri- 
stofif Mayer. — Wan der herr etwan gut mittel wüsste, bitt ich mir 
solichs znznschreiben nnd zu endtecken; wellen wir mit einander 
20 sehen, wie der Sachen geholfen werde. 

[Von des Herzogs Hand:] Ist die statlhe [stattliche?] 
wnrttembergische landtschafft so verarmbt vnd die händ gebunden, 
dz sie auss ihrem freyen willen nichts geben wollen vnd dörffen, 
da ich doch von den znvor begertten geltern fast dz halbtheil ohne 
25 das gib, als auss den khlöstern. 

Orig, eigenhändig. 

Sambstags den 18. diss hat man einer resolution uf vorberüert 
anbringen erwartet, dazwischen aber, weil ifg. sich uf das im monat 
jnnio znvor beschehen anpringen des nmbgelts halber noch nicht 
80 resolviert, eine anmahnung an landhofm., canzler, und oberrät geton 
mit beilegnng einer copia, was in monat junio bei ifg. angepracht 
worden. Darin ist mit der Bitte geschlossen: dass sie inen, hievor 
gebettener massen, die befürderung und austrag diser Sachen also 
gn. und grosgünstig anbefolben sein lassen, damit sowol dise neue 
85 nmbgelts- als andere nottwendiglich geklagte und gemeiner L. wissent¬ 
lichen Privilegien zu endlicher nidertruckung und abbrnch gelangen de 
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beschwerden und uflagen abgewendet und von ifg. wir forderlich 
ein gn. willfärige resolution erlangen mögen. 

LProt.; Kon*.* Anbringung von BroU d. d. 18. August. — TA 20.1, 43 b. 


Sontags den 19. dies kommt der LKA. darauf, dass der Zins 
aus den 20000 fl., die er dem Herzog zum Tausch von Altensteig 5 
und Liebenzett dar geliehen, erstmals schon auf 12. Juli 1603 mit 
1000 fl. verfallen, aber von den LEinnehmern nicht in Rechnung 
gebracht worden war. Derwegen dan inen bevolhen worden, dass 
sie diese 1000 fl. ... in jetzige rechnung pringen und an der life- 
rung der 15 000 fl. . . . inbalten sollen 1 * 3 ). 10 

LProt. — TA 20.1, 46. 


Der LKA. ivar am Dienstag den 22. August wieder heimgereist. Am 23. 
quittiert Hz. Friedrich eigenhändig für den Empfang des Heiratgutes. Am 25 • 
begeben sich Abt Joh. Stecher und BM. Chf Mayer von Stuttgart aus auf die 
Reise nach Dresden, mit 1 Kutscher, 1 Nachgänger, 1 Reitknecht, 2 Dienern (welche 15 
neu in Meissnisch Tuch gekleidet werden) und 5 Pferden. Der Herzog hatte dazu 
des Klosters Bebenhausen Fuhr [d. h. Pferde und Wagen] bewilligt, lässt auch 
die LGesandten wie andere f. mitreisende Personen [in den Herbergen] auslösen, 
die Letze 9 ) ausgenommen. Das Essen haben die LGesandten meist beim hof- 
canzleitiscli besucht, insonderheit wan sie nicht zur f. tafel erfordert worden. 20 
In Schorndorf übernachteten sie zweimal bei BM. Stehelin und essen bei BM. Geruhck 
zu Gast. Über Gmünd, Ellwangen, Dinkelsbühl (in dessen Nähe in einem Dorf 
ein Untertruck für Herrn Landhof meiste}' u. a. bezahlt wird) *), Ansbach (wo ihnen 
die Deissel [Deichsel] über Nacht gestohlen wird), Nürnberg (wo das Zeughaus 
besichtigt wird, der Magistrat den Stadtwein verehrt, auch einen Ratsverwandten 25 
zur Begleitung gibt), geht die Reise nach Bamberg. In Schleusingen hält man sich 
zwei Tage auf und besichtigt die Hennenbergischen Begräbnisse, indessen die Kutsche 
in das weite Gleis [Spurweite] gerichtet wird. Über Ilmenau, Erfurt, Naumburg geht 
es nach Leipzig und von da nach Dresden, wo man am Samstag den 15. Septbr. ein¬ 
trifft. Hier wird dem Kammersekretar Sattler Hut und Schnur um 3 fl. 7 Bazen zur 30 
kromet (vgl. S. 204 26 ) verehrt; auch denen von der f. Hofkanzlei werden zusammen 
zwei Dukaten zu verkromen gegeben und ebensoviel dem Konsistorial- und LSekretar 
Hans Beruh. Sattler allein. Dieser hatte am Sonntag den 16. Septbr. bei dem 
Verzugsactus als Notarius mitzuwirken, worauf sofort die f. Trauung uf dem 
grossen rüsensaal solenni actu verrichtet worden. Am Montag wird die Predigt 35 
des kf. Oberhofpredigers Dr. Polycarpus Leyser gehört, sodann werden sofort die 


l ) Am Landschreibereibeitrag. Dies ist auch geschehen; vgl. Bd 1, 606, Ziff. 5. 

a ) Nicht der Trunk, mit dem die Reisenden sich selbst geletzt haben, 
sondern das Geschenk, das sie zum Abschied der Frau, Tochter, Mägden usw. des 
Herbergen den gegeben haben, wie die Rechnung deutlich zeigt. 

3 ) Man machte also die Reise gemeinsam. 
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Morgengabe u. a. Verehmngen im grossen Riesensaal präsentiert, zuletzt die der 
ftürtt. L. (bestehend in einer guldin köttin sambt anhangendem cleinod von edel- 
gestein, diamant und robinen um 1115 fl. 32 kr.), worauf der kf. Kanzler Bern¬ 
hard r. Pellnitz namens des jungen Ehepaares sich bedankt. Daneben lädt 
5 Dr. Joh. Georg Godelmann *) die LGesandten zu Gast, wofür sie seiner Frau 
einen Dukaten verehren. Auch Leyser lädt sie zu Tisch, und weil er dabei 
besonders grossen Unkosten auf gewendet, werden seiner Hausfrau [der Tochter 
Lukas Cranachs d. j.] sogar zwei Dukaten und den Kindern, deren 9 [von 13] bei 
der stell waren, 2 fl. verehrt. Die Wohnung aber und verschiedene Mahlzeiten 
10 haben die LGesandten in des früheren württ. Kanzlers Dr. Aichmanns Behausung, 
und sie rühmen dieses Losament als sonderlich gut; auch in seinen Garten werden 
sie geladen, wofür der Hausfrau 12 Guldentaler, ferner deren Basen Bollingerin 
und Schmidläppin, dem Enkel Aich mann 2 ) und den drei Enkeln Urmüllern, deren 
Präzeptoren, ferner Schreibern, Köchen, Mägden etc. zahlreiche Geldgeschenke 
15 gereicht werden. Selbst einer Gevatterschaft können sie nicht entgehen. Die freie 
Zeit wird auf Besichtigung von Kunstkammer, Stall und Rüstkammer, Zeughaus 
und Hofkeller verwendet. Auf dem Rückweg wird in Leipzig während der Messe 
zweimal bei Dr. Scheffer 3 ) übernachtet. In Weimar halten die LGesandten in ihrem 
Losament bei BM. Schröter mit etlichen der unsern [d. h. württ. Räten] einen 
20 Untertrunk. Über Schleusingen gehts nach Schweinfurt, wo bei D. Wolf Besehen 
Witwe, BM. Mayers Geschweihen [d. h. Schwester der Ehefrau] übernachtet wird. 
Uber Würzburg, Mergentheim, Schöntal kommt man nach Neuenstatt. Hier 
brechen die LGesandten vor dem hauffen [der übrigen württ. hochzeitgäste] etwas 
zeitlichers auf und kommen über Besigheim (wo bei dem Untervogt [Hans Ulr. 
25 Aulber /, BM. Mayers Schwager, übernachtet wird, während die Stadt den Wein 
verehrt), am 20. Oktbr., etliche Tage vor den anderen, wieder in Stuttgart ein. — 
Den beiden LGesandten wird neben der herkömmlichen besoldung von l /a Gulden 
täglich, noch je 150 fl. für ein hochzeitlich Ehrenkleid und Mantel, sowie für ihre 
Bemühung vom LKA . bewilligt, was dem BM. Mayer scheint zu wenig gewesen 
30 zu sein, da er auf den Rand seiner Rechnung bemerkte, er habe fürwahr 105 fl. 
allein für das Ehrenkleid bezahlt. Die gesamten LKosten der Reise betrugen 
782 fl. 43 krJ) 

Beil, zur [LE Rechnung 1604 (5 und Bericht im LProt. vom 28. Novbr. 1604. — TA 20.1, 59. 

*) Auch ein Württemberg er, aus Tuttlingen, bekannter kf. sächsischer Staats¬ 
mann und Bekämpf er des Hexenglaubens (ADB. 9, 316). 

*) Jedenfalls der Sohn des Sebastian A. (Bd 1, 29 N.), der demnach mit 
seinem Vater nach Sachsen gezogen sein dürf te. Dagegen waren die jungen Ur- 
müller wohl nur vorübergehend mit ihrem Vater, dem württ. Oberrat, nach 
Dresden gekommen. 

*) Andreas S., als Gemundensis 1559 in Leipzig immatrikuliert, 1577 Dr. 
jur., 1578 und 80 Rektor der Universität Leipzig, f 1610 als Senior des Schöppen¬ 
stuhles. Beziehungen zu Württemberg sind nicht bekannt; während der Messe 
war damals fast jedes Wohnhaus ein Gasthaus. (Mitteil, des Ratsarchives Leipzig.) 

4 ) Mit der Braut waren nur deren Mutter und zwei ihrer Geschwister, 
Hz. Johann Friedrich und Hzgin. Eva Christine, mit nach Dresden gereist. 
Hz. Friedrich dagegen war inzwischen nach Mömpelgard aufs gejaid gegangen; 
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231. BM. Gg. Gerwick an den LAtiesohiiss. Schorndorf Oktober 19. 

Auf des LKA. Aufforderung vom Juni d. J. erstatte ich Be¬ 
richt über den Grund meiner Ausschliessung aus dem LKA. 
durch den Herzog. Es hat der kaiserl. hartschier, dessen in ob- 
gemelter f. resolution meldnng beschicht, Jacob Ehnlin genant, bis 5 
nf gegenwärtigen tag einige rechtfertignng mit mir niemalen gehabt, 
noch etwas in recht wider mich zu clagen sich angemasset. Sonder 
hat sich vor ongefahrlich 8 jahren 1 ) begeben, dass besagter har¬ 
tschier ... bei dem damals gewesenen obervogt zn Waiblingen, 
Bnrckhardten von Berlichingen *) mich diffamiert und angeben, als 10 
sollte ich bei einer ehrlichen underzech zu Schorndorff deren .. . 
afterlehenschaft halb etliche onzimliche nnd unserm gn. f. und heim 
vercleinerliche reden ausgegossen haben, welches auch durch ine, 
Berl[ich]inger, an unsem gn. f. und herrn ... gelangt worden sein 
soll. Sobald ich diese falsche Diffamation erfahren, habe ich off ent- 15 
lieh widersprochen ®), auch beim Herzog selbst, und mich bei ihm zu 
unparteiischer Untersuchung erboten. Die darauf durch f. Räte an- 
gestellte sehr ernstliche Inquisition hat die wenigste ongebür meinet¬ 
halben nit befunden, inmassen dann jungst abgestorbener f. oberster 
cammer- und hofrat Chf. v. Degenfeldt mir . . . den 28. aprilis ver- 20 
schinen 97. jahrs schriftlich zu erkennen geben, [dass] . . . ime 
anderst nicht wissend, denn dass unser gn. f. und herr nach ein- 
kommener inquisition . . . mit mir woll zufrieden, also dass ich 
mir weitters kein anfechtung machen dörffe. Gleichwohl hat Ehnlin 
über etlich zeit hernach durch gebrauchte mittelpersonen, insonder- 25 
heit aber auch durch herrn dr. Simon Ahin 4 ), Jergen Esslinger und 


(Hengher 290). Von den Untertanen waren zu dieser sächsischen Heimführung 
zahlreiche Fronfuhren gefordert worden, über deren rückständige Bezahlung 
Heidenheim noch beim LT. 1607 klagte. 

l ) Jedenfalls vor 28. April 1597 (s. u.); also mindestens ein lange zurück¬ 
liegender Vorfall. 

9 ) Der treulose Unterhändler in der Afterlehenschaftsache, den der Herzog 
nur allzumild mit dreijähriger Festungshaft bestraft hatte. 

8 ) Statt der Injurienklage gestatteten Wissenschaft und Praxis die Selbst¬ 
hülfe der Retorsion, welche öffentlich d. h. durch Notar und Zeugen ausgeübt 
wurde (A. D. Weber: Über Injurien 3. Aufi. 2, 62. 1805). 

4 ) Ayhin. Vielleicht ein Sohn des BM. Hans A. von Vaihingen , der von 
1576—93 bei Land- und Gross-Ausschuss-Tagen erscheint. Simon A., vieljähriger 
Assessor am RKammergericht, unterzeichnet erstmals 1597 Norbr. 28 als f. Ober - 
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Job. Burckbardt Dreher *), f. rät untl respective landprocuratorn, als 
sie ... alhie ein coramission zu verrichten gehabt, mnb güetlichen 
vergleich bei mir ansuchen lassen; ich habe mich aber darauf nicht 
eingelassen. Und als er mein person uf ein neus ... zu diffamieren 
5 — widerstanden, habe ich ime im januario ao. 1603 per publicum 
notarium et testes ein retorsion ... insinuieren und alle wider mich 
ausgestossene injurien in sein aigen ehrenschändig herz und buosen 
retroquieren, er auch selbige bis auf diese stund wissentlich also 
bei ihme versitzen und ligen lassen. 

10 Zwar hat Ehnlin bald darnach in einer Supplikation an den 

Herzog vorgegeben, dass er mir wegen meiner (angeblichen) Affi¬ 
nation ein retorsion insinuirt hab, und zugleich gebeten, ihm seine 
verletzte Ehre zu restituieren und mir ewiges Stillschweigen aufzu¬ 
legen; allein der darauf an die Amtleute zu Schorndorf ergangene 
15 f. Befehl vom 20. Febr. 1603 hat ihm sein Begehren durchaus ab¬ 
geschlagen; und seine Retorsion meiner Retorsion, mit der er sich 
weiß brennen wollen, ist erst am 7. Dezbr. 1603 durch den Notarius 
Weron übergeben worden, also fast nach einem Jahre erst. Sie /st 
zudem nach clarer ausweisung der recht... nichtig und onzulässig, 
20 cum retorsionis retorsio in jure neutiquam sit admittenda, vielmehr 
hätte nun er im ordentlichen Rechtsverfahren seine Beschuldigungen 
zu erweisen gehabt. Zudem beruhen die Behauptungen seiner angeb¬ 
lichen Retorsion auf falschem Zeugenverhör, indem der von Ehnlins 
Schwager in der Herberge zu Schtväb. Gmünd vorgestellte Zeuge vor 
25 Ober- und Untervogt und 5 Zeugen in Schorndorf das im Gmünder 
Notariatsinstrument (das ihm gar nicht verlesen worden sei) als 
seine Aussage Aufgenommene als unbiedermännisch verkehrt und 
falsch bekannt hat. Fenier, nachdem auf Ehnlins, beim Kaiser an 


rat; 1613 wird er Reichshofrat und 1614 Juni 18 von Kaiser Mathias mit einer 
Sendung an Hz. Joh. Friedrich betraut. Georgii 1619 tritt er in seine Stelle als 
f. württ. Ober rat zurück; als ältester gelehrter Ober rat 1625 Febr. 5 von Landhofm. 
und Räten wegen seiner besonderen Dexterität, Aufrichtigkeit u. a. Qualitäten unter 
dm Kandidaten für den Vizekanzlerposten genannt; f 1637 März 21. (DB. 60; 
Sattler 6 } 89; StA.; Std. Archiv.) 

*) D. war bei Hz. Ludwigs Tod i. J. 1593 noch Buchhalter und 4. Secre- 
tarius bei der Visitation (Kirchenrat) gewesen; Hz. Friedrich machte ihn zum 
Rechenbanksrat } dann zum Expeditionsrat bei der Visitation. Nach Hz. Fried¬ 
richs Tod aber wurde er wieder zum Rechenbank zurückversetzt; f 1633 Oktbr. 9. 
Von seiner Frau Eleonora hatte er einen Sohn Dr. Burkart D. und zwei Töchter . 
vermählt an Sekr. Joh. Kechelin und [ Wolfgangj Bonacker. (DB. und Std. A.i 

Württ. LandUgsakten II, 2. 
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unseren Herzog erlangter Interzession im Februar d. J. ein Tag zu 
gütlicher Traktation zwischen uns vor Landhofmeister, Kanzler und 
Bäten gen Stuttgart ausgeschrieben, auch von mir mit nit geringen 
Kosten besucht worden, ist Ehnlin selbst trotz dreitägigem Warten 
ex diffidentia causae ausgeblieben. Er ist auch sonsten ein leicht- 6 
fertiger gesell, der von der reinen evang. lehr und warheit, bei 
deren er von jugend auferzogen und geboren, ohn zweifei umb 
verhofften weltlichen geniess und befürderung willen, zum ante- 
christlischen bapstumb schändlich apostatiert. Die angezogenen 
Aktenstücke lege ich alle im Original bei. 10 

Kop. — TA 20.1, 173181. 


232. Hz. Friedrich an Kammersekretar ioh. Sattler. 

Schlo88 Mumppelgardt November 5. 

Von gottes gnaden etc. Unsem gruos zuvor, lieber getreuer. 
Unser befelch ist, Du wellest alsobald den Kl. und Gr. Usschutz 15 
unserer L. in Württ. beschreiben lassen und inen alsdan ver¬ 
melden, wan sie die bewussten durch uns erkauften Örter der L. 
incorporieren wellen, und was sie uns hingegen darumb zu 
erlegen und zu erstatten, oder was sie hierin zu tun bedacht weren. 
Solch ir erklerung solltu uns alsdan onverlengt zuschicken und 20 
ferrern bevelchs erwarten. Verlassen wir uns gnedig. Datum etc. 

Kop. — TA 20.1, 49 b. 


233. Kammersekr. Joh. Sattler an ? Kanzler Dr. Job. Jak. Reinhardt. 

Durlach November 14. 

Unser gn. f. und Herr hat mir auferlegt, dass ich den LK. 25 
und GAusschuss alsbald beschreiben lassen und ihnen alsdann 
von ifg. wegen etwas proponieren solle . . ., und weil die sach 
langen Verzug nicht erleiden mag, so hielte ich darfttr, sie weren, 
uf mittwoch den 21. diss zu Stuttgarten gegen abend anzukommen 
und volgenden donnerstags ifg. beseheids etlicher fürgefallner Sachen 30 
wegen zu gewarten, durch iren secretarium Joh. Bernh. Sattlern 
under ifg. namraen und seeret gleich beschreiben zu lassen, welches 
dann neben dem herrn landhofmeister der herr canzler auch sub- 
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scribieren und bei aignen botten fortgeschickt werden künde .. . . 
Unser alhiesige tractation 1 ) ist erst heut angefangen und 
exponiert worden; ist noch ongewiss, was der exitus sein werde. 

Eigenhändig, mit 8attl*r* Siegel vtr*cklotstn. 


r> LGAusschuss-Tag vom 21.—25. und LKATag bis 

29. November 1604. 

Am Mittwoch den 21. Novbr. kommt der LG Ausschuss auf die 
f. Beschreibung in Stuttgart an; am 22. kommt Kammersekretarius 
Sattler in der L. Behausung und proponiert, was in des Herzogs 
10 Schreiben vom 5. d. M. steht, indem er zugleich Abschrift desselben 
übergibt. Dr. Broll gibt namens des Ausschusses eine Vorantwort. 
Der Ausschuss beschliesst sofort , wie im Juni auf das Anerbieten 
der. Inkorporation von Schnait zu antworten, dass dergl. incor- 
porationes in gemeiner landversamblnng und nicht vom 
15 Ausschuss allein traktiert werden können. 

Diese an den Herzog gerichtete Erklärung wird sofort von 
Sehr. Joh. Beruh. Sattler entworfen, nachmittags abgelesen, mundiert 
und andern morgens dem Kammersekretar bei seinem Schreibern 
geschickt. Zugleich hält es der Atisschuss für nötig, im Fall eines 
20 LT. zu erkunden, was diejenige Örter ertragen mögen, die ifg. zu 
incorporiern begeren. 

Darauf ist BM. Mayer und der secretarius in gehaimen rat 
erfordert und inen angezeigt worden, weil sich vermuotlich ifg. 
resolution etwas verweilen möchte, könden die verordneten zum 
25 Kl. und Gr. Usschutz ... wieder nach haus ziehen, welches er ihnen 
freigestölet haben wolle. 

Da BM. Löf er von Kirchliehn gestorben und statt seiner, wie 
schon mehrmals, BM. Alex. Tritschler mit Gewalt von BM. und 
Gericht zu diesem LGATag erschienen, wird ihm am Samstag den 
30 24. Novbr. in Anwesenheit des LGA. vorgehalten, dass er an Löfers Statt 

J ) Mit Mgf. Georg Friedrich } der am 14. April 1604 zur Regierung 
gekommen icar } aber den von seinem Bruder Ernst Friedrich getroffenen Vertrag 
über den Verkauf von Altensteig und Liebenzell nicht anerkennen wollte; s. S. 378. 
Neue Bewilligungen Württembergs führten zum Vergleich vom 20. Novbr. 1604. 
(Sattler 5, 261 und unten). 
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[com LKA.J in den LGA. erwählt worden. Sofort wird ihn formula 
juramenti abgelesen, von ime daruf pflicht und aid corporaliter ge¬ 
leistet, auch ihm copia der Eidsformel zugestellt. Ausserdem war von 
Vaihingen Hans Buehel [Buhl] für Martin Epplin und von Herren¬ 
berg Konrad Ruoff für Marx Htller beim LGA. diesmal erschienen, 5 

Hierauf bringt der LKA. seine seit 26. Novbr. 1603 an den 
Herzog, wegen der Weberei, des Umgelds und des Fleckens Rhodt 
gemachten Vorstellungen dem LGA. durch Verlesen zur Kenntnis. 
Die inzwischen neu eingelaufenen Umgeldsbeschwerden von Sersheim 
und Plochingen werden zu anderen registriert, bis sie allenthalben 10 
einkommen. — Sontags den 25. novbris ist wegen der predig nichts 
verrichtet worden. 

Montags ziehen die vom LGA. wieder nach Haus. Vom LKA. aber 
werden drei Mitglieder in geheimen rat von Landhofm. und Kanzler 
erfordert und ihnen durch den Kanzler angezeigt: sie hätten sich 15 
erboten, die ihnen, auch geheimen und oberen Räten übergebenen 
LBeschwerde-Schriften an Ifg. anzubringen, darmit denselben 
möchte abgeholfen werden, und sie hätten auch damit angefangen 
und deren von Dornstetten gravamina des Wildbanns halben bei 
ifg. angepracht; weil aber ifg. sich darüber resolviert, sie haben 20 
derselben rät nicht bestöllt, bei ifg. dergl. Sachen ohne bevelch 
anzupringen, so besorgen sie, ifg. möchte inen nf dises anpringen 
... ein gleichen verweislichen beschaid widerfahren lassen, da¬ 
neben sie beede (landhofm. und canzlern) in den verdacht ziehen, 
als ob sie mit gemeiner L. colludiern und sie bede wider ifg. die 25 
rucken zusamenleinen wollten, und derwegen ferers zue besorgen, 
sie möchten inskünftig von ifg. zue keinem LT. gepraucht werden; 
es haben aber sie bede beneben den obern raten darfür gehalten, 
solches anpringen sei bis zu einem gemeinen LT. zu verschieben, 
wollen alsdan sie beede helfen anpringen und verhandlen, was 30 
immer verantwortlich sein werde .... Die LAbgeordneten danken 
und referieren das Gehörte im LKA. 

Dieser macht nochmals einen Versuch, die Stadt Tübingen zur 
Herausgabe eines in ihrem Besitz befindlichen, der L. fehlenden 
Landesgrundgesetzes zu bewegen 1 ), hört den Bericht über die Reise 35 

Nämlich Hz. Ulrichs gedrucktes und untersiegeltes Vidimus der kaiserl. 
Konfirmation des Tüb. Vertrages d. d. Georgii 151b. Es gelingt auch gegen Hin¬ 
gabe einer notariell beglaubigten Abschrift. (Beil, zur LERechn. 1604/5 unter 
Schreiberlohn und TA 20.1 } 284 b ). 
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zur Dresdener Hochzeit an, dekretiert die Kostenrechnung der LGe- 
sandten darüber, sowie verschiedene andere Verehrungen und zieht 
am Donnerstag den 29. Novbr. wieder auseinander. 

LProt. — TA 20.1, 49—63. 


5 234. Hz. Friedrich an die Prälaten. Oberkirch Dezember 24. 

Nachdem wir etlicfie Orte zur Erweiterung unseres Herzogtums 
contractsweis an ans gebracht, welche wir gemeiner L. . .. zue 
incorporieren gemeint, auch dem Ed. und Gr. Ussch. ... solches 
allgerait fürbringen lassen, welche aber ohne einer allgemeinen L. 

10 zutun hierinnen etwas zu schliessen bedenkens getragen, als haben 
wir einen 1 and tag deswegen anzustellen für nottwendig erachtet. 
Ist derwegen unser gn. bevelch, Ir wollen uf sontag den 6. januarii 
. . . 1605. jars zu Stuttgardten gegen abend gewisslich ankom¬ 
men . . . .*). 

15 Kop. — TA 20.1, 64. 


1605. 

Landtag zu Stuttgart vom 6.—26. Januar, nebst 
LKAusschusstag bis 31. Januar 1605. 

235. Hz. Friedrich an Landhofmeister, Kanzler, Dr. Enzlin und 
20 Kammersekr. Joh. Sattler; „uf Tübingen“ Januar 3. 

... ist unser gn. bevelch, Ir wollen die handlung [des LT.] 
zue müglichster befürderung, sonderlich aber bei den verordneten 
des Kl. und Gr. Ussch. dahin richten, dass man die deliberation 
gleich anfangs samentlieh mit einander in pleno und nicht abge- 
25 sondert (zu verlengerung der Sachen) fürnemmen tüe. Was sie 
dann sich uf die proposition erclären werden, das sollen Ir uns 
alsobald berichten. --Da auch ... P. und L. wider versehen usser- 


*) Das Ausschreiben an die Städte fehlt. Nach den vorliegenden Getcälten 
enthielt es den Auftrag zweu us unserm mittel, d. h. aus der Mitte des Magistrats 
der Amtstadt mit vollmächtigem Gewalt abzuordnen. 
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halb der proponirten zwaien puncten sonsten andere mehr fürzu¬ 
bringen, und jetzo zu tractieren vermeinen wollten, sollen Ir sie 
davon beschaidenlich abweisen mit der anzeig, dass ietzmals nicht 
gelegenheit vorhanden, sich damit ufzuhalten x ), sondern werden 
solche puncten künftig ir zeit und handlung anch finden. Dahin r> 
Ir auch die verordnete des El. und Gr. UsBch. gleich anfangs mit 
fleiss erinnern sollen, weil man sich sonsten mit tractierung anderer 
Sachen zu unserer nngelegenheit möchte ufhalten wollen .... 

Extrakt. — TA 20. t, 77 b. 

Die Prälaten und Abgeordneten der Städte und Ämter (die 10 
Vögte waren nicht beschrieben worden) versammelten sich am Montag 
den 7. Januar früh im LHaus im oberen Saal. LAdvokat Dr. Broll 
wiederholt den Anlass der Berufung und fordert sie auf sich bereit¬ 
zuhalten, ihre Gewälte den f. Kommissarien nach der Proposition zu 
übergeben. Dann wird der vom LKA. entworfene Lokationszettel, 1» 
tote man diesen LT. über in die Kanzlei und gen Hof gehen, und 
ein Umfragezettel, wie man in wehrender tractation votiren möge, 
verlesen. Um 8 Uhr werden die LT Mitglieder zur f. Kanzlei in 
den langen Saal gefordert und gehen je zwei und zwei dahin, vor¬ 
aus die Prälaten, dann die BM. vom Kleinen und Grossen Ausschuss, 20 
endlich die übrigen Städtgesandten. 

Im langen Saal werden sie erioartet von landhofmeister, canzler 
und gehaime rät, benanntlich Schenk Eberh. zu Limpurg, Dr. Joh. 
Jak. Reinhard, Dr. Matth. Enzlin, auch Joh. Sattler cammersecre- 
tarius. Enzlin begrüsst die Versammelten, und obwol ifg. bedacht 25 
gewesen disem LT. ... in der person beiznwohnen, jedoch seien 
sie sonderer Ursachen halben daran verhindert worden und haben 
derwegen die vier Anwesenden mit der Proposition beauftragt. 
Diese wird alsbald dem Herrn von Bebenhausen *) zuhanden gestellt, 
die Gewälte aber von jeden orts gesandten erhebt und dem cammer- 30 
secretario überliefert 8 ). Inzwischen dankt Broll namens P. und L. 


l ) Wegen der fürstlichen Besuche des Herzogs s. u. S. 415 X. 1. 

*) Joh. Stecher, als erstem Prälaten des LKA. 

*) Die Gewälte liegen im StA. und bilden dort die einzigen Aktenstücke 
dieses LT. Sie sind sämtlich mit dem Stadtsiegel gesiegelt, der von Dornhan 
wieder daneben von dreien unterzeichnet. Als Aussteller genannt sind regelmässig 
BM. und Gericht der Amtstadt; der Vogt ist daneben nur einmal, bei Heiden- 
heim, genannt; der Rat ist erheblich seltener genannt, als noch beim LT. 1599; 
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für die schriftliche Kommunikation [der Proposition] und fügt bei: 
von den Prälaten fehle nur der Abt von St. Jörgen 1 ), der dem von 
Alpirsbach Gewalt gegeben ; Maulbronn Amt, Murrhardt Stadt, Bulach 
und Wendlingen seien gegen das Herkommen nicht beschrieben worden, 
5 dagegen Kirchheim a. jS. und Weilheim u. Teck, die zuvor niemals 
beschrieben worden *); bei der Proposition bitte man zur deliberation 
und beantwortung umb zeit, wollen sich darunter sovil möglich 
befördern. Hierauf werden die übrigen LT Mitglieder von den f. 
Kommissarien entlassen. Dem zurückbehaltenen LGA. aber liest 
10 Ensslin aus dem f. Befehl vom 3, d. M. das oben Mitgeteilte vor und 
fügt bei, dass ifg. Vorhabens, eine andere landsversamblung in kürze 
anzustellen, wie auch sie, commissarii, Bedenken werden haben, etwas 
anderes, als über die f. Proposition, von der L. anzunehmen. Auch 
dass die notturft uf die f. proposition gleich anfangs in pleno eonsessu 
15 ... und nit im Usschutz, wie etwan hievor beschehen, beratschlagt 
werden solle, wird eingeschärft. Auf Bitte Brolls wird wenigstens ein 
Extrakt des f. Befehls, der noch andere Sachen enthalte, mitgeteilt. 

LProt. J. B. Sattlert mit vielen Änderungen Brolls. — TA 20.1, 6i\77 b. 


236. Hz. Friedrichs Landtagsproposition. Stuttgart Januar 7. 

20 Der durcbleuchtig hocbgeborn f. und herr, herr Friderich hz. 
z. Württ. ... würd zue gn. gefallen vernemmen, dass uf ifg. jüngst 


die Gewillte von Dornstetten und rem Herr enden/ lassen auch den BM. weg und 
sagen nur: wir die richtere bezw. wir die vom gericht der stadt; die Amtsorte 
und deren Vertreter als Mitaussteller werden nur noch genannt bei Besigheim t 
i Sachsenheim und Zar eist ein, nicht mehr bei Herrenberg, Nagold, Neuenbürg. 
Übrigens darf aus den Worten des Gewalts wohl nicht unbedingt geschlossen 
werden; das LProtokoll vom 2b. Januar 160b (s. u.) zeigt, dass vom LAusschuss 
das Gericht allein als Aussteller des Gewalts betrachtet wurde. Deputierte aus 
Amtsorten senden Neuenbürg, Sachsenheim und Zareistein; alle übrigen kommen 
aus der Amtstadt und zwar regelmässig beide ans dem Gericht. Nur Mundels¬ 
heim, Stetten a. H., Urach, Weilheim u. T. schicken einen aus dem Rat; Gericht 
und Rat zu Heubach sagen nur: unsere mittelsverwandte. 

*) Abt Joh. Weckhmann ron St. Georgen entschuldigt sein Ausbleiben wegen 
Leibsschwachheit, auch dieffen schnees und gewässers halben, und erteilt dem Abt 
zu Alpirsbach Gewalt. (Orig. StA.: K. 37, F. 10, B. 26.) 

! ) Dies ist nicht ganz richtig. Kirchheim a. N. war von 1482 bis lbbl stets 
zum LT. beschrieben worden; seitdem nur noch auf Neujahr lb79 bei Hz. Ludwigs 
Regierungsantritt. Ebenso war Weilheim zu den LT. ron 1473 1 1482, 1498 und 
1522 berufen worden, von da an allerdings nur noch auf Neujahr lb79. 
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abgangen usschreiben dero gehorsame prelaten wie auch statt und 
ämpter ifg. getreuer L. . .. durch ihre abgeordnete zue jetziger 
angestellter landtagsversamblung gehorsamblich erschienen, welches 
dan ifg. in gn. gegen inen erkennen werden. Und obwoll ifg. 
genaigt gewesen, die notturft in dero persönlichen gegenwertigkeit 5 
den anwesenden . .. proponieren und fürhalten zue lassen, so hat 
jedoch solches anderer, ifg. obgelegener hochwichtiger handlungen, 
und bis selbige zue endlicher richtigkeit gebracht worden, not¬ 
wendiger abwesenheit halben nicht geschehen . . . künden. Weil 
aber die sach keinen Verzug erleiden künden, so haben ifg. dero 10 
landhofm., canzler, geheimen rat und cammersecretario in gn. be- 
velch uferlegt . . . nachfolgende meinung vorzuhalten. 

Anfangs: weil, wie aus dem Ausschreiben des LT. zu ver¬ 
stehen, der Kl. und Gr. Ausschuss Bedenken getragen hat, auf des 
Herzogs Erbieten der Inkorporation des Priorates Reichenbach 15 
und des Fleckens Schnait einzugehen, als haben ifg. dise landsver- 
samblung deswegen anzustellen für ein notturft erachtet. Und seien 
ifg. nochmalen nicht allein dessen, sondern auch ferner hiemit in 
gn. erbüettig, über die zwei erstbenannte noch drei andere, nemblich 
die von ifg. kurzverschiner zeit erkaufte herrschaft Marschalckhen- 20 
zimmern und den flecken Roth bei Dornstetten und dann die heim- 
gefallne Sterneckhische lehensfleckhen Füernsall, Braitenaw, Wällde, 
Büesenweyler, Gerathweyler und Wittweyler incorporieren zu lassen 1 ). 
Weil nun dardurch gemeiner ... L. an der contribution und mann- 
schaft uf alle fäll ein zimbliches zue-, dargegen aber ifg. bei dero 2:> 
cammergutt abgehet, zuedem die undertonen solcher orten der allg. 
landsprivilegien und freihaiten durch solche incorporation fähig ... 
werden, so halten ifg. gn. darfür, es werden die anwesende pre¬ 
laten und von gemeiner L. selbsten für billich erachten, dass ifg. 
umb solche incorporation . . . willen dargegen ein zimbliche refu- 30 
sion (wie hievor in andern dcrgl. fällen auch geschehen) erstattet 
werde .... 

Für das ander werden ifg. getreue P. und L. sich in u. zu 
erinnern wissen, mit was grosser gefahr und eusserster bemüehung 
ifg. die hochbeschwerliche servitut der ... afterlehenschaft35 
disses herzogtumbs abgetragen und dardurch allgemeinen P. und L. 
ein immerwehrende Versicherung ihrer freiheiten ... uf alle zue- 


x ) Vgl. über diese Orte oben S. ö*50 nnd unten. 
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tragende fäll durch gottes gnad müehsamblich erlangt, dass auch 
sie, gemeine P. und L. sich anfangs erbotten, ihres tails, was zu 
befüerderung solcher Sachen dienen möchte, nichts ermanglen zue 
lassen . .. und aber ifg. von solcher handlung wegen ... ein sehr 
5 nauibhafte summa gelts us dero aignem cammergut notwendiglich 
ufwenden müessen, so wellen ifg. sich in gn. gänzlich getrosten 
und versehen, weil derselben von gemeinen P. und L. 80 000 fl. 
umb järliche Verzinsung (die auch alle gar richtig erfolgt), desgl. 
seithero zue underschiedlichen malen 21546 fl. fürgelihen worden *), 
io vilgedachte ... P. und L. werden nicht allein kein bedenkens tragen, 
sondern auch für sich selbsten genaigt sein, zue erbottenem abtrag 
des oncostens vorberierte beide schuldsumma gutwillig fallen zue 
lassen, inmasen ifg. hinwiderumb ebebenanten oncostens halben 
für sich und dero erben aller künftigen anforderung sich zue 
15 begeben erpiettig 2 ), auch uf obgesetzte beede propositionspuncten 
vilgemelter .. . P. und L. willfähriger und befürderlicher erclärung 
(damit die sach mit verlierung der zeit und ander Ungelegenheit nicht 
vergebenlich ufgehalten werde), in gn. gewertig. 

Orig, mit des Hsraogs UnUrachr. und Siegel. — TA 20.1 p 72/76. 


20 Nach Rückkehr des LGA. in der L. Behausung vergleicht man 

sich, weil die stund zum hofessen 3 ) nunmehr vorhanden, soll 


J ) Nämlich die 80000 fl. von 1595 zum Kauf Besigheims; ferner die 6000 fl. 
vom 25. Septbr. 1598 } die 9000 fl. vom 23. Novbr. 1598, die 546 fl. vom 26. Januar 
1599 und die 6000 fl. vom 6. Juni 1600 an Vorschüssen (nicht Darlehen) auf 
die dem Kaiser für Abtuung der Afterlehenschaft zu zahlende Refus ionsumme. 
( Vgl. Bd 1, 529. 530; Bd 2, 201 X. 2.) Ausser Betracht bleiben zunächst die Dar - 
bhen von 1593: 25000 fl., für Strassburg, 30110 fl. für Ilz. Friedrichs Schulden } 
50 000 fl. zum Testamentsvollzug , und von 1602/04: 20 000 fl. für Altensteig, 
OOOU fl. zum Viehkauf , 6000 fl. nach Dresden (vgl. Bd 1, 65!6. 84/6. 355. 608. 
Bd 2. 319. 377. 383). 

*) Hz. Friedrich verlangt also 101546 fl. als Entschädigung für seine Auf - 
trendnngen. Diese betrugen jedoch nach dem hierzu gefertigten extract usser der 
landschreiberei rechnung, was zu richtigmachung der afterlehenschaft an zerung, 
Verehrung u. a. oncosten ufgewendt worden, nur 52150 fl. 1 kr., und mit dem 
Bosten - und Botenlohn vo?i 1890 fl. 39 1/ 2 kr., alles in allem nur 54 040 fl. 40 l /* kr. 
(StA. K. 37, F. 10, B. 27). Der Herzog verlangte also annähernd das Doppelte 
ersetzt. Allein er war nun geneigt, auch alle seine Auslagen beim Reichstag 
i. J. 1594 der Afterlehenschaft auf Rechnung zu setzen. 

Ä ) Die LT Mitglieder wurden nicht nur am Eröffnungstag, sondern den 
ganzen LT. über bei Hof gespeist; s. u. 
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ein jeder umb 1 nbm nachmittag, wan man die glocken uf dem 
burgerhaus lenten werde, wieder zur stell kommen und seine session 
einnebmen, wie auch folgende disen ganzen LT. über, sobald man 
die glocken hören werde, in der L. behausung sich fleissig ein- 
stöllen. 5 

Nachmittags zeigt Dr. BroU in gemeiner Versammlung an, dass 
der LKl. und Gr. Ausschuss dem Herkommen gemäss resignieren 
und alle acta, was seidhero gehaltenem LT. durch sie, ihre Vor¬ 
fahren, und gemeine L. verhandlet und bisher in irer Verwahrung 
und handen gwesen, zugegen fürlegen und darauf abtreten wollen, 10 
mit der Bitte, sie darmit weiters nicht zu beladen. In ihrer Ab¬ 
wesenheit hält Dr. Broll im LT. Umfrage, wobei mit einhelliger 
stimme 1 ) beschlossen wird, die Ausschüsse, die bisher gemeiner 
L. Sachen löblich und wol vorgestanden, in ihrem Amt zu bestä¬ 
tigen *), was diese unter den üblichen Zierreden annehmen. 15 

Zum andern wird der Landtag erinnert, dass bisher auf dem LT. 
zu gewinnung der zeit die Vorberatung durch die Ausschüsse nebst 
einem Zusatz üblich gewesen sei; nachdem aber der Extrakt des f. 
Befehls vom 3. d. M. sofortige Deliberation in ganzer Versammlung 
wünsche, so solle der LT. darüber sich aussprechen. Es seien aber in 20 
hierüber gehaltener umbfrag alle vota dahin einhellig ergangen, dass 
erst berüertem herkomraen gemess zu dem Kl. und Gr. Ussch. ein 
zusatz von prelaten und statten gezogen werde. Derwegen von 
selbigen personen im Gr. Ussch. geredt und die Verordnung geton 
worden, wie die designation mitpringt a ). 25 


\) So im LProt. von Brolls Hand verbessert für J. B. Sattlers Worte: durch 
das mehrer. 

’) Also auch den vom Herzog aus dem LKA. ausgeschlossenen, aber beim 
LT, anwesenden BM. Geneick von Schorndorf, 

8 ) Die Wahl des Zusatzes ist also vom LGA, vorgenommen worden, nicht 
vom LT. An Stelle der drei beim LT. nicht erschienenen Mitglieder des LGA. von 
Cannstatt, Herrenberg und Brackenheim (Speidel, Hiller und M. Kpplin) traten 
ohne weiteres deren zum LT. erschienene Ersatzmänner Veit Vogel, Ruof und Buhel. 
Als Zusatz wurden 1 Prälat (Denkendorf) und 12 Städte gewählt, lauter solche, 
welche auch bei verstärkten Ansschusstagen ah Zusatz berufen wurden, nämlich: 
Groningen Kasp. Beutenmüllvr, Leonberg Mich. Koch, Waiblingen Joh. Wrisser, 
Heidenheim Gg. Wochenauer, Lauffen Lienh. Müller, Balingen Aberlin Hartmann, 
Calw Jos. Büchsenstein, Backnang Wilh. Holder, Bietigheim Sam. Jäger, Tutt¬ 
lingen Kasp. Erndtlin , Kf neust a dt Joh. Gross, Dornstetten Jak. Schweickher. 
Übrigens findet sich im LProtokoll keine Spur einer Tätigkeit dieses Vorher atungs- 
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Zum dritten ist . . . fernere erinnernng geschehen, weil ein 
notturft, dass diejenige Sachen, so albereit proponiert, auch ins¬ 
künftig disen wehrenden landtags verhandlet und consultiert, sonder¬ 
lich aber was etw&n von einem oder dem andern in anzeigung 
6 seiner meinung . . . eifriger und wolmeinender weis fürgebracht 
und geredt wird, in stiller geheim und verschwiegen gehalten 
werde, also werde sich menniglich hierinnen aller onverweislicher 
gebür und dis orts also zu erzeigen wissen, darmit man allerseits 
one gevar und im besten vertrauen bei einander sein und pleiben 
10 möge. 

Hierauf wird die Verlesung der f. Proposition angekündigt 
mit der Aufforderung, es wolle ein jedweder sein fleissig ufachtung 
daruf haben, damit er des Herzogs Meinung recht fassen und dar¬ 
nach schliessen möge. Nach Verlesung der Proposition werden, solcher 
15 bis uf nechstfolgenden tag mit fieiss nachzudenken, sie sampt und 
sonders erinnert. 

Zinstags den 8. Jan. hält Dr. Broll gemeiner Versammlung 
cor: der Herzog erkläre zwar, es fehle die Gelegenheit, der L. 
gravamina anzuhören; es seien aber seit dem LT. von 1599 viele 
20 und nicht geringe Beschwerden fürgefallen (welche summarisch erzählt 
werden) 1 ), und auf LKlagen sei kein Bescheid zu erlangen; es stehe 
nun zu des LT. Erwägung, ob man wegen dieser Beschwerden bei 
diesem LT. Stillschweigen, oder sie auch anbringen wolle. Als man 
nun hierüber umbgefragt, seien von etlichen clöstern, Stetten und 
25 ämbtera in iren votis viler particularbeschwerden meldung beschehen, 
welche sie hernach in underschiedlichen schritten eingepracht haben*), 
und sein dieselben bei disem LT. nach und nach, wan man anderer 


ausschusses; ja nach dem LProtokoll vom 14. Januar scheint er gar nicht in 
Tätigkeit getreten zu sein; auch im Protokoll vom 19. Jan. ist nur vom LK. und 
G Ausschuss, nicht vom Zusatz die Rede. 

l ) Broll zählt IS solcher Beschwerden auf. Sie sind auch in dem LAn- 
bringen vom 25. Januar auf gef ährt, ausgenommen folgende: Inhibition und Ver¬ 
hinderung der ablosung (nämlich der L., teils durch ausdrücklichen f. Befehl , 
teils durch Abforderung der LGelder zu anderen Zwecken): angriff und abholung 
der L. gelte (zur Zahlung der Fleischrechnung des f. Haushaltes, der Dresdener 
Hochzeitskosten u. a. vgl. S. 409 X. 1); Vorhaltung und einziehung der Schert- 
leriachen lehenuntertanen reichscontribution (s. S. 325); erschöpfung des kirchen- 
kastens und beschwärung dessen mit raichung neuer zinsgelter (z. B. der aus 
dem Kaufschilling für die Brenztäler Bergwerke. TA 20. 1, 83 b ). 

*) Diese liegen im Std. Archiv. 
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nötiger Verrichtungen onverhindert zeit gehabt, abgelesen. Insgemein 
aber ist der gravaminum halber dabin geschlossen, nachdem es in 
allen landtägen alwegen also gehalten worden, dass inmassen die 
herrschaft ire notturft gemeiner L. fiirtragen lassen, also hingegen 
gemeine L. ihre . . . gravamina der herrschaft auch vorpracht, dass 5 
demnach ifg. vor allen dingen solchen herkommens . .. erinnert 
und darbei begert werden solle, dass ifg. gemeiner L. gravamina 
zumal auch anhören und erledigen wollten, seie man alsdan erbietig, 
uf ifg. proposition sich gleicbfals furderlich zu erkleren. Nachmitten¬ 
tag ist solches anpringen vor ganzem consess abgelesen, mundiert io 
und nicht von namen zu namen, sonder allein generaliter mit: pre- 
laten und gesandte Efg. gehorsamen L. des bzgt. Württ. an jetzo 
beieinander versamblet unterschrieben, darauf den f. Deputierten 
übergeben worden. 

LProt. — TA 20.1, 78 b85 b. 15 


237. Dos Landtags Vorantwort an Hz. Friedrich. Januar 8. 

Wir haben bei der f. Proposition etlicher massen abzu¬ 
nehmen, dass Efg. dero gehorsamen L. diser zeit obgelegene vil- 
fältige und onleidenliche gravamina für dismalen anzuhören nicht 
bedacht seien. Efg. sollen wir aber gehorsamblich nicht verhalten, 20 
dass wir, die abgesandten von statten und ämbtern. mit den gesterigs 
tags u. übergebenen g e w ä 11 e n dahin vornämblich instruirt und ab- 
gefertiget worden, vorangezogene ... beschwürden bei diser jetzigen 
versamblung anzubringen; darus wir . . . umb sovol destoweniger 
zu schreiten wissen, weil wissentlich bei allen vorigen gehaltenen 25 
landtägen je und allwegen herkommen, dass gemeiner L. obgelegene 
besehwärden und anligen vorderst vorgetragen ... worden. Da nun 
<‘in solcher modus tractandi jetzo eingestöllt werden sollte, würde 
es dem alten herpringen zuewider und entgegen sein. Darumb 
an Efg. unser gehorsames bitten, Die wollen erstangezogenem altem 30 
herkommen nach unser und gemeiner L. besehwärden als ein 
vatter des vatterlands, zu welchem wir einig und allein . . . unser 
Zuflucht und hilf nehmen und suchen müssen, gn. anhören und sich 
. . . resolviren. Wollen wir alsdan ... in den uns vorgehaltenen 
pmieten . . . unsere erclärung . . . befördern .... 35 

Md. von J. B. Sattler. - TA '20.1 , 80. 
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Zur besseren Information des LT. werden hierauf die seit 
1601 gewechselten LAnbringen und f. Resolutiotien über Leine¬ 
weber ei, Zwangsbleiche, Wirkheller und Umgeld verlesen. 

Disen nachmittag sein 2 prelaten, 3 stättische vom Kleinen 
5 und 3 vom Gr. Usscb., desgl. 6 von der andern statt abgesandten 
neben der L. advocaten and secretario in geh. rat erfordert und inen 
durch herrn dr. Enzlin vorgehalten worden: es seie dises erfordern 
us sonderm ifg. hevelch beschehen, und zwar, da schon ifg. ein 
solches in bevelch nit geben, so hetten sie commissarii doch Selbsten 
10 nit unterlassen, zu verhüetung der albereits andrauenden offension 
mit den anwesenden von gemeiner L. zu conferieren. In der über¬ 
gebenen Schrift werde der Herzog gebeten,' auch der L. vermeintliche 
gravamina anzuhören; die Kommissare hätten aber, wie dem LAus- 
schuss bereits eröffnet, Spezialbefehl, die L. von dergl. abzumahnen. 
15 Ifg. haben sich zweifelsohne gar nicht versehen, dass ein L. der 
begehrten fürderlichen Erklärung auf die Proposition sich sollten 
verweigern. Dass in überraichter schrift fürgeben werde, der statt 
gesandte seien vornämblich dahin instruirt, gemeiner L. obligende 
beschwerden . . . anzubringen . .., das sei in den überreichten ge- 
20 walten nicht vorgesehen, dann die in specie dahin allein gehen, 
proposition anzuhören und daruf die notturft zu beratschlagen; es 
seien nur zwen gewält vorhanden . . ., als Nürtingen, der befehle, 
von gravaminibus insgemein zu handlen, aber der Dornhanisch gewalt 
gehe allein dahin, gemeiner statt sonderbare beschwärden vorzu- 
25 bringen. Dass aber einiger gewalt dahin gerichtet, zu begeren, 
dass man die gravamina vor erclerung uf fürgehaltne proposition 
anhören solle, das können sie commissarii nicht finden. Gesetzt 
aber, es weren gleich die gewält also qualificiert, so wer es doch 
einem landsfürsten schimpflich, sich also aretieren zu lassen; imo 
30 es were dis zumuoten auch dem Tüwingischen vertrag zuwider, 
welcher ausdruckenlich disponier, dass ein landsfürst ein LT. us- 
zuschreiben habe, welches cum effectu zu verstehen seie x ). Darumb 
man sie dessen zu verhüetung besorgter offension wolmeinend erin¬ 
nern wollen, damit sie ... von ihrer us gefasstem missverstand 

*) Enzlin deduziert: die Berufung des LT. ist her zogt. Prärogative; ein 
LT. ist aber nur dann ein %oirhlicher LT., wenn er einen Effekt hat, d. h. das 
bewilligt, wozu er vom Herzog berufen worden; der LT. wäre aber ohne Effekt, 
wenn er vor Anhörung der Gravamina die Einlassung auf die f Proposition ver¬ 
weigert. 
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fürgenommenen intention ablassen. Insonderheit aber wollen statt 
und ämbter erinnert sein, sich uf ir mündliche instruction und be- 
velch nicht zu ziehen, als denen man nicht glauben geben könde, 
weil in schriftlichen gewälten darvon nichts begriffen; sonsten möchte 
die Verantwortung und aller unglimpf uf sie die gesandten kommen, 5 
dan man nicht erachten könde, dass die mündliche instruction den 
besigleten schriftlichen gwälten und abfertigung zuwider seie. So 
werde unser gn. f. und herr in gedachtem der L.anbringen beschul¬ 
digt, als ob dieselb hierinnen wider alt herkommen handlen solte; 
das werde ifg. nit wenig füm köpf stoBsen, dan ifg. gar nit in dem 10 
ansehen sein wollen, als ob sie gegen dero gehorsamen L. etwas 
ongewonlichs suochen ... sollten. Pitten sich besser zue bedenken; 
sonsten wissen sie dise schrift nicht anzunehmen; oder es solle 
narratione historica bei ifg. angebracht werden, dass nämlich ein 
L. über der commissarien ernstliche erinnerung von ihrem Vorhaben 15 
nit abstehen wollen; was nun daraus für übel und Zerrüttung erfolgen 
möge, hab man wol zu ermessen. Die LDeputierten nehmen das 
ad referendum. 

Mittwochs den 9. Jan. wird im LT. darüber referiert und in 
der Umfrag einhellig beschlossen, dass es bei der eingegebenen Schrift 30 
der gravamina mit wenigen Änderungen bleiben solle. Es wurde 
nämlich eingefügt, die Abgesandten der Städte sind teils mit den 
übergebenen Gewälten, die andere aber mit mündlichem be- 
felch dahin instruiert worden, die Beschwerden bei jetziger Ver¬ 
sammlung zu verhandeln; gestrichen wird dagegen zuwider in dem 25 
Satz: ein anderer modus tractandi würde dem alten Her bringen zu¬ 
wider und entgegen sein, und im nächsten Satz alt (in: altes Her¬ 
kommen). 

Aber nochmals fordern die f. Kommissare eine LDeputation 
vor sich, welche von Enzlin mit weitleuffer usfüerung und erholung 30 
des gestrigen Vorhalts erinnert werden: es sei nicht die meinung 
gewesen, dass man die gravamina gar nicht anhören wolle; 
darumb sie sich doch mehrere gegen ifg. nähern und zuvorderst, 
darmit ifg. offensa nicht vermehrt, die hauptpuncten vor handen 
nehmen und ihr erclerung daruf tuon wollen. Darbei dan auch S5 
die herrn commissarien lautter vermeldet, dass sie die jetz . . . 
übergebne schrift . . . unserm gn. f. und herrn nicht anbringen 
dörffen oder wollen, man hab dan zuvor uf die proposition ant- 
wort geben. Noch gleichen Abends referiert Dr. Broll im ganzen 
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consess. Weil es eben spat gewesen, wird die Deliberation auf 
Donnerstag den 10. Jan. verschoben. Bei dieser wird einhellig be¬ 
schlossen: weil commissarii von irem beger, sovil die annemmung 
der ... gravatninum belangt, umb etwas gewichen, dass im haubt- 
6 werk fortgeschritten . .. werden solle .... Nach gnngsamen der 
Sachen erwegung und gehabten weitern umbfrag wird des LT. 
Erklärung aufs Papier gebracht, am Freitag abgelesen, approbiert, 
mundiert, wieder abgelesen und dem Kammersekretär Sattler zuge¬ 
stellt. — Und haben sich gleichwol alle anwesenden prelaten und 
10 gesandten . . . solche erclerung mit namen under sehr eiben 
und solche underschriflten beilegen wollen; weilen es sich aber 
darmit... zu lang verziehen möchte, als ist dises und alle folgende 
schriftliche anbringen allein sub generali subscriptione übergeben 
worden. 

15 Obwol auch des hofessens besuchung halben ein umbfrag 
gehalten worden, ob man sich deretwegen bei den herrn commis- 
sariis bescheids erholen solle, in ansehung frembde herrschaft 1 ) 
albereit alhie einkommen, man auch noch fernere zweier fürsten 
gewärtig seie, neben dem diser LT. ein solch ansehen, dass er sich 
20 umb etwas verweilen möchte, daher man die füreorg trage, unser 
gn. f. und herr möchte ein solches in die harr nicht passieren lassen, 
jedoch weil ... commissarii nicht beisamen anzutreffen gewesen, 
ist dise beschaidserholung verpliben. 

LPrtt. — TA 30.1, 88—91b. 98b. 


25 238. Der Landtag auf die f. Proposition. Januar 10. 

Auf den ersten Punkt der fürgeschlagenen Inkorporation 
gegen ziemliche Refusion ist uns diser zeit in einige tractation .. . 
zu begeben nicht allein der Ursachen bedenklich, dass angezogene 

*) Es wird KnrpfalZ) die Erwarteten Neuburg und Baden gewesen sein. Aus 
Akten des StA. ist nur zu entnehmen, dass im Februar 1605 Kurfürst Friedrich 
r. d. Pfalz in Stuttgart anwesend war und auch im Januar schon anwesend 
gewesen sein dürfte. Auch in seinem Schreiben vom 4. März erwähnt der Kur- 
fürst seine Anwesenheit in Stuttgart. Gerade damals erneuerte Kurpfalz seine 
Bemühungen um ein Bündnis mit den protestantischen Reichsständen und mit 
Frankreich; zunächst erfolglos. (Vgl. Briefe und Akten 1, 430; 5. 923.) Da¬ 
gegen kam auf einem neuen Konvent in Stuttgart am 9. Mai 1605 zwischen Württem¬ 
berg r, Pfalz-Neuenburg und Baden 7 die schon am 23. April beim Ordensfest in Stutt¬ 
gart waren (W. VJJJ. 1910, 365) eine Unionsakte zustande } in der aber wesent¬ 
liche Punkte späterer Vereinbarung Vorbehalten blieben; (a. a. 0. 1 } 668. 672.) 
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. . . ort znm teil noch litigiös . . . sein, zum teil auch (als Schnait) ] 
mit andern, gemeiner L. incorporierten und Efg. closter Lorch und 
Murhardt zugehörigen ... fruchtzehentgefällen (die nach ausweisung 
der LT-abschid nicht alieniert . . . werden sollen, derenwegen auch 
bemelten clöstern unsers u. Wissens einige recompens bisher uit 5 
beschehen) zum land gebracht worden, insgemein aber zum mherer 
tail geringe und dürftige flecken und weder sein sollen, deren Kon¬ 
tributionsvermögen uns unbekannt ist. Fümemlieh aber ist uns dis 
orts im weg gelegen, dass nach den LT Abschieden von 1554 und 
1565 alles zur LVenoaltung gelieferte Geld nur zu den dort he- lo 
stimmten Ausgaben verwendet werden soll und uns gar nicht gebühren 
will, dem entgegen etwas einzugehen; in fernerer Erwägung, dass 
durch Bezahlung von Inkorporationen mit grossen Geldsummen unsere 
Verwaltung erschöpft, und die namhafte Schuldenlast nicht getilgt, 
sondern beinahe immerdar auf uns liegen bleiben würde. Über das 15 
ist es niemals herkommen, dass wegen Inkorporierung neuer Stücke 
einige Refusion begehrt oder verwilligt worden , ausser was im Besig- 
heimer Kauf gegen von solchen ämptern verhoften .. . nützlichen 
eintrag (damit wir aber, als wir nachher befunden, unsers teils ein 
merklichen fehlgriff geton), allein aus Treuherzigkeit beschehen ist. 20 
Zudem würden solche Neuakquisitionen im Fall der Sukzession Öster¬ 
reichs beim Land nicht bleiben, sondern auf die Eigentumserben fallen, 
icährend wir die wiederlegung des dafür dargestreckten gelts nit 
zu gewarten haben. Über all das ist unsere einnehmereiverwaltung 
also beschaffen, dass über die Zinsreichung und Reichshülfen nur 25 
ein geringer Vorrat, so dass wir zu einer Bewilligung entweder das 
Geld um Verzinsung aufnehmen oder aber eine allgemeine Umlag 
auf die Untertanen schlagen müssten, deren keines aus vilen wichtigen 
Ursachen ... ratsam sein will. Wir bitten uns also für entschuldigt 
zu halten. 30 

Betreffend den zweiten Punkt, den Nachlass unserer Dar¬ 
lehen von 101 546 fl. in Abtrag der f. Unkosten beim Afterlehen¬ 
werk, so erkennen wir Efg. Bemühungen dankbar an; es ergeben 
aber die Akten, sonderlich der LT Abschied von 1599 genugsam, dass 
P. und L. als ihren Anteil zuerst nur die Hälfte der Vertragssumme 35 
und erst nachträglich, in Ansehung von Efg. grossen Unkosten mit 
Reisen, Legationskosten, Verehrungen u. a., die ganze Vertrags¬ 
summe der 400000 fl. bewilligt und bezahlt haben. Efg. haben das 
zu sonderm gn. Gefallen vermerkt, auch seit 6 Jahren nicht nur nichts 
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nachgefordert, sondern auch zu Bezahlung der beim LKA. auf Ab¬ 
schlag nach und nach antizipierten 21000 ft. sich gn. anerboten. 
Da überdies die ufgehabene afterlehenschaft allermeist Efg. und 
Dero . . . posteritet za guottem kommen, darza gemeine L. über 
5 bezaite refusionssummen in disem werk mit ufwechsel, taxgeld and 
Verehrung einen namhaften nncosten erlitten, sodan die von allen 
interessirenden berrn und erzherzogen zu Österreich gn. vertröste 
consens über die getroffenen vergleichang uns noch nit überant¬ 
wortet worden, so gelangt dem allem nach an Efg. unser n. gehor- 
10 8amlich bitten, Die wollen gemeiner armer L. .. . nit allein mit 
obgemelter weittern anforderung in gn. verschonen, sonder auch in 
gn. bedenkung unserer hievor getonen u. satisfaction angeregte 
Österreich, consens gn. .. . uns zustellen lassen. 

Koni. Br oll. — TA SO.l, 93 9«. 

15 im Anschluss daran wird im LT. gemeiner L. Konsens und 
Ratifikation des Prager Vertrages und die darauf gefolgte kaiserl. 
Generalkonfirmation der LPrivilegien verlesen und das Nähere dar¬ 
über referiert. 

Am Samstag den 12. Jan. hat man nachgedenkens gehabt, 
20 welche LBeschwerden anzubringen obgelegen. Weil sich dabet 
herausstellt, dass etliche ermangelnde f. Befehle erst bei der Ober¬ 
ratsexpedition erlangt werden müssen, ist befohlen worden: wann 
künftig von hof oder der canzlei us gemein usschreiben, darunter 
gemein L. auch interessiert, abgehen, dass alwegen durch der L. 
25 secretarium darvon copiae gemacht und dieselben in ein sonder 
daran verordnet buch eingeschrieben werden sollen 1 ). 

Nachmittags übergibt Enzlin einer vor die f. Kommissare ge¬ 
forderten LT Deputation des Herzogs Replik im Hauptwerk vom 
12. d. M. und hält ihr mündlich weiter vor: des Fleckens Rhodt 
30 [bei Rieppur] halb hätten Ifg. gleichwohl vermeint, sie wollten ihn 
beim Land behalten und den Marggrafen anderwärts verniigen, lfg. 
sei aber wieder ihren Willen aus sondern Ursachen davon wieder 
abgehalten worden, darumb ifg. dissorts, wie man verhoffen wolle, 
von dero gehorsamen L. nicht ongleich zu verdenken sein werde; 
35 damit aber L. sich solcher alienation halben nichts zu beclagen 


*) Dies der Ursprung der bekannten LSfuntnluny der (weneralreskriptc in 
47 Bänden. 

Württ. Landtagsakten IT, 2. 27 
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haben, wollen sie, nf den fahl ir der L. willfähriger erclerung, an¬ 
statt . . . Rhodt den flecken Kürchenthellinsfurt, welcher an der 
mannschaft dem flecken Rhodt gleichen, aber mit der contribntion 
etwas höher . . . körnen möge, . . . incorporieren. Zugleich ermahnt 
Enzlin den LT. sich auf die f. Replik etwas bessere zu erclären, 5 
damit sie befahrende gefahr und ongnad verhüetten mögen. Broll 
antwortet, dass sie referieren und sich mit ehistem wieder erklären 
wollen. 

LProl. — TA 20.1, 99,105. 


239. Hz. Friedrichs Replik an den Landtag. Januar 12. 10 

Dem durchl. hochgebornen fürsten und herrn ... ist mit 
billichem befrömden fürkommen, dass .. . P. und L. nit allein die 
bei ihnen vor 5 tagen in gn. gesuchte erklerung ... so lang uf- 
gezogen, sonder auch ... sich darin allerdings diflicultieren. Daher 
ifg. zu ongleichem nachgedenken desto mer verursacht werden, weil 15 
dieselben die darbei eingefüehrte praetensiones gar nicht für erheb¬ 
lich befinden könden. 

Dann erstlich der Inkorporation halben: obwohl die Stern- 
eckisehen Eigentumsflecken etwas litigiös, so haben doch Ifg. Ver¬ 
tröstung empfangen, dass dieselben sich keiner widerigen Urteil zu 20 
befahren. Nichts desto weniger erbietet sich Herzog, auf den widrigen 
Fall entweder andere gleichmässige Orte zu inkorporieren oder das 
dafür erstattete Geld zu rejundieren. Ferner seien ifg. gar nit ge- 
stendig, mit etlichen gegen ... Schnaidt vertauschten geistl. gefallen 
wider die ... LT.-abschied in etwas gehandelt zu haben, weil solche 25 
tauschhandlung von ifg. obern-, cammer- und kirchenräten für nütz¬ 
lich geachtet worden, aber angeregte LT.-abschieden allein von den 
. .. nachteiligen alienationen geistlicher güetter tractieren; in- 
massen auch bei vorigen regierungeu gleichförmige verenderung, 
onverhindert mehrberüerten LT.-abschieden öffentlich fürgangen '). 30 
Es hat auch gemeine L. disse nuzliche tauschhandlung desto weniger 
zu anden, weil ... Lorch und Murrhardt einen weg als den andern 
ihr uferlegte (zwar vill zu hoch gespannte) quotam an der contri- 


J ) Das Verbot des JjT Abschiedes von 1565 (s. o. S. 516 X. 1) ist ganz all - 
gemein und nicht beschränkt auf nachteilige Alienationen. Es ist auch kein einziger 
Fall der Veräusserung rtm Klostergut seit 156b bekannt. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



1605 Januar 12. 


419 


bution zu erstatten obgelegen pleibt 1 ). Ebensowenig hat man sich 
mit praetendierten LT.-abschieden ... zu behelfen, als ob die järlichs 
fallende contribntiones allein zur bezalung der schulden . . . ver¬ 
wendet werden müessten, .. dan ja gemeiner L. zugelassen ist, 
5 mit ihres landsfürsten consens die . .. abschied ... zu endem; 
sonsten müesten vill bisher mit gemeiner L. einwilligung fürgangne 
ding . . . für ongebürlich gehalten werden. Bei früheren Inkor¬ 
porationen ist die Befusion darin bestanden, dass gemeine L. daraus, 
neben andern Motiven, Ursach genommen, namhafte Schulden zu 
10 übernehmen a ). Den etwas zu weit gesuchten fahl österreichischer 
snccession sollte man pillich dis ortz zu allegieren bedenkens 
getragen haben; aber da man je nochmals daruf so stark sehen 
wollte, seien ifg. erbiettieg es dahin zu richten, dass gemeine 
L. auf solchen fahl schadlos gehalten werden solle. — Endlich 
15 die . . . angezogne onvermöglichkeit betreffend halten ifg. darfür, 
dass sich in tractatione noch wohl füegliche mittel finden lassen 
werden. 

Sonderlich aber hetten ifg. des beim andern puncten 
ervolgten difficultierens sich gar nit versehen. Aus dem LTAb- 
20 schied von 1599 wird sich nicht erzwingen lassen, dass ifg. sich 
dero auf die afterlehenschaft verwandten onkostens gänzlich begeben. 
Und weil die L. namentlich unterm 6. April 1594 stark sich erboten 
und versprochen, alles zu tun und beizusetzen, was gemeiner L. 
immer müglich sein könnte, . . . und dan ifg. aus dero cammergut 
25 nicht nur 1 tonnen goldz ufwenden müssen, als wollen ifg. sich 
nochmals gn. versehen, man werde die dagegen begerte refusion 
weitter nicht verwaigern und dardurch gemeiner L. so oft wider¬ 
holte . . . versprechen nach berüerter Sachen so glücklich erlangten 
richtigkeit .. . uf blossen Worten beruhen lassen. Darbei dannocht 
30 gemeine L. uf irer voreltem exempel etwas zuruck sehen sollten, 
welche ihren landsfürsten, so dissen hochbeschwerlichen last uf 
dis herzogtumb gezogen, grosse geldhülfen, und zwar zur erhaltung 


*) Allerdings; aber bezahlen können sie es nicht . Übrigens kam es darauf 
zunächst gar nicht an, sondern nur darauf, dass die Landesgesetze die Veräusse - 
rung verboten . 

*) Dies trifft zu für die im LT Abschied (1565 und) 1583 erwähnten In - 
kotyorationen; nicht aber für andere , r. B . die i. J. 1580 inkorporierten Anteile 
an Schlot, Eschenbach und Holzhausen. 
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solcher durch ifg. ... genzlich ufgehabnen österr. afterlehenschaft ] ) 
iu u. gutwillig erzeigt haben. 

Und nachdem auch .. . P. und L. bewusster mit . . . Öster¬ 
reich getroffenen Vergleichung vill mehr als ifg. ... zu erfreuen, 
in ansehung ifg. ongeachtet .. . afterlehenschaft (als deren durch & 
bewussten Passauischen vertrag fast alle craft bis uf die suceession 
entzogen gewesen) für ein ongemittelten fürsten des reichs . . . 
gehalten werden müessen, aber hingegen gemeine L. uf den fahl 
berüerter suceession nit allein umb ihre nach der . . . erection 
erlangte freiheiten, sonder auch umb die wahre religion kommen 10 
. .. mögen, dessen sie anjetzo . .. versichert®), so wollen ifg. sich 
in gn. onzweiffenlich versehen, dass . .. P. und L. die ... begerte 
refusion einwilligen und dardurch ihr dankbare u. erkanntnus, ge¬ 
horsame und getreue affection erscheinen lassen werden. Dagegen 
wollen ifg. ihnen erlangter Österr. consens glaubwürtige copias gn. 15 
zustellen lassen. 

Orig, mit des Herzogs Handschrift. — TA 20.1, 100b. 

Sonntags den 13. Jan. wird diese f. Replik in ganzer versamb- 
lung abgelesen, auch der mündliche Vorhalt referiert, darauf in 
gehaltner allgemeiner umbfrag us allerhand wol erwognen Ursachen 20 
dahin einhellig geschlossen, dass man nochmalen für 1 2 3 ) die incor- 
poration pitten, desgl. den begerten nachlass der 101 546 ft. us 
lautter guotherziger u. affection, auch sonsten gemeiner L. an iren 
habenden freiheiten onabbrüchig, bewilligen wolle, doch mit dem 
. . . geding, wafehr ifg. gemeiner L. gravamina annehmen und 2» 
denselben noch bei disem LT. gn. abhelfen, auch sich aller dises 
afterlehenwerks halben künftigen forderungen begeben und dan 
erlangter österr. consens glaubwürdige copias erteilen wollen. 


1 ) Die L. hat allerdings zum Passantr Vertragsgeld 160 000 fl. (statt 
ursprünglich ISO 000 fl.) hergegeben y aber nur um den Felonieprozess zu beseitigen; 
dagegen hat sie die ihr angesotinene Zustimmung zum Passauer Vertrag und zu 
der östei'r. Afterlehenschaft standhaft verweigert. 

2 ) Der Herzog übersieht y dass die Afterlehenschaft für ihn die stete Gefahr 
des Felonieprozesses in sich barg y und dass für die L. die Hauptsache y die österr . 
EventuaIsukzession y durch den Prager Vertrag nicht beseitigt war. Wie viel mehr 
in Wahrheit der Herzog Grund hatte y sich des Prager Vertrages zu erfreuen , 
das hatten ihm seine eigenen Räte schon am 22. Febr1599 zu Gemüt geführt; 
s . S. 90/91. 

s ) d. h. gegen. 
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Ehe ... diser Schluss ufs papir gebracht, seind alle anwesende 
prelaten zusambt zweinzig statten für die commissarios ... erfordert 
worden ... sampt herrn dr. Brollen und der L. secretarien; da dan 
erstlich den prelaten absonderlich herr dr. Enzlin vorgehalten: ifg. 

6 befunden sich noch, wie diser tagen, ab den eingegebnen Schriften 
etwas bewögt; sie haben zu den prelaten, als ifg. verpflichten dienern, 
ein sonders gn. vertrauen .. . getragen, sie prelaten wurden die 
stättische, da sie sich ... etwas harter widersetzt hetten .. ., dar- 
von abgefüert haben; daher ifg. in dise etwas widerige gedanken 
10 geraten, als ob sie prelaten vilmehr die von statten sollten von 
ifg. begeren abwendig machen; derenwegen ifg. bevolhen sie zu 
erfordern, irer pflicht und aid (deren ifg. sie noch nicht erlassen), 
zu erinnern; und wollen demnach sie, prelaten, als directores es 
dabin richten, darmit ifg. befinden mögen, sie von dero getreuen L. 
16 in mehrera respect gehalten werden. Wegen der proponierten Punkte 
wird den Prälaten und hernach den Abgeordneten von Städten aus¬ 
führlich angezeigt, der Herzog hätte eich nicht versehen , man werde 
sich so hart widersetzen: für die Inkorporation sei zwar ein Ab¬ 
trag begehrt, derselb aber gemeiner L. heimgestöllt; mit der After- 
20 lehenschaft seien dem Herzog dritthalb Tonnen Oolde auf gegangen; 
denn auf dem RT. habe er anfangs 50 000 ft. an der Türkenhiilf 
antizipieren, nachher nachlassen, desgl. 8 grosse Stück [Geschütz] 
und 40 Tonnen Pulvers verehren müssen; der Kaiser habe anfangs 
steif 500 000 ft. zur Refusion verlangt, und die L. hätte sie auch 
zahlen müssen; weil aber Herzog 100000 ft. daran abgehandelt, 
werde die L. über den begehrten Ersatz sich nicht zu beschweren 
haben, zumal nach ihrem Erbieten vom 9. April 1594. Die Prä¬ 
laten werden dabei noch weiters admonirt, was von dem Haus 
Württ. sie und die ihrige für beneficia empfangen und deren sich 
90 noch teglich zu erfreuen; Herzog erwarte , sie werden es zu begerter 
einwilligung bei den andern dirigieren, sonsten ifg. zuo beharrlicher 
offension gegen den herrn prelaten insonderheit verursacht werden 
möchte. Es sei zu bedenken, dass dannocht das religionwesen bei 
kürchen und schulen in zeit ifg. regierung bishero in gutem stand 
96 gepliben . . .; so haben ifg. justiciam administriert 1 ), dass den an¬ 
suchenden personen uf ir supplicieren bei der canzlei richtige be- 


x ) Die L . glaubte umgekehrt , sich über Kabinettjustiz beklagen zu müssen; 
s. S. 31 j2. 324 33. 
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schaid erfolgt; es stände dannocbt in disem land besser als bei 
andern chor- und fürstentumben. Sie, die L., wollen im haubt- 
werk dabin sehen, darmit sie einen gn. landsfürsten ... haben; 
dann da sie sollten in beharrlichen onwillen bei ifg. körnen, würde 
auch dasselbig bei deren alhie anwesendem eltisten sohn l ) eingebüldet 5 
werden. Wäre einmal die Offension erfolgt, so würden sie viel ein 
mehrers, als Ifg. jetzt begehren, darfür geben. Commissarii bitten 
darum nochmals, es auf Bewilligung beider Propositionspunkte zu 
dirigieren; dardurch werde man auch der gravaminum halb zuver¬ 
sichtlich zu gutem Bescheid kommen. 10 

Montags den 14. Jan. referiert Dr. Br oll im LT. über diese 
Erinnerung der f. Kommissare. Die erste LT Erklärung und die f. 
Replik werden nochmals verlesen , zu vorstehender deliberation mit 
dest mehrerm verstand haben zu schreiten, worauf Broll weiter vor¬ 
hält: es haben die herrn commissarii ime neben anderm zu erkennen l& 
geben, als ob sie sovil nachrichtung bekommen, dass etlich gleich- 
wol geringer orten abgesandte sich hetten vernehmen lassen, sie 
möchten irs teils leiden, ifg. würde in dero begeren willfahrt; 
nun könde man sich in hievorigem votiren nicht erinnern, dass ... 
dergl. meinung were Vorkommen, darumb die ganze versamblung, 20 
sonderlich aber die von statten, mit vleiss wollen ermahnet sein, 
dass ein jeder in jetziger umbfrag sein meinung lauter, mit guoten 
umbstenden und verstendlich, wie es einem jeden umbs her/ seie, 
anzeigen und nicht auf einen andern, so vor ime sein bedenken 
angezeigt, sehen und, da er ein anders bei sich befinde, sich scheue, 25 
dan jeder an statt deijenigen, die ine abgeordnet, sein freie stim 
und votum haben und an keins andern meinung verbunden sein 
soll; im fall auch einer der Sachen nicht berichts gnug habe, solle 
derselb uftretten und solches anzeigen, werde im selbiger zu genüege 
widerfahren. Nun schreitet man zur Umfrage. Und hat man 30 
anfangs darfür gehalten, dass man dasjenig, so ifg. in deren ... 
replicschrift eingepracht, gar wol ableinen könde; sonderlich aber 
sei am Verzug ... niemand anders als die herrn commissarii schul¬ 
dig, die keinen neben-Usschutz ... leiden wollen; es sei aber 
nicht ratsam, dass man mit ifg. ... vil disputire, sonder man möchte 35 

*) Hz. Johann Friedrich. Er hatte im Januar/Mai 1604 eine Reihe evange¬ 
lischer deutscher Höfe besucht; im August/Oktober mit seiner Mutier die Schwester 
Braut nach Dresden geführt 7 und rüstete sich jetzt zu einer Rundreise nach 
Dänemark- und zum Kaiser. 
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es . . . bei dem vorigen anpringen verbleiben lassen ; um sich dem 
Herzog möglichst zn nähern, wären die 101 540 fl. (gegen Anhörung 
und Abtuung der gravamina) nachzulassen, was umb sovil eher zu 
bewilligen, weil gemeine L. kein geld nslegen dürfte. Und ob wol 
5 etliche in iren votis darfiir gehalten, man möchte die für Rhodt 
angebotene Inkorporation Kirchentellinsfurts annehmen, jedoch nach¬ 
dem von dr. Brollen diser bericht geton worden, dass dessen her¬ 
nach bei den gravaminibus . . . gedacht werde könde, sonderlich 
dass man sich diser gegenincorporation nicht zue bedanken habe 
10 . . als ist es dabei verpliben. Nachmittags wird das Konzept 
LAnbringens verlesen, einhellig approbiert, mundiert und Dienstags 
15. Jan. [in der unten S. 425 folgenden ersten Fassung] übergeben. 

LProt. — TA 20.1,106 m. 

Alsbald wird wieder eine LT Deputation samt L Advokat und 
15 LSekretar vor die f. Kommissare gefordert. Endin proponiert: sie 
hätten verhofft, die vorgangene erinnerungen würden bei inen mehrere 
gewürkt haben; denn beim ersten Funkt sei nicht nur nichts bewilligt, 
sondern die Bitte um Verschonung mit dergleichen Inkorporationen 
beigefügt, als wan dieselbig für ein sonder gravamen gehalten würden, 
20 dannenher zu besorgen, es werde ein beschwärliche ongnad bei ifg. 
verursachen; Cotnmissarii raten also, die bereits eingegebene Schrift 
nicht fürkommen zu lassen, sondern beim 1. Punkt uf begehrte 
Willfahrung zu ändern; dem andern puncten seien solch beschwär¬ 
liche qualitates . . . angehenkt, dass . . . schier besser, es were gar 
25 kein bewilligung beschehen; es wirde ifg. dise harte fürruckung, 
da sie ir vorkäme, gar zu hoch offendieren; auch der Anhang 
wegen Abhelftmg der gravamina hätte mit besserer Moderation be¬ 
schehen können, zumal ihnen ja ad partem zu erkennen geben worden, 
warum die gravamina bei diesem LT. nicht erledigt werden könnten ’). 
30 Da man je auf seiner Meinung beharren ivölle, so wolle sich doch 
mit nichten gepüren, ein solche harte schrift gegen ifg. als den 
landsfüreten einzugeben; denn in exordio ifg. die schuld allen . .. 
Verzugs einig uf den hals gewisen, da doch dessen Meinung nur 
gewesen, dass man jetzo auf die zwei proponierten Punkte, daran 


*) Ein Grund ist damals nicht angegeben worden; mindestens fehlt er in 
dim, dochs?.hr eingehenden L Protokoll s. S. 407. 413. Vermutlich war es die An¬ 
wesenheit der fremden Fürsten. 
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ifg. nicht wenig gelegen, willfärig erklären wolle; beim 2. Punkt 
sei in stylo ein harter modus gepraucht, da ifg. resolntion aller¬ 
dings von dero gehorsamen L. verschimpft and sie gleichsam des 
ongrands beschuldigt worden, dan wafer der L. hievor eingefierte 
verwaigerungsursachen, wie der Stylus diser schritt gemeldet, be- 5 
stendigen grund haben, miesse notwendiglich folgen, dass ifg. .. . 
ableinung uf dem ungrund bewenden; item seie hiebei auch ins¬ 
künftig hinaus so starke reservation beschehen, dass hinfüro ifg. 
dergl. incorporationen nicht mehr suchen . . . sollen, da ifg. als den 
landsfürst dero gehorsame L. vil mehr in schuldigem respect hette 10 
haben sollen. So seien des bewilligten nachlass halben so starke 
und diser zeit, sonderlich mit abhelfung der vermeinten gravaminum, 
zu erfüllen unmugliche conditiones annectiert worden, dass was 
man ifg. mit der einen hand gegeben, das habe man ir mit der 
andern wider genomen, daraus nichts als ein elusion*) gegen ifg. 15 
zu verspüren. Man möchte sich also bessers bedenken; sonsten ifg. 
in noch mehrere widerige gedanken und ein solche offension ge¬ 
raten möchten, deren zu gedenken sie commissarii abscheuens haben. 
Der Abgeordneten GewcUte seien aber nicht dahin gestellt, sich in ein 
solche gefährliche handlang einzulassen, sondern ifg. als den lands- 20 
fürsten in schuldigem respect zue halten 2 ). Enzlin sc blieset mit der 
Bitte, dise erinnerung dahin zu verstehen, dass sie uf hocbgedachts 
ifg. bevelch und us wolmeinender irer [der Kommissare] gegen 
gemeine L. tragenden affection beschehen, und sie für ihre person 
vor entschuldigt zu halten. Vom Landhofmeister wird die gleiche 25 
Meinung wiederholt, sonderlich aber auch die beim andern puncten 
vinculierte phrases hart angezogen. —- Broll antwortet nur, mit 
etwas beschwerung hätten die LDeputierten diese Erinnemng an¬ 
gehört, und verspricht die zurückgegebene Schrift also anzu- 
stellen, dass man verhoffentlich damit zufrieden sein werde. 30 

Nachmittags wird im LT. darüber referiert; aber in der Um¬ 
frag ist menniglich bei hievoriger stimm und meinung ongeändert 
verbliben; nur der wort halben wird das Anbringen etwas anders 
formiert und uf zwei underschiedliche malen in ganzer angehörten 
Versammlung approbiert [in der folgenden zweiten Fassung], 35 

LProt. — TA 20.1, 11S\120. 


*) Verhöhnung. 

-) Davon steht nichts in den LTGewalten. 
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240. Landtag auf die f. Replik. Januar 14 exp. 15. resp. 16. 

Efg. Erklärung der beiden proponierten Punkten halb und der 
f. Kommissare weitläufige weitere Ausführung haben wir erwogen. 
Und nachdem £fg. anfangs den in einbringung unser u. antwort 
5 ... fiirgeloffenen Verzug mit etwas befrembden vermerkt..., mögen 
und sollen wir zu unser undertenigen [und wahren] L ) entschuldigung 
vorderst nit verhalten, dass als bei eröffnung der proposition usser 
Efg. ... befelch uns angezaigt worden, dass wir bei jetzigem LT, 
allein die zugestellte propositionspuncten tractieren und 
10 [l.Fassung]n Henau- [2. Fassung] diejenige gravamina und 

dem anbringens unser beschwerden, die wir zu haben vermeinen, 
habenden gravaminum weil von solchen dismalen zu handlen nit 
und beschwerden, wel- glegenheit, aber uf ein andere zeit ihr trac- 
che man auch dismalen tation auch bekommen mögen, anzubringen 
15 anzunemmenbedenkens underlassen sollen, sein wir insgemein über 
haben werde, enthalten solchen fiirhalt nit wenig bestürzt und irr 
sollen, sein wir insge- gemacht worden in bedenkung, dass uf 
mein über solchem für- hievorigen landtägen 
halt nit wenig bestürzt 
20 und irr gemacht worden 
in bedenkung, dass wir 
uns keins einigen LT. 
zu erinnern wissen, uf 
welchem gemeiner L. 

25 dergleichen zugemuot- 
tet, sonder 

je und allwegen . . . zugleich auch gemeiner P. und L. . .. an- 
ligen ... fürgebracht, angenommen und zu gebärender consultation 
und schliehlichen verabschidung gezogen worden und dannenher 
30 uf jetzt angeregt [zuvor ongewonlich] *) begeren wir etlich tag, wie 
doch die Sachen ohne gemeiner L. 

in underteniger sorgfel- dero obligenden hohen und mehrfeltigen 
tigkeit befahrten hoch- beschwerden halb in u. sorgfeltigkeit be- 
beschwerlichen praeju- fahrten nachteil 
35 dicio und nachteil 

anzugreiffen sein möchten, notwendiglich deliberiert ..., da sonsten 

*) Die in Eckklammern gesetzten Worte stellen nur in der 1. Fassung! 
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(wenn es beim alten Herkommen geblieben) der Verzug bei uns [aller¬ 
dings] 1 ) entstanden 2 ) und verblieben were. 

Die angebotene Inkorporation betreffend, wissen wir 
unser einmal darauf unser[er] hievor darauf beschehenen u. er- 
beschehene u. erclerung clerung nach usser hievor in u. eingefierten, 5 
usserhievormitbesten- (unser u. verstendnus nach) erheblichen ur- 

digem grund in u. ein- Sachen und motiven uns der gn. angebot¬ 
gelierten Ursachen nicht tenen incorporation dergestalt (dass wir 
zu endern, nochmal solche mit gelt erkaufifen sollen), in u. nit 
ganz u. fleis’ bittend, anzunemmen in fürnemlicher erwegung, dass io 
dass nit allein Efg. uns (über gemeiner L. hievor berichte onvermög- 
dis orts in gn. für ent- licheit) [nach] inhalt vorangezogener abschied 
schuldigt halten, sonder [das] gemeiner L. einnemmereiverwaltung 
auch Dero gehorsamen (mehrerteil von Efg. armen undertonen san- 
P. und L. mit derglei- rem schweis mit mhüe und arbeit, wie denen, i» 
eben oblation und be- die solches von inen einbringen miessen, 
geren, (dass sie nämlich wissend ist), järlich zusamengetragene und 
solche incorporationen über entrichtung der zins u. a. in abschiden 
mit erstattung hoher specificierter notwendigen ausgaben restie- 
geltsummen erkauffen rende gelt zu ablosung der ufgetragenen 20 
und bezalen miesten), gült und schulden angesehen und gewidmet 
jezo und inskünftig gn. und der Ursachen gemeiner L. verordnete 
verschonen wollen. usschütz austruckenlich dahin verpflichtet 

und verbunden (wie Efg. aus beiliegender 
formula juramenti in gn. mit mehrerm zu 25 
sehen), nochmalen ganz u. und flehenlich 
bittend, bei unser hievor getonen u. ercle¬ 
rung uns gn. verbleiben zu lassen. 

Was den abermals gesuchten Nachlass der 101546 fl. anbelangt, 
wiewol wir nach anlei- können Efg. (uf zuvor gebärende wider- 30 
tung und gestaltsame holung unser, bei einkommenerereterer schrift 
in obangezogener u. er- under disem puncten in u. vermeldem dank- 
clerung usser nechstge- barlichen erkantnus) wir ghorsamlich nit 
haltenen LT-abschieds bergen, dass wir in unser u. einfalt anderst 
offenbarem inhalt ein- nit befinden ‘ mögen, dann dass angeregtem 35 
geführten bestendi- unserm ao. 94 (da gemeine P. und L. 

’) Die in Eckklammern gesetzten Worte stehen nur in der 1. Fassung! 

') entstanden = weggef allen; rgl. Bd 1, 202 22 . 
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gen berichte ’) in u. nit nit nur der abgetragenen afterlehenschaft, 

dafür halten noch er- sonder and fürnemlich auch der österr. 

achten können, dass snccession, za welcher doch durch die 

Efg. des fürgewendten Pragische vergleichang wir und unsere 

5 uncostens halb gemeine nachkommen creftiglich verbunden, aller- 

P. und L. einigen wei- dings abzukommen verhoffet) [gemachten 

tern abtrag und refusion erbieten], (in dem wir in und mit leistung 

zu erstatten schuldig undertöniger assistenz das eusserst und 

seien, möglichst beizusetzen versprochen), mit 

io genziicher bewilligung und entrichtung der 

400 000 fl. (zu deren erstattung gemeine 
L. ein namhafte sommen .. . ufnemmen 
mieflen) algerait ein u. benüegen geschehen; 
sonsten Efg. (als welche nit nur in Dero, 
15 bei nechstem LT. uns in gn. zugestelten 

schriftlichen proposition, sonder auch daruf 
gefolgten abschid iren . . . angewendten 
grossen ausgaben ... austruckenliehe mel- 
dung tuon lassen) unsers u. ermessens solche 
20 u. bewilligung ... in gn. nit erkent noch 

angenommen wirden haben, 

jedoch und damit Efg. unser u. affection und Zuneigung im werk und 
mit der tat sovil mehr zu verspüren haben, so wollen wir in namen 
gemeiner P. und L. [üsser keiner Schuldigkeit, sonder allein] 2 ) aus 
25 u. treu- und gutherzigkeit, doch ohne Präjudiz, den begerten nach- 
lass obvermeldten schuld- und zinssummen dergstalt und mit diesem 
[ausdruckenlichen bedinglichen condition und] 2 ) Vorbehalt u. tuon 
und bewilligen, wann Efg. hingegen [und vorderst] 2 ) gemeiner L. 
diser zeit obgelegne [vilfeltige und beschwerliche] *) gravamina [noch 
30 bei disem LT.] 2 ) mit gn. anhören und vernemen, auch selbigen 
nach ausweisung unser habenden wissentlichen und von Efg. statt¬ 
lich as8ecurierten und confirmierten vertrag, abschid und Vergleich¬ 
ungen gn. abhelfen, <wa nit bei disem LT., jedoch vor unserm 
u. abschid einen andern gwissen termin darzu gn. ansetzen und 
35 benennen, darumb wir auch umb gottes barmherzigkeit willen in 
aller u. gehorsame hochflehenlichst gebetten haben wöllen> s ), sodann 

■) vom 10. d. M., s. S. 416/17. 

3 ) Die in Eckklammern gesetzten Worte stehen nur in der 1. Fassung! 

3 ) Die in Winkelklammern gesetzten Worte stehen nur in der 2. Fassung! 
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{in Demselben f. pro- 
poaition gn. angebotte- 
ner massen) aller dergl. 
künftigen anfordernng 
sich cräftiglich begeben 
und solches im abscbid 
anstruckenlich melden 
und fürsehen 

lassen werden. Und wollen beineben [wirklicher] 1 ) gn. communi- 
cation und Zustellung der jüngst <in gnaden >*) angebottenen glaub- io 
würdigen copien erlangter österr. consens < deren wir uns auch in 
u. gehorsame bedanken >*) gleichfals u. erwarten. 

Ko*m. Breil und Ausfertigung der 1. Fassung mit Broll* Korrektur der 2. Fassung. — TA 
20 A, 1X21 $. 120\4. 

Mittwoch den 16. Januar wird dieses Anbringen, nachdem die 15 
Reinschrift nochmals im LT. verlesen worden, dem Kammer sehr. 
Sattler überschickt, und abermals wird eine LDeputation mit LAdvo¬ 
kat und LSekreiar vor die f. Kommissare, diesmal in den Lehensaal, 
berufen. Endin eröffnet ihnen auf Befehl des Herzogs: Ifg. habe 
■die LErklärung verlesen; dass P. und L. über alles schriftliche und 20 
mündliche Erinnern der incorporation halb in einige traetation 
sich einzulassen so beharrlich verweigern, das hab ifg. zu höchster 
uffension und perturbation verursacht; und gehe ifg. nit wenig zu 
herzen, dass sie von dero L.. . . nit, wie sich gegen einem lands¬ 
fürsten und herrn woll gebürte, respectiert werden; dann nachdem 25 
den anwesenden . . . onverborgen, wasmassen ifg. jeziger zeit be¬ 
steckt, indem sie zu nützlicher erweitterung dero landen und leut 
sich in ein versprechen eingelassen, auch zu erstattung dessen ein 
ansehnliche summa gelts algerait haben müessen 3 ), an deren zu- 


*) Nur in der 1. Fassung! 

*) Nur in der 2. Fassung! 

8 ) Im Vertrag vom 20. Dezbr. 1603 hatte IIz. Friedrich für die Ämter 
Altensteig und Liebenzell (im Anschlag von 767 392 fl.) nicht bloss die Herren- 
albischen Kellereien Malsch und Langensteinbach und Pflegen Ottersweiher und 
Weingarten sowie den Flecken Rhodt in der Rheinpfalz im Anschlag von 
285 631 fl. 12 kr. an Baden-Durlach hin gegeben, sondern noch dazu 481760 fl- 
und 12000 fl. in bar versprochen, woneben er unterm 20. Novbr. 1604 noch weitere 
28240 fl. Schulden übernahm und die Kollatur der Pfarrei Bauschlatt abtrat. 
Der Kaufpreis war schon damals um 200000 fl. zu hoch erschienen. ( Vgl. Sattler 


(Demselben in der proposition beschebe¬ 
nem gn. erbieten nach) solchen uncostens 
forderung sich gnedig begeben und solches 
im abschied melden 
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sammenbringung aber ifg. verhindert worden, weil sie za ansich- 
bringnng des ampts Oberkürch kurzverschiner zeit auch ein nam¬ 
hafte aaslegen müessen *), so haben sie zur L. das ,unzweiffelich‘ Ver¬ 
trauen gehabt, dass sie ihn in disem etwas harten zustand nicht 
5 hilflos setzen. Ifg. bilden ihm schwer ein, dass L. bei ihnen das- 
jenig nicht erscheinen lassen wöüen, welches doch hievoriger Herr¬ 
schaft williglich geleistet werden wollen. Commissarii verhoffen, damit 
nicht ifg. za noch mehrer offension und genzlicher abalienation gegeo 
der L. gebracht werden möchten, den Sachen ferner nachzudenken; 
10 denn wenn L. bei diesem Punkt ifg. nit der gebär nach . . . begegnen 
werde, seie die beisorg zu haben, er werde auch den 2. Punkt als 
niemalen proponiert ersitzen lassen. 

Dr. Br oll erwidert: mit sondern Schmerzen, und beschwertem 
Gemüt haben sie vernommen, dass Ifg. etwas mehr ongnädige Ge¬ 
lb danken gefasst; gemeine L. habe nichts davon gewusst, dass Ifg. an 
Geld ,bestockt' seien; sie bitten um schriftliche Kommunikation des 
Fürhalts und dass darin der gravaminum halb mehrer Vertröstung 
getan werde, sonsten getraue man nochmals nichts bei gemeiner L. 
auszurichten. 

20 Dr. Enzlin: Es haben auch commissarii, hierin etwas zu er¬ 
öffnen, nit befelch ghabt; so sei der gravaminum halb bei disem 
LT. nichts nszurichten, es erfolge dann bei dem 1. puncten ein wil- 
fährige resolution. ^Schriftlich 1 wird abgeschlagen, weil ihnen allein 
25 mündlich solches zu vermelden befohlen worden. 

Dr. Broll bittet, ihnen anzuzeigen, was Ifg. Begehren, und womit 
ihnen zu helfen sein möchte. 


5. 259j 61.) Die für die abgetretenen Kloster gebiete ron Hz. Friedrich übernommene 
Gewähr führte in der Folge au einem mehr als hundertjährigen Prozess , der 
i. J. 1753 nur dadurch beendigt werden konnte, dass der Herzog einige weitere 
Rechte abtrat und die L. abermals 130 000 ß. zahlte. 

] ) Schon i. J. 1600 hatte Hz. Friedrich in einem Vertrag mit dem Kardinal 
von Lothringen für sich und seinen Sohn Ludwig Friedrich auf alle Ansprache 
an das Stift Strassburg verzichtet , wogegen ihm der Kardinal den Pfandbesitz 
des Amtes Oberkirch gegen Einlösung nach 30 Jahren um 330 000 fl. bewilligte . 
Allein alle anderen evangel. Beteiligten protestierten , und erst nach widerwärtigen 
Verhandlungen und Aufwendung weiterer grosser Summen , insbesondere durch 
Zusage einer einmaligen Zahlung von 130 000 fl. und einer Leibrente von 9000 fl. 
an den brandenb. Administrator Johann Georg , war es dem Herzog am 22. August 
1604 gelungen , den völligen Ausgleich mit allen Beteiligten zu vermitteln und das 
Amt Oberkirch in Besitz zu nehmen. Vgl. Sattler 5. 203 5; Ritter 2, 155 7. 
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Commissarii: sie haben keinen Bef eich. Ifg. raeinung sei nie- 
malen gwesen, etwas von dero L. bei disem LT. zu begeren, sondern 
verhofft, dass die L. für die . .. angebotne incorporation Selbsten an 
gelt etwas anbieten und dardurch zu schließlicher abhandlung den 
anfang machen. Die Kommissare wollen nochmalen gemeine L. 5 
verwarnt haben, da sie also beharren wollten , würden Ifg. also 
offendiert, dass kein mensch solche offension mehr . . . eximieren 
könte. Commissarii meinen es getreulich; Anwesende sollen es anders 
nicht aufnehmen, als wären sie nicht ifg. verpflichte diener, sondern 
stünden ex parte der L. 10 

Dr. Broll dankt für diese gutherzige erinnerung; Landsver¬ 
sammlung werde der Sachen mit Fleiss nachdenken. 

Donnerstag 17. Januar. Broll verliest den Mitdeputierten von 
gestern Abend seinen schriftl. Bericht über der f. Kommissare münd¬ 
lichen Fürtrag. In der Umfrage darüber sind etliche der Meinung, 15 
man solle nochmals um schriftliche Mitteilung des Fürtrags 
bitten, wie solche hievor allwegen beschehen; auch wäre dabei der 
liferung bei hof Meldung zu tun, dass man, weil sich dieser LT. 
umb etwas verweilen möchte, Ifg. damit zu verschonen begere ‘). In¬ 
dem man aber votiert, seien dr. Broll und secretarius in geh. rat 20 
vor bede f. coramissarios, herrn dr. Enzlin und cammersecr. J. Sattlern 
erfordert und ihnen eröffnet worden: welcher massen ifg. bedacht, 
damit gemeine L. sich desto williger in handlung einlassen täte, ... 
noch weiters Falkhenstein und Eselsburg, zusambt den Stamm¬ 
heimischen flecken gemeiner L. zu incorporieren; und hetten sie 25 
bede sovil nachrichtung, dass ifg. vermeinen, es solte ein L. nit 
bedenkens haben, für solche incorporation ifg. 60 000 fl. an parem 
gelt zu erstatten. Sie . . . heten gleichwol nit befelch, solches der 
L. ... fürzuhalten, sonder allein sie bede vertraulich .. . avisieren 
wollen. Advocatus und Secretarius erbieten sich, es gehöriger Orten 30 
anzubringen; und weil sie bereits vermerkt, dass der LT. schriftliche 
Mitteilung des gestrigen Vortrags zu begeren Vorhabens, und aber 
er dr. Broll solchen fürtrag in eil protocolliert.. ., möchte es zu 
befürderung ... dienen, da bede herrn f. commissarii solchen verlesen 
und leiden möchten, dass solcher begrifnermassen .. . proponiert 35 
werde. Welches dan beschehen, worauf Commissarii erklären, es 


*) Darnach war den LTPersonen wirklich bisher das Hof essen gereicht 
worden. 
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sei also geredt worden, wällen dessen jederzeit geständig sein und 
sich Abschrift davon geben lassen. 

Hierauf icird dem Landtag (der sich 'während solcher Pausen 
mit dem Ablesen der von weltlichen und Kloster-Ämtern zahlreich 
5 eingelaufenen Beschwerdeschriften beschäftigt), von dem gestern und 
heut mit den f. Kommissaren Verhandelten berichtet, nachmittags 
umgefragt und einhellig geschlossen: dass es nochinalen bei Ver¬ 
weigerung der incorporation verpleiben solle; doch weil anjetzo 
gleichsam ein neue propositiou, und dass ifg. in angezeigtem un- 
10 versehenen und etwas harten zustand nicht stecken zu lassen, uf 
die bau kommen, so wolle man ifg. 40000 fl. allein lehnungs- 
weis fürstrecken mit weiterem Beding, wie die nachmittags ver¬ 
lesene Erklärung ausweist: 

I.Prot. — TA 20.1, 12S\130b. 


iö 241. Landtags fernere (3.) Erklärung über die f. Proposition. Januar 17. 

Aus der f. Kommissare mündlichem Fiirhalt haben wir ver¬ 
standen, dass Efg. unsere jüngste Erklärung der angebotenen Inkor¬ 
poration halb zu etwas Ungnaden und dahin angenommen, als 
ob Efg. ... nit schuldiger gebür respectiert werden, noch [wir] 
20 dasjenig bei uns erscheinen lassen wollen, welches voriger herr- 
schaft willig geleistet worden. Wir können mit Gott bezeugen, dass 
Efg. als iren gn. landsfürsten und herm gemeine gehorsame L. und 
wir sampt und sonders in aller u. gehorsame erkennen, lieben und 
ehren und Dero nit weniger als unser hievorigen gn. herrschaft 
25 allen u. gehorsamen willen zu erweisen, auch alles dasjenig zu 
tuon und zu leisten in u. bereit und erbietig seien, was gehorsamen 
und getreuen P. und L. . . . immer schuldig und verbunden sein, 
ganz u. bittend, Efg. geruohen solches gn. vertrauen also und nit 
anderst wie bishero ... zu haben und beineben genzlich darfür zu 
30 halten, waferr wir der gn. offerierten incorporation halb uns in 
tractation hetten einlassen können oder mögen und uns hievor in 
u. eingewendte Verhinderung nit im weg gestanden, dass wir uns 
in keinen weg dessen difficultiert und entschuldigt haben wollten. 

Als wir aber aus obvermelter relation noch ferner in u. ab- 
35 nemmen . .. mögen, das Efg. wegen getroffener kaufshandlung . . . 
etwas gesteckt und hierinnen zu Dero gehorsamen L. . . . zusprung 
ein sonder gn. vertrauen ghabt und haben, wiewol jetziger zeit die 
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Bachen mit der L. einnemmereiverwaltung also beschaffen, dass von 
dem in Vorrat zagegen ligenden gelt, über entrichtnng deren bis 
künftig catharinae gefallenden zins u. a. onabwendigen aasgaben, 
nit gar 18 000 fl. per rest verbleiben, auch Efg. clöster an iren dis- 
und vorigen jars verfallenen ablosungshilfen noch über die 65000 fl. 5 
schuldig sein, dabei aach ganz ongewiss, wan sie solchen ansstand 
lifem . . . können, and ans demnach schier zn schwer and onmüg- 
lich sein will, Efg.. .. hilflich zu erscheinen: jedoch weil es ie .. . 
kaafs halb obangezeigte beschaffenheit, und damit Efg. in unser ... 

. affection den geringsten zweifei za setzen nit ursach haben... mögen, io 
so haben wir uns uf das eusserst hierinnen anzugreiffen mit ein¬ 
ander verglichen und demnach bewilligt, Efg. mit fürleihung 40000 fl. 
dergestalt... zu statten zu kommen, dass Efg. . . . gemeiner L. 
gravamina und beschwerden mit gn. anhören und . . . zum wenig¬ 
sten zu abhelfung derselben noch vor unserm itzigen verreisen ein 15 
gwissen termin ansetzen und solchen dem abschid inserieren lassen 
wöllen. Wie wir auch Efg. gehorsamlich bitten, Die geruohen ins¬ 
künftig Ire fürfallende kaufshandlungen in gn. also anzustellen, 
damit gemeiner L. einnemmereiverwaltung järlich eingehenden gelts 
. . . verschonet werden möge. 20 

Koni. Broti. — TA 30.1, ltl\t. 

Freitags 18. Januar nachmittags sind wieder etliche Prälaten 
und Städtegesandtc vor die f. Kommissare erfordert und ihnen an¬ 
gezeigt worden: sie haben Ifg. die LErklärung referiert und gerüembt 
vermeinend, ifg. wurden sich darüber also gn. resolvieren, darmit 25 
man an diesen LT. ein glückliche Vollendung machen hette mögen; 
es haben sich aber ifg. schriftlich resolviert, wie die ihnen zugestellte 
Schrift zeige. Und nachdem sich etliche puncten befänden, welche 
gemeiner L. frembd Vorkommen werden, also versehen sich die 
commissarii, sie werden dis orts für entschuldigt gehalten werden, 30 
dan sie die sach also angepracht, dass sie verhoffet, es solte den 
Sachen allerdings abgeholfen werden; wöllen auch noch gern bei 
diser Sachen gemeiner L. zu gutem tun, was immer gesein könde. 

LProt. — TA SO.l, 18*. 

242. Hz. Friedrich auf des Landtags 3. Erklärung. Januar 18. 35 

Unser gn. f. und herr . .. nemmen zwar zuo gn. gefallen an, 
dass sie die angebottne summa der 40000 güldin bar zu erstatten 
und dann bei dem andern puncten die vor der zeit fürgelihene 
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101 546 fl. allerdings fallen zu lassen bewilliget. Nachdem aber . . . 
P. und L. der incorporation . . . kein anregnng tun, sonder die an¬ 
gezogne geltsnmme nf em anlehnung stellen, deren aber ifg. nicht 
begert, sonder benambste ort... incorporieren wellen, dessen sie dan 
5 nicht allein nochmal entschlossen, sonder auch ferners (damit man 
ifg. gn. affection umb sovil mehr zu verspüren), in gn. erbiettig seien, 
nachgesetzte . . . ämbter und flecken ... gemeiner L. einverleiben 
zu lassen, als '• Alltenstaig, Liebenzell, priorat Beiehenbach, Falckhen- 
stein, Eselspurg, Scherttlerische lehensflecken, Marschalckhenzimmern, 
10 Rohtt bei Dornstetten, Schnaitt, Enabeuren, Degenfeld, Neuningen, 
Guttenberg, Magelsheimb, Höpffingen und Salach, jedoch dergestalt, 
weil an der mannschaft *) und contribution . . . gemeinen P. und L. 
nicht geringe besterkungen zugewachsen, sie werden sich gar nicht 
beschweren, ifg. gegen solchen incorporationen, welche nicht geringer, 
15 ja doppelt sovil, als die ämbter Besigheim und Mundelsheim, ein 
gleiche refusion, wie damalen mit 120 000 fl. beschehen, mit u. dank 
zu tun. Welche gleichwol ifg. nicht uf einmal, sonder .. . dismals 
nur das halbe teil, (weil ifg. sich daruf genzlichen verlassen und 
einicher verwaigerung nicht versehen), begeren tun ... . 

20 Hingegen seien ifg. gn. erbiettig, ihre fürkommende grava- 
mina an jetzo anzunemmen, sich darinnen zu ersehen und, wa 
von nÖtten, mehrern bericht darüber einzuziehen, auch zu erledi- 
gung derselben und andere notturft ein andern LT. (weil ifg. gleich 
einen gewissen tag darzu zu benennen . . . nicht wol müglich) 
25 usschreiben zu lassen; desgl. den closters-Verwaltern ernstlichen 
bevelch zu geben, ire usstend ehist zur L. zu lifern. Da auch ifg. 
künftig mehr stuck kaufsweiss an sich bringen und selbige zu incor¬ 
porieren gemeint sein wurden, wellen Bie darfür einiche refusion 
nicht begeren, sonder jedesmal . .. P. und L. heimgestellt haben, 
30 was sie darfür einwilligen wellen. Und hette der vermainte aübang, 
als ob di8e acquirierte stuck . . . weniger nützlich sein solten*), 
wol verbleiben mögen .... Friderich m. p. 

Orig. — TA 30.1, 175 . 

l ) Durch die Inkorporation wächst der L. nur die Kontribution d. h. die 
Steuerkraft zu, ausserdem dm inkorporierten Orten selbst der Vorteil , dass sie 
an dm Landesfreiheiten teilnehmm. 

*) Dies einer der Punkte, die dem LT. fremd Vorkommen mussten. Denn 
in der LTErklämng war davon gar nichts gesagt. Aber allerdings gingen solche 
Reden (s. S. 428 N. 8), und vielleicht war auch in dm LBesprechungen mit den /. 
Kommissarien eine derartige Äusserung gefallen. 

Wflrtt. LandtAgsakten II, 2. 28 
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Samstag 19. Januar. Vorgedachte f. Resolution ist erstlich im 
LK1. und Gr. Ausschuss 1 ) abgelesen, nachmalen durch dr. Brollen 
ganzer versamblung summarie referiert worden, was bishero zwischen 
unserm gn. f. und herrn und gemeiner L. gehandelt worden . ..; 
und sein sie erinnert worden, dass ein jeder sein votum fein laut 5 
und mit umbstenden anzeigen solle. Daruf ist obangerögte f. reso- 
lution wider verlesen und nach gehabter umbfrag der Schluss da¬ 
hin einhellig ergangen, wie die folgende Erklärung ausweist. — Sonn¬ 
tags wird dieselbe den f. Kommissaren übergeben, im übrigen wegen 
der predig nichts sonderliche verrichtet. 10 

LProt. — TA 20.1, 137. 


243. Des Landtags wiederholte (4.) Erklärung an Hz. Friedrich. 

Januar 19. 

Obwohl Efg. das Anerbieten der alten und neuer Inkor¬ 
porationen gegen 120000 fl. Refusion wiederholen, so wissen wir 15 
doch von vorigen unsern ... erclärungen usser denen darin ein- 
gefüerten hocherhöblichen Ursachen und motiven nicht zu schreiten, 
auch uns diser ferner gn. angepottenen incorporation, dass wir 
solche mit gelt erkauffen sollten, in u. umb sovil weniger anzu¬ 
nehmen, weil wir jetzgenant summa der 120 000 fl. .. . onvermögen- 20 
lichait halben (da gleich schon andere vil mehrere bedenkliche Ur¬ 
sachen nicht vorhanden), diser zeit ufzupringen und zuerstatten 
nicht getraueten .... Nachdem aber ... wir in hievoriger unserer 
u. erclärung über den begerten nach lass der 101546 fl. noch 
ferners Efg. an parem gelt 40000 fl. (wie schwärlich wir auch die- 25 
selbige . . . zusamen pringen mögen), u. fürzuleihen bewilligt 
unter dem Vorbehalt, dass uns Refusion und Anlehnung uns an 
unseren freibeiten keinen abbruch bringen sollen, und unter Vor¬ 
aussetzung des f. Entgegenkommens bei den Beschwerden, als 
tuen Efg. wir nochmalen ... hochflehenlich pitten, Die wollen uns 30 
bei diesem .. . erpüeten gn. verpleiben und Ir jetzgepettene be- 
stimmung eines gewissen termins zu künftigem LT. ferners 
nicht entgegen sein lassen, darmit wir mit des gemeinen armen 
manns . . . befahrender höchster betrübnis, ongeduld und weeklagen 
so gar onverrichter Sachen . . . nicht zu hus komen dörffen. 35 

Konz . J. B. Sattler. — TA 20.1, 138J140. 

*) Also doch eine Art Vorberatungsausschuss, aber ohne Zusatz aus dem LT. 
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244. Hz. Friedrich auf des Landtags 4. Erklärung. Januar 20. 

Unser gn. f. and berr ... hetten sich gegen P. and L. eines 
andern fürnemlich darum versehen, weil Sie nicht allein vor der 
zeit dergl. incorporationenu. begert 1 ), sonder auch hochermelter 
5 unser gn. f. und herr hierzu sovil ämbter ... freiwillig angebotten 
und sich wegen künftiger Inkorporationen so entgegenkommend er¬ 
klärt hat. Die als Anlehen angebotenen 40000 fl. weiss der Herzog 
dergestalt nicht anzunehmen. Würden Ifg. von P. und L. diesfalls 
in schimpf gesetzt und gelassen, müessten sie uf andere mittel zu 
io erlangung der versprochnen geltsumma bedacht sein, haben aber 
iro einiche gedanken niemalen gemacht, dass ifg. für dero ... sorg, 
bis sie dies herzogtumb zu solcher ... erweitterung gebracht und 
dardurch vilen onnachbarschaften abgeholfen 2 ), so schlechter dank 
widerfahren sollte . . .; und wird man künftig erst erfahren, wie 
15 getreulich es ifg. (da sie einmal die äugen werden zutun), mit dero 
L. gemeint. Sie wellen aber nochmalen gn. darfür halten, ifg. ge¬ 
treue P. und L. werden sich hieruf ... mit wilfäriger erklerung 
vernommen lassen; uf welchen fall ifg. erbietig seien, die angegebne 
gravamina jetzmals nicht allein anzunemmen, sonder auch zu 
20 tractierung derselben gleich anjetzo (ob es wol ifg. obügender hoch¬ 
wichtiger gescheft halben sehr onbequem), einen gewissen termin 
und LT. zu ernennen und anznstellen. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift . — TA 20.1 , 141. 


Montag den 21. Januar kommt dieser f. Bescheid ein, wird zuerst 
26 im LGA., dann in ganzer Versammlung abgelesen, darauf beschlossen: 
weil Ifg. sich urnb etwas gegen der L. nähere , 50 OOO fl. statt 40 000 
zu bewilligen, aber nicht für die Inkorporationen, auch nicht mehr 
als Darlehen, sondern aus freiem willen. Als am Dienstag der Ent¬ 
wurf der LErklärung im LT. abgelesm wird, meint in der Umfrage 
30 der eine Teil, man soll nicht meldung ton, welcher gestalt man 
ifg. mit disen 50 000 fl. zu hülf kommen wolle; allein die Mehrheit 


! ) Niemals hat die L. von Hz. Friedrich einer Inkorporation um Geld 

erbeten. 

*) Dies traf gerade bei Altensteig und Liebenzell zu y deren Gemenglage 
zwischen Württembergischen (Kl. Her renalbischen) Besitzungen fortgesetzte Händel 
veranlasst hatte. 
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beschliesst, dass solche 50 000 fl. ohne einiche deswegen begerte 
Widerlegung erlegt werden sollen. 

LProt. — TA 20.1, UOb. U8. 


246. Landtags (6.) Erklärung an Hz. Friedrich. Januar 21. 

Da wir anderst nicht befinden, als dass, wenn P. und L. jetzo 5 
oder inskünftig der gl. erkaufte oder als Lehen heimgefallene Orte 
zu ihrer mithilf und gemeinschaft durch hohe geltsummen acquirieren 
müessten, solches usser hievor in u. eingefierten Ursachen uns und 
allen unsern nachkommen zu hochbeschwerlichem schädlichem ein- 
gang, wie nit weniger zu merklichem abbruch und Schmälerung io 
unserer .. . freiheiten .. . gereichen wirde, so wissen wir unB . . . 
der offerierten incorporation halb nochmalen in einige handlang 
iö u. nit einzulassen. Wir bitten, in uns nicht weiter au dringen. 
Damit aber bei Efg. vorwesender benöttigung Efg. unsere guot- 
berzige, wohneinende affection . .. noch mherers im werk gn. zu 15 
vememmen haben, so wöllen wir dem Nachlass der 101546 fi. 
und den angebotenen baren 40000 fi. noch 10000 fl. beilegen und 
also Efg. in allem mit 50 000 fl. ... one einige deswegen begerte 
Widerlegung ghorsamlich zu hilf kommen. Wir hoffen, dass Efg. 
darob ein gn. Vemügen haben. Denn da wir schon weiters be- 20 
wilNgen wollten, wäre doch dasselbig zu leisten allerdings unmöglich; 
denn ausser den Zinsen unseres schweren Schuldenlasts sind die 
künftigen Ziele bei jüngstem ET. bewilligter Türkenhülfe, zu) bezahlen, 
und wenn kais. Mt. bei vorhabender Kreisversammlung, wie vermut¬ 
lich, eine extraordinari Hilf gegen den Erbfeind erlangen sollten, 25 
so ist nochmals ein starker Anschlag zu erstatten 1 ). Wir bitten nun¬ 
mehr eine gewisse Zeit für den vertrösteten LT. zu bestimmen; ein 
summarisches Verzeichnis der gravamina sind wir vor unserem 
Abreisen zu überreichen erbieEg. 

Kone. Breil. — TA 20.1, liSb\U6. SO 


246. Hz. Friedrichs €ndresolutioti an den Landtag. Januar 22. 

Unser gn. f. und herr hat. . . P. und L. ferrere erklerung . . . 
verstanden. Und weil der eine punct, nemblichen die remission 

*) Gemeint sind die 1603 vom ET. bewilligten 86 Römermonate = 157 20$ fi.. 
an denen noch bis 1607 zu zahlen war; dazu bewilligte der Schwöb. Kreis i. J* 
1605 , wie rorausgesehen , weitere 25 Monate = 45 700fl.; s. u. 
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der 80 000 fl. wie auch dargelühener 21546 fl. uuumehr allerdings 
richtig und erlediget, lassen es ifg. darbei gn. verbleiben. Sovil 
den andern puncten der incorporation halben belangen tut, ob- 
wol ifg. getreue P. und L. darfür halten wollen, dass uf begerte 
5 einwilligung inen etwas darunder präjudicirlich inkünftig vorfallen 
möchte, hat es doch bei ifg. den verstand gar nicht, inmassen sie 
auch weiters zu incorporieren nicht wissen noch jetztmals haben ; 
und uf den fal gleich ifg. zu kommender zeit etwas mehrere acqui- 
rieren und incorporieren wollten, begern sie jedoch darfür von ge- 
10 meinen P. und L. gar nichts, Sie wollten dan us freiem willen ifg. 
etwas darfür bewilligen. Der bewilligten 50000 fl. tun ifg. sich gegen 
Ihnen sambt und sonders in gn. bedanken, haben daraus gegen 
ifg. tragende Zuneigung gutter massen abzunemmen. Damit dann 
i%. . . . affection noch weitters zu verspüren, so wollen ifg. hiemit 
15 alle diejenige statt . .., welche ifg. Ihnen ... zu incorporieren an- 
gebotten, ohn einiche weittere refusion ... incorporiert. .. haben 
des gn. Versehens, Sie werden es zu dank also annemmen. Und 
obwol ifg. Ihrer, sonderlich jetziger zeit, mit weiterm zumuten gn. 
gern verschonen wollten, so wollen sie jedoch diss gn. vertrauen 
20 zu Ihnen tragen, Sie werden die noch uberige begerte 10 000 fl.... 
vollends darzu zu tun .. . kein bedenkens haben. Dargegen wollen 
ifg. Ihre gravamina gleich .. . annemmen und zu erledigung der¬ 
selben hiemit ein andern landtag, namblich uf montag den andern 
septembris nechstkünftig . .., angesetzt haben. 

25 Orig, mit de» Herzog» Unterschrift. — TA 90.1, 146 b. 

Mittwoch 23. Januar ist diese f. Mesolution in pleno abgelesen 
und geschlossen worden, weil man ietzo eines LT. vergwüsst (wiewol 
die zeit etwas lang gestöllt), vil ort vergebenlich und one einige 
refusion incorporiert worden, ifg. auch in die drei wochen lang die L. 
30 zu hof gespeist, soll man ifg. für solche gn. resolution dank sagen 
und derselben mit den noch weitters begerten 10 000 fl. willfahren, 
doch dass man dabei der clöster onvermögenlicheit allegieren und um 
ein ernstlich Ausschreiben der rückständigen 62 882 fl. halb bitten solle. 

LProt. — TA SO.l, U8b. 


35 247. Landtags (6.) Enderklärung an Hz. Friedrich. Januar 23. 

Für die diesmaligen Inkorporationen und für die f. Zusage, 
für künftige Inkorporationen gar nichts zu begehren, tun wir uns 
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undert. fleiss’ zum höchsten bedanken; ebenso für die Ansetzung 
des neuen LT., um dessen baldige Ausschreibung wir zugleich bitten. 
Den LZuschuss erhöhen wir auf Efg. Ersuchen von 50 000 auf 
60000 fl. Weil aber der L Verwaltung unmöglich, die 60000 fl. neben 
den übrigen Ausgaben abzurichten und der Ausstand bei Klöstern 5 
und Kirchenkasten gross, so bitten wir um ernstliche Befehle an die 
Klosterverwalter und den Kirchenkasten, dass gedachter ausstand 
zusamengebracht und zu unserer einnemmer Verwaltung überant¬ 
wortet werde. Und nachdem wir sovil nachrichtung haben, dass 
etliche clöster wegen anderer inen der zeit obligenden hohen aus- l® 
gaben und beschwerden ihr schuldige angebürnus nit wol erschwingen 
werden mögen, so bitten wir auch hierinnen gn. einsehen tuon und 
verfiegen [zu] lassen, damit.. . P. und L. iren bisher je und all- 
wegen gehabten guoten credit fortsetzen und treu und glauben 
halten können. 16 

Kon». Broll. — TA 20.1, 140(51. 


Donnerstags wird das Konzept des LTAbschieds von den f. 
Kommissaren mitgeteilt, im LT. abgelesen und gutgeheissen usserhalb 
etlicher wenigen bedenklichen wort, derenwegen mit herrn dr. Enzlin 
sich dr. Broll ad partem underredet und verglichen 1 ). 20 

Freitags den 25. Januarii nachm. 2 Uhr ist der LT. in den 
langen Saal [in der f. Kanzlei] vor die f. Kommissare 2 ) beschieden 
und nach einer Ansprache Dr. Enzlins der LT Abschied durch 
Kammersekretar Joh. Sattler abgelesen worden. Darauf Enzlin: 
weil nun nichts weiter zu verrichten, als dass der Abschied ingrossiert 25 
und besiglet werde, als wolle man denjenigen prelaten und Stetten, 
so zur besiglung nicht verordnet, hiemit zu hus erlaubt haben, und 
seien ifg. inen allen mit gn. wol gewogen. Darauf dankt LAdvokat 
Dr. Broll namens P. und L. dem Herzog für dessen mildfürstliche 
vätterliehe affection und insbesondere den fl Kommissaren, deren 30 
tragende großgünstige affection im werk vermörkt worden. 

In der L. Behausung und deren Saal zurückgekehrt trägt 
Dr. Broll den Versammelten vor: 1. der gravamina halb hab man 
nicht underlassen, usser ietzigen und hievor einkommenen be- 


l ) Das Konzept liegt nicht vor; die Anstandspunkte und die Art ihrer Et •- 
ledigung sind daher nicht zu ersehen. 

-) Der Herzog war weder zur Eröffnung noch zur Entlassung des LT L 
erschienen. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




439 


1605 Januar 25. 


schwerungssupplicationen einen summarischen extract zu machen, 
der auch ifg. übergeben werden solle; er sei nicht auf eine weit¬ 
läufige Ausführung gerichtet, sondern dahin gemeint, dass vom Herzog 
bis zum nächsten LT. im Septbr. weiterer Bericht eingezogen werden 
5 könnte, soweit dies namentlich der Spezialgravamina halb nötig sein 
sollte, und dass solche u. a. gravamina gleich zu eingang des neuen 
LT. dissteils zur noturft deducirt und übergeben werden mögen 1 ). 
2. Es solle auch jeder Ort seine gravamina, soweit es noch nicht 
geschehen, bis Ostern an LKA. überschicken; das werde zu guter 
10 Beförderung bei künftigem LT. dienen. 3. Weil der gewält halben 
bei diesem LT. allerhand dispntat und irrungen fürgefallen, sonder¬ 
lich weil sie dismalen allein uf anhören und tractation der propo- 
sition gestöllt ..., also sollen sie erinnert sein, dass die gewält 
künftig also . . . ausgefertigt, darmit der gravaminum darinnen auch 
15 anstruckenliche meldung geschehe und selbige ir gebärende er- 
ledigung bekommen mögen. 4. Für den künftigen Landtag werden 
die copiae des abschids, so eim jeden zuekommen, anstatt der 
citation gnugsam sein (waferr nit von unserm gn. f. und herrn 
sonderbare usschreiben hienach erfolgen oder sonsten der jetzt 
20 benante tag wieder ab- und wendig geschriben wird); darnach die 
anwesende zu irer heimbskunft bei den gerichten jeder orten 
vermelden, daferr inen nichts weiter zukommen werde, dass es als¬ 
dann bei dem . . . termino verpleiben und sie ire gesandten uf 
solche zeit . . . abfertigen . . . sollen. 5. Hie Abgeordneten zum 
25 künftigen LT. sollen ein Verzeichnis aller Zinsen, Schulden 
und Beschwerden, sowohl der Kommunen als Privatpersonen, mit¬ 
bringen oder zuvor an den L Ausschuss über schicken., 6. Weil man 
befunden, da die landtäg durch lange tractationes . . . sich ver¬ 
weilen, dass die gesandte etwas ongeduldig werden und zu 
30 iren husbaltungen Verlangens haben, auch etwan umb dimission 
ansuchen, es seien gleich die Sachen zu ende gebracht oder nit, 
als werden die gerichte jeder orten bei künftigen LT. die an- 
stöllung zu tun und jetzige gesandte solches anzubringen wissen, 
damit solche personen abgeordnet werden, die den LT-sachen . . . 
35 mit guttem lust und willen one Verdruss bis zum end abwarten 
mögen. 


T ) Leider ist dieser Zweck des L Anbring ens im Anbringen vom 2f>. Jan . 
selbst nicht genannt, sondern nur in früheren Anbringen . 
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Und seind damit alle prelaten und gesandte bis an diejenige, 
so zum siglen verordnet, dimittiert worden, welche auch des nach¬ 
folgenden tags zu hus gezogen. 

LProt. — TA 90.1, I51b\4. 158b\60, 


248. Landtagsabschied. Stuttgart 1605 Januar 25. 5 

(Zuerst werden die f. Proposition und die anfänglichen LBe- 
denken referiert.) Auf des Herzogs ferner Erinnern und Bericht, 
dass wir uns durch lang gesuochte acquisition des an unser hzgt. 
grenzenden stattlichen ampts Oberkürch . . . und daneben von wegen 
beder acquirierten ämpter Altenstaig und Liebenzell alsbald'60 000 fl. 10 
erstatten miessen, hat der Landtag 60 000 fl. ohne einiche begerte 
Widerlegung bewilligt (doch irn freihaitten . . . unabbrüchig unter 
einigen Voraussetzungen, die unten zugesagt werden). Ausserdem 
haben sie unsere alten Schulden mit 101 546 fl. nachgelassen, also 
dass auch der von jüngst verschinen Philippi und Jacobi. . . ver- 15 
fallner zins nit zue fordern. Wir tun uns dessen ganz gnediglich 
bedanken und wollen zur erkanntnus 1. ihre übergebenen Ghraoamina gn. 
angenommen, 2. zu deren Erledigung einen anderen LT. auf Montag 
den 2. Septbr. d. J. angesetzt, 3. uns aller künftigen Forderung für 
den wegen der Afterlehenschaft aufgewandten Unkosten begeben, 20 
4. ihnen glaubwürdige Kopien der österreichischen Konsense zum 
Prager Vertrag zugestellt, auch bewilligt haben, dass ihnen auf den 
Abgang unseres Stammes und Namens solche österr. Originalkonsens 
auf Erfordern alsbald überliefert werden sollen, 5. das Priorat 
Reichenbach, die Herrschaft Marschalkenzimmern 1 ), Schnait *) und 25 
Rodt [bei Lossburg], etliche Stemeckische Lehenflecken ®) mit allen 
Pertinentien, die Ämter Altensteig und Liebenzell *), Herrschaft 
Falkenstein, Eselsburg, Schertlinsche Lehenflecken 6 ), Kirchentellins- 


*) Gleichwohl 1613 als A fterlehen den Anweil zu Lehen gegeben , nur unter 
Vorbehalt der Kontributionen für die L. (OABeschr. Sulz). 

y ) Nur die Hälfte! Da diese um bisher inkorporierte Klostergüter ein¬ 
getauscht worden, war die Inkorporation des Eingetauschten selbstverständlich. 

8 ) Sie mussten 1612 denen von Ow als Kunkellehen gegeben werden und die 
L. hatte mit der Kontribution das Nachsehen. 

4 ) Die L. musste dafür 130 000 fl. darauf zahlen; s. S. 428 N. 3. 

3 ) Nur bezüglich der Reichsanlagen; diese waren aber schon seit 1592 der 
L. zusprochen ! 
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furt, Ennabeuren, Degenfeld, Nenningen, Gutenberg y ), Magolsheim, 
Höpfigheim *), Pfiummern, Schwann B ) und Salach 4 ) mit allen Zu¬ 
gehörungen allerdings unserem Herzogtum einverleibt und der L. zu 
gutem ohne einigen Rekompens freiwillig inkorporiert, uns auch 
5 dahin erklärt haben, da wir inskünftig andere Orte unserem Herzog¬ 
tum zu inkorporieren gemeint sein würden, an P. und L, nichts dar- 
fiir zu begehren, sondern ihnen heimzustellen, ob sie uns aus freiem 
Willen etwas darfür bewilligen wollen. 

Std.A.: 9 Orig., auf Perg. libelhceise geschrieben mit de» Herzog» Unterschrift und 19 an - 
10 hangenden Siegeln: de» Herweg», der Landschaft, der 4 Prälaten Bebenhauetn, Maulbronn, Blau¬ 
beuren, Adelberg, der 6 Städte Stuttgart, Tübingen, Urach, Schorndorf, Göppingen, Vaihingen. — 
TA 20.1, 161. — Abgedr. LGVerf. 617122. 


249. Landtag an Hz. Friedrich. Januar 25. 

Auf Efg. wiederholte Resolution, die LGravamina gleich 
15 anjetzo anzunehmen, tun wir ein summarische anzeig und ver- 
zaichnns solcher gravaminnm . . . hiemit öberschicken und ein¬ 
geben, n. vleiss zum allerhöchsten and flehenlichsteo bittend, 
Efg. geruohen solliche mit mildfärstlichen und vätterlichen gn. 
von uns anzunemmen und zu beherzigen. Beruohen demnach 
20 mehrgedachte gravamina diser zeit fürnemlich uf nachfolgenden 
puncten: . . . . 5 ) 

Waferr auch Efg. hieobvermelten, sonderlich aber der special¬ 
beschwerdenhalben bei einem oder dem andern pnncten m eh rem 
berichte bedörffen, sein wir denselbigen uf begeren iedesmal, wie 
25 auch bei nechstkünftigem . . . LT. unserer obeingefüerten und an- 


*) OA. Kirchheim; der Ort schon seit 1886 württembergisch. Es konnte 
sich also höchstens um das Baldeckische, #. J. 1583 ausgebrannte Schloss handeln. 
— An Ennabeuren wurde nur J / 0 ; an Degenfeld 1 h, an Henningen 3 Höfe, an 
Magolsheim Vs inkorporiert, s. S. 350. 

2 ) Nur bezüglich der Reichsanlagen ! 

3 ) Pfiummern und Schwann waren in den LT Verhandlungen nicht genannt 
worden. Pfi. war noch gar nicht württember gisch; erst 1605/6 kam der Kauf’ 
vertrag mit den Karpfischen Töchtern vollends # zu Stand (Sattler 5, 210); die 
Inkorporation wurde gleichwohl nicht vollzogen. 

*) Gleichwohl 1608 an Freyberg weiterverkauft ohne Zustimmung und 
Entschädigung det m L. 

5 ) Die Gravamina selbst sind abgedruckt unten, zusammen mit den f. 
Bescheiden vom 4. Februar. 
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dem mehr erscheinenden bescbwerden halb weittere ansfüerliche 
deduction . . . einznbringen erbietig, damit alsdann Efg. . . . L. aller 
solcher obligen . .. entledigt werden möge. 

Konz. Brolt. — TA 20.1, lSt‘,8. 


Samstag den 26. Jan. wird dieses Anbringen übergeben, ferner 5 
das Konzept f. Ausschreibens an die Äbte und Venealter aller 
Mannsklöster und an die Kirchenkastenverwalter, wegen schleuniger 
Lieferung der Rückstände zur LEinmhmerei (vom LSekretär 
Sattler entworfen) mnndiert und in geheimen rat eingeben, welches 
von ifg. hernach approbirt und eigner hand underschrieben worden io 
unterm 26. Januar. Darin ist gesagt: 

Ob wir wol vor wenig wochen ub sondern Ursachen Euch befohlen, alles 
zugegen liegende und noch tägliche gefallende gelt in unsere kürchenkastens- 
verwaltung zu lifern, so ist doch liiemit fernere unser gn. und ernstlicher be- 
velch'), Ir wollen ongeacht hiervorigen unsere bevelchs die gewisse und onfelbare 15 
Verordnung ton, damit obiger usstand durch Dich den Verwalter alsopald, wa 
nicht allerdings, doch daran was immer müglich und das nbrig mit ehisten her¬ 
nach den LEinnehmern geliefert werde. — Den Kirchenkasten- Verwaltern wurde 
befohlen, nicht bloss ihre Angebilhr von 1-1000 fl. jährlich der L. zu bezahlen, 
sondern auch deren zum viehkauf furgeliehene und noch usstendige 6600 fl. 20 
(s. o. S. 07 tl 7). 

Konz, und J.Prot. — TA 20.1, 160 b. 


250. Herzogin Sibylla zu Württemberg an Prälaten und Landschaft. 

Stuttgart Januar 26. 

Mein günstigen grus zuvor an. Württige, hochgelerde liebe 25 
gedrei. Euch kan ich hochdringender nodt nicht bergen, in was 
grosse beschwerung ich stheck wegen meiner dochter in saxen fürst¬ 
liches beilager, da ich dan allerhandt sagen hin und witter aus- 


*) Der Befehl war sicher ff nt; da aber die Kloster Verwalter wenige Wochen 
zuvor zur Ablieferung alles Geldes an den Kirchenkasten angewiesen worden 
(unter Missachtung der f. Befehle, die Rückstände, zur LKasse einmal zu bezahlen) f 
so musste der Vollzug des neuen Befehls an der physischen Unmöglichkeit scheitern . 
Da der Rückstand der Klärter nach dem vorliegenden Verzeichnis 62882 fl. betrug, 
der des Kirchenkastens 17 000 fl., ihre Jahresschuldigkeit zusammen aber 67 222 fl. 
(Bd 1, Ö57), so lehrt ein Blick in die LE Rechnungen (Bd i, 606, Ziff. 2 . 4), dass 
auch fernerhin Klöster und Kirchenkasten weder ihre Rückstände noch ihre 
laufenden Schuldigkeiten ganz bezahlt haben. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



1606 Januar 26—27. 


443 


genomen 1 ) za Verehrungen und sonsten, was zu fürstlichem stat 
geherd, nicht deren meinung, das ich dardurch begerdt gesehen zu 
sein, sondern zu erhalden des wol hergebrachten f. haus Wirttem- 
berg gutten namens, auch weil mir nicht uhnbewust, wie es bei 
5 lebzeiten des fromen christlichen fürsten hertzög Christof selgen *) 
mit aussthadtung S. L. dochter ist gehalden worden. So bin ich 
derenwegen der hofnung gewesen, es württe demselwen wol her¬ 
gebrachten wirttemb. brauch [?] nach auch gehalten werden; so ist 
mir doch wider verhofen vor wenichen dagen der bescheit von mein 
10 herrn worden: habe ich vil genomen, sol ich vil zalen; auch dariber 
den landschreibem ernstlicher befelich zukomen, nichts zu zalen, 
was ich ausgenomen. Weil euch dan allen wol bewust, was 
mein jarliches einkomen, und mir solges zu ersthaden ser schwer 
falen wird, so ist deren wegen mein gn. bidten und begeren, ir 
15 wolet euch in dem fal meiner, als einer bedribeden landesmutter, 
annemen und mich nicht [verlasen; dan ist nest gott mein Zu¬ 
flucht zu euch, als zu der gedrein landtschafedt. Ich bin euch her- 
gegen des anerbidens eines deiles meines geschmuckes euch dar- 
gegen ainzusetzen. Versehe mich genslich, ir werdt mir mein biden 
20 und begera nicht abschlagen, sondern euch nicht wenger alls bis 
daher wilferig Anden lassen 3 ). Das erken ich neben mein hertz¬ 
lieben kindern gegen euch samdt und sonders in allen gnaden und 
duhe mich euch alls die bedribede landesmutter befelen und euch 
der stharken bewarung gottes. Dahtum . -. E. g. fürsten und landes- 
25 mutter Sibilla h. z. Württemberg. [Eingelegter Zettel:] so vem es 
sein kinde, wer mein begern 3000 fl., las mir es auch nicht zu- 
witer sein, was mir ein allgemein landtschafdt vorsthreckt, in die 
rechnung zu bringen 4 ). Sibilla h. z. W. 

Eigenhändig; Siegel undeutlich . 


30 251. Eberhard Herr zu Limpurg, Landhofm., an P. und L. Januar 27. 

Demnach ich nunmer vor 21 jbarn in der .. . herzogen zu 
Württemb. dienste kommen, anfangs alhie bei hof in den obern 

*) Aus den Läden der Kaufleute. 

*) Ihre Stiefmutter Eleonora war eine Tochter Hz. Christofs. 

*) Daraus scheint geschlossen werden zu müssen, dass die L. schon früher 
mit Geld willfahrt hat, was nur aus der Geheimen Truhe geschehen sein könnte. 

4 ) Nämlich in die offene, von den Kommissaren des Herzogs abzuhörende 
LE Rechnung. 
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raten gleich andern, hernach aber nach meiner verheuratnng uf dem 
ambt Neuenatatt am Kocher für ein oberambtmann in das ailfte, 
alhie aber zu Stutgarten bei der f. regierung nf ifg. durch dero 
geheimen rat doctor Enzlin gepflogne underhandlung zu dem noch 
tragenden landhofmaisterambt und dienst in das 8. jhar gebrauchen 5 
lassen l ), auch .. . dahin beflissen, dass ich meinem gn. f. und herrn 
. .. und dem ganzen land zu nutzen .. . dienen mechte; ob ich 
nun wol. .. dise meine treuherzige wolmeinende dienst lenger zu 
eontinuirn, ja auch wol bis in mein höhers alter zu verharren ganz 
genaigt gewesen 2 ), auch die hoffnung gehabt, ich würde zu solchem 10 
mehr und bessere gelegenheit bekommen haben, weil aber diser 
acopus nicht erlangt, und ich mein bishero getragen landhofmeister- 
ambt aus diaen und mehr hoch bewegenden Ursachen zu resig- 
pirn verursacht worden, also uf gn. erlangte erlaubnis Vorhabens 
bin, von hieigem, meinem tragenden hofambt . . . künftig georgi 15 
ab- und in das meinige zu ziehen . . ., also bab ich doch meinen 
schriftlichen abschid von den An - und Abwesenden E. E. L. zu 
nemen umb sovil desto weniger umbgang haben können, dieweil 
ich bis dahero ... die gute getreue affeotion der herrn pralaten 
und ganzer Würt. E. gegen mir und den meinigen in vil weg... 20 
erfaren bab. Wie ich wünsche, dass durch meine Dienste auch P. 
und L. ein völliges Benügen beschehen, also will ich zu P. und L. 
das Vertrauen haben, Sie werden meine Dienste, so ich in die 
21 Jahre dem Haus Württ. gleichwol nit ohne geringe meine ein- 
und znbuss gelaist, in gutem aufnehmen und mich und die Meinigen 25 
ihnen auch ferner befohlen sein lassen. Da ich dem Herzog und 
Land von Haus aus Dienste leisten kann, bin ich dazu bereit 9 ). 

Orig, mit Unternrhr. und Siegel. — TA 20.1, 188b . 


*) Dass L. zuerst Oberrat gewesen, meldet das DB. nicht; Landhofmeister 
war er auf Georgii 1596 geworden an Stelle des alten Erasmus v. Laiming , der 
als Obervogt von Schorndorf halt gestellt wurde. 

*) Schenk Eberhard stand erst im 45, Lebensjahr. 

*) Spittler (13, 325) berichtet, Matth. Enzlin, der ihn in die Stell* des 
Landhofmeisters gebracht , habe ihn „durch seine Praktiken u auch wieder da7'aus 
vertrieben. Belege dafür sind mir nicht bekannt; es konnte Hz. Friedrichs, auch 
gegen seine obersten Räte wachsende Schroffheit genügen, diesen den Dienst zu 
verleiden. Sein Streit mit den Schenken von Limpurg wegen Welzheims (Schneider, 
württ. Gesch. 209) dürfte ohne Einfluss gewesen sein, da dieser Streit schon seit 1596 
spielte, überdies zunächst die Linie Limpurg-Gaildorf berührte, während Schenk 
Eberhard Mitglied (seit 1596 Haupt) der Speckfelder Linie war (Drescher Gesch. 
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Sonntag den 27. Januar nachmittags kommen lh\ Enzlin und 
Kammersekretär Sattler zum LKA . ins LHaus mit den vom Herzog 
unterschriebenen und besiegelten 4 Originalen des LT Abschiedes. 
Diese werden gegeneinander kollationiert } hierauf von seiten der L. 

5 besiegelt und ihr 3 der Originale überlassen . 

Montags den 28. jan. ist der Gr. Usschutz weggezogen. Der 
LKA . aber bewilligt mm die üblichen Verehrungen: 

Weil während dieses LT. durchaus die ganze L. zu hof gespeist worden* 
werden die Hofämter mit Verehrungen, vom Haushofmeister und Burgvogt mit je 
10 25 fl. an, bedacht; ebenso erhalten die Stadtknechte, die [die Bürgerglocke zu den 
LTSitzungen] gelitten, 2 flLAdvokat Dr. Broll 150 fl. 1 ), LSekretar Sattler 50 fl., 
die Frauen der beiden LEinnehmern je 5 fl., die Mägde, das „Lorlin u und der 
Junge; endlich die Kanzleischreiber, so die Abschied gefertigt, 4 fl. und Secretarii 
Sattler8 [Schreiber] 2 fl., zusammen 453 fl. Hofkanzleischreiber Albt echt Carrtiy 
15 bekommt 2 fl. verehrt, weil er die Abschrift der kf. und erzherzogl. Konsensbriefe 
(s. u.) gefertigt. Weitere 300 fl. bekommt Hz. Johann Friedrich, der bei diesem 
LT. zu Stuttgart gewesen, als LPatenkind und zu Erzeigung der LAffektion. 
Endlich bekommt Landhofm. Ebh. von Limpurg einen vergoldeten Becher mit dem 
LWdppen ton 49fl. zum Abschied verehrt. 

20 Beu. iw LEBechnung lföifö. 

Die Bitte der Herzogin, um ein Darlehen von 3000 fl. wird 
vom LKA. aus allerhand bedenklichen Ursachen abgeschlagen und 
in dem LSchreiben vom 30. gl. M. an den Frauenzimmerhofmeister 
Ott Lienhard von Gaisberg damit begründet, dass dem LKA. solches 
25 ohne vorwissen unsere gn. f. und herrn nicht verantwortlich sein 
wollen, ifg. auch . .. ongleiches nachgedenken verursachen möchte *); 

der RGfsch. Limpurg Stammtaf. 3). Doch hat Schenk Eberhard auch fernerhin 
unter den „Grafen und Dienern ton Haus aus u (S. 150 N. 5) seine Besoldung 
von 510 fl. bezogen (Landschreiberei- Rechn. 1606 /7 S. 312). Die Versetzung unter 
die Diener von Haus bedeutete häufig nichts anderes als heute die Stellung zur 
Disposition; es war die ehrenvollere Form der Entlassung unter Gewährung eines 
Ruhegehalts. Nach Hz. Friedrichs Tod und Enzlins Sturz kehrte Schenk Eber¬ 
hard r. Limpurg an Georgii 1608 als Landhofmeister zurück und blieb es nun 
bis zu seinem Tode 1622 Februar 26. 

1 ) D. h. das Dreifache seiner Besoldung, richtiger: Wartgeldes. Auch bei 
Ausschusstagen erhielt er solche Belohnungen; so flnden sich z. B. für seine Auf¬ 
sätze beim Ausschusstag im August 1603 28 fl. unter der Rubrik Schreibverdienst 
verrechnet. 

2 ) Da der LAusschuss dem Herzog selbst eine Beihillfe zu dm Heimführungs¬ 
kosten abgeschlagm hatte (s. S. H95i7), konnte er der Herzogin noch weniger eine 
aus der LE Verwaltung bewilligen . Die Geh. Truhe aber hatte eine solch* beträcht¬ 
liche Summe wohl nicht zur Verfügung. 
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Herzogin möge nochmals hei ihrem Gemahl darum ansuchen; sollte 
dieser es abschlagen, möchte sie ifg. die andentung ton, ob sie bei 
gemeiner L. oder anderer orten sich nmb anlehnung bewerben nnd 
iren f. geschmuck darumb versetzen dörfte. 

Es ist anch Conrad Münners, gastgeben zn Hochdorf, gewesnen 5 
L-secretarii Philips Zieglers nacbkommen x ), supplication, darinn er 
nmb nachlass seines Vorfahren usstands der 182 fl. 28 kr. ansncht, 
abgelesen nnd ns bewegenden Ursachen er seiner petition halb ab- 
gewisen worden l 2 * ). 

LProl. — TA 20.1, 162 b. 170. 10 


252. Die Skribenten bei der Hofkanzlei, Oberrat, Rentkammer und 
Visitation an Hz. Friedrich. Januar 28. 

Obwohl die LT Abschiede vor 50 und mehr Jahren durch die 
Kanzleiskribenten abkopiert und den Städten kommuniziert, die Be¬ 
zahlung dafür den Skribenten gelassen worden, hat i. J. 1595 der 15 
LSekretar Ph. Ziegler uns dies abstricken wollen. Auf unsere Suppli¬ 
kation haben Efg. sich also resolviert, dass Ziegler uns die ein¬ 
genommenen Taxen erstatten müssen ®). Mit dem LT Abschied von 
1599 ist uns einiger Eintrag nicht beschehen 4 ). Jetzt aber will der 
LSekretar Joh. Beruh. Sattler uns wieder eine ziemliche Anzahl, des 20 
neuen LT Abschiedes abstricken. Wir bitten uns beim alten Her¬ 
kommen zu manutenieren und die f. Kanzlei , nicht zu gunsten der 
L. schwächen zu lassen, zumal Sattler die Exemplare nicht selbst, 
sondern durch junge, nicht vereidigte Skribenten abschreiben lässt. 

[Randbescheid des Herzogs:] Wir befelhen landhofm. und cantzlern, 25 


l ) Nachkomme als Ehemann; die Wittice hatte also wieder geheiratet. 

*) Dagegen dekretiert LKA. am 27. Mai 1605 der Wittib Zieglers nach - 
träglich 58 fl. 6 kr. an Schreiblohn ihres f Mannes mit dem Befehl an die LE in- 
nehmer darauf abzurechnen, und was darnach die Wittwe an den i. J. 1597 für- 
gestreckten SOOfl. noch schuldig, von ihr bar einzuziehen (Beil, zur LERechn. 
1605/6); also wieder ein (in der LERechnung nicht aufgeführtes) Darlehen aus 
der LKasse. — 1608 April 10 wird Hans Chf. Luz, Stadtschreiber in Vaihingen, 
als Schwager des f Z. erwähnt; (KA). 

■) Vgl. Bd 1, 393/5. 519. 

4 ) Nach dem unten Gesagten verhält es sich anders. — Soviel geht jedenfalls 
aus dieshn und dem früheren Streit hervor, dass jeder Landstand von jedem 
LT Abschied eine. Abschrift auf seine Kosten zugefertigt erhielt. 
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ob den alten gebrauchen zu halten, damit wir nicht so oft molestiert 
werden dörffen, dan wir sonst gnug zue schaffen. Dz gemeinen 
wir ernstlich. 

LattduMd. Stuttg. Cod. Mat. fol. 125 Bl. II, « 517 : Abschrift. 

5 Schon vorher hatte der LKA. auf ein Dekret des Kanzlers Dr . J. J. Reinhardt 

unterm 28. Januar berichtet: Wir können uns wohl erinnern, dass der LKA. 
i. J. 1.595 den LAdvokaten Dr. Bidernbach und den BM. Chf. Mayer beauftragt 
hat , in dem Streit der Skribenten gegen Ziegler das Interesse der L. zu wahren, 
da es nicht wenig beschwerlich wäre, wenn die Städte und Ämter verbunden sein 
10 sollten, die Abschriften der LT Abschiede bei f. canzlei und nicht bei gemeiner 
L. Schreiberei zu nemmen. Bei den LAkten ist nicht zu befinden , wie der Streit 
verglichen worden; doch haben etliche des Ausschusses von Ziegler sei. gehört, es 
seien den cancellisten die zwen teil, ime secretario den 8. tail der abschied den 
clöstem, statten und ämtem auszufertigen befohlen, es auch beim LTAbschied 
15 1599 also gehalten worden. Darbei es der Usschutz auch iren tails jezo und 
inskünftig also bewenden Hesse. 

Darauf berichten Landhofmeister und Kanzler an den Herzog: Wir haben 
selbst den Skribenten anzeigen lassen f sie sollen Efg. mit solchem Anbringen ver¬ 
schonen, und haben mit ihnen nach eingezogener Erkundigung einen halben Tag 
20 lang verhandelt. Nun findet sich zwar das wegen des Falles von 1595 ergangene 
f. Dekret beim Ober rat nicht; aber nach der L. Bericht ist dem LSekretar ein 
Drittel der Abschriften zugesprochen worden, und das können auch die Skri¬ 
benten yicht in Abrede sein. Trotzdem und obwohl LSekretarius nur 15 unter 
etlich und 70 Exemplaren auszufertigen begehrt, haben die Skribenten Über tmser 
25 freundliches Znsprechen flicht darauf eingehen, sonder Efg., hinderruckB unser, 
vil über bemüehen wollen. Wir sind also unschuldig und bitten Efg. zu ent¬ 
scheiden, ob Sie nicht dem LSekretar zu etlichermassen ergözung seiner laborum 
allein 14 oder 15 exemplaria auszufertigen neben ihnen vergunden wöllen. 
[Des Herzogs Bescheid darauf:] Wir befelhen nichts anderst, als wie es allwegen 
30 herkommen ist, dan wir begeren kheinem was zu nehmen, das im gehört. 
(Ebendas. Bl. 439j40. Abschrift.) 

Unterm 5 . März 1605 ergeht darauf ein Dekret von Landhofmeister und 
Kanzler an den LSekretar Joh. Beruh. Sattler: Nachdem bei landhofmeister, 
canzlem und gehaimen raten sie bederseits fürkommen, ist solcher stritt endUeh 
35 dahin gemittelt. .. worden, dass er secretarius nach geendetem jedem LT. inen 
scribenten ein designation, an was Örter des LT. halben usgeschriben, auch was 
iÜT personen darzu abgeordnet worden, zustellen, darunter er 10 copias für sich 
Selbsten usfertigen, die übrige aber alle ... inen scribenten uszusebreiben ver¬ 
bleiben solle. (Bl. 442 . Orig.) Von J. B. Sattlers Hand ist beigeschrieben: 
40 Unter den Boten, die von den Skribenten (auf des Herzogs Kosten) in alle Orte 
[mit defi Abschriften] ausgesandt worden, sei einer ausgeplündert und die Skri¬ 
benten dadurch um SO fl. verlustigt worden, augenscheinlich zur Strafe ihres an 
ihm verübten Mutwillens. Ausser der Taxe (des Schreiblohns) hätten sie von den 
Empfängern noch eine sondere Verehrung begehrt auf Grund eines angeblichen, 
45 jedoch nicht bestehenden Herkommens. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



448 


Digitized by 


1605 Januar 28—29. 


Über des BM. Gg. G erwicks von Schorndorf Bericht und 
VeranttcOrtung vom 19. Oktober v. J. war im LKA. schon am Samstag 
den 26. Januar geredet und am Montag ein Anbringen an den 
Herzog beschlossen worden. Während der Ausfertigung am 28. wird 
Gerwick abends um 5 Uhr onversehens durch den gewalt gottes 5 
mit einem starken hauptfluss angegriffen und ist in einer Viertel¬ 
stunde verschieden. Das erste Anbringen (in welchem gesagt war, 
dass wir nunmehr für unsere personen ine . .. lenger nicht aus¬ 
zuschließen wissen, mit der Bitte , Hz. wolle ihn wieder zum Aus¬ 
schuss beschreiben), wird daher durch das folgende ersetzt. 10 

LProt. — TA »0.1, teil*. 


253. LKAu88chu«s an Hz. Friedrich. Januar 29. 

Auf Efg. Resolution vom Juni v. J. wegen des BM. G er wich 
haben wir nicht allein ime Gerwicken alsbald uferlegt, uns gründ¬ 
lich zu berichten .. ., sonder auch hiezwischen ... ine von seinem 15 
tragenden officio der L. Ussch. suspendiert 1 ) und zu etlichen seid- 
hero gehaltenen Usschutztägen nit erfordern lassen. Seinen Bericht 
mit glaubwürdigen, ganz unverdächtigen Originalbelegen, woraus sich 
seine Unschuld ergibt, haben wir wegen Efg. bald darauf fürgefallenen 
verreisen usser lande*), sodann wegen der LTGeschäfte Efg. bisher 20 
nicht angebracht. Weil aber Gerwick zum LT. abgeordnet worden 
und er uns während dessen angelegen, seinen Bericht mit ehistem 
Efg. vorzutragen, so haben wir dies trotz seinem gestern erfolgtem 
Tode nicht unterlassen sollen, damit Efg. daraus seine Utischuld 
vernehmen mögen. 25 

Kom. Broll. — TA »0.1, 184b. 


254. LKAu8schu8s an Hz. Friedrich. Januar 29. 

Entsprechend dem LT Abschied und dem uns von gemeinen P. 
und L. vor ihrem Wegreisen erteilten Befehl, der neu in kor- 

*) Der Hersog dagegen hatte ihn dauernd ausgeschlossen und eine Neu¬ 
wahl angeordnet. Da übrigens der LT. seit 25. Jan. zu Ende, Gerwick aber noch 
am Nachmittag des 28. in Stuttgart anwesend war, so scheint er nicht bloss dem 
LT., sondern auch den Beratungen des Ausschusses diesmal wieder angetpohnt 
zu haben. Der LK. bewilligt ihm die Besoldung fürs abgelaufene Jahr, wie andern, 
dazu die herkömmliche Besoldungsnachfolge von 50 fl.; namens seiner Erben quittieren 
sein Schwiegervater Hans Beringe?’, Keller zu Schorndorf, und Abel Volz. 

s ) Nach Mömpelgard und Oberkirch s. o. S. 899 X. 4. 
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porierten Orte halb, bitten wir Efg., Die wöllen nicht allein den¬ 
jenigen, so der Schertierischen lebensnndertonen, wie nit weniger 
des flecken Höpfigkeim reichshilfen und contributionen von Efg. 
wegen bisher eingezogen . .uferlegen, uns neben gnngsamen be- 
5 riebt . . . bisher gewonlicher anlag, solche inskünftig im namen 
gemeiner L. . . . verfolgen zu lassen, sonder auch allen übrigen im 
abschid benanten . . . statten, ämptern . . . uferlegen, dass sie on- 
gefabrlich uf invocavit oder zum lengsten bis mitfasten hienaus (uf 
welche zeit uf vorgehende Efg. gn. approbation wir uns gleichfalls 
10 . . . albie einzustellen erbietig sein), etlich tag nacheinander nsser 
irem mittel und gerichte etliche mit gnuogsamen volmechtigen gewalt 
nach Vorgängen abordnen und der contribution auch ufrichtung der 
incorporationsbrief halb mit uns . . . Vergleichung treffen lassen 
sollen. Zur Beförderung der Sache bitten wir ferner, an Rent- 
15 kammer und Landschreiberei zu befehlen, der inkorporierten Orte 
Anschlag und was bisher jedes Efg. oder hievorigen Herrschaften zu 
Schatzung gegeben haben, uns zuzustellen. 

Koni. BroU. — TA »0.1, 170b. 

Zinstag den 29. Januar wird dieses Anbringen vom LKA. 
20 dem Kammersekretar Sattler zugestellt und von diesem dagegen dem 
LKA. die mit dem anhangenden grösseren f. tcürtt. Siegel versehenen 
Kopien der Prager Vertrags-Konsensbriefe der Brüder des 
Kaisers, Erzhz. Matthias, Maximilian und Albert, des Vetters des 
Kaisers, Erzhz. Ferdinand in seinem und seitier minderjährigen Brüder 
25 Namen, ferner der drei geistlichen Kurfürsten Mainz, Trier und 
Köln von 1599/1602 übergeben l ). 

Schon am 26. Januar hatte Hz. Friedrich ein Dekret un¬ 
mittelbar an die LEinnehmer erlassen, sie sollen die 4000 fl., die 
sie als Zins aus dem LDarlehen von 80000 fl. an den auf 1. Mai 
30 jährlich zu zahlenden L Landschreiber eibeitrag von 15000 fl. zurück¬ 
behalten, nunmehr erstatten, nachdem das Darlehen durch den neuen 
LT Abschied gefallen. Das musste dem Ausschuss unzulässig er¬ 
scheinen. Allein Dr. Enzlin erläuterte ihm das Dekret dahin, dass 
nicht der auf 1. Mai 1604 verfallene, sondern die künftig fälligen 
35 Zinsen gemeint seien nach dem klaren Wortlaut des LT Abschiedes*). 

*) Abgedr. LG V. 278/291. Die weltlichen Kurfürsten haben ihren Konsens 
nicht erteilt. 

*) Der LKA . unterliess daher eine Reklamation, so unangenehm ihm dieses 
Dekretieren des Herzogs an die LEinnehmer war . 

Wftrtt. LandUgtakten IT, 2. 29 
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Zugleich gibt Endin weitere Anweisungen für die Abrechnung der 
LGuthaben an den auf 1. Mai 1605 und 1606 fälligen LLatid- 
schreibereibeiträgen '). 

Am Mittwoch den 30. Januar beteiligen sich die Mitglieder 
des LKA. (ausser Bebenhausen und Tübingen, die bereits heimgereist) 5 
an BM. Gerwicks begräbnis und leichprozession zur kirchen im 
spital, bei deren auch graf Hans Jacob zu Eberstein 2 ), herr land- 
hofmeister, die ganze ritterschaft, f. canzlei von obern-, cammer- 
und kirchenräten, item vogt, BM., gericht und rat alhie, sampt den 
gemeinen hofdienern mherernteils, wie nit weniger der statt Schorn- 10 
dorf abgesandten gerichtspersonen guotwillig erschinen sein. 

Am 31. Januar ziehen auch die übrigen vom LKA. nach Hause. 

LPnU. BroU. — TA »0.1, 186 b{l»Z. 

255. Hz. Friedrich an LKIeinen und Grossen Ausschuss. Februar 4. 

Von gottes gnaden . . . Unsern ginstigen gruoss zuvor; würdige 15 
und hochgelahrte, liebe getreue. Wir haben Euere lang praeten- 

*) Auch die 4 Quittungen des Herzogs über die ihm s. Z. vor geschossenen, 
jetzt nachgelassenen 21 546 fl. mir den als kassiert zurückgegeben; sie liegen im 
StA. K. 37, F. 10, B. 27. 

2 ) Herr r. Frauenburg und Forbach. Bruder des oben S. 77 X. 4 und Bd 1 
genannten Grafen Philipp. Als Graf geht er dem Landhofmeister Schenken Ebhd. 
v. Limpurg vor, obwohl er (nach DB. 169) Hofmarschalk damals noch nicht war , 
sondern erst seit 12. Juni 1606. Schon 1596 war er bei Hz. Ludwigs Beisetzung 
in Tübingen gewesen. Als Hofmarschalk ist er i. J. 160S erster der f. LT.-Kom¬ 
missäre, ebenso erster der in Unionssachen besonders beeidigten Räte Hz. Joh. 
Friedrichs; er wird im Juli 1608 nach Berlin geschickt zu des Kurfürsten Bei¬ 
setzung und Einleitung der Brautwerbung für Hz. Joh. Friedrich (Sattler 6, 26), 
ist dann auch mit seiner Frau Margaretha geb. Gräfin zu Solms bei. der Hoch¬ 
zeit im Novbr. 1609 (Öttinger 6). Nach dem DB. hätte er auf Georgii 1618 seine 
Dimission erhalten, weil er sich allzu hoher Sachen unternehmen wolte; er 
nennt sich aber noch unterem 10. Mai 1613 f. württ. rat und oberliofmarschalk in 
einem, dem Jak. v. Ehingen wegen der Lehendörfer Polt ringen und Oberndorf 
ausgestellten Lehenbrief (Std. A.). Wegen Poltringen und Oberndorf (OA. Herren¬ 
berg), woran die Ehingen l /s als Ebersteinisches Lehen, die Gfen. von Eberstein 
wieder ’/a als württ. Lehen besassen , schwebte beim Reichshof rat seit mehreren 
Jahren ein Prozess der Gräfin Felizitas von Eberstein gegen Hz. Friedrich, weil 
er dort einen evangelischen Pfarrer eingeführt hatte; 1599 und 1606 ergingen des¬ 
halb kaiserl. Mandate gegen den evangel. Teil (wie damals stets); trotz aller 
Deklinatorien Württembergs und Interzession von Kurpfalz wurde Württ. Parition 
auf erlegt; aber Hz. Joh. Friedrich verglich sich im Herbst 1608 mit den Eberstein, 
und der evangel. Pfarrer blieb bis zur Nördlinger Schlacht (Briefe und Akten 
1, 494. 496; 2, 64. 146. Kyr. Württemberg 1905. 2, 171). 
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dierte und dieser tagen uns überraiclite gravaniina nach notturt't 
verlesen und uns bei jedem insonderhait resolviert, inmassen Ihr 
aus der beilag gnuogsam zu vernemraen. ‘JVnd seind ein thayls 
nicht des schreiberlohn wichtig’). Welches wir dan Euch zur nach- 
5 richtung gn. nicht verhalten wellen. Und seien Euch mit gn. wol- 
genaigt. Dat. Studtgartten . . . Friderich. 

Orig. — TA 30.1, 193 b. — StA. K. 37, F. 10, B. 36: Konz. Kammtrz. J. Sattler. 


Beilage: l)cs Landtags Gravaniina d.d. Januar 2 5 2 ). 

1. Erstlich der mit der neuen weberzunft ufkommene wirk- 
10 heller, auch daher verursachte übermessige webertax. [Ohne 

Bescheid,.] 

2. Die Zwangsbleuchin zu Urach 3 ). [Von des Herzogs 
Hand:] ist schon vor der zeit resoluirt worden. 

3. Neuerliche anriehtung und erhöhung des umbgelts. [Von 
15 des Herzogs Hand:] ist nichts erhöebt worden, sondern in ein 

gleiche ordnung reguliert worden. 

4. Erhöhung uud neuerung in und mit dem frucht-, ross-, 
pfiil-, wollen- u. a. zollen, darab insonderheit Groningen, Göp¬ 
pingen, Waiblingen, ßackhnang, Bottwar und Beyhlstein clagen. 

20 [Von des Herzogs Hand:] ist nichts erhöcht; wer es sagt, der 
spharrt die wharbeid. 

5. Vilfeltige von alters nit herkommene fron dienst; auch 
etlicher orten in leistung der fronen bisher gehabter zimliehen 
ergötzlich eiten *) neulich beschehene abstrickung; deswegen für- 

25 nemblich von statt und ampt Böblingen und Sindelfingen, Haiden¬ 
heim und Neuenstatt clagen fürkoinmen. / Von des Herzogs Hand:] 
sie klagen offt, da sie nicht zu klagen haben ; gestöndt es nicht. 

6. So will es des vor ongcfarlich einem jahr ergangenen us- 
schreibens halb, den freien zug betretfend, in dem ein beschwer- 

30 lieh ansehen haben, dass diejenihge, so ohne vorwissen der ampt- 


*) Eigenhändiger Zusatz des Herzogs. 

2 ) Eingang und Schluss s. o. S. 441. 

*) dahin auch weitentlegene ort gebannen sein ; Zusatz Brolls im LProt. 
rom 8. Jan. (TA 20.1, 83 h ). — In Wirklichkeit war bisher auf alle Klagen nur 
einmal resolviert worden, und da sehr unbefriedigend; s. S. 323. 

4 ) Den Leistungen der Fronpflichtigen stand häufig auch die Pflicht der 
(lerichtsherren gegenüber zu Leistungen an Speise und Trank u. a. Vgl. Bd 1, 
176 10 . 286 36 , 344 18 und Th. Knapp: der Bauer S. 3h. 
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leut usser lands ziehen oder ihre kinder hinaus verheuraten und 
ausstenren, wider herkommen den abzug geben sollen 1 ). [Von des 
Herzogs Hand:] man nimbt von kheinem khein abzug, er seye es 
dan schuldig; ja vilen erlassen wirs. 

7. Ufhebung deren mit etlichen genachbarten herrschaften hie- 5 
vor getroffenen und üeblich hergebrachten abzugsvergleichungen 2 ). 
[Von des Herzogs Hand:] darinnen haben sie vns khein maass zu 
geben; mögen dergleichen ohnnottwendige puncten wol vnderlassen. 

8. Fürgangene alienation und verenderung dem land be- 
stendiglich incorporierter flecken und einkommen. [Von des Her- 10 
zogs Hand:] was wir zu verbessern wissen, haben sie vns nichts 
darein zu rehden 3 ). 

9. Uftringung vil neuer burger und wählen, damit die statt 
und flecken wider u. berichten und supplicieren mehrfeltig beschwert 
werden. [Von des Herzogs Hand:] daz thudt die landschafft selber 4 ). 15 


*) Gabella einig rationis. Ein Befehl Hz. Friedrichs d. d. uf Tübingen 1604 
Mai 22 hatte angeordnet: wenn Untertanen ans inkorporierten Orten unt*r andere 
Herrschaften ziehen oder ihre Kinder verheiraten ohne des Amtmanns Vorwissen, 
so solle dieser von allem Gut der Abziehenden den 10. Pfenning einziehen; dies 
aber auch dann, wenn sie die Veränderung mit des Amtmanns Vonvissen für¬ 
nehmen, aber die Schulden im Land nicht bezahlen, noch binnen einem Jahr recht¬ 
lichen Ausgang nehmen und geben oder auch wider unser land und leut nach 
ihrem abzug etwas handlen würden (GR. 3, 168). Hz. Christof hatte bei Be¬ 
stätigung und Ausdehnung des freiem Zuges i. J. 1651 allerdings beigesetzt: es 
soll der Wegziehende solchs tun mit vorwissen unserer amtleut und der Weg- 
ziehende soll weiter nit beschwert werden, dann . . . dass er die schulden, so er 
in das land schuldig ist, bezale, darzu 1 jar lang nit wider den herrn und das 
land tue und dass er umb all Sachen, so sich im land begeben haben, in 1 Jahr 
rechtlichen austrag neraen und geben oder sich gütlich mit wissen und willen 
der Widerpartei vertragen wolle; LG V. 90. Allein das waren rein reglemen¬ 
tarische Vorschriften, auch keineswegs auf deren Nichtbeachtung der Einzug des 
sehnten Pfennings als notwendige Strafe gesetzt, noch weniger bisher eingezogen 
worden. Irgend ein Versehen des Abziehenden in irgend einem dieser Punkte liess 
sich leicht konstruieren; und so hatten denn auch verschiedene Ämter auf dem 
eben geschlossenen LT. geklagt, der Herzog verlange von jedem Abziehenden den 
10. Pfenning. Damit war das schwer erkämpfte GR. vom 21. Febr. 1599 (S. 69) 
tatsächlich gutentcils wieder ausser Wirkung gesetzt. 

s ) Gabella hereditaria s. o. S. 2 N. 1. 

8 ) Es war ein offenbarer Bruch der LT Abschiede. 

4 ) Dieser Bescheid ist unverständlich. Allerdings war die Annahme Sache 
der Gemeinden; aber der LT. beklagt sich darüber , dass durch die f. Kanzlei 
den Gemeinden gegen ihren Willen neue Bürger aufgedrungen werden. 
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10 . Neu angestellte factoreien im eisen-, segesen- und 
sichelkauf l ), da sonderlich wegen des eisenkaufs die uf dem land 
und andere, den factoreien ferr entlegene ort sich heftig beschwert 
befinden. [Randbescheid des Herzogs:] Mit erhöhung vnd ver- 

5 bessernng vnser chamergut haben sie die nasen nicht darein zu 
stossen. 

11. So ist es vil statten und ämptern beschwerlich, dass sie 
bei der hiesigen Seidenweberei diejenige kinder, so darinnen 
arbeiten, mit costgelt und claidem underhalten müssen. [Von des 

10 Herzogs Hand:] ist schon verglichen; vnd verstehend die land¬ 
seh afft solch nuzlich werkh nicht 2 ). 


*) dadurch nit allein solche waren zu hoherm ufschlag gebracht und ver- 
teurt, sonder aucli den untertonen, so bisher damit hantiert, die nahrung ent¬ 
zogen wird ; wan man klagt ist kein bescheid zu erlangen (LProt. vom 8. Jan., 
TA 20.1, 84). Selbst die wenigen und ungenügenden Milderungen des f. Eisen¬ 
monopols im LT Abschied 1599 (S. 118, 11) waren durch ein GR. (3, 163) vom 
14. März 1604 einseitig wieder zurück genommen worden, indem dieses den Unter¬ 
tanen mit sondern ernst befahl, alle ihre segesen, sicheln und strohmesser 
nirgends als bei den verordneten Händlern des Herzogs zu kaufen. Vgl. Reyscher 
12, 593. 

2 ) Hz. Friedrich hatte vor einigen Jahren begonnen, auch die Seidenzucht 
in Stuttgart ti. a. a. Orten einzuführen und eme Seidenspinnerei in Stuttgart an¬ 
zulegen. Er Hess Maulbeerbäume aus Italien mit grosseti Kosten kommen (bis 
1614 sollen sie sich auf viele Tausend im Land vermehrt haben) und berief 
Italiener zur Einrichtung und zur Einleitung der Jugend Württembergs in der 
Seidenzucht (TA 29, 419. 424). Unterem 13. Sovbr. 1601 hatte er sich deshalb 
erboten, aus jeder Stadt und Amt zwei junge Knaben oder Mägdlein, die sonst dem 
Armenkasten zur Last fallen, die Seidenspinnerei erlernen zu lassen und sie voll¬ 
ständig zu erhalten gegen Bezahlung von 20 ß. jährlich (GR. 3, 128). Allein diese 
wohlgemeinte Einrichtung hatte keinen Bestand. Kaum waren die Kinder an¬ 
gekommen, so wurde das Unternehmen einer mit 15 000 fl. Kapital gegründeten 
privilegierten Gesellschaft übergeben; der Herzog blieb nur mit 2000 fl. beteiligt 
und wollte auch den Unterhalt jener Kinder nicht dauernd auf sich leiden. So 
tour den die Zusagen nicht gehalten, und die Kinder liefen teilweise davon, während 
Urach und Waiblingen beim LT. klagten, dass die zwei Mädlein, die sie zum 
Seiden spinnen im Stock (an Stelle des heutigen Stockkanzleigebäudes) auf des 
Herzogs Zusprechen nach Stuttgart geschickt, Stadt und Amt auf 100 Pfund Heller 
(rd. 70 fl. oder 120 Mk.) jährlich kosten. Am Rand ist beigesetzt: dieser 

punct ist gefallen, d. h. wohl, dass der Herzog der Beschwerde inzwischen ab¬ 
geholfen hatte, was auch sein Randbescheid (oben) wird besagen wollen. — Seiden¬ 
zucht und Fabrikation, zu deren Beförderung Kammersekr. Rathgeb i. J. 1603 
einen Traktat über den Seidenwurm ins Deutsche übersetzen musste (Bd 1, 611 36 ), 
waren nach einem GR. vom 24. Mai 1603 damals soweit gebracht, dass allbereit 
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12 . Uflegung hoher geltstraffen in geringen verbrechungen, 

zu deren erstattung bisweilen die leut auch über beschehen rechts¬ 
erbieten- 1 ) mit ernst angehalten werden. [Von des Herzogs Hand:] 
wers verdient, den soll man billich hernemmen; wir khönnen doch 
der dieb nicht loss werden. 5 

13. Mit anrichtung des von weiland hz. Ludwigen . . . crbaue- 

nen spitals und darein geordneten vier krankenwärterin alhie 
zu Stutgardten. [Von des Herzogs Hand:] sie haben sich dessen 
nicht anzunemmen; khönnen es nicht thun, werden es auch nicht 
anrichten *). 10 

14. Grosse hochzeiten und dabei mit allen dingen fürgehende 


eine ansehnliche anzahl guter feiner u. a. seiden, wie auch borten und schnür und 
sonsten seidene zeug von allerlei färben daraus bereitst sind, und die Handels¬ 
leute und Krämer im Land nun erinnert werden konnten, solche Seidentcaren 
aühier und nicht mehr ausser Lands zu erkaufen (GR. 3, 148); und voll Stolzes 
konnte der Herzog seinem Benj. v. Buwinkhausen 3 Pfund selbsterzeugter Seide nach 
Frankreich mitgeben. Als Leiter nennt die Landschreiber ei-Rechn. 1606]7 S. 319 h 
den Jacob de Markhi, Italianern, so der seidenwurmb wartet, mit 160 ft. Gehalt. 
Im Septbr. 1611 wird erwähnt, dass die f. Hofschneider zu Darmstadt an Jak . 
und Peter Pireth in Stuttgart 1000 ft. schuldig sind für Seidenzeug (TA 22, 380 h ). 
Wenn dieser Seidenzeug im Land erzeugt gewesen wäre, so wäre diese Notiz ein 
Zeichen für das Aufblühen der neuen Industrie. In Wahrheit traf das Gegenteil 
zu. Schon die Aufzucht der Raupen hatte mit Schwierigkeiten zu kämpfen ; es 
scheinen (wie bei erneuten Versuchen in den zwanziger Jahren des 19. Jahrh.) 
die Raupen manchmal bälder ausgeschlüpft zu sein, als die Maulbeer st räuch er 
Blätter hatten, dann mussten die f. Gärtner mit Ross und Wagen im Land 
umher geschickt werden, um das in Stuttgart mangelnde Laub anderwärts aufzu¬ 
treiben (GR. 3, 170 vom 1. Juni 1601). Die Gesellschaft legte sich daher weniger 
auf die Fabrikation als auf den Seidenhandel; und so klagten denn die Stutt¬ 
garter Handelsleute i. J. 1607 und wieder 1614, dass der so stark privilegierte f. 
Seidenhandel im Stock nicht bloss das hier Gewirkte vertreibe (was allein schon 
ihnen zu nicht geringem Abbruch gereiche), sondern auch die auf anderrn Messen 
dazu gekauften waren und gewand eilen- und lotweise Weiterverkäufe. Herzoo 
Joh. Friedrich hatte i. J. 1611 die anderen Gesellschafter wieder ausgekauft; aber 
das Gedeihen blieb auch ferner aus, und in dem Zusammenbruch nach der Nordlingrr 
Schlacht ging das Unternehmen vollends ganz unter. (Std. Archiv und Minister 
Weckherlin in Württ. JB. 1831. II, 117j31.) 

*) D. h. es werden Strafen verhängt ohne ordentliches Verfahren und der 
Rechtsweg trotz Bitten verweigert. Br oll hatte die executiones ohne Vorgehen den 
proces8 bei der Beratung am 8. Januar besonders hervorgehobm. Doch der Herzog 
geht gerade über diesen Punkt stillschweigend hinweg. 

*) Beim Testamentsvollzug und LT Abschied 1595 hatte aber der Herzog es 
zugesagt (s. Bd 1, 356 $ 5 . 389 8 ). 
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onzimliche costlicheit und Überfluss. [Von des Herzogs Hand:] 
wer thudt es, als die von der landtschaft') selbst. 

15. Gemeine waldgedingsverwandte im Dornstädter ampt be- 
clagen sich der inen vor unfürdenklichen zeitten habenden, jezo 

5 aber abgestickten jagens- und harzensgerechtigkeiten. 
[ Von des Herzogs Hand:] bavvren solen nicht jagen, sondern ihrer 
feldgeschefft abwhartten -); und haben wir solch waltgeding zu 
einem newen forst angericht. 

16. Sodann inen entzogene und der Freudenstatt zugeaigneten 
lOvichtribs, auch denen zn Witlinsweiler durch den neuen vorst¬ 
meister zu gedachter Freudenstatt ohne bezahlung genommenen 
funfzehen morgen wi s en im Nickhental. [Von des Herzogs Hand:] 
ist anders beschaffen, vnd ist ihnen nichts genommen worden, 
darzu sie berechtiget. 

15 17. Nit weniger beschweren sich die waldgedingsverwandte 

der inen in neulicheit ufgelegten st ammiet; dessen sich dann 
auch die im Wildtbadt beschweren tun, dass sie altem herkommen 
zuwider von jedem stammen holz ein creuzer bezallen sollen. [ Von 
des Herzogs Hand:] wer holz haben wil, dan wir nicht schuldig 
20 vnser holz zu verterben, der gebe auch was biliieh vnd recht ist. 

18. Ebenmessig ist die im land bei wenig jahren entstandene 
holzteurung und mangel nicht ein geringe beschwerd. [ Von des 
Herzogs Hand: ] wer bringts dahin, als die landtschafft selbst; vnd wan 
wir schon gutte holzordnung machen wollen, so ist die landtschafft 

25 als dawider 3 ), weil die holzwürmb khein klenkh im köpf haben 4 ). 

19. Stadt und ampt Schorndorf, Kürchheim, Nüttingen, Neuffen 
und Weilheim erclagen sich der grossen Schaffereien halb, und 
dass die schafknecht über die gewöhnlich zeit ihnen uf ihren 
almenden und güettern beschwerlich sein, auch im durchfahren 

30 lang verharren und Stil ligen und sich dabei sehr trutzig und über- 

J ) Hier im Sinn van Landeskinder (im Gegensatz zum Hof und Adel). 
Die Bemerkung des Herzogs traf ohne Zweifel zu, auch nach Ansicht des Land¬ 
tags und insbes. der Prälaten; aber abgestellt wurde der Missbrauch dadurch nicht. 

*) Wie im August 1603 (S. 366) versucht der Herzog gar nicht das Jagdrecht 
zu bestreiten, erklärt es nur unzweckmässig; und die anderen von ihm gekränkten 
Rechte übergeht er ganz . 

8 ) Es ist kein Fall zu nennen, wo die L. der Anrichtung guter Holzordnung 
widersprochen hätte. 

4 ) Ähnlich hatte der Herzog i. J. 1508 auf eine Eingabe der Universität 
gesetzt: haben kein glaich in ihren köpf, wie ein elephant (W.JB. 1828. 1, 201). 
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1606 Februar 4. 


müetig erzeigen. [Von des Herzogs Hand:] ist ein hübsch an¬ 
bringen zn einem landtag, ob dann die vbertretter nicht zu straffen '). 

20. Statt und ampt Brackenheim beschweren sich des zn 
herpstzeitten bei inen von alters gewöhnlichen, jetz abgestrickten 
bom- oder lohnweins*). [Von des Herzogs Hand:] daz über- 5 
messig vnd ohnlessig sanffen haben wir abgestrickht, wie billich; 
vnd vns die landtschafft darein nicht zu rahten. 

21. BM. und gericht zu Balingen clagen, dass der undervogt 
die von alters gewöhnliche steur des vierten pfennings 3 ) in erbaw- 
ung und besserung irer statmauren nit mehr raichen wolle. 10 
[Von des Herzogs Hand:] so ist mans auch nicht schuldig. 

22. Statt und ampt Bessigkheim, wie auch Kürchen a. N. 

beclagen sich der inen entzogenen fischens-gerecbtigkeit im 
Neckher- und Entzfluss. [Von des Herzogs Hand:] davon wissen 
wir nichts. 15 

23. Statt und ampt Göppingen nnd die im Wildtbad be¬ 
schweren sich, dass inen die zufuohr des auslendisehen weins 
abgestrickt und verbotten sein soll. [Von des Herzogs Hand:] 
reimb dich; ist das widerspil. 

24. Stadt Kürcheim u. T. beschwert sich, dass etliche in 20 
bürgerlichen beschwerden und steur bei inen bisher gelegne güetter 
zum freihof daselbst erkauft und eximiert werden. [Von des 
Herzogs Hand:] wir lassen vns in vnserm kauffen khein verbindeilt 
Ordnung (zu) machen. 

25. Statt Vaihingen beclagt sich des schaftribs halb ab den 25 
hofmaiern zu Glatbach und Pulvertingen. [Von des Herzogs Hand:] 
ist ein vnbilliche klag. — Auf dise 25 puncten ist vnser endliche 
erkhlcrung. Und whcre den prelaten vnd gesandten von Stätten 

! ) Vgl. S. 209 N. 3. Der Herzog will wohl sagen, der Gegenstand sei zu un¬ 
bedeutend für die Behandlung durch den LT.; vgl. seine Schlussbemerkung . 

2 ) Baumwein, sonst Wein, der erst durch den Druck mit dem Baum aus 
den Trestern floss; hier wohl = Wein als Lohn für die Bedienung des Baumes 
in der Kelter, gerade wie „Lohnwein“. Es handelt sich icie bei Ziff. 5 um eine 
Gegengabe des Berechtigten an den Fron- und Zehntpflichtigen (vgl. Bd 1, 435 N. 1 
und das Rohrtrunkrecht der Wein- und Zehentpflichtigen zu Fellbach und Roten¬ 
berg bei Sattler 5, 265). 

3 ) D. h. des vierten Teils der Kosten. Zur Unterhaltung der Stadtmauern 
war vor allem das Umgeld bestimmt; indem Hz. Friedrich dieses in eine gleiche 
Ordnung regulierte, scheint er zugleich die darauf bisher ruhende Last von sich 
abgeschüttelt zu haben. 
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vnd ämbtern gewesten landtags wol vber bliben, vnd solche pnncten 
der canzley rähten vnd jedes ohrts amblendt befolhen zu verrichten; 
dabin es auch gehört'). Act. etc. Friderich. 

LOrig. mit dtt Uanoga Bandnolt*. — TA 30.1, 15*18. 133,6. — SU. K. 37, F. 10, B. 36 : 
5 Kop. — Vgl. Moten Patriot. Archiv 1, 337 f. 


LKAusschuss-Tag vom 8. bis 22. März 1605. 

Durch f. Befehl vom 7. und 14. Februar an BM. und Gericht 
zu Altensteig und zu Liebenzell und an die Vögte der Ämter, welchen 
die übrigen der L. inkorporierten Orte unterstanden, waren diese 
10 aufgefordert worden, ans Euerm mittel und gcrichtcn der amtsfleckcn 
etliche mit gnugsamem Gewalt auf 11. März und die folgenden Tage 
nach Stuttgart abzuordnen, um der contribution, auch ufrichtung der 
incorporation-brieve halben mit dem LKA. sich zu vergleichen. 
Der LKA. selbst war vom Herzog auf Freitag den 8. März berufen. 

15 Kon*. J. B. Sattler; der Tag des Zusammentritt* von Brülls Hand eingesetzt. 


Bei seinem Zusammentritt findet der LKA. den f. Bescheid 
vom 4. Februar auf die LTGravamina vor, und verwendet den Sonntag 
und Montag dazu, die Akten nachzuschlagen und Bericht einzuziehen 
[für die Inkorporationsverhandlungen]. Am Dienstag den 12. März 
20 morgens 7 Uhr erscheinen als Abgesandte von Altensteig Hans 
Hamer und Hans Baur von Altensteig, und von wegen des Amtes 
Benedikt Heinzmann von Grömbach (jetzt OA. Freudenstadt) und 
Lorenz Rentschler von Simersfelden, sämtliche des Gerichts *). Namens 
des LKA. führt Dr. Broll das Wort, für die Altensteiger Kanzlei- 

J ) Sie gehörten vor den LT. teils als Landesgravamina, teils als Interzession 
für Spezialgraramina, deren Abstellung bei der f. Kanzlei nicht zu erreichen ge¬ 
wesen . — Eben darum antwortete der Ausschuss gar nicht selbst darauf, ja über¬ 
ging diese f. Resolution wie nicht vorhanden und liess dagegen durch Broll für 
den ja bereits anberaumten neuen LT. eine gründliche Darstellung der LGrava- 
tnina vorbereiten; s. 1606 Juni 29. 

2 ) Der Gewaltsbrief ist mit dem Siegel der Stadt Altensteig von 1604 unter- 
siegelt, welches sich vom heutigen dadurch unterscheidet, dass die Hirschstange 
nicht über die Burg, sondern unter diese auf Burg und Steige gelegt ist (KA). 
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advokat Dr. [ Joh.] Wilh. Krauss l ). Sie lassen erklären: sie wissen 
nicht, was die järlich Schatzung bei inen gewesen; pitten, sie wie 
andere undertonen im land zu belegen .... Altensteig vermög uf 
580 gehuldigter manspersonen *). Broll: es sei ein Monat seit der 
Zitation verflossen; sie werden hiezwischen ihr Vermögen, und worauf 5 
sie sich einzulassen bedacht, berechnet haben; begehre man derwegen 
zu vernehmen, was sie kontribuieren wollen. Da man befünden 

würde, dass sie sich ihrem vermögen nach nicht angreiffen sollten, 
müsste man bei jetzigem marggrafen sich mehrem berichts erholen; 
dan man alberait sovil naebrichtung, dass mgf. Ernst Friderieh io 
auch den löffel im korb belegen lassen. Krauss: sie seien zu einer 
Erklärung jezo wenig gefasst; die steur 3 ) sei im ganzen ambt A. 

134 fl. einschliesslich Zwerenberg. Auf ihre Bitte lässt sie der LKA. 
heimziehen und beschliesst, vom Stadlschreiber zu A. Erkundigung 
wegen der jüngsten steur einzuziehen, doch dass solche erkundigungs- 15 
cinnahm mit vorwissen unsers gn. f. und herrn beschehen sollte. 

LProt. J. B. Sattler. — TA 20.1, 223\S. 

Mittwoch 13. März. Wegen Belegung Salachs wird auf den 
Bericht des Untervogts zu Göjgiingen [fehlt] beschlossen: im Obern 
Rat anzubringen, wegen derer zu S. Unvermögenheit und weil der 20 
Hecken zweierlei Herrschaften habe, wäre dem Untervogt zu schreiben, 
er solle jetzt und künftig die Kontribution zum halben Teil ein¬ 
ziehen und jährlich (nebst einem Verzeichnis des Vermögens jedes 
Einwohners) zur LEinnehmerei liefern. 

14. März. Als Abgeordnete von Stadt und Amt Liebenzell 25 
erscheinen BM. Kaspar Emendörffer und Heinrich Brauch von 
Liebenzell, Schulth. Hans Weber von Oberlengenhardt 4 ) und Schidth. 
Hans Bogner zu Maisenbach B ). Wie die von Altensteig, erklären 
sie nicht zu wissen, was sie an Schatzung jährlich an Baden ge¬ 
geben ; es seien die sehatzungsregister, und was der ambtman von 30 

*) Zum Dr. jur. promoviert in Tübingen 1585, 11. 17. (N. Frischibis Elegiac 
lib. 12, 4) f Schwager des f Pr fl laten Schropp zu Maulbronn, f 8. Mürz 1631; 

(TA 14 , 638 b . DB. 93). Der Rentkammer-Exp.-Rat Joh. Wilh. Krauss dürfte 
sein Sohn gewesen sein; der Oberratskribent Joh. Friedrich K. war ebenfalls ein 
Sohn; eine Tochter heiratete 1607 den Stuttg. Pfldagogarchen Caul (Faber, M. 3, 

59 § 147; H. 4, 11 § 4. DB. 87. 93). 

*) Das Landbuch von 1617 führt 417 Untertanen auf. 

*) Hier und nachher im Sinne von Kontribution , Ablosungshülfe. 

*) und b ) jetzt OA. Neuenbürg. Der Gewaltsbrief ist gesiegelt mit dem 
Siegel der Stadt Liebenzell von 1604, das ganz dem heutigen entspricht. 
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jedem einziehen sollen, allwegen verschlossen von Pforzheim über¬ 
schickt worden; das wissen sie aber, dass jeder von 100 fl. seines 
Vermögens 12 bazen geben *), so inen zu erstatten schier onmüglich. 
BM. von Zell schätzt den Jahresbetrag in 800 fl.; die Mannschaft 
5 betr. möchten jüngsten nicht gar 500 Mannspersonen gehuldigt haben 2 ). 
Dr. Broll erklärt auch ihnen, man werde beim Mgfen. von Baden 
weiteren Bericht einziehen und nach dessen Einkunft ihnen ferneren 
Tag bestimmen. Die von Liebenzell erwähnen noch: sie könnden 
kein gut gelt ufbringen; es gangen allein Strassburger pfenning, 
10 die gute münzen aber gar hoch; dan uf 1 fl. Bononier, müessen 
sie geben 6 krenzer (10°/o) an Auf Wechsel. 

15. März. Von Marschalkenzimmern erscheinen unsere 
mitgerichtsverwandten Hans Scherer SchuUheiss und Michael Bi- 
schoff 8 ). Sie erklären: unter den 40 Inwohnern seien 8 Hofmeier*), 
15 die übrigen arme Taglöhner; bisher haben sie zur Landschreiberei 
44*1% fl. geantwortet. Auf Hintersichbringen und j. Ratifikation ist 
der abschid dahin gangen, dass sie künftig jedes jars für alt 
und neue ablosungshülf 32 fl. erlegen, solche zum gleichmessigstcn 
dem vermögen nach unter inen umbschlagen und . . . dem BM. zu 
20 Dornhan antworten sollen zur Ablieferung an die LEinnehmer. 

Dazwischen wird LKA. in geheimen rat vor Kanzler [J. J. Rein¬ 
hard] und Kammersekr. Sattler erfordert und ihm an Hand eines 
f. Dekrets vorgehalten: Ifg. sei von Privatpersonen in Ulm Dar¬ 
lehens vertröstet worden, wenn sich die L. als Hauptschuldner ver¬ 
üb schreibe. Ifg. begehren also, dass die L. ihren namen darleihc 
gegen f. Schadloshaltung und indem der Zins aus der f. Land¬ 
schreiberei richtig gemacht werde. 

LProi. — TA 20.1, 228b\2S9. 


256. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März 15. 

30 Auf den mündlichen Vorhalt von Kanzler und Kammersekretar 

wegen L Verschreibung für ein f. Anlehen können wir Efg. 

*) — 48 Kreuzer d. h. 0,8 °/o, während die Regel 0,5 0 o war. 

2 ) Das Landbuch von 1617 nennt fürs ganze Amt 296 Untertanen. 

8 ) Der Gewaltsbrief ist ausgestellt von schulthais, haimbtirgen, gericht und 
ganzer gemeind und auf ihre Bitte gesiegelt vom Vogt zu Dornhan Joh. IVUh. 
Koch. (Siegel: ein Gewappneter mit Streitkolben in der Rechten und Schwert in 
in der Linken , desgl. wachsend als Helmzier). 

4 ) d. h. Inhaber von Bauernhöfen als bäuerlichen Lehen. 
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nicht verhalten, wir wir schon i. J. 1603 auf das f. Ansinnen einer 
LMitverschreihung erklärt, unseres Staats und Pflichten halber ohne 
Vorwissen gemeiner L. uns in nichts einlassen zu können; dabei 
haben Efg. es damalen verbleiben lassen. Dass aber Efg. diesmal 
nicht nur die mitverschreibung, sonder unser namen darzuleihen 5 
und darauf als einige rechte hauptschuldner die zinsverschreibung 
zu richten, an uns gn. begehren, will uns ein solches noch vil 
weniger gepören. Es widerspricht dies dem Tübinger Vertrag und 
dem LT Abschied von 1554 1 2 ). Wir bitten demnach, uns hierunter 
für entschuldigt zu halten. 10 

Kone. J. B. Sattler. — TA 30.1, 340/3. 


16. März. Als Gewalthaber des Weilers Rodt, Freuden- 
stätter Amts, erscheinen Hans Konrad Studion, Stadtschreiber zu 
Freudenstatt , und Polei Maier unser mitinwohner in ermelten Rodt*). 

Dr. Broll proponiert wieder wegen der Kontribution. Stadtschreiber: 15 
als die von Rodt unter Neuneck gesessen, haben sie die rcichs- 
contribution etwan uf 15 jar erstatten umessen, vom hundert einen 
halben Guldin; wäre ihnen gar zu beschwerlich, wenn sies beständig 
sollten reichen; seien über vier nicht, so hofgüeter haben, die übrige 
zwölf seien taglöhner 3 ); der schultheis möge der reichest sein, ver- 20 
mög aber über 1000 fl. nicht. Broll: man habe nicht zu hoffen, 
dass türkenschatzung und diese contribution so bald abgehen werden, 


1 ) Vgl . S. 338. Die Bezahlung der Kaufschillinge für die neu akquirierten 
Güter und das auf Georgii geplante mit andern Fürsten prächtig gefeieHe Ordens¬ 
fest (Hengher 291; Bossert in W. VjH. 1910, 365) dürften das grosse Geldbedürf¬ 
nis des Herzogs hervorgerufen haben. Auf diese Zeit beziehen sich auch die Klagen 
beim LT. 1623 (März 10. und schon 1607), dass Hz. Friedrich einst den Kammer - 
sehr. Sattler von Stadt zu Stadt herumgeschickt habe, um diese mündlich zu Geld - 
anlehen zu pressen. Es hat auch Hz. Friedrich vom Frühjahr 1605 an bis im 
Jahr 1606 hinein einer grossen Zahl seiner Städte und Ämter Gültbriefe über 
Darlehen von 500—7000 fl. ausgestellt, die sie teilweise selbst erst hatten auf nehmen 
müssen; (Göppingen brachte statt versprochener 1000 nur 3000 fl. und dadurch 
auf, dass es sich ein eigenes LKapital ablösen liess; und Balmgen klagt 1607, 
dass der Herzog den Zins nicht zahle, während sie ihn rechtzeitig erstatten müssen). 
Auch hat er sich jetzt, zum erstenmal seit Jahrzehnten, wieder am Ausland ge¬ 
wandt (was nachher sein Sohn so häufig tat) und hat in Worms 6000 fl. auf¬ 
genommen; (Std. A. y Gültbriefe). 

2 ) Gewaltbrief von Schultheiss und ganzer Gemein; untersiegelt von Konrad 
Studion Vogt in der Freudenstatt (Engel auf Halbmond). 

B ) Das Landbuch von 1617 verzeichnet 21 Untertanen. 
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habe auch keine ringerung zu gewarten; proponiert in Ansehung 
ihrer Armut 10 fl. Ablosungshilfe. Abgeordnete uf ferner nach¬ 
gedenken: sie haben sich jetzo zu erinnern, dass die von Rhodt 
uf ongefehr zweinzig guldin hievor seien belegt worden; 10 ß. sei 
5 beschwerlich zu erstatten, denn sie gar arme Leut. Darauf LKA.: 
wenn sie bisher mit 20 ß. belegt worden, so wäre unverantwortlich, 
jetzt nur die Hälfte aufzulegen, sonst hätten sich andere zu beklagen. 
Trotz der Einwendungen der Abgeordneten, dass sie keines schuchs 
breit zu bauen haben, bleibt der LKA. dabei, dass er auf f. Ka¬ 
lo tißkation 12 ß. jährlich für die eontribution alter und neuer ab- 
losungshülf von ihnen durch den KM. zu Dornstetten 1 ) ciuziehen 
lassen werde. 

LProi. und Orig, des Geuxilta. — TA 20.1, 242 b\€. 

17. März, Sonntag. Nach der Morgenpredigt werden die beiden 
15 Prälaten und BM. Mager vom LKA. in geheimen rat erfordert 

und ihnen vorgehalten: in der Erklärung wegen der L V er Schrei¬ 
bung werden Ifg. leer hingewiesen, welches zu grosser olfension 
ifg. ursach geben möchte; darum!) commissarii nochmalen darfür 
hielten, es sollte ifg. in so geringer sach, als da nur der plosse 
20 namen dargeliehen werde, wol zu willfahren sein; der . . . abscbid 
ao. 1554 gang uf die ämbter und nicht die L.; item man könde 
sich uf approbation künftigen LT. und dabei abgesandter einlassen; 
in eventum habe der Ussch. auch die järliche 15000 fl. zum besten, 
dardurch man sich könnde bezalt machen. LDeputati: man komme 
25 allweg mit den 15000 fl. vor, es stünden aber auch noch 6000 ß. 
LDarlehen zum Viehkauf aus 2 ); das posse liege im Weg, es sei 
wider ihren Staat. — Nach Beratschlagung im LKA. am Nach¬ 
mittag lässt man den f. Kommissaren durch der L. Secretarium 
mündlich ausrichten, man wisse vom vorigen scripto nicht zu schreiten. 

30 LProt. — TA 30.1, 347. 

18. März erscheinen als Abgesandte von Schnait vor dem 
LKA. Felix Stilz Schultheiss, Hans Rielin und Stefan Seiferlin 
des Gerichts, Hans Schwartz Geschworner von der Gemeind. Weil 
sie aber keinen schriftlichen Gewalt bei der Hand, werden sie an- 

35 gewiesen, sich mit einem solchen in drei Tagen wieder einzufinden. 

Weil Freudenstatt der L. nicht inkoi'poriert war , ihr also keine Ab¬ 
losungshilfe zu liefern hatte . 

-) S. S. 376 und 442™. 
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Darauf wird der vom f. Oberrat um Bedenken zugeschickte 
Bericht von Untervogt und Kloster Verwalter zu Blaubeuren der 
Viehzucht halb verlesen und darauf <les LKA. Meinung ver¬ 
zeichnet: es sei nicht ratsam, den vorigen befelch zu ändern . . .; 
man soll nicht gestatten, das vich us den stallen za verkaufen; 5 
desgl. auch das einstellen des vichs, beschlagung der weiden im 
land, wie auch das fürleihen uf der undertonen vich von frembden 
mctzgern durchus nicht 1 ); darbei aber könde angehenkt werden, 
dass den undertonen dardurch onverwöhrt sein sollte, ir vich uf 
otfne markt im land zu failem kauf treiben zu lassen. Zugleich io 
wird auf zwei weitere mitgeteilte Berichte folgendes Anbringen be¬ 
schlossen und dem Oberratssekretär SchmicUin zugestellt. 

LProt. — TA 20.1 , 248. 


257. LKAusschuss an den f. Oberrat. März 18. 

LKA. hat des Vogtes Chf. Renz zu Bietigheim Bericht über 15 
der Metzger Stadt und Amts Bitte um Taxerhöhung nebst darauf 
verzeichnetem Dekret verlesen. Wir sind aber gegen eine Erhöhung 
der Fleischtaxe überhaupt und zumal in Bietigheim, wo erst 
i. J. 1002 eine solche Taxe mit zueton etlicher genachpurteu statt 
begriffen worden, und weil die dortigen Metzger der waiden und 20 
anlehnung halb aus gemeiner stat seckcl vor andern metzgern im 
land zimlichen vortel haben. Daneben ist zu besorgen, dass eine Er¬ 
höhung hier bei iren genachbarten zur nachfolg gezogen und dass 
auch der Bauersmann in Verkaufung des Viehs aufschlagen werde. 

Auf den Bericht um Anrichtung eines Viehmarktes zu 25 
Urach ist zu bemerken, dass ein solcher algereit vor zweien jareu 
ungerichtet und bishero, usserhalb der ordenlichen iarmärkt, des 
jars viermal gehalten worden. 

Und weil je mit dem vich- und fleischkauf täglich mehrere 
onglegenhcit erscheinen will und aber der Usschuss im sept. 1602. 30 

J ) Den Ausländern war dies alles schon durch die LO. TU. 82 oerboten oder 
doch sehr erschwert; (abejedr. Reyscher 12, 828 Ziff. 8 — 11. 13). Das Einsteüen 
oder Verstellen gegen einen „Kuhzins “ war ein Naturaldarlehen und zwischen 
Inländern nicht verboten, wenn auch spätere Generalreskripte der häufigen Über¬ 
vorteilung des Darlehenempfängers vorzubeugen suchten. Der Zweck des Dar¬ 
lehens war (neben dem Gebrauch als Zug- und Melkvieh) insbesondere f darvon ein 
aigne zucht oder samen zu erlangen (LandesO. a. a. 0.). — Vgl. Bd l f !>0~>]8. 
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jars u. anbringen der Zugochsen ergangnen usschreibens halben 
. . . geton, darüber aber bis daher kein beschaid erfolgt, obwol die 
von Urach derwegen beim obern rat angemanet, so will . . . ratsam 
sein, dass solche Zugochsen ... an denen orten, da es ... wol 
5 gesehelin kan, alspald anzuriehten bevohlen werden möchte . . . 

Konz. J. B. Satller mit Änderungen Brolls. — TA 20.1, 249 51. 

Darauf ergeht unter dem gleichen Datum ein G e n e r a l r e sk r ipt: Wir 
befinden mit nicht geringem ungnädigem missfallen, dass gegen die Landest), und 
reiterierte ganz ernstliche Befehle ron den Fremden, so die Fütterung und Mästung 
10 im Land gehabt, nicht das geringste Hauptvieh im Land gelassen, auch von den 
Untertanen sowohl heimlich als öffentlich ihr Vieh ohne f. Bewilligung ausser 
Lands verkauft, auch ron reichsstüdtischen u. a. fremden Metzgern den Bauern 
namhaft Geld auf ihr Mastvieh geliehen worden, so sie noch vor Ostern aus dem 
Land treiben wollen, so dass das beste Vieh bisher hinausgekommen, die mageren 
15 und dürren Kühe aber im Land geblieben. Daher ergeht Befehl, allen Amts¬ 
angehörigen bei Strafe der Konfiskation des Viehs oder seines Wertes die alten 
Verbote einzuschärfen, und über deren Haltung mit allem Fleiss im stillen sich 
zu erkundigen, bei Streit zwischen den Bauern und Landmetzgern aber eine un¬ 
parteiische Schatzung zu regulieren. (GR. H, 17Abschr.) 

20 Nachmittags eröffnet Kanzler lteinhardt im Beisein Enzlins und 
Kammersekr. Sattlers dem vor gef orderten ganzen LKA.: Ifg. sei nicht 
wenig zu herzen gangen, dass ifg. sie in dieser so geringen Sachen 
des LV erschreibens zu willfahren Bedenken haben; der LT Ab¬ 
schied von 1554 verbiete nur das Mitverschreiben , sei anf das haubt- 
25 verschreiben nicht zu verstehen; zudem werde das aufzunehmende 
Geld der L. zu guletn verwendet; wollen den Usscb. nochmalen er¬ 
innert haben, sich eines bessern zue bedenken und ifg. . . . zue 
willfahren. Der LKA. vergleicht sich einhellig einer beharrenden 
schriftlichen Erklärung an die Commissarii, und lässt es ihnen durch 
30 den LSekretarius zustellen. Aber sie haben selbige anzunehmen be- 
denkens getragen, sonder begert, an ifg. solches zu dirigiern. Da¬ 
neben ist ime secretario die weitere andeutung geschehn, dass 
der Usschutz ein concept einer Schadloshaltung nach irem gefallen 
richten; item sie möchten die bewilligung uf ratification künftiger 
35 allgemeiner landsversamblung stöllen. 

19. März. Auf Relation des LSekretars wird vom LKA. 
in weiterer Umfrag nochmals geschlossen, zu beharren und die Er¬ 
klärung an Ifg. zu richten. 

L Prot. — TA 20.1, 251. 
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258. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März 19. 

Auf der f. Kommissare ferneren Vorhalt, um 20000 fl. haubt- 
guts als einiger hauptschuldner, doch allein mit darleihung des 
namens und gegen gnugsamer Schadloshaltung für Efg. uns zu 
verschreiben, können wir nochmalen nicht befinden, wie wir ... 5 
vertragen und abschieden onpräjudicirlich, nach unsern . .. pflichten 
und aiden onvorgrüfflich Efg. hierin u. Willfahrung (wie gern wir 
auch sonsten für unsere personen wollten) erzaigen könnden. Wenn 
der Tübinger Vertrag schon das Mitverschreiben nicht zugibt, wie 
vil mehr würd craft desselben das hauptverschreiben, als das io 
mehrer, für uns selbsten zue bewilligen uns abgestrickt; inmaßen 
auch uns bishero dergl. niemalen zuegemuttet worden. Wir bitten 
also nochmals uns für entschuldigt zu halten. 

Kone. J. B. Sattler. — TA 30.1, 353b. 

Alsdann wird mit den beiden BM. Hans und Georg Walker 15 
als Gewalthabern von Kirchentellinsfurt *) gehandelt. Ihre vorige 
Anlage zur f. Landschreiberei hat uf 230 fl. vermocht; sie erbieten 
sich für künftig zu 100 ft, Heller*), dieweil des fleckens mit- 
einwohner nicht über 80 s ) und sehr arme leut under inen seien; 
zugleich klagen sie über den Forstmeister Peter Imhof zu Urach*), 2u 
dass er 2 Höfe, auch des Heiligen etliche Güter an sich erkauft 
habe, aber keine Steuer daraus gebe. Darauf wird ihnen geantwortet : 
man habe anderen neu Inkorporierten die Türkenschatzung um J /'s 
geringert, das gäbe für sie 152 fl., wolle ihnen aber ihrer Armut 
halb (auf f. Ratifikation) nur 125 fl. als bestendige landsteur an- 25 
setzen, die sie beiden BM. zu Tübingen liefern sollen; des Imhofs 
bürgerliche Güter sollen sie belegen wie andere dergl. Güter. Diesen 
fürschlag haben sie zu dank angenommen. 

Unterm 12. Novbr. 1605 schreiben jedoch jung Hans Walkher und Jerg 
Walkher, beede Heimbürgen zu K. [wohl dieselben, die oben als BM. bezeichnet 30 
sind] an den LKA., dass die zu Wannweil [dem Spital zu Reutlingen gehörig] 


') Der Gewaltbrief ist ausgestellt von Schultheiss und Gericht und unter¬ 
siegelt vom Untervogt zu Tübingen, Veltin v. Milen (rechts burgund. Kreuz, links 
Greif; auf dem offenen bekrönten Helm 1 offener Flug, mit Kreuz und Greif 
belegt). KA. TA 20.1, 270. 

-) = r. 71 fl., d. h. ! /s weniger als bisher an Reichssteuer. 

*) 55 Untertanen nach dem Landbuch von 1617. 

4 ) Tochtermann des Matth. Enzlin (8. 300 .V. 1). 
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sich spreissen wollen ihre Güter im zehnten von Kirchentellinsfurt zu versteuern, 
und dass nach dem Vorbild dieser Ausländer auch die von Kusterdingen mit 
ihren Gütern auf KirchenteUinsfnrter Markung in die Belegung sich nit ergeben ; 
sie bitten darum , weil in unserm flecken vil arme leut und mehrer tails öster- 
5 reichische lehen und hofgiiettcr, so das 3. tail daraus geben, um Nachlass an 
ihrem Anschlag. Allein der LKA. schlägt dies ab und lässt ihnen durch BM. 
Calicer von Tübingen sagen, sie mögen der uslendischen yerwaigerten contribution 
halb ihr noturft beim herzog supplicando furbringen. (Orig, mit Kollegialbeschluss 
in dorso von Brolls Hand.) 

10 Den L Einnehmern wird, Bescheid erteilt betr. etliche ab- 
gelösete gölten, deren Verschreibungen noch nit cassiert worden, 
und des verstorbenen einnehmers [Seb.] Drötschen leibgeding, so 
die wittib noch diss iar hinach zu empfahen vermeint 1 ). Dem 
LEinnehmer Joh. Enslin allein wird seiner überflüssigen tractation 
15 halb (wan der Usschutz albie ankommet oder sich sonsten bis¬ 
weilen herausen abspeisen lasset 2 ), ein decretum geben, die¬ 
selbe nmb etwas einzuziehen, damit ein person in rechnung der 
malzeit nit höher komme, als wie sonsten dieselbig jederzeit gc- 
mainlich in der herberg alhic bezalt wird. 

20 LProt. — TA »0.1, »Mb. 

Nachmittentag wird der LKA. wieder in Geh. Rat erfordert 
und bearbeitet, die Hauptverschreibung nicht zu diffikultieren. 
Nochmals beharrt der LKA. auf seiner Weigerung. Aber auf 
fernere Erinnerung begehrt er darüber bedachte und beschliesst, 
25 durch Dr. Broll und BM. Epplin die f. Kommissare zu bitten, ein 
concept der Schadloshaltung zu begreifen und den Ussch. sehen zu 
lassen, werde sich der Ussch. daruf aller gepür fernere erklären. 

Mittwoch den 20. März referiert Dr. Broll im Ausschuss: die 
f. Kommissare hätten seinen Vortrag so angenommen, als wan gegen 
30 ifg. der Usschutz sich pure willfärig erclärt hette, und bedauern nur, 
dass er sich nicht schon zuvor accoraodiert; den Schadlosbrief solle, nur 
Broll ganz nach des Ausschusses Belieben entwerfen; er habe sich 
aber zu gering dazu erklärt, icorauf die f. Kommissare sich erboten, 
ein Konzept zu begreifen und Ifg. ad approbandum zuzustellen 3 ). 

35 LProt. — TA »0.1, »57. »66. 

l ) Dies wird ihr zunächst abgeschlagen, nachträglich aber i. J. 1605/6 doch 
noch für 1604/5 letztmals bezahlt; sie erhebt 26. Juni 1607 letztmals den Zins 
ans ihren LKapitalien (LEBechnung). 

3 ) Vgl. S. 375. 

B ) Broll scheint nicht gewagt zu haben, sofort den f. Kommissaren ihreti 
Irrtum zu benehmen; und da diese natürlich bis zum andern Morgen den Herzog 

Wttrtt. Landtags&kten IT, 2. 30 
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259. LKAusschuss an Hz. Friedrich. März 20. 

Wiewohl auf der f. Kommissare erneutes Begehren, für Efg. 
um 20000 fl. Hauptguts uns zu verschreiben, wir nochmalen 
anderst nicht verstehen können, dann dass uns solches nicht verant¬ 
wortlich sein tvölle, wan jedoch Efg. und Dero treffenliche eommis- 5 
sarii uf obangeregtem begeren so ernstlich stehen und verharren, 
als sein wir in u. gehorsame nunmehr erbietig, die gedachte gült- 
verschreibungen im namen gemeiner 'L. zu besiglen und deroselben 
namen darzuleihen, da hingegen von Efg. under Dero insigel uns ... 
ein gnugsamer schadloshaltungsbrief zugestellt und selbiger aus- m 
truckenlich dahin gerichtet wird, dass, obwol gmeine L. . . . sich 
als hauptschuldner dargeben, doch solche geltsumma der 20000 fl.... 
einig und allein in Efg. . . . nutzen . . . verwendet worden, dass 
auch künftig sowol das hauptguot als die järliche . . . zins von Efg. 
cammerguot, one einigen gemeiner L. kosten und schaden, ent- ir> 
richtet, und im fall gemeine L. von den inhabern der Verschreibung 
darumb . .. angefochten, von Efg. oder Dero erben . . . verdretten 
und allerdings schadlos gehalten werden sollen; dass auch dise 
bewilligung ... zu keinem verbindlichen eingang angezogen, noch 
«auch sonsten iren habenden freiheiten ... zu praejudicio und ab- 20 
bruch geraichen, sodann dass dise . . . bewilligung austruckenlich 
uf gemeiner L. ratification und guothaissen gestellet sein solle, und 
waferr ermelte L. solche nit genem halten, sonder.. . den Usschutz, 
als ob er seinen Staat hierinnen zuwider gehandlet, anziehen wolte, 
dass alsdann Efg. gn. den Ussch. dessen entschuldigen und aller 20 
forderung und Schadens genzlich entheben, auch die Sachen durch¬ 
aus in den stand richten wollen, als wan solche Verschreibung . . . 
niemalen bewilligt und gefertigt worden were. 

Konz. BroU. — TA 20.1, 266b\2«y. 

Nachmittags zeigen die f. Kommissare den abermals in den 30 
Geh. Rat vorgeforderten LKA. mündlich an, der Herzog sei gewillt, 

von der Einwilligung des LKA. benachrichtigt hatten, so blieb diesem nun auch 
keine andere Wahl. Das Protokoll besagt nur: auf der beiden Relation ist 
ein umbfrag gehalten und uf ein fernere erclärung [Nr. 2ö9] geschlossen worden. 

In dieser Erklärung ist auch der Inhalt des Schadlosbriefes (den BroU von sich 
aus nicht hatte entwerfen wollen) genau umschrieben; nur ist darin das Recht, 
aus dem L Landschreibereibeitra g sich schadlos su halten, der L. nicht Vorbehalten, 
was um so nötiger gewesen wäre, als die L. ihre früheren Vorschüsse nicht a»i 
diesem Beitrag hatte aufrechnen dürfen. 
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ein Konzept des Schadlosbriefes fertigen zu lassen und copiam obli- 
gationis zu kommunizieren, sobald sie von Ulm eingekommen. 

Da in des Herzogs eigenhändiger Quittung vom letzten Januar 
1605 für die im LT Abschied bewilligten 60000 fl. gesagt war, sie 
5 seien von P. und L. bewilligt worden für die incorporation 
etlicher statt und flecken, so beschliesst der LKA., weil , dies dem 
jüngsten LT Abschied zuwider, die Quittung nicht anzunehmen, und 
gibt statt dessen den LEinnehmer als Rechnungsbeleg ein Zahlungs¬ 
dekret, worin diese Inkorporationen nicht erwähnt sind. 

10 LProt. — TA 30.1, 3S9. 

In der Zwischenzeit hatte der LKA. auch mit den Abgeord¬ 
neten von Falkenstein und Eselsburg 1 ) Ham Unseld von Esels¬ 
burg, Veit Niess und Niclas Regisrad von Dettingen, Georg Preysing 
von Heuchlingen verhandelt. Wegen der Kontribution befragt, halten 
15 diese eine Erklärung für zu beschwerlich; bitten, sie zu halten wie 
andere Untertanen. Darauf beschliesst der LKA., auch ihnen an der 
bisherigen zur Landschreiberei geleisteten Reichskontribution 1 /s fallen 
zu lassen, so dass sie 110 fl. jährlich als bestendige landsteur und 
nicht nach Stuttgart, sondern nur nach Heidenheim liefern sollen. 
20 Darauf erscheinen auch die Abgeordneten von Schnait wieder 
mit Gewaltbrief *) und einem Vertrag mit Ghf zu Limpurg von 
Mittwoch nach Matiini 1554, wornach die von Schnait nach billigen 
Dingen Hülf tun sollen, wenn die Herrschaft Limpurg von Kaiser 
und Reich belegt werden, aber einer Schatzung ober sein sollen, wenn 
25 die von Limpurg für sich selbst eine Schatzung umlegen; Burger zu 
S. seien es ungefähr 130 *). Die Frage, wieviel sie künftig zu zahlen 
bereit, können sie nicht sofort beantworten. 

LProt. — TA 30.1, 358/60. 


i ) Der Gewaltbrief ist ausgestellt von vierleut, achter, gericht und ganze 
gemainden zu Eselsburg, Dettingen, Heuchlingen und Hausen; er ist von der 
Stadt Heidenheim und deren Vogt Hans Michael Hirschmann (aus der bekannten 
Schorndorfer Familie, s. u.; f 1623 11. 28 als Vogt zu Herrenberg) untersiegelt 
(schreitender Hirsch; Helniz. Mann mit Spiess). 

*) Amgestellt von Schultheiss, Gericht und ganzer Gemeind; unterzeichnet 
von Hans Schilling und Hans Geckheler des Gerichts, und Kaspar Traub, 
Geschwomem von dei' Gemeind; untersiegelt vom Schorndorfer Stadtschreiber und 
derzeitigen Untervogt-Amtsverweser Hans Melchior Sattler (Siegel wie S . 104 N. 1. 
f 1605 Sepbr. 5., Bruder des f. Kammersekretärs). 

*) Nach dem Landbuch waren es 117 Untertanen . 
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21. März morgens 7 Uhr kommt Bentkammerrat Hans Valentin 
Moser mit einem Dekret des Herzogs vom 14. d. M., das ihn anweist, 
den Einleibungsverhandlungen anzuwohnen und dem Herzog darüber 
schriftlich zu berichten '). Auf empfangenen Bericht erklärt er das 
bisher vom LKA. Verhandelte für billich und berichtet seinerseits: 5 
in Ästimierung von Altensteig und Liebenzell sei alles zusatnmen- 
gefasst worden, daher man den Anschlag nicht eigentlich wissen könne; 
man müsse die Amtleute beauftragen, sich bei den Untertanen in specie 
zu erkundigen, wie hoch jeder seiner Güter halb vom Markgrafen 
belegt worden; von Rodt seien diesen Monat 29 fl. 57 1 U kr. zur io 
Kanzlei geliefert worden; möchte deswegen von der Landschreiberei 
ein Verzeichnis erfordert und sie etwas höher belegt werden; die 
von Schnait haben in Zeit gewehrter Okkupation *) 211 fl. 46 kr. 
zu Kontribution geben, das Hundert zu 6 Bazen belegt% seien über 
27000 fl. schuldig, ihre Reichskontribution betrage 312 fl., Va fl. ln 
auf jedes WO fl. gerechnet 4 ). 

Darauf werden die Abgeordneten von Falkenstein und Esels¬ 
burg wieder vorgefordert zu endlicher Erklärung. Sie wollen statt 
der geforderten 110fl. nur die halbe Reichskontribntion, d. h. 86fl., 
künftig erstatten. Allein darauf kann LKA. in Präjudiz der an- 20 
dem nicht eingehen; entweder zahlen sie die 110 fl. als „beständige 
Steuer“ 1 ') oder es bleibe bei den 172 fl. Tiirkenkontribution. Da die 
Abgeordneten erklären, hierzu nicht bevollmächtigt zu sein, so werden 
sie auf ihre Bitte nach Hause entlassen zur Berichterstattung. Unterm 
29. März genehmigen sodann schriftlich die beteiligten Gemeinden 25 
den auf 110 fl. getroffenen Vergleich. 

Die Abgeordneten von Schnait stellen sich zum drittenmal 
ein und klagen, dass sie den Pfarrherrn, Schulmeister, Messtier und 
Büttel bestellen, lient, Zins, Gülten abrichten, am Amtschaden kon- 
tribuiren müssen; ausser den 27000 fl. seien sie noch 236 \t fl. 3ti 
schuldig; dagegen hätten sie in allem nicht mehr als ungefähr 
20 Morgen Ackerfelds. — Angesehen ihre Unvermöglichkeit und 
Schuldenlast setzt LKA. ihre beständige Steuer auf nur 130 fl. fest. 


*) StArch. Orig. 

*) d. h. seit der Besitznahme durch Württemberg #. 1596. 

# ) d. h. 24 Kreuzer (statt der gewöhnlichen 30 Kreuzer = Vj °/o). Dar¬ 
nach betrüge das gesamte Vermögen 52 750 fl. 

4 ) Darnach betrüge das gesamte Vermögen 62 400 fl.! 

") d. h. als Ahlosungshülfe. 
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doch mit dem lautern anbang, wenn sie dises grossen schulden- 
lasts lödig werden, solle dem Usschutz . . . onbenommen sein, solche 
Steuer.. . zu erhöhen, damit sich andere ort an diss exempel nicht 
halten könden. Welches sie zu dank angenommen. 

5 Die weiter auf 21. und 22. März vorgeladenen, neu inkorpo¬ 
rierten Orte waren auf Wunsch des LKA. vom Herzog schon am 
14. März wieder abbestellt worden, weil die Herren vom LKA. 
tcegen bevorstehenden Palmtages und Karwoche am Freitag den 
22. März tcieder heimzogen. 

10 LProt. — TA * 0 . 1 , * 7 *;*. »34. 


260. Geh. Rat Enzlin an LSekretar Bernh. Sattler. Juni 21. 

Nachdem unser gn. f. und herr per decretum gn. bevohlen, 
dass der landschreiberei, kirchenkastens und LEinnehmer rechnung 
widernmb ... abgehört werden sollen, als würd der L.secretarius 
13 Hans Bernhard Sattler den Kl. Ausschutz dergestalten darzu zu 
beschreiben wissen, dass man uf montag den 1. julius mit abhörung 
solcher rechnungen gewisslich fiirgehen könne. Verlassen sich ifg. 
endlich. Act. uf Tübingen etc. Ex speciali mandato suae cclsitu- 
dinis. Mattheus Enzlin D.'). 

20 Orig. 

261. Hz. Friedrichs Instruktion für den Landprokurator Gg. Esslinger. 

Juni 29. 

E. soll die in Dr. Eisengreins Spezifikation Nr. 7 benambste 
wiedertäuferische Güter*), die nach der Ordnung und Reichs- 
25 konstitution wirklich konfisziert werden sollen, im Beisein der Amt¬ 
leute (wo selbige nicht mitinteressiert), so hoch er immer kann, um 
bar Geld oder auf kurze Ziele uf ein frei offen ufschlag 3 ) ver¬ 
kaufen, jedoch mit Vorbehalt des letzten Streichs für den Herzog; 
die Gülten von solchen zuvor verkauften Gütern *) soll er alsbald 

J ) Jetzt wird also gar nicht mehr gefragt, oh die LE Rechnung abgeschlossen 
und ob die Zeit der Abhör dem LKA. genehm ist; sie wird ganz auf dem Fuss 
behandelt ; wie andere } herzogliche Kassenrechnungen. 

*) Die Spezifikation fehlt. Nach dem Eingang des Erlasses vom 12. Norbr. 
1606 handelte es sich um die Güter Verschollener; die Orte ergeben sich aus Enzlins 
Obergutachten; s. u. 

*) = Auf streich, Versteigerung (Fischer 1, 414). 

4 ) D. h. die als verzinsliche Darlehen ausgetanen Erlöse; vgl. unten. 
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auf künden. Und weil an etlichen Orten solche Güter viel zu gering 
und etwan nit wol halb so hoch, als es möglich gewesen wäre, an¬ 
geschlagen und abgegeben ivorden, soll der Landprokurator ad remo- 
tissitna usque tempora Nachfrage halten, was und zu welchem Preis 
verkauft oder gar unterschlagen worden ist. Und weil die von 5 
Pfarrern und Amtleuten überschickten Berichte nicht klar ergeben, 
ob die Güter jetzt zu konfiszieren oder die Konfiskation noch zu 
suspendieren, so soll er sich auch hierin über alle Einzelheiten genau 
erkundigen, wer und wann er fortgezogen, welche Güter er besessen, 
ob er sie verkauft, ob ihm noch etwas Zufällen wird, ob ei' Kinder 1" 
im Land hinterlassen usw. Insbesondere soll er die Pfiegrechnung 
über solche Güter besichtigen, und sie, wenn er Mängel findet, zur 
Kanzlei mitnehmen. Uber alles ist fideliter zu referieren. 

StA. K. 104, F. 2 , B. 3; Abschrift. 

Die sogen . Wiedertäufer, deren Streben sich auf Herstellung einer , der 15 
apostolischen nachgebildeten Gemeinschaft und strenge Sittenzucht richtete, waren 
etwa seit 1526 aus der Schweiz, seit 1555 zahlreich aus Mähren nach Württem¬ 
berg und in die angrenzenden rittenschaftliehen Gebiete gekommen und fanden 
vielen Anhang, so dass es unter Hz. Christof im Zabergäu, Remstal u. a. Gegen¬ 
den von Widertäufern geradezu „wimmelte u (Bossert in Beil, zu St Ans. 1895 , 
270). Es waren meist Leute niederen Standes, still und Jleissig; aber ihre Lehre 
war nach katholischer und lutherischer Anschauung ketzerisch, und auch ihr Tun 
(Missachtung der Obrigkeit, Verweigerung von Eid u. a.) führte zu Zusammenstössen 
mit der Obrigkeit; und die Ausschreitungen in Münster wirkten auf alle Täufer 
nachteilig zurück. Schon die Reichsabschiede von 1529 § 5. 6, 1535, 1544 § 74 25 
und 1551 § 89 bedrohten die Wiedertäufer mit Todesstrafe, und der Kadener 
Vertrag von 1534 wiederholte; dass die widerteuffiscli secten in den Fürstentümer 
nicht geduldet werden sollen . Gleichwohl hatten die Täufer unter Hz. Ulrich ver¬ 
hältnismässig ruhige Zeit. Anders Hz. Christof. Er verbot nicht nur i. J. 1558 
durch ein auch in die Gr. KirchenO. von 1559 auf genommenes scharfes Edikt 30 
jede Förderung und Teilnahme bei Leibesstrafe, Landesverweisung und Vermögens¬ 
einziehung, sondern sorgte auch für die Ausführung; und noch 1578 Juli 21 
ergeht unter Hz. Ludwig ein Befehl an die Forstmeister; nach den Wiedertäufern 
und ihren nächtlichen Konrentikeln in Wäldern zu fahnden (GR. 2, 93 ) x ). Doch 
waren unter Hz. Ludwig die erkannten Strafen nach einer Ordnung von 1571 35 
immerhin milde; insbesondere wurde das Vermögen zwar beschlagnahmt, aber 
nicht eingezogen, sondern öffentlich verwaltet zugunsten der unschuldigen Ehe¬ 
gatten und Kinder, auch der reuig heimkehrenden Täufer selbst (Württ. JB. 1868, 
166). Zur Anwendung kam diese Beschlagnahme insbesondere gegen die, seit 1580 


l ) Ich hebe nur das Wichtigste und das bisher Unbekannte hervor; vgl. im 
übrigen, namentlich für die frühere Zeit, die Württ. Kirchengeschichte 1893, S. 290/2. 
325. 353 . 394. 
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zahlreich nach Mähren Abgewanderten. Im übrigen sollten, wenn die Weggezogenen 
nictit binnen drei Jahren zurückhehren und widerrufen, ihre Güter zwar verkauft 
werden, aber vor allem an Seitenverwandte und nur unter Vorbehalt des Rück¬ 
kaufs; der Erlös sollte auf Zinsen amgeliehen, diese für unschuldige Ehegatten 
D und Kinder, sonst für milde Zwecke verwendet, das Kapital aber für die etwa 
Rückkehr enden aufgehoben werden. Der Antrag der f. Räte i. J. 1584 auf strengere 
Massnahmen war von Hz. Ludwig auf Gutachten des Hofpredigers Lukas Osiander 
abgewiesen worden (Regscher 9, 85/91). 

Unter Hz. Friedrich scheint es im Lande kaum mehr Wiedertäufer gegeben 
10 zu haben; doch sollen von auswärts, besonders aus Mähren noch welche gekommen 
sein und an heimlichen Orten versucht haben die Leute aufzuwiegeln; (GR. 3, 29 
von 1595 Febr. 28). Um so mehr interessierte sich Hz. Friedrich für die beschlag¬ 
nahmten Güter der weggezogenen Wiedertäufer. Schon auf den Landtagen von 1594 
und 1595 kämm Klagen über Verkürzung der Rechte der Kinder u. a. nächster 
15 Angehöriger und nicht bloss bei dem beschlagnahmten Vermögen der Wiedertäufer 
selbst, sondern auch bei dem später ihnen als Erben zugefallenen, das (trotz 
fehlendem Erbschaftsantritt!) als erworben behandelt und ebenfalls beschlagnahmt 
worden sei, statt den nächsten Erben ausgefolgt zu werden; (vgl. Bd 1, 164. 307. 
327). Aber der Herzog Hess nicht ab. Im Juli 1600 befahl er in einem gemein- 
20 au88chreiben allen Amtleuten, sich zu erkundigen, ob und wieviel wieder läuferische 
Personm nach Mähren n. a. (). gezogen seien, deren Güter noch nicht konfisziert 
worden; undunterm 18. Mai 1604 wurde dieser Befehl erneuert, soweit die Berichte 
noch ausstanden, und Ergänzung wegen etwa neuerdings hinweggezogener Wieder¬ 
täufer verlangt; (StA. K. 104, F. 2, B. 2). Zugleich wurde der Oberrat Dr. Balth. 
25 Eisengrein, dem der Gegenstand von früher geläufig war (Bd 1, 307 N. 1 und 
179 N. 2) mit einem Gutachten beauftragt und Geh. Rat Enzlin mit einem Ober¬ 
gutachten, das dieser (Tübingen, 13. Mai 1605) dahin erstattete: Ich habe aus 
Eisengreins Bericht befunden , dass Efg. fiscus bisher nicht einen geringen ab- 
gang erlitten, daran m. e. fürnemblich die ambtleut schuldig seind. Mein erfordertes 
50 Bedenken geht mit Dr. Eisengreins Meinung gleich. Sonderlich aber achte ich 
für notwendig und billich, dass zugunsten des f. Fiskus die konfiszierte Güter 
ufschlagsweis mit Vorbehalt des letzten Streichs verkauft werden sollen, dergl. 
guter gleich anjetzo zu verkauften sich (vermög diser specific. 7.) befinden tun 
im ambt Adelberg zu Müetelspach, im ambt Brackenheim zu Grossengartach, im 
35 ambt Canntstatt zu Fellbach und Rummelshausen, im ambt Güglingen zu Ochsen¬ 
bach und Hafnerhaslach, im ambt Kirchheim zu Büssingen, im ambt Lauffen zu 
Gemmerigheim, ira ambt Maulbronn zu Eschelbronn, Riiethcn *), Küsselbronn, 
Gündelbach, im ambt Schorndorf zu Hauppersbronn, Oberschlechtbach, Beuttels- 
pach, Strimpfelbach, im ambt Vaihingen zu Horrheim, im ambt Waiblingen zu 
40 Neuenstatt. Und möchten Efg. dise güter durch Dero landprocurator mit ehistem 
also verkauffen lassen, daneben ihm auch befehlen, fleissige nachfrag und er- 
kundigung zu haben, wasmassen die vor der zeit verkaufte widertäuff. güeter 
estimiert worden, dan im fal sich dabei enormis laesio (in dr. Eisengreins be¬ 
denken angeregter massen) befinden sollte, würden Efg. ... die billichkeit zu 
45 verordnen haben .... Die Rechnungen über die wiedertäuf. Güter wären von 

l ) Ruith bei Breiten, jetzt badisch ; ebenso Oschelbronn und Kieselbronn. 
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den Amtleuten mit allen Fleins abzuhören, beim Rechenbank J ) bestes Fleiss zu er¬ 
sehen und mit der Räte Bedenken Efg . anzubringen. Das f. Ausschreiben wäre 
durch Dr. Eisengrein, als welcher in actis und sonsten diser orten vor andern 
wol informirt, zu fertigen. Er wäre auch mit einem förderlichen Bedenken wegen 
Revision der Wiedertäufer Ordnung zu beauftragen . Sonsten da Efg. etliche rät 5 
hierzu deputirten, würde hierdurch ein langer ufzug verursachet und doch da¬ 
neben die Sachen nit desto besser verrichtet nach dem alten vers: sequius expe- 
diunt commissa negotia plures. (StA. K. 104 , F. 2, B. 2: Abschr.) 

Nach diesem Gutachten handelte Uz. Friedrich. Er erteilte nicht nur 
dem Landprokurator die Instruktion vom 29. Juni (s. o.), sondern er Hess auch 10 
eine neue Ordnung vom 15. Juli 1605 (GR. 3, 184), worin die mildere, aber nur 
vom Oberrat gehandhabte, an die Ämter nicht ausgeschriebene Ordnung von 1571 
ganz übergangen und dagegen auf die strengere Ordnung von 1558 zurück¬ 
gegriffen und deren Nichtbeachtung gerügt wird; zur Vermeidung des dadurch 
dem /. Fislcus zugehenden Schadens (der offen vorangestellt ist) toird daher den 15 
Amtleuten befohlen, allen der Wiedertäufer ei Verdächtigen den Verkauf ihrer 
Güter und das Wegziehen nicht zu gestatten ohne vorgehendes Examen und Nach¬ 
weis der Bürgerannahme am neugewählten Wohnsitz, bei den heimlich Aus¬ 
gewichenen aber das hinterlassene Gut zu inrentieren und darüber ausführlich 
zur Kanzlei zu berichten; auch die von Verdächtigen an Freunde oder andere 20 
verkaufte Güter sollen gleichwohl konfisziert werden; was jungen Leuten nach 
ihrem Wegzug zu den Wiedertäufern als Erbteil anfällt, soll alles inrentiert und 
zur Kanzlei berichtet, nicht aber als Gemeinwaisengut verpflegt und gar deti Ab¬ 
trünnigen hinausgefolgt werden, wie es wohl bisher geschehen sei; daneben sollen 
sie auf die aufwickler samt ihren Konrentikeln fleissig achten, sie bei Betreten 25 
festnehmen und mit allen Umständen darüber zur Kanzlei berichten. Unterm 
8. Juni 1607 wird dieses Mandat ohne wesentliche Änderung aufs neue aus¬ 
geschrieben; (abgedr. Regscher 12, 606). 

Landprok. Esslinger behauptet in seiner Verantwortung von 1609 , Herzog 
Friedrich habe selbst die Kirchenkastenrechnung sich vorlegen lassen und erklärt, 30 
cs müsse alles ausgeliehene Wiedertäufer gut, welches sich auf 40000 fi. belaufe, 
aufgekündigt und zum Kirchenbau in der Freudenstadt verwendet werden ; und 
trotz Esslingers Einwand, dass doch die vierteljährige Aufkündigungsf)Hst ein¬ 
gehalten werden müsse , haben doch nichtsdestoweniger ifg. das gelt ufs fürder¬ 
lichst haben wollen. Er habe nun nach seiner Instruktion mit Aufnahme der 35 
Güter im Matdbronner Amt begonnen, aber befunden, dass den Untertanen un¬ 
möglich, das ihnen geliehene Geld in der geforderten kurzen Zeit zu erstatten, 
und ferner, dass in jedem Amt ein Stück Geld (für die etwa Zurückkehrenden) 
müsse stehen bleiben . Darauf habe ihm Hz. Friedrich unterm 12. Novbr. 1606 
nochmals befohlen, wegen des Gutes der seit 1573 ausser Lands verschollenen 40 
Wiedertäufer nach der Instruktion allenthalben ferner zu inqtiirieren, alles von 
den widerteuff. konfiszierten Gütern seit 1573 angelegte Geld aufzukünden, damit 
womöglich binnen Jahresfrist alles erlegt werde, die noch nicht verkauften Güter 
zu verkaufen usw.; jedoch nachdem bishero dergl. sectirern oder iren hindern, 

] ) der f. Rentkammer, als der ordentlichen Revisionsbehörde für die ver¬ 
rechnenden Amtleute. 
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so sich von solcher sect widerumben begeben würden, über iren irrtumb reu 
und leid gehabt, auch in unserm herzogtumb widerumb heuslich eingelassen, 
auch der Erlös aus ihren Gütern zugestellt Iworden], so wöllest Du in jedem Amt 
am Kapital und Hauptgut etwas stehen lassen und das jährliche interesse wieder 
5 anlegen; wöllest also, weiln im Maulbronner ampt der mehste teil solcher guter 
seien, in solchem ampt uf 3000 fl. stehen lassen und dem pfleger zu Öttesheim 
zu rer rechnen befehlen; zweifelhafte Fälle solle Esslinger jedesmals zu seiner An¬ 
kunft im Oberrat referieren, oder den Dr. Balth. Eisengrein u. a. aus dem Ober¬ 
rat zu sich ziehen f erwägen und unseren Bescheid erwarten; (StA. Abschrift). 

10 Auf den Vorwurf der L., dass Esslinger durch die unbarmherzige Konfiskation 
der widertäuf. Güter weitere abalienatio animorum verursacht, auch die ein- 
gezog&nen Gelder veruntreut habe, erwidert dieser, er habe mit dem Geldeinzug 
lediglich nichts zu tun gehabt; der Herzog habe das dem Georg Sattler 1 ) und 
dessen Sohn befohlen, und diese hätten ernstliche Schreiben an die Amtleute wegen 
15 des Geldeinzugs ergehen lassen ; darauf hätten dann die Amtleute die Säumigen 
in den Turm gesetzt. Als Esslinger davon erfahren, habe er dem Herzog zu 
gemüet geführt, dass die Heimzahlungen den Leuten jetzt unmöglich, weil jetzo 
wegen des Weins etliche Fehljahre und keine Losung, und darauf „haben Ifg . nicht 
mehr so stark darauf gedrungen“. Esslinger schliesst , es sei alles nach des Her- 
20 zogs Befehlen geschehen, und heften ifg. weder von den herrn raten noch mir 
kein Ordnung und mass gelitten, wo sie solch gelt hinverwenden sollten. (StA. 
K. 104, F. 2, B. 2.) *) 


LKAusschuss-Tag vom 30. Juni bis 8. Juli 1605. 

Der LKA. trifft, dem Dekret Enzlins entsprechend, am Sonntag 
25 den 30. Juni abends in Stuttgart ein. Das LProtokoll hält LAdvokat 
Dr. Broll, weil der LSekretarius Sattler mit dem visitatoribns univer- 
sitatis zu Tübingen gwesen. Der LKA. vertreibt sich die ersten 
2 Tage mit Verlesen der weiteren von Städten und Ämtern überschickten 
Gravamina und Durchsehung der LERechnung, da Enzlin hat sagen 
30 lassen, dass man zur Ab hör der letzteren erst am Mittwoch kommen 
werde. So geschieht es. Donnerstags ist Nachrechnung und Geld¬ 
sturz. — Freitags proponieren die f. Kommissare, was der kaiserliche 

*) Vgl. Bd 1, 439, N. 2. — Er scheint nicht zu der Verwandtschaft des 
Kammersekreta; m 8 S. gehört zu haben. 

*) Ob Esslinger auch sich selbst mit dem Wiedertäufergut bereichende, lässt 
sich nicht mehr entscheiden, dagegen ist es von Enzlin als sicher zu betrachten; 
über den Verbleib von 7000 fl. konnte er sich nicht amweisen; (Pf aff: württ. 
Plutarch 1, 22). 
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Gesandte Eustachius r. Westernach, Kommentur zu Kopfenburg, bei 
lfg. wegen begehrter Kreiskontribution geworben; BM. Schmid 
von Brackenheim fährt darüber Protokoll [fehlt, s. aber S. 470]. 

D. Polycarp Leyser hat den LKA. zur Hochzeit seiner 
Tochter Caecilie mit dem Wittenberger Professor Dr. jur. Erasm . :> 
Unruh auf 10. September nach Dresden gebeten, damit die leute 
dieses lands, darinnen ich ein frembdling bin, sehen, dass ich gleich¬ 
wohl von den fümembsten meines geliebten Vaterlands noch nicht 
gar verlassen und übergeben were'). LKA. lässt ihm durch 
Dr. Mart. Aichmann einen Becher um 39 ß. 48 kr. überreichen, io 
Einen solchen um 21 ß. 52 kr. bekommt auch der neue Tübinger 
Kanzler Dr. Andreas Osiander, der als bisheriger Abt von Adelberg 
seit 1599 den Landtagen ungewohnt und seit 1600 auch Mitglied 
des LGA. gewesen war , weil er sich in besonderem Schreiben vom 
Ausschuss verabschiedete *). 15 

Nachdem man sich auch erinnert, dass bei nächstgehaltenem 
LT. der statt gwält halb allerlei disputat und irrung fürgefallen, 
als hat man . . . sich einer gewissen form verglichen, deren nach 
man uf künftigen LT. die gwält begreifen und ausfertigen möchte. 

Sodann wird im LKA. der schriftliche Bericht der LAdco- 20 
katen Dr. Broll und BM. Mayers vom 14. Juni vorgetragen, des 
Inhalts: Nachdem der LKA. beschlossen, eine zweite Legstatt von 
Duplikaten der L Dokumente anzulegen und diese, soweit noch 
fehlend., bei der Ulmischen Geheimenrats-Kanzlei fertigen zu lassen, 
haben wir uns mit der uns vom LKA. unterm 21. März erteilten 25 
Instruktion am 11. Mai nach Ulm begeben und bei Servatius Ehinger 
r. Balzheim, „derzeit primario ratsöltern *)“ unser Kredenzschreiben 
überantwortet und unsere Werbung vorgebracht; nach Beratschlagung 
mit den übrigen llatsgeheimen hat er uns durch Stadtschreiber Wörtsen 

1 ) Orig. d. d. Torgau Juni 18. 

2 ) Orig, eigenhändig d. d. Tübingen, Juni 28; (s. S. 124 y 19. 224. 1). Diese 
Verehrung war ohne Vorgang. — 0. war von Hz. Friedrich während seiner An¬ 
wesenheit in Tübingen am 3. Mai zum Probst und inirers.Kanzler befördert, 
dagegen die Diaconi Joh. Räuber in Tübingen und Joh. Hippol. Brenz in Stutt¬ 
gart wegen scharfer predigten abgeschafft worden (Hengher 291). Hauber kam 
als Prediger nach Biber ach, wurde 1612 als Hofprediger von Hz. Joh. Friedrich 
zurückgerufen, f 1620. Brenz wandte sich nach Hall y wo er aber durch sein 
heftiges Predigen wirkliche Unruhen hervorrief; f 1630 als Konsist.Rat in Ans¬ 
bach. als letzter männlicher Sprosse des Reformators Brenz (Fischlin 2 y 51. 81). 

3 ) RTGesandter 1594 y geb. 1542 y f 1610 (Weyermann 2 y 78). T 
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eine zusagende Antwort in unser Losament anzeigen und auf Steuer¬ 
haus und Kanzlei vor des Rats Deputierte weisen lassen; hier haben 
wir die erforderlichen 6 Originalia erhebt und zur Fertigung der 
begehrten Transsumpte in die Kanzlei getragen; am Donnerstag sind 
5 uns diese auf Pergament unter der Stadt Secretinsiegel beliefert wor¬ 
den. Wir haben dafür, da uns die Taxe gänzlich heimgestellt worden, 
21 ungerischer ducaten verehrungsweia hinterlassen, beineben etliche 
rate- und canzleiverwandten uf den abend in die herberg zu gast be- 
ruoffen; die Originalien und dazu zicei weitere Vidimus von Herzog 
10 Ulrichs Vidimus von 1515 und von den Konsensbriefen zum Prager 
Vertrag haben wir auf dem Steuerhaus hinterlegt, Legbrief und 
Revers darnach ergänzt und unterschreiben lassen; am Freitag sind 
wir wieder heimgereist. — Die neuen Transsumpte werden dabei dem 
LKA. vorgelegt, damit nun das neue Depositum ins Werk ge¬ 
lb richtet werde. 

Orig, und TA 30.1, 383199. 

Sonntag 7. Juli: nachdem cammersecrctarius Jacob Rhatgeb 1 ) 
durch dr. Enzlin und cammersecr. Satler abermalen angehaltcn, 
ime die . . . usser der L.Verwaltung gelihene 1500 fl. noch 
20 lenger zu lassen, werde er hingegen eräftige gültbrief hinderlegen, 
befiehlt LKA. den LEinnehmern, diese Gültbriefe zu besichtigen und 
anzunehmen, deren Anfang und Ende der Schuldverschreibung zu 
inserieren , dem Rathgeb aber lauter anzuzeigen, dass er bis Galli 
solche Anlehnung gewisslich wieder erstatten soll; auch behalte LKA. 
25 sich vor, im Falle des Bedarfs, auch früher die Heimzahlung zu 
fordern oder den versetzten gültbrief anzugreiffen. 

Endlich vergleicht sich der LKA. zur endlichen Abhandlung 
mit den neu inkorporierten Orten auf 1. August wieder in Stuttgart 
zusammenzukommen, und zieht Montag den 8. Juli früh auseinander. 
30 Dr. Broll aber hinterlässt dem in Tübingen weilenden LSe- 
kretar eine Anweisung vom 16. Juli, mit ireichen Orten wegen der 
Inkorporation noch zu handeln, auf welchen Tag jeder zu bestellen und 
welche Auskünfte noch bei Kammerrat Moser von ihm zu erheben 
seien, und Sattler fertigt unterm 22. Juli die unter des Herzogs 
35 Kamen ausgehenden Zitationen. 

Orig. — LProt. Broll. — TA 80.1, 381,3. 300,1. 


] ) Vgl. oben S. 161/2 und Dd 1, 259 N. u. a. 
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262. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Juli 22. 

Nachdem unser gn. f. und herr uf der röm. kais. mt. . . . in- 
stendig anhalten die jungst uf dem craistag zu Ulm bewilligte extra- 
ordinari- türken hilf, nemlich 25 monate einfachen romzugs, zn 
zweien zilen, als johannis bapt. und michaelis ablaufenden dises jars, 5 
der grossen gefahr halben in Ungern zn erstatten sich lenger nicht 
verweigern künden, ... als sollen die verordneten des Kl. Usschntz 
gemeiner P. und L. bei den einnemmern verfüegung tun, dass sol- 
lich verfallen erst zil, so sich uf 22850 fl. belauft, ifg. alsbald 
erlegt werde. io 

Orig, des J. Sattler mit des Herzogs Unter sehr. — TA 20,t, 349. 


LKAusschuss-Tag August 1—11. 

Sofort wird mit den Inkorporations-Verhandlungen im Beisein 
Hans Val. Mosers am Freitag den 2. August begonnen. Broll macht 
den Sprecher. Zuerst kommt Outenberg wegen der Untertanen, 15 
die seidher des eingezognen Baldeckischen lehens daselbsten an 
Wirt, kommen. Als Abgeordnete erscheinen Jakob Oraner von G., 
ferner der Stadtschreiber von Kirchheim Ulrich Spring und der 
BM. zu Owen. Der Stadtschreiber erklärt sofort, es gebe nichts 
zu inkorporieren; denn in G. sei kein einziger Lehenuntertan, sondern 20 
nur Eigentumsuntertanen und diese seien hiervor schon in Stadt und 
Amt Kirchheim inkorporiert und heben und legen mit ihnen. Da 
die Sachen also beschaffen, muss LKA. es dabei verbleiben nnd sie 
wider zu hus ziehen lassen. 

Als Gewalthaber von Ennabeuren und Magolsheim ') erscheinen 25 
alt Hans Werner des Gerichts zu M. und Hans Gomppoldt des Gerichts 
zu E. Auf die Frage, was sie statt der bisherigen zur Landschreiberei 

') Die Gemalte sind ausgestellt von Jakob Haydeckher, Bernhard Kirsamer, 
Georg Bowler u. a. ire mitconsorten, f. Wiirttem. Guottembergische lehensmaier 
und undertonen zu M. neun an der zahl und von Hans Rieger, Enderis Werner, 
Jacob Gomppoldt. u. a. ire mitconsorten, f. wilrttcmb. guotembergische lehens¬ 
maier zu E. zehen an der zahl. Untersiegelt sind beide von Jörg Rülin, Keller 
zu Münsing en (1 Löwe mit 2 Df eilen in der r. Pranke, als Helmz. wiederholt). 
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geliefei'ten 41 fl. Türkfnkontnbutionfürder an Ablosungshülfe beständig 
reichen wollen, beschweren sie sich über dieses Ansinnen, da man 
doch bei Auflegung der Türkenkontribution sie vertröstet, dass solche 
nicht lang währen werde; sie haben schlechtere Güter als ihre 
5 Nachbarn und würden auf diesen Weg mehr beschwert als andere, 
welches man inen zur notturft abgeleint. Sie sieben ab, um sich 
bei I)r. Sebast. Mitschelin ’) Rats zu erholen. 

Darauf wird den Gewalthabern von Rodt eröffnet: sie seien 
nochmals vor gef ordert worden, weil sie bei der letztmaligen Handlung 
10 den ungrund fnrgeben und gesagt, dass sie bisher an TürkenhiVf 
nur ungefähr 20 fl. bezahlt, während sie doch 29 fl. 56 kr.*) im 
letzten Jahr bezahlt hätten. Nach langem Hin und Her vergleicht 
man sich auf 18 fl. 

Nachmittags vergleicht man sich mit den Bevollmächtigten von 
15 Ennabeuren und Magolsheim endlich auf 27 fl., die sie jährlich 
dem BM. zu Urach liefern sollen. 

3. August. Der Gewalthaber 3 ) von Degenfeld und Nenningen, 
Leonh. Lösslen, gewesener Schultheiss zu Degenfeld, erklärt auf Be¬ 
fragen, was sie statt der bisherigen Türkenkontribution von 68 fl. 
20 45 kr. der L. für beständig liefern wollen: sie seien bei ihrer vorigen 
Herrschaft mit dem Dienst - und Weingdd*) heftig beschwert worden 
und bitten, hierin Milderung zu tun und sie wie andere Untertanen 
zu halten, inmassen ihnen solches bei der Huldigung zugesagt worden 
sei. Broll verweist sie mit dieser Beschwerde an den Herzog und 
25 schlägt 3 I* der Türkensteuer zur Ablosungshiilfe cor. Auf neues 

') S. Bd 1 7 376 X. 4 und unten. 

*) Nach H. V. Mosers Bericht von 1606 April 5 sogar 39 fl. 32 kr. 

*) Der Gewaltbrief ist ausgestellt von des clostcrs Königspronnen under- 
tonen zue Degenfeld und Xenningen und besiegelt vom Klosterverwalter David 
Bock zu Königsbronn (2 aufrechte Böcke, Uelmz. 1 Bock). In seinen Berichten 
vom 4. März und 26. Juli 1605 an den Obern Rat (die aber von da zur Visitation 
und von da wieder zur L. gegeben wurden), berichtet dieser; beide Orte haben 
kein Gericht; unter Degenfeld haben sie nur gestenert f wenn die Ritterschaft 
Türkenschatzungen hat geben sollen, und zwar 100 fl. pro 30 krzr. f alle 22 zu¬ 
sammen bei 68 fl.; diese ziehe ich noch jetzt ein. Daneben sind sie mit Heller zinsen, 
Dienstgeldy Gülten u. a. gegenüber anderen Kl.Untertanen ziemlich hoch beschwert , 
so dass ihnen nit wohl mehr weiters zuzumuten. (Origg.) 

4 ) Dienstgelt hier in der selteneren Bedeutung von Geld, das statt schuldiger 
Frondienste zu zahlen ist; vgl. Grimm. Weingeld wohl eine Abgabe vom aus¬ 
geschenkten Wein; denn vom Weinbau war in den hochgelegenen 1). und X. nicht 
die Rede. 
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Klagen handelt man endlich auf * 's — 46 fl. ah, die sie an die BM. 
zu Heidenheim liefern sollen. 

Den Gewalthabern von Rupp er spach [Rudmersbach], 
Michael Schneider und Wendel Dhaum, und denen von Schwann, 
Schultheiss Endris Ruff und Genchtsverwändtem Bastian Jäusslin *), 6 
wird für die Ablosungshiilfe sofort der Nachlass eines Drittels der 
Türkenhülfe von 22 fl. 12 kr. angeboten und von ihnen (nach aller¬ 
hand Klagen über unverhältnismässig hohe Belegung mit Amtschaden 
und über das neue Umgeld) schliesslich angenommen und mit 15 fl. 
nach Neuenbürg zu liefern versprochen. 10 

Montag den 5. August wird den wieder erschienenen Abgeord¬ 
neten von Altensteig mitgeteilt, dass sie unter Baden als Schatzung 
1200 fl. *) gegeben. Sie antworten mit einer schriftlichen Zusammen¬ 
stellung ihrer Beschwerden; insonderlich hätten sie ihre Nahrung 
hievor mit Führung des Holzes auf benachbarte Märkte gesucht, das 15 
sei ihnen aber durch Hz. Friedrich abgestrickt. Der LKA. stellt 
die Schrift dem Kammerrat Moser zu, da die Beschwerden teils 
immediate vor lfg., teils zur Kanzleiexpedition gehörig, und beschliesst 
einhellig, die Ablosungshiilf auf 2 /3 der Schatzung, also 800 fl., fest¬ 
zusetzen. Die von A. wollen aber nur 500 fl. bewilligen, haben 20 
dis jars ein grossen schaden im feld erlitten, zudem es bei inen 
ein harte, saure nahrung habe; wa inen die fahrnus nicht geschätzt 
würde, möchte es nicht vü über 500 fl. inen treffen. LKA. geht 
nun auf 650 fl. herunter; damit seien sie gegen andern örtern 
im schwarzwald, als statt und ampt Sulz, etwas leidenlichers ge- 25 
halten. Sie bieten dagegen 550 fl. Aber weniger als die Hälfte 
der bisherigen Schatzung zu nehmen, erklärt LKA. für unverant¬ 
wortlich, bewilligt jedoch schliesslich eine Ermässigung auf 625 fl, 
auf Altensteigs Kosten nach Stuttgart zu liefern. Dies wird an¬ 
genommen. 30 

6. August. Wegen Liebenzells wird zunächst der Vogt von da, 
Michel Körner 3 ) erfordert, durch Kammerrat Moser das neue Steuer- 


J ) Die Gewaltbriefe ausgestellt je von BM. und Gemeind und besiegelt vom 
Stadtschreiber und Vogtamtsverweser zu Neuenbürg Joh . Wolfgang Wertwein 
(Mann mit Zweigen in den ausgereckten Händen, als Ilelmz . wiederholt). 

2 ) an bösen münzen, auf jacobi und lichtmess, sagt IT. V. Moser 1606 
April 5; s. u. 

s ) Untervogt seit 1597; abgekommen Georgii 1607, aber seit Jakobi 1610 
geistl. Verwalter und Unterrogt zu Calw und als solcher auf dem LT.; 1612 Georgii 
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buch begehrt, und was er sonst Bericht tun könnte. Das von Körner 
übergebene Verzeichnis der steuerbaren Güter vermag 98183 fl. alles 
in statt und ambt liegenden Vermögens. Darauf werden die (auch im 
März erschienenen) Abgeordneten von Liebenzell vorgerufen und ihnen 
5 von Broll vorgehalten, dass sie nach den Steuerregistern jährlich 958 fl. 
in zwei Zielern gegeben; man wolle ihnen daran, wie andern an 
der Türkensteuer, ein Drittel mchlassen. Aber auch diese 640 fl. 
sind ihnen zuviel; und in württemb. Währung könnten sie es gar 
nicht liefern, gange nichts bei ihnen als taler, halbfünfbätzner, und 
ln in hohem wert; erbieten sich zu 500 fl. Der LKA. geht auf 505 fl. 
herunter; beharrt aber auf Landeswährung und freier Lieferung 
nach Stuttgart. Das nehmen sie dankbar an. Zum beschluss hat. 
inen herr dr. Broll angezeigt, dass inen incorporationsbriefe werden 
mitgeteilt werden; und seien sie nunmehr landstände wie andere 
15 und werden zu denselben wie andere beschrieben werden und mit 
denselben heben und legen. 

7. August. Als letzten wird den Abgeordneten des Priorates 
Reichenbach, Schulth. Mart. Mast von Röt, Schulth. Mattheus 
Blochlin von Igelsberg und Bläsin Hamman des Gerichts zu Schern- 
20 bach 1 ), proponiert: durch Kammer rat und Bebenhäus. Pfleger Gre- 
gori Keller ®) in Stuttgart und den Schaffner Johann Gaysser zu 
Reichenbach sei eines jeden Vermögen erkundigt und befunden worden, 
dass die Kontribution, bei l k fl. auf das Hundert, sich auf 399 fl. 
25 kr. belaufen würde*). Durch Advokat M. Joh. Jak. Nör- 

kommt er als Keller nach Asperg und stirbt 1620, 3. 10 (DB. 482. 408. 369 und 
8td. A.); wohl ein Bruder des Heidenheimer Kästners Justinus Kerner oder 
Konter, Ahnherrn des Dichters gl. Namens. 

l ) Der Gewalt ist ausgestellt von Schulth eissen, Gericht und ganzen Ge¬ 
meinden des Priorats R. zugehöriger Flecken y Weiler und Höfe; in Mangel eigens 
Gerichtsinsiegels besiegelt von der Stadt Domstetten. (Orig.) 

-) Wohl ein Enkel des BM. Gregori Keller von Stuttgart, der 1325—34 
auf dem LT. erscheint und 1528 zu Erzhz. Ferdinand nach Prag geschickt worden, 
da sich (der Sohn) Gregor K. zu Stuttg. 1569 bei seiner (vergeblichen) Bewerbung 
um eitle LEinnehmerstelle auf seines sei. Vaters Dienste beruft. 1572 ist er geistl. 
Verwalter in Göppingen, 1574—83 geistl. Verwalter in Murrhard und von Abt 
Zach. Etzel als guter Haushalter gelobt; als Vogt ist er 1583 auch auf dem 
LT. Gregor K. (der Enkel) ist Bebenhäuser Pfleger in Stuttgart 1589 — 1607, da¬ 
neben Kammerrat; er wird 1606 als Besitzer einiger LGülten genannt. (Std. A. 
und DB.) 

*) Der Bericht des Schaffners Gayser vom 10. März 1605 führt das Ver¬ 
mögen eines jeden nach Abzug der Schulden auf. Der Vermöglichste ist Schult- 
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linyer ‘) lassen sie vortragen: bei der jüngsten Inventierung sei ihnen 
zum höchsten geschätzt worden ; ihre mehiste Nahrung bestehe an der 
viehzucbt, so für fahrnis zu rechnen, die güeter seien also be¬ 
schaffen, dass sie den paucosten nicht wol ertragen mögen; neben 
dem so verderbe das gewüld ire güeter dermassen, dass sie sich 5 
bedenken wollen, ob sie es pauen wollen oder nicht; wissen der- 
wegen weitter nicht uf sich zu nehmen, als 120 fl. Broll wider¬ 
spricht, dass auch der Hausrat ihnen taxiert worden sei. Der zur 
Rechnungsabhör gerade hier anwesende Schaffner von Reichenbach 
wird herbeigeholt und sagt, dass es in Wahrheit also beschaffen, 10 
dass die undertonen irem fürbringen nach guten teils überschätzt, 
auch das vich darunter gerechnet worden; vermeint, man möchte 
es bei den 200 fl. verpleiben lassen. Darauf verlangt der LKA. 
in Betracht ihrer Beschwerden (statt 2 /s mit 266 fl.) nur 220 fl., 
geht aber nach langem Feilschen bis auf 205 fl. herab, welche in 15 
Landswährung nach Stuttgart zu liefern seien. Dem stimmen end¬ 
lich auch die Anwälte zu, bitten aber, ihnen von ihren Beschwer- 
nussen zu helfen, darunter der fürnekmsten eine das Wildbret, auch 
iuen vor den markgräfischen amtleuten frid zu verschaffen, dan sie 
sich vernehmen lassen . . ., was sie Würtemberg geben, das werden 2o 
sie dem marggrafen auch müessen entrichten. Mit diesen Bitten 
werden sie an den Herzog ad supplicandum gewiesen. — Bernot dise 
handlung uf cammerrats Mosers relation und des Usschutzes an- 


heiss Jerg Frey zu Schwarzenberg mit 2767 fl.; 2000 fl. und mehr besitzen ausser¬ 
dem noch 6; die meisten besitzen nur wenige hundert; als verdorben oder mit 
nichts sind 8 eingetragen; die 136 Untertunen zusammen haben 79888 fl. Ver¬ 
mögen, Dazu berichtet der Schaffner weiter: über die frühere Belegung ist hier 
nichts zu finden; ich habe aber soviel Nachrichtung, dass über hundert Jahr her 
die Reichsschatzungen und die landhilfen den Markgrafen zu Baden und den 
Grafen zu Eberstein je zur Hälfte gereicht worden; die letzte und höchste Anlage 
soll 150 fl. gewesen sein für Reichs - und Landhülfe , davon das Priorat 60 und 
die Untertanen 90 fl. gegeben und zwar an hiesiger Schwarzwälder oder Straß- 
burgischer wehrung. Landwährung wäre bei uns schwerlich zu bekommen. Ver¬ 
schienenen Sommer haben Gregor Keller und ich auf f. Befehl alles Vermögen 
angeschlagen und mit 1 j 2 °/o belegt, was auf 400 fl. ausmachte; sie haben aber da¬ 
gegen dreimal ganz flehentlich suppliziert, und weil keine Resolution erfolgt, 
ist auch nichts eingezogen worden. Ich halte dar für, weil das Priorat vor diesem 
der Abtei Hirschau inkorporiert gewesen und Baden und Eberstein nit nach 
irem gefallen damit handlen dürfen, so seie es auch desto weniger beschwert 
worden. (Orig.) 

J ) Nördlinger; vgl. Faber H. 12, 12 § 12 und H. 22 a. E. 
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pringen, welches miteinander unsenu gn. f. und herrn über¬ 
geben würd. 

LProt. J. B. Sattler. — TA 20.1, 301,17. $18128. $22/87. 840/7. 


263. LKAu88chus8 an Hz. Friedrich. August 7. 

5 Betreffend den auf 2. September verabschiedeten Landtag: 

weil es das ansehen hat, dass der herbst etwas zeitlichers, also 
in wehrender LT.-handlung, einfallen, darzu eben danzumalen die 
saat und and. noch übrige feldgescheiten am sterkesten sein wer¬ 
den, als will unsers erachtens die notturft erfordern, dass solcher 
10 tag nmb etwas prorogiert, und da es Efg. also gefällig, die einkunft 
uf montag nach galli den 21. octobris ongefarlich angestellt werden 
möge 1 ). — Daneben hat man in besuchung voriger landtäge dise 
ongelegenheit befunden, dass etliche geringe ort, als Weilbeim 
und Kirchheim a. N., so . .. zuvor nie citiert, desgl. Hoheneck, 
15 Wildpad, Sindelfingen, Zavelstein, Wendlingen, Buolach, Heubach, 
Stetten, Gartach, Niederhofen, Mundelsheim, Asperg, Dornhan, 
Sachsenheim und Murrhard, welche hievor zu den landtägen alwegen 
beschrieben worden und jeder ort durch zwei abgesandte anwält 
erschienen, hierdurch grossen oncosten ufgewendet, welcher teils 
20 Örter järliche contribution und ablosungshülfen, wa nicht übertreffen, 
doch sich denselben vergleichen mögen. So hielten wir u. darfür, 
es weren obbemelte geringe orte gleichwol als landständ zu disem 
LT.... zu beschreiben, inen aber dabei die andeutung zu ton und 
heimzustellen, ob sie der genachparten amptstätt einer gewalt geben 
25 wollten, oder da sie je jemanden ires mittels abzuordnen bedacht, 
sie solche abordnung nur durch ein person verrichten . .. wollen. 
Desgl. [wäre] im ausschreiben au die andern statt und ämbter in¬ 
sonderheit zu melden, dass selbigen orts BM., gericht und rat irs 
• mittels 2 ) zween personen mit gnugsamer Vollmacht uf den pro- 
30 rogierten termin abfertigen sollen. 

Kotu. J. B. Sattler. — TA 20.1, $88. — StA. K. $7, F. 10, B. 27: Orig. 


*) Ein weiterer Grund zur Verschiebung war , dass Broll die Darstellung 
der Lcntdesbeschwerden, die er für den bevorstehenden LT. fertigte, noch nicht 
beendigt hatte; 8. 1606 6. 29. 

*) Im Konzept hatte es zuerst deutlicher gelautet: nicht zwo gerichtfi- 
personen wie bei etlichen jüngsten landtägen, sondern einen des gerichts und 
einen des rate. 

W’ftrtt. Landtagtakten II, 2. 
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264. LKAusschuss an Hz. Friedrich. August 7. 

Efg. Dekret, die jüngst vom Kreistag bewilligte Türken¬ 
hülfe mit dem ersten Ziel jetzt zu entrichten, haben uns die LEin- 
nehmer bei unserer Ankunft zugestellt. Es ist aber unmöglich, die 
auf Nativ. Mariae verfallende, vom Reichstag bewilligte ordinari 5 
Türkenhilf daneben zu erstatten ‘), inmassen Efg. aus Derselben zur 
LERechnnng verordnete rät relation zweifelsone werden gn. ver- 
nohmen haben, wie gemeiner L.verwaltung mit parem zugegen 
ligendem gelt jetziger zeit gefasst seie 1 2 ). Dieweil aber an ferndig 
verfallenem residuo gemeine L. noch folgende usstände hat, als bei 10 
dem kürchenkasten 14000 fl., dem kloster Hürsau 581 fl. 32 kr., 
Albersbach 2820 fl. 32 kr., desgl. 6000 fl., so . . . Efg. landscbrei- 
berei uf Wiedererstattung dargelihen worden 3 ), so würd die onver- 
meidenliche notturft erfordern, . .. dass Efg. ernstlich befelch und 
decret abgehen lassen, obigen usstand .. . hiezwischen michaelis i:> 
onfehlbar zu erlegen. Geschieht dies nicht, so möchte Efg. den 
Reichspfennigmeister ersuchen lassen, seitenmal andere reichsstönd 
ire gepürnus nicht eben gleich uf die ernannte termin erlegen, 
sonder bisweilen darzu lenger dilationes begern 4 ), dass gegen Efg. 
er sich ebenmessig umb ein kleine zeit (als bis catharinae neehst- 2t» 
künftig, da ohnedas die liferung der ablosungshülf eingehet) ge¬ 
dulden wollte. 

Konz. J. B. Sattitr. — TA 30.1, 351. — StA. K. 37, F. 10, B. 37: Orig. 


1 ) Die an der neuen Kreishülfe auf 24. Juni fällige erste Hälfte mit 
22 850 ß. hatten die LEinnehmer am 22 . Juli bezahlt. Das auf 8. Septbr. mit 
20 108 fl. fällige 6. Ziel der vom ItT. i. J. 1603 bewilligten 86 Monate (oder für 
Württ. 157 208 fl.) bezahlten sie erst am 21. Xovbr. 1605. 

2 ) Ein Bericht der LEinnehmer an den LKA. vom 5. August besagt: die 
zwei Ziele der beiden Kreishülfen zusammen, deren Bezahlung Kammersekr . Sattler 
auf des Herzog Befehl wiederholt dringend von uns verlangt, erlaufen sich auf 
12 958 fl., daneben brauchen wir zur Abrichtung der ordinari Gülten bis Martini 
noch 20 000, zusammen 62 958 fl. An Geld haben wir aber nur vorrätig rund 
32 000 fl. und dazu an allerlei Sorten , während die Türkenhülfen in Reichssorten 
zu zahlen sind. Es fehlen also gegen 31000 fl. (Orig, und TA 20.1, 349). Selbst 
die bei Kirchenkasten, Klöstern und Landschreiberei noch ausstehenden 23000 fl. 
würden nicht zur Deckung hinreichen. 

8 ) Wohl das Darlehen zur Zahlung der f. Metzgerrechnung; s. S. 376. 

4 ) Württemberg hatte sich bisher durch pünktliche Bezahlung aller Türken - 
hülfen ausgezeichnet, sehr im Unterschied von anderen Reichsständen. So betrugen 
i. J. 1605 die Rückstände bei Kurpfalz 100 000 fl., bei Ansbach gar über 145 OOO fl. : 
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265. LKAusschuss an Hz. Friedrich. August 9. 

Wir haben mit den Amoälten und Gewalthabern der neu ak¬ 
quirierten Städte usw., welche Efg. bei jüngstem LT. der L. zu 
besterkung der järlichen ablosungsbülfen-contribution gn. inkor- 
5 poriert, Handlungen gepflogen mit guottem wissen und zutun- 
lieben beisein Joh. Val. Mosers und ihnen auf Efg. Ratifikation 
schriftlichen Schein und Abschied nach anliegendem Konzept nach¬ 
zuschicken versprochen. Wir haben ihnen die einzeln aufgeführten 
Beträge *) anstatt der jetzt gefallenen 2 ) Türkenhülf u. a. Schatzung 
lo als Ablösungshülfe under alle inwohner, eines jeden befundenen 
güettern und vermögen nach, zum gleichmcssigsten umbzulegen be¬ 
willigt. Altensteig, Liebenzell und Reichenbach haben die Ablosungs- 
hiilfe auf Katharinae nach Stuttgart zu liefern, die anderen, ge¬ 
ringeren Flecken, der Kosten halb, auf Martini dem BM. der nächst 
15 gelegenen Stadt. Wir bitten Efg., den letzteren Städten zu befehlen, 
dass sie dieser Flecken Angebühr alljährlich an guoter genemer 
landswherung einziehen und mit ihrer eigenen Kontribution zur L. 
antworten sollen. Wir wollen zu Efg. Gefallen gestellt haben, ob Sie 
hierob spezifizierten Ämtern etc., über des Ausschusses schriftliche 
2o Abschied, sondere incorporationsbrief, inmassen etwan biebevor in 
dergl. fällen üeblich berkommen, ufrichten lassen wollen. 

Und nachdem mit den incorporierten Stauffeneckischen under- 
tonen zu Salacb, wegen mit der frau wittib und freiin zu Stauffen- 
eck 3 ) habenden unzerteilten gemeinschaft derselben, one ir vor- 


(Briefe und A. 1, 471). Hz. Friedrich hatte vor dem RT. von 1603 selbst bemerkt, 
dass kaum der halbe Teil der Reichsstände die alten Türkenhülfen bezahlt habe 
und dass solche fast nimmer zu erschwingen seien (Sattler 5, 232). Auch Enzlin 
bemerkt, der Zweck der Türkenkriege und Türkenhülfen scheine in der Er¬ 
schöpfung Deutschlands zu bestehen (Briefe und A. 1, 503). Es hatte denn auch 
Hz. Friedrich auf dem Ulmer Kreistag gegen die gleichwohl bewilligte Kreis- 
türkenhülfe gestimmt (Std. A.; Bericht der Räte von 1606. 1. 16. i. S. Zwiefaltens). 

*) Vgl. S. 459 f. Im ganzen waren es 1838 fl. und nach Abzug der Kontri¬ 
bution des abgetretenen Rhodt mit 100 fl., noch 1738 fl. Das entsprach bei 5 °/o 
einem Kapital von nur 34 760 fl., während der LT. dem Herzog 60 000 fl. beunUigt 
hatte (neben den nachgelassenen 101546 fl.). Doch stand von den unten genannten 
Orten noch ein Zuwachs in Aussicht. 

*) Gefallen war die Türkenhülfe, weil sie aus der LKasse ohne besondere 
l r mlage bezahlt wurde. Soweit der Herzog sie bisher eingezogen, war dies für 
die eigene Kasse geschehen. 

*) Gertraud v. Rechberg s. o. S. 350 N. 9. 
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wissen and einwilligen usserhalb der gewonlichen reichsbilfen einer 
beständigen contribntion halben nichtzit fürgenommen werden mögen, 
so bitten wir, dem Vogt zu Göppingen zu befehlen, dass er von 
künftig Martini an von der eingehenden Reichskontribution die 
Hälfte einziehen und zur L. liefern solle *)/ ebenso dem Vogt zu b 
Dornhan ebenmässig zu befehlen, der Sterneckischen Lehens¬ 
untertanen Reichsanlagen halb a ). Als dann Efg. den Inkorporationen 
des jüngsten LT Abschieds auch die Schertierische lehensflecken 
(so gleichwol, sovil die reichshilfen belangt, hiebevor durch wld. 
hz. Ludwig ... in ao. 92 gemeiner L. übergeben und bewilligt u> 
worden) 8 ), sodan den lehensflecken Höpfingheim beisetzen und 
einverleiben, auch algereit... Hans Heinrich Schertlin und Melcher 
Jegern .. . solche incorporation in gn. zuschreiben und dabei be¬ 
fehlen lassen, ihre Lehenuntertanen zur Ablieferung an die LEin- 

*) Dazu war vom Herzog schon am 13. März Befehl ergangen . Am 
15. Januar 1606 sendet UVogt Hans Gg. Kugler erstmals den LEinnehniem die 
halbe Salachische Türkenschatzung mit 43 fl. 24 8 /* kr., samt dem Schatzungs¬ 
register der 17 Bauern, 8 Söldner y ferner Häuslin [d. h. die ausser einem Haus 
keine Grundstücke besitzen] und Hausgenoseen; letztere haben meist kein Ver¬ 
mögen und sind dann mit 4, Frauen mit 2 kr. belegt. Der Vermöglichste ist zu 
1600 fl., die anderen weit geringer angeschlagen. UVogt bemerkt dazu, er habe 
die Güter darum gering angeschlagen, weil es eitel Fallgüter und nicht über 4 
oder 5 erblich seien. Auch hier icird auf 100 fl. Vermögen 1 /a fl. gelegt. (KA. Orig.) 

*) Dies geschah durch den Stadtschreiber zu Dornhan, Friedrich Schwarz, 
auf Martini 1605. Nach dem Schatzungsregister wurden die Grundstücke, das 
Vieh und die (wenigen) verzinslichen Forderungen (Gülten oder Schulden genannt/ 
angeschlagen und nach Abzug der (häufigen) Schulden mit l /2 °/o belegt. In Wälde 
und Breitnau werden 22 Untertanen geschätzt, der Reichste hat 975 fl. Vermögen; 
in Trollenberg besitzt der eine Jak. Wolf mit Geschwistrigen und Schwägern 678 fl.; 
von den 3 Untertanen zu Ger ad [Gerhards-, jetzt Gerolds-] weiter hat der Ver¬ 
möglichste 1285 fl.; in Busenweiler von 12 der Vermöglichste 1300 fl.; in Fürnsal 
von 30 der Vermöglichste 1999 fl. Die gesamte Kontribution betrug 118 fl. 39 kr.; 
das Gesamtvermögen der 68 Untertanen also 23 800 fl. Die bisherige Kontribution 
zur Landschreiberei hatte 120 fl. betragen; (H. V. Mosers Bericht von 1606 April 5). 
Das S. 408 33 genannte Wittweiler ist hier nicht erwähnt. Es gibt auch keinen 
Ort dieses Namens. Wittlensweiler OA. Freudmstadt kann nicht gemeint sein, weil 
dieses schon 1473 Württembergisch wurde und die Brandeck nichts dort besassen. 
Wahrscheinlich ist es verschrieben für „ Wittendorf“ OA. Freudenstadt; hier hatten 
die Brandeck einige Gefälle besessen, aber keine Untertanen, (Aus dem Schwarz¬ 
wald 1911 S. 13jl4); es gab also hier nichts zu inkorporieren. 

8 ) Sie hatten bisher 420 fl. zur Landschreiberei bezahlt, desgl. Höpfigheim 
86 fl., nach Mosers Bericht; in Wahrheit etwas mehr s. S. 350. Über diese Lehen, 
sowie die Schertlin und Jäger vgl. Bd 1, 330 N. 1, 401 N. 1, 407j8. 
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nehmet' anzuhalten, so besorgen wir doch, wenn besagten Untertanen 
die Umlegung selbst freistehen sollte, dass sie vielleicht nit alweg 
sich der gebür schätzen und anlegen und dannenher gemeiner L. 
nit geringer abgang erfolgen möchte. Also wäre unseres Erachtens 
ö durch den LEinnehmer Enzlin oder einen durch den Aussch. Ver¬ 
ordne ten den gedachten Lehenuntertanen alle Jahre ein billiger 
Vermögensanschlag zu machen und selbigem gemäss die Kontribution 
einzuziehen. Dazu bitten wir abermals, von den Vögten zu Cann¬ 
statt und Besigheim die alten Steuer- und Schatzungsregister erfor- 
10 dem und uns zustellen zu lassen. — Der im LT Abschied ebenfalls 
inkorporierte Ort Gutenberg ist ebenfalls vertagt worden; da uns 
aber die erschienenen Anwälte berichtet, dass sie schon von alters 
her mit der L. heben und legen, so hat ihnen weiter nichts aufgelegt 
werden mögen. — Pf lummern betr., dieweil Efg. solches noch nicht 
15 allerdings käuflich an sich gebracht, so hat man sie nicht wohl be¬ 
schreiben können; sobald aber die Kaufshandlung mit den Kärpfi- 
schen Erben beschlossen wird, sind wir erbietig, auch mit ihnen zu 
handeln. 

Kotu. Broll. — TA »0.1, 3&3b\360. 

20 Das Konzept des den einzelnen Städten etc. von der L. zu erteilenden Ab- 

schiedes besagt: Nach der im LT Abschied von 1605 ausgesprochenen Inkorpo¬ 
ration hat der LKA . mit den Bevollmächtigten der Inkorporierten wegen der 
Kontribution gehandlet und es ist auf f. Ratifikation verglichen worden, dass 
Stadt und Amt N nun fürohin ein mitglid des hzgt. Wirtemberg sein und dem- 
25 selben nach ausweisung der incorporation brief (dessen von ifg. sie in u. gewertig) 
einverleibt bleiben, auch aller freiheiten, rechten und Privilegien . . . teilhaftig 
werden, sodan und hingegen BM., gericht und gemeinden in berierter statt und 
ampt zu gemeiner L. hilf und ablosung fürohin alle iahr .. . (bis solange vil- 
besagter L. obligenden verzinsenden schulden halb milterung oder enderung 
30 beschicht, uf welche fäll dan mit inen jeder zeit billiche gleichait und sie wie 
andere ämpter und undertonen im land ... gehalten werden) für ihr angebür 
und mithülf N. fl. guotter und gemeiner landswherung contribuiren und ... uf 
catharinae ... zu der L. einnemmer handen .. . antworten sollen. Welches alles 
die Gewalthaber versprochen haben . 

35 Konz. Broa. — TA 20.1, 361{3. 


266. LKAusschuss an den f. Oberrat. August 10. 

Es haben die verordnete zum Kl. Usschutz einer gemeind zu 
Kayh, Herrenberger ambts, . . . supplication, irer zuvil hohen an¬ 
lag halben . . . abgelesen und befunden, dass sie bei etlichen jaren 
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hero in die 154 janchert äcker, 86 mannsmahd wiesen, 19 morgen 
wingards nnd 5 morgen gehölz nsser irer marknng verkauft, nichts¬ 
destoweniger aber in die 30 jaren hero die alte nnd neue ablosungs- 
hölf... erstattet haben .... Wan nun bede LT.-abschied, in ao. 54 
und 83 abgehandelt, lauter usweisen, dass die ablosungshilfen dem .=> 
vermögen nach umbgelegt werden sollen, so möchte, der subsig- 
nirten einfeltigen erachtens, inen supplicanten dergestalt geholfen 
werden, nämlich: dafer diejenige güeter, so in ihrer markung ligen 
und gegen usgesessene verkauft, von inen seidher .. . nicht mehr 
besteurt werden, dass sie solche güeter . . . fürder, wie vor dem ln 
verkauften, .. . belegen sollen, inmassen one das ein jedes guot 
umb richtigkeit wegen in derjenigen markung, darinnen es gelegen, 
besteurt und collectirt werden soll. Sind aber die von Kayh ver¬ 
kauften Güter ausserhalb ihrer Markung und in anderer Herren¬ 
berger Amtstiecken gelegen und gleichwohl in des Fleckens Kayh 15 
jährlicher Besteuerung gewesen, so möchte dem Flecken, in dessen 
Markung sie gelegen, der Anschlag um so viel erhöht, dagegen denen 
von Kayh um soviel geringert werden. Welches underzeichnete .. . 
uf empfangen decret und der herrn rät mehrverständigem erwegen 
onangemeldet nicht lassen wollen. Act etc. 2o 

Konz . J, B. Sattler, von Broll durchkorrigiert. — TA 20.1, 363. 


Als auch . .. von Altenbulach ein beschwärnus des küch- 
gangs und predigen halb einkommen, ist solch gravamen extrahiert 
und ins consistorium, darüber beschaid zu geben, geschickt, 
auch andere .. . Sachen expediert worden. Sontags den 11. augnsti 25 
hat man die predig besucht; nachmittags aber ist der mehrerteil... 
wider nach hus verraist. 

LlYot. — TA 20.1, 865. 


267. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Urach August 14. 

Auf des LKA. beide Anbringen sind wir erstens zufrieden, 30 
dass der auf 2. September verabschiedete landtag uf montag nach 
galli den 21. oct. schierstkünftig, zu Stutgartten gegen abend ein¬ 
zukommen, erstreckt werde; inmassen dann ifg. die usschreiben 
daruf abzugehen zu lassen, dieselbigen auch dahin zu richten ge¬ 
meint, dass alle ämbter und ort, sie seien gross oder klein, wie 35 
bisher in specie beschriben werden und jedes durch zween abge- 
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ordnete ns gericht and rat, weil es also herkommen, mit gnug- 
samer Vollmacht erscheinen solle 1 ). 

Wegen der Exstanzen haben Ifg. algcreit Befehl gegeben*), 
solche ehist zur L Verwaltung zu liefern, und werden die verordnete 
5 des LKA. ihres teils sich also gefasst zu machen wissen, damit 
die schuldige ordinari und extraordinari türkenhilfen ... zu 
seiner bestimmten zeit von ihnen erlegt werden könden .... 

Orig, mit des Herzogs Unterschr. — TA 20,1, 367. — K. 37 , f . 16, B. 27: Konz, Sattlers. 


268. Oie LAnwesenden an Hz. Friedrich. September 9. 

10 An den vom Ulmer Kreistag bewilligten 25 Monaten extra¬ 

ordinari Türkenhülfen haben wir das erste Ziel vor diesem erstattet, 
und das zweite auf Michaelis bestimmte Ziel rückt nahe. Vom 
Kl. Zwiefalten ist aber an dessen Angebühr von 1500 fl. noch 
gar nichts geliefert *); wir bitten, den Abt zu förderlicher Entrich- 
15 tung anzuhalten. Efg. undertenige gehorsame Wilhelm Holder 4 ), 
dr. Broll, J. B. Sattler. 

Kont.Kop. — TA 20.1, 36fy. 


269. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. September 17 pr. 19. 

Von gottes gn. etc. Wir mögen Euch gn. nit bergen, dass 
20 wir diser tagen von der röm. kais. mt. reichspfenningmaister umb 
erlegung des uf nativitatis raariae jüngsthin verfallnen zils an der 
anderen zue Regenspurg bewilligten türkenhilf instendig ersuocht 
worden; als wir aber selbige bei den LEinnemmern zu erheben 
vermeint, haben sie sich aus mangel gelts entschuldiget, also 
25 dass wir gedachten reichspfenningmaister nicht one Verkleinerung 
dismals abweisen müssen und 14 tag vor martini. . . Vertröstung 
tun lassen. Wir hatten uns auf Befolgung unserer Resolution vom 

*) Dies ist im September geschehen; StA. a. a. 0.: Konz, des Kammersekr. 
J. Sattler. 

2 ) Unterm 16. August. StA. a. a. 0.: Konz. Sattlers. 

3 ) Zurief alten zahlte regelmässig erst nach wiederholter Mahnung. 

4 ) Mitglied des LKA.; als Prälat von Maulbronn bei der gerade in Stutt¬ 
gart versammelten theologica synodus anwesend und darum beigezogen } während 
der sonst zu den „Anwesenden u gezählte BM. von Stuttgart aus unbekanntem 
Grunde diesmal fehlt. 
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14. August gänzlich verlassen. Demnach wollet Ihr die Sachen on- 
fehlbar dahin anstellen, damit die Reichshülfen auf vorbestimmte 
Zeit gewisslich bezahlt und weiterer schimpf fürkommen werden mog. 

Orig, vom Herzog untere, und zugtsiegelt. — TA 20.1, 371. — StA. K. 37, F. 10, B. 27: 
Konz. J. Sattler. 3 

270. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. September 18 pr. 19. 

Von gottes gn. etc. Wiewol wir entliehen Vorhabens gewesen, 
den, Euerm u. ansnehen und bitten nach bis uf den 21. oct. 
schierist künftig prorogierten landtag also für- und die aus¬ 
schreiben daruf abgehn zu lassen, so seien jedoch hiezwischen lo 
Sachen und Verrichtungen fürgefallen, dass wir solchen LT. jetz- 
mals abstellen müessen und in disem zu end lauffenden jahr zu 
halten kein gelegenheit haben. Wir gedenken aber in herzurucken¬ 
dem neuen jahr zu angeregter landsversamblung einen andern tag 
ehist zu bestimmen und usschreiben zu lassen'). 15 

Orig, vom Herzog untere, und zugesiegelt. — TA 20.1, 368b. — StA. a. a. O.: Konz. 
Kammersekr. Sattler. 


27 i. Hz. Friedrich an die LEinnehmer. September 18. 

Unsere gn. f. und herrns gn. bevelch ist, dass iren f. gn. die 
LEinnemmere an dem uf nativ, mariae jüngsthin verfallenen zil 20 
der nechstbewilligten Regensburgischen reichscontribution zue 
abschlag der ganzen summa lifern sollen 3000 güldin. Verlassen 
sich ifg. genzlichen. Act. etc. Friderich. 

Kop. bei KA.; Orig, bei LEIitchn. 1607 8. — StA.: Kop .*>. 


272. LKAusschuss an Hz. Friedrich. September 19. 20 

Auf Efg. Befehl vom 14. August wegen der Türkenhülfen 
haben wir Efg. die Beschaffenheit der LEinn.Verwaltung sogleich 

*) Ein besonderer Anlass für die Abbestellung des LT. ist auch den Akten 
des StArchirs nicht zu entnehmen. Über die Aufnahme bei der L. schweigt das 
LProtokoll. 

*) Aber mit dem Zusatz von Kammersekr. Sattlers Hand in Orig.: sind 
den Karpffen gegeben worden. Nämlich als Anzahlung für Pjlummern und also 
zu fremden Zwecken. Ans diesem Zusatz wird zugleich klar, warum der Herzog 
auch jetzt, nach der Reichsbelehnung, so sehr auf die Zahlung der Reichshülfen 
an seine Land Schreiber ei dringt, trotzdem die Rückstände anderer Reichsstände 
ganz unrergleichlich gross sind (s. S. 4S'2 N. I und insbes. Mitteil, des Inst. f. österr. 
Gesch. 1900, 251). 
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berichtet und um Zahlung der Ausstände gebeten. Es ist aber 
bis daher die wenigste liferuug nicht ervolgt. Gleichwohl haben 
wir 3000 fl. an der verfallenen ordinari Türkenhilf durch die LEin- 
nehmer den Landschreibem liefern lassen und sind des Versehens, 
5 dass auch der Best daran richtig gemacht werden möge. Wenn aber 
auch das zweite Ziel an der extraordinari Türkenhilf zu der in Efg. 
Befehl vermeldten Zeit erledigt werden soll, so erfordert die unver- 
meidenliche Notdurft, dass Efg. Dero Landschreiberei , Kirchen¬ 
kastenverwaltung und Kl. Alpirsbach und Hirsau, auch Abt zu 
10 Zwiefalten zur unverzüglichen Lieferung ihrer Ausstände anhalten. 
Wird dem entsprochen, so werden wir an den Türkenhülfen nichts 
erwinden lassen. Sollte aber ferner sanmsal erscheinen, so bitten 
wir, auch uns für entschuldigt zu halten; wie auch der reichs¬ 
pfenningmeister uf bericht solcher onvermüglicheit sich noch ein 
15 zeit lang (inmassen gegen andern stenden vilfeltig beschicht), und 
bis catharinae (da die neue liferung angehet) gedulden wird. Denn 
wenn gemeiner L. ihre Schuldigkeit nicht entrichtet wird, ist es auch 
ihr unmöglich, selbige hohe Ausgaben zu erschwingen. 

Kon*. J. B. Sanier mit Korrekturen Bvolls . — TA 20,1, 372h. — StA. K. 37, F. 10, B. 27: 
20 Orig, von den Mitgliedern de$ LKA. unterzeichnet. 

Auf einem der Ausfertigung dieses Anbringens mit Wachs auf geklebtem 
Zettel steht von des Herzogs Hand: wir wolten gern wissen, ob der ausschutz 
zusammen kommen darf ohn beschreibung vnd erforderung; ist inen aus befelh 
anzuzeigen, dz sie nulir widert von einander ziehen vnd die Verordnung ver- 
25 schaffen, weils inen lang gnug zuvor gesagt vnd befohlen worden. Friderich. 
[Von des Kamm er sekretars Hand:] weil der Usschutz nicht beisammen gewesen, 
habe ichs BM. Chf. Maiern, dem secretario und beeden einnemmem angezeigt. 
Act. St. 19. Oct 1605. Johann Sattler 1 ). 


273. Or. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich. Stuttgart Oktober 13. 

30 Obwohl Efg. dem LKA. zum andern mal befohlen, gewisse 
Verordnung zu tun, damit die jüngstverfallene ordinari reich s- 
coutribution uf jezkommend martini erlegt werden möge, so 


l ) Gerade weil der LKA. nicht versammelt war, musste ein Kollegialbeschluss 
durch Kommunizieren über Land gefasst und dazu das vorsorglich entworfene 
und ins Reine geschriebene Anbringen bei den Mitgliedern herumgeschickt werden, 
welche die Reinschrift zum Zeichen des Einverständnisses unterschrieben t während 
seit dem jüngsten LT. die persönlichen Unterschriften auch bei den Anbringen des 
Ausschusses bisher weggeblieben waren. 
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bab ich doch sovil verstanden, dass noch kein nottwendige anstel- 
lnng hierzu gemacht worden and demnach . . . beröerte contribntion 
dem reichspfenningmaister (ongeachtet jüngst getoner Vertröstung) 
nit würd konden erlegt werden. Dieweil aber Efg. nit wenig daran 
gelegen, Derselben f. reputation dis orte in acht za nemmen, so :> 
möchten Efg. alsbald die vom LKA. hieher beschreiben and 
inen uferlegen, in irem anwesen alhie dis gelt onverzogenlich zu- 
samenznordnen, und möchten an die vermögenlichste städt und 
ampter gn. bevelch abgehen zu lassen sein, an der uf jez kommend 
catharine verfallenden ablösungshilf den dritten teil hiezwischen iö 
martini gewisslich zu Ufern. 

StA. a. a. O.; eigenhändig. 


274. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Einsiedel Oktober 15 pr. 19. 

Von gottes gn. etc. Wiewol wir Euch zweimal die Erstattung 
der auf Mariae Geburt verfallenen Reichs - und der auf Michaelis 15 
verfallenen Kreis-Türken half en ustruckenlich bevollen . . ., so 
befunden wir jedoch ... uf gehabte erkundigung sovil, dass von 
Euch deswegen die wenigste Verordnung noch nicht geschehen, 
welches uns nicht onbillich und zwar dahin vorkombt, als ob inan 
der Sachen nichzit achten und merklichen schimpf wissentlich ver- 2i> 
Ursachen wollte. Haben derwegen Euch dessen zum Überfluss, und 
und weil die zeit sehr kurz, hiemit noch einmal erinnern wellen .... 
Dann da wider verhoffen diss orts mangel erscheinen sollte, werden 
wir uf mittel, dardurch wir uns alles Schadens bei Euch zu er¬ 
holen, trungenlich gedenken müessen .... Datum im Schonbuch 25 
zum Einsideln usw. 

Orig, mit des Hersogs Unterschrift und Siegel. — TA 20.1, 375b. — StA. a. a. 0. : Konz 
Kammersekr. Sattler l ;. 


*) Darnach war Sattler beim Herzoy. Unterm 28. Oktbr. aber schreibt er 
ans Stuttgart an Zach. Gcizkofler , er habe dessen 4 Schreiben dem Herzog nicht 
anbringen können , weil der Herzog nicht bei dero ordinari hofläger alhie gewesen, 
auch kein canzlei bei sich gehabt (StA.). 
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LKAusschuss-Tag vom 14.—19. November 1605. 

Wegen des ernstlichen f. Befehls vom 15. Oktober und weil 
die einnehmer zugleich des geldmangels halben bei ihrer Verwaltung 
bericht geton, kommt der LKA. am Donnerstag, 14. November in 
5 Stuttgart zusammen '). 


275. LKAusschu8s an Hz. Friedrich. November 15. 

Wir haben Efg. im August referiert über die mit den heu 
inkorporierten Orten von uns vereinbarten Kontributionen. Wir 
haben aber von Efg. keine Erklärung hierüber empfangen, während 
10 algerait die zeit, zu welcher die gewonliche steuren und anlagen 
im ganzen land gemeinlich umbgesetzt und eingezogen werden, 
herbeikommen ist, auch die Notdurft erfordern will, dass mit den¬ 
jenigen Flecken, so allein die gemeine Reichshilfen erstatten müssen, 
die fernere Anstellung nicht länger eingestellt werde. Wir bitten 
15 daher Efg., sich nunmehr gn. zu resolvieren, damit die noch bevor¬ 
stehenden Türkenhülfen und die schuldigen Zinsen desto besser be¬ 
zahlt werden mögen. 

Sodann hat uns Melch. Jäger wegen des mit den Reichshülfen 
inkorporierten Höpfigheim berichtet 7 '), dass die dortigen Unter- 
20 tanen bisher allein, wann die Reichsritterschaft des Kocherviertels 
ein Kontribution bewilligt und umgelegt, ihr Angebührnis erlegen 
müssen, sonst aber unbeschwert gelassen worden, und fragt an, ob 
nicht statt dessen auf eine jährliche bestimmte Kontribution, wie bei 
anderen, traktiert werden wolle. Dieser Vorschlag erscheint uns 
25 viel fürträglicher, als wann man allein die jedesmal bewilligte Reichs¬ 
hülfen einziehen und dazu allemal mit Kosten ihr Vermögen erkun¬ 
digen und darnach den Umschlag machen müsste. Wir bitten daher, 


l ) ohne Beschreibung durch den Herzog; er hatte hierin dem Antrag 
Matth. Knzlins nicht entsprochen. 

Ä ) Orig. d. d. Hbpßngen 11. Novbr. mit Jägers Unterschr. und Siegel\ praes. 
13. Novbr. von BM. Mayers Hand. 
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falls solches Efy. nicht zuwider, Abgeordnete des Fleckens mit ehistem 
vor den Ausschuss zu beschreiben. 

Kon*. BroU. — TA 20.1, 37682 . 

Samstag 16. Novbr. wird dieses Anbringen unterschrieben und 
dem Kammersekr. Sattler zugestellt. Auf ein Schreiben des Hans 5 
Eitel Neubronner, Handelsmannes in Ulm, worin er sich zu einem 
Wechsel, so er gemeiner L. gut machen wolle, anerpeut, lässt 
LKA. durch die LEinnehmer antworten: man bedürft jetzund keines 
wechsele, wiss sich auch darmit nicht einzulassen, alldieweil ge¬ 
meine L. zuvor mit schwären usgaben beladen'). 10 

Auf Bericht des Kl. Verwalters Dao. Beck zu Königsbronn 
wegen der Kontribution von Degenfeld und Nenningen erfor¬ 
dert die f. Kanzlei darüber des LSekretars Bericht: ist derselb 
von ime secretario (uf zuvor bei dem LKA. beschehen anbringen) 
erfolgt, dass diese Orte nunmehr der L. inkorporiert und bereits 15 
neu angeschlagen worden seien. — Sonntags wird auf der LEin- 
nelimer Bericht folgendes Anbringen beschlossen und Montags dem 
Kammersekreter Sattler zugestellt. 

LProt. — TA 20.1, 362. 


276. LKAusschuss an Hz. Friedrich. November 17. 20 

Obwohl Efg. unterschiedliche ernstliche Befelch ergehen lassen, 
ist die vorjährige AblosungshüJfe des Kirchenkastens von 14000fl. 
noch immer rückständig und die von 1605 mit weiteren 14000fl. 
ist allbereit fällig. Die LEinnehmerei ist aber an gelt sehr emplösst, 
und damit sie in Bezahlung der Türkenhiilfen, Zinsen u. a. Schuldig- 25 
keiten fiirders nicht gehindert werde, bitten wir, solche jährliche 
14000 fl., welche der kürchencast wegen der frauenclöster, Stift, 
caploneien und geistlichen Verwaltungen bisher erlegen sollen, den- 
selbigen (inmassen bei den mannsclöstern beschicht) selbsten zu 

x ) Nahe liegt die Vermutung, N. habe von der Unzulänglichkeit des LKassen- 
rorrates gehört und das Fehlende gegen Wechsel vor Zuschüssen sich erboten, der 
Ausschuss aber habe die Aufnahme einer neuen Schuld vermeiden und lieber den 
Reichspfennigmeister warten lassen wollen, zugleich in der Hoffnung, dabei erfolg¬ 
reicher auf Eingang der Rückstände des Geistlichen Gutes dringen zu können. 
Der Bericht der LEinnehmer von Neujahr 1606 aber (s. u. S. 496) nötigt zu dem 
Schluss , dass Neubronner nur die Umwechslung von Landmünze in Reichsmünze 
angeboten hatte. Aber auch das dabei zu zahlende Aufgeld wollte der LKA. sparen. 
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bezahlen ufznlegen dergestalt, dass solche nnder gedachte frauen- 
clöster nsw. nmbgeteilt und deren jedem ein gewisser anschlag 
dem jährlichen einkommen nach bis zu völliger ergänzung gemelter 
summa gemacht und bevohlen werden möchte, dass jeden orts hof- 
5 meister und Verwalter sein gepürnus und gemachten anschlag jedes 
jars uf catharinae (und damit uf jezig catharinae anzufahen) in 
gemeiner L.verwaltung Ufern sollen. Dan wa solches nicht be- 
schehen sollte, würde gemeiner L. onmüglich sein, die einfallende 
vilfältige türkenhilfen u. a. ... beschwürden zu erstatten. Die 
10 bereits verfallenen 14000 fl. aber bitten wir uns förderlich geliefert 
zu verschaffen. 

[Resolutio domini ducis d. d. 17. decembris:] wir sein nicht 
daran schuldig 1 ), derwegen bei den clöstern ernstlich anzumahnen. 

Kon*, bcsw, Kop. von J, B. Sattler, — TA 20,1, 88416, 

15 Dienstag 19. Novbr. ziehen die Mitglieder des LKA. wieder 
zu haus. Am gleichen Tag erlässt Hz. Friedrich ein Dekret an 
die LEinnehmer, ihm abermals alsbald an der craishülfzu lüffern 
zue ab schlag der überigen summen 3200 fl. und ein weiteres 
Dekret an sie subdato Kirchaim 4. decembris .. ., dass sie die uf 
20 jüngsten michaelis verfallene craistürkenhilf hiezwischen weihe¬ 
nachten an köngischem gelt erlegen sollen. Darauf wird ein 
LGegenbericht von Broll begriffen, den Verordnelen des LKA. ad 
subscribendutn und folgende Herrn Kammersecretario Sattlern beim 
Laggaien Ambrosi Braunen durch Dr. Brollen den 13. ejusdem nach 
25 Waldenbuch zur Hof kanzlei geschickt. 

LProt, J. B, Sattler und Broll. — Kop. des f. Dekrets; Orig, bei LEBechn. 1607)8. — TA 20.1,887. 

277. LKAusechuss an Hz. Friedrich. Dezember 8. 

Auf Efg. an die LEinnehmer kurzverwichener Tagen ab¬ 
gegangenen, uns folgends zugeschickten Befehl wegen Bezahlung der 
30 Kreis-Türkenhilfe an küngischem gelt oder talern*) und hie¬ 
zwischen Weihenachten mögen wir Efg. nicht verhalten, weil daran 
nach den an die Landschreiberei auf Abrechnung bezahlten 6200 fl. 

*) Freilich war der Herzog am Rüdestand schuldig. Zwar erliess er reich¬ 
lich Befehle an die Kirchenkasten - und Kloster Verwalter die L, zu bezahlen; aber 
durch seme eigenen Forderungen hatte er sie in die Unmöglichkeit gesetzt, daneben 
auch noch an die L, ihre Schuldigkeit zu leisten. 

*) Der Herzog brauchte diese Sorten vermutlich zu seine n Zahlungen. 
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noch in 16650 fl. zu entrichten, dass den LEinnehmern unmöglich, 
eine so hohe Summe mit köngischen Sorten, davon eben wenig vor¬ 
handen, zu erstatten. Auch ist die L. vermög der wissentlichen 
reichsabschid . . . nicht eben zu benanten oder andern gewissen 
hochbeschwerlichen, sonder allein zu jedesmal gangbaren reichs- .=> 
u. a. Sorten verbunden. Zur Zahlung des verfallenen Bestes mit 
gangbarer gemeiner reichsmünz, sovil immer müglich, sind wir auch 
diesmal erbietig. — Sodann bitten wir, dem Abt zu Zwiefalten, 
von dem, trotz der Erinnerung vom 9. Septbr., an beiden Terminen 
der Kreistürkenhilfe der wenigste heller nicht entrichtet worden, 10 
zur Zahlung in Reichsmünz noch vor Weihnachten anzuhalten. Und 
da der L. Seckel dermassen erschöpft, dass daraus die baldkünftigen 
Jahrs vorstehende Regensburger ordinari Türkenhilfen keineswegs 
erstattet werden mögen, so bitten toir wegen der nun in die 70000 fl. 
betragenden 1 ) Exstanzen der Klöster und Kirchenkastens Yb 
verfängliche befelch und mittel aller seumiger orten zu verfiegen. 
Sonst ist es der L., bei welcher sonsten bisher, sovil die statt und 
ämpter betrift, in liferung der . . . ablosungshilfen nit mangel 
erschinen, nicht möglich, weitere Tärkenhilfen zu erschwingen. [Re- 
solutio dmni ducis d. d. 17. deebris 1605:] den clöstem ernstlich 20 
zu schreiben, dan wir sein nicht schuldig daran; wie auch den 
kürchencastenverwaltem zu befelhen. 

Konz. Brott mit kop. f. Bandbtzchtid* von J. B. Sattler. — TA 20.1, 388(91. 

Den 17. decembris hat cammersecr. Job. Sattler zwo reso- 
lutiones uf nechstvorgehende zwei anbringen 4 ) der L.secretario zu- 25 
gestellt, der es gleich dem oberratssecretario Joh. ßrodbeckhen, 
solche usschreiben zu lassen s ), geantwortet, und sein gemelte f. reso- 
lutiones ad marginem solcher anbringen verzeichnet worden. 

LProt. 

Unterm 30. Dezbr. 1605 hatte Landprokurator Gg. Esslinger an den Herzog 30 
unmittelbar berichtet } dass hin und wider wegen tiefen schnees viel menschen 
umkommen, auch ein gross clag, dass kein fuhr ins land komt und der arme 

*) Soviel y weil inzwischen auf Katharinae 1605 weitere 67000 fl. fällig 
geworden waren. 

*) vom 17. Novbr. und 8. Dezbr.; 8. o. 

8 ) Nämlich an die Klosteramtleute und an die Kirchetikasten-Verwalter. 
Auch an den Abt zu Zwiefalten erging unterm 17. Dezember ein neues f. Mahn¬ 
schreiben; er antwortet endlich am 13.123. Januar 1606: er sei nur zur Zahlung 
von Reichshülfen, nicht van Kreishülfen verbunden f 
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mann seiu steur u. a. zins nicht lösen kann, dardurch ein grosses an zoll abgeht. 
Sein Antrag erhält des Herzogs Plazet und es ergeht darnach gleichen Tags ein 
Oeneralausschreiben an alle Amtleute, die Anstellung zu tun , dass oueingestellt 
durchaus von einem jeden ort zu dem andern von statten und flecken geschaufelt 
5 und die weg, bevorab die landstrassen, gemacht werden. (GH. 3 y 193 und 
Sujypl. 1, 28. > 


1606. 

278. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich. 1606 Januar 2. 

Gn. £ und herr. Efg. werden sich gn. erinnern mögen, was- 
10 massen Dieselbe sich schier vor einem jahr bei damals gehaltenem 
LT. dabin gn. resolviert, förderlich einen andern landtag auszu¬ 
schreiben . . ., also dass Efg. gehorsame gemeine L. deren wirk¬ 
lichen volziehung one zweifei gewertig seind. Daneben aber will 
Efg. (meines u. erachtens) Dero eignen merklichen interesse halben 
15 hoch daran gelegen sein, dass solcher LT. förderlich vorgenommen 
werde, damit Efg. einen starken teil der uf Derselben cammergut 
stehenden schulden (davon Efg. hiezwischen die zins endrichten 
lassen muessen) uf die L. bringen und richten lassen möchten, in- 
raassen auch von benachbarten chur- und fürsten als chur-Pfalz, 
20 Bayern und Baden neulich bei den undertonen dahin gehandelt 
worden, auch Efg. von Dero gehorsamen L. desto billicher gleiche, 
wol erspriessliche hilf nit allein mit annemmung der uf Efg. erblich 
erwachsenen, sonder auch etlicher Derselben zu erweiterung Dero 
herzogtumbs nützlich gemachten schulden, erzaigt werden solle. — 
25 Nachdem auch Efg. ein declaration des Töbingischen Vertrags 
fürzunemmen gemeint, hab ich disem punct mit vleiss nachgedacht; 
und ob ich wol verhoflt, bei der hofregistratur alte acten, so bei 
tractierung solches Vertrags förgangen, zu finden und daraus gute 
Information und nachrichtung zu erlangen, so seind doch sehr 
30 geringe und schlechte acten darin vorhanden, daraus kein sonder 
bericht, was zu einem oder andern puncten ursach geben, zu ver- 
nemmen. Die nach wld. hz. Ulrichs Widereinkommen und bei 
hz. Christofs hochlöbl. gedächtnus gehaltener landtäg acten will ich 
vollens mit vleiss durchlesen, damit ich in wenigen tagen fertig 
35 werden kan. Da es dann Efg. in gn. gefellig, will Derselben ich 
mit ehistem mein u. bedenken wegen declaration Töbingischen ver- 
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1606 Januar 2—3.. 


trags und anderer puncten in n. übergeben. Und möchten Efg. 
aus obangeregten Ursachen vorstehenden LT. förderlich ausschreiben 
lassen, dazwischen alle notturft vleissig bedacht und zu befürde- 
rung Efg. intention dirigiert werden kunt. Aber es stehet alles zu 
Efg. gefallen etc. Matth. Enzlin D. 5 

[Von des Herzogs Hand:] wan wir zuvor ewer gutachten 
vnd puncten vernommen, wollen wir vns hernacher auch resolvieren, 
dan wir schon vil puncten nottirt haben. Friderich. 

StA. K. 37, F. 10, B. 2t: Orig. 

279. Abt Job. Stecher an BM. Chf. Mayer in Stuttgart. 10 
Bebenhausen Januar 3. 

Gottes gnad durch Christum, mit wünschung viler glückseliger 
neuer jahr zuvor. Ehrnvester, fürnemmer her BM. und gevatter. 
Ich sende anliegende Anfrage der LEinnehmer wegen der Kreis¬ 
hülfe. Im Fall Ifg. auf das LAnbringen vor wenigen Wochen 15 
sich nit resolviert, sunder des cammersecretarii mündlicher beschaid 
für die resolution anzunemmen, bette man meines erachtens gnug- 
same ursach zu replicieren. Ich trag aber die fürsorg, man replicier 
oder triplicier, so würde es bei des herm cammersecretarii beschaid 
verbleiben. Weil wir dan müessen tun, was man will, so 20 
lasse ich es also bedes (mit dem Wechsel und erlegung der 6200 fl.) 
fürgehn. Ob die andern herrn des Usschutzes auch darüber zu 
hören, werden E. E. mit herrn dr. Brollen deswegen sich wissen zu 
vergleichen .... 

Orig. eigenhändig, präe. von Broll. 25 

Beilage: Die LEinnehmer an den LKAnsschuss. Jan. 1 : 

Kammeraekretar hat uns gestern zu sich erfordert und nsser befelch des 
herzogs erfragt, ob wir mir den begehrten köngischen Sorten oder reichsmünz 
gefasst, item dass anjetzo die zuvor eingebne 6200 fl. dismals nit kenden abge¬ 
zogen werden. Bei unserer Verwaltung liegen nit wol 6000 fl. an köngischen 30 
und reichssorten zugegen. Und ungeacht uns jüngsten der geltwechsel aller¬ 
dings abgestrickt'), so haben wir nichts desto weniger zum Überfluss dem New- 
bronner in Ulm, ob er uns ... mit etlich tausend fl. an gutten Sorten verholten 
sein kende, zugeschriben; aber seine Frau hat uns geantwortet, dass ihr Hauswirt 
auf die Strassburger Messe. Wir bitten um Bescheid. 

Orig, von Joh. Enzlin mit Unterschr . und Siegeln beider. TA 20.1, 392b. 


*) Durch den Beschluss des LKA. rotn 16. Norbr. 1605; S. 492. 
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Die Vota der übrigen Mitglieder des LKA. sind zwar eingeholt, aber 
(nach Aktennotiz Hans Beruh. Sattlers) von actis geton worden. Dagegen besagt 
ein Zusatz Brolls zum LProtok oll: 

Wiewol man nun anderst nit vermaint, dau dass an liferung 
5 der bewilligten extraordinari kreishilf die uf abschlag kiebevor 
eingenommene 6200 fl. ingehalten werden sollen, so haben doch 
herr cammersecr. Joh. Satler und bede landschreiber uf erlegung 
der ganzen summen gedrungen und daran gar nichts abziehen lassen 
wollen, derowegen man den einnemraern sub dato 10. jan. ao. 6. 
10 ein decretum geben, obgemelten empfang in entrichtung künftigen 
mitfasten verfallenden 7. zihl der ordinari türkenhilf abzuziehen'). 

LI*rot. ron Dr. Broü. 

Dem auf dem LT. im Febr. 1599 erteilten Rat, die Beschwerden über den 
Verkauf ausländischer Weine bei der f. Kanzlei selbst anzubringen (S. 97/98), 
15 waren die beteiligten Städte offenbar gefolgt. Darauf waren unterm 18. Septbr. 
1599 , 19. Mai 1003 und 5. Juli 1004 allgemeine ausschreiben ergangen y welche 
den eingesessenen wiirten und fuhrleuten, so wein ausschenken, befahlen, den 
von ihnen aussphenkenden Wein nirgend anderstwo, denn in dem herzogtum zu 
erkaufen und dargegeu mit einführuug ausländischen weins allerdings ober zu 
20 stehen. Allein auf der Wirte und Fuhrleute Klagen erklärte ein Bentkammer- 
reskript vom 20. Febr. 1006, dass gedachte Mandate fürder flicht kontinuiert , 
sondern den wirten diesorts wiederumben ein frei ofne hand zu lassen sei 
(GH. 3, 195). 


l ) Ordinari ist die Reichshilfe; die Kreishilfe ist extraordinari. Herzog 
Friedrich hatte also auch die zweite, am 17. Xorbr. 1005 auf Kreishilfe geforderte 
Abschlagszahlung zu andern Ausgaben verwendet , das Bezahlte gleichwohl von der 
L. nochmals gefordert. Nach der Quittung der Landschreiber ist die zweite Hälfte 
dieser Kreistürkenhülfe, die schon auf Michaelis 1005 fällig geworden, am 20. Jan. 
1006 mit 22850 fl. ron den LEinnehmern bezahlt worden (LERechn. 1005/0 Beil.). 
Die Zahlung scheint in Reichsmünze geschehen zu sein f die die Landschreiber selbst 
liefern. Im J. 1000 verehrt nämlich der LKA. den beiden Landschreibern zwei 
Becher um 89 fl., weil sie der L. zu den Türkenhülfen ein starke anzal an reichs¬ 
münz, die man sonsten mit grossem ufwechsel zuwegen pringen raüessen, gegen 
anderer gemeiner Sorten verschafft haben. Allerdings wird diese Verehrung erst¬ 
mals im Oktbr. 1600 erwähnt; aber seit dieser Zahlung im Jan. 1000 war nichts 
mehr an Türkenhülfen bezahlt worden; s. u. NovbrJDezbr. 1000. 


* 


Wttrtt. Laodtagsakten II, 2. 
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LKAusschuss-Tag vom 24. bis 28. März 1606. 

280. LSekretar an die Mitglieder des LKAusschusses. März 15. 

Ernvöster, fürgeachter; dem heim seien meine bereitwillige 
dienst bestes fleisses jeder zeit zuvoran. Insonders günstiger lierr 
burgermeister und Schwager'). Demselbigen [E. E.] soll ieh dienst- 5 
lieh nicht verhalten, wölchermassen, nachdem us sondern Ursachen 
einer fürderlichen Zusammenkunft vonnöten sein will, derwegen 
dann selbige uf montag nach oculi, den 24. diss schieristkünftig, an¬ 
gesetzt: als wollen der herr [E. E.] uf jetztbemelten tag gegen 
abends alhie in gemeiner L. behusung einkomen, volgends die 10 
gepiir neben den andern herrn verordneten zum KA: helfen deli- 
beriren, erwegen und verrichten; würdt sich ein solches über drei 
tag verinuetlich nicht verweilen. Wolt dem herrn schwagern [E. E.] 
ich erheischender notturft nach dienstlich nicht verhalten. Uns da¬ 
neben göttlicher allmacht bevelhend. Datum etc. 15 

Konz. J. B. Sattler. 

Auf dieses uf ansuchen bcder LEinnemer und der verordneten 1 2 * ) 
des LKA. beliben ergangene Schreiben cersammelt sich dieser s ) 
Montag den 24. März in Stuttgart. Am 25. wird der BM. und 
geriehts zu Waiblingen bericht ihrer Vorratfrüchten 4 * * ) halber 20 
abgelesen und zu andern dergl. berichten registriert. Alsdann 


1 ) Die Anrede „Schwager 11 und „der Herr u scheint nicht bei allen gebraucht 
worden zu sein> da im Konzept „K. E. “ (Euer Ehrenfest) darüber geschrieben ist . 
Um wirkliche Sch Wäger schaff handelt es sich, soweit ich feststellen konnte, in 
keinem Fall, sondern eben um eine vertrauliche Anrede t die sich aber der LSekretar 
nicht allen gegenüber erlauben durfte. 

2 ) J). h. der Anwesenden des LKA. 

*) Ohne Berufung durch den Herzog. 

4 ) Die L Fürsorge für den kompakteben massigen Frucht rar rat (vgl. Bd 1, 

o50 X. .7; Ö2H) und das Verlesen der Berichte vom Land hierüber wird in den 

LProtokollen regelmässig nicht erwähnt. Dass die Vorschrift des Ausschussstaates 

gleichwohl beobachtet worden, zeigt diese Stelle und o. S.230 10 . 24l> 7 . H24 33 . 
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werden, trotzdem heute annunciationis Mariae, die Verzeichnisse der 
LEinnehmer über Kassenvorrat und Ausstände abgelesen. 

Auf die [vom Oberrat mitgeteilte] Supplikation, deren von Heu¬ 
tingsheim, Geisingen und Beihingen wegen Belegung der Fall r- 
5 nis gibt der LKA. sein Bedenken in den Oberrat dahin: weil der 
Bericht des Vogtes vermag, dass allwegen sowohl Fahrnus als 
Liegendes beschrieben und belegt worden, inmassen ohne das die 
reichsabschied usweisen 1 ), neben dem der mitbelegte halbe Fleck 
Stammheim sich dessen niemals beschwert, so wäre dem Vogt zu 
l() befehlen, die reichseontribution umbgelegter niassen von diesen ge¬ 
meinden (inmassen gegen Höpfigheim u. a. dergl. . . . orten auch 
beschicht) einzuziehen und uneingestellt zur L. zu liefern. 

Vogt Xik. Krauss zu Cannstatt hatte 1605 Novbr. 15 darüber berichtet: 
er habe jedesmal bei der Schatzung einen jeden bei seinen Pflichten und Eiden 
15 ermahnt die Wahrheit anzuzeigen, was er an liegenden Gütern, Gülten, Barschaft, 
item Fahrnis an Früchten, Wein, Vieh u. a. im Vermögen habe und was er 
schuldig sei; darauf habe er auch den Schultheissen und einen oder mehrere vom 
Gericht das Vermögen eines jeden anschlagen lassen; er selbst habe alles ordent¬ 
lich beschrieben und über Abzug der Schulden die Kontribution eingezogen und 
20 jedesmal zur Landschreiberei geliefert; darüber habe sich auch niemand jemalen 
beschwer^ ausserhalb dass insgemein niemand gern Steuer und Schatzung bezahle. 
Würde aber (nach der eingekommenen Supplik derer zu Geisingen usw.) die 
Fahrnis (als: Früchte f Wein und Vieh y damit sich die Inwohner allein er¬ 
nähren tun) in der Schatzung ausgelassen y so würde wohl etwas an der Kantri- 
25 bution abgehen. Wie es aber anderer orten gehalten werde, ist mir onbewtisst. 
(Std. A.: Konz.) 

Der Ober ratsbefehl vom 29. gl. M. an den Vogt von Cannstatt entspricht 
wörtlich dem LAntrag. (Std. A.: Orig, mit Siegel y unter z. Wolff v. Uhrmühl, Balth. 
Eisengrein D.) 

30 Alsdann wird im LKA. von der uf schienst letare gefallenden 
Türkenhülf als jetztmalen dem vornembsten puncten geredet, 
die LEinnehmer angewiesen, an diesem 7. Ziel die dem Herzog vor¬ 
geschossenen 6200 fl. gewisslich abzuziehen a ), und einstimmig ein 
ausführliches Anbringen deshalb beschlossen. 

35 LProt. - TA 20.1, 392\S. 

l ) Der KAbschied von 1603 § 17 sagt nur, dass die Türkensteuer auf alle 
Untertanen, auch Exemte, umgelegt werden dürfe, bestimmt aber nichts über die 
Art der Belegung. Und so schon der RAbscliied von 1594. 

a ) Konz, von Broll y die Ausfertigung unterzeichnet von Bebenhausen, Stutt¬ 
gart und Tübingen. KA. — Vgl. S. 496 7. In dem Anbringen an den Herzog 
ist davon nichts gesagt. 
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1606 März 26—27. 


281. LKAu8Schus8 an Hz. Friedrich. März 26. 

Auf unsere frühere Anbringen und auf Efg. darnach an die 
Klöster und Kirchenkastencerwalter ergangene Befehle sind wir 
in ongezweifelter Hoffnung gestanden, es würden deren Rückstände 
zur L. so geliefert worden sein, dass man das auf Laetare fällige 5 
Ziel der Reichs-Tür kenhilfe mit 20108 fl. hätte abrichten mögen. 

Es haben aber Efg. ohnelangs sowol der clöster- als andern derer 
geistlichen beamten ernstlich bevelhen lassen, alles ambtgelt. zu 
Efg. canzlei in bestimbter kurzer trist zue lifern. Dadurch hat 
sich die Lieferung zur L. abermalen gesteckt, und wir können weder ly 
das Lätareziel noch das auf Mariae Geburt bezahlen, da von Städten 
und Ämtern vor Katharinae nichts eingehen wird. Wir bitten daher 
Efg. in höehter undertönigkeit ganz gehorsamblich, durch ein all¬ 
gemeines Ausschreiben in die Mannsklöster zu verschaffen, dass der 
Ausstand, so sich in die 55404 fl. 20 kr. beläuft, dergestalt fürder- 15 
lieh erstattet werde, dass der clöster beamte ihre extanzen vor 
allen andern schulden alher in der L.verwaltung selbsten antworten 
sollen, wa aber die kürchencastens Verwalter iren usstand, anderer 
obligender usgaben halb, ja nicht abrichten möchten, dass dessen 
gepürnus (hievor u. angebrachter inassen) den frauenclöstern, stiften, 2u 
caploneien u. a. geistlichen Verwaltungen uferlegt werden möchte. 

Kons, J. B. Sattler. — TA 20,1, 395 mit Verzeichnis der einzelnen Posten. 


Donnerstag 27. März wird dieses Anbringen unterschrieben. 
Darauf ist von anmahnung umb ein künftigen 1 and tag geredt 
worden. Die eine Ansicht geht auf sofortige Anmahnung; etliche 25 
aber haben im gcgenspil darfür gehalten, dass gar nicht anzu¬ 
mahnen sein möchte; den Sieg erhält die dritte. Meinung, mit dem 
Anmahnen bis zu künftigem rechentag inzuhalten, inniittelst. würde 
man mit dem 1 and rechten sich auch allerdings expediren. 

Da ein fl Bescheid wegen Belegung der neu inkorporierten 30 
Orte noch immer aussteht, so dass diese nicht wissen, wohin sie ihre 
auf Katharinae 1005 fällige Angebühr zahlen sollen, lässt LKA. 
durch BM. Epplin und LSekretar bei Kammerrat Hans Val. Moser 
anfragen. Dieser antwortet: es sei ihm sonderlich bei der hofkanzlei 
andeutung bescheben, dass von ime nicht gnugsam referiert worden, 35 
es habe ihm aber noch an etlichen Berichten gemangelt; doch wöll 
er sich gleich darüber setzen, ein ander relation (neben einverleibung 
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des seithero erkauften fleckens Pflumraern) begreifen und dem Her¬ 
zog ohn einich Einstellen zusenden. Darauf verschiebt LKA. die 
beabsichtigte Anmahnung beim Herzog. 

Sodann referiert Broll, was die zur revision des emeudierten 
ö 1 and rechtens deputierte rät, professores und von der L. 1 ) allda 
zu Bebenhusen verrichtet; Balth. Eysengreins teil [III und IY r des 
LR.] sei allerdings expediert und etliche dubia in 2 puncten (als 
in jure transmittendi und in legitima ascendentium) vollends liqui¬ 
diert worden der hoffnung, es werde sich dr. Jac. Haug mit seinem 
lo teil [1 und II] auch förderlich expedieren und das ganze werk . . . 
heim künftigen LT. publiciert werden. LKA. erbittet sich Abschrift 
von Eisengreins Relation und dem Bebenhäuser Protokoll, stellt so¬ 
dann den Entwurf der Stuttgarter Ordnung aller Handwerker dem 
BM. Mager zur Begutachtung zu und zieht am 28. März auseinander. 

15 LProt. — TA 20.1, 399\401. 


282. Hz. Friedrich an den LKAusschuss; „ufm Kniebis“. April 2. 

Auf des LKA. Anbringen wegen des Ausstandes bei Manns¬ 
klöstern und Kirchenkasten. Ifg. haben zu unterschiedlichen Malen 
ernstliche Befelch abgehen lassen, und ist ifg. meinung je und all- 
20 wegen gewesen, dass man zuvorderst das schuldige residuum aus 
den clöstern der L.einnemern bezahlen, alsdann erst das iiberig 
denen kircbencastensverwaltem lüfern soll; und hetten gleichwol 
die underschribene bede prelaten zu Bebenhausen und Maulbronn, 
bei denen der mehiste usstand ist, die closterverwalter dahin selbsten 
25 antreiben sollen, dass sie ihr angebüer eher erlegen tetten; also 
dass ifg. an disem Verzug kein schuld zuzumessen, wie sie auch 
zu dero usgaben, usserhalb der Ordinarien, vom kirchencasten disen 
jargang nichts eingenommen haben. Doch wollen Ifg. alsbald noch¬ 
mals ernstliche Ausschreiben abgehen lassen. LKA. aber wird die 


l ) Broll, Prälat Stecher und BM. Cal wer. Der Ober rat hatte die Begut¬ 
achtung von Eisengreins Arbeit liegen lassen. Als aber der Herzog am 12. Norbr. 
ltiOö mahnte, weil die L. stark darauf dringe, wurde auf Antrag Kanzler Rein¬ 
hards die im Text erwähnte herr - und landschaftliche Deputation niedergesetzt , 
welch e vom 14. —SO. Jan. 1606 in Bebenhausen beriet. (Wächter 1, 836/9 und 
ftd f 614 38 .) Schriftlich mindestens hat die L. nicht auf das LR., sondern 
nur auf den LT. gedrungen. Aber der Herzog wollte beim LT. das neue LR. 
publizieren . ' - 
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gevvise anstellung bei den einnemmern zu tun wissen zur Erstattung 
der ordinari Türkenhilfe. 

Orig, mit des Herzogs Unierschr. 

Dabei haben es die verordneten zum Kl.IJsschutz (an die es durch ein 
kurz schreiben [der Anwesenden von der Landschaftj gelangt), bewenden lassen. 5 

LProt. — TÄ 20.1, 401. 


283. Hans Val. Moser an Hz. Friedrich. April 5. 

Auf Efg. Befehl berichte ich , dass von der L. mit (Ulen durch 
den LT Abschied von 1605 inkorporierten Ämptern und Flecken 
(ausgenommen Pflummern) der Kontribution halber gehandelt worden, ln 
wie LKA. und ich bereits berichtet haben. Der Ausschuss hatte sich 
dahin verglichen gehabt, den neu Inkorporierten diese milterung zu 
erweisen, dass wa hievor von dem hundert guldin '/s fl. zue reiehs- 
contribution eingezogen worden, fürohin . . . nur 5 bazen ... er¬ 
stattet, also . . . umb den 3. pfenning abgeschlagen werden sollte: lä 
allein über’allem angewendten müglichen vleiss, hat man bei etlichen 
mehr und nahend umb den halben tail abschlagen miessen. [Hier¬ 
auf werden die einzelnen Ämter und Flecken aufgeführt und um 
des Herzogs Resolution gebeten. — Der Herzog setzt bei:] Das beschicht 
in unserer yetzigen resolution. 20 

Die L. schlägt vor, dass der Einzug bei Salach und den Sterneck- 
ischen Lehensuntertanen durch die Vögte zu Göppingen und Dornhan 
geschehen solle. [Der Herzog setzt bei:] placet, doch uf der L. costcn. 

Dem Antrag, bei den Schertlinschen Lehensflecken die Umlag 
durch den LEinnehmer machen und die alten Schatzungsregister vom i'i 
Vogt zu Cannstatt herausgeben zu lassen, setzt- der Herzog ebenfalls 
bei: placet. — Zu dem Antrag: mit Höpfigheim ein gewisse summa 
der contribution halber abzuehandlen, setzt der Herzog bei: Höpffingen 
stehet nicht in der resolution '). 

[Moser fährt fort’-] Der fleck Pflummern: weil derselbigc ietzo 
allerdings an Efg. käuflichen kommen, so steet zue Deroselben gn. 
resolution, ob der auch wie andere incorporierte flecken durch die 
L. belegt werden solle. [Randbescheid des Herzogs:] gar nichts, 
dan wir nichts in der resolution vergeben könden, so nicht unser 
gewesen. :f> 

*) Den L Vorschlag 8. o. S. 401. H. stand allerdings nicht in der LTPropo - 
sition, aber in der f. Resolution vom Iti. Januar 1605 und int LT Abschied. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



1606 April 5—Juni 3. 


503 


Ferner steht zu gn. Resolution, ob schriftliche schein und ab- 
schied über die Kontributionen den Inkorporierten con der L. erteilt 
werden sollen. [Randbescheid des Herzogs:] es bedarf sieh nicht. 

Item, ob ihnen neben den Abschieden des Ausschusses noch von 
5 der f. Kanzlei Inkorporationsbriefe zu erteilen, wie hiebevor in dergl. 
Fällen. [F. Randbescheid:] placet, wan es also herkommen-, wir 
achten aber darfiir. es bedürft sich nichts. 

Ich habe in meinem früheren Bericht andentung gcton, dass 
noch Hirschlanden und Meimsheim vorhanden, die der L. nicht in- 
10 korporiert, daher zur Landschreiberei zu belegen seien. Der ein- 
gezogene Bericht des Vogts zu Lewenberg gibt jedoch zu erkennen, 
dass Hirschlanden an alter und neuer Ablosungshiilf 36 fl 8 sh. 
und 18 fl 4 sh. zur L. liefern. Also ist hier weiters nichzit zu er¬ 
halten. Nur 4 Untertanen zu H. sind vor 3 Jahren von denen ron 
15 Nippenburg an Kfg. verkauft worden, welche zusammen 13 fl. 58 kr. 
jährlich an Türkenschatzung gereicht haben. Diese Schatzung, deret- 
wegen sie seit dem Verkauf unangefochten geblieben, wäre zur Land¬ 
schreiber ei') einzuziehen. [Randbescheid des Herzogs:] zu verordnen. 
— Meimsheim betr. berichten Ober- und Untervogt zu Bracken- 
20 heim: Vs mit 26 Untertanen sei i. J. 1584 Weirichs v. Gemmingcn 
Erben abgekauft worden; diesen Gemmingisehen Untertanen seien ihre 
Güter auf Lebenszeit Steuer- und bedfrei gelassen worden, und da 

von den 26 nur noch 6 am Leben, sei denen zu Meimsheim an der 

steur ein starkes zugegangen, dahingegen inen ir steur onerhöet 
25 gepliben und den Vorteil allein die zue Mairabsheim genossen. Es 
wären daher alle gewesenen Gemmingischen Untertanen und Güter 
der Reichsordnung nach zu belegen und die Kontribution zur f. Land¬ 
schreiberei zu liefern. [F. Randbescheid:] allso ins werckh zue 
richten. 

30 Kop., t'OH Maser der L milgeteilt. TA 20.1, 420bj434. 

284. Oie LEinnehmer Enzlin und Tretsch an Hz. Friedrich. Juni 3. 

Nachdem abermals gottlob die zeut vorhanden, uf welche 
unser tragenden Verwaltung jarrechnung ab zu hören ist und wiir 
aber mit derselben allerdings fertig, nnd wan man begehrt, selbige 
35 von uns kan und mag erstattet und abgehört werden, stellen also [zu] 


l ) Obwohl doch die yanze Türkenschatzuny von der L. bezahlt verlanyt wurde. 
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Efg. gn. gefallen, uns ein terrain nach Dero gn. belieben zu ernennen. 
[ln dorso von Kammersekr. Sattlers Hand:] Der Kl.Usscbutz solle 
zu abhörung der L.einnemmer recbnung uf sontag den 22 . hnj. 
alhie einzukommen beschriben, volgenden montags die recbnung 
durch die hievor deputierte, als dr. Matth. Entzlin, cammersecre- 5 
tarius Joh. Sattler, cammerrat Hans Val. Mosern und landschreiber 
Braitschwert mit fleis abgehört, daruf auch ordenliche relation in 
Schriften geton werden. Act. Stuttgarten den 8 . junii ao. 1606. 
Friderich mp. 

Orig. 1Ö 


LKAusschuss-Tag vom 22. Juni bis 1. Juli 1606. 

285. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Stuttgart Juni 24. 

Unser gn. f. und herr hat vor disem ablesend vernommen, 
was der LKA. beiwesend des dazu verordneten f. Rentkammerrats 
mit den neu inkorporierten Städten usw. abgehandelt hat. Und 15 
wiewol man bei etlichen orten ein mehrere zu erlangen gnugsamnie 
Ursachen gehallt, so lassen es jedoch lfg. diesmal bei der berichteten 
Summe verbleiben. Es werden daher alle Kontributionssummen und 
die Art ihrer Lieferung zur L. genehmigt, doch one ifg. kosten. 
Ebenso sind lfg. zufrieden, dass die Umlage der Kontributionen 20 
der Schertierischen Lehensflecken und Höpfigheims durch jemanden 
vom Usschutz darzue verordneten uf billichen anschlag dem ver¬ 
mögen nach von jedem hundert [gülden] 30 kreuzer bescbehen möge; 
auch die Auslieferung der alten Schatzungsregister wird betciUigt. 
Was aber den flecken Pflummern antreffen tut, ist bei jüngster 25 
LT-handlung ein missverstand damit fürgeloffen; dann weil ifg. 
denselben darzumal nicht gehabt, . . . haben sie daran nichts hin¬ 
weggeben künden; derwegen es mit demselben ein andere gelegen - 
heit hat. — Belangend den begriffnen schein und abschied mit den 
neu ineorporierten orten halten ifg. denselben nicht für nötig; so- 30 
viel aber die incorporationsbrief, so bei ifg. canzlei zu fertigen, 
berüert, weil es von alters also herkommen, lassen es ifg. dabei 
auch bewenden. 

Orig . — TA 20.1, 405. 
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Der LKA., der sich am Sonntag den 22. Juni in Stuttgart 
versammelt hatte, macht am Montag praeparatoria zur LRechnungs- 
abhör, besucht am 24. als Johannes Bapt. die Predigt und wartet 
dann vergeblich auf die f Kommissare. LRechn ungs-A bhör 
5 und Geldsturz sind daher erst am 25. Juni. 

Donnerstag den 2fi. wird die f. Resolution wegen der inkor¬ 
porierten Orte verlesen und deliberiert, welcher gestalt dieselbe 
durch U88chreiben zu effectuieren. 

Der LKA. beschliesst weiter am 30. Juni vor seiner Abreise , es sollen die 
10 /. Ausschreiben der Inkorporation mit des Usschusses vorwissen abgelien d. h. die 
Anwesenden sollen sich bei der f. Rentkammer den Entwurf der Ausschreiben ver¬ 
schaffen und ihn prüfen. Am 1. August erging ex commissione gemeiner L. ver¬ 
ordnet^ Kl. Usschntz ein Dekret an die LEinnehm er, worin sie zum jährlichen 
Einzug der Kontribution der neu inkorporierten Orte von Katharinae 1605 an 
15 angewiesen werden, nebst einem V tnsch lag -Verzeichnis über alle alten und neuen 
Kontribuenten. Das f. Ausschreiben an die neu inkorporierten Orte erging unterm 
3 . August 1606. Da der Herzog die Erteilung von Llnkorporationabschieden nicht 
genehmigt hat, so teilt der LKA. das } was darin gesagt werden sollte , den neu 
Inkorporierten durch einfaches Schreiben mit. 

20 Kop. und LProt. — TA 20.1, 435. 435b. 438\42. 

Nachmittags ist der abgehörten rechnung halb, und was für 
feel und mängel bei der Verwaltung fürgehen möchten, gewöhnlich 
umbfrag beschehen. Da sich dann kein anderer mangel befunden, 
dann dass bei ermelter L.Verwaltung wenig gelts vorhanden. 
25 Daruf die herrn commissarii [Enzlin, J. Sattler und Hans Val. Moser] 
dise andeutung geton, sie die vom Usschutz möchten deswegen bei 
ifg. erinnerung ton, sie commissarii wollen ifg. ein gleiehiuessiges u. 
referieren und an irem fleiss, ob doch dem hauptwerk einest möchte 
geholfen werden, nichts ermanglen lassen; allein dass der LKA. 
30 sein anpringen ... zuvor hergehen lasse’). — Den LEinnehmern wird 
auf ihr mündliches Anbringen com LKA. uf beschehen fleissig 
uachdenken folgendes Dekret gegeben: 

LProt. J. II. Sattler». - TA 20.1, 407. 


286. LKAusschuss an die LEinnehmer Enzlin und Tretsch. Juni 28. 

35 Nachdem bede LEinnehmere . . . bei dieser jetzigen zu- 
samenkunft angepracht und gebetten, wann hinfüro von inen gelt 
erfordert werde, inen solche decreta, die nicht nur von einem 
oder zweien, sonder von allen und jeden zum Kl. Usschutz vor- 

x ) LKA. beschränkt sich diesmal indess auf die Bemerkung S. 510 10 f- 
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ordneten herrn mit namen underschrieben seien, zu erteilen, als 
will der Kl. Ussch. die Verordnung tun, damit noch mehrere Schlüssel 
zu gemeiner der L. truchen gemacht und jedem zum Kl. Ussch. 
verordneten ein Schlüssel der meinung zugestellt werde, dass one 
des einen oder andern beiwesen kein truchen nicht geöffnet werden 5 
solle. Wollen derwegen sie einnehmere, da hinfürt von inen (usser- 
halb was sie zu täglicher onvermeidenliche usgab und entrichtung 
zins bedürftig) gelt begert werden möchte, zu irer entschuldigung 
dagegen anzaigen, dass sie kein gelt in iren handen oder Ver¬ 
wahrung haben, sonder werde ein solches bei den verordneten zum 10 
Kl. Ussch. zu suchen sein. Welches man inen auf ir anpringen 
zu endlicher irer nachrichtnng hinwider anfiiegen wollen. Actum etc. 1 ). 

Konz.Kop . — TA 20.1, 408. 

Sodann beschäftigt sich LKA. im Hinblick auf den bevorstehenden 
LT. mit Ersetzung der im LKA. und LGA. erledigten Stellen. 15 
Für den Kanzler Dr. Andreas Osiander (S. 474,12) wird dessen soeben 
ernannter Nachfolger als Prälat von Adelberg, Dr. Felix Bidembach, 
verordnet, als der etlich jar bei hof und der canzlei herkommen 
und ein gute experientiam erlangt, auch ein guter politicus seie 2 ), 

1 ) Zahlungsdekrete an die LEinnehmer , die ran nur 1 oder 2 Mitgliedern des 
LKA., ja manchmal nur vom LAdvokaten unterzeichnet waren , waren bisher nicht 
selten. Das mochten die f. Abhörkommissäre den LEinnehmern ausgestellt haben. 
Allein das Dekret des LKA. ändert hieran nichts ausdrücklich } und tatsächlich 
kommen solche LZahlungsdekrete mit nur 1 oder 2 Unterschriften auch später cor. 
Statt zu dieser Selbstbeschränkung benützte der LKA. die Anregung zu einer ihm 
/richtigeren Sache. Es musste dem LKA. schon lange widerwärtig sein f dass sich der 
Herzog nicht an ihn wandte mit Geldansinnen , sondern an die LEinnehmer mit 
Zahlungsbefehlen. Statt beim Herzog dagegen vorstellig zu werden und den LEin¬ 
nehmern die Befolgung unmittelbarer f. Befehle zu verbieten, zog der LKA. einen 
Umweg vor: schon bisher hatte der LKA. grössere Geldvorräte unter seinen Vcr- 
schluss genommen und die Schlüssel dazu einigen seiner Mitglieder eingehändigt 
(vgl. Bd 1 , 509 33 ); indem er jetzt den LEinnehmern allen nicht zu den täglichen 
Ausgaben nötigen Vorrat wegschloss und die Schlüssel an sämtliche Mitglieder 
verteilte , setzte er die LEinnehmer in die tatsächliche Unmöglichkeit , den f. An¬ 
sinnen von Darlehen und r Vorschüssen u zu entsprechen , und den Herzog selbst 
in die Unmöglichkeit , Geld zu bekommen ohne Mitwirkung des ganzen Ausschuss¬ 
kollegiums. 

2 ) Neffe- des Abtes Eberhard B. ( Bd 1, 5 S. 2), geh. 1564 als Sohn des 

Konsist.-Rates und Stiftspredigers Dr. Wilhelm B.; er selbst war 1592 1606 Hof - 

prediger und Konsistorialrat gewesen, und der LKA. scheint nur seine Ernennung 
zum Abt abgewartet zu haben 7 um ihn auf die seit mehr als einem Jahr im LGA. 
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und für den [1606. 1. 29J verstorbenen BM. Daniel Moser von Göp¬ 
pingen Kaspar Beutenmüller von Groningen, welcher ein verstendiger 
man und hievor den usschutztägen als ein von ortstätten abgeord- 
neter beigewohnet') Wegen Ersetzung des BM. Gerwick von Schorn- 
5 dorf im LKA., sowie der gestorbenen BM. Max Hiller von Herrenberg, 
Gg. Binder von Marbach und Alex. Tritschler von Kirchheim wendet 
sich LKA. mit Anfragen an Ober- und Untervogt *) zu Schorndorf, 
sowie an BM. und Gericht in Herrenberg, Marbach und Kirchheim 
mit der Bitte, ihnen durch den allein darum abgefertigten Boten 
10 einen tüchtigen zur Ergänzung des Ausschusses geeigneten Mann aus 
dem Gericht der Amtsstadt zu benambsen. Zugleich wird ein An¬ 
bringen an den Herzog um Bestätigung der Gewählten 3 ) im voraus 
entworfen und abgeredet, die Namen derjenigen einsetzcn zu lassen, 
die von den darum Befragten vorgeschlagen worden. Bei BM. 
15 Speidel in Cannstatt und BM. Mart. Epplin von Vaihingen aber, die 
bei den letzten Tagungen des LGA. und LT. unentschuldigt gefehlt ') 
haben, wird vom LKA. angefragt, ob sie bei bevorstehendem LT. zu 
erscheinen gesinnet oder nicht. 

LProt. und Konzept J . B, Sattlers. — TA 20.1, 409b. 411 . 

20 Die Marbacher schlugen ihre mitgerichtsfreund Jobs Schweytzer BM. und 

Ludw. Grieneysen, Ober - und Wogt zu Schorndorf aber den BM. Hans Philips 
Conberg, so etlich jar hero das BM.-ambt mit allem vleis6 und treu getragen 

erledigte Stelle kooptieren zu können. Der Ausschuss stand schon länger mit B. 
auf vertrautem Fasse: im Juni 1604 hatte er ihm 1 Becher ins theol. Doktorat , 
und bald darauf als erbetener Geratter 8 fl. verehrt. Auf dem zerschlagenen LT. 
1607 und unter Hz. Joh. Friedrich spielte B. eine grosse Rolle in der L., starb aber 
schon am 7. Januar 1612 am Schlagflnss, erst 48 Jahre alt (ADB. 2, 617 u. unten), 
B. (mein Ahne) war schon i. J. 1694 beim LT. neben und 1597 beim 
LGA. statt des Walter Ziegler erschienen (1, 465); ebenso 1599 und 1605 beim 
LT. als BM. und des gerichts und 1601 und 1603 beim Verstärkten Ausschuss, 
seit 1607 bei allen Land - und GATagen bis 1618 , wo er erstmals ausbleibt; 
gestorben ist er Anfang 1619. Verheiratet war er seit 1570 oder 71 mit Anna 
Hanolt von Groningen f 1621 Norbr . 19. Das wenige von ihm Geschriebene zeigt, 
dass B. kein Mann der Feder war; vgl. auch S. 195 2 . 410 N. 3. 

*) Auffallend ist, dass nicht BM. und Gericht gefragt wurden; es müssen 
besondere*, nicht mehr festzustellende Gründe Vorgelegen seien. 

8 ) Das widersprach zumal beim LGA. dem Staat und Herkommen; nur den 
Gewählten zu benennen (zur Beschreibung), nicht um seine Bestätigung zu bitten 
hatte der LKA. (Bd 1, 371). Glücklicherweise wurde das Anbringen nicht 
übergeben . 

4 ) Epplin hatte schon seit 1603 gefehlt und war durch Hans Buhl ver¬ 
treten worden. 
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als nicht untaugenUch vor *). Allein offenbar waren die LAnwesenden, d. h. Broll und 
BM. Mayer mit den \ T orgeschlagenen nicht einverstanden; sie hätten in der schwierigen 
Zeit einen Studierten lieber gesehen, und das Anbringen ah den Hersog wurde nicht 
abgesandt . Der LKA. schreibt daher bei seiner nächsten Tagung am 21 . Dezbr. 
an BM. und Gericht zu Schorndorf: es sei ihnen Ludwig Hirschmann, rir literatus 5 
und Burger zu Sch. gerühmt worden; da LKA. nicht wisse } ob H. derzeit in 
Gericht oder Bat gebraucht , so frage er an, ob Ir im fall er zu gemeltem Usschutz 
solfce erkieset und gezogen werden, zu solcher Verrichtung ine für taugenlich 
und gnuogsam erkennen -). (Konz. Broll. — LProt. — TA 20.1 , 469.) Allein die 
Antwort vom SO. gl. M. geht dahin: L. //. sei bisher nicht zu Gericht und Rat 10 
gezogen worden, weil sein Bruder Michael seit 1586 (da Ludwig noch Student in 
Tübingen gewesen), diesen angehöre, z. Z. auch BM. sei; den Ludwig halten sie 
für einen gelehrten und geschickten jungen Mann, glauben aber, dass einer aus 
Gericht und Rat besser in LKA. tauge. (Orig. ) 

Sonntags 29. Juni bringt Kammersekretar Joh. Sattler beim 15 
LKA. mündlich an: Nachdem Ifg. den Flecken NeicUingen samt 
Ochsenwang wid Ranndeck s ) teuer erkauft, damit sie ferrers nicht 
alieniert werden, und diese Erwerbung der L. noch nicht inkorpo¬ 
riert sei, so wolle der Herzog dies jetzt tun um 4000 fl., die jähr¬ 
liche Kontribution betrage zum wenigsten 200 fl. Der LKA. bittet 20 
vor allem um ein schriftliches anbringen. Darauf kommt ihm ein 
com 28. Juni datiertes , von Joh. Sattler geschriebenes, vom Herzog 
unterzeichnetes Dekret zu, in dem aber die Forderung von 4000 fl. 
von des Herzogs Hand in 6000 fl. geändert und erhöht ist. 

LProt. und Orig. — TA 20.1 , 4 iS. 25 


Seine weiteren Schritte wegen Berufung des Landtages hatte 
der LKA. davon abhängig gemacht, wann Dr. Broll, der mit BM. 
Mager gerade den Stuttgarter Kommissionsberatungen über das Land- 


*) Orig, vom 14. Juli mit U nterschr. und Siegel von OVogt Burkh. r. Weiler 
und U Vogt (Uhf.) Buff (Ochsenkopf mit Nasring, als lielmz. iciederholt zwischen 
offenem Flug). 

“) Ludw. 11., in Tübingen immatrik. 13. Norbr. 1584 (Hermelink 1, 619). 
Der Grossrater Jakob 11. hatte sich i. J. 1543 dem Herzog Ulrich missliebig 
gemacht durch seine Opposition bei Einführung des Schlossgeldes; er wurde 
gefangen gesetzt, peinlich verhört wegen Hochverrats, schliesslich gegen 3000 fl. 
Strafe und scharfe Urfehde freigelassen. Unter Hz. Christof zu Gnaden an¬ 
genommen, ist er auf Land- und Ausschusstagen f bis er 1567 auf seine Bitte 
des Ausschusses entlassen wird; f 1581. KA. (unter 1562 Febr. 9 u. a.). Vgl. 
Faber 11. 9 , S. 11 § 17. 

3 ) Durch Erbgang und Kauf 1587j97 von den Eregberg auf Württemberg 
überkommen; Sattler 5, 195. 
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recht von wegen gemeiner L. beigewohnt hatte 1 ), mit den gra- 
vawinibus sich werde expedieren könnden. 

Ala nun Broll am Sonntag den 29. beim LKA. erscheint und 
berichtet, dass er bis zur nächsten Zusammenkunft des Ausschusses mit 
5 (dien gravaminibm gefasst sein werde, beschliesst LKA. das folgende 
Anbringen und verabredet sich am 90. noch weiter dahin, dass der LT. 
solle auf einen Sonntag, der LKA. aber acht Tage zuvor berufen werden. 

I.Prut. — TA 20.1, 409. 419. 433. 


287. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 29. 

10 Efg. haben Vertröstung geton, dass der der g rar am in um 

halb zuerst auf 2. Septbr. 1605 anberaumte, dann von des herbst 
wegen auf Galli prorogierte Landtag gleich nach dem neuen Jahr 
angestellt werden solle, welches dann bis daher . . . auch verpliben. 
Weil nun obangedeute gravamina noch nicht abgestölt, sonder one 
15 milterung iren fiirgang haben, daher Efg. gehorsamen L. nicht wol 
erträglich sein will, den vertrösten LT. länger anstehen zu lassen, 
als pitten Efg. wir hiemit gehorsamlich, Die wollen zu erledigung ... 
gravaminum einen LT. förderlich und (da Efg. also gn. beliben 
möchte) uf schirist bartholomaei, da die ärud fast füriiber sein 
20 wird, usschreiben lassen. [ Von des Herzogs Hand:J auf einen 
schütz khan man kheinen landtag anrichten, vorab wie der sein 
wurd; darzu sie dan zwen rechtsgelertten haben miessen vnd so 
quallificirt, dz sie besthen khönnen. Friderich ppa.*). 

Kom. J. B. Sattler. TA 20.1, 419. — StA. K. 37, F. 10, B. 20: Orig, mit des Her- 
25 Bescheid. 


288. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 30. 

Wegen Inkorporation von Neidlingcn, Ochsenwang und 
Randeck gegen 6000 fl. Rekompens werden Efg. sich zu erinnern 

*) Vgl . Bd 1. 6 IS 38 und Wächter l f SlOjl. Hier ist auch in X. 25 mit 
Recht her vor gehoben, dass über die späteren, ganz wesentlichen Änderungen Enzlins 
am LR. die L. in keiner Weise gehört wurde; nur ist zu bedenken y dass dieses 
Benehmen in das J. 1607 fiel , wo Uz. Friedrichs Selbstherrlichkeit im Zenith stand. 

*) Der L. ist dieser Bescheid nicht förmlich eröffnet worden. — Auf einen 
Schuss d. h. so rasch wie ein Schuss; der Herzog wollte ja nicht die LGraramina, 
wandern ganz andere Dinge an den LT. bringen, und diese waren noch nicht 
ausgekocht. Die hier erstmals auftauchende Forderung zweier Rechtsgelehrter 
zeigt das Misstrauen gegen den rechtsgelehrten LAdvokaten Dr. Broll. 
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wissen, dass beim jüngsten LT. die abgeordnete von statt und ätnb- 
tern insgemein sich erclärt, dass gemeiner L. gelt nicht zu erkauf- 
fung dörfer und güeter, sonder zu ablosung gülten angesehen. 
Zudem ist jetztmalen bei der L Verwaltung sehr wenig Geld vor¬ 
handen, daher will dem LKA. nicht gepüren, von obiger erclärung 
zu weichen noch für sich selbsten diser . . . incorporation halb sich 
einzulassen, sonder würd solches bei gemeiner L. (die zuversichtlich 
ohnedas in kürze Zusammenkommen wurd) zu suchen sein. 

Konz. J. B. Sattlet'. — TA 20.1, 417b, 


289. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Juni 30. 10 

Trotz der f. Befehle ist an dem Rückstand der Mannsklöster 
und des Kirchenkastens wenig eingegangen und der Geldvorrat bei 
der L Verwaltung gering. Ausständig sind bei den Mannsklöstern 
8280 fl., bei Efg. selbst 14200 fl. 1 ), beim Kirchenkasten 21400 fl. 
Wenn uns diese 43880 fl. nicht bezahlt werden, können wir die auf j- 
Bartholomaci oder Michaelis fälligen Gülten nicht bezahlen; denn 
vor Katharinae geht sonst kein Geld mehr ein. Zur Vermeidung 
von Schimpf und Spott bitten ivir geeignete Verordnung zu tun. 

Konz. J. B. Sattler. — TA 20.1, 41 lb. 


290. Hz. Friedrich an die LEinnehmer. St. Georgen August 4. 2 o 

Es sollen die L.einnehmer hinfürt keine ross 4 ) mehr aus¬ 
geben, sonder dieselbigen unsers gn. f. und herrn münz werken 
zum besten ufbehalten, den landschreibereiverwaltern ufihr begehren 
einlifern und sich dargegen mit den neuen Pfennigen (als ifg. münz) 
wider bezalen lassen. Daran beschicht etc. ’). 25 

Orig, mit des Herzog« Uuterschr. 

') Darunter die 6200 fl. angeblicher Vorschuss zur Kreistürkenhilfe in 
160h und wohl die 6000 fl. Vorschuss nach Dresden (S. 348 X. 2); die letzten 
2000 fl. dürften vom Vorschuss zum Viehkauf in 1603 (S. 461, 25 ) noch rück¬ 
ständig gewesen sein. — Am 1. Juli zieht der LKA. auseinander. 

2 ) Vgl. Bd 1, 230 X. 1 u. a. 

8 ) Die neuen Pfennige des Herzogs waren reichsgesetzwidrig geringhaltig 
und waren darum schon 1506/1601 von den drei korrespondierenden Kreisen 
(Schwaben, Franken und Bagern) lebhaft beanstandet worden (vgl. Binder 87. 
und wörtlich gleichlautend Ebner 76). Dass Hz. Friedrich mit dem Münzen dieser 
ringhaltigen Pfennige (hei der auch ran anderen geübten Münzrerschlechte ru ng) 
gleichwohl fortfuhr, zeigt gegenwärtiger Erlass. 
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291. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich. Tübingen November 27. 

Efg. haben mir durch Kammersekr. Sattler neulich anzeigen 
lassen, mein Bedenken, wasmassen bei bevorstehendem 1 and tag 
der Tüwingisch vertrag in etlichen puneten zu erlangung besserer 
5 richtigkeit declariert werden möchte, zu befurdern. Ich hätte solches 
vor der Zeit expediert, wenn ich Efg. Intention hätte eigentlich wissen 
können, was für puneten und welcher gestalt zu erleuttern und uf 
ein andere, als bisher von Efg. gemeiner L. verstandene meinung 
zu richten. Daneben habe ich für eine hohe Notdurft gehalten, auch 
io zu erwägen, was Efg. bei bevorstehendem LT. Dero hocherschöpftem 
cannnerguetz halben . . . proponieren lassen möchten. Ich habe 
dazu die Akten aller früheren LT. durchgangen. 

Ich will zuforderst über den Tübinger Vertrag mein Gut¬ 
achten eröffnen. An Akten ist hierüber bei der Hofregistratur gar 
15 nichts vorhanden; ob etwas bei der LRegistratur, weiss ich nicht. 
Efg. könnten der L. Advokaten D. Brollen per decretum befehlen, 
ein Verzeichnis der LAkten über den Tüb. Vertrag förderlich zu 
übergeben '). 

Über den Tübinger Vertrag hat Kaiser Karl V. ao. 1520 eine 
20 besondere Deklaration gemacht. Auch Hz. Christof-) hat i. J. 1551 
nach anfänglichen Bedenken auf LBitten den Tüb. Vertrag und die 
kaiserl. Deklaration (ausserhalb etlicher Punkten) gegen Erstattung 
130000 ß. konfirmiert und deklariert. Weil an Efg. eine solche LBitte 
um Deklaration nicht gerichtet worden, Efg. aber während Ihrer 


*) Dies geschieht mit immediatem Dekret d. d. Böblingen Dczbr. ,9. Br oll 
trägt es im LKA. vor und schickt unterm 20. Dczbr. das verlangte Verzeichnis 
an den Geh. Rat Dr. M. Enzlin von und zu Hochdorf. Kr schliesst sein Schreiben 
mit den Worten: des almcchtigen gnadenschirm uns alle damit befhelend 
(wobei er freilich mehr an die L. und die Landesverfassung ah an Enzlin ge¬ 
dacht haben mag. LProt. und Konz. Brolh. TA 20.l y 46h.) Hochdorf OA. Waib¬ 
lingen hatte Enzlin i. J. 160h dem Hans Eberhd. Holdermann von Holderstein 
(Alberti l y 341) abgekauft (Std.A.). In dem ihm überschickten L. Verzeichnis 
sind an Akten vor dem Tüb. Vertrag nur auf geführt etlich kurze Schriften und 
fürschläg beim LT. uf Joh. Bapt. 1514 . . . einkommen. Das dürften die 5 Aktefi¬ 
stücke gewesen sein , die noch heute allein aus jenen Tagen im Std. A. vorhanden 
sind. Sollten die im Septbr. 1602 bei Stuttgart erhobenen Akten (S. 330 X. 2) 
im Septbr. 1606 bereits wieder im LArchiv gefehlt haben? 

*) Von einer Deklaration Hz. Ulrichs also auch hier nicht die Rede; vgl . 
Bd 1 , 4S X. 1. 
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Regierung vermerkt, dass die L. dem Tübinger Vertrag uf ein andere 
ineinnng deuten und ziehen wollen, als Efg. wie auch Dero Vor¬ 
fahren solchen vertrag verstanden, daher allerhand Irrung zwischen 
Efg. und Dero L. bisher erwachsen wollen und künftig Miss¬ 
verstand verursachen können, so ist es angezeigt und seind Efg. 5 
als einzig jetzt regierender Landesfürst befugt, für künftig Mass 
und Ordnung vorzuschreiben und dardurch die L. zu einer iimner- 
wehrenden gevvissheit und Versicherung ihrer habenden rechten etc. 
gelangen zu lassen, inmassen mit mehrerm füeglich auszuführeu 
sein würde. lc 

Nach § 1 und 2 des Tiib. Vertrages hat die L. dem Hz. Ulrich 
auf 5 Jahre je 22000 fl. (die sogen. Landsteuer) bewilligt zur Be¬ 
zahlung wachender Schulden und von da an ebensoviel zur Ablösung 
von 800000 fl. f. Schulden; (daneben die Prälaten, Mömpelgard etc. 
soviel bei denselben erreicht werden mag). Da Hz. Ulrich von 1519 lö 
bis 1534 vertrieben war, sind ihm 16 Jahresraten entgangen '). Nach 
Hz. Ulrichs Rückkehr hat ihm und seinem Sohn die L. die Land¬ 
steuer bis 1553 erstattet; sie hat aber nicht über 350000 fl. ertragen *). 
Dagegen hat Hz. Ulrich Heidenheim mit 45000 fl., Möckmühl mit 
40000 fl., Wendlingen mit 32000 fl. wieder eingelöst. Nachdem aber 2o 
die Landsteuer gegen den Tübinger Vertrag nicht zur Ablösung ver¬ 
wendet worden*), hat'LT. i. J. 1554 versprochen, die 800000fl. ton 
neuem abzulösen und dazu jährlich 30000 fl. zu erlegen; die Prä¬ 
laten haben weitere 400000 fl. abzulösen übernommen (und zwar 
sind mit der Prälaten und Kirchenkastens „Residuo“ von 37000 fl. 2'i 
jährlich allein 17000 fl. abgelöst worden, weil die übrigen 20000 fl. 
in die landschreiberei zu abrichtung der zins zu lifern gewesen). Auf 
dem LT. 1565 haben P. und L. zusammen 1200000 fl. f. Schulden 
neu übernommen und zwar mit Hauptgut und Zins. Weil aber an 
der LSumme von 800 000 fl. von 1554 bis 1565 nur 228462 fl. (und 3u 
an den 400 000 fl. der Prälaten 67027 fl.) und von 1565 bis 1591 

1 1 Doch nicht , insofern sie auch während Ulrichs Abwesenheit bezahlt and 
zur Tilguntf seiner Schulden verwendet wurden; vgl. Hamburger S.32f. 

*) In Wahrheit hat sie vielmehr , nach den Rechn. Auszügen des LEinnehmer* 
Tretsch von 1586 (lid /, 568), in den 40 Jahren 1514—1554 968 520 ff., also in 
den 20 Jahren seit Hz. Ulrichs Rückkehr 484 260 Ji. ertragen. 

8 ) Dies ist richtig für die Zeit nach Hz. Ulrichs Rückkehr. Eben f regen 
dieser bestimmungswidrigen Verwendung hat sich der LT. vott 1554 die Ein¬ 
ziehung und Verwendung der neu bewilligten Ablosungshülfe durch seine eigenen 
Beamten ausbedimgen. 
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überhaupt nur 400 000 fl., von da an aber nichts mehr *) abgelöst 
worden ist, so sind (von den 400000 fl. proportionabiliter auf die 
L. gerechnet) von der L. noch 300000 fl. unbezahlt. Soviel zur 
Notiz; im übrigen sind Punkt 1. und 2. albereit gefallen. — Ebenso 
5 §3 betr. Landschaden. 

§ 4 des Tübinger Vertrages lautet: 

Der houptkrieg halben: so die zu rettung l&nd, leut und siner, hz. Ul¬ 
richs, verwandten, zu handhabung einer ober-und herlichait, ouch gerechtig- 
kait, hilf und haltung siner aynung (bisher angenomen und beschlossen und 
10 derjenen, so er fürter seins gefallene, dem fürstentumb zugut, annemen 
und tun mag) fürgenomen wölten werden, so sol das geschehen mit rat und 
wissen gemeiner landschaft; würde aber hz. Ulrich usserhalb der obgemelten 
stuck ainich krieg fürnemen und jemand us freundschaft oder sunst fürschub 
oder hilf tun, so soll dasselbig geschehen mit rat, wissen und willen ge- 
15 mainer L., sover anders hz. Ulrich von inen hilf haben wölt. Und soll in 
allen stücken hz. Ulrich wie sine Voreltern die liferung geben, desglychen die 
L. mit iren lyben, fürung und andern diennen, wie von alter herkomen und by 
hz. Ulrichs voreitern ouch geschehen ist; alles ungevarlich. Und ob ain lands¬ 
krieg obgemelter mass angenomen und man hilf darzu tun müste, dass dann 
20 dieselbig zyt dise jetzige angenomne hilf ainen Stillstand haben soll (doch un- 
abbrüchlich disem Zusagen), Mb zu end der kriegshilf. — Dergestalt soll 
es ouch gehalten werden, wa ain regierender fürst (das got verhüt) gefangen 
würde; und soll die L. alsdann zu erledigung irs regierenden landsfürsten treu¬ 
lich helfen, und soliche hilf mit irem rat und wissen fürgenomen werden, wie 
25 dann by hz. Ulrichs voreitern geschehen ist 8 ). 

Unter den , Verwandten 1 sind die Prälaten zu verstehen 3 ). Der 
Ausdruck } seines Gefallend zeigt, dass der Herzog solche Einungen 
ohne Rat , Wissen und Willen der L. vornehmen kann. Die Worte, 
„soferr der Herzog von ihnen Hülf haben wollte*, beziehen sich auch 
30 auf den ersten lall der Hauptkriege. Rat, Wissen und Willen 


*) Dies ist nicht richtig; aber die Ablösungen mir den allerdings ran den 
Aufnahmen übertroffen; rgl . Bd 1, 604/6. 

*) Dieser wichtige § 4 bestimmt also: 1. das (bescheidene) Mitwirkungs¬ 
recht der L . bei Kriegen; 2. die Kriegshülfe der L.; 3. die Hilfe der L. zur 
Erledigung eines gefangenen Landesherrn; 4. das Recht des Landesherrn, Einungen 
dem Fürstentum zu gut seines Gefallens anzunehmen . Die wichtigen Punkte 1 
und 4 gaben jedoch bei diesem LT. zu keinen weiteren Erörterungen Anlass; auch 
Punkt 3 ist klar, und die beantragte Ausdehnung desselben war keine Erläuterung . 
Die ganze Erläuterung und nachher der Streit drehen sich um Punkt 2 , die Kriegs¬ 
hülfe der L. 

*) Überhaupt alle Zugewandten; geiriss war i . J. 1514 auch an den Adel 
gedacht worden. 

WQrtt. Landtagsakten II, 2. 33 
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der L. ist nur erforderlich im zweiten Fall d. h. wenn der Herzog 
aus anderem Anlass einigen krieg furnemmen und jemand (nicht 
von wegen gemachter Union und daher obligender Schuldigkeit, 
sonder allein) aus freundschaft oder sonsten fürschub oder hilf tun 
und wenn er dabei von der L. hilf haben wölte'). Ich habe auch 5 
in den LI 1 Akten allain sovil befanden, dass hz. Christof uf dem 
LT. ao. 5B . . . anzeigen lassen, wasmassen ifg. sich in ein verain 
wider damals besorgte kriegsgefahr . .. eingelassen, daruf gemeine 
L. gegen ifg. . . . sich bedanket. Es möchte aber bei diesen für¬ 
nehmen puncten . . . zur erleutterung dahin zu traktieren sein, 10 
weil ... die notturft erfordern wolle, uf solchen fall eines haupt- 
kriegs mit guettem Vorrat an gelt versehen zu sein . . ., dass der- 
wegen gemeine L. sich mit einer hierzu nottwendigen summen geltz 
gefasst . .. halten sollte, in ansehung es vil zu spätt sein würdet 
da gemeine L. sich allererst bei schon angehendem kriegswesen 15 
umh gelt . . . bewerben wollt. Und weil die L. vielleicht den Tüb. 
Vertrag dahin verstehen wellen, als ob die L. . . . kein andere hilf 
dan mit ihren leibern, führung u. a., gegen der liferung zu dienen 
und consequenter kein geltbilf zu leisten schuldig sein sollten, so 
würde auch dieser punkt dahin zu declarieren stehn, dass der L. 20 
hierin sowoll mit gelt als sonsten hilf zue erzeigen obgelegen 
und also solcher versicul allein uf der gestalt zu verstehen were, 
dass diejenigen, so sich im feld mit ihren leibern und in ander 
weg würden gebrauchen lassen, nicht wie geworbene Soldaten , mit 
geld besoldet werden, sondern die liferung haben, sovil aber die 25 
zu Werbung ausländischen kriegsvolks u. a. kriegspräparatioo not¬ 
wendige sumptus anlangt, die L. nach bestem vermögen hilf tu 
solte; denn sonsten wäre es sehr seltsam und ungereimt Auch aus 
der Bestimmung des Vertrags, dass im Fall eines notwendigen Land- 

*) Hauptkriege der zweiten Art, bei denen die L Zusti mmu ng die Vormm 
Setzung der LHilfe war, konnten bn 17. Jdhrh. nicht leicht mehr Vorkommen, 
zumal es ja dem Herzog freistand\ noch twr Ausbruch des Krieges , seines Ge¬ 
fallens* eine Einung (Bündnis) zu Schlüssen und damit einen Hauptkrieg der 
ersten Art zu schaffen. Jedenfalls konnte bei Krügen der zweiten Art hem Streit 
über Art und Umfang der LHilfe entstehen, denn letztere wurden sdbetverst&nd- 
lich zugleich als Teil der LZustimmung geregelt ■. — Von den Haupt- oder Land 
kriegen sind zu unterscheiden die mittelalterlichen Fehden und die Expeditionen 
mehr polizeilichen Charakters, wie z. B. die Hz. Friedrichs gegen das Frio mt 
Reichenbach und gegen die Rechbergüche Herrschaft Keümünz (Sattler 6. 188); 
bei diesen hat die L. weder mitzuraten noch mitzutaten. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 





515 


1606 November 27. 


kriegs die Landsteuer still stehen solle, ist zu entnehmen, dass 
diese Landsteuer zum Krieg zu verwenden sein soll, wie auch ohne 
Zweifel in dem (im versikel: dergestalt soll es auch) angehenkten 
Fall der Gefangennahme eines reg. Fürsten die L. die deswegen still- 
5 stehende Landsteuer zu Erledigung des Landsfürsten zu gebrauchen 
hat. Wäre die Landsteuer nicht zureichend bei Landkrieg und 
Niederlage, eines reg. Fürsten, so wäre die L. zu weiterer Kontri¬ 
bution verbunden, weil sie in gemelten Notfällen dergestalt hilf zu 
tau schuldig, dass dardurch Land und lent defendiert und gerettet 
10 .. . werden möge also soviel, dass wirkliche Abhilfe erreicht wird. 
Dieser Verstand ergibt sich auch aus den LT Abschieden von 54 
und 65, wo gesagt ist, dass im fahl sich ein landkrieg, niederlag eines 
reg. fürsten, aossteurung der freulein, reichshilfen oder dergl. not- 
fall (so gemeinen P. und L. nach inhalt des Tiib. und letzten, ao. 54 
15 ufgerichten Vertrags und LT.-abschieds half zu tan gebürt) zutriege, 
dass alsdan die damals bewilligte namhafte ablosuug . .. Stillstehen 
und dahin verwendet werden solle. Bei anderer Auslegung wäre 
auch die Hilfe der L.für sehr gering zu achten, ja wegen der der L. 
dagegen zu reichenden Lieferung mehr ein onus als eine Hilfe; daher 
30 hz. Christof ao. 1565 sich dahin erklärt, dass ifg. vü lieber jedem 
mdertanen monatlich 6 fl., als die lieferung geben and mit ringerer 
hesehweruBg frembd kriegsvolk werben, dan sieh einer solchen 
laadshilf gegen der liferung gebrauchen weite. Aus diesen u. a. 
Gründen wäre dahin zu laborieren, oh es bei gemeiner L, zu einer 
26 solchen declaration dises punctens zu richten, dass sie die Efg. 
vermög bewusster unionsrergleichung 8 ) obliegende, wie auch andere 
künftige, zu gleichen effeet dirigierte eontribution zu erlegen, nf 
sieh nehmen möchten. — Auch könnte Efg, davon traktieren lassen, 
was die L. zu tun schuldig, da eines reg. Landfürsten Sohn oder 
50 Herzog in gleichen fall [der Gefangennahme] geraten sollte. 

Der 5, Punkt, freier Zug, kt vor Wien jahren allerdings 
gefallen. Doch könnte man, um die L. bei der Kontribution za 
einer desto hohem verwilligung zu persuadieren, vorschlagen, den 
freien zog, der L. zn gntem, auf etliche jahr sbzutan, wie man 

*) Von dom allem steht kein Wort im Tüb. Vertrag; sondern es ist Schluss¬ 
folgerung Enslins. 

*) Gemeint ist die mit Pfalz^Neuburg und Baden-Dur lach (Höchberg) kn 
April 1606 geschlossene und die mit Kurpfals dem Abschluss sich nähernde Union; 

rgl, s. 283/4. 415 N. 1. 
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sich beim Tüb. Vertrag für die letzten 5 Jahre auch dahin ver¬ 
glichen hat 1 ). 

§ 6 des Tübinger Vertrags lautet: 

Und hieruf söllent land, leut, schloss, stett und dörfer one rat wissen und 
willen gemainer L. nit mer versetzt oder verendert, aber doch (ob sich «> 
ersohainten), eeheftig not und Ursachen söllent in solicher bewilligung ouch be¬ 
tracht und angesenhen werden, ouch gemaine L. nit schuldig sein sich fürtiner 
als mitschuldner zu verschriben und zu besiglen. 

Diese Freiheit ist im LT Abschied von 1554 extendiert auf 
die einzelnen Prälaten und Gemeinden (s. o. S. 338). Und obwol 1<> 
hz. Christoffen beim LT. 65 sehr hoch angelegen gewesen, dies zu 
ändern, so haben doch ifg. es beim LT.-abschied de a. 54 verbleiben 
lassen mäessen. Aber man möchte viellencht bei disem pnncten zu 
allegieren haben, mehrbesagten LT.-abschied de a. 54 durch ein 
widrige, öffentlich eingefürte und vilfeltiglich practicierte Observation li> 
in angeregtem casu (,und wo es darüber beschehe') gleichennassen 
corrigiert und ufgehoben worden sein. Dabei hebe ich hervor, dass 
im L Entwurf des LT Abschiedes von 1565 gesetzt war: es hätte sich 
gemeine L. beklagt, dass nach dem LT. von 54 etliche Städte sich 
auf Hz. Christofs Begehren mit diesem verschrieben haben; es sei 20 
nun verabschiedet, dass es nochmals beim Abschied von 54 bleiben 
und demselben stracks gelebt werden sollte; Hz. Christof hat aber 
der L. deshalb ein starken verwies geben wegen der darin gegen 
ihn erhobenen Beschuldigung, und hat nur eine allgemeine Bestätigung 
von Tüb. Vertrag und LT Abschieden dem neuen Abschied einverleiben 2T> 
lassen. Im fahl auch sonsten kein declaration .. . solte zu suechen 
und zu erlangen sein, so möchten Efg. doch zum wenigsten dahin 
tractieren lassen, dass allein auch die bei. . ; der ,versetzung ( in¬ 
serierte limitation: ausser ehehaftig not und Ursachen darbet wider¬ 
holt werden solte, cum eadem sit ratio in utroque casu. Endlich 90 
sind von wegen besagter kuntlichen, zu jederzeit geübten widrigen 
öbservation die beschwerlichen Folgen in Acht zu nehmen, wenn aUe 


*) Gef edlen war (nach Ablauf der ersten 20 Jahre) nicht der freie Zug 
selbst y sondern dessen Beschränkungm: es sollten die Äbziehenden in den ersten 
10 Jahren nach dem Tüb. Vertrag 10°/o, in den nächsten 10 Jahren 5 °/o vom 
Vermögen an Abzug geben und dieser in den ersten 5 Jahren dem Herzog f in 
den letzten 15 (nicht 5) Jahren der L. (ztir Schuldentilgung) geliefert werden . 
Über § 5 des TÜb. Vertrags und seine Ausdehnung durch Karl V. und Herzog 
Christofs Deklaration s. u. Punkt 85 und Bd 1, 532. 
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ohne der L. Bat und Bewilligung vorgenommenen Versetzungen und 
Mitverschreibungen kraftlos sein sollten. 

§ 7 lautet: „Dergleichen soll auch einig Schätzung oder 
sonsten andere unordenliche hilf oder beschwerd, wie die namen 
5 haben mögen, fürther uf P. und L. nit mehr gelegt werden.“ Im 
LT Abschied von 1565 aber steht, dass den LFreiheiten, Tüwing. 
Vertrag und LT Abschieden zuwider nichts in einige weis oder weg 
mit anrichtung neuer zoll, umbgelt, maßpfenning oder anderer an- 
lagen fürgenommen werden soll. Nun hab ich zwar in actis be- 
10 fanden, dass Hz. Ulrich eine Läuterung der Worte ander onordenliche 
hülf oder beschwerd begehrt hat; es ist aber in den Akten nicht 
gesagt, ob und was darüber erfolgt ist. In 1585 und 40 hat er 
dann diesen Punkt dahin erläutert begehrt, dass die reichshilf dar¬ 
under nicht begriffen, auch dass angehenkt werden soll ehehafte not 
15 und Ursachen Vorbehalten seien; damit die L. zufriden gewesen. 
Das Eingangswort dergleichen etc. gibt klar zu verstehen, dass ebenso 
wie im vorgehenden Punkt ehehafte not und Ursachen Vorbehalten 
sein sollen; es wäre zu guter Deklaration dienstlich, dieses Wort 
diesorts ausdrücklich zu repetieren. Unter onordenlich habe ich zu- 
20 erst solche Hilfen und Beschwerden verstanden, welche die Untertanen 
unter Hz. Ulrich ohne erhebliche und rechtmässige Ursachen, sonder¬ 
lich ausserhalb tringender notturft tragen müessen, und dass conse- 
quenter die aus kaiserl. Privilegien zugelassenen Schatzungen darunder 
nit begriffen weren. So hat es auch Hz. Christof verstanden und 
25 hat kraft kaiserl. Privilegs ein gleiches Umgeld ao. 1554 und 65 
anrichten wollen; aber gerade durch den LT Abschied von 65 ist dem 
entgegen festgesetzt worden, dass kein neuer Zoll, Umgeld, Mass- 
pfennig oder ander dergl. Anlag fürgenommen werden soll. So 
kann die L. solchen LT Abschied sehr scheinlich anziehen, dass sie 
30 auch trotz impetrierten kaiserl. Privilegien mit neuen Schatzungen 
nicht beschwert werden solle. Es möchte aber dieser Punkt dahin 
traktiert werden, dass nicht allem ehehafte Notfälle, sondern auch 
die aus bewegenden motiven erlangte kais. privilegia excipiert sein 
sollten. Es hat ja auch Kaiser Karl V. i. J. 55 ein neu Zoll- 
35 Privilegium konzediert, welches gleich von derselben zeit an bis 
hieher auch gegen den undertanen würklich observiert und also der 
Tiiw. vertrag in disem 7. puncten per istam subsecutam obser- 
vantiam dahin declariert worden, dass darunder dergl. concedierte 
kais. privilegia nit begriffen. Die LKlagen gegen den neuen Zoll 
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waren erfolglos , und haben gemeine L. in vilen jahren darüber weiter 
nichts geklagt. Das kais. Privilegium der UmgddsgleiohheH aber 
hat Hz. Christof darum nicht ins Werk gerichtet, weil er befürchten 
musste, die L. würde sonst die 1200 000 fl. f. Schulden nicht auf 
sich nehmen; auch weil nach dem kais. Privileg der halb teil .> 
solches gleichmessigen umbgeltz der L. geliffert werden . . . sollen, 
aus welchen Ursachen auch sfg. kein abschrift dieses kais. privi- 
legii der L. uf ir ansuechen widerfahren lassen wollen. Immerhin 
lässt sich fürwenden, dass der LT Abschied von 1565 nichts neues 
eingeführt, sondern nur den 7. Punkt des Tüb. Vertrags wiederholt 10 
habe, und dass es consequenter allein itf den rechten verstand des 
letzteren ankomme. 

Nach § 8 gibt die L. jedem verheuraten f. fräulein 32000 fl. 

Es wäre aber dahin uf ein declaration handlen zu lassen, dass auch 
die Fräulein anderer Herzoge, als des älteren, allein regierenden 15 
(also insbes. die Töchter von Efg. jüngeren Söhnen), der gebür aus¬ 
zugteuren. Denn aus dem 17., 18., 22. und 25. Punkt, wie aus 
Hz. Christofs Deklaration ergibt sich, dass nur die Töchter der 
regierenden Landsfürsten gemeint sind. Sovil Efg. gefürstete grave- 
schaft Mümppelgart berührt, tuet es bei bewusstem daselbsten in 20 
ejusmodi casu hergebrachten gebrauch verbleiben 1 ). 

9. von peinlichen Sachen: ist in hz. Christofs declaration 
. . . zur notturft declariert. 

Bei § 10. wie ufrüh re rische undertannen zu straffen, hab 
ich allein zu erinnern, nachdem darin auch statuiert, dass derjenig, 25 
so einen gebottnen oder gelobten friden frevenlich brechen würde, 
leib und leben verwürkt haben soll: dass solcher fridbruch gleich 
uf die darbei gesetzte fäll eines veldlägers oder besatzung aus- 
truckenlich restringiert werden möchte, weil die straff eines andern 
fridbruchs in Efg. LandesO. *) determiniert. 30 


l ) Sattler 4, Ö3 bestätigt, (lass die Mömp. Untertanen zur Aussteuerung 
der Töchter des Landesherrn mit Schätzungen belegt werden konnten, teilt aber- 
nichts höheres mit. Auch in J. J. Mosers handschr. Staats-H. von Mömp. und 
sonst ist nichts Näheres zu finden. — Auch die bayerischen Landstände bewilligten 
für die Töchter regierender Herzoge 32000 fl. als Fränleinstener (Hiezier: Gesch. 
Bayerns 4, 4H6). 

*) Tit. 92, wo für den sch leersten Fall Handabhauen, sonst nur Geld¬ 
strafe angedroht ist (Iieyscher 12, Hiö). Den J)r . Enzlin selbst hat später der 
Bruch seiner Urfehde den Hals gekostet . 
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11., 12., 13. und 14. (Gebot eidlicher Verbindung von Obrig¬ 
keit und Untertanen gegen Empörer, und Strafe der letzteren) sind 
als za erhaltung schuldigen gehorsams and fürkomung aller un- 
rohe, uflaufs und rebellion dirigiert allein in fleissiger observation 
5 zu haben. 

15. (Verbot eidlicher Verbindungen der Untertanen unter sich 
zu gegenseitiger Hülfe) ist künftiger verbundnissen halben gleich er- 
niassen in fleissig ufachtnng zu nemmen. 

16. (Schuldenzahlung bei Erlöschen des f. Stammes) ist aller- 
10 dings gefallen und . . . der erection gemess. 

17. ist zwar lauter dahin dirigiert, dass ein jeder herzog . . . 
allweg zu anfang seines regimenz brief und sigel (die in disem 
vertrag augezeigte freiheiten zu halten), gemeiner L. ubergeben 
und die L. zuvor den snccessorem einzulassen oder ihmc gehorsam 

15 zu leisten nicht schuldig sein soll . . nachdem aber diser punct 
meines wüssens weder bei hz. Christoffen noch hz. Ludwigen .. 
noch Efg. regierung also observiert, sonder die erbhuldigung zu¬ 
forderst onwaigerlich erstattet worden, auch bei andern f. heusern 
die undertannen gleichennassen anfangs zu huldigen pflegen, so 
20 möchte dieser punct. . . uf angeregte observation zu richten sein. 

18. Erbhuldigung: hat sein declaration aus f. LandesO. (s.u.) 

19. (Gültigkeit des Vertrages für die Nachkommen), 20. (Ein¬ 
holung der kais. Konfirmation) 1 ), 21. (Hz. Ulrichs Bestätigung des 
Tüb. Vertrags), 22. (Versprechen des Ersatzes bei Verlust der Ver¬ 
üb tragsurkunde), 23./24. (Kaiser Maximilians Bestätigung des Tüb. 

Vertrags) sind richtig. 

Der 25. Punkt (Hz. Ulrichs Urkunde von Gcorgii 1515) ver¬ 
ordnet, dass der Landesfürst zu Landtägen nit allein einen vom 
gericht und einen vom rat, sonder auch den amptmann, so von 
30 der L. ist, uf jedes amtz costen zu beschreiben befüegt. Obwohl 
die L. in Kaiser Karls Deklaration erlangt, dass dieser Punkt der 
Amtleut halber (welche die L. ungern auf LT. gesehen), geändert 
worden, und obwohl sie den Hz. Christof gebeten, es bei dieser 
Änderung bleiben zu lassen, hat sich dieser allein dahin verstanden, 
35 dass nur diejenigen Amtleute beschrieben werden sollen, welche die 


*) Mit Punkt 20 ist der Tüb . Vertrag zu Ende; 21—20 betreffen die dar¬ 
an/ gefolgten Urkunden ron 1514/15, 20—38 Hz. Christofs Deklaration roti 1551 
(abgedr. LGV. 3110 und Regscher 2, 51 53, 85 91). 
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erbhuldigung gelaistet und im hzgt. ligende güetter haben. Darauf 
hat die L. weiter gebetten, dass doch die ambtleut, so also za 
landtägen kommen, ihrer dienstpflicht. . . erlassen werden möchten; 
aber sie haben solches nicht erhalten .... 

26 — 29: In Hz. Christofs Deklaration wird von anstellung des 5 
regimentz zu hof, bei der canzlei und uf dem land disponiert; 
was aber im 27. puncten von der prälaten freiheiten der weltl. 
Obrigkeit halben erzählt, ist allein uf die alte bäpstliche prälaten 
gerichtet und consequenter in keiner consideration mehr zu haben. 

30: handelt vom Hofgericht. Weil bei diesem allein der 10 
Untertanen Justiziensachen expediert werden, so möchte mit der L. 
zu traktieren sein , dass sie das Hofgericht unterhalten sollte. Ich 
liab zwar nit befinden könden, dass an die L. desbalben jemals 
were etwas begert worden; und möchte vielleucht bei voriger f. 
regierung sehr bedenklich gewesen sein, umb underhaltung dero 15 
hofgerichtz, welches den landzfürsten in administratione justitiae 
representiert, anzuhalten. Und weil auch bei anderen Kur- und 
f. Häusern dessen kein Exempel, so ist zu besorgen, dass die L. sich 
nicht persuadieren lassen würde. Da zudem die hofgerichtsunder- 
haltung sich bishero järlich weiter nit erstreckt, als an gelt uf 20 
1987 fl. und an habern uf 141 scheffel, so wolt ich in u. für rat¬ 
samer halten, der L. deswegen nichtz zuezumueten; auch wäre zu 
besorgen, dass sie dargegen sich in andern Sachen, daran Gfg. vil 
eiu mehrers gelegen, deswegen difficultieren würden. — Daneben 
hab ich incidenter dahin gedacht, mit der L. handlen zu lassen, 25 
dass die den ämptern zu erhaltung Efg. stipendii uferlegte 
jerliche contribution *) soweit erhöcht, damit des kircbenkastens 
genztich verschonet werden möchte, welches Efg. nicht allein 
vil füeglicher zu suchen haben, sonder auch vil ein mehrers 
nutzen würde. 80 

Der 31. Punkt (lautet in Hs. Christofs Deklaration): 

Der ritterschaft und des adels halb, dweil uns und gemeiner unser L. 
zu erhaltung fridens, daran merklich gelegen, so wollen wir mit rat und got- 
ansehen unser L. uf weg gn. helfen handlen, ob der adel uf geburliche mittel, 
zu hilf und trost uns und gemeiner L.. herzugebracht mechte werden. 35 

') Schon nach der ersten Ordnung ron 1636 war den Armenkästen der 
Städte und Ämter eine bestimmte Summe als Jahresbeitrag für das Stipendium 
angesetzt worden (O. Schmoller: An fänge des theolog. Stip. 1SUS, 3); und solche 
Beiträge mussten auch fernerhin bezahlt werden. 
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Darüber ist zwar ao. 1565, 68, 83 fleissig traktiert worden, 
es ist aber ersitzen geblieben. Wasmassen die Ritterschaft (nach Inhalt 
der Erektion) auch ein Stand des Landes gewesen und wie sie wieder 
davon gekommen, deshalben will sich bei den acten kein bericht, 
5 sonder allein soyil befinden, dass in ao. 1521 der Aasschutz von 
P. und L. aus bevelch kaiser Carln . . . etliche vom adel uf den 
selbiger zeit vorgewesenen LT. beschriben ‘); item dass die vom 
adel in der Verschreibung des Hutten geltz neben P. und L .. . 
obligiert und dis gelt zum teil bezahlt 2 ); item dass die vom adel 
lo im krieg, so man den armen Conrad genant, für landsässen gehalten 
worden; item nach hz. Ulrichs Widereinkommen sich neben P. und 
L. umb den Hessischen kriegscosten verschriben *). Aber weil nit 
allein kein actus, dass die vom adel zu den landtägen beschriben 
und darbei erschienen oder andere Sachen neben P. und L..als mit- 
15 glied tractieren helfen, zu allegieren .. ., so ist onzweivenliche für¬ 
sorg zu tragen, Efg. werden disen puncten ... zu gesuchtem effect 
zu richten verhindert werden. Doch steht zu Efg. gn. gefallen, ob 
Dieselben auch diesen puncten uf künftigem LT. proponieren und 
erwägen lassen wollen. 

20 32 (gemeines Landrecht): ist von Hz. Christof verrichtet 

worden. Die von Efg. befohlene Revision möchte inzwischen zu 
völliger expedition zu richten und alsdann gemeiner L. mit woll 
ersprießlicher commendation, was für grossen nutzen sie hierdurch 
zu erlangen (sie zu annehmung der schulden und .. . weiterer con- 
25 tribution desto williger zu machen), zugestellt werden. 

33. und 34. (betr. geistliche Benefizien und gestiftete Almosen) 
pleiben bei ihrer beschaffenhait. 

Wegen 35. (worin der freie Zug für die Untertanen des 
Herzogs und der Geistlichen gestattet, aber verlangt wird, dass der 
30 Abziehende mit Vorwissen des Amtmanns ziehen, seine Schulden im 


v ) Heyd Hz. Ulrich 2 } 89 und Sattler 2, Beil. 82. 88. 

*) Die Mitcer Schreibung ist richtig , und ebenso , dass die Ritterschaft zur 
Mitbezahlung aufgefordert worden (cgi. C. F. Stalin 4, 187); wie viel sie aber 
daran bezahlt hat y ist ungewiss. Die L. hat an dem Gesamtbetrag von 27 000 fl. 
(nach einer Notiz von etwa 1580) 12 000 fl. erlegt (Cod. hist.fol. 125 Bd 294 fl). 
Doch zahlen Abgeordnete der L. im August 1558 die letzten (schon 1529 vergeb¬ 
lich geforderten) 1200 fl. den Huttischen Frben in Frankfurt a. M. aus (TA 2 
bis , 450 b ). 

*) Davon meldet Heyd 3 } 9fl nichts. 
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Land bezahlen und sich zum rechtlichen Austrag streitiger Sachen 
binnen Jahresfrist verpflichten soll) haben Efg. vor 2 Jahren ein 
Ausschreiben erlassen, das zu einer LBeschioerde geführt hat. Dero- 
wegen auch diser punct uf anhörung der L. hierüber gefassten ver- 
standz zu declarieren sein wärt. 5 

36—38 in Hz. Christofs Deklaration (betr. Erhaltung gemeinen 
Friedens, peinliche Sachen, Prälatengastung): seind richtig. — 

Weitere Punkte des Tiib. Vertrags etc., welche zu erläutern und 
der L. zu proponieren sein möchten, habe ich nicht gefunden. 

Nachdem aber Efg. . . . furnemlich daran gelegen sein will, io 
dass bei vorstehendem LT. Dero cammer obliegendem Schulden¬ 
last . . . abgeholfen werde, so hab ich . .. nit wellen underlassen. 
auch hierüber mein u. bedenken doch iztmals zu weiterm nach¬ 
gedenke« zu eröfnen, weil einmal die hohe notturft erfordern tuet, 
dass zuvörderst disem werk ... rat geschafft werde. Dazu ist zu- r> 
nächst summatim zu berichten , was vor der Zeit mit der L. ver¬ 
handelt worden: Bei Hz. Christofs Regierungsantritt i. J. 50 haben 
sich die Kammerschulden über 1,8 Miü. Gulden erstreckt, und die 
Zinsen, welche sich bis in 86 041 fl. *) belaufen, haben nahezu da* 
jährliche Einkommen des Herzogtums erreicht. Im LT Abschied 20 
von 1554 haben die Prälaten 400 000 fl., die L. 800 000 fl. Haupt- 
gute zu zahlen eingewiUigt; er ist allerdings in puncten der prälaten 
contribution so dunkel und obscur, dass ich demselben schier kein 
eigentlichen verstand abgewinnen könden*). Da damit wenig ge¬ 
holfen war, hat Hz. Christof i. J. 1564 alles Einkomtnen und alle 25 
Ausgaben verzeichnen und beraten lassen, was für Ringerung bei der 
Hofhaltung der Diener halben und sonst fürzunehmen sein könnte: 
dabei hat sich trotz engster Einziehung der Ausgaben ein Abmangel 
von 34000 fl. jährlich ergeben. Hz. Christof hat dies dem LT. 
i. J. 1565 vorgestellt und begehrt, dass die L. alle alten, vor 155<> HO 
gemachte Schulden mit 1,8 Mill. Hauptgut, Zins und Aufwechsel 
(zu 87197 fl. berechnet) auf sich nehme, während der Herzog die 
übrigen Schulden mit 440515 fl. Hauptguts, 22025 fl. Zins und 
213636 fl., so von der prälaten deposito und kirchenkasten ent¬ 
lehnet, bezahlen wollte. Allein der LT. hat nur 1,2 Mill. mit Haupt- 35 
gut und Zins übernommen und alle übrigen Schulden und Zinsen 


1 ) Also nicht dnrehf/ehends zn .>%; sonst trdren rs über 90000ß. yetr*s+n. 
-) Y(jL hierzu, irie zu dieser f/anzen Ausführung^ Anlatje 1 in Bd /. 
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samt dem ganzen Auf Wechsel sind auf dem Herzog liegen geblieben. 
Zur Verzinsung und Tilgung der vom LT. Übernommenen 1,2 Mill. 
Schulden ist eine Kontribution von 90000 fl. d. h. 40000 von Klöstern 
und Kirchenkasten, 50000 von Städten und Ämtern, und weiter bestimmt 
5 worden, dass wenn 200000 fl. abgelöst, von Klöstern und Kirchen¬ 
kasten nur noch 30000, und wenn weitere 200000 fl. abgelöst, nur 
noch 25000 fl. zur L. geliefert und die übrige 15000 fl. in die Land¬ 
schreiberei gefolgt werden sollen 1 ). — Obwohl die L. von 1565 bis 
83 nicht über 300000 fl. abgelöst gehabt, auch unter Hz. Ludwig 
10 keine extraordinari Ausgaben fürgefallen, hat dieser doch verlangt 
und erreicht, dass weitere 600000 fl. f. Schulden (hälftig von 
Klöstern, hälftig von Städten und Ämtern zu tragen), abgenommen 
worden. Obwohl im LT Abschied gesagt ist, dass es lauter alte 
Schulden gewesen, müssen doch auch neuert aus Hz. Christofs oder 
15 Ludwigs Zeit darunter gewesen sein. Auch ist zu Efg. beschwer¬ 
lichem praejudicio, so doch billich nit solte geschehen sein, die 
Bewilligung auf Hz. Ludwigs Stamm restringiert worden, was dann 
zu dem angemassten begehren der Rückzahlung des 10jährigen Zinses 
von 300000 fl. auf dem LT. ao. 95 geführt hat, bis sie es endlich 
20 haben fallen lassen. An den auf die L. transferierten 1,8 Mill. ist 
von 1665 bis 1606 nur ein geringer Teil abgelöst; denn sie müssen 
noch 1,4 Mül. mit 70000 fl. verzinsen; die LAufnahmen für den Kauf 
Besigheims und für die Abtuung der Afterlehenschaft aber werden 
sich nicht über 150000 fl. anlaufen, weil die L. i. J. 95 nach einem 
25 Extrakt (andere Akten hab ich nicht) über 63 000 fl. Zins zu bezahlen 
gehabt. Also dass an vorbenanten 1 800 000 fl. . . . nicht über 
150 000 fl. hauptguetz abgelöst worden *). Dazu sind der L. von ao. 


! ) Nicht ganz richtig; s. Bä 1, 571. 

-) Hier hat sich Enzlin gewaltig gestossen. Wenn von 1,8 noch 1,4 Mil¬ 
lionen zu verzinsen sind , so sind nicht 150000, sondern 400000 fl. getilgt, ln 
Wahrheit hatte, die L. i . J. 1595 (wie Enzlin richtig he merkt) noch rund 68000 fl. 
Zins zu zahlen; das entspricht bei 5°jo rund 1,26 Mill. Gulden; es waren also 
mindestens 540000 fl. getilgt, und 550000 fl. gibt Enzlin unten selber an. Aber 
die LNeuaufnahmen für Besigheim und das Prager Vertragsgeld betrugen auch 
nicht bloss 150 000, sondern über 218000fl .— Auch die folgenden Ausführungen 
Binzlins sind nicht ganz richtig, aber ein Beweis, wie 40 Jahre nach dem grund¬ 
legenden LT Abschied von 1565 der erste Kat des Fürsten trotz Studiums der 
Akten die rechtlichen und tatsächlichen Verhältnisse nicht genau kannte. In 
Anlage 1 und 2 (Bd 1, 568. 602 8. 604 f.) habe ich alles übersichtlich zusammen¬ 
gestellt. 
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65 an jährlich 91207 fl. sog. alte ablosungshülfe geliefert worden, 
49652 (istatt 50000) fl. von Städten und Ämteim und 41 555 (statt 
40000) fl. von Klöstern und Kirchenkasten. Das Mehr der Klöster 
rührt her vom Schlossgeld, das im ganzen 6000 fl. betragen hat und 
von den Klöstern auch nach 1565 bezahlt worden ist, welches doch 5 
nt. E. nicht geschehen sollen, weil durch den LT Abschied von 65 
die Klöster vom schlossgelt . . . nicht weniger als des residni er¬ 
lediget worden. Wegen der in 1583 übernommenen 600000 fl. ist 
zur alten die neue ablosungshilf mit 47 838 fl. getreten, daran Klöster 
und Kirchenkasten 23 000, die Ämter 24 838 fl. bezahlt haben. 10 
Warum 47 838 fl. statt der verabschiedeten 30000 fl. umgelegt worden, 
davon hab ich keinen bericht finden könden. Von 1591 bis 1605 
sind ferner zum vorratgeld jährlich 49180 fl. 37 kr. gezahlt worden, 
nämlich 24 347 fl. 23 kr. von Klöstern und Kirchenkasten und 
24 833 fl. 14 kr. von den Ämtern. Damit waren die Klöster etc. viel 15 
zu hoch angelegt, weil man praesupponiert, als ob für der clöster etc. 
alte ablosungshilf die im abschied de ao. 65 gemelte 40000 fl. zu 
halten, so doch in ao. 91 an den ao. 65 angenommenen 1200 000 fl. 

. . . 400 000 fl. abgelöst und consequenter für der clöster etc. Posi¬ 
tion gar nit mehr 40 000, sonder allein 25 000 fl.. .. zu halten ; 30 
es wäre also der dritteilige Beitrag nur aus 25000 von 1565 und 
23 000 von 1583 zu rechnen gewesen, was statt 24 347 fl. nur 16 000 fl. 
ausgemacht hätte. — Trotz der lange und viel bezahlten Ablosungs- 
hülfen ist von der L. doch bishero weiters nicht als uf 550000 fl. 
abgelöst worden. Und ist daneben gemeiner L. Verwaltung jetziger 2:> 
zeit also beschaffen, dass die jehrliche alte und neue ablosungs- 
hilfen (dan sonsten kein weitere einnahme vorhanden), da schon 
jehrlich die clöster, kirchencasten und ämpter an ihrer lifferung 
nichts schuldig bleiben, umb 9634 fl. ringer als die nottwendige 
ausgaben befunden werden, im fall die bishero vil jalir continuierte 30 
reichscontributionen noch lenger miiessten erstattet werden. Da¬ 
gegen bei Wegfall der Reichshilfen möchten der L. 56 000 fl. ungefähr¬ 
lich im Rest verbleiben, womit aber an der LSchuldensumme von 
1,4 Miü. wenig abgelöst werden kann, sonderlich weil auch f. Hoch¬ 
zeiten und Aussteuerungen Vorfällen möchten. 35 

Beim f. Kammer gut werden nach der jüngsten Landschreiberei- 
Rechnung für alte, vor Efg. Regierung gemachte Schulden 35 658 fl. 

51 1 /-i kr. an Zinsen und also aus 700000 fl. Hauptguts bezahlt. 
Die seit 1593 auf genommenen Schulden betragen 658975 fl. an Haupt- 
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gut und 32948 fl. an Zins; zusammen über 1,851 Mül. Hauptguts 
und 93700 fl. Zins (samt dem Auf Wechsel, so aber gering) 1 ). Sind 
nun 600000 fl. Schulden ao. 1583 für unerschwinglich gehalten und 
die L Hilfe gesucht worden, so ist der jetzt mehr als dreifache 
5 Schuldenlast vollends unerträglich, zumal auch die Ausgaben viel 
höher gestiegen sind. So sind z. B. 1579/80 von der Landschreiberei 
für Besoldungen aller Räte, Kanzleiverwandten, Hofgesinde, von Haus 
aus bestellter edler Amtleute und aller anderen Diener, einschliess¬ 
lich der Obervögte, sowie auf die Bergschlösser verrechnet worden 
10 27 646 fl. 7 kr., in jüngster Rechnung dagegen ohne die Obervögte 
34727 fl. 40 kr.; ebenso sind 1579/80 um erkauftes Vieh nur 

7 230 fl. 35 7a kr. eingestellt, in jüngster Rechnung dagegen 18 295 fl* 

8 kr.; die Zehrungen hohen 1579/80 bettagen 3 430 fl., in den letzten 
Jahren je 10424 fl.; an Botenlohn ist 1579/80 bezahlt worden 

15 1486 fl., in jüngster Rechnung 2900 fl. Ich habe auch (um Efg* 
desto eigentlicher zu berichten), mich neben den Landschreibern in 
früheren Rechnungen (zu deren Abhör ich von Efg. verordnet worden) r 
ersehen und gefunden, dass die Ausgaben um 51719 fl. höher als 
die Einnahmen. Wenn nun auch die 15 000 fl. der L. vom nächsten 
20 1. Mai an Wegfällen (vermög LT Abschied von 1595), so übertreffen 
die Ausgaben (darunter allein 6707 fl. 12 kr. für erkaufte Güter 
sind), die Einnahmen um 66 719 fl. *). Dazu wird die Unterhaltung 
Efg. Söhne jährlich steigen. — Nachdenken über gründliche Hilfe 
ist also desto notwendiger. M. E. möchten nachfolgende media nit 
25 enratsam oder onfüeglich sein. 

*) 35 658 und 32948 = 68606 (nicht 93700) fl. Zins; 700000 und 658975 
= 1,358 975 (nicht 1,851000) fl. Hauptgut. Auch die Zahlen 93 700 fl. Zins undT 
1.851 Mül. Hauptgut stimmen nicht zusammen, denn 93 700 fl. Zins entsprächen 
bei 5 % Zins einem Hauptgut von 1,874 Mitt. Der Auf Wechsel aber erklärt die 
Differenz von 23000 fl. nicht; denn er betrug nach dem Text nur 658 fl. 51 l /*kr 
Entweder liegt also ein Rechenfehler oder Schreibfehler vor, oder es war der Zins - 
fuss teilweise Über 5°/o. 

*) Dies gilt nur von der Landschreibereirechnung. In dieser ist aber so 
mancherlei nicht verrechnet, was dem Herzog, zu eigenen Händen geliefert werden 
musste; z. B. der Ertrag des Wirkhellers mit 7 — 8000, des neuen Zolles mit 3000, 
des neuen Umgeldes mit 8000 fl. (nach Esslingers Angaben vom 22. Febr. und 
6. April 1608), des Diensthandels (TA 21, 115 b und Pf aff 3.1, 196); endlich sind 
m der Landschreibereirechnung unberücksichtigt die namhaften Zuschüsse, welche 
das Kirchengut für weltliche Zwecke dem Herzog liefern musste. Aber doppelt er¬ 
klärlich wird durch das Defizit der Landschreiberei das emsige Bestreben des Herzogs^ 
neue Einkünfte sich zu eröffnen; nur leider, dass er es meist verkehrt angriff. 
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Erstlich möchte an die L. zu begehren sein, entweder alle 
f. Schulden, oder doch die alten ganz, die neuen zur Hälfte (d. h. 
annähernd 1,3 Mill.) mit Hauptgut und Zins auf sich zu nehmen 
und hiezu, statt der gefallenen 49180 ß. Vorratgeldes, 73000 fl. 
neben alter und neuer Äblosungshülfe jährlich zu kontribuieren. 5 
Darob mag sich die L. um so weniger beschweren, als es sich, gegen¬ 
über dem 14 Jahre lang bezahlten Vorratgeld, nur um ein Mehr 
von 24—25000 fl. handelt. 

Oder aber möchten Efg. zum andern gn. begehren, dass za 
itzigen alten und neuen ablosungshülfen noch weiter nf jedes 100 fl. io 
5 batzen geschlagen würden. Welche anlag vil ein mehrere anlanfea 
möchte; dan der alten und nenen ablosnngshilf nach, wie solche 
mehrerteils in ämbtem umbgelegt, uf jedes 100 fl. 1 lt fl. kommt'). 

3. Könte darneben ein onvermerkie und doch billlcbe erhöhnng 
ierlicher steur dergestalt fürzunemmen sein, dass ein gleichheit mit 16 
der ganzen landsteur ‘) ... an allen orten gemacht and derjenigen 
ämbter contribution nach, welche itziger zeit am höchsten angelegt, 
alle andere ort gleiehermassen belegt und also ein durchgehende 
aequalitet (dahin auch die LT-ab schiede ohne das gerichtet) an¬ 
gestellt werden sollt. Darüber hätte sich niemand zu beklagen: die 90 
zum höchsten Angelegten hätten nicht mehr als bisher zu bezahlen; 
die bisher weniger Kontribuierenden aber sollen billig zufrieden sein, 
dass• man sie so viele Jahre her ringer als andere gehalten. Des» 
gäbe eine Erhöhung um viele tausende. Okkasion wäre daher stu 
nehmen, dass sich etliche Städte und Flecken vor der Zeit suppli- S& 
eando beklagt, dass sie gegen andern zu hoch angeschlagen, weshalb 
Efg. schon vor 7 Jahren dem LKA. befohlen, Mitglieder zu einer 
gemeinschaftlichen Kommission in dieser Sache abzuordnen 9 ); aber 
es ist also bisher ersitzen bliben. 


*) '/» fl. = SO Kreuzer; 5 BaxtmmZO Kreuzer; Evalin schlägt also eiet* 
Erhöhung der direkten Steuer von 30 auf 50 Kreuzer, d. h. um */* t= 66 % j% •/« «or / 
In Wirklichkeit oft noch mehr. Bei den oben geschilderten Einleibungsverhand - 
düngen, namentlich denen von 1605, ist stets weniger als */* ß> 100 ß. Vor* 
mögen gelegt worden; ein Zuschlag von 5 Bozen hätte in diesen Fällen eine Stmsr 
erhöhnng um rund 100 bedeutet, 

*) Damit ist wieder die Äblosungshülfe gemeint, nicht die ja seit 1561 ah- 
geeehaffte Landsteuer und noch weniger die alte gemeine Steuer im engeren Siseee . 
Die Berufung auf die LT Abschiede zeigt dies deutlich; und unten emgt Buntem 
selbst: di« iaadstearen oder ablosuagsbülfen. 
f ) Vgl, S, 104, 10 . 210, 12. 
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4. Könnte das Exempel von 1583 in Acht genommen worden, 
wo statt 30 000 fl. neuer Ablosungshülf 47 838 fl. umgelegt und in 
der L. Seckel eingezogen worden ohne meniglichs contradiciereu, weil 
jedermann in dem wahn gesteckt, dess angeregter LT-abschied 

5 dies orts in gebürliche volziehung kommen. Dann was ao. 83 für 
recht und zulässig gehalten worden, das könnte diesfalls nicht für 
unrecht angezogen werden *). 

5. Nachdem von etlichen ämbtern vil ein grössere portion, 
als denselben za erstattang der ablosangshülfen uferlegt, jerlich* 

10 eingezogen and, was davon gemeiner L. nit zu lifern, inbehalten 
worden (wie sonderlich bei der stadt Stuttgart geschehen), so möchten 
Efg. Verordnung tun lassen, dass man alles, was sub titulo der Ab¬ 
losungshülf eingezogen, der L. zur Ablösung liefern solle *). 

6. Obwoll die L. sich zu anrichtung des abzugs und mass* 
15 pfeanings niemals behandlen lassen wellen, so möchten doch Efg.. 

mit Fleiss dahin laborieren lassen. Vom Masspfenning allein hat 
man bei Hz. Christofs Zeit über 30000 fl. Eintrags verhofft; jetzt 
wäre viel ein mehrere zu acquirieren. Denn die Schulden bei Herr¬ 
schaft und L. sind jetzt viel grösser, und die Ausgaben werden weiter 
20 wachsen. 

7. Möehte auch bedacht werden, ob und was massen der aus* 
leadischen ... ligende gfietter zu beateuren; weil in Bayern (wie 
ieh berichtet) forensium bona vil höher, als der undertonen angelegt 
werden sollen. [Von des Herzogs Hand:] nota®). 

') Vgl Bd 1, 569 (N. 4)f. 

*) Vgl. Anlage 1 Sp. 7 (Bd 1, 589f.). Eine Folge dieses Enzlinschen Be- 
denken# dürfte es sein, dass Stuttg. Dezbr. 10 ein f. Befehl an alle Untervögte erging, 
alsbald der Bürgermeister Amtsrechnungen nachzusehen und daraus zur Hgf- 
kauzlei zu berichten, wie vil sie järlicha von dea undertonen in statt und ampt 
an alter und neuer abloeungshilf, ouch vorratpfenning eingezogen und in die 
einnam irer rechnung gebracht haben (StA. K.37, F. 10, B.31: Konz. J. Sattler). 

8 ) Die mangelhafte Besteuerung der Grundstücke des Adels und der Aus¬ 
länder war ja eine alte Klage der Württ. L. (Bd 1, 647). Jn Bayern hatten 
nach den Steuerinstruktionen von 1552 und später die tcelUichen Ausländer 
V* = SS V» % ihres Einkommens aus Gütern im Land zu bezahlen. Der ein¬ 
heimische Bauer zahlte nur 12 Pf. vom Pfund oder 5°f o des Einkommens; 
aber auch bei ihm stieg die Steuer auf 48 Pf; oder 20 °/• bei Einkommen aus 
Gütern ausserhalb seines Wohnortes (JL Hoff mann: Gesch. der direkten Steuern 
in Bayern 1883, 60/63. 76). — Vermögenssteuern wurden in Bayern nur (Ausnahme- 
weise bewilligt, so z. B. i. J. 1556 8 Pfg. aufs Pfund Vermögen, <L h. i /u oder 
3,3 °/o, aber nur auf* 2 Jahre (Biexler: Gesch. Bayerns 4, 486). 
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Wäre es durch diese oder andere Mittel dahin zu richten, dass 
die landsteuren oder ablosungshilfen neben der Zinszahlung zur Ab¬ 
lösung von zunächst 50—60 000 fl. reichen, so könnten (dank der 
jährlichen Ringerung der Zinsen) in 30 Jahren etlich und 20 Tonnen 
Golds bezahlt teer den 1 ). r> 

Es wird sich zwar gemeine L. der Übernahme weiterer Schulden 
besorglich hoch beschweren und es mag ihr auch wirklich beschwer¬ 
lich fallen; ich will aber doch verhoffen, dass sie sich durch 
fletssige Erinnerung und gn. Zusprechen dazu bewegen lassen wird. 
Wie denn sonderlich nachfolgende Ursachen ihnen zu gemüet zu u> 
führen sein werden: Efg. hätten beim Regierungsantritt weder bei 
Kirchenkasten noch Landschreiberei einen Barvorrat, sondern nur 
etlich Tonnen Schulden angetroffen, hätten auf Testamentsexekution 
und Legate viel ausgeben, den RT. von 1594 zur Vermeidung kaiser¬ 
licher Offension mit grossen Kosten besuchen, viel Geld von wegen i;, 
der Afterlehenschaft*), neuer Reichs-, auch Böhmischer Belehnung, 
auf Reichstags- u. a. Legationen aufwenden, der f. Wittib ein sehr 
stattlich Widumb wiederfahren lassen, auf Erziehung und Reisen der 
Söhne, Aussteuerung der ältesten Tochter vieles aufwenden müssen; 
dass dargegen viel Missgewächs gewesen, sonderlich im Wein, so dass so 
man viel tausend Gulden f. Weinbesoldungen bezahlen müssen (welches 
hievor niemals erhört worden), dass die Hofhaltung (weil alle Ding 
in hohen Wert kommen) viel höhere Kosten erfordere* Dabei 
wären auch die Gründe der Schuldaufnahmen zu berichten, nament¬ 
lich die Akquirierung von Herrschaften und Gütern ®) und die f. 25 
Bauten. Daneben wäre die L. zu erinnern an die Guttaten Hz. 
Friedrichs: Erhaltung der wahren Religion, Unterlassung jeder 
neuen Anlage, ja Abschaffung des Vorratgeldes, Aufhebung der 
Afterlehenschaft (während K. Ferdinand ao. 52 erklärt hat, nur 
gegen 100 Millionen Golds wolle er sie fallen lassen)i Endlich 30 


1 ) Oben (S. 524 33 ) hatte Enzlin eine L Schuldentilgung von 56000 fl. für 
ungenügend erklärt. 

*) Diese Kosten hatte die L. nach den LT Abschieden von 1599 und 1605 
mehr als reichlich ersetzt; s. o. 

8 ) Enzlin führt diese Erwerbungen und deren Kosten einzeln auf mit dem 
Zusatz, dass ihm alle kaufschillinge nicht inehr eigentlich bewusst; er gibt die 
Gesamtkosten auf 1,6 Mill. fl. an. Von des Herzogs Hand sind die richtigen 
Zahlen angesetzt und die Gesamtkosten angegeben mit allein sechts tonnen golts. 
Das wären 600000 fl., (bei Goldgulden 840000 fl.). 
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wäre L. hinzuweisen auf ihre namhaften Hilfen an die früheren 
Herzoge. 

Aber auch wenn gemeine L. mit den 1,3 Miü. Schulden sich 
beladen lassen würde (dahin es doch nit woll wort za bringen sein), 
5 so wird doch das f. Kammergut auch im günstigsten Fall noch mit 
600 000 fl. beschicert sein; und weil daneben andere Ausgaben, sonder¬ 
lich auf die jungen Herrschaften, stark amcachsen werden, so ist 
doch ein Übergewicht der Ausgaben zu besorgen; namentlich weil 
der dritte Teil der LBewilligung von dem geistlich einkommen zu 
10 bezahlen wäre and die der landschreiberei dahero uf den nottfall 
etwa widerfahrene hilf inskünftig merklich gehindert würde; hat 
doch, unter viel günstigeren Umständen, im J. 1579j80, die Land¬ 
schreiberei 38 629 fl. mehr ausgegeben als eingenommen. Es ist also 
von Nöten, neben der erwarteten Hülfe der L. die Sachen dahin zu 
15 richten, damit die Einnahme grösser als die Ausgabe sein und bleiben 
möge. Wie dann Efg. (meines u. erachtens) allein an jerlichen be- 
soldungen und dienstgelt ein namhafte summen einziehen könten; 
dan Efg. seind mit dienern schier durchaus überflüssig versehen. 
Darunder auch vil möchten zu Anden sein, welche Efg., da sie 
2o besser qualifleiert und sich umb die haushaltung (sonderlich mit 
verkaufung der zehnten, wein und fruchten) genugsam verstienden, 
vil nützlicher . . . dienen könden. Viel Nutzen könnte auch 
geschaffen werden durch Verkauf von Frucht und Wein zu rechter 
Zeit; denn es hat sich vilmalen zugetragen und geschieht ohne 
25 zweivel noch, wan den ambtleuten früchten zu verkauften bevohlen, 
dass andere (auch an etlichen orten die statt) die früchten umb 
ein ringes gelt ufkauffen und über etlich wachen ... in vil hohem 
wert wider verkauften. Würde in diesen u. a. Punkten von den 
Amtleuten nützlich gehauset und insgemein eine gute Haushaltung 
3o allenthalben angestellt, so würden Efg. in kurzem eine merkliche 
erhöhung der cammer intrada befinden. Ich habe dies Efg. nicht 
verhalten sollen und würde mich von Grund meines Herzens freuen, 
wenn ich zur Verbesserung des Kammergutes helfen könnte. Hätte 
ich gewusst, ob es Efg. gefällig, so wollte ich mit einigen der 
35 Sachen Verständigen ein Bedenken, wie es mit der hushaltung 
fueglich zu verbessern, begriffen haben, wie es ao. 65 vor dem LT. 
geschehen. 

Solches habe ich Efg., und zwar, soviel den Schuldenlast und 
die dem LT. zu machende Proposition betrifft (zur Geheimhaltung) 

Württ. Landtagtakten II, 2. 84 
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im Konzept, berichten sollen. Derselben zu gnaden mich gehorsamb¬ 
lich bevehlend. 

StA. K. 87, F. 10, B. 28b: Kop. Hans Bernh. Schick mit Hofen von Herzog Friedriche Hand l ). 
Ein Auszug im 8td. A. 


292. Hz. Friedrich an die LEinnehmer. Böblingen November 29. 5 

Nachdem die LEinnehmer an der Regensburger Reichskon¬ 
tribution von 1603 noch 2 Ziele zu erlegen schuldig und diese 
dem Reichspfennigmeister innerhalb weniger Tage erstattet werden 
müssen, sollen sie sich also gefasst machen, dass sie zu ifg. ehister 
ankunft gen Stuttgarten zur landschreiberei oufelbar geliefert werden. 10 
Ebenso haben die LEinnehmer für Bezahlung der von Ifg. dem 
Kaiser bewilligten jüngsten extraordinari Kreishülfe zu sorgen * 1 . 

Orig, vom Kammerzekr. Sattler mit de» Herzog» Unterzchr. 


Am 1. Dezbr. erhalten die LEinnehmer dieses decret von der 
f. hofeanzlei und berichten am gleichen Tag an Kammersekretar ir> 
Sattler: der geringe LOeldvorrat ist jetziger zeit verschlossen; wir 
sind auch nicht mit dem nötigen Geld gefasst, können also dem 
Dekret für uns selbsten kein bentiegen tuen, sonder wiird unsers 
erachtens der Kl. Usschutz hierüber zue beschreiben sein. Sattler 
schickt dieses Schreiben zurück mit dem Randvermerk: die herren 20 
einnemmer werden diss an die verordnete des Usschutz zu bringen 
wissen, dan einmal dise Schuldigkeit erstattet werden muss; und 
würd unser gn. f. und herr die 2 ordinarizil gleich zu ifg. ankunft 
haben wollen. Act. Böblingen*) 1. dezbr. 1696. Joh. Sattler. 

Orig, mit dem Siegel von Joh. Enzlin und Wilh. Treteck , 25 


! ) Sie umfasst 93 Seiten! Das Original hat Emlin am 3. Januar 1607 
zurückerhalten; s. *V. 542, Nr. 306. 

2 ) Die beiden letzten Ziele der Reichshülfe waren schon auf Mitfasten oder 
Laetare und auf Mariae Geburt (5. März und 8. Septbr.) verfallen, aber bisher 
der L. nicht angesonnen worden. Eine abermalige extraordinari Hülfe ton 
20 Römermonaten (36560 fl.), hälftig auf Martini 1606 und Lichtmess 1607. 
hatte der Schwäbische Kreis im Frühjahr 1606 bewilligt. 

3 ) Der Herzog war in Böblingen wohl zur Jagd. Am 12. Dezbr. befehlt 
er von dort ans dem Waldvogt zu Tübingen, Hans Kaspar Epplin, darob und 
daran zu sein, dass bei des Herzogs Jagden die Untertanen im Fürstehen und 
sonst gehorsam und nicht wie bishero beschehen, so fahrlässig und unartig sein; 
GR. 3, 202. 
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Am 4. Dezbr. legen die LEinnehmer diese beiden Aktenstücke 
dem BM. Mayer von Stuttgart vor, und es wird darauf der LKA. 
auf Montag den 15. Dezbr. nach Stuttgart beschrieben x ). 

Vermerk Mayers in dorso und LProt. — TA 90.1, 443. 


5 LKAusschuss-Tag vom 15. bis 22. Dezember 1606. 

Ausgeblieben sind: Abt Wilh. Holder wegen beharrlicher leibs- 
schwachheit und BM. Schmid von Brackenheim sterbender lenf 
halben 2 ). Der LKA. findet bereits den Gewalthaber des Reichs¬ 
pfennigmeisters vor, der auf Bezahlung der ordinari Türkenhilfe 
10 wartet, aber auch 5 Anfragspunkte der LEinnehmer. Dies führt 
zu folgenden LAnbringen. 

Orig, der AntragspunkU und LProt. — TA 90.1, 443. 

293. LKAu8schu8s an Hz. Friedrich. Dezember 16. 

Es sind verschienen Jahres 6200 fl. Efg. in Abschlag der Türken- 
15 hilfe aus der LVerwaltung gegeben worden. Jetzt verweigern die 
Landschreiber die Aufrechnung. Nach Efg. Zusagen in den zwei 
f. Dekreten aber 8 ) bitten wir Efg., die Landschreiber anzuweisen, den 
Reichspfennigmeister mit den 6200 fl. zu kontentieren. 

Der Herzog setzt aber auf den Rand dieses LAnbringens: 
20 der reichspfenningmeister würdt abgeferttiget *), und von denen zwey 
zettel haben wir noch die landschreiber nichts za than. Die landt- 
schaffteinnemmer seindts zn entrichten schnldig gewesen, darumb 


r ) Damit war die Absicht des LDekretes vom 28. Juni (S. 505/6) erreicht. 
Der Kammersehretar hatte wohl nur an Kommunizieren über Land gedacht; es 
trat aber dei' LKA . selbst zusammen auf Anordnung des BM. von Stuttgart (vgl. 
S. 195 u. a.) ohne Berufung durch den Herzog. Dem entsprechend dürfte auch 
der LKA. nicht bei Hof sondern vom LEinnehmer gespeisst worden sein. 

*) Es herrschte in Brackenheim die Pest , wie in einer Reihe von Ämtern 
unter der Steige; 8. u. 1607 Januar 26. 

8 ) Vom 18. Septbr. und 19. Norbr. 1605; s. S. 488. 498. 

*) Nämlich von den LEinnehmern. 
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haben wir inen solche decreten geben, weil sie sonnsten nichts rausser 
geben wollen 1 ). Act. den 16. decembris ao. 1606. Fridericb. 

Kons. J. B. Sattler und Kop. des f. Bescheids. — TA 20. i, 448 bj445. 

Auf ein Gesuch des Weihbischofs*) und des Nik. Everhard zu Augsburg 
vom 6./16. April 1606 an Hz. Friedrich um Bezahlung ihrer Goldg ulten in 5 
Gold hatte der Oberrat am 12. gl. M. an die LEinnehmer dekretiert , sie sollen 
die Hauptsummen ablösen, wenn nicht in Goldgulden y so doch in solchen Sorten, 
in denen es ohne Schaden geschehen könne. (Landesbibi. Stuttg. Cod. hist. fol. 125 
Bl. II, 447/54.) Leider gab es solche Sorten eben nicht. Ausserdem dürften dir 
LEinnehmer geantwortet haben, dass die Ablösung Sache des LKA. und der l‘> 
Landschreiberei sei. Darauf hatte sich der Oberrat an den LKA. geicandt und 
dieser am 28. Juni sein Bedenken so abgegeben y wie jetzt an den Herzog. Das Gr Ul 
zur Ablösung hätten wohl andere Kapitalisten in der Form der Auslosung (Bd 1, 
139 N.) gern gegeben; der LKasse selbst fehlten ja die Mittel zur Tilgung. Allein 
die Oberräte scheuten sich, die Sache an den Herzog zu bringen und gaben viel- l’> 
mehr den Bescheid, dass sich Landschreiber und LEinnehmer deswegen mit ein¬ 
ander vergleichen oder an ifg. anbringen ton sollen. Auf der Gültherren in¬ 
ständiges ansuchen macht nun LKA. folgendes Anbringen: 


294. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 17. 

Bei der L Verwaltung werden an GoldgUlten meister und 20 
rat der statt Strassbnrg 7500 fl. hauptguts järlich anf johannis bapt. 
mit 300 fl.*) verzinst nnd in diser zinsreichnng jeder fl. zu 63 er. 
gerechnet; ebenmessig . . . Sebastian weihbischoffen und tnmbherrn 
zu Angspurg, desgl. d. niclas Everhardi [zusammen] 1000 fl. haubt- 
guts järlich uf petri und pauli mit 50 fl. verpensionirt, da jeder fl. 2 > 
mit 61 er. und beede dise zins vil jar hero in erstgesetztem wert... 
uszalt werden. Es haben aber die Gläubiger, zum Teil schon seit 
3 Jahren, Bezahlung in Goldgulden oder deren jetzigem valor rer- 

*) Das kann wohl nur so verstanden werden: Der Herzog war von Anfang 
an gar nicht gewillt, die von ihm am 18. Septbr. und 19. Novbr. 1605 geforderten 
Summen wieder heimzuzahlen oder sich auf rechnen zu lassen; er hat die Türken- 
hülfe nur zum Vorwand genommen, weil er auf andere Weise von der L. kein 
Geld bekommen hätte. —- Wie vereinzelt schon früher (z. B. 1605. 11. 17.), so 
werden auf diesem Konvent alle f. Bescheide dem LKA. nicht mehr förmlich aus - 
und zugefertigt, sondern nur unter der Hand von der Hofkanzlei zum Lesen 
gegeben und von der L. in Abschrift auf die Konzepte der LAnbringen gesetzt. 

*) Sebastian Breuning, s. Schmidlin, kirchl. Zustände in Deutschland vor 
dem SOjähr. Krieg 2 , 36 f. Er und Everhard handelten als Breuningischt Vor¬ 
münder s. u. S. 539 12 . 

3 ) Also ausnahmsweise nur 4 statt 5 °/o. 
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langt. Die Oberräte haben ihr Bedenken dahin gegeben, dass nach 
Präjudiz des Reichskammergerichts sowohl Zinsreichung als Ab¬ 
lösung in Goldgulden oder deren jetzigem Wert beschehen muss. 
Wir halten daher die Ablösung für das ratsamste, sind dazu jeder- 
# 5 zeit bereit und bitten Efg. um Anweisung der Landschreiber, sich 
mit dem Überwechsel , der nach dem LT Abschied von 1583 und 
nach den Vorgängen, sonderlich von 1589 und 91, nicht von der 
L., sondern von der Landschreiberei zu erstatten ist 1 ), gefasst zu 
machen. [Des Herzogs Bescheid:] wür haben bedenckhens solchen 
lü vberrest auf vnns drechen zu lassen, dan ein solch begeren in 
vnserer regierung nie beschehen, so schon 14 jahr. Friderich. 

Konz. J. B. Sattler. L. Prot. — TA »0.1, 418/5. 448. 448b. 


295. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 18. 

Die von Efg. an die LEinnehmer begehrte Bezahlung der beiden 
VS letzten Ziele der Reichshilfe ist allbereit durch sie entrichtet*). 
Für die extraordinari Kreishilfe aber mit 36 560 fl. fehlt uns 
das Geld. Der Ausstand bei den Mannsklöstern, Kirchenkasten 
und Zwiefalten beträgt in die 86 485 fl. 21 kr. Nur wenn dieser 
erlegt wird, sind wir erbietig diese Kreishilfe gegen abzug der vor 
20 1 jar nf die ordinari reichshülf eingebene 6200 fl. zu entrichten. 
Insbesondere icäre auch dem Abt zu Zwiefalten, bei dem noch 
1500 fl. femdiger Kreishilf hinterstellig, deshalb zuzuschreiben. Und 
damit man ihn seiner jedesmal auf erlegten Gebührnis an den Reichs¬ 
und Kreiskontributionen um soviel eigentlicher erinnern könnte, wäre 


*) Die Goldgulden standen längst nicht mehr auf 61 oder 63 Kreuzer, 
sondern i. J. 1594 und 1600 bereits auf SO Krzr. = 20 Bozen und höher } und 
erst- am 22. März 1606 hatte sie Hz. Friedrich selbst widerwillig auf 21 Bozen 
oder 84 Krzr. tarifiert (GR. 3 } 196). Also ein Aufschlag von 40 °/o, den nun 
<Ur Herzog zahlen sollte nach den LTAbschieden von 1565 und 1583 und den 
Vereinbarungen von 1569 und 1586 (s. Bd l f 361 N. 1. 3. 515/6). — Auch Enzlins 
(hitachten vom 27. Novbr. 1606 hebt die Pflicht des Herzogs zur Zahlung des 
Auf Wechsels schon nach dem LT Abschied von 1565 hervor; (S. 522/3). 

*) Am 15. Dezember , nach Quittung der Landschreiber. Die Kreistürken- 
hilft ist erst am 15. April 1607 bezahlt worden. Hierbei scheinen die am 30. Juni 
1606 er wähnten LGuthaben von 6000 und 2000 fl. aufgerechnet worden zu sein 7 
da sie später nicht mehr erwähnt wurden. Die 6200 fl. Vorschuss auf Türken¬ 
hilft dagegen wieder nicht; sie wurden nach Hz. Friedrichs Tod als uneinbring¬ 
lich von der L. in Abgang verrechnet (s. Bd 1, 608 10 ). 
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uns aus der f. Kanzlei allwegen ein Extrakt der Abschiede zu 
kommunizieren, inmassen hievor jedemmalen beschehen. Sotiderlich 
aber wird die Notdurft erheischen, weil an altem Ausstand das 
Kl. Alpirsbach noch 5102 fl. 15 kr., Hirsau 1002 fl. 47 kr., Lorch 
776 fl. 5 kr., Kirchenkast 21150 fl. schuldig , dass Efg. derselben i> m 
mit andern usgaben and bevelchen solang verschonen, bis sie diesen 
alten rest erlegt haben. 

Wir wiederholen unseren Vorschlag aus unserem Anbringen 
vom März d. J. in gleicher Sache, dass die 14000 fl. des Kirchen¬ 
kastens nf die franenclöster, stift, caploneien und gaistliche ver- io 
waltungen umbgelegt und das Geld durch jeden orts hofmaister 
[unmittelbar] zur L. geliefert werden möchte. Sonst können wir 
weder diese noch künftige Kreis- und Reichshilfen erschwingen. 

[Randbescheid des Herzogs:] Dass closter einen solchen rest 
verpleiben, sein wir nicht schuldig daran, dann wir die usschreiben ir> 
geferttiget, sonder villmehr die landtschaffteinnehmer, so in irem 
fleissigen einzihen vnnd mahnen saumselig sein; wir wollen aber 
widerumb ernstliche schreiben ussfertigen. 

Kotu.-Kop. — TA 30.1, 449 b. 

Diese f. Mahnschreiben ergehen an Mannsklöster, Kirchenkasten und Zwie- 20 
falten unterm 22. Dezember . Darin werden die Verwalter der Mannsklöster 
er innert\ dass sie schon früher angewiesen war dm seien , nichts zum Kirchenkasten 
zu liefern, ehe das ausstehende Residuum den LEinnehmern bezahlt sei, und an¬ 
gewiesen den Ausstand zu bezahlen und andere befelch, die von unserer canzlei 
ue, disem zuwider, abgehen möchten, Dich hievon nit abhalten lassen (TA 20.1 , 25 
472 b ). Gleichzeitig d. h. am 18. Dezbr. erteilt auch LKA . dem LE innehm er Enzlin 
ein Dekret, er solle sich nach Höpfigheim verfügen und wegen der seit Martini 
1605 der L. gebührenden Türkenhülfen dm Untertanen vermögen, nit weniger 
aller usgesesnen in Höpfigkeimer markung ligende güter aigentiich erkundigen 
und beschreiben, . . . wirdigen und anschlagen und folgends uf jedes 100 fl. nach 30 
abzug der schulden jeden jars */2 fl. umlegen. Gleicher Befehl, die Stamm- 
heimischen Untertanen zu schätzen, ergeht ex commissione gmeinerP. und L. des 
hzgt. Wirtemb. verordneteu Usschutz und unterzeichnet von LAdvokat Dr. 

Ulr. Broll, BM. Chf Mager von Stuttg. und LSekr. Joh. Beruh. Sattler, an LEin- 
nehmer Enzlin am 8. Jan. 1607, nachdem die deshalb eingeforderten alten An- 35 
schlagsregister vom Vogt zu Cannstatt überschickt waren. (Enzlin hat aber diesen 
Befehl in den nächsten fünf Vierteljahren nicht vollzogen.) 

Kons . Broll und Orig. — TA 20.1, 466(57. 476 . 

296. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 18. 

Die Bürgerschaft der Stadt Sulz hat uns beschwerungsweis 40 
fürgebracht: nachdem bei acht iaren hero Efg. etliche teil oder 
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hallen am salzgesöd daselbst 1 ) in Dero kellerei aaslösen and 
erkauften lassen, welches salzgesöd dan von alters . . . der orden- 
lichen landstear und ablosungshilfen verwandt und under- 
worfen, auch einiger inhaber .. . niemalen davon exempt gwesen 
5 seie, inmassen auch anfangs . . . der undervogt zu Sulz von solchen 
salzhallen die gewonliche steur ampts halben entrichtet, als aber 
Efg. durch Dero lobl. rät mit BM. und gericht wegen abkauffung 
solcher . . . hallensteur handlang pflegen .. . lassen, were nit allein 
die entrichtung ... bis uf erfolgende Vergleichung eingestellet 
10 worden, sonder es hab auch onelang gedachter undervogt . . . inen 
angezeigt, dass er . . . weder den algerait verfallenen ausstand von 
200 fl. noch auch künftig einige steur und ablosungshilf mehr geben 
wolle. Die von Sulz fügen bei, wenn ihnen die besteurung der von 
Efg. erkauften Salzhallenteile entzogen werde, so müsse auch ihr 
15 Anschlag zur L.Katharinae-Anlage um soviel gefingert werden, in 
ansehung das salzwerk bei inen jederzeit für das beste und ein- 
träglichst guot gehalten worden .... Wan aber mit der statt und 
ämpter von alters gehabten anschlagregister der alten und neuen 
ablosungshilfen einige enderung nicht fürzunemmen ist (in be- 
20 denkung dass uf solchen fall eintweder andere statt. . . wider gebür 
fremden last uf sich nemmen oder aber die von der L. übernommenen 
f. Schulden desto weniger vertreten werden können), und da ferner 
alle güetter und einkommen, so von alters in bürgerlichen und der 
L. anlagen und beschwerden gelegen (es verendem sich gleich die 
25 inhaber, wie sie wollen), in solcher belegung . . . besten diglich 
bleiben, zuvorderst aber auch . . . L. und undertonen (in craft und 
nach ausweisung Efg. gegebnen gn. assecuration und confirmationen) 
bei allen iren rechten und gerechtigkeiten und altem herkommen 
handgehabt. . . werden sollen, so bitten wir um Weiterzahlung der 
30 steuren von solchen salzhallen. [Randbescheid Hz. Friedrichs:] 
Wir haben die burger zu erkauften nit getrungen, sonder [sie haben] 
selbsten begert, ire teilhallen zu verkauften vnnd vff einen freyen 


*) Der Salzbrunnen in Sulz a, X. bestand früher aas 14 wirklichen 
Hallen auf dem Marktplatz, in welchen die Sole gesotten wurde. Nach Ab¬ 
bruch der Hallen i. J. 1571 bezeichnete man mit Hallen die Anteile am Salz¬ 
gesöd. Sie gehörten damals meist Sulzer Bürgern. Hz. Friedrich fing an, 
diese Anteile für die Herrschaft aufzukaufen; seine Nachfolger setzten dies 
fort, bis sie i. J. 1735 sämtliche Anteile aufgekauft hatten (OABeschr. Sulz 
1873 , 118). 
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kauff; dorumb kombt vnns solch dess cleynen vsschutzcs suchen 
desto seltzamer vor. Friderich. 

Koni. Broll. — TA 20.1, 453/55. 


297. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 20. 

Auf Efg. Resolution über unsere Interzession wegen der Sulzer 5 
Salzhallenteile können wir Efg. zu unser notwendigen entschuldigung 
nit verhalten, dass wir durch unseren beschworenen Staat verpflichtet 
sind, der Städte und Ämter Beschwei-den Efg. anzubringen und um 
gn. Einsehen zu bitten *), und dass wir in unserer einfalt anderst 
nit befinden mögen, dan dass sie solcher . . . verwaigerten ... 10 
steuren sich billich zu beclagen, und dass diese Beschwerde auch 
der L. und deren Anschlägen zu Zerrüttung gereichen würde. Da 
kund und offenbar, dass mehrbesagte Salzhallen allwegen in der 
Steuer und der L. Anlagen gelegen, auch in jüngstem Kauf von 
den vorigen Inhabern mit dieser anhangenden Beschwerde an Efg. 15 
Kellerei gekommen und solches bei und nach vollzogenem Kontrakt 
in gar keinen Zweifel gezogen, auch die Steuer in ao. 1600 gut¬ 
willig davon entrichtet worden, endlich Efg. die Steuer mit einer 
gewissen Geldsumme abzukaufen begehrt haben , so ist nochmals unser 
Bitten: Efg. wollen, hievorigem unserm rechtmessigen begeren gemess 20 
diss orts gn. einsehen haben, und gemeine stadt Sulz bei irer... 
Steuergerechtigkeit. . . handhaben. [Von des Herzogs Hand:] wan 
wir solche thayllballen nicht erkaufft vnd an vns erlöst hetten, ward 
solch ganz salzwerkh baldt ghar zu grundt gehn, weil an holz 
grosser mangel erscheindt vnd sie kheins halt vmbs gelt mehr be* 25 
khumen khönnen, vnd wir nicht schuldig seind, von vnserm holz 
inen die notturft zukhumen zu lassen; wahero wurden sie hernacher 
die stever geben. 

Konz. Broll. — TA 20.1, 462 l. — StA. K. 37, F. 10, B. 27: Orig. 

298. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 20. so 

Mit Efg. Dekret vom [4.] August d. J. wegen der Rosse und 
Pfenninge sein solche pfenning also heuffend uf der L. Ver¬ 
waltung kommen, dass die järliche gülten guten teils mit pfenningen 


*) 1H des Ausschuss-Staats s. Bd 1, 304. 
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abgerichtet worden. Darüber haben sich die zinskeuffere vilfältig 
und zum höchsten beschwärt'); die weitere Auszahlung würde für 
Efg. und die L. allerlei verkleinerliche nachreden verursachen sowie, 
dass man künftig, wan gelts vonnöten, schwärlich zu einer anlehnung 
5 kommen möchte. Wir bitten daher, fürder die pfenningmünz von 
Dero landschreiberei us verlegen und gemeiner L. Verwaltung dar- 
mit onbeschwärd zue lassen. 

Kons. J. B. Sattler. — TA »0.1, 459. 

% 

299. LKA. an die LEinnehmer. Dezember 20. 

10 Weil sich über die Bezahlung der LGülten in Pfenningen 
fast männiglich beschwert , als wollen sie, beede einnehmere, hin- 
füro die ross oder ander dergl. grobe Sorten zu vermünzung der 
pfennig nicht hinusgeben. Wan auch inskünftig dergleichen oder 
andere decreta von ifg. inen fernere zuekommen werden, sollen 
15 sie dieselb iedenmalen zuvor 2 ) an die verordnete zum Kl. Ussch. 
gelangen lassen. 

Konz. J. B. Sattler. — TA 30.1, 400. 


300. LKAusschuss an Hz. Friedrich. Dezember 20. 

Auf Efg. abschlägige Pesolution der G oldgülten halb sollen 
2 o Efg. wir ferner onberichtet nicht lassen, dass der LT Abschied lauter 
und dass usser demselben zu schreiten uns ... in keinem weg gepüren 
will. Die Ursache, warum solcher Überwechsel in Zeit Efg. 
Legierung nie begehrt worden, ist, dass die L. wegen anderer schwerer 
Ausgaben, (sonderlich der Afterlehensummen, Reichskontributionen, 
25 auch Efg. sonst bewilligten Summen ) mit ablosung solcher hauptgüter, 
so mit gold beschehen müssen, bisher nicht fortkommen mögen. 
Wir wollen uns daher zu Efg. getrosten, Sie werden es bei den Ab¬ 
schieden und Herkommen verbleiben und den Landschreibern nun¬ 
mehr Befehl zur Richtigmachung des Überwechsels zugehen lassen. 

3ll Kotu. J. B. Sattler. — TA »O.l, 461. 


l ) Im Orig. beigelegt unirde die Beschwerde der Ausschüsse und Räte der 
reichsritterschaft und adels im Lande zu Schwaben des Neckar - und Kochen- 
Viertels d. d. Esslingen 9./19. Dezbr. 1606 an den LKA. (dass die LEinnehmer 
ihren Mitgliedern die geringste münzen, als pfenning, obtrudieren). 

*) Vor ihrer Befolgung. 


Digitized by 


Google 


Original frurn 

INDIANA UNfVERSITY 



538 


Digitized by 


1600 Dezember 20. 


301. LKAusschuss an die Obern Räte. Dezember 20. 

Es seien beden L.einnehmern . . . drei decreta, darinnen uf 
etliche gälten, so järlichs us gemeiner L. Verwaltung nszalt werden, 
uf ansuchen dr. Ulrici Portae hofmedici *) ca. sein altschwieger s ). 
item Hans Christofs v. Nippenburg ca. sein husfrauen und schwieger, 5 
sodan Peter Kornmessers, burgers zu Göppingen, ca. seinen tochter¬ 
mann Conradum Peleterium, arresta angelegt.. . worden. Neben 
dem nun sich die inhaber der haubtverschreibungen darumb be¬ 
schwüren, so lauten die Verschreibungen gemeinlich usdruckenlich 
dahin, dass die gültkäuf und die järliche zins für [d. h. trotz] alles 10 
verhaften, verpüeten, bekhtimmern und arrestieren entrichtet werden 
sollen; und waist man sich nicht zu erinnern, dass bishero dergl. 
arresta bei gemeiner L. Verwaltung weren angelegt worden, wie 
sie auch hierüber diese ongelegenheit mit sich bringen würden, 
dass die zins nicht jährlich in die usgab gepracht, dardurch sich 15 
bei gemeiner L. Verwaltung leichtlich irrung zu tragen könte. Weil 
nun dises gemeiner L. ein bösen ruf geberen 3 ) und angedeute on- 
richtigkeit in järlicher rechnung verursachen wurde, als weren des 
Ussch. erachtens nicht allein die 3 albereit in verbott gelegte zins, 
sonder auch in künftigen füllen . .. selbige zins in gemeiner statt 20 
Stuttgart Verwahrung oder in ein andern onparteiischen ort, zu eines 
jeden befügten rechten, zu hinderlegen 4 ). Doch zu der heim obeni 
rät fernerm erwegen und approbation. 

Kons. J. B. Sattler. — LProt. und TA 30.1, 465. 


Da der Ober rat dem LKA. auch einen Bericht des KLVertcalters zu Maul- 3(1 
bronn, Balth. Koch, mitgeteilt, tcorin dieser meldet, dass er die auf erlegte Türken- 
hilfe nicht erstatten könne und um deren Bezahlung aus dem Kirchenkasten oder 
Darleihung aus der L Einnehm er ei bittet, so erklärt sich LKA, gegen den 
Oberrat dahin, dass die L. damit nichts zu tun habe und dass sie, da man schon 
wollte, nicht vermöchte dergl. Anlehen zu tun; wann also das Kloster und der 35 

*) seit 1608 (W.JB. 190b. 1, 6); Marpurgensis, abkommen Georgii 180s. 
f Schorndorf 1611 miserrime (DB. 194). 

*) Mutter der Schwiegermutter (Fischer 1, 162). 

s ) Die vertragswidrigen Arreste, die verweigerte Zahlung der in Gold ver¬ 
sprochenen Gülten, die Zahlung der Gülten in minderwertigen Pfennigen und du 
Forderung des Propins (s. u.) wirkten zusammen, um den LKredit zu erschüttern. 

4 ) Wie dies in 1594jö bei den Arresten gegen Pfalzgf. Georg Gustav geschehen 
war (Bä 1, 134j5). — Eine Antwort fehlt, und es ist nirgends zu ersehen, dass 
Abhilfe getroffen worden. Vielmehr werden die Arreste immer häufiger (s. S. 367 X. 1). 
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Kirchenkasten es nicht können , so wäre diese Türkenhilfe aus der landschreiberei. 
wie hievor auch geschehen, zu erlegen 1 ). 

Kon *. J. B. Sattler . — LProt. und TA 30.1, 468. 

Sonntag den 21. Dezbr. wird wieder von Ersetzung der erledigten 
5 Ausschussstellen gehandelt (s. S. 506/8). — Weil auch die eine 
Beschwerdeschrift, der Goldgülten halb, sich des abgeforderten pro- 
pins beschwärt, die einnebmer aber iren gegenbericht darüber 
geton, dass man inen dasselb schuldig, nnd sich auf iren Staat 
and die observantien gezogen, ist dem Staat nacbgesehen, aber 
10 darin das widrig befunden worden. Es wird folgendes beschlossen: 


302. LKAusschu8s an die LEinnehmer. Dezember 21. 

Als bei unserm gn. f. und herm die Breuningische Vormünder 
zu Augspurg dessen (in erhebung iren pflegverwandten bei gemeiner 
L. gefallenden järlichen zins) wider iren willen ingehaltenen propins 
15 sich supplicando zum höchsten beschwert, auch von andern mehr 
geclagt wird, dass der L.einnemmere von jedem 100 fl. verfallenen 
zins 1 fl. propingelt als ein gesetzte Schuldigkeit den gültherrn ab¬ 
fordern, solches aber nicht allein den gültverschreibungen allerdings 
entgegen, sonder auch gemeiner L. in mher weg ein bösen namen 
20 und allerlei nachreden verursacht und eben darumb hievor gewesnen 
einnemmern, wan dergl. clagen . . . fürgefallen, sich dessen zu ent¬ 
halten mit ernst undersagt worden: derowegen sollen jetzige bede 
L.einnemmere ihren ... staats . . . sich mehrer erinnern und in life- 
rung der schuldigen zins, inmassen one das bisher beschehen sollen, 
25 nichzit für propin oder in ander weg mit fürgebner Schuldigkeit 
abfordern noch inhalten .... Des tuet sich der Usschutz anstatt 
nnd von wegen gemeiner L. zu geschehen endlich verlassen*). 

Konz. BroR. — LProt. — TA 30.1, 415. 470. 


*) Kl. Maulbronn und Königsbronn waren neben dem Herzog von Württem¬ 
berg in der Reichsmatrikel von 1521 besonders angeschlagen , Herrenalb in der 
Reichsmatrikel wohl genannt y aber ohne Anschlag gelassen. Um diese dem Kloster 
Maulbronn als solchem aufgelegte Türkenhilfe handelt es sich offenbar hier 
(vgl. W.JB. 1903 y II, 54 X. 3); denn die dem Herzogtum Württ. auf wiegte Türken 
hilfe teurde nicht besonders umgelegt , sondern aus der Ablosungshilfe bezahlt. 

a ) Vgl. Bd 1, 138. 450 *. 515 25 . Gleichwohl erscheint auch später 1 °/o als 
hopin gebräuchlich; so führt i. J. 1608 Zach. Geizkoflers Geschäftsführer in 
seiner Abrechnung auf: mehr den württ. L.einnehmem iren propin tuet 24 fl. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




540 


Digitized by 


1606 Dezember 21—22. 


303. LKAu88chu$8 an die LEinnehmer. Dezember 21. 

Bede einnehmere Joh. Enzlin und Wilh. Tretsch wollen von . . . 
herrn cammermeistern Hans Jacob Gutlien von Sultz 1 ) 400 fl., so 
uf einen gültbrief 4000 fl. hauptguts, desgl. von dr. Lorenz Diehm a ) 
200 fl., so uf einem hauptbrief, 1000 fl. hauptguts weisend, us ge- 5 
meiner L. gelihen worden, förderlich widerumb erfordern, und 
im fall deren erlegung hiezwischen künftig georgii nicht ervolgen 
würde, alsdan solch gelt in rechnung als abgelöst hauptgut ein- 
stöllen und verrechnen. 

Koru.Kop. — TA 20.1, 472. 10 

Aus dem Schreibcer dienst-Zettel des LSekretärs vom März!Juni 1606 ergibt 
sich, dass auch an alten hem landhofmeister [Gf. v. Limpurg] seines versetzten 
geldß halben ein LSchreiben ergangen. Ob der LKA. oder die LEinnehmer diese 
• Darlehen bewilligt, ist ungewiss; ebenso, ob sie bis Georgii 1607 bezahlt worden 
sind; als abgelöst sind nur die dem Diehm geliehenen 200 fl. verrechnet. Wohl 15 
aber werden beim LGeldsturz im Mai 1607 36648 fl. 59 kr. nicht in bar vor¬ 
gewiesen , sondern mit 4 briefen und quittungen liquidiert, und weitere 156 fl. der 
Remanets sind auf dem Sturzzettel überhaupt nicht nachgewiesen. (Beil, zur 
LERechn. 1606/7.) Aus diesem Sturzzettel, dem ersten vorhandenen, ist äusser¬ 
em bemerkenswert, dass die Rosse und die Panliner mit je über 12000 fl. noch 20 
immer die weitaus häufigsten Münzsorten warm. 


304. Hz. Friedrich an die Landschreiber. Dezember 22. 

Auf des LKA. Klage [vom 20. d. M.J ist ifg. gn. bevelch, 
dass die landschreibereiverwaltere füraus die pfenningmünz bei 
der landschreiberei wie bishero verlegen sollen ; darbei jedoch die 25 
LEinnehmere je nach gelegenheit gegen abwechslung der ross 
etwas an pfenningen anzunemmen, selbige aber hinwiderumb nach 
beschaffenheit der gülten, personen u. a. occasion also auszageben 


(aus 2400 fl. Zins); und 1611 Dezbr. 13 schreibt Geizkofler selbst den LEinnehmern, 
sie sollen ihm seiften Zins mit 2400 fl. zuschicken; 25 fl. davon mögen sie pro 
remuneratione inhändig behalten (St.A. ). Bei rund 65 000 fl. jährlich gezahlter 
Gülten beträgt ein Prozent 650 fl.; wenn nun auch lange nicht jeder Gültherr 
1 % spendierte und das Gespendete in zwei Teile ging, so ist doch klar, dass sich 
durch diesen Propin das Einkommen eines LEinnehmers namhaft über den Gehalt 
von 100 fl. erhöhte. 

*) Es war dies schon das zweite Darlehen , das er aus der LKasse bekam; 
vgl. Bä l f 272 N. 2; 275 N. 1; 525™. 

2 ) Vgl. S. 367 X. 1 und Bd 1 , 611™. 
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wissen werden, damit sich hieran zue beschweren niemands ursach - 
haben inög. 

Kop. — 7A 20.1, 473 b. 

Auf die Eingabe der Gemeinde Kirchentellinsfurt an den LKA. r 
5 worin sie bitten, entweder die strittige steur aus den Gütern, welche die von Reut¬ 
lingen und Wann weil in Kirchentellinsfurter Markung liegen haben, richtig zu 
machen oder soviel als die sh R. und W. an der kontribution sperren, an ihr 
abgehen zu lassen, wird als LBescheid auf geschrieben: der Anspruch auf Steuer¬ 
freiheit der Reutlinger sei an sich nicht stichhaltig, zudem handle es sich um 
10 Reich sh äffen, bei der alle Privilegien aufgehoben seien; wenn also die Maier von 
R. und W. ihren ordenlichen leidenliehen Anschlag nicht erstatten wollen, solle 
man sie, solang die Türkenhülfen währen, mit vom 100 fl. Werts belegen , bei 
weiterer Widersetzlichkeit aber sich des Herzogs Hilfe erbitten. RM. Calwer wird 
beauftragt , denen zu K. dies zu ehister seiner anheimbskunft anzuzeigen. 

15 Montag den 22. Dezbr. zieht LKA. wieder zu haus. 

LFrot. — TA 20.1. 445. 472. 


305. Hz. Friedrich an den LKAusschuss. Dezember 29. 

Unser gn. f. und herr hat der verordneten des Kl. Usschutz 
. . . anbringen von wegen besteurung ifg. an sich erkauften salz- 
2o hallen zue Sulz ablesend vernommen. Nachdem aber ifg. sich 
erinnern, wan sie gemelte teilhallen nicht erkauft . . . betten, dass 
solch ganz salzwerk schier allerdings zu grund und in abgang 
kommen were, seitenmalen an holz grosser mangel erschienen und 
die von Sulz keins umbs gelt hetten bekommen könden (dan ifg. 
25 nicht schuldig gewesen, ihnen us iren hölzern alle notturfl wider¬ 
fahren zu lassen); zuedem die zu Sulz one zweivel jedem ver¬ 
kaufter uf den erlösten kaufschilling den abgang an der hallensteur 
sein gebär uflegen werden *), dardurch dan ihnen nichts hinweg¬ 
gehet, und, da von ifg. erkaufter teil wegen auch ein steur gegeben 
3 o würde, die von Sulz doppelte steur dannenhero einnemmen teten: 
als würd man irer f. gn. hierunter u. zu verschonen wissen, lind 
haben es ifg. gedachten vom Usschutz für dero endliche *) reso- 
lution gn. nicht pergen wollen. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift. — TA. 20.1, 474. — StA. K. 37, F. 10, B. 27: Kom.-Kop+ 

*) Das ist eine ganz willkürliche Annahme, die auch der mehrjährigen 
Steuerzahlung durch den Herzog widerspricht. Es wäre auch rechtlich und 
physisch unmöglich gewesen, dm auf die verkauften Anteile faltenden Steuerbetreff 
kapitalisiert (was ja notwendig gewesen wäre) von den Verkäufern einzuziehen. 

-) endliche ist vom Herzog in die Ausfertigung eingesetzt , die darauf noch¬ 
mals umgeschrieben wurde. 
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1607. 

306. Hz. Friedrich an Dr. Matth. Enzlin. [Stuttgart] 1607 Januar 3. 

Hiemit hatt vnser geheimer raht dr. Entzlin sein concept des 
vorstehenden 1 and tag widerumb, and haben wir darvon ein con¬ 
cept *) behalten; jez • ist von nötten, wan man den landtag aus- 5 
schreiben will, darüber er sein ghudtachten geben soll. Act. den 
3ten januarii a. 1607. Fridericb. 

StA. K. 87, F. 10, B. 28b: Eigenhändig. 

307. Hz. Friedrich an Dr. Matth. Enzlin. Januar 7. 

Geheimer raht dr. Entzlin. Ewer schriftlich bedenkhen [fehlt] 10 
haben wir gelesen, and was erstlichen bestimmung and aaßschrei- 
bang des landtags bedrifft, seindt wir den 26ten znfriden; 
daraaf Ihr dan ein concept des aasschreibens begreiffen sollen, vns 
darinnen babendt zu ersehen. Vnd weil Ihr wol wissendt, dz 
schlecht verstendige leudt zum lantag khumen, ausserhalb was 15 
praelaten, (seindt sie auch mehr theologi als politici), so sehe vns 
für gbndt an, dz gleich dem khleinen und grossen Außschutz 
auch geschriben vnd erinnert wurde, zwen rechtsgelerte landt- 
kinder mit auf den landag zu bringen. Letzlichen weil der von 
Mörsburg gewessener marschalckh Abranweiiler halben lange zeit 20 
nichts mehr bericht, also wolten wir gern wissen, wie es doch 
endtlich darmit bewhandt *). 

StA. a. a. O.: eigenhändig. 

308. Hz. Friedrichs Ausschreiben des Landtages. Januar 7. 

1. An BM., gericht und rat aller statt und ämbter: Von 25 
gottes gn. etc. Unsern gruss zuvor. Liebe getreue. Nachdem wir 

*) Soll heissen copia. Gemeint ist das ausführliche Bedenken vom 27. No¬ 
vember 1606. 

*) Gemeint ist wohl Appenweier zwischen Horburg und Neubreisach , das 
zur Grafschaft Horburg gehörte, aber mit denen von Rappoltstein geteilt und 
vom Bischof von Strassburg angefochten war (vgl. Ortsbeschr. und geschichtl . 
Wörterb. von Elsass-Lothr. 1910). Über Hieron. v. Mörsberg s. Bd 1, 233 N. 3; 
doch ist nach obenstehendem Schreiben die Notiz des DB. falsch, dass er im 
J. 1598 gestorben sei. 
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nit allein ans woll za erinnern wissen, wasmassen wir Euch bei 
nechstgehaltener gemeinen landsversamblnng gn. vertröstet einen 
andern LT. förderlich auszuschreiben, sonder auch die hohe notturft 
ohne das aas hoch bewegenden and fiirtrefflichen Ursachen, sowoll 
5 Euer und Euerer nachkommen als ans and unser geliebten posteritet 
wollfart merklich betreffend, onvermeidenlich erfordert einen all¬ 
gemeinen LT. mit ehistem fürzunehmen and zu halten, so ist 
hiemit unser gn. und ernstlicher bevelch, dass Ir einen vom gericht 
und einen vom rat bei Euch, uf nächstkünftigen sontag conversionis 
10 Pauli den 25. d. m. allhie einzuekomen und rfachvolgende tag in 
denjenigen Sachen, welche wür der gebar proponieren lassen werden, 
(darunder auch etlicher onlauttern puncten des Tüwingischen Ver¬ 
trags und desselben declaration vorstehende notwendige erleutte- 
rung begriffen), neben andern von unserer gehorsamen L. abgeord- 
15 neten tractieren, handlen und ohn einiges hundersichbringen oder 
verhündern endlich schliessen und verrichten zue helfen, mit gnueg- 
samen gwalten abfertigen sollen. Daran geschieht unser endlicher 
gn. will und mainung. Datum etc. 

2. Mutatis mutandis an alle praelaten, selbst zu erscheinen, 
20 oder im fahl er leibsschwachheit halben nit uskommen könte, seinen 
volmächtigen schriftlichen gewalt einem andern prälaten ufzutragen. 

8. An alle amtleut von der Landschaft: Von gottes gn. etc. 
Lieber getreuer. Unser bevelch ist, dass Du uf nechstkünftigen 
sontag convers. Pauli den 25. d. m. gegen abend allhie gewisslich 
25 ankommen und Dich bei unserer hofcanzlei anzeigen sollest, Sachen 
halber, wie Du alsdann vernemmen würst. Und dieweil Du allhie 
ein zeitlang ufgehalten werden möchtest, so wollest zuvor not¬ 
wendige anstellung tuen, dass in Deinem abwesen in amptssachen 
und sonsten nichts versaumbt werde'). Dessen verlassen wir uns 


*) Amts Verweser waren regelmässig die BM. der Amtsstädte. — Immer 
wieder ist zu lesen, die Berufung der Amtleute zu diesem LT. sei gegen das 
bestehende Recht gewesen. Allein Hz. Ulrichs Urirunde von Georgii 1515 bestimmt 
ausdrücklich die Amtleute von der L. als Mitglieder des LT.; die kaiserl. Dekla¬ 
ration von 1520 hatte sie allerdings vom LT. ausgeschlossen , aber gerade diese 
Bestimmung hat Hz. Christofs Deklaration von 1551 nicht gutgeheissen , sondern 
es beim früheren Recht belassen. So hatte denn auch Hz. Christof zum LT. 1565, 
Hz. Ludwig zum LT. 1583, Hz. Friedrich zu den LT. 1595 und 1599 die Amt¬ 
leute berufen. Aber unerwünscht freilich war das der L. schon bisher gewesen; 
und die Art, wie die Amtleute auf den zwei LT. von 1607 nicht als Vertreter 
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endlich. Dat. etc. (Eingelegter zedel:) Ferner ist unser bereich, 
ein aigentliche verzaichnus der burgermaister rechnung, wievil gelts 
für den amptschaden von jedem ort in nechstverschinen dreien 
jaren eingezogen und verrechnet worden, zue unserer hofeanzloi 
zu überschicken 1 ). 

Kop. TA. 20.2, 1. — StA. a. a. OKonz. M. Enzlins. 


309. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich o. D. [Januar 8]. 

Gn. f. und herr. Efg. hab ich in u. erinnern sollen, dass 
nit allein im Tübingischen vertrag versehen mit diesen Worten: 

,dass von jeder statt der amptmann, so von der landschafft ist, 10 

darzu einer vom gericht und einer vom rat auf jedes ampts 
costen' besehriben werden soll, sonder auch bei den LT-actis de 
ao. 65 sovil befunden würt, dass der L. gesandten allein anfangs 
und hernach etlieh mal nach glegenheit zum hofessen gn. ge¬ 
laden, aber sonsten zu hof nit ordinarie gespeist worden. Und 15 
nachdem Efg. ein grosser oncost ufgehen würde, da der L. ab- 
geordnete mit iren dienern (deren anzal sich uf 250 personen •) 

erstrecken mag) die liferung zu hof haben sollten, wie hievor ge¬ 

schehen, und doch die gesandte nichts desto weniger alhie zu 
iren losament auch vil ufwenden, so möchten Efg. der L. secretario 2o 
anzeigen lassen, dass er die städt gleich neben dem ausschreiben 
avisieren sollt, dass man die gesandte zu hof nit speissen, sonder 


der Amtsangehörigen, sondern als Agenten des Herzogs auf treten sollten und 
grossenteils auch auftraten , erweckte Entrüstung und steigerte das Verlangen ihrer 
Ausschliessung vom LT. Doch erst 1629 wurde diese erreicht. 

*) D. h. die das ganze Amt berührenden und daher auf das ganze Amt um- 
gelegten jährlichen Ausgaben; vgl. Ernst in Württ. JB. 1904 I 7 75. 81. Vermut¬ 
lich wollte die Gesamtbelastung mit direkten Steuern festgestellt werden. 

*) Es waren 14 Prälaten und von rund 60 Städten und Ämtern meist je 
ii Personen , zusammen rund 190 Mitglieder des LT.; so bleiben als Diener (für 
die Pferde und zu persönl. Aufwartung) rund 60 Personen. — Das Hof essen 
war schon beim LT. von 1599 auf die 14 Prälaten und die Städte gesandten des 
LK. und GA. (wohl einschliesslich der Diener) beschränkt worden. Dagegen 
hatten beim LT. 1605 wieder alle LTMitglieder die Lieferung bei Hof gehabt . 
Diesmal ging Hz. Friedrich noch über die Einschränkung von 1599 hinaus , in¬ 
dem er auch diejenigen Städtegesandten vom Hofessen ausschloss, die Mitglieder 
der Ausschüsse waren. Die Amtleute standen in des Herzogs Lieferung; ebenso 
die Prälaten (s. u. 1607 Januar 24). 
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sie sich alhie sonsten zu versehen haben werden. M. Enzlin dr. 
[Von des Herzogs Ham/:] placet und ein schriftlich decret an ine 
zu machen. 

StA. K. 37, F. 10 B. 38 b: Orig. 


5 310. Hz. Friedrich an den LSekretar Joh. Bernh. Sattler. Januar 8. 

Nachdem unser gn. f. und herr berichtet, dass bei vorigen f. 
regierungen den zu gemeinen landtägen abgefertigten gesandten 
kein lüfferung zu hof gegeben worden, wie auch der Tüb. vertrag 
dahin nit gerichtet, so wollen ifg. es us angeregten Ursachen bei 
10 solchem herkommen uf voranstehende landtagshaltung gn. verpleiben 
lassen. Und solle gemeiner L. secretarius durch schreiben mit 
ehistem erinnerung tun 1 ), dass diejenige, so man zu künftigem 
LT. abordnen würd, ihrer notturft nach sich mit der liferung zeit¬ 
lich versehen mögen. Actum etc. 

15 Orig. Joh. B. Schecks mit des Herzogs Unterschr. 


311. Hz. Friedrich an den LK. und GAusschuss. Januar 8. 

Von gottes gn. etc. Unsern günstigen gruos zuvor. Würdige 
und hochgelehrte liebe getreue. Wir geben Euch hiemit gn. zu 
erkennen, dass wir bei vorsteeudem und alberait ausgescbribnem 
20 LT. allerhand hochwichtige Sachen . . . zue tractieren Vorhabens 
und daher Für notwendig achten, dass sie mit zwaien rechts¬ 
gelehrten, so landkünder, versehen seien, damit solche Sachen 
desto schleuniger verrichtet werden mögen. Ist derowegen unser 
gn. bevelch, dass Ihr Euch mit zweien, jetz gemelter massen quali- 
25 ficierten rechtzgelehrten zu angeregten Verrichtungen gefasst und 
uns dieselben zuvor namhaft machen sollen. 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift und dessen Siegel rerschlossen. — TA '40.2, 8. — SM. 
Konz. Enzlins. 


312. Hz. Friedrich an Geh.Rat Dr. Enzlin. Januar 13. 

30 Unser gn. f. und herr ist uf ifg. geh. rats dr. Entzlins undert. 
anhalten [fehlt J gn. zufrieden, dass er anjezo wider nach Tüwingen 
ziehen mög, jedoch die nechstkünftige wochen desto zeitlicher sich 


l ) Dies ist geschehen (LERechn . 1600/7 mbr . Schreibverdienst). 
Württ. Landtagsakten II, 2. 35 
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albero verfliegen und alle L-acta mitbringen soll. Sonsten seien 
ifg. für sieh selbs dahin gemeint gewesen, deroteils zu bevor¬ 
stehendem LT. wenig personen zu gebrauchen, inmasseu sie 
dann niemanden als dero canzler ‘), ine dr. Enzlin und camrner- 
secret. Joh. Sattler darzu zu ziehen entschlossen; dann weil der 5 
vicecanzler (inmassen ifg. anderst nicht wissen) kein gebom lands- 
kind 2 ), so ist ifg. bedenklich ine dissmals auch darzu zu neinmen. 


l ) Dass der Kanzler bei dieser wichtigen Sache so spät erst beigezogen 
worden, ist auffallend genug. Die Stelle des Landhofmeisters aber war wieder 
verwaist . Der nach dem DB. seit August 1606 im Amt, nach der Landschreiberei¬ 
rechnung seit Georgii 1606 in Besoldung stehende neue Landhofmeister Georg Galler 
(G aller) v. Leinach (Lannach) und Waldschach aus noch blühender, jetzt hat hoi. 
Familie (Steirischer Uradel, Grafenstand 1680; Wappen im alten Sieb mach? r 
T. 1 S. 48 N. 7, im neuen Siebmacher, mährischer Adel Taf. 205) hatte schon 
am 22. Dezbr. 1606 seine Entlassung erhalten und bis 27. gl. M. das Land verlassen 
müssen, weil der Herzog, der inzwischen selbst ,einen Kreislauf von Verwirrung und 
Immoralität durchgemacht i (Spittler 12, 290), wegen der Herzogin auf Galler eifer¬ 
süchtig geworden war. Der Herzog mied nun seine Frau ein volles Jahr gänzlich 
und hielt sich auch von Stuttgart möglichst fern (Spittler 5, 407 und dessen Collec- 
taneen Cod. hist. Q. 243 h Bl. 20; Henghers Kronik 292j3. 320). Vermutlich 
hatte Hz. Friedrich gar keinen Grund zur Eifersucht, mindestens was seine Ge¬ 
mahlin betrifft, die Mutter seiner 15 Kinder; aber es ist klar, dass die Wirkungen 
des Vorfalls bei des Herzogs ohnedies hitzigem Gemüt auch auf die Verhandlungen 
mit dem LT. nachteilig sein mussten. 

*) Sebastian Faber (s. o. S. 305 X.), geb. 1564 Novbr. 16 zu (Stadt-)Prot- 
zelten a. Main, wo sein Vater kurmainzischer Rentmeister war, studiert in Mar¬ 
burg, Heidelberg, Wittenberg, reist in Italien, doktoriert in Basel, praktiziert am 
Reichskammergericht, 1590—1601 Rat der Grafen von Manderscheid, seit 1601 
Syndikus der Reichsstadt Regensburg. Kanzler Reinhard hatte i. J. 1604 bei seinem 
Vorschlag bemerkt, es fehlen im Ober rat Leute, die des processus forensis, sonderlich 
cameralis und in andern politischen Sachen erfahren seien, weil sie zu jung zur 
f. Kanzlei kommen, Faber dagegen habe Erfahrung beim Rcichskammergericht 
und kaiserl. Hof, wo er seine Sendungen mit soliderem Lob verrichtet , er habe 
auch eloquentiae donum, so dass er auch van anderen Orten, namentlich Sachsen, 
begehrt worden sei. Schon am 5. Aug. 1604 von Hz. Friedrich zum Vizekanzler 
berufen, konnte Faber doch erst am 20. Novbr. 1606 in Stuttgart eint reffen. 
Spittler (13, 166. 325) rühmt ihn als einen der gescheidesten publizistischen 
Schriftsteller, der gewiss damals weder an Beredsamkeit noch an Rechtskennt¬ 
nissen seines gleichen hatte. F. nämlich ist (neben dem Ött in gischen Kanzler 
Müller) Verfasser der (im Auftrag Hz. Joh. Friedrichs von W. geschriebenen) 
„berühmten“, das deutsche Reichsrecht gegen das römische Recht setzenden „ Infor- 
matio constans Donawertensis u von 1611 (Stintzing: Gesell, der I). Rechtsir. 2, 178). 
Xcbm Enzlin konnte F. nicht sofort auf kommen; aber nach dessen Sturz finden 
wir ihn in auswärtigen , besonders Unions-, wie in Landessachen, im Rat und 
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Und ist ifg. fernere meinung, dass ermelter dero geh. rat bei 
disera LT. die fürträg tun und deswegen die proposition ufs 
papier bringen, auch iren fg. ad ratificandum zustellen soll. Darbei 
dann sie dem werk soweit nachgedacht, dass ifg. für ratsamm er- 
n achten, gleich im anfang allein den einigen puncten mit der decla- 
ration des Tüwingischen Vertrags proponieren zu lassen und dahin 
zu sehen, dass solche ervolgende erleutterung uf die ganze posteritet 
des f. staminens Württemb., solang derselb wehren würde, zu 
iinmerwehrender bestendigkeit dirigirt werden soll. Wann solcher 
10 punct richtig gemacht ist, kan man alsdann mit den übrigen desto 
füeglicher auch fortkommen. 

StA. a. a. O.: Orig, des Kammer sc kr. Sattler mit des Herzogs Unterschrift. 


313. Hz. ioh. Friedrich an den LKAusschues. Tübingen Januar 17. 

Uns seind Eure beede Schreiben vom 22. und 31. Dezbr. v. J. 
15 in diesem neuen Jahr eingeantwortet und verehrte 250 Dukaten 
damit empfangen worden. Wir danken für das gewünschte gute 
neue Jahr und die statt- und ansehcnliche strena, und erwidern die 
Neujahrswünsche. Und weil wir Euer sondere gegen uns tragende 
Zuneigung und affection anjetzo in viel wege merklichen verspüret 
20 und zu erwidern uns einige occasiou nit zu handen gestoßen, als 
erbieten wir uns noch, wie hiebevor . . . , nach erst begebender 
gelegenheit alles hinwider reichlichen zue beschulden und zue ver¬ 
gelten unvergessen zu sein. Wollten wir etc.'). 

Orig, mit des Herzogs Unterschrift und Siegel. 


auf Gesandtschaften in hervorragender Tätigkeit, ebenso im Verkehr mit der L. } 
wo er häufig an Stelle des Kanzlers (r. Engelshofen) tritt. Beim kaiserl. Hofe 
freilich war der eifrige Lutheraner F. verhasst als Gegner der kaiserl. Politik 
und „ Verführer u des guten Hz. Joh. Friedrich. Erst 60 J. alt ist F. 1624 Dezbr. 7 
am Schlagfluss gestorben (St.A., Std. A. und Fischlin vitae 21; Frau und Kinder 
bei Faber H. 9, 77.) 

x ) Der Erbprinz war eben erst von seiner niederländischen Reise ins Colle¬ 
gium lllustre zuriiclcgekehrt. ln der LERechn. sind nur 100 Dukaten (soviel 
wie im vorhergehenden Jahr) verrechnet; die übrigen 150 Dukaten sind wohl als 
nachträglicher Reisebeitrag und aus der Geh. Truhe gegeben worden; vgl. 1607Mai 16. 
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LG Ausschusstag vom 21. Januar an und Landtag 
vom 25. Januar bis 5. Februar 1607 *). 

Nach der am 30. Juni v. J. getroffenen Verabredung kommen 
die Mitglieder des LK. und GA. schon am 21. Januar in Stuttgart 
zusammen 2 ), übrigens in geringer Zahl. 5 

Es erscheinen: vom LKA . Abt Stecher von Bebenhausen und die BM. Mager, 
Cahcer , Hoff mann und EL Epplin; vom EGA. Abt Schopf von Blaubeuren und 
BM. Speidel von Cannstatt. — BM. Genricks Stelle im LKA. war noch uner setzt; 
Schmid von Brackenheim fehlte wegen der Seuche; Abt Holder von Maulbronn 
hat sich zwar am 21. Jan. in Stuttgart eingestellt, jedoch weil er sich seiner 10 
beschwerlichen erlittenen leibschwachheit nicht allerdings erholet gehabt, hat er 
keiner handlung beigew r ohnet und dem Prälaten von Bebenhausen Gewalt gegeben s ). 
Vom LGA . entschuldigt sich BM. Martin Epplin von Vaihingen a. E. mit hohem 
Alter und Leibsungelegenheit; S Stellen waren noch unbesetzt (s. S. 506/8). Warum 
aber die bereits am 28. Juni 1606 gewählten Abt Felix Bidembach und BM. Beutten - 15 
miiller nicht dem Herzog benannt und berufen worden waren, ist unklar*). 

LProt. - TA 20.2 , 5; 7. 


314. LG Ausschuss an Hz. Friedrich. Januar 22. 

Auf E/g. Befehl vom 8. d. M. betr. 2 Rechtsgelehrte haben 
wir der Sachen nachgedacht und weren uf Efg. verhoffenlich gn. 20 


*) Bei der alten Landschaft fehlte von diesem LT. sowohl das Original¬ 
protokoll als dir Ingrossur in dm TA. Es ist mir gelungen, letztere im Std. A. 
an abgelegener Stelle aufzufinden (jetzt TA 21, 2), und das Orig.Protokoll des 
LSekretars Sattler fand sich im StA. Dort ausserdem eine Art Protokoll des 
Kammersekr. Sattler über die f. Proposition und Replik, das offenbar dem des 
LSekretars S. zur Vorlage gedient hat. Immerhin zeigen die Akten noch manche 
Lücke. 

# ) Ohne Berufung des Herzogs. 

8 ) Vgl. S. 551. Er hatte (wohl durch einen Schlaganfall) das Gedächtnis 
verloren, lebte van da an in Stuttgart, wurde aber erst auf Georgii 1608 verleib - 
dingt; f Stuttgart 1609 Jtdi 24. DB. und Fischt in 1, 192. 

4 ) Auf einem undatierten, wohl in diese Tage fallenden Zettel fordert Hz . 
Friedrich von seinem „Geh. Rat“ (Enzlin) Bericht, was für ambter in khlein und 
gr. ausschutz deputiert sein (StA.). 
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belieben Vorhabens, neben gemeiner L. ordinario advocato dr. Ulrich 
Brollen eintweder dr. Andream Bayern J ) oder dr. Joannem Harp- 
prechten 1 2 ), beede professores juris bei gemeiner Universität zu 
Tiiwingen (als die landkinder und uns vor andern irer qualität 
5 halben gerüembt werden) bei angerögtem LT. zu geprauchen. 

Konz . J. B. Sattler. — TA 20.2, 10. — StA.: Orig . ohne Xameneunterschriften. 


Auf das übergebene Original setzt der Herzog: dr. Andream Bayern. Dies 
wird am 23. gl. M. unter des Herzogs Unterschrift den verordneten des Usschutz 
dahin ansgefertigt: dass Ifg. neben Dr. Broll Dr. Andreas Bager nicht zuwider, 
10 sonder mögen sie ihne beschreiben und angeregter massen gebrauchen. Am 
gleichen Tag ergeht Berufungsschreiben des LOA. an Bager unter Zusicherung 
gebührender remuneration. 

Orig, heztc. Konz. Kop. — TA 20.2, 11. — StA.: Konz, der f. Resolution von J. Sattler. 


315. Entwurf der ,Proposition 

15 welche bei vorstehendem landtag den erscheinenden prälaten und 
gesandten von Städten und araptern schriftlich zuzustellen sein möchte. 

Doch etc. E[nzlin].‘ Jan. 22. 

Hz. Friedrich hat befunden, dass vom Tübingischen Vertrag 
und seiner Deklaration etliche Artikul vor guter Zeit ihre Endschaft 
20 erreicht haben. Hierher gehören Art. 1 und 2 über die Landsteuer, 
obwohl an den damals bewilligten 800 000 fl. noch auf 300 000 fl. 
unabgelöst geblieben sind. Ebenso haben keine weitere „Operation“ 
mehr die Art. 3, 5, 15, 16, 20, 22, 27, 32, 33, 34, 38. — So seind 
nachfolgende Punkte richtig und nur gebührlich zu observieren: 9 und 
25 37, 10—14, 17, 18, 19, 21, 23, 24, 25, 26—29, 30, 36 3 ). — Sovil 

1 ) Geb. Stuttgart 1566, f Tübingen 1635, Prof, des kanon. Rechts, auch 
beim 3. Landrecht tätig, ohne iitrigcns hier oder sonst besonders hervorzutreten 
(vgl. Wächter 3. 38. 340. 348); Stiftendes Bagerschen Stipendiums (Faber 4, 34; 
wo auch seine Frau, Eltern und Kinder). 

*) Geb. Walheim 1560, f Tübingen 1630, erster Votant im Hofgericht, ein 
hochangesehener Jurist, Stammvater der bekannten Juristenfamilie. Vgl. ADB. 10, 
621 3 und Stintzing, Gesch. der D. Rechtswiss. 1, 680, wo aber die LEpisode 
seines Lebens (s. u.) nicht erwähnt ist. 

3 ) Vgl. darüber Enzlins Bedenken vom 27. Novbr. 1606 oben S. 511. Das 
dort bereit & in gleicher Weise Gesagte, glaubte ich hier nicht nochmals wiederholen 
zu sollen, zumal diese Proposition in der Folge dem LT. nicht mitgeteilt worden 
ist und der Gegenstard beim Märzlandtag 1607 wiederkehrt. Übrigens ist von 
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aber die überig vertragsarticul anlanget, darbei will ifg. gänzlichen 
gn. erachtens einer aigentlichen declaration und erlentterung von 
nöten sein. 

[§ 4. 7 Dann erstlich ist zwar im versicul der hauptkrieg 
halben verglichen [was oben S. 513 bereits angeführt ist]; was- b 
massen aber gemeine L. in solchen fällen hilf zu leisten schuldig, 
ist nicht gesagt und bedarf daher der Erläuterung: Nun ist gemeine 
L. alle notwendige landsrettung nit allein mit iren leiben, 
sonder auch sonsten mit ihrem eussersten vermögen zu tun ohne 
allen zweifei schuldig und verbunden. Es gibt aber jez erzeiter lt> 
vertragspunct clärlich zu erkennen, dass gemeine L. eben sowol in 
andern darin specificierten fällen, sonderlich zu haltung des lands¬ 
fürsten . . . dem hzgtb. zu guottem gemachter union . . ., als in 
casu besagter landsrettung hilf zu tun schuldig. Damit nun die 
L. dise ihnen zu laisten obliegende hilf würklich erzaigen künde, l» 
so ist von nötten, dass sie sich jeder zeit mit einer hiezu nottwendigen 
summen gelts in gutter geraitschaft gefasst halte; in ansehung es 
vil zu spat sein würde, da die L. sich allererst bei schon angehen¬ 
dem kriegswesen umb gelt bewerben wolte. Dass gemeine L. in 
berüerten notfällen mit gelt zu helfen schuldig, ergibt sich auch aus .*> 
den nachfolgenden Punkten des Tüb. Vertrags betr. Stillstand der 
Schuldentilgungs-Kontribution bei Kriegen und Befreiung eines ge¬ 
fangenen reg. Fürsten 1 ). Eben auf solchen Verstand ist dieser Ver¬ 
tragspunkt durch die LT Abschiede von 1554 und 65 deklariert, wo 
es heisst: im fall sich ein landkrieg, niederlag eines reg. fürsten oder 2T> 
dergleichen notfäll (so gemeinen P. und L. nach inhalt des Tüwing. 
und letsten ao. 54 ufgerichten Vertrags . .. hilf zu tun gebührt) zu¬ 
trüge, dass alsdann die damals bewilligte namhafte ablosung . .. 
Stillstehen und dahin verwendet werden sollte. Überdis alles hat 
die darauf gevolgte observation disen puncten dahin declarirt, &> 
dass gemeine L. in dergl. notfällen auch mit gelt ersprüesliche hilf 
zu laisten sich schuldig erklärt, indem nach Hz. Ulrichs Wieder- 
eroberung des Landes ao. 1534 die gemeine L. an dem damaligen 


diesem Proposition s- Kn tmu ■/' der Ein (/(in <f und die Punkte betr. Hanptkrtfp . 
Veipfändung und Mitverschreibung irörtiirh abgedrnckt in der Tübinger Disser¬ 
tation von Hugo Grnelin: Uber Hz. Friedrich I. von Württ. und seine 
Stände lSSo S. 37 43. 

J ) Dies ivird von Enz/in näher ausgeführt nie in seinem Gutachten rotn 
'27. Xorbr. 1006 , oben olH lo. 
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Hessischen Kriegskosten 100000 fl., ferner i. J. 1538 dem Hz. Ulrich 
zum Vollzug der Einung etlicher evangel. Fürsten wider die Pixpisten 
in einem Jahr 2 Vs fl. von jedem Hundert f Vermögens] erlegt mit 
dem weiteren Erbieten, bei sfg. leib, leben, ehr, guot und bluot und 
5 ir ganzes vermögen darzustrecken l ). Ebenso hat gemeine L. im 
LTÄbschied von 1552 eine Anzahl Soldaten auf ihre Kosten zu 
erhalten *) und i. J. 91 eine sehr namhafte jährl. Kontribution zu 
einem Geldvorrat bewilligt und so ipso facto den Verstand dieses 
Punktes deklariert. — Aus jetz angezogenen Ursachen ist ifg. gn. 
io meinung, dass diser punct uf obgemelte . . . meinung . . . erklärt 
werde; darbei ifg. desjenigen, so derselben und dero posterität der 
üiferung halber obgelegen, der billigkeit gemäs zu laisten und sich 
mit gemeiner L. anjezo deshalb zu vergleichen in gn. erbüettig. 

3 ) Und nachdem gegeuwertige zeit und lauf sehr seltzam, 
15 schwierig und gefährlich und daneben die suchen im heil. röm. 

reich fast dahin geraten, dass ein betrangter stand sich uf die 
reichsconstitutiones, craisverfassung und executionordnung wenig zu 
verlassen 4 ), [so] dass sowol etliche evang. chur- und fürsten als 
ifg. für ein unvermeidenliche notturft halten, dass man sich mit 
20 einander einer vertraulichen zusamensetzung (doch ainig und 
allein zu notwendiger defension . . ., uf den fall sonsten kein hilf 
nach inhalt gemeiner reichssazung zu erlangeu sein könte), ver¬ 
gleichen solle, so begehren Ifg. ferner, dass P. und L. beratschlagen 
und gegen Ifg. sich deshalb in u. erklären wollen (da sich nach 
25 reifer erwegung angeregter besebaffenheit nachmals befinden soll 
angedeutes mittel ratsam und notwendig sein), wasmassen ein 

*) Nach dem ,Summarischen Verzeichnis* von 1586/1616 (s. Bd 7, 568 N. 2) 
hat die L. zum Hessischen Kriegskosten i. J. 1534/35 nicht bloss 100000 fl. bewilligt } 
sondern '240 009 fl.; die große Bchatzung von Mai 1538 hat bei Prälaten und 
Ämtern (bei 2 l j* fl. vom hundert ligends und vahrends) ertragen 391149 fl. 56 kr. 
3 hlr. Die Einung wider die Papisten war der erneuerte Schmalkaldische Bund. 

-) Nicht den völligen Unterhalt der vom Herzog bestellten 200 Knechte hat 
der LT. zu Böblingen übernommen , sondern nur 2 fl. monatlich auf den Mann , 
also monatlich 400 fl. (LGVerf. 106). 

:i ) Der Inhalt dieses Absatzes ist bei der mündlichen Proposition am 
27. Januar 1607 nicht vorgetragen worden. 

4 ) Es ist hier zu denken an die Streithändel in Strassburg und Aachen , 
in Baden und Jülich 7 vor allem aber an den sich zuspitzenden Donauwörther Handel 
und an die fortwährende Parteinahme des Kaisers und seines Reichshof rate s für 
die katholischen und gegen die evangelischen Ileichsstände. 
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gewisse summe gelts zu solchem hochnutzlichen defensionwerk 
järlichs zusamen zu schießen und uf einen notfall ufzuhalten 
sein möchte. Davon ifg. dero gehorsamen P. und L. wollen in gn. 
meheren bericht mündlich tun lassen. 

Ifg. begehren auch eine Erklärung uf den fahl eines reg. lands- 5 
fürsten sohn oder sonsten ein herzog zu Württ. gleichergestalt . . . 
solte gefangen werden, was alsdann zu erledigung desselben gemeine 
L. zu tun gemaint und schuldig sein solle (dann ob er schon kein 
reg. landsfürst, jedoch ihrer angeborner herr were). 

[§ 6.] ’) Zum andern. Im Art. 6 des Tübing. Vertrags 10 
wegen Versetzung von Land und Leuten verstehen Ifg. unter ,ehe¬ 
haft not und Ursachen' alle und jede notfäll, wie auch diejenige 
casus, da ein reg. landsfürst evidentem utilitatem, einen sondern 
und merklichen nutzen zu erlangen (in welchem fahl auch die in 
rechten hochverbotne alienation gaistlicher güetter zugelassen würd). 15 
Bei dem Anhang des Tüb. Vertrages, ,dass gemeine L. nit schuldig 
sein soll, für einen landsfürsten sich als mitschuldner zu ver¬ 
schreiben', lassen es Ifg. zwar verbleiben, lehnen aber die im LT Ab¬ 
schied von 1554 getroffene Ausdehnung des Verbotes auf die einzelnen 
Prälaten und Gemeinden ab, weil unzweckmässig und darum auch 20 
tatsächlich nie gehalten*). 

Zum dritten. In § 7, bctr. Verbot von Schatzung und 
sonsten unordentlichen Hülfen, zeigt das Eingangswort dergleichen, 
dass auch bei diesem Punkt, ehehaftig not und Ursachen Vorbehalten 
sein sollen. Unter unordenlich (hilf oder besehwerd) können nur 25 
solche verstanden werden, welche den Untertamn zu ihrem Schaden 
ohne edle erhebliche und rechtmässige Ursachen auferlegt werden. 
Das ergeben auch die I \ orte fürther nit mehr, weil Hz. Ulrich der 
L. allerhand unnotwendige und übermässige Schatzungen nach eigenem 
Gefallen auferlegt hotte. Sonderlich aber können nicht darunter 80 
verstanden sein die von röm. Kaisern und Königen erlangte privilegia. 
Daher auch Karl V. trotz seiner Konfirmation und Deklaration 
des Tüb. Vertrages bewusstes Zoüprivilegium i. J. 1555 erteilt hat. 
Und da gar kein zweifei zu machen, dann dass gemeine L. sich 
bei tractation des Tüw. Vertrags nit würde der Schätzung und hilf 35 

v ) Auch dieser und die folgenden Punkte sind heim Januar-LT . nicht cum 
Vortraf/ (jekommen } daher im Text stark zusammengezogen . 

2 ) Das Nähere in Enzlins Gutachten vom 27. Norhr. 1606 und beim Mfirz- 
lundtag 1607. 
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halben beklagt haben, da hz. Ulrich keine andere Schätzung, dann 
welche vom röm. kaiser oder könig weren zugelassen gewesen, der 
L. ufgelegt hette, so kan diser punct uf solche von röm. kaisern 
oder königen concedirte Schätzung und anlagen desto weniger zu 

5 verstehen sein. 

[§ 8.J Zum vierten betr. Aussteurung der f. Fräulein, 
sind die Worte „Töchter von Württso zu erläutern, damit für 
die Töchter der Söhne Ifg. oder ihrer männlichen Posterität gute 
richtigkeit vorhanden sein möchte. 

10 [§ 35.] Zum fünften betr. den freien Zug: Nachdem 

Ifg. vor drei Jahren ein auf den gleichen Inhalt- gerichtetes gemeines 
Ausschreiben ergehen lassen, gemeine L. aber sich darüber beschwert 
hat, so begehren ifg. die Ursachen hierin fürgebener beschweruug 
gn. zu vernemmen .... 

15 [§31.] Zum sechsten: wegen Wiederbeibringung des Adels, 

woran der L. merklich gelegen, sollen Anwesende von P. und L. ihr 
Bedenken eröffnen; Ifg. sind ganz geneigt, alle füeglich mittel und 
weg zu befürderung dises hochnuzlichen werks zuo suochen und 
an die hand zu nemmen. 

20 Ifg. Begehr ist, dass P. und L. obvermelte Punkte mit allem 
Fleiss beratenlick erwägen und sich darüber förderlich erklären 
wollen; damit ifg. auch andere hochwichtige Sachen, darumben 
diser LT. vorgenommen werden müessen, onverzogenlich propo- 
nieren lassen könden. 

25 Kop. — StA. a. a O. : Enzlins Orig. und 1 Kopie. 


316. Hz. Friedrich an die f. Landtagskommissare. Stuttgart Jan. 23. 

Nachdem unser gn. f. und herr uf den 26. lmj. einen all¬ 
gemeinen LT. usschreiben lassen, seien ifg. entschlossen, deroteils 
zu solcher Verrichtung ifg. canzler dr. Joh. Jae. Reinhardt, auch 
30 geheimen rat dr. Matthaenm Entzlin und cammersecretarium Joh. 
Sattlern, in Sonderheit aber ermelten dero geheimen rat, zum pro- 
ponieren u. a. mündlichen fürträgen zu gebrauchen. Daruf sie dann 
sich gefasst machen und den handlungen mit fleiss abwarten sollen 1 ). 

StA. K. 37, F. 10 B. 28b; Konz . Kammerttekr. J. Sattler. 


*) Das war des Herzogs Antwort auf Enzlins vorgelegte schriftliche Pro * 
Position. Wegen des Entschlusses des Herzogs, die LT.Proposition nur mündlich 
rortragen zu lassen } ist die Ausfertigung des vorangehenden Entwurfs einer 
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317. LGAusschuss an Hz. Friedrich. Januar 24. 

Nachdem nun ein guotte zeit beim Kl. Usschutz und den 
statten ein stellin vacierend gwesen und wir für ein nottnrft er¬ 
achtet, dass zu ietziger angehenden landesversamblung selbige wider- 
umb ersetzt werde, und uns Hans Philips Conberg zu Schorndorff» 
seins Verstands und geschicklicheit halben und dass er dem BMAmbt 
alda nun etlich iar hero mit allem fleiss und treuen vorgestanden, 
sonders gerüemet worden, inmassen wir auch bei etlieh ver- 
schinen landtägen ... ine also befunden, dass wir zu solcher Ver¬ 
richtung ihne vor andern für tüchtig und taugenlich halten: also in 
haben wir ine mit einhelliger whal und stim hiezu erkieset und er- 
wehlet, seien auch Vorhabens, ine bei diesem LT. mit gwhonliehen 
pflichten und aiden zu beladen und zu bestettigen .... Welches 
Efg. wir in u. berichten sollen, damit er, Conberger, zu künftigen 
Usschutztägen neben andern beschriben werden möge. [Von des i:> 
Herzoys Hand,:] placet, wie wol wir ine nicht khönnen 1 ). 

Kons. Broll und Orig, (ohne Xumewruntemchr.) — TA. 20.2, 17. 


318. Geh. Rat Dr. Enzlin an Hz. Friedrich. Stuttgart Januar 24. 

Gn. fürst und herr; nachdem Efg. mein u. bedenken, der 
praelaten liferung halben erfordert [fehlt], so hab Derselben 2<> 
ich in u. nit sollen verhalten: dieweil die praelaten in Efg. costen 
ohne das alhie liegen, auch im Tübingischen vertrag-) versehen, 
dass allein die stiidt und ämpter die landtäg in irem aignen costen 
besuchen sollen, und ich daher genzlich darfür halte, wie auch die 


schriftlichen Proposition unterblieben. Der Entschluss zu dem ungewöhnlichen 
Prozess des mündlichen Proponierens und Votiercns in des Herzogs Beisein trtn 
also jetzt erst gefasst trorden und rinn Herzog allein ohne Enzlin , dessen abirr ich- 
mde Ansicht durch seine lange schriftliche Proposition zum Ausdruck' gekommen. 

') Er irar lb99 und 160b neben Gerwick beim LT. gewesen. Ein (hon - 
borg ron Schorndorf hatte beim Stuft ff. Armbrustschiessen im Juni lb79 das faxte 
gewonnen. Der Hofgerichtsadrokat Hans Konrad < 'onberg. der Frischlins Orati*» 
de rita rustica dem llof richten r. Anweil zugesteckt hat , scheint dagegen ein IFetih- 
linger zu sein (Stranss: Fr ischlin ISbO, ISb; Hermelink, 1, b 60 ). — Rieht it/ war 
diesmal nicht um f. Bestätigung, sondern nur um Beschreibung gebeten wen den; 
rgl. S. b07 X. ö\ 

-) Punkt 2b d. h. gmuuer in Ifz. f ’I rieh s Erkunde ron Georgii lblb s. n. S. bl*.». 
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acten etlicher massen zu erkennen geben, dass bei vorigeu regie- 
rungen den prälaten die liferung zu hof gegeben worden, so 
möchten Efg. es mit den praelaten aniezo auch also halten lassen. 
[Von des Herzogs Hand:] placet vnd wollen wir solches dem 
5 hofmarschalkh vnd haußhoffmeister befelch geben. 

Daneben were (meines u. erachtens) ratsam, dass Ifg. Dero 
praelaten nach der proposition durch ^die deputierte mit vleiss 
erinnern lassen möchten, bei vorstehender tra'btation sich irer ver¬ 
pflichten Schuldigkeit gegen Efg. in u. zu erinnern und Dero in- 
lü tention treulich zu befürdern. [Von des Herzogs Hand: ] placet 
vnd ein schriftlichs deeret deswegen zu machen; wollen wirs vnder- 
sch reiben. 

StA. a. a. O.: Orig, eigenhändig. 


319. Hz. Friedrich an die f. Landtagskommissare. Januar 24. 

15 Unsere gn. f. und herrn gn. bevelch ist, dass irer fg. zu vor¬ 
stehendem LT. deputierte dero gehorsame prälaten nach ver- 
richter proposition in die canzlei beschaiden und in namen ifg. 
vleissig dahin vermahnen sollen, ifg. intention und begehren bei 
solchem LT., irer gelaisten pflichten und ihnen daher obligender 
20 Schuldigkeit nach mit bestem vermögen in u. treulich zu befürdern 
und sich demnach also zu erweisen, damit ifg. im werk befinden 
mögen, dass sie als ifg. verpflichte rät an irem eussersten vleiss 
hierin gar nichts haben ermanglen lassen. . . . Friderich. 

Kop. — StA.: Orig. 

25 Dem Original ist von Kammersehr. Sattlers Hand beigesetzt: Ist also be- 

sehehen im langen saal in der canzlei morgens zwischen 7 und 8 uhren den 
27. januarii ao. 1607. — Die ebenfalls beiliegende formula juramenti der Prälaten 
besagt über deren Pflichten nur: Ir werden globen und schwören dem . . . Fride- 
richen hz. zu Wiirtt. . . . und ifg. erben, iren und gemeines lizgt. Württ. frommen, 
30 nutzen und bestes zu schaffen und zu werben, schaden zu warnen und zu wenden, 
inen getreu und hold, auch ifg. und dero erben getreuer rat zu sein, von der¬ 
selben clostcr N. wegen, auch in andern Sachen, ifg. und dero erben betreffend, 
ohne ihr vorwissen und bevelch nichts zu handlen noch fürzunehraen, uf ifg. 
erfordern bei f. hof-, canzlei-, land- und usschutztägen und wahin Ir sonsten 
35 beschaiden werden, gehorsamlich zu erscheinen und dasjenig, so ifg. und dero 
erben wolfahrt belangt, treulich handeln und befürdern zu helfen. Der übrige 
Eidesvorhalt betrifft Amtsverschwiegenheit , Ktrchenamt , Kloster Verwaltung , Ans¬ 
trag von Irrungen vor den f. Räten. 
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320. Hz. Friedrich an die LTKommissare. Januar 24. 

Unsere gn. f. und herrn gn. bevelch ist, dass irfg. zu vor¬ 
stehendem LT. deputierte derselben vermög Tübingischen vertrag« 
darzu beschribene amptleut in die canzlei erfordern, in namen 
ifg. inen anzeigen und bevellen sollen, in denjenigen Sachen, so 5 
ifg. darbei proponieren lassen werden, dero intention nach ihrem 
besten vermögen in/ü. treulich zu befördern, wie sie dan als ifg. 
verpflichte diener zu tun schuldig seien, auch nach dem inhalt 
angeregten Tüb. Vertrags zu gemeinen landtägen fümemlich der 
Ursachen beschriben werden, eines reg. landsfiirsten interesse, 10 
nutzen und wolfahrt dabei zum treulichsten in acht zu nemmen *). 
Dessen tuen ifg. sich zu inen genzlich versehen, und geschieht 
hieran ifg. gn. und endlicher will und mainung. Act. etc. 

StA. K. 37, F. 10 B. 28 b: Orig, mit des Herzogs Unter sehr. 


321. Hz. Friedrich an Dr. M. Enzlin. Januar 24. 15 

Unsere gn. f. und herrn gn. bevelch ist, dass ifg. geheimer 
rat dr. Enzlin etlicher von ifg. zu angestelltem LT. beschribne 
am ptleut, welche seines ermessens zu befürderung dero intention, 
irer verpflichten Schuldigkeit nach vor andern in u. willig und 
genaigt sein werden, zu sich erfordern und von ifg. wegen mit 20 
allem vleiss insonderheit dahin erinnern solle, bei fürgehendem LT. 
nit allein ires tails daran zu sein, dass ifg. in dero gn. begehren 
u. willfahrt werde, sonder auch ime dr. Entzlin onvermerkter ding 
zu berichten, warauf die Sachen bei fürgehender tractation be¬ 
ruhen und was für Verhinderungen etwa gemachet werden wollen, 25 
mit der gn. Vertröstung, dass soliche (ihnen zwar irer pflichten 
halben ohne das obliegende) anzeig in gehaimb pleiben soll. 

StA.: Orig, mit des Herzogs Unterschrift. 


322. Dr. Andr. Bayer an Hz. Friedrich. [Stuttgart Januar 25.] 

Auf die vom LAusschuss ergangene Berufung, beim LT. advo- so 
cando mich gebrauchen zu lassen, darf ich in keinen vergess stellen, 
dass weder mir noch andern de collegio juris bei Efg. Universitet in 


*) Im Tüb. Vertrag und in Hz. Ulrichs Urkunde von Georgii lolo steht 
davon nichts. 
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Sachen, darin Selbige interessiert, zu advociren gepürt, wie unsere 
statuta lautter vermögen; zudem ich bei dergleichen Verrichtungen 
nicht herkommen, auch im geringsten nichts informirt, vil weniger 
darzu genugsam qualificirt, also dass mir hierunder zu willfahren 
5 umb 8ovil desto bedenklicher. Möchte demnach von herzen wünschen, 
dass E. E. L. ermeltem dr. Brollen dis orts einen andern adjun- 
girte .... Ich bitte Efg. um Resolution *). [In dorso von Karnmer- 
sekr. Sattlers Hand:] weil nicht allein P. und L. des supplicanten 
. . . begert, sonder auch unser gn. f. und herr iro dasselb . . . ge- 
10 fallen lassen, als künden ine die angezogene statuta facultatis 
juridicae nichts hieran hindern, sonder würd er sich aller gebür 
zu verhalten und nach gelegenheit die Sachen in achtung zu 
nemmen und zu respectieren wol wissen. Act. St. 26. jan. 1607. 
Friderich ppa. 

15 Orig. — LFrot. - TA. 20.2, 20j2S. 


323. Eröffnung des Landtags. Januar 26. 

Montag den 26. Jan. morgens acht Uhr kommen Prälaten und 
Gesandte von Städten und Ämtern in der L.Behausung und deren 
Saal, usserhalb ifg. hiezu \on Iandkünder heshriebener ambtleut 
20 zusammen. Dr. Broll erinnert sie zuvorderst der Ursachen des LT., 
darauf werden ihre Kamen auf gezeichnet , und ihnen angezeigt, dass 
sie in der verlesenen Reihenfolge in der procession nach hof sich 
verfügen sollen. Um 9 Uhr geht man in procession nach hof in 
die ritterstuben, allda dann die ambtleut allberait ufgewartet. Hier 
25 erscheinen Hz. Friedrich, sein Sohn Achilles' 1 2 ), Kanzler J. J. Rein¬ 
hardt D., Geh. Rat Matth. Enzlin D., und Kammersekr. Joh. Sattler. 
Die Herzoge und die 3 rate setzen sich an eine von schwarzem 
Sammet überlegte Tafel, die Prälaten an eine mit schwarzem Tuch 
bedeckte Tafel, die Gesandten von Städten und Ämtern uf die darzu 
30 geordnete schrannen ihrer Ordnung nach ®). Darauf trägt Geh. 
Rat Enzlin mündlich vor: Ifg. haben jetzmalen allein einen Punkt 

1 ) Bayer war am Sonntag den 25. Jan. in Stuttgart beim LK. und GA. 
erschienen und hatte seine Bedenken vorgebracht (LProt.). Der Ausschuss erst 
scheint ihn an den Herzog gewiesen zu haben. 

2 ) Nicht ganz sechzehnjährig. Die älteren Söhne waren im Collegium Il¬ 
lust re in Tübingen. 

s ) Desgleichen jedenfalls auch die Amtleute , die beiden LAdvokaten und der 
L Sekretär. 
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zu proponieren befohlen, nämlich wasmaßen der Tüwingisch 
vertrag nach biliichen dingen möchte declariert werden 1 ); dann 
ifg. nicht allein bei derselben regierung, sonder auch bei vor¬ 
gehenden Verhandlungen vermerkt, dass deswegen allerhand miiss- 
verständ sich eraigt, derwegen . . . ifg. bedacht, sich eines richtigen 5 
Verstands dergestalt zu vergleichen, darmit man wisseu möge, was 
ein L. der herrschaft für Schuldigkeit zu tun, dagegen was sich 
gegen der herrschaft ein L. irer Privilegien halb zu getrosten habe; 
Ifg. halten dafür, dass neben den Deklarationen von Kaiser Karl 
und Herzog Christof noch etlich Punkten zu deklarieren von nuten; 10 
Ifg. haben P. und L. von der Afterlehenschaftservitut ledig gemacht 
und der Religion beständige Assekuration auch auf den Fall gänz¬ 
lichen Absterbens des f. Stammes ausgebracht ; nun seie diese vor¬ 
stehende Vergleichung sowol gemeiner L. als ifg. f. posterität fiir- 
stendig, inmassen ifg. deren als inhaber aller württ. herrschafteu 15 
befüegt. Zum Anfang werden Ifg. einen mündlichen Fürtrag tun 
und die Deklaration bei dem Punkt der Hauptkriege angehen lassen, 
um nach dessen Erledigung zu den andern zu schreiten; und seien 
ifg. gemeiner L. mit gn. wohl gewogen, wie dan auch ifg. sie 
zugleich zu dem mittagimbis hiemit wollen gu. beruffen haben. 30 

Dr. Broll erwidert namens des LT., dankt für die Einladung 
zum Morgenimbiss; und da der Propositionspunkt ganz treffenlich 
hochivichlig und ifg. morgen ferner schriftliche handlung fürnehmen 
lassen wollen, als seien sie erbietig derselben zu gewarten. Darauf 
Enzlin: schriftlich zu handeln sei ifg. meinung nicht gewesen; 25 
sonder ifg. wollen mündlichen bericht ton lassen und im Tüwingi- 
schen vertrag von eim puncten zum andern mündlich procedirn: 
welches dann zu gewinnung der zeit dienlich, und dardurch werde 
man einander desto weniger ufhaltcn. Auf Enzlins Verlangen 
übergeben hierauf die Gesandten ihre Gewälte den f. deputierten 30 
Räten. — Nachmittags ist wegen des verweilten morgenimbiss zu 
hoff ferrers nichts verrichtet worden. 

LProt. J. B. Sattlers. — TA. 20.3, 25 37. 

Das Verzeichnis aller LT Mitglied er ist in Bd 1, Anlage 3 (S. 616) 
abgedruckt. Für den wegen Leihsschwachheit abwesenden Abt Joh. Hützelin ran 35 
Hirsau hat Abt Dan. Schrötlin von Alpirsbach Gewalt; für Marbach, Backnang 


*) Also war der beim LT. 1605 zugesagte, noch im Ausschreiben des LT. 
angedeutete 7 hinkt der LGraramina jetzt ganz unter den Tisch gefallen. 
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und Bottwar, die vermag Ausschreibens wegen der dort regierenden Erbsucht nie¬ 
manden ihres Mittels geschickt, melden sich die Abgeordneten ron Groningen, 
Waiblingen und Bietigheim als Gewalthaber. Die Abgeordneten von Brackenheim, 
wo pestis fast allerdings nachgelassen, kommen erst am 28. Januar, nachdem sie 
o sich zuvor vermdg f. Ausschreibens 14 Tage lang ausserhalb Brackenheims auf- 
gehalten. Der am 28. Januar im Landhaus angelegte Ankunftzettel (s.o.) fehlt. Die 
Samen der Gesandten der Städte ergeben sich aus den LTGewalten im StA. und 
aus den Unterschriften auf dem LAnbringen vom HO. Januar; hier sind auch die 
Prälaten unterzeichnet. - Die Gewillte sind regelmässig ausgestellt von BM 
10 Gericht und Rat der Amtsstadt; die von Neuenbürg und Wendlingen von BM. 
und Gericht allein; der Besigheims neben BM., Gericht und Rat der Amtsstadt 
auch ron Schultheiss und Gericht der Flecken; die Gewillte von Maulbronn und 
Zareistein (wo es keine Amtsstadt gab), sind ausgestellt von Schultheiss, BM., 
(Bericht und Rat aller Flecken; der Sachsenheims von Schultheiss, BM. und ver- 
15 ordneten Richtern des Amtsgerichts S. und selbiger Flecken. Die Gewillte sind 
all*' untersiegelt, der von Dornhan daneben handschriftlich unterzeichnet. Abgeordnet 
sind entsprechend dem f. Ausschreiben regelmässig einer vom Gericht und einer mm 
Rat; doch senden Besigheim, Bietigheim, Cannstatt, Heidenheim, Lauffen, Rosenfeld, 
Sachsenheim, Sulz, Urach, Waiblingen, Wendlingen, Wildbad und Wildberg zwei 
20 vom Gericht; Dornhan und Maulbronn anscheinend ebenso; Niederhofen sendet 
nur einen Abgeordneten und diesen vom Gericht. Entsprechend der Anweisung 
des Ausschusses (s. o. S. 474) enthält die Mehrzahl der Gewälte den ausdrücklichen 
Auftrag an die Abgeordneten, auch die Gravamina vorzutragen und für Abhülfe 
zu sorgen; und viele Abgeordnete übergeben dem Ausschuss bei der Ankunft 
25 schriftlich ihre Gravamina. Die kleinere Hälfte der Gewälte (Asperg, Backnang, 
Bietigheim, Bott war, Brackenheim, Calw, Cannstatt, Gartach, Groningen, Güg¬ 
lingen, Kirchheim a. N., Leonberg, Marbach, Maulbronn, Nagold, Nürtingen, 
Sachsenheim, Schorndorf, Stuttgart, Tübingen, Urach, Waiblingen, Weilheim, Weins¬ 
berg, Wildberg, Winnenden) enthält ausserdem den ausdrücklichen Befehl: nichts 
30 einzuwilligen, was dem Tüb. vertrag und dessen erleuterten artikeln zuwider 
und nachteilig; umgekehrt erteilt der Gewalt ron Sulz ausdrücklich auch dazu 
Vollmacht; die Mehrzahl der Gewälte schweigt über diesen Punkt; (vgl. darüber 
Esslingers Verantwortung S. ofJO und die f. Replik vom 8. Febr. j. 


324. Hz. Friedrich an Landprokurator Gg. Esslinger. Januar 26. 

35 Nachdem unser gn. f. und berr hievor u. berichtet worden, 
wie fleissig und uffrecht des consistorii secretarius ’) Hans Bernhard 
Sattler sich bishero in seinen anbefohlenen Verrichtungen er/aigt. 
dannenhero seiner dexteritet wegen ifg. ibme onlangsten ein rats¬ 
stimm und volkommene besoldung ertailt, als haben ifg. dero land- 
40 procuratori in etlichen sacheu gn. befehl gegeben, ferner mit ilinie 


l ) Und zugleich Sekretariats der Landschaft ! 
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Sattler etwas zu handlen. Und seind ifg. des gn. Versehens, er 
Sattler werde hierinnen ifg. gn. vertrauen nach sonderlich in denen 
Sachen, was er landprocurator mit ihme handlen wörd, sich seiner 
pflicht und aid, was zu fürstand dienstlich sein mag, gehorsamlieh 
erweisen. Und wollen ifg. solches in gn. erkennen. Dat. ete. 5 
Friderich. 

StA. K. 101, F. i, 11. 2: Abkehr. 


Nach Esslingers Verantwortungschrift von 1609 über den 9. und 10 . L An¬ 
klagepunkt (zu der das vorstehende Aktenstück eine Beilage bildet), hatte ihn 
Hz. Friedrich im Januar 1607 erfordert und ihm auf Erscheinen zu verstehen 10 
geben, dass er erfahren habe, es sei vom LAnsschnss ein Schreiben und eine 
Form LTGewalts heimlich in die Ämter verschickt worden, darüber solle Ess- 
linger unvermerkt Erkundigung einziehen. Als ich aber nichtzit aigentlichs mul 
grundlichs erfahren können und solches den 26. jan. berichtet, haben ifg. mich 
widerumb erfordert und mir zu verstehen geben, dass sie von einer glaubwürdigen 15 
person für gewiss berichtet, dass ein solch ausschreiben an die ämpter ergangen 
des ungefehrlichen inhalts, dass sie uf etliche darin begriffene interrogatoria 
der statt und ämpter gravamina berichten sollen; sei auch ... in jedes ort eiu 
form eines gewalts . . . mitgeschickt. worden; daraus dann ifg. sovil abzunemmen, 
dass tails ausser der L. oder Ausschutz derselben [dem herzog] nit müssen gut *20 
oder genaigt sein, in betrachtung, dass craft Tüb. Vertrags l ) im fg. . . . den LT. 
allein auszuschreiben gebüre, wie dann ifg. mir in angeregtem Tüb. vertrag . . . 
nit allein die verba formalia digito demonstrirt, sondern auch gleich ferner ge- 
wüsen . . mit welcher form eines gewalts die statt ihre deputirte zum LT. 
abordnen sollen; mit beiden sei also Ifg. rorgegriffen worden , welcher Vorgriff 25 
ifg. recht wehe tue; und halten endlich darfür, weiln in solchem gewalt ein 
gewüsse und determinirte Vollmacht gesetzt, cs werde uf solchem LT. nichts 
fruchtbarlichs verrichtet werden. Ich habe dem Herzog (dem allein ich geloht 
und geschworen) müssen die hand büetten, dass ich bei vertrauten amptlcutm. 
und bei wem ich könne, nochmals nit allein solchen gewalts und ausschreibens :>0 
wegen solle fleissige erkundigung und nachfrag haben, sondern auch was einer 
oder der ander rede und was sonsten insgemein hin und wider, den LT. betreffend, 
fürlauffc und geredt werde, auch das geringste, so ich erfahre, ifg. alsobald u. 
berichten und mich nichzit zu befahren, sondern vil mehr solches zu geniiesseu 
haben solle. Auf meinen Einwand, dass ex relatu et quasi auditu alieno nicht 35 
zu gehen sei, haben Ifg. erklärt, dass sie solches allein pro informatione begehren. 

Wie der Ausschuss zum LT. praeparatoria macht und den Herzog nicht wissen 
lasst, was traktiert wird, so steht auch diesem frei, sich mit seinen Katen zu 
beraten und Erkundigung einzuziehen; und ein Diener, der seinem Fürsten hierbei 
gehorcht, darf deshalb nicht nachher zur Rechenschaft gezogen werden. Und ich 40 


*) Vielmehr kraft Hz. Ulrichs mehrerwähnter Urkunde von Georyii lölö, 
in der aber ein Formular der LTGewälte nicht enthalten ist (s. o. S. ij 19 and 
Reg scher X, 06 ). 
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Dr. Broll mit Ausfertigung des Schreibens und Gewaltbriefs der einen Partei 
gedient, so ich der anderen Partei kraft meinem Eid, und habe auf ernstliche 
Erinnerung verrichtet, was mir befohlen worden. Und wenn I)r. Felix [Bidem- 
bachj sagt , diss sei ein landverräterisch stuck und einer nit wert, dass ihn der 
5 boden tragen solle, so redet er damit wider seinen Landsfilrsten, der mich münd¬ 
lich und schriftlich dazu beauftragt hat. — Auf oben angezogenes f. Dekret habe 
ich mit Hans Bernh. Sattlern als damals der L. gewesenen secretario in hohem 
Vertrauen konrersiert, und habe ihn das Dekret lassen lesen. Aber in warbeit 
von ihme habe ich sovil als nichts erkundiget; sondern was ich u. berichtet, hab 
10 ich mehrerntails von amptleuten und von andern 1 ), die mir gleichsam proprio 
motu ongefragt, auch teils ohne scheu angezaigt, was in einem oder dem andern 
lurgefallen, geredt oder sonsten für vota ergangen, worauf der LT. beruhe, was 
wegen des Tiib. Vertrags verhandelt worden und wie der LT. abgehen milchte; 
davon doch zuvor mchrertails in der statt, uf dem markt, in würtshäusern u. a. 
15 orten ein gemein geschrai gewesen ; weshalb , unter Hinweis darauf, beim jüngsten 
LT. [im Mürz 1607] die LTMitglieder zur Verschwiegenheit ermahnt worden sein 
sollen. Weiters hab ich mit dem LT. nichzit zu tun gehabt, bin auch darzu nit 
gezogen, sondern gleich vod ifg. nachcr Kochendorf 3 ) verschickt worden. (StA.) 

Zinstags den 27. jan. seien prälaten, amtlent and gesandte 
20 von Stätten und ämbtern gleich nach 8 uhren zu hof und in der 
ritterstuben wider zusamen kommen. Und nachdem ifg. sampt deren 
dreien . . . deputierten raten bald hernach hineingangen und ir 
nechst vorgehenden tags gehabte session wider eingenomen, haben 
ifg. die anwesende . . . gesandte sich auch zu setzen bevohlen. 
25 Darauf haben Ifg. durch geh. Bat Dr. Matth. Enzlin anzeigen lassen : 
sie hätten aus gestriger proposition gnugsam verstanden, dass ifg. 
die erläuterung des Tüb. vertrage als ersten puncten vor allen 
dingen tradieren, auch den anwesenden . . . von puncten zu puncten 
mündlichen gnugsamen bericht tun lassen wollten. Darauf hat 
30 Dr. Endin einen Punkt nach dem andern aus dem Tüb. Vertrag 
verbotenus vorgelesen, darüber mündliche Anzeig getan und dessen 
eigentlichen Verstand fürgehalten. 

Der 1. Punkt der fünfjährigen 22 000 fl. halb sei 5 Jahre 
nach dem Tüb. Vertrag von 1514, also längst gefallen 9 ). Da aber 
35 P. und L. einen andern verstand darüber haben, mögen sie es an¬ 
zeigen. 

Darauf erklärt Dr. Br oll im Namen von P. und L. : es sei bei 
allen LT. herkommen, da auch geringere Sachen vorgefallen, dass 

J ) Mitgliedern des LT, 

2 ) dessen unteres Schloss E. im Oktober 1606 für den Herzog erkauft hatte, 

3 ) Vgl, oben S. 512, 

Württ. Landtftgsaktexi II, 2. 3() 
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inen die propositiones in Schriften zugestellt worden, sich daruf 
zu beraten und umbzufragen haben, welches auch die vile der an¬ 
wesenden personen erfordern tue, sie bitten daher nochmals um 
schriftliche Kommunikation dieses Fürhalts oder doch alle Punkten 
gleich nacheinander fürzuhalten, folgende ihnen einen geraumen 5 
bedacht vergonden, damit sie sich in actis ersehen und sich dar¬ 
auf erklären mögen. — Dr. Enzlin: der schriftliche Prozess bringe 
nur Verlängerung und Missverstand; darumb haben ifg. sich in 
person bemühet, und künde man mit mündlicher con versa t io u 
schleuniger hindurch kommen, bevorab weil P. und L. des Tüwing- 
ischen Vertrags, als daruf sie sich stätigs referieren und ziehen, so 
kündig und berichtet sein werden, wie des Vaterunsers, inmassen 
man zu sagen pflege. Und weil der 1. punct allerdings gefallen, 
werde man sich darmit nit lenger ufhalten. 

Der 2. Punkt der 800 000 fl. halb habe seine Endschaft auch i:> 
erreicht, obwohl davon noch bis in 300 000 fl. unbezahlt seien, wor¬ 
über Ifg. zu näherem Bericht erbietig. — Auch der 3. Punkt betr. 
Landschaden sei gefallen. Es stehe nun die Erklärung auf Punkt 
1 —3 zu P. und L.; dieselbige wollen lfg. gern in gn. anhören. 

Dr. Br oll im Namen gemeiner L.: es sei gleich wol der buch- 2 1 
stab diser dreier puncten den anwesenden wol bekannt; sie müesten 
sich aber, sonderlich des andern puncten halb, in den actis auch 
ersehen, bitten derowegen umb dilation zu gewöhnlicher umbfirag. — 

Dr. Enzlin: Ifg. seien mit gebettener dilation gn. zufriden; dieser 
mündlich Prozess seie auch der Ursachen fürgenommen worden, weil 25 
ifg. berichtet, dass der inehrer teil anwesender den Tüwingisehen 
vertrag nicht gelesen haben 1 ); darumb dan ifg. die erleutterung 
desselben publice und vor inen allen miteinander öffentlich bah 
wollen tractieren lassen. 

Ist darauf zum 4. puncten geschritten betr. die Hauptkri eye. 3u 
Enzlin erörtert die Arten der Hauptkriege, wie in seinem Bedenken 
vom 27. Novbr. 1606 (8.513) und fährt fort: welcher Gestalt die 
L. Hilfe zu leisten habe, das seie noch etwas zweivenlich. Die 
landstende möchten es vileicht dahin verstehen wollen, wann sie 
uf gesetzte fäll gegen erstattung der liferung mit iren leiben und 35 


*) Diese Behauptung, nenn wahr, scheint doch eher das gegenteilige Ver¬ 
fahren zu rechtfertigen; jedenfalls vertragt sie sich nicht mit der vorhergehenden 
Behauptung, der Tüb. Vertrag sei den 1*. und L. so bekannt, wie das Vaterunser. 
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füerung dieneten, [dass sie daun] weiter nicht schuldig sein sollten; 
aber ifg. halten ohne einichen zweivel darfür, dass die L. (nicht 
allein kraft des Tiiw. Vertrags, sonder auch 4n ao. 1565 und 1591 
gemachter abschied, [s. u.J gemeiner rechten und reichskiindiger 
5 observanz) auch gelthilf uf obgesetzte fäll zu geben schuldig 
sei. Dan im Tüwing. vertrag neben den leibsdiensten und füerung, 
auch anderer hilf mehrfeltig gedacht werde, welches sich nirgends 
anderst wohin, dan uf gelt verstehen lasse, weil sonderlich auch 
ein jeder underton on einiche specialvergleichung in landsrettungs- 
10 fällen von gemeinen rechts und herkommens wegen ein ongemessene 
mögliche hilf zu laisten verpflichtet; dessen sie sich umb sovil 
weniger zu beschweren, weil solches allein land und leuten ... zu 
guttem komme; sonderlich weil auch dem huchstaben nach kein 
restriction uf die leibdienst und füerung allein, sonder auch ,in 
15 anderm 4 die hilf noch weiters gesetzt sei; welches sich anderst 
nicht, als uf gelthilf verstehn künde. In mehrer erwegung, dass 
vermüg des lautern buchstabens die angenommene hilf') (so an gelt 
bewilligt gewesen), uf den fall eines landkriegs . . . Stillstand haben 
soll, welches ja uf keinen leib- oder fuohrdienst sich accommodieren 
20 lasse. So gebe das wörtlein »dergestalt 4 im Tüwing. vertrag (die 
ledigung eines gefangenen reg. landsfürsten betreffend. . .) lauter 
zu erkennen, dass die kriegshilf sowol als erledigung des lands¬ 
fürsten uf gelt gemeint; seitenmal ain L. iren . . . gefangenen 
landsfürsten mit leib- oder fuordiensten nicht werde ledigen künden. 
25 — Gleichen verstand bringe wld. hz. Christoffen ao. 1565 mit eigner 
hand geschribne meinung, welche den verordneten des Usschutz 
originaliter fürgezeigt worden, mit klaren Worten mit sich*), wie 
nicht weniger der LTAbschied 1565, da demselben inseriert, wann 
andere hilfen (d. i. krieg, ussteurungen oder reichscontributionen) zu 
so tun, dass alsdann die ablosungshilfe 3 ) (so uf gelt gestellt ist) still 
stehn und daselbsthin verwendet werden sollen. 


*) die neue Landsteuer zur Schuldentilgung. 

-) s. Enzlhts Bedenken vom 27. Novbr. 1606 S. 015 20 . 

3 ) Nicht die Ablosungshillfe (d. h. die Kontribution) sollte Stillstehen, 
sondern die Ablösung (d. h. die SchuIdentilgung) und das dadurch Ersparte für 
den Krieg verwendet werden (z. B. zu Werbungen statt Aushebungen; LGV. 142; 
liegscher 2, 134). M. E. wird damit gar nichts bewiesen für die Frage, ob nach 
dem Tüb. Vertrag die L. ausser zu Leibdiensten und Führung auch zu Geldhilfen 
verbunden ist. 
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Auch die Bewilligungen von 1538 und 1539 (s. S. 551) und 
das Vorratgeld von 1591 (Bd 1, 39 N. 1) seien sprechende Vor¬ 
gänge. Im ganzen röm. reich werde sich kein exempel fänden, 
da die nndertonen zur landesrettung nicht gelthilfen zu laisten 
schuldig sein sollten. — Einstellen lasse sich die notwendige Er- j 
läuterung nicht, bis der einfall schon vor der hand, denn dann 
wäre es zu spat.... Und künde solche Vergleichung uf alle posteros 
. . . gerichtet werden. Und wollen alsdann ifg. der Ufern ng halb 
sich auch in allen gn. erkleren'). Sonsten sei ein reg. landsfürst 
kraft Tüw. Vertrags befüegt, dem land zu guttem für sich selbs in in 
bündnussen sich einzulassen; und sollen allein die hauptkrieg 
mit rat und wissen der L. fürgenommen werden. Es begeren aber 
Ifg. der L. Erklärung auch darüber, was sie zur Erledigung zu tun 
gemeint, wenn nicht ein reg. Landsfürst, sonder ein anderer geborener 
Herzog zu Würlt. gefangen würde. i:> 

LProt. (das mit dem Auf schrieb des Kammersekr, Sattler über einstimmt). — TA 20.2, 3S'ß6. 


*) Soweit die L. nach § 4 des Tiib. Vertrages überhaupt zur Hilfe ver¬ 
pflichtet ist, hat sie. diese zu leisten 1. mit ihren Leibern, d. h. durch persön¬ 
lichen Kriegsdiensty 2. mit der Führung d. h. mit den im Krieg erforderlichen 
Fuhren ( Wagen } Zugtieren und Fuhrleuten ), 3. mit anderem. Erst zwischen dem Ent¬ 
wurf der LTProposition vom 22. und der mündlichen Präposition vom 27. Januar 
hat Enzlin die Entdeckung gemacht, dass mit dem anderen bar Geld gemeint sei. 
Allein das Geld war jederzeit, zumal aber in der i. J. 1514 noch herrschenden 
mittelalterlichen Naturalwirtschaft eine so kostbare Sache, dass die Verpflichtung 
der Untertanen zur Geldzahlung neben der Verpflichtung zu Naturaldiensten (dem 
persönlichen Kriegs- und Fahrdienst) ganz gewiss mit deutlichen Worten aus¬ 
gesprochen worden tvüre, und nimmermehr unter dem am Schluss noch angehängten 
Füllwort und anderen verstanden werden kann. Seine Erklärung mit Geld sucht 
Enzlin damit zu stützen, dass die im Frieden zur Schuldentilgung gereichte Geld¬ 
hülfe nach dem Tüb. Vertrag im Krieg still stehen soll, und dass dies nur damit 
begründet werden könne, dass im Krieg nach Absicht des T'üb. Vertrages diese 
Geldhülfe eben als Kriegshülfe weiter gezahlt werden müsse. Allein die Einstellung 
der Geldhülfe zur Schuldentilgung während einer LKriegshülfe erklärt sich einfach 
aus der Erwägung, dass die persönlich in den Krieg Gezogenen (und das war in 
einem Hauptkrieg schon beim ersten Aufgebot jedenfalls ein grosser Teil aller 
Waffenfähigen , vgl. Stadlinger 263j nicht nur nichts verdienten, sondern vennehrten 
Aufwand hatten, dass die nicht Auf gebotenen meist auch die weniger Erwerbs¬ 
fähigen sind und endlich und hauptsächlich, dass mit einziger Ausnahme der erst¬ 
mals im Tüb. .Vertrag bewilligten Steuer zur Tilgung der f. Schulden alle anderen, 
althergebrachten Steuern und Abgaben, in Geld und Naturalien, auch während 
und trotz dem Krieg fortgereicht werden mussten; es war also nur billig, während 
des Krieges wenigstens die minder dringende Schuldentilgung und die dazu ausser- 
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Dr. Broll zeigt us befelch und in namen des Kl. Usscli. an, 
<lass inen unmüglich, sich über obbemelte vier puncten gleich zu 
ercTaren; pitten nochmalen u. um Zulassung eines bedachts. 


ordentlicher Weise neu bewilligten Beiträge auszusetzen. Es kommt dazu, dass 
fliese rollige Einstellung des Schulden-Tilgungsbeitrages i. J. 1607 gar nicht mehr 
rollzogen werden konnte, weil derselbe (jetzt Ab losungshülfe genannt) inzwischen 
ciuch zur Schuld-Verzinsung bestimmt war, die Verzinsung aber auch im Krieg 
nicht eingestellt werden konnte und doch den grössten Teil der ganzen Ablosungs¬ 
hülfe in Anspruch nahm. Auch der Schlusssatz im Tüb. Vertrag Dergestalt etc. 
besagt nur: 1. die L Schulde nt ilgungshülfe soll auch eingestellt werden, wenn ein 
reff. Fürst gefangen ist; 2. die L. soll zur Ledigung des Gefangenen Hülfe tun; 
Ji. diese Hülfe soll vorgenommen werden mit Rat und Wissen der L., d. h. sie 
ist darüber zu hören, ob eine gewaltsame Befreiung des Gefangenen oder ein Los- 
Lauf versucht werden soll, wie viel und welcher Art in einem und anderen Fall die 
L. Hilfe tun sollwie sie zu verteilen und aufzubringen ist; sie kann iu beiden 
Fällen aus Geld bestehen, im ersten Fall aber auch mit Leibern und Führung 
geleistet werden. Aus dieser Bestimmung folgt aber flicht, dass bei Hauptkriegen 
die Hülfe mit Naturaldiensten und Geld zu leisten sei. Unter dem andern in § 4 
des Tüb. Vertrages ist auch niemals vor 1607 Geld verstanden worden, auch nicht 
seitens des Herzogs. Es wäre dies also eine wesentliche, und in ihrer Unbeschränkt- 
heit auch nicht unbedenkliche Neuerung gewesen. Allerdings hat die L. schon vor 
1607 auch mit Geld Kriegshülfe geleistet, aber niemals neben dem Leibdienst, 
sondern immer nur statt des Leibdienstes (wie der Landtag von 1552 unwider¬ 
sprochen behauptet und alle näher bekannten Fälle bestätigen) und immer nur 
auf Grund einer besonderen Verabschiedung (wie dies ja noch die Württ. Verf.- 
Urkunde von 1819 § 3. 109 für den Kriegsfall vorschreibt). Was wirklich unter 
dem andern des Tübinger Vertrages zu verstehen ist, das zeigen die Verhand¬ 
lungen von 1552; in diesen bemerkte der LT., dass die Untertanen neben der 
Kriegshülfe mit Leibern und Führung noch einen grossen Kosten und Schaden zu 
tragen hätten für Kleider, Wehr und Harnisch, Gelddarstreckung zu einer Zu¬ 
busse (zu der vom Herzog gereichten Lieferung), Versäumnis der Zeit (d. h. des 
Verdienstes) und in ander Weg (TA 2, 302/4). Wollte aber der Herzog die 
Ersetzung der Pflicht zu persönlichem Kriegsdienst durch Geldzahlung zur 
Werbung von Berufssoldaten, so ist zwar unzweifelhaft, dass die geübten Berufs¬ 
soldaten den ungeübten ,Pflugamsdn' (Bd 1, 419 sl ) überlegen waren; aber die 
ungeübten hätten ja geübt, ,gedrillt 1 werden können, wie es später geschehen; und 
jedenfalls ist sicher und durch die Erfahnmg der folgenden Jahre bestätigt, dass 
Württemberg wohl eine kleine Zahl Geworbener aufbringen und bezahlen konnte, 
aber kein irgendwie namhaftes Heer, und dass darum doch immer wieder auf die 
Landesauswahl zurückgegriffen werden musste. Wenn also der Herzog durch 
Enzlin am 3. Febr. erklären lässt, er icolle nicht Leibdienst und Geldhülfe neben 
einander fordern (s. u. ), so widerspricht das dem, was in der f. Proposition ge¬ 
fordert gewesen war, und hätte auch bei einem Krieg nicht gehalten werden können. 
Oder wollte endlich der Herzog nur einen Geldvorrat für den ersten Bedarf im 
Kriegsfall anlegen ? Das wäre bei der Zeitlage sehr zweckmässig und verständlich 
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Dr. Enzlin: ifg. seien des begerten bedachts halben wol zu- 
friden; und weil diser 4. punct der fürnembste . .wollen itg. die 
überige puncten alle einstellen, bis diser vierte zuvor genzlich er¬ 
lediget seie. Sollen also alle anwesende, zu disem LT. bescliribne 
personen, keine usgenommen (damit sie volkommene Information b 
haben und jeder sich daruf erkleren künde, zur consultation gezogen 
werden'). Darauf verlässt der Herzog die Bitterstube, und ein 
jeder von der L., weil es schier umb die mittagzeit gewesen, in 
sein losament zum essen sich verfüegt. 

Nachmittags kommen die Prälaten und Gesandten von Städten 10 
und Ämtern *) in gemeiner L. Behausung zusammen. Dr. Broll zeigt 
an: nach dem Herkommen resigniere der LK. und GA. seitie 
Ämter und habe alle seithero von Ausschüssen und Landtägen ver¬ 
handelten Akten zugegen fürlegen lassen 3 ), stände nunmehr an dem, 
welcher gestalt E. E. L. solche stellen anderwerts us irem mittel i» 
ersetzen wolle; sie für ihre personen mögen leiden, dass sie dieser 
Verrichtung enthebt sein und pleiben konnden, pitten auch sie dar- 


(jewesen, um so unverständlicher aber der dazu ein geschlagene Wey. Ff as der 
LGA. allein und bei minder dringender Gefahr i. J. 1591 bewilligt' hat, das hätte 
i. J. 1607 der LT. dem Herzog bei offener Anerkennung des Tübinger Vertrages , 
aber zureichender Darlegung der dermaligen politischen und militärischen Ver¬ 
hältnisse im hergebrachten verfassungsmässigen Verfahren sicher auch nicht ver¬ 
sagt. Statt dessen machte Hz. Friedrich von vornherein den Fehler, dass er sich 
des verhassten Enzlin als LTKommissars bediente; er unterlicss gegen Enzlins 
verständigen Vorschlag (S. 551) jede Mitteilung über die politische Lage und die neue 
Union an die von ihm missachtete Landschaft und steigerte deren vorher schon 
reges Misstrauen (vgl. S. 132/147 und 372) aufs äusserste durch ein zwar nicht 
geradezu ungesetzliches, aber doch ganz ungewohntes und unbilliges Verfahren bei 
den Verhandlungen des LT., sowie durch eine in unbegreiflichem Doktrinaris¬ 
mus unternommene, teils ganz unnötige, teils mindestens nicht dringliche, fälschlich 
sog. Erläuterung des vom Lande wie ein Heiligtum verehrten Tübinger Vertrages, eine 
Erläuterung, die zudem im entscheidenden Punkt der Grösse der LGeldhülfe und der 
f. Lieferung erst recht unbestimmt gelassen und auf unhaltbare Schlüsse gestützt 
wird. Friedrichs Nachfolger , die gesetzlicher und zugleich klüger verfuhren . in¬ 
dem sie den Tüb. Vertrag nicht durch eine sog. Erläuterung anfochten, haben 
die L. vermocht, die beträchtlichsten Militärbeiträge in Geld für Kriegs- und 
Friedenszeiten zu bewilligen neben der für den Notfall gleichwohl fortdauernden 
Pflicht der Untertanen zu persönlichem Kriegsdienst. 

1 ) D. h. der übliche Vorberatungsausschuss wird wie 1605 nicht gestattet. . 

2 ) Samt den Amtleuten , wie das Folgende zeigt. 

3 ) In den gebundenen Tomis Actorum. Auch dies war Herkommen beim 
LT.; s. S. 20M 
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mit weiters nit zu beladen. Nachdem LK. und GA. abgetreten, wird 
Umfrage gehalten und die Ausschüsse einhellig in ihrem Amt bestätigt.. 
Insonderheit hat der untervogt zu Vaihingen, Johann Kilian Herger 
in seinem voto erinnert, dass gleichwol BM. allda Martin Epplin . . . 
ö seiner leibsgelegenheit halben nicht erscheinen könnden, es sei 
aber... besserung zu hoffen, pitte derwegen in namen von Vaihingen, 
ine bei des LGA. stelle lenger verpleiben zu lassen. Sofort werden 
der anwesenden amptleut namen verzeichnet 1 ) und dabei befunden, 
dass sie alle bis an den Keller zu Tuttlingen, Hans Konr. Göltzer, 
10 Landkinder seien*). Die zurückgekehrten Ausschüsse erklären sich 
durch Broll (mit der herkömmlichen Ziererei) zur Fortführung ihrer 
. Ämter bereit. — Sodann werden die LTMitglieder an das Herkommen 
erinnert 3 ), dass zu gewinnung der zeit die hauptsach durch die 
beede Usschutz neben einem zusatz von prälaten und der statt 
15 gesandten abgesondert erwogen .. . worden; zu dem ende sie 4 ) 
jetzo ein verzeichnus gemacht von 8 prälaten und 24 statten, 
welche alle fürfaliende notturft ... in deliberation ziehen, aber 
nichts endlichs schließen, sonder hernaeh die Sachen in pleno der 
versamblung referieren und alsdann erst insgemein mit einander 
2o eines Schlusses sich vergleichen sollen. 

LProt. — TA 20.2, 67\78. 


325. .Summarische verzaichnus 

(über den, bewusstem Tubingischen vertrag der hauptkrieg halben 
inserierten puncten) aus bevelch unsere gn. f. und herren ausfiihr- 
25 lieh beschehenen mündlichen berichts.‘ Januar 27 praes. 28. 

Die L. hat in angeregten Notfällen auch mit Geld zu helfen, 
aus folgenden Gründen: 1. Es ist in diesem Punkt untei'schiedlich und 
ohne alle Restriktion gesetzt, dass die L.in den darin spezifizierten Fällen 
schuldig sei Kriegshilfe zu leisten 3 ); keine Kriegshilfe kann aber, 
30 sonderlich jetziger Zeit, geschehen ohne Geld. 2. Es ist auch für 


*) Fehlt. Doch ergeben sich die Namen einiger Amtleute aus dem LProto- 
koll; sie, und nach dem DB. die übrigen , sind in Bd 1 , 622 mitgeteilt. 

2 ) Er scheint gleichwohl geblieben zu sein , wie er auch beim nächsten LT. 
wieder sich einfindet; s. u. 

5 ) Wohl von Broll namens des Ausschusses; s. das Folgende. 

4 ) Nämlich der LK. und GAusschuss. 

s ) Dieser unrestr ingierte Satz steht überhaupt nicht im Tübinger Vertrag. 
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sich selber onzweifenlich, dass die L. Land und Leut d. h. sich und 
die Ihrigen nach äusserstem Vermögen zu retten *) und hierzu sowohl 
mit ihrem Geld als in ander Weg zu helfen schuldig; was aber in 
disen puncten . . . von der landsrettung geordnet, mues auch uf die 
zwen darbei under einer allerdings gleichförmigen Vergleichung 5 
gesetzte fäll gezogen werden, weil im Tüb. Vertrag alle 3 fahle 
gleichförmig verglichen. 3. Aus der Bestimmung, dass die im Tüb. 
Vertrag bewilligte Geldhilfe z. Z. eines Hauptkrieges still stehen soll 
(ohne Zweifel allein dazu, dass die L. desto füglicher an Geld könnte 
Hilfe tun), erscheint, dass die L. bei Landkriegen auch mit Geld 10 
sich angreifen müsse. 4. Da der letzte Versikul betr. die Ledigung 
eines gefangenen Landesfürsten mit Dergestalt angehenkt ist, und 
diese Ledigung unter Umständen gar nicht anders als mit Geld 
geschehen kann, so ist auch in den vorangehenden Fällen mit Geld 
Hilfe zu tun. 5. Auch Hz. Christof hat es onzweifenlich so ver -15 
standen, da er darfür gehalten , dass eine Landesrettung, von den 
undertonen allein mit den leibern gegen der liferung zu leisten, 
einem landesfürsten gar nit nützlich, sondern nachteilig wäre. 

(>. Der Punkt ist bereits in gemelter Weise erklärt durch den LT Ab¬ 
schied von 1565 mit der Bestimmung, dass die neue Ablosungshilfe 20 
still stehen solle bei Landkrieg, Niederlage eines reg. Fürsten oder 
der gl. Notfälle. 7. Die Observanz von 1538 und 1591 hat ihn 
gleichermassen deklariert. 8. Die Verpflichtung der L., allein mit 
ihren Leibern und nicht auch mit Geld zu helfen, wäre ungereimt 
und würde dazu führen, dass auch dem Landesfürsten bei Haupt- 25 
kriegen weiter nichts, als die Lieferung obgelegen sei; wohin soll es 
dann kommen, wenn keiner der beiden Teile einiges Geld geben wollte i ). 


x ) Dieser Satz ist keineswegs unzweifelig; vielmehr bestimmt umgekehrt der 
Tübinger Vertrag genau, was die L. im Kriege zu leisten hat und was nicht. 
Auch ist das, was jeder im Fall der äussersten Kot zur Verteidigung leistet, nicht 
der Massstab für das, was er grundsätzlich in jedem Krieg, auch in einem An¬ 
griffskrieg, zu leisten verpflichtet ist . 

a ) Der Tübinger Vertrag umgrenzt überhaupt nur die Rechte und Pflichten 
der L.; nicht auch diejenigen des Herzogs. Zudem ist das Kriegführen ins - 
besondere nach dem Tüb . Vertrag grundsätzlich Sache des Herzogs; nur Hilfe 
und nur unter bestimmten Voraussetzungen hat die L . ihm dabei zu leisten; alles 
darüber hinaus ist Sache des Herzogs und seiner Kammer . Dazu gehört z. B. 
auch das Geschütz und alle Munition . Auch der LT. i. J. 1554 hatte auf eine 
gegenteilige Bemerkung Hz. Christofs erwidert: nicht die L. selbst, sondern der 
Herzog sei schuldig, die Untertanen gegen den Feind zu schützen, die ihm mit 
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9. Im Tüb. Vertrag steht wie vou alters Herkommen; nun wird aber 
kein Fall anzuzeigen sein, wo die Landschaft kein Geld gereicht 
hätte; zudem steht im Vertrag mit ihren leibern u. anderra. Da 
also nach allem die L. in Hauptkriegen auch mit Geld zu helfen 
5 verbunden, so liegt ihr ob, sich mit einem hierzu notwendigen Geld¬ 
vorrat gefasst zu machen. 

Mund, ohne Dat. und Unterechr. — StA.: Kom. Enzlins o. D. } Mund, mit Datum. 


Mittwoch 28. Januar wird BM. Chonberg [im Ausschuss] 
beeidigt und im LK. und GAusschuss darüber geredt, ob man die 
10 amtleut bei den consultationibns sitzen lassen wolle; da dann 
darfür gehalten worden, wann sie schon von den consultationibus 
nsgeschlossen werden wölten, würden sie sich doch darvön nicht 
sondern lassen: und wöll man sehen, wie sie sich erzeigen werden *). 

LProt. — TA 20.2, 38j79. 


15 326. Hz. Friedrich an den LSekretar Sattler 2 ). Januar 28 pr. 28. 

Nachdem Efg. gn. bevollen, dass von Derselben begerter decla- 
ration des Tübing. vertrage in ganzer versamlung tractiert werden 
soll, auch bei gemeinen landtägen weder Kl. noch Gr. Ausschutz 
sein solte noch konte, so were Efg. nochmals endliche meinung, 
20 dass alle zum LT. verordnete personen sich einer richtigen 
erclerung über gestrigen fürhalt ohne lengeren Verzug vergleichen 
sollten. Datum etc. Friderich ppa. 8 ) 

Orig. 

Auf Beschluss des Ausschusses trägt Dr. Br oll in pleno vor: 
25 es werde jetzt in Abwesenheit des Ausschusses der in Schriften kom- 


Steuer , Renten, Zinsen u. a. Abgaben das Jahr über Vorsitzen, und sein Schutz 
der Untertanen komme dem Herzog selbst nicht weniger zum Vorteil als den 
Untertanen (TA 2 y 637). 

*) Unter den Consultationes sind wohl die des Vorberatungsausschusses ver¬ 
standen; denn von denen des Plenums konnten sie ja gar nicht ausgeschlossen 
werden. Bisher waren die Amtleute vom Vorberatungsausschuss ausgeschlossen y 
aber Hz. Friedrich hatte ihre Zuziehung dazu i. J. 1595 verlangt (Bd 1, 300:1). 

-) Der nicht genannte Adressat ergibt sich aus der LBeamten Anbringen 
vom 12. April 1607; s. u. 

s ) Dieses Dekret y von dem aus Versehen das Anbringen an den Heyzog mit 
dessen Unterschy'ift ausgefertigt worden, bewirkte, dass der Zusatz als Vorberatungs¬ 
ausschuss nicht in Tätigkeit trat (s. u. April 12) y sondern nur der LK. und LOA. 
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muniziertc Fürhalt des Herzogs 1 ) abgelesen werden; ferner der 
Tübinger Vertrag, weil der Herzog gestern hab vermelden lassen , 
der halbe Teil sei im Tüb. Vertrag nicht informiert ; endlich etliche 
gravamina*), damit diese versamblung eine vollkommene Wissen¬ 
schaft haben möge, sonderlich weil diser LT. vertröster massen 5 
zu erlödigung diser gravaminnm angesehen; inzwischen wolle LK. 
und GAusschuss ufsuchen, wie ifg. uf gestrige proposition zu begegnen 
sein wolle. Die Verlesung im Plenum beginnt und wird nach¬ 
mittags fortgesetzt. Dr. Broll rekapituliert das Abgelesene und ver¬ 
liest weitere Urkunden, insbes. die von 1514 und 1515 *). lü 

LFrot. — TA 20.2, SO S. 

Donnerstag den 29. Januar werden Akten von 1552/57 und 
endlich die schriftliche Proposition (d. h. die summarische verzaiohnus 
S. 557) verlesen. Um 9 Uhr wird der LT. dimittiert, der Sachen 
nachzudenken. Um 1 Uhr tritt er wieder zusammen. Dr. Broll 15 
erinnert: weil es nunmehr an dem, dass ein jeder votiren solle, 
als solle ein jeder sein raeinung libere anzeigen, keiner uf den 
andern sehen; desgleichen [ist] den gesandten von statten und 
ämptern bei iren gerichtspflichten uferlegt worden (weil ein notturft, 
dass diejenige Sachen, so . .. verhandlet werden, in stille gehalten 
werden sollen), verschwiegen und behuotsam zu sein, die anitleut 
aber werden sich selbsten aller onverweislichen gepür zu verhalten 
wissen 4 ). 

Es hat sich aber der Kl. und Gr. Usscbutz zuvor einer ein¬ 
helligen meinung verglichen, namblich: weil der Tüb. vertrag . . . -•"» 
mit vorwissen kais. Maximiliani [., auch etlicher chur- und fürsten, 
gesandten behandelt, nachmalen durch . . . kais. Maximilianum, 
Carolum V., Ferdinanduni... als auch die herzogen ... Ulrichen, Chri- 


*) Nämlich die kurzerhand mitgeteilte summarische verzeichnus *S\ 367 3. 

-) Wahrscheinlich aus dem von Broll entworfenen Zusammentrag; vielleicht 
aber auch aus den eingekommenen Beschwerdeschreiben selbst. Über diese dravo¬ 
rn ina vgl. unten den Märzlandtag von 1607. 

3 ) Vermutlich aus dem von Broll selbst für die L. in den letzten Jahren 
angelegten Corpus Pririlegiorum (S. 328 N. 2). — Mittags um 1 Uhr stirbt der 
zum LT. erschienene Keller von Miickmühl, Marx Ruff (TA 20. 2, 83). 

4 ) Nicht die Gegenstände der Beratung, sondern die Äusserungen der ein¬ 
zelnen LTMitglieder sollten geheim gehalten werden. Es war ein Gegenzug gegen 
den Befehl des Herzogs vom 24. und 26. d. M. an Enzlin und Esslinger, durch Amt¬ 
leute die Vorgänge im LT. auszukundschaften; aber unwirksam s. S. 561 10 . 
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stoffen, Ludwigen und hz. Frideriehen bei lebzeiten hz. Ludwigen .. 
darnach defuncto Lndovico widerumb, tertio im afterlehenwerk durch 
jetzig kais. mt. confirmirt worden, wöll sich gepüren, denselben in 
acht zu nemmen; die Voreltern haben das wenigst darvon wollen fallen 
r> lassen, jetzigen anwesenden als posteris gepüre es noch weniger; 
der vertrag sei lauter gnug; die einkommene gewält seien wider 
das begeren der declaration; so habe man der gravaminum (onan- 
gesehen derselben erledigung im LT. 1605 vorderst vertröstet worden), 
noch nie keine anregung geton; dieser processus sei dem Herkommen 
10 zuicider und dem f. Ausschreiben des LT., worin der Gravaminum 
gleich anfangs Andeutung geschehen; sei kein notfall noch vorhanden, 
hz. Ludwig hab ao. 88 an den gränizen ein stark kriegsvolk gehabt, 
aber darfür von der L. kein refusion begert'); der Herzog als Partei 
könne nicht deklarieren. 

15 Bei der Umfrage sind die Vota vornemblich dahin gangen: 
man wiss vom Tüwing. vertrag nicht zu weichen; ifg. soll man dar¬ 
für pitten sonderlich etlich generalia gravamina, so vor acht jahren 
bei ifg. angepracht, abzustellen, dann eben darumb ao. 1605 bei 
damaligem LT. das gelt bewilligt worden. Doch möcht man in 
2o specie vermelden, worumb man sich in kein declarationem einlassen 
künde; L. verstehe den vertrag im 4. puncten dahin, dass man 
allein mit leib und führung dienen solle. Etliche haben iren votis 
angehenkt: man soll gegen ifg. sich erpieten, dass sie sonsten gegen 
ifg. sich als gehorsame undertonen erzeigen wollen; etliche haben 
25 das erpieten noch ferner extendiert, dass man im fg. uf den not¬ 
fall nicht nur mit leib und fuhren, sonder mit gelt (sovil in irem 
vermögen) hülf tun wolle, item mit zusetzung leibs, guts und bluts. 
Darauf per mtyora geschlossen, auch durch dr. Brollen also 
recapituliert worden: ifg. zu bitten, ein L. bei dem Tüwing. vertrag 
30 u. a. abschieden zu schützen ; daneben, weil vilfältige clagen Vor¬ 
kommen, dass solchem vertrag zuwider allerhand neuerungen ein¬ 
geführt worden, man auch zu keinem LT. vor erlödigung der grava¬ 
minum schreiten wollen, so zweifle man nicht, wann beedes erledigt, 
es werde ein L. nicht weniger bei ifg. ton, als ire liebe Voreltern 
35 geton haben, soweit sich ir vermögen erstrecken werde. 

Freitags den 30. januarii vormittags seien [im Landtag] fernere 

*) Begehrt wohl y aber nicht erhalten . Anlass irar der Einfall der Loth¬ 
ringer in Mdmpefgard gewesen ('s. Bd 1, 16 17). 
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gravamina abgelesen worden 1 ); nachgehends die predig besucht. 
Nachmittags ist der L.antwort und pittschrift uf ifg. proposition ab¬ 
gelesen und durch dr. Brollen erinnerung geton worden, uf das 
ablesen gute achtung zu geben, und wa darinnen etwas zu ver¬ 
bessern oder zu endern, dasselb anzuzeigen. Darüber ein umbfrag 5 
gehalten und [die scbrift] von allen gut gehaissen worden. Sofort 
icird der LEntwurf ad mundum gegeben , und inzwischen mit Ab¬ 
lesung der Gravaminum fortgefahren. 

LProt. — TA 20.2, 83j92. 105. 


327. Der Landtag auf die f. Proposition. Januar 30. 10 

Wir haben uns im Tübingischen Vertrag und darüber ergangenen 
Schriften und Akten ersehen und befinden, dass diser vertrag vor 
92 jahren mit . . . kais. mt. Maximilian des ersten, auch etlicher 
geistlicher und weltlicher chur- und fürsten . . . commissarien stat- 
licher beratschlagung und underhandlung . . . dergestalt verglichen 10 
und ufgerichtet worden, dass er zu ewigen Zeiten für und für be¬ 
stehen . . . solle ; auch Kaiser Karl V. und König Ferdinand haben 
ihn ratifiziert, Karl V. ausserdem auf Ansuchen von P. und L. noch 
weiter deklariert und vermehrt; ebenso haben die Herzoge Ulrich, 
Christof und Ludwig, aUervorderst aber Efg. selbst vor und nach 2u 
dem Regierungsantritt ihn in bester Form bestettigt, auch gemeine L. 
dabei bleiben zu lassen gn. zugesagt und versprochen. Ferner geben 
die acta zu erkennen, dass diser Tüb. vertrag durch unsere liehe 
voreitern mit uf sich nemmung viler tonnen golds . . . teur erkauft 
und erworben, auch alles dasjenige, so inen berirter vertrag uferlegt, - 2*1 
iren teils erstattet und gelaistet worden. tTjer das alles haben ietz- 
regierende kais. mt. . .. uf Efg., noch wehrender guetlichen tractation 
der . . . afterlehenschaft beschehen ansuochen erst vor 7 iaren .. • 
oft gemeldten vertrag gleichfals ... confirmiert und erneuert, und diese 
kais. Konfirmation haben Efg. selbst der L. zustellen lassen. 3 • 

Und zwar so ist angeregter vertrag, unsere u. erachtens, in 
seinem ganzen inhalt und buchstaben dermassen dar, lantter und 
veretendlich, dass einige weittere declaration nicht von nötten. 
welches insonderheit auch beim proponierten puncten die kriegsleut 


1 ) Wohl durch den LSekretar T wahrend Br oll die LT Erklärung auf di* 
f. Proposition ausarbeitete. 
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betreffend offenbar, und daraus sovil abzunemmen ist, dass in solchen 
underschidlichen fällen die L. weitters nicht dan mit iren leiben, 
fuorung und anderra ’), wie von alters herkommen und bei hz. Ulrichen 
voreitern auch beschehen, zu dienen schuldig ist. Inmassen dan als 
5 i. j. 1552 wld. Christof ... 6 fenlin knecht und 200 pferd zur de- 
fension und beschirmung dero land und leut in bestallung uf- 
genommen und bei. . . LT. zu Herrenberg an gmeine L. begert, . . . 
dass sie zu underhaltung solchen geworbenen kriegsvolks gelt geben 
und contribuiren sollen, haben gemeine L. disen last nit über sieb 
lo nemmen wollen, beineben jedoch sich ghorsamlich anerbotten, im 
fall ein Überzug oder einfall ins land beschehen würde, dass sie 
gegen der liferung, nach ausweisung dis vertragspunctens, mit leib 
und leben, auch fuehrung zuzuziehen und zu dienen berait seien, 
mit ferner getonen austruckenlichen anzeig, dass von irer fg. vor- 
15 eitern an die L. niemalen begert worden, zugleich mit iren leibern 
und versoldungen zu dienen 8 ). Dabei es auch nit allein damalen 
verbliben, sonder auch je seidhero und bis uf gegenwertige zeit 
anderst nit herkommen und in üebung gewesen ist. 


x ) Wenn der LT ., wie aus dem Folgenden her vor geht, die Verpflichtung 
zur Geldhülfe neben persönlichem Kriegsdienst leugnet, während Enzlin sie aus 
den Worten und anderem herleitet, so hätte Br oll doch sagen sollen, was unter dem 
andern zu verstehen ist. 

2 ) Da die Verhandlungen von 1552 weder von Enzlin noch hier von der L. 
erschöpfend vorgetragen werden , so muss darüber folgendes mitgeteilt werden: Als 
Kf. Moriz von Sachsen gegen den Kaiser losbrach, beteiligte sich Hz. Christof 
daran nicht , hielt aber für nötig y sich für alle Fälle bereit zu halten und dazu 
200 (Fuß~)Knechte zu werben. Nach anfänglicher Weigerung bewilligte der LT. zu 
Böblingen im Januar 1552 dazu 400 fl. monatlich (2 fl. auf den Mann, LG V. 106), 
während der Herzog das übrige aus dem Kammergut zu bestreiten hatte. Allein 
als sich der Kurfürst den Landesgrenzen näherte, hielt Hz. Christof für nötig 
6 Fähnlein Knechte und 200 Reiter zu werben, und verlangte von dem im März 
1552 nach Herrenberg beschriebenen LT. zu wissen, wie diese Söldner zu erhalten 
seien. Der LT. verbat sich deren Kosten wegen der Armut der Untertanen (die 
bereits in die 1,520 Mill. im Jahr aufzubringen hätten), und weil sie auch dazu 
neben dem persönlichen Kriegsdienst (zu dem sie verpflichtet und bereit seien), nicht 
verbunden und auch niemals mit Leib und Versoldungen zugleich gedienet hätten 
(1. April 1552; TA 2, 285/91). Die f. Räte widersprachen zwar dem nicht; die 
f. Replik beharrte aber auf der Notwendigkeit der Geworbenen und erklärte das 
Unvermögen der f. Kammer zur Lieferung (Verköstigung) einer Auswahl. Da 
die fürstl. Replik sogar die Verpflichtung des Herzogs zur Lieferung leugnet, so 
beharrt LT. darauf nach Recht und Herkommen; sie stehe im neu bestätigten 
Tübinger Vertrag; und stets auch habe der Herzog die Lieferung gegeben, so im 
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Dieweil dan die Sachen kurz angeregter massen beschaffen 
und oft gemelter TUb. vertrag von gmeinen P. und L. je und alweg 
für ir höchst und bestes kleinot gehalten worden und das baud 
und mittel eines rechten bestendigen, ganz gnedigen und under- 
tenigen guotten Vertrauens zwischen der herrschaft und .. . L. und 5 
undertonen gwesen ist, dabei auch Efg. herzogtumb und dessen 
zugewandte vor andern orten in guotem fridsamen wesen, ruo und 
■cinigkeit wol floriert und zugenommen, auch unsere voreitere (on- 
angesehen es vor wld. hz. Christofs f. gn. erfolgten conflrmation bei 
etlichen, sonderlich aber auch jetz proponierten pnncten, gesuecht 10 
worden) von und usser dem inhalt dis Vertrags niemalen mit dem 
wenigsten wort oder buchstaben schreitten oder abweichen, noch 
einige neue anhäng machen lassen wollen, so will uns derohalben 
in keinen weg gebaren, noch bei denjenigen, so uns abgeordnet, 
vil weniger bei unser nachfolgenden posteritet verantwortlich sein, 15 
dass wir vil gemeldten Tüb. Vertrags halb in disem ... oder andern 
puncten uns in disputat einlassen oder einige enderung darinnen 
fürnemmen und zugeben, bevorab auch in ansehung wir, der städt 
und ämpter abgesandte, in unsern abfertigungen und gewälten discn 
besondem und gemessenen befelch empfangen haben, dass wir 2 0 
nichts handlen, eingehen, beschliessen noch bewilligen sollen, so 
dem Tüb. vertrag, dessen vermehrten articuln u. a. LT-abschieden 
zuwider und abbrüchig sein oder verstanden werden möge. Und 
ist solchem allem nach an Efg. unser u. hochflehenlich anrüeffen und 
bitten, Die wollen nit allein, wie Ihre Vorfahren, P. und L. bei 2' 
jetzigen buchstaben und inhalt des uralten . . . Tüb. Vertrags auch 

Schweizer } Hessischen und Pfalzgrfifischen Krieg , desgL als man gen Zwiefalten 
und Blauheuren gezogen und in der Belagerung Reutlingens, dann im Bund Ischen 
u. et. jüngsten Kriegen; es würde grossen Unwillen erregen, wenn der Untertan 
ausziehen und daneben noch zur Lieferung Steuer geben müsste; nur das sei 
richtig, dass manche Orte und Personen ihren ausgezogenen Angehörigen noch 
eine Zubuße an Speise zu geschickt hätten , aber das sei geschehen neben der Lie¬ 
ferung durch den Herzog. Ein neuer f. Vorschlag, Söldner statt einer Auswahl 
zu werben und deren Sold (von 4 fl. im Monat) zwischen Herzog und L. zu 
halbieren, wird vom LT. endlich angenommen mit der Bedingung, dass in den 
LT Abschied gesetzt werde, es sei dies geschehen nicht aus Schuldigkeit, sondern aus 
untert. Erzeigung. Die L. hätte darnach 3 Monate lang je 6000 fl. zu zahlen gehabt . 
Weil aber der vom abwesenden Herzog zugeschickte Abschied dieser Bedingung 
nicht entsprach, so wurde er vom LT. zurückgewiesen (TA 2, 302/333) und auch 
tatsächlich nichts für diese Geworbenen vom Land bezahlt. (Dafür übernimmt 
Aer LT. i. J. 1554 1,2 MM. Schulden des Herzogs.) Vgl. auch Stadlinger 261 2. 
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fürter gn. erhalten . . ., sonder auch die ein zeit lang darwider ein¬ 
gerissene und vilfeltig geclagte neuerangen und beschwerden gn. 
railtern and abschaffen. 

Und nachdem ohne das Efg. zu gehörender erledigung gemeiner 
5 L. obliegender gravaminum bei nechst gehaltener landesversam- 
lung, gegen damal von Efg. gehorsamen L. beschehener underteniger 
und guetherzigen erzeigung, einen andern LT. bewilligt und angesetzt, 
solches aber uf bestimpten termin (one zweifei anderer schweren 
f. obligen oder Verhinderungen halben), sein fortgang nit erlangt, 
io auch Efg. arme gehorsame undertonen ietz ausgeschriebnen land- 
tags mit. verlangen erwartet und (in u. guotten hofnung, dass darauf 
den einkommenen beschwerden wirklich abgeholfen . . . werden 
solle), darob nit wenig erfreuet, wie dan auch der statt und 
ämpter gesandten und gwalthabere füraemlich und anstruckenlich 
15 dahin instruirt und abgefertigt sein, die Erledigung der Beschwerden 
su sollizitiern: also ist ebenmessig unser ganz u. flehenlichst anrueffen 
und bitten, Efg. geruohen nunmehr, nach usweisung angezognen 
jüngst publicierten abschids zu gn. tractation und erledigung der ob- 
ligenden geclagten beschwernussen uns in gn. kommen zu lassen. 
20 So setzen wir in keinen zweifei, wan solchen beschwernussen 
usser dem grund abgeholfen und gemeine P. und L. bei ihren wol 
erlangten Tübingischen vertrag, declarierten articuln und LT-ab- 
schieden . .. erhalten werden, dass Dero gemeine L. und alle ire 
nachkommen in u. jederzeit genaigt und willig sein werden, in denen 
25 Efg. und Dero posteritet angelegnen Sachen nit weniger, als von 
iren geliebten voreitern und inen bisher rüemlich beschehen, sich 
allen u. getreuen, guotherzigen und wol affectionierten willens zu 
erweisen, auch bei Efg. und deren nachkommen uf obangedeute 
begebende notfäll. .. nach irem vermögen alles das gehorsamlich 
3 d beizusetzen und zu leisten, so getreuen und gehorsamen undertonen 
zu leisten und zu tuon immer gezimmen und gehören mag. Efg. 
uns und gemeine L. zu milt f. gnaden damit untertenigs vleiss 
befelhend. Dat. etc. Efg. undertenige gehorsame prälaten, ampt- 
leut und gesandte der stät und ämpter Efg. gehorsamen L. in 
35 Wirtemb. alhie versandet. 

Kons. Broll. — TA 90.1, 434190; 30.2, 92 ( 104. — StA. a. a. O.: Orig, (aber nur die leisten 
Blätter mit den Unterschriften der Prälaten and der Abgeordneten). 

Sambstags den 31. jan. vormittags ist dise schrift den herrn 
commissariis ein-, aber gleich wider herausgeben worden mit an- 
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zaig, dass ei» jeder mit seinem namen dieselb underschreiben solle. 
Dies geschieht von Prälaten und Abgeordneten, während hiezwischen mit 
Verlesung der der Leineweberei halb gewechselten Schriften prozediert 
wird. Dagegen weigern sich die Amtleute zu unterschreiben und 
lassen durch den Stadtvogt von Stuttgart [Andreas Löher s. u.] vor- 
bringen: die gestrig verlesene Antwortschrift sei ihren votis nicht 
allerdings gemäß; [es sei] auch kein specialbefelch vom herzog, 
dass sie diese schrift underschreiben sollen; pitten, ihnen disorts 
nichts zu verargen. Broll erwidert: man habe fideliter protooolliert 1 ) 
und die amtleut dahin verstanden, dass sie gleicher meinung mit 10 
den praelaten und gesandten seien. Vogt zu Cannstatt [Niklaus 
Krauss] wiederholt und expliziert sein Votum: man solle dem Herzoy 
kurz respondiren, der Tüb. vertrag sei lauter gnug; was den puncten 
der hauptkrieg belange, soll man sich erpieten, alles uf den not- 
fall mit gut und blut darzusetzen, gravamina auch gleich anzu- 15 
pringen; weil aber majora dem anpringen gemess gangen, so bab 
ers geschehen lassen und geschwigen. Auch die Amtleute von Tü¬ 
bingen, Urach, Schorndorf und Kirchheim, die bereits unterschrieben 
haben, bitten, sie im underschreiben uszulassen, darmit under den 
ambtleuten ein gleichheit gehalten werde. Nochmals wird die bereits 20 
mundierte Schrift abgelesen und darüber umgefragt; lassen [die Ab- 
stimmenden] es in mehrerm dabei nochmalen verpleiben; allein haben 
etlich ambtleut vermeldt, dass dem scripto anzuhenken: iren fg. 
seien sie leib, gut und blut zuzusetzen erpietig; allein wolle man 
irer mit der subscription verschonen. Welches beschehen 2 ). 25 

Sonntag und montags (1. u. 2. febr.) seien feriae gewesen, 
derwegen nicht procediert worden. 

LProt. — TA 20.2, 105(7. 


328. „Burckhardt Stickels bedenken“ 3 ). [Stuttgart] Februar 2. 

Ehrwürdige hochgelehrte, ehmveste fürnehme. Denselben allen SO 
seien mein jederzeit freundwillige dienst mit wünschung aller 


1 ) Xämlich die Vota; dir Protokolle über die Umfrage fehlen. 

2 ) Pfaff 3. 1,232 and ihm nach andere behaupten, auch die zwei BM. des 
LKA.y Hoff mann und Conberg , hätten die Unterschrift verweigert; allein ein 
Blick in das Original erweist das Gegenteil. 

3 ) Von Kammersekr. Sattlers Hand. Uber den 65jährigen Kriegsmann 
Stickel s. Bd 1 } 121. Die dem endlichen Abschluss sich nähernden Unionsverhand- 
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glücklicher wollfahrt zuvor. Insonders günstige liebe herm und 
freunde. Nachdem ... unser gn. landsfürst nnd herr mir in gn. 
bevelch uftragen lassen mich . . . allhero zu begeben*) . . . hab ich 
mich ... als dero landkind .. . eingestellt; da dan im namen irer 
5 fg. ... mir gn. anzaig getun worden: weil under andern in dem 
Tüb. vertrag vermeldet, wan mit rat E. E. L. und erforderter 
uotturft nach ein krieg fürzunehmen, dass ehmgedachte L. das 
volk, dargegen dez reg. landsfürst zu Württ. die liferung geben 
solle, und es sich bei ifg. mit dero ehrsamen L. bevorstehender 
10 tractation dises puuctens halben umb etwas strittigs ansehen wollen, 
also sollte ich .. ., der ich nunmehr ... ein zimbliches alter erlebt 
und mir als einem landkind die gelegenheit dises hochlöbl. hzgt. 
villeichten mehr dan etwan einem andern wissend, mein einfeltig 
bedenken ... in Schriften begreiffen. Nach Durchlesen des Tüb. 
15 Vertrags und fleissiger Erwägung dieses Herzogtums Gelegenheit habe 
ich in meiner einfalt befunden, dass disem puncten mehrgerürten 
Tüb. Vertrags zue zeit fürfallender dergleicher not. . . ganz schwer¬ 
lich zu geleben: sintenmal, da diser punct in acht genohmen und 
hiernach gehandelt werden solte, das ganze land . . . grosser und 
20 augenscheinlicher gefahr nicht geübriget. Dan 1. ist es unlaugbar, 
dass das Württ. land volk des kriegswesens unerfahren und zu dergl. 
nicht vil gebraucht worden noch bei demselben . . . herkommen. 
Was nun im notfahl und zu kriegszeiten mit solchem volk uszu- 
richten und mit was eusserster gefahr ein solche mit kriegsunver- 
25 ständigen gemachte präparatia behaftet, gebens die exempla, wie 
es der augenschein im Schmalkaldischen krieg in dem stubentall, 
da ein frommen, so ein berglin heraber gelaufen, ein solchen lernten 
under das landvolk gemacht, dass sie geflohen und den Schertlin 2 ), 


langen mit Kuipfalz hatten den Herzog veranlasst , gerade jetzt die Hülfeleistung 
der Untertanen bei Kriegen grundsätzlich neu zu regeln. Im Novbr. und Dezbr. 
1606 hatte ihm Stickel zwei Entwürfe einer Kriegsfeldordnung ansarbeiten müssen ; 
diese gingen aber noch davon aus, dass das aufzustellende Regiment zum teil 
geworben, auch zum teil gewelt, also die Untertanen zum persönlichen Kriegs - 
dienst ausgehoben werden (vgl. auch 11. Gmelin in W. Vjh. 1889 } 4/7). Allein 
das scheint dem Herzog nicht gepasst zu haben; auf seinen Befehl musste Stickel 
in diesem neuen Bedenken dar lege n } dass das Landesaufgebot ganz abzuschaffen 
und statt dessen nur Söldner aufzustellen seien. — Die Adresse des SehrifStückes 
fehlt; die Anrede im Eingang passt indess nur auf den LT. Ihm ist aber das 
Aktenstück nicht zugestellt , sondern am 8. Februar nur vorgelesen worden (s. u.). 

*) von Leonberg f wo er Obervogt war. — 2 ) Vgl. ADB. 31 , 132. 

Württ. Landtagsakten II, 2. 37 
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so ein regiment kriegsvolk gehabt, wa der feind vorhanden ge¬ 
wesen, im stich gelassen hetten 1 ), wie auch mit Gottha*) u. a. 
orten gnugsamb bezeugt hat. 2. So ist für das ander richtig und 
gewiss, dass dises ganzen lande wollfahrt uf der handarbeit und 
erbauung der veldgüetter bestehet, dannenhero es sich übell schicken 5 
wurde, wan dises lands undertunen von solcher arbeit genohmen 
und zum kriegswesen gebraucht werden solten, sintenmalen zu 
friedszeiten die felder schwerlich gnuog in gepürendem pau zn 
erhalten, zu geschweigen, welcher gestalt es mit solcher handarbeit 
gehen wurde, wan man krieg im land haben, die undertunen dar- io 
zue gebrauchen und consequenter die velder ungebauen lassen müeste. 

3. Zum dritten wissen alle kriegserfahrne, dass mit 1000 man, so 
krieggebraucht, mehr in und zum ernst uszurichten, dau noch mit 
sovil personen, die darbei nicht herkommen, wie der mehrerteil 
dises landvolks ist. 4. Dessen zu geschweigen, dass ich .. . oder 15 
ein anderer kriegserfahrner nicht unzeittig, sonder hohes bedenken 
haben . . . wurde, uns mit mehrernteil, dergl. wesens ungeübten in 
solche gefahr einzustecken; dan solt ein ainigesmal ein schiacht 
verloren und das landvolk geschlagen werden, käme abermals das 
ganze land in eusserste not. 5. Endlich were es jetzmalen unsenn 
gn. landsfürsten und heim unerschwinglich, kraft mehrangeregten 
vertrage in solcher not die liferung und proviant zu erstatten, were 
also irer fg. ratsamer, für solche liferung jedem sein monatlichen 
sold geraicht zu werden zu verschaffen. Dan zur zeit dises ge¬ 
machten Tüb. Vertrags haben alle victualia und proviant in geringem 2 ? 
wert mögen zur hand gebracht werden, da zu diser zeit dieselb 
nmb noch und zweimal sovil, ja höher und mit mehrerm zu be¬ 
kommen 8 ). — Dessentwegen ... ich in meiner einfalt darfür halte, 

Diese sonst unbekannte Episode muss in die Zeit vom 23 J25. Xovbr. 1546 
fallen, wo die Wilrttemberger bei strengem Frost und tiefem Schnee den Rückzug 
von Heidenheim durchs Stubental nahmen, nachdem bei Heidenheim die schimpf¬ 
lichste Auflösung des Heeres der Schmalkalden er nach drei verschiedenen Rich¬ 
tungen erfolgt war. Vgl. Martens: Gesch. der krieg. Ereignisse 1847, 266 7; 
Ranke: D. Gesch. im Zeitalt. d. lief4, 43617, und insbes. P. Schweizer in: Mit¬ 
teilungen des Instituts f. osterr. Gesch. 1908, 150. 

*) Beim Vollzug der gegen Hz. Johann Friedrich von Gotha wegen der 
Grumbachisclien Windel beschlossenen Reichsexekution i. J. 1567 hatte sich die 
Reichsexekutionsordnung und das auf gebotene Landvolk schlecht bewährt, übri¬ 
gens waren dabei keine Wilrttemberger gewesen. 

3 ) Verständlich ist die Steigerung der Lebensmittelpreise seit 93 Jahren; 
aber unverständlich ist, wie die Ersetzung der Naturalien durch Geld den Herzog 
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dass es dem ganzen land ratsamer, und zu desselben wollfahrt tun¬ 
licher, wan anstatt solches in dem Tüb. vertrag gemelten punctens 
eintweder mit Schaffung eines Vorrats oder uf andere weg media 
gefunden und disem löbl. hzgt. zue guttem vor die hand genohmen 
5 werden möchten, darvon mit mehrern und besserer gelegenheit 
collatis sententiis in gesamleter E. E. L. zu deliberiren. Will 
jedoch . .. niemand vorgegriffen, sonder mit widerholung hieoben 
zu disem meinem intent gesetzter anlaittung jedem mehrverständigern 
in seiner meinung und gutachten sein bessere judicium gelassen 
10 haben. Act. etc. 1 ) 

StA. a. a. 0.: 9 gleichzeitige Reinschriften ohne Unterschrift. 


Zinstags den 3. febr. vormittags ist, etwas zeitlichere in der 
L. behausung zu kommen, gelitten worden, weil des vorgehenden 
abends angesagt, dass man ein viertel stund vor 8 uhren zu hof 
15 in der ritteretub erscheinen und ufwarten solle. Jetzt erst wird 
dm f. 1}ehret vom 28. Jan. gegen den Vorberatungsausschuss im LT. 
verlesen. Dorauf ist nun in mehrern (votis) darfiir gehalten worden, 
dass man umb den alten process oder für dise geschwinde umbfrag 
pitten solle. Als es schier umb 8 uhren worden, seien praelaten 
20 und gesandte a ) in irer Ordnung nach hof gangen; die hat der burg- 
vogt nacheinander gesetzt. Gleich nach 8 Uhr erscheint der Herzog 
mit den 3 LTKommissaren und dem Obervogt Burkhard Stickel von 
Leonberg in der Bitterstube. Darauf dr. Enzlin ferrers fürgebracht 9 ): 


billiger kommen soll, da dock der Geldbetrag im Verhältnis stehen muss zum 
Preis der Lebensmittel . Ohne Zweifel setzt Stickel auch hier voraus, dass gleich¬ 
zeitig die Ausgehobenen ersetzt werden durch Geworbene und dass man an Ge¬ 
worbenen für den selben Zweck eine viel kleinere Zahl brauche als an Aus¬ 
gehobenen . 

1 ) Bemerkenswert ist (neben dem abschwächenden Schlussatz, der ja auch 
als reine Höflichkeitsformel gemeint sein kann), dass Stickel sich erstens für 
Deliberation im Landtag ausspricht in dem Augenblick, wo dieser zusammen¬ 
geläutet wird, um aufgelöst zu werden, und dass er zweitens für eine Geldsteuer 
zur Anwerbung von Bemfssoldaten anstatt des persönlichen Kriegsdienstes des 
Tübinger Vertrages sich ausspricht, während die fl Proposition von Berufssoldaten 
gar nicht spricht, sondern die Verpflichtung der Untertanen zu einer GeldhiUfe 
neben dem persönlichen Kriegsdienst anerkannt verlangt hatte. 

*) Darunter sind wieder die Amtleute mitverstanden: siehe unten den ihnen 
erteilten Verweis. 

*) Der folgende Vortrag ist offenbar zuerst mündlich gehalten, nachträg¬ 
lich erst (an der Hand von Kammersekr. Sattlers Protokoll) von Enzlin (?) 
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329. F. Replica 1 ). Actum Stuetgart den 3. Februarii ao. 1607. 

Der durchl. hochgeborne fürst und herr, herr Friderich etc. 
mein gn. f. und herr hat aus gemeiner praelaten und gesandten 
von Städten und ämptern .. . nächstverschienen sambstag abends 
übergebnen erclerung mit sonderm befremden, auch nit geringer .) 
bestürzung dero f. gemüets ablesend vernommen, wasmassen ifg. 
darin von dero verpflichten raten, dienern und undertonen mit on- 
grund sehr ongüetlich verdacht und angezogen werden wollen, als 
ob derselben endliche mainung dahin gerichtet sein sollte, gemelten 
Tüb. vertrag underm schein suchender declaration (wider kais., 10 
königl. und fürstliche confirmationes, ja wider ifg. aigen hohes 
f. versprechen) umbzustossen, aus dem weg zu räumen und 
genzlich ufzuheben, wie dan in berüerter widerwärtigen schrift zu 
dem end allegiert ist, dass der Vertrag vor 92 Jahren für ewig • 
Zeiten geschlossen usw, 1 > 

Dass aber ifg. mit diser übel angemassten, sehr onzimlichen 
beschuldigung allerdings onrecht geschehe, ist ohn einige ausführung 
allein daher offenbar, dass derjenig, so einer declaration ufgerichter 
vertrag . .. begehrt, sich eben dardurch zu rechter und aigentlicher 
Observation derselben genaigt zu sein ercleren und erbieten tut. 20 
Und obwol um sovil desto weniger von nötten wäre, jetz angeregte 
ongereimbte widerige praetensiones ferner abzulainen, weil bereits 
durch die Proposition widerlegt, so haben doch ifg. bevolhen, allein 
den anwesenden gesandten von Städten und ämptern (als welche 
von andern mit ongleicher information verlaitet) *). . . nachfolgende 2> 
kurze Widerlegung fürzunemmen. 

Sovil erstlich allegierte kais. u. a. confirmationes berüert, 
ist gar onnöttig gewesen, ifg. deren zu erinnern, weil ifg. allein 
der Ursachen einer declaration begehrt, damit ein immerwehrende 
richtigkeit gemacht werde, also dass beide Teile jederzeit wissen, & 
was jedem tail zu fürfallenden kriegsleuffen ... obgelegen sein sollt. 
Vnd weil jede Deklaration nicht zur Aufhebung, sondern zur Voll- 


niedergeschrieben, dann mnndiert, von Enzlin nochmals übersehen, da und dort 
wenig geändert, hierauf dem LSekretär übergeben worden zur Aufnahme ins 
LProtokoll. Enzlin ändert namentlich ,Erklärung 4 in ,Deklaration 1 , ,angezogen' 
in ,allegiert*, ,den Verträgen zuwider 1 in ,präjudizierlich 1 . 

*) Auf dem Rücken, von der Hand des LSekr. Sattler . 

2 ) Die Prälaten gelten also, nächst Broll und dem LKA., als die Verführer . 


Go igle 


Original frnm 

[ND1ANA UNfVERSITY 



581 


1607 Februar 3. 


Ziehung der Kontrakt gerichtet, hat die L. selbst bei Kaiser Karl 
und Hz. Christof um Deklaration des Tüb. Vertrags embsiglich and 
flehenlich gebetten und angehalten 1 ). Wie nnn gemeine L. damals 
fdrgangene declaration so gar nicht dahin verstanden, dass dardurch 
5 disem vertrag zn irem praejudicio etwas entzogen werden möchte .. 
als sollte man ifg. vorhabende declaration ebenso wenig anders ge- 
deuttet ... haben. Es ist anch gar onnöttig gewesen, die jüngste 
kais. Konfirmation anzuziehen; vielmehr hätte man sich erinnern 
sollen , dass Ifg. selber und vor einem LAnbringen die kais. Kon- 
10 firmation nachgesucht und erlangt haben; daher ifg. desto weniger 
bedenken tragen, da es von nötten sein sollte, dise Sachen an ir 
kais. mt. n. gelangen zn lassen. 

- Dass aber ifg. dero aigne confirmation so stark fürgeruckt 
worden, ob solten dieselben den Tüb. vertrag darin pure et sim- 
15 pliciter approbiert . .. haben, wissen ifg. sich zwar solcher confir¬ 
mation gar wol, aber mit nichten zu erinnern, dass dieselben disen 
Tüb. vertrag dergestalt confirmiert. Und dieweil gemeine L. hierin 
eines andern sehr ongleich berichtet, so haben ifg. nit umgehen 
könden der Sachen beschaffenheit mit sattem grund anzaigen zu 
20 lassen: Als Hz. Friedrich von Hz. Ludwig ao. 93 ersucht worden, 
dessen Testament und den darin angezogenen Tüb. Vertrag zu kon¬ 
firmieren, hat er das Testament und darin allegierte Verträge (davon 
er zwar keine eigentliche Information gehabt, inmassen dan ifg. son¬ 
derlich dises vertrage inhalt damals gar nit eröfnet oder zu lesen 
25 zugestellt worden) mit der ausdruckenlichen reservation approbiert, 
dass ifg. sich onzweifenlich versehen, solche dispositiones werden 
der erectioni dises fürstentumbs, den altmütterlichen und vätterlichen 
vertragen nit zuwider sein ®). Die gleiche Reservation hat Herzog 


•) Hz. Christof war nicht um Deklaration des Tübinger Vertrags und der 
kais. Deklaration von 1520 gebeten worden, sondern um unveränderte Bestätigung; 
dass er sie deklariert, d. h. nur mit Einschränkungen bestätigt hat , geschah gegen 
den Wunsch des LT. 

*) Diese Reservation (wenn es eine ist) stand wohl in Friedrichs Antwort 
vom 5. März 1593 an Hz. Ludwig, nicht aber in seiner, der L. eHeilten Urkunde 
vom 14. März 1593; in dieser sagt er vielmehr ausdrücklich, dass er wolbedächtr 
lieh und mit zeitigem guettem rat dem Ansinnen Hz. Ludwigs, die Landesfrei - 
heiten zu bestätigen, entsprochen habe (Bd 1, 41. 47/48; LGV. 231/2). Im übrigen 
sind diese und die folgenden Einwendungen bereits unterm 8. Dezbr. 1598 um¬ 
ständlich widerlegt worden von des Herzogs eigenen Räteti, s. Bd 1. 550/3. Aber 
hier zeigt sich Enzlins Rabulistik in vollem Glanz, wie dann wieder kurz dar - 
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Friedrich wiederholt bei der Publikation und bei der Exekution von 
Hz. Ludwigs Testament. Uf jetz erzehlte, vilmals widerholte lautere 
erclerung haben ifg. dero in ao. 95 gegebene confirmation des Tüb. 
Vertrags allerdings gerichtet und restringirt laut diser darin ge¬ 
fassten wort: ,so wir ohne das' (hoc est: da gleich kein confirmation 5 
geschehen sollt) ,in craft des land Würtemberg Privilegien, Verträgen 
und herkommens zu halten schuldig und verbunden weren‘. Aus 
dieser und den weiteren Stellen 1 ) daher gnuegsam erscheint, dass 
ifg. confirmation dahin verstanden werden müsse, dass ifg. den 
Tüb. vertrag .. . mit der limitation und mass, sofern solcher vertrag io 
der erection und alten württ. vertragen nit praejudicierlich und ab¬ 
brüchig, zu halten versprochen. Es ist aber in der erection und 
alten württ. erbverträgen einem reg. landsfürsten kein einige maß 
fürge8chriben und eingebunden, wie es bei fürfallenden kriegen ... 
gehalten werden solle, sonder vilmehr dasjenig, was sich sonsten 15 
vermög gemainer geschribnen recht, auch üblichen herkommens 2 ) 
im heil. röm. reich in angedeutten fällen gebürt, allerdings reser¬ 
viert und onvergeben gepliben. Was nun ifg. craft der erection 
gebürt, hat ifg. wider dero willen von hz. Ulrich, hz. Christof und 
hz. Ludwig mit ufrichtung und confirmierung des Tüb. Vertrags 20 
von rechts wegen nit könden entzogen werden. Dan so wenig ein 
reg. herzog zu Württ. mächtig und befügt, von den in erectione 
begrüben herzogtumben Württ. und Teckh ein . .. stuck zu seiner 


nach, als er jedes ständische Mitwirkungsrecht hei der Gesetzgebung dem Herzog 
wegdemonstriert; (Wächter in: Vorarbeiten zum Württ . Landrecht 1859, Vor¬ 
rede S. 18). 

3 ) welche nach Kammer sehr. Sattlers Protokoll ebenfalls verlesen um r den. 
— Der mit daher gnuegsam beginnende Abschnitt bis zu den Worten 80 haben 
ifg. sich doch etc., ist in dem der L. übergebenen Exemplar von Enzlin fin¬ 
ge klammert und durch die Worte ersetzt: aber dessen alles onge&chtet haben 
ifg. sich doch etc.; ebenso ist der Abschnitt im LProtokoll von LSekr. Sattler 
angestrichen mit der Randbemerkung haec omittenda, und demgemäss in der 
Ingrossur in TA 20.2, 119 weggelassen. Vermutlich ist die Deduktion nachgeh ends 
selbst Enzlin zu umrmstichig erschienen. 

'*) Das Herkommen zur Zeit der Erektion und des Tübinger Vertrages 
war (nach der Behauptung der Landtage von 1552 und nach der unten in 
Enzlins Vortrag selbst folgenden Behauptung), dass die L. regelmässig mit ihren 
Leibern , manchmal aber kraft besonderer Vergleichung statt dessen mit Geld 
Kriegshülfe geleistet hat, so dass Hz. Ulrichs Verlangen von Geldhülfe neben 
Leibdiensten noch vor dem Tübinger Vertrag als unzulässige Neuerung beanstandet 
worden sei (S. 580 30 ). 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




1607 Februar 3. 


583 


succes8orn praejudicio za alieniren, so wenig stehet demselben frei 
und bevor, durch nfrichtang einiger vertrag seinen, jure perpetui 
fideicommissi familiae ad successionem vocierten und aus der erec- 
tion, darin allegierten erbverträgen und kais. reichsbelehnung be- 
5 rechtigten nachkommen an iren daher habenden rechten ... zu prae- 
judicieren. Hieraus haben die anwesenden zu vernemmen, dass sie 
von denjenigen 1 ) ongleich berichtet, welche ihnen eingebildet, als 
hetten ifg. den Tüb. vertrag allerdings confirmiert. Wiewol nun 
ifg. . . . disen vertrag weiter nicht, dan sofern dardurch die der- 
10 selben vermög der alten Württ. erbverträgen, erection, auch gemeinen 
rechten und üblichen herkommens gebärende gerechtigkeiten nicht 
geschmelert, zu halten schuldig (und zwar um sovil desto weniger, 
weil dero herr vatter darein niemals bewilligt): so haben ifg. sich 
doch bei der Proposition zu einer Deklaration und Vergleichung 
15 darüber bereit erklärt, allein Ursachen, damit die L. und der Herzog 
und dessen Posterität 2 ) eine immerwährende Richtigkeit dieses Ver¬ 
trages erlangen. Derwegen ifg. billich desto mehr zu herzen gehet, 
dass dero gn. wolmainung so widerwertig gedeutet und übell ver¬ 
kehrt werden sollen, dardurch man ifg. verursacht, dero dis orts 
90 gebärendes jus, sonderlich uf weitere zwar onverhoffte erzaigung, 
hieinit zu reservieren. 

Dass dan ferner praetendiert worden, der Tüb. vertrag sei, 
ittsbesondere im 4. Punkt, lauter und keiner Deklaration bedürftig, 
hätte sich gebührt, die Ursachen dises ongereimbten fürgebens zu 
25 eröffnen, statt zu sagen, man wolle sich darüber in keine Dispu¬ 
tation einlassen. Ifg. haben aber befohlen, folgenden weiteren Be¬ 
richt zu tun: 

Erstlich ergibt die LAntwort bei den Akten des Tüb. Vertrages 
(sub B. 20), gemeine L. sich damals darab beschwert zu haben, 
30 dass sie im pfalzgrävischen krieg 8 ) mit iren leiben in schweren 
costen und ristung, item mit grosser schweren führung und darzu 
mit uflegung einer merklichen summen gelts alle monat durch den 
ganzen krieg zu geben und also trifach raisen und dienen müessen... 
Nun ist aber ifg. mainung gar nicht, dero gehorsamen L. dergl. 

*) Nach Kammer sek r. Sattlers Protokoll war beim mündlichen Vortrag 
von Enzlin hier geradezu gesagt worden: von iren advokaten. 

*) Die f. Posterität wäre nach der soeben entwickelten Theorie an eine 
in der Erektion nicht enthaltene Deklaration nicht gebunden gewesen! 

8 ) Bayrischer Erbfolgekrieg 1504. 
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trifach raisen und bilfslaistung zuzumuten und ufzalegen 1 ). Ferner 
ist in gemeiner L., bei solcher vertragstractation ubeigebner Schrift 
ires fürschlags (E. 33), mit anstruckenlicben Worten vermeldet, da 
angenomner ainnng halben hülf zu tan, dass die L. des volks be- 
soldnng [zu zahlen] oder mit irer selbe leiben zu raisen schuldig 5 
sei. Daneben ist aus dem Aktenstück D. 22 zu entnehmen, dass 
zwar hz. Ulrich den landschaden nachgelassen, nichts desto weniger 
aber die L. mit iren leiben, führung und anderm dienen soll. Dabei 
dan onschwer abzunemmen, nachdem im gleich vorgehenden 3. ar- 
ticul gesetzt, dass der landschad abgetan sei, und man aber dar-10 
under auch die der L. zu kriegszeiten obliegende dienst mit ihren 
leiben und führung zu laisten verstehen mögen, dass auch daher 
angehenkt worden, gemeine L. mit iren leiben und führung zu 
dienen schuldig bleiben soll. 

Zum andern ist der, dem Tüb. vertrag im 18. puncten inse- 15 
rierten aidsformul begriffen, dass gemaine L. sich nach irem besten 
vermögen erzaigen und halten, wie fromme, gehorsame undertonen, 
sich gegen irer natürlichen herrschaft erzaigen sollen; und demnach: 
mit leib und gut 2 ). Wie dan in dem 33. puncten mit ausdrucken- 
lichen Worten gesetzt, dass die landkinder ir leib und gut täglich 20 
zu irem landsfürsten setzen müessen 8 ). 

So ist zum 3. gar ongereimbt, dass gemeine L. bekennet, sic 
seien zu kriegszeiten schuldig zu irem landsfürsten leib und leben zu 
setzen, daneben zu einiger geldhülf gar nit verbunden sein will. Ist 
die L. leib und leben, wie vielmehr das gut. . . beizusetzen schuldig. 25 

4. Müsste man praecise beim vertrag bleiben 4 ), so wäre auch 


v ) Nach der f. Proposition allerdings dreifach, nämlich mit Leibern, Führung 
und Geld. Jetzt erst wird dem etwas anderes substituiert. 

-) Eine Folgerung Enzlins, die nicht im Tübinger Vertrag steht und will¬ 
kürlich ist. Zudem erklärt er oben (S. 519) und unten beim Märzlandtag diest 
Huldigungsformel (mit Recht) als abgeschafft durch die f. LandesO. 

8 ) Eine solche Pflicht der Landeskinder ist in § 33 (Hz. Christofs Deklaration) 
nicht aufgestellt, sondern die Pflicht des Herzogs, die Pfründen an Landeskinder 
zu verleihen, und nur als Begründung ist beigefügt: damit die, so ir leib und 
gut teglichs zu uns und unsern erben, regierenden landsfursten setzen miessen, 
vor andern bedacht werden. Auf diese mm Herzog seiner Bewilligung einseitig 
beigefügten Begründung können doch keine neue Pflichten des Landes gegründet 
werden. 

Damit wird zugegeben , dass die verlangte sogen. Erläuterung nicht präetse 
beim Tübinger Vertrage bleibt. 
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dem Herzog weiter nichts als die bloße lifernng zn geben obgelegen. 
Wer würde aber andere zum kriegswesen notwendige stuck ... zu 
verschaffen schuldig sein? 

5. Es müsste ein jeder underton, der reich sowol als der arm, 
5 (ihrem imaginierten verstand nach) in knegsleuffen mit aignem leib 
raisen und dienen, dardurch die L. ihr selber ein hochbeschwer¬ 
liche servitut uf den hals legen, indem ein jeder ohn allen unter¬ 
schied wider den feind zu kriegen schuldig sein würde. 

Dominus dux interloquendo: sie verstehen und wissen die 
10 vergangne handlungen nicht, sonderlich dr. Broll und BM. Maier *). 

[Dr. Enzlin fährt fort:] Die LTHandlungen 1552 (welche 
abgelesen werden) betreffend, sei im Januar die begehrte Geldhülfe 
für 200 Knechte lauter bewilligt worden. Beim LT. im März 1552 
seien die vom Herzog begehrten Mittel zur Erhaltung von 200 Pferden 
15 mul 0 Fähnlein Knechten anfangs aus etlichen praetensionen diffi- 
cultiert, und dan etlicher fürgefallenen Verhinderungen'wegen kein 
abschied deshalben ufgerichtet worden; es ergeben aber die Akten, 
dass zu Smontlicher underhaltung solcher reiter und knecht 18000 fl. 
bewilliget worden, und ferner, dass man ex parte sr. fg. damals 
20 der lifernng insgemein gar nit, sonder allein eines tails gestendig 
gewesen *). 

Darauf haben ifg. bevolhen, dero obervogt zu Lienberg, Burck- 
hardt Stickhels, schriftliches bedenken abzulesen (s. S. 576). 

[Enzlin:] Das Herkommen betreffend kann nicht wider- 
25 sprochen werden, dass die L. zur Landesdefension i.J.1535 100000 fl. 
und i. J. 1538 von jedem 100 fl. 2 1 l% fl., ferner 1552 die Kosten 
der Geworbenen und 1565 bewilligt hat, die Ablosungshiilfe auf den 
Notfall zur Landesrettung zu verwenden; sonderlich aber der Ab¬ 
schied von 1591 gibt in praefatione lauter zu erkennen, dass ge- 
80 meine L. in fürfallenden kriegen mit gelt starke hülf zu erzaigen 


x ) Aus Kamme rsekr. Sattlers Protokoll. —Die fron Abt Schrötlin Anfang 
Vehr. 1608 dem Hz. Joh. Friedrich erstattete! ,Relation durch was Gelegenheit der 
Kl. Ausschuss 1607 abgeschafftbemerkt darüber: Hz. Friedrich sei so erzürnt 
gewesen über Dr. Broll, Abt Stecher von Bebenhansen und Felix Bidembach von 
Adelberg f sowie BM. Mayer , dass ifg. in eigener person sie augeredt und alles 
ernsts verwiesen, was sie in der L. haus votiert haben. (Std. A.: Abschrift; 
selbstdnd. Druck o. O. 1797; wiederabgedruckt im Paulus* Sophronizon 1819 , H. 4, 
S. 107 f. 

2 ) Hier verschweigt Enzlin wesentliches; s. S. i>78 Nr. 2. 
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schuldig und verbunden sei*); und dies ist bei folgenden Landtagen 
approbiert worden. 

Es ist auch ifg. sehr fremb fürkommen, dass man fürgeben 
dörfen, als ob der städt und ämpter abgesandten gewält dahin 
gerichtet wären, nichts zu handlen, so dem Tüb. vertrag zuwider 5 
verstanden werden möchte. Dan ifg. seind nit allein keinswegs 
geständig, etwas, so dem Tüb. vertrag abbrüchig, . . . begehrt zn 
haben, sonder haben auch in ersehung angezogener gewält befunden, 
dass allein in 23 dessen meldung geschehen (darunder doch 3 vor¬ 
handen, darin dise clausul angehenkt: da es eines mehrern gewalts 10 
von nöten, dass man denselben in bester form auch wollte gegeben 
haben); welche gewält mehrtails sonsten über ein neue form mit 
seltzamen, ifg. onleidenlichen clausuln dem Tüb. vertrag (darin die 
rechte form, wie die gewält zu den LT. gefertigt sein sollen, be¬ 
griffen) *) zuwider gemacht, derowegen auch ifg. [sie] nit angenommen 15 
haben wollten. In weiteren 27 Gewalten ist des Tüb. Vertrags gar 
nicht gedacht; in 4 ist zwar befohlen, sich in Handlung dem Tüb. 
vertrag gemäß einzulassen, doch mit angehender Generalklausel eines 
vollkommenen Gewalts; in 0 Gewalten ist den Gesandten ausdrücklich 
befohlen, sich in die Deklaration des Tüb. Vertrags einzulassen. 20 

Aus Vorstehendem ist offenbar, wie seltsam und widenvertig 
Ifg. gn. Intension gedeutet worden. Vor allem darüber waren Ifg. 
nicht wenig perturbiert und zu ongleichem nachgedenken gleichsam 
getrungen worden, dass ifg. L. nicht gemeint sein solle, bei der¬ 
selben uf zutragende notfähl .. . gut und blut .. . zuzusetzen, da •£> 
doch ifg. bisher resolviert gewesen, auch uf verhoflfte gleichmessige 
erzaigung noch endlich resolviert pleiben, bei ifg. gehorsamen under- 
tonen ... in notfählen dero ganzes vermögen mit leib und leben 
ufzusetzen, welches ifg. selber mit starken Worten hoch beteuert 
haben. *.» 

x ) Der Abschied von 1591 (LGV. 203) ist kein LT-Abschied, sondern nur 
ein LGA-Abschied. Man kann zweifeln, ob der LGA. auch nur zur Bewilligung 
des von ihm auf 4 Jahre bewilligten Vorratgeldes zuständig gewesen; jedenfalls 
war er dazu nicht zuständig, eine dauernde Last aufs Land zu übernehmen . 
Sodann können nicht durch verba enuntiativa im Eingang einer Urkunde die 
klaren dispositiven Vertragsbestimmungen geändert werden (Bd 1, 552 17 ). End¬ 
lich aber, und vor allem steht in dem Abschied von 1591 nicht ein Wort, das 
auch nur entfernt so gedeutet werden könnte, wie Enzlin behauptet; und du 
späteren LTA.Abschiede von 1594, 95, 99, 1605 enthalten auch keine Spur daran. 

*) Vgl. S. 560 N. 
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Was den andern proponierten puncten, da ifg. geliebten söhne 
einer oder sonsten ein herzog zu Württ., so kein reg. landsftirst, 
sollte gefangen werden ..berüert, bekümmert ifg. nit wenig, 
dass gemeine L. in einem solchen leidigen onfall. .. sich in etwas 
5 anzngreiffen verwaigern solle; und hetten die anwesenden billich 
in acht nemmen sollen, was man dardurch für ein affection bei ifg. 
geliebten söhnen verursachen werde. 

Dieweil dan irer fg. von den anwesenden ein solche wider¬ 
wertige antwurt ... ervolgt, so dieselben an ir ort stellten, und 
10 daneben ifg. allerhand Verhinderungen, die angefangene tractation 
zu continuiren, fürgefallen 1 ), als wollten ifg. alle weitere handlnng 
jetzmals eingestellt und den anwesenden sich wieder nach haus 
zu begeben hiemit erlaubt haben. Wiewol nun ifg. zu billicher 
offension daher insgemein ursach hetten, so seien ifg. doch den 
15 abgesandten von städt und ämpter 2 ) (als welche mit ongleichem 
bericht hierin irr gemacht und verführt worden), wie auch zuforderst 
dero gehorsamen L. mit f. gn. wol gewogen. 

Ferner haben ifg. anzuzeigen bevolhen, derselben mit sonderm 
befrembden und ongnedigen missfallen fürkommen sein, dass die 
20 zum Ausschuss geordnete an ifg. städt und ämpter umb bericht, 
dero undertonen schulden u. a. halben, so ifg. zu erkundigen allein 
gebürt, ausgeschriben, als dardurch ifg. in dero landfürstl. oberkeit 
und regierung (neben allberait daher erregten ongleichen reden und 
beschwerlichen verschreihung) onleidenlich eingriff zngefüegt, der- 
25 gleichen ding bisher niemals angemasst worden s ), ifg. auch keins- 
wegs zu gedulden, noch also hingehen zu lassen gemeint weren, 
sonder wollten hiemit dero notturft Vorbehalten haben. Ifg. hetten 
sich auch genzlich versehen, dass dero amptleut solche berichts- 
einziehnng nit sollten haben fürgehen lassen, ganz ernstlich bevelhend, 
30 dass sie, da dergleichen ding hinfüro understanden werden wollen, 
solche onzimliche anmassung mit nichten gestatten, sonder verhin¬ 
dern nnd die beschaffenheit berichten sollen. 

*) Der Herzog wollte von Stuttgart abreisen; s. u. Es ist dafür kein 
anderer Grund bekannt , als dass ihm der Aufenthalt hier durch das Zerwürfnis 
mit seiner Gemahlin unleidlich getcorden war . 

s ) Die Prälaten sind also wieder ausgenommen. 

*) Auch unter Hz . Ludwig und unter Herzog Friedrichs Nachfolgern hat der 
LAusschuss mit den Städten und Ämtern kommuniziert und von ihnen Berichte 
über diese nnd andere Punkte eingefordert 9 ohne dass dies als Eingriff in die f. 
Prärogative ausgestellt worden wäre. 
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Nachdem auch ifg. befunden, dass ein ongewohnliche seltzame 
form der Gewälte zum LT. eingeschlaicht werden wollen, so tuen 
ifg. sich nochmals dahin ercleren, dergl. gewält nit anzunemmen 
noch passieren zu lassen, sonder dass man bei der im Tüb. vertrag 
hauptsächlich fürgeschribnen form pleiben soll. 5 

Und dieweil die vom Ausschuss an disen dingen schuldig, 
auch sich sonsten eines vil mehrem gewalts, als ihnen gebürt, und 
gleichsam einer mitregierung in etlichen Sachen anzumassen under- 
standen, und dan sie uf ihr, zum anfang dises LT. fürgangne resig- 
nation ohn ifg. vorwissen und consens zum Ausschuss nicht confir- 10 
miert werden könden noch sollen, als ist ifg. aus angeregten u. a. 
mehr bewegenden Ursachen endliche mainung, dass kein Kleiner 
oder Grosser Ausschuss mehr sein oder geordnet werden, und 
also die bisher zum Ausschuss verordnet gewesene personen sich 
keiner einigen besondern ausschussverrichtung underfahen sollen 1 ), 15 
bis uf ifg. fernere resolution 2 ). 

[Hz. Friedrich:] Ferners haben ifg. vernohmen, dass der prälat 
zu Adelberg [Dr. Felix Bidembach ]*) in seinem voto gemeldet 
haben solle, man wolle den Tüb. vertrag anfangs wie ein alt haus 
rüttlen, bis er gar einfalle: solle sich dergl. reden fürus enthalten 20 
oder andern einsehens gewärtig sein. — Darüber dr. Bidembach zu 
seiner entschuldigung angezeigt, er hab dise wort ifg. zu keiner 
vercleinerung geredt; habe mit underschid geredt; protestiere sich 
deswegen, pittet ihme dieselbe anderst nit zu deuten, noch den an- 
bringem glauben zu geben; wöll gern sein votum in scriptis geben. 25 

[Hz. Friedrich? :] Ifg. wollen eintweder ein declaration haben 
oder erclären sich dahin, dass sie nicht schuldig, den Tüb. vertrag 


Ä ) Damit hatte der Herzog seine Drohung von 2599 wahr gemacht; siehe 
S. 168, 10. Dass die zum Ausschuss Gewählten der f. Bestätigung bedürfen T ist 
nirgends ausgesprochen. Sie war auch für Mitglieder des LGA. bisher nicht 
nachgesucht worden; bei denen des LKA. freilich schwankte die Praxis. Nie 
aber war seit dem Bestehen der permanenten Ausschüsse herzoglicherseits der 
Anspruch erhoben worden, dass die bisherigen von einem LT. neu bestätigten Aus- 
schussmitglieder auch vom Herzog nochmals bestätigt werden müssten. Die völlige 
Unterdrückung der L Ausschüsse verstiess offen gegen den LT Abschied von 1554 
(LG V. 119/20). 

-) Damit schliesst die der L. auch schriftlich zugestellte f. Replik. Das 
folgende steht nur im Protokoll . 

3 ) Schon 1602 hatte ihn als Hofprediger Hz. Friedrich gerüffelt (W. Vjh. 
1882 , 281). 
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zu halten. [ Enzlin :] Endlich haben ifg. nachrichtung, dass dr. Br oll 
die gewält formiert, usgeschickt, wie er dan in seinem schreiben 
vermeldt, solche in geheim zu halten (welche ihm auch ad recog- 
noscendum manum et sigillum zugestöllt worden), also wissen ifg. 

5 ine länger bei disem officio nicht zue gedulden l ), weil er ohne das 
iren fg. mit keinen dienstpfiichten (wie zuvor herkommen) zugetan 
seie 2 ), versehenlich, es werde gemeiner L. nicht zuewider sein; 
wie auch ifg. ir gegen dr. Brollen die notturft fernere wöllen Vor¬ 
behalten haben. 

io Zum beschluss haben ifg. 2 ) obangezeigte abrumpierung des 
LT. und erlaubnis nach haus, wie auch dass Kl. und Gr. Usschutz 
sich der bishero angemasster ongepürender Sachen enthalten solle, 
widerholet. 

Und darmit sein prelaten und gesandte von hof us wieder in 

15 der L. behusung gangen, da dan im saal dr. Broll.. . referiert, 
was ime begegnet, und gepetten desjenigen, was er geredt oder 
votirt, eingedenk zu sein. 

Umd dtr RtpUk; LProt. — TA 30.», 109\li0. — SU. K. 37, F. 10, B. 38c: Kop. der Replik ; 
Protokoll den Kammmeier. Sattler. 

20 330. Dr. Ulrich Broll an Hz. Friedrich. Februar 3. 

Nachdem Efg. in heutiger Resolution auch meinethalben, als 
ob ich in etlichen puncten wider gebür gehandlet, anzeigen lassen, 
hab ich keinen Umgang nehmen können, Efg. zu meiner Ehren Not¬ 
durft und Entschuldigung den wahren Verlauf schriftlich zu be- 

25 richten mit Bitte, Efg. wöllen es mit f. miltigkeit und sanftmutt 
gn. vermerken und annemmen. 

Auf den Bezieht, es seie die L. durch ihren Advokaten un¬ 
gleich berichtet, insonderheit hätte derselbig deren beim LT. zu 

*) Nach Kammersekr. Sattlers Prot, auch wegen sonsten widriger erzaigung. 

2 ) Das war er schon nicht mehr gewesen, als er vom Herzog als LAdvokat 
bestätigt worden war; auch J. Bidembach blieb LAdvokat, nachdem er nicht mehr 
Oberrat gewesen. Aber allerdings waren alle früheren LAdvokaten f. Räte gewesen. 

3 ) Jedetifalls diese Schlussworte hat also Hz. Friedrich selbst gesprochen. 
Er scheint aber auch von den vorangehenden Absätzen (nach Schluss der schrift¬ 
lichen Replik) einiges gesagt zu haben (vgl. das LAnbringen vom 4. d.), nament¬ 
lich die Bedrohung Bidembachs (wie aus dem Ton seiner schriftlichen Antwort 
zu schliessen ist und Schrot!ins Relation bezeugt); die Amtsentsetzung Brolls da¬ 
gegen hat (nach dessen schriftlicher Verantwortung) nicht der Herzog, sondern 
Enzlin verkündigt. 
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Herrenberg fürgeloffenen handlnng halb die warheit färbringen 
sollen, kann ich nit onberichtet lassen, dass bei gegenwertigem LT.... 
durch mich weiters nit beschehen, dan dass . . . der Tüb. vertrag 
sampt desselben declaration und vermherten articnln, auch kais. nnd 
fürstl. . .. confirmationen . .. und dan ferner die auf beden ao. 1552 5 
zu Behlingen nnd Herrenberg gehaltenen landtägen ... in gmeiner 
L. büechern *) und registratur befundenen acten ... verlesen worden, 
da dan in der L. dnplicschrift d. d. 1. aprilis 52 ... die in jüngst 
übergebner bittschrift gesetzte anzeig und wort clarlich zn befinden. 
Dass damals zu Versoldung des Kriegvolks monatlich 6000 fl. drei 10 
Monat lang bewilligt worden, hat die L. in erstbesagter ihrer Schrift 
anzuregen für unnötig gehalten, weil solches allein nsser n. erzeigang 
nnd nit us schuldiger gerechtigkeit beschehen nnd man, weil dise 
clausel dem abschidsconcept nit einverleibet worden, .. . one be¬ 
schloss und abschid vom selbigen LT. gezogen. 15 

Die Bittschrift des LT. ist den gefallenen, durch derL. secre- 
tarium, dr. Baiem und mich mit vleiss vermerkten und protocollierten 
mherern stimmen und votis nach begriffen und zu deren ablesung 
menniglich erinnert und gebetten worden, im fall in einem odern 
anderm das anbringen denselbigen ongemess oder zuwider, solches in 20 
widerholter umbfrag verstendlich anzuzeigen, solle das concept ge- 
endert werden. Ich berufe mich deswegen auf ganze Landesversammlung. 

Mit dem Efg. missfälligen Memorialzettel hat es folgende 
Beschaffenheit. Als im jüngsten LT Abschied ein anderer LT. an¬ 
gesetzt worden zur Erledigung der LBeschwerden, hat den Usschutz -25 
für ratsam angesehen, dass noch vor angehendem LT.. . . jeder 
ort, neben summarischer consignation der undertonen nnd comunen 
verzinsenden hauptgüetter, seine gravamina dem Usschutz zuschicken 
solle, damit ein vollkommener extract daraus gemacht und gleich 
zu anfang des LT. übergeben und der process dadurch befürdert so 
werden möge. Mir aber wurde befohlen, diese u. a. im LProtokoll 
verzeichnete Punkte den zum LT. abgesandten vor ihrem abzug 
fürzuhalten 3 ). Dieweil nun bald hienach die zu Beblingen nnd 
Weinsperg begert, nachdem ire abgeordnete solchen fürhalt nit... 
im gedechtnus behalten, inen davon abschriften mitzuteilen, hab ... 35 
zu willfaren ich einigen zweifei oder bedenkens nit haben könden. 

‘) den Tomis Actorum. 

-) Vgl. S. 438 39. 
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Das Formular der Gwält zum LT. belangend, hat mir der 
LKA. im März und Juli 1605 auferlegt, ein solches Konzept zu 
verfassen *). Hierauf ich dan (nach anlaittung des Stutgartischen, 
beim vorgehenden LT. einkommenen, wie auch beiliegenden, [von] 
5 der L. auf dem Herrenberger LT. ao. 1552 irem geordneten Usschutz 
gegebnen gwalts) im julio 1605 mit des Usschutz approbation ein 
ongefarlich concept begriffen, von welchem jeder im Usschutz .. . 
durch der L. secretarii (so damal der universitet Visitation bei- 
gewhonet) scribenten ime copias machen lassen; und hab ich, usser- 
10 halb denen zu Weinsperg, Leonberg 3 ) und Beblingen auf ihr bei mir 
getones schriftlich ansuochen, sonsten niemanden abschriften davon 
mitgeteilt, auch dabei ... angedeutet, dass solches vertraulich ge¬ 
schehe, zwar nicht dass ich dessen scheuens gehabt oder getragen, 
sonder damit von inen nit auch andere deshalben zu mir gewisen 
15 werden. Und ist sonsten ain gleichförmig formular eins gwaltbriefs 
zun Wirtemb. landtägen in Johan Heliae Meichsners, so vor vil iaren 
f. wirtemb. hofgerichts- und L.secretarius gwesen 8 ), getruckten teut- 
schen formularbuech part. 3 XIV 4 ) zu finden. 

1 ) Vgl, S. 474. 

2 ) Die Leonberger hatten das von Broll eigenhändig geschriebene Formular 
ganz unverändert benützt und nur die Namen der Gewählten und das Datum 
eingesetzt (StA. K. 21, F. 8 , B. 28). 

a ) Notarius publicus und Stadtschreiber zu Esslingen 1521, später zu Stutt¬ 
gart und Pforzheim, Hofgerichts- und LSekretär soll er zu Hz. Ulrichs Zeit 
(also etwa 1525/43) gewesen sein, früher (seit 1487) in badischen Diensten. 
Sein hoch oder gemainer teutschen nation formular erschien erstmals 1537 und 
erlebte bis 1588 5 Auflagen. Seht Sohn Sebastian M., ein geborener Pforzheimer, 
doktorierte i. J. 1544 nebeti Nie. Varnbüler in Tübingen bei Sichard und war 
1583 und 1571 ku»pfälzischer Rat und Advokat in Heidelberg (DB., Vorreden z. 
Formular; J. Happrechts oratio de ortu Nie. Varnbuleri; Std. A.). 

4 ) In der Ausgabe von 1563 vielmehr pag. 16. Hier ist ein aus der osterr. 
Zeit Württembergs stammendes Formular mitgeteilt, worin die LT Abgeordneten 
bevollmächtigt werden , alles zu handeln, das dein berüerten Tübinger vertrag 
gemäss und nit zuwider ist. Auch das von Broll erwähnte Konzept Gewalts 
von 1552 enthält diese Klausel; auch der letzte Stuttgarter LTGewalt von 1605 
hatte sie enthalten, wie Broll hervorhebt , und die LTGewälte nach Hz. Friedrich 
enthielten sie erst recht. Zugegeben muss werden, dass streng genommen mit dieser 
Klausel jede Entwickelung abgeschnitten war. In Wirklichkeit wurde es aber 
freilich nicht streng genommen. War nur der Herzog klug genug, die Landes¬ 
freiheiten in ihrem Esse anzuerkenne7i und seine Forderungen als dm Landes¬ 
grundgesetzen gemäss oder doch als ausserordentlichen, durch ausserordentliche 
Umstände geforderte, darzustellen, so konnte er salvis compactatis viel bewilligt 
erhalten, wovon die Kompaktaten nichts wussten. 
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Dieweil dan, gn. f. und herr, was obvermelter massen für¬ 
gangen, von mir, wie ich mit gott bezeuge, guotter meinung und 
one einigen bösen fürsatz, auch alles mit vorwissen und befelch 
des Usschutz geschehen, und solches meines . . . officii halb zu tuon 
mich schuldig sein erkennet: derowegen so ist und gelangt an Etg. 5 
mein ganz u. hochvleissig bitten, Die wollen usser f. güettigkeit 
und gnaden die wider mich geschöpfte ungnad gn. schwinden lassen 
und in gn. mir anvertrauen, dass in zeit meiner bei der L. .. . 
getragenen diensten Efg. ... frommen, nutzen und wolfart nicht 
weniger, als Deroselben gehorsamen L. zue befördern, mit getreuem, lö 
ufrichtigem gemüet ich mir jeder zeit besten vleiss in u. hoch¬ 
angelegen sein lassen, auch für und bei Efg. . . . mit leib und guot 
das eusserste zuzusetzen gehorsamlich genaigt und erbietig gwesen 
und mit Verleihung göttlicher gnaden bis in meinen tod hinein 
anderst nit erfunden werden will. Efg. zu gnaden mich damit u. 15 
vleiss befhelend. 

Kop. Broll. — TA 30.2, 144)53. — StA. a. a. O.: Orte,. 


331. Dr. Felix Bidembach an Hz. Friedrich. Februar 3. 

Durchleuchtiger etc. Efg. bitt ich umb gottes und der passion 
Christi willen, Die wollen sich nicht bereden lassen, dass ich wider 20 
Dieselben die tag meines lebens mich zu setzen begert, sonder mir 
das zu vertrauen, dass ich uf den fall bei Efg. und Dero geliebten 
kindern für mich und meine kinder nicht allein hab und gut 
(welches doch das wenigste were), sonder auch leib, ehr, gut und 
blut williglich zusetzen wölte, auch das erbietten gemeiner L. dahin 25 
und anderst nicht im ablesen verstanden, als dass man sich mit 
allem vermögen gegen Efg. erbiette . .. Ich berufe mich auf bei¬ 
liegendes ungevarlich Concept meines voti. Es sollen auch Efg. nit 
gedenken, dass wir die äbt die statte mit unsern votis angeführet, 
sonder sie seien für sich selbs streittig genug und lassen ihnen 3o 
(wie billich) in iren votis nicht praescribiren, sovil mir wissend ist 
und ich mit gott zeugen kan .... Hab ich mit der ungerau mpten 
gleichnus Efg. erzürnet, so bitt Dieselb ich uf das undertenigst 
umb Verzeihung und beger hinfüran das wider zu verbessern; ist 
auch von mir nicht anderst als conditionaliter und dubitative ge- S* 
schehen, ,wann es solte also sein', wie die gemeine von der L. 
also gemurmelt und nicht recht Efg. proposition verstanden, sonder 
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renneint, Efg. begeren vom Tüb. vertrag zu weichen; welches, dass 
Efg. gemött nie gewesen, ich imhtnalen gnngsam verstanden. Die 
subseription betreffend hab ich darför gehalten, weil man sich in 
fine uf alles vermögen erbotten, sei der sach gnug geschehen. Bitt 
5 deshalb Efg. nochmaln uf das allerhöchst, Die wollen die ungnad 
gegen mir fallen lassen .... 

(Beilage:) Yotnm meum: Ich möchte als der jüngst, der nie 
bei keinem LT. gewesen, gern die statt u. a. hören votiren, wolle 
aber mein einfeltig votum . . . anzeigen uf nachfolgende weise: 
10 wann es sollte Efg. meinung sein, den Tüb. vertrag zu cassiren, 
so solte man u. darför bitten, dass nichts daran gerüttelt würde; 
dann wann man an einem alten haus anfahe zu rittein, so falle es 
gern hernach ein, welches aber Efg. gemüet nicht sein werde. (Haec 
verbä formali addita esse testis est deus.) Dann der vertrag sowol 
15 für die herrschaft als undertanen und ein edel kleinot (wie ich von 
alten verstanden) sei. Und weil fürstenpersonen denselben helfen 
ufrichten, so sei nicht zu praesumiren, dass der herrschaft nachteil 
darin gesucht worden. Derenwegen ich indifferens sein wolle, ob 
Efg. dismaln gleich negative zu beantwurten. Dann ich fürsorg 
20 trag, Dieselben hernach zur erledigung der gravaminum nicht lustig 
gemacht werden, wan man jetz solt abschlagen. Es sei aber usser 
allem zweifei, wenn sich ein nottfall gebe, dass man (der natür¬ 
lichen billichkeit nach) alles mit einander aufsetzen soll. Weil aber 
der nottfall jetz nit fürhanden, so vergleich ich mich mit den 
25 mehreren, was geschlossen werde. — Dass diss mein votum ge¬ 
wesen, bezeug ich mit meinem guten gewissen .... F. Bidembach. 

StA. K. 37, F. 10, B. 23 c: Orig. 


332. ,Extrakt aus wld. Felicia Bidembachi 0. Thesauro Wirttembergico.‘ 

Ao. 1607 uf conversionis Pauli war ein LT. ausgeschriben, an welchen 
30 ifg. hz. Friderich zu Wurtt. nicht so vil für sich selbst, als aus verlaitung 
bekanter loser leut, (denen ifg. zu vil vertraut, endlichen aber teils mit jehem 
tod, der ander mit öwiger gef&ngnus, der dritt mit peinlichen rechten gestrafft) >) 


*) Der ganze Thesaurus Bidetnbachs ist nirgends mehr aufzufinden . — Mit 
dem ziveiten der von B . genannten losen Leute ist jedenfalls Matth. Enzlin ge¬ 
meint, der sich in einer Urfehde vom 13. März 1609 der ihm auf erlegten lebens¬ 
länglichen Gefangenschaft unterwarf und noch bei Bidembachs Tod i. J. 1612 ge¬ 
fangen war . Der dritte, mit peinlichen Rechten Gestrafte ist der Landproku- 
Württ. LandUgiakten II, 2. 38 
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den Tüb. vertrag begehrt za declariren . . . ; haben ifg. anfangs alles gleich 
ex strepa*) in der ritterstuben beiwesend irer fg. person und der L. wöilen ver- 
handlen; darfür man gebetten, endlich erlangt, dass man in der L. haus dörffen 
die sach tractieren. Entzwischen etlich vögt alles ustragen, was im rat geredt, 
und [dadurch haben] ifg. alle Vota erfahren. Da ist es sonderlich über die 5 
praelaten gangen, dass sie irer fg. diener und wider dieselbige votieren. Als 
nun die L. gebetten, den Tüb. vertrag in seinem wesen bleiben zue lassen, seind 
ifg. hoch erzürnet und [haben] den Usschutz abgesetzt, den advocaten der L. 
beurlaubt, vilen übel getröwet und den LT. abrumpiert. Darumb es der zer¬ 
schlagen LT. genent. [Über den zweiten LT . 1607 sagt B.:J Darauf der Tüb. 13 
vertrag an vornembsten orten geschwächt und vil andere nullitäten begangen 
worden, als: dass von allen nur 4 prälaten beschriben, kein usschuss gehalten, 
[der] L. der Sachen unerfahme doctores zue räten zuegeordnet, keine acta edirt, 
alles auf der post*) ondeliberirt in facie principis mit gewalt (da die alten vom 
usschuss hinweg, die der L. Sachen berichtet gewesen) gehandlet worden. 13 
Darumb er auf folgendem LT. billich ein zwangtag genent, und alles, so der L. 
freihaiten zuewider gehandlet, wider cassirt worden. 

Std. Arch.: Handsehr. des 17. Jh. 


In der Klage, welche der LKA. nach Hz. Friedrichs Tod gegen den Land¬ 
prokurator Esslinger anstrengte, bildeten den 10. und 11. Punkt die Anstifter - 20 


?'ator Esslinger, gegen den i. J. 1612 der peinliche Prozess noch schwebte. Weniger 
gewiss scheint der Erstgenannte; da es aber ein dem Rang nach über Enzlin 
Stehender sein muss und der schon 1604 gestorbene Chf. v. Degenfeld doch nicht 
gemeint sein kann, so ist sicher an Kanzler J. J. Reinhard zu denken, der freilicJi 
äusserlich wenig hervorgetreten ist, aber als Kanzler (beim Fehlen eines Land¬ 
hofmeisters) der höchste Beamte des Herzogs war und nächst Enzlin als des 
Herzogs Ratgeber und Werkzeug beim LT. handelte. An Neujahr 1607 hatte 
er vom Herzog eine goldene Kette um 183 fl. verehrt erhalten (Landsehr.Rechn. 
1606/07 S. 356 und Danksehr. Rs. im StA . K. 1, S. 7, Nr. 13). Nach Hz. Fried¬ 
richs Tod wurde B. des Kanzleramtes enthoben; in seinen Resignationsschreiben 
von 1608 März 15 beruft er sich auf seine getreu und geflissen geleisteten Dienste , 
wie unparteiische Nachfrage (nicht bei denen, die ich etwa mit meinem ampt 
offendieren müssen) ergeben werde, und fügt bei: obwol etwa auch allerhand 
beschwernus fürgangen sein möchten, so werden doch Efg. ex actis . . . befunden, 
dass ich zu dergl. Sachen weder geraten noch geholfen (StA.). Geholfen hat er aber 
zu Enzlins eigenmächtiger Landrechts-Revision und zu dessen unwahrem Bericht 
darüber vom 18. Febr. 1608 (Vorarbeiten z. württ. LR. 1859 f Vorrede S. 19 20). 
R. ist schon am 15. Septbr. 1609, nicht zwei volle Jahre nach seiner dritten Heirat 
(s. u.), gestorben. Näheres über seinen Tod ist uns freilich nicht überliefert; aber 
das trifft auf alle zwischen 1607 und 1612 gestorbenen Diener Hz. Friedrichs zu. 
Nur vom Ober rat Dr. Sebast. Mitschelin wissen wir, dass er am 28. April 1608 
violenta morte gestorben; doch gerade bei ihm, dem späteren LAdvokaten, erscheint 
es ganz ausgeschlossen, dass Bidembach ihn gemeint haben konnte. 

J ) Spätlateinisch = Stegreif. 

*) d. h. in Eile (Grimm 7, 2019 ß, y). 
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schaff und Mittäterschaft Esslingers bei dem unerhörten Prozess der beiden 
Landtage von 1607. Bei dem zerschlagenen LT. habe E. nicht allein der L. ver¬ 
pflichtetem Diener und LSekretar l ) auf erlegt, dasjenige, so im Ausschuss und der 
L. [LT.] rat und also ingeheim geredt und fürgenommen werde, zu verzeichnen 
5 und ihm zu eröffnen, sondern auch etliche unredliche Amtleute im LT. sich 
anhängig gemacht , dass sie aus dem rat alles schwätzen sollen trotz der ihnen 
vom LAdvokaten bei Beginn eingeschärften Pflicht zur Verschwiegenheit; wie 
dann 9eine erbare subordinierte spiessgesellen und corycei*) der präiaten und 
stättgesandten yota usser dem landhaus in sein procur&toris behausung ge- 
10 tragen, welche er folgends bei Hz. Friedrich, wie man im letzten aetu des zer¬ 
schlagenen 1. LT. in der ritterstuben gnugsam verspüren mtiessen, uf das 
schärpfest, und anderst dan wie sie in rei veritate ergangen sein, angebracht; 
dardurch ist Ifg. gegen Prälaten, LKA. und LAdvokaten zu höchster ungnad und 
zorn bewögt, sowie beim nächsten LT. jedermann dermassen consterniert und 
15 erschröckt worden, dass die abgeordnete der städt ir mainung . . . der bei¬ 
wohnenden, ihm Esslinger anhengigen vögt halb nicht mehr anzeigen dörfen, 
weil k&iner gewisst, wa ihme etwa ein landprocuratorischer bestellter kund 
schafter und traditor an der seitten sitzen möchte 8 ). 

StA. K. 104, F. 2, B. 2 .* Verhandlung§prot. gegen Esslinger Bl. 34 f. 

20 ,Z>. Felix Bidembachs Verzeichnis etlicher Amtleute Verhalten auf dem 

LT. 1607*: Andr. Löhr, Vogt zu Stuttgart, fax et tuba istius motus 4 ). Vogt zu 
Böblingen Ä ), stultus d* malignus calumniator. Vogt zu Balmgen: superbus 


l ) Joh. Beinh. Sattler; s. S. 559 60. 561 7 . 

*) Spione, Verräter; s. Bd. 1, 4 N. 

3 ) Auch dem Hz. Joh. Friedrich klagt der LT. von 1608, dass ,etliehe' 
Amtleute bei beiden LT. 1607 alles im LT. Gesprochene, und nicht alles fldeliter, 
seinem Vater referiert und sonderlich in der eilenden Deklaration des Tübinger 

Vertrages ihres Gefallens votiert hätten ohne Gewalt von Stadt und Amt und ohne 
Verständigung mit den Deputierten (TA 21, 139). 

4 ) Auch Löher (d. i. Lohgerber), Läher, Leher, Lehr, Leer geschrieben. 
Geborener Stuttgarter, 1577 Oktbr. 25 in Tübingen immatrikuliert, 1599 (wohl 
schon 1589) Klosterverwalter in Denkendorf, seit 1615 Kastkeller und 1606 
Stadtvogt in Stuttgart unter Verdrängung des bisherigen Stadtvogtes Joh. Schin¬ 
delin auf die Amtsvogtei; als Stadtvogt auf beiden LT. von 1607. Nach Hz. 
Friedrichs Tod erhält wieder Schindelin die Stadtvogtei, Löher kommt nach Herren¬ 
berg als UVogt, Georgii 1608; er wird aber Georgii 1614 auch dort abberufen 
und zum Diener von Haus bestellt ; er geht nach Stuttgart, wo er 1616 Febr. 1 
noch lebt. Verheiratet war er seit 1580 mit Marg. Hezel von Nagold, Stieftochter 
seit 1592 des Probates Phil. Gräter von Herbrechtingen. Auch die Stadt Stutt¬ 
gart klagt 1609 Febr. 11, dass sie i. J. 1607 von dem abgeschafften Löher ver¬ 
leitet worden, dem Dr. Matth. Enzlin 100 Reichstaler zu verehren. (Std. Arch., 
DB., Faber, H. 6, S. 118/19. Hermelink.) 

6 ) Hans Jak. Ochswald seit 1604, abgeschafft Georgii 1608. 1621. 4. 21 im 
Stuttgarter Wald Katzenbach tot aufgefunden (DB. 394). 
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oppressor <f- excoriator paupenim 1 ). Maulbronn: proditor et calumniator 2 ). Lauffen : 
stulte simulans probitatem calumniator Tuttlingen: [Hans Konr.J G Öls er, 

kein Landeskind; hat doch nicht wollen abtretten, etiam monitus; Protokoll mit 
etlichen Verrätern gehalten und sich rottiert 4 ). Sch 07 mdorf: hat sich mit seinen 
BM. eines voti verglichen; hernach diversum ab ipsis proponirt b ); darumb er von 5 
ihnen hernach vor Gericht zu Sch. geschmächt worden, ut qui non bona fide egerit. 
Neuenstadt: [Gabr.J Braunbaum; ein junger stolzer Maulmacher y der auch 
mit den vor gehenden sich rottiert und ein besonder gehabt*). 

StA. LT. 1608: Orig. BMembachs. — Landesbibi. Stuttg. Cod. hist. Q 248c Bl. 52. 

Mittwochs den 4. febr. vormittag seien prälaten und gesandten 10 
im saal wider Zusammenkommen; allda dr. Bayer *) angezeigt, man 
habe gestern angehört, welchermassen unser gn. f. und herr den 
angestölten LT. mit sonders bewögtem gemöet beschlossen . . .. 

1 ) Chf. Mager, Klosteipfleger auf Kniebis , wird Georgii 1598 Vogt und Keller 
in Balingen und ist auf dem LT. 1599, 1607 I. II.; abgekommen Georgii 160S. 
aber bald darauf Vogt zu Nagold, 1610 Georgii zu Vaihingen a. E. y 1615 Mar¬ 
tini zu Backnang und als Vogt wieder auf den Landtagen 1618j 1621; ab¬ 
gekommen auf Martini 1622 (DB. und Std. A.). Der Chf. Mager y der Neu¬ 
jahr 1621 als Klosterpfleger und geistlicher Verwalter zu Bottwar stirbt (DB. 330. 
400) y ist wohl ein anderer. — Excoriator = Schinder. 

2 ) Andr. Steinlin y seit 1598 Vogt zu Bebenhausen y seit Septbr. 1602 zu 
Maulbronn; erlassen Georgii 1608 y aber schon 29. April 1608 wieder angenommen; 
f 1609 (DB. 258. 314). Ein Enderis St. von Vaihingen war 1523 auf dem LT. 
gewesen (Std. A.). 

3 ) Hans Leonh. Hofsess y Wogt seit Georgii 1595 und auf den Landtagen 
seit 1595; abgekommen als UVogt Georgii 1608 y aber auf die geistliche Ver¬ 
waltung daselbst transferiert; wird Georgii 1619 UVogt zu Brackenheim f als 
solcher auf dem LT. 1620 y 22, 23, 24; erlassen Martini 1629 (DB., Std. A.). 

J ) Vgl. S. 567 9 . Keller und geistlicher Verwalter zu T. seit Georgii 1595; 
abgekommen Georgii 1615; aber 1617 Amtmann zu St. Geoi'gen, wo er 1631 1.7. 
stirbt (DB. 584. 336). 

5 ) Chf. Ruoff (seit 1582?) geistlicher Verwalter zu Heidenheim, seit Jakobi 
1598 Vogt zu Schorndorf und auf dem LT. 1599/1607 I. und II., abgeschafft 
als Vogt Georgii 1608, aber als Adelbergischer Pfleger zu Göppingen wieder an¬ 
gestellt, wird 1609 Verwalter zu Lorch, Georgii 1616 rerleibdingt. Schorndorf 
klagt auf dem LT. 1618, dass der verleibdingte R. die HerbstO. im ringsten 
nicht in Acht genommen (DB. 448. 531. 240. 306/7; Std. A. wo auch sein Siegel; 
Ochsenkopf mit Nasring). — BM. zu Schorndorf war Canbei'g vom LKA. 

8 ) Kl.-Amtsschreiber zu Blaubeuren, wird Georgii 1606 Keller zu Neuen¬ 
stadt; abgeschafft Georgii 1609, um 1615 wieder angestellt als geistlicher Verwalter 
zu Güglingen, f 1622 Novbr. 26 (DB. 272. 513. 443). 

7 ) Dies die erste Spur seiner Tätigkeit als LAdvokat; bei der so stark 
angefochtenen Vernehmlassung des LT. scheint er nur als Stimmsammler mit¬ 
gewirkt zu haben; s. S. 590 17 . 
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derwegen jetzige zusamenkunft dahin angesehen, sein dr. Brollen 
gesterig Vorbringen zu widerholen, auch andere notturft zu ver¬ 
richten. 

Dr. Broll: er sei auf des Herzogs Vorwürfe erpnetig gewesen, 
5 gestrige tags gegen ifg. in continenti sein entschuldigung zu ton 
und [hab] umb audienz gebetten; aber weil es iren fg. anderst be¬ 
liebt, hab ers pillich damalen einstelln sollen, aber anjetzo schriftlich 
übergeben; verhoffenlich darin sein Unschuld sich erfinden werde. 
Dass er aber seiner dienst erlassen worden, dessen sei er zuiriden; 
10 beger seine teils ifg. beschaid mit u. genaigtem willen nachzusetzen; 
wöll hiemit seinen abschied genommen haben mit pitt, wa er je¬ 
manden offendiert, solches ihm im besten zq vermerken; bedank sich 
sonst der gonst und freundschaft, so im von gemeiner L. wider¬ 
fahren, mit erpüeten, solches umb dieselb und einen jeden, da es 
15 die gelegenheit also gefüegen möge, zu verdienen; hoff, er habe 
der L. frommen und bestes jederzeit helfen befördern, anderst 
werde niemand von im sagen könden; wie er auch gepetten haben 
wolle, ime einen abschid zu geben. Darauf wird seine Entschul¬ 
digung [s. o.] im LT. abgelesen , und Broll tritt ab. 

20 Dr. Bayer hat dr. Brollen nächstvorgehende erinnerung reca- 
pituliert, und BM. Mayer *) wiederholet, warumb man jetzo zusamen 
kommen: es haben die heim commissarii andeutung geton 2 ), (weil 
nicht ratsamb, für sich selbsten zu läuten ®), noch bei ifg. deswegen 
anpringen zu tond, dass man möchte in die heuser schicken und 
25 hentigs tags zusamenkomen; es werde ifg. nicht zuVvider sein, dass 
hent ein weiter anpringen im hauptwerk beschehe. Darauf wird 
in der Umfrage geschlossen, dass man das hauptwerk, weil publi¬ 
cum bonum antreffe, zuvorderst für die hand nehme .. ., darnach 
erst dr. Brollen sach; und halte man in allweg für pillich, dass 
30 man sich seiner intercedendo annehme. Sonderlich aber seien etlich 
in iren votis dahin gangen, dass man . . . umb continuation des LT. 
pitten solle. Im Protokoll notiert wird, dass bei dieser Konsultation 
nicht mehr erschienen sind die Äbte zu Adelberg [Felix Bidembach] 

*) Mayer tritt hier statt Brolls als Sprecher auf; offenbar war das Ver¬ 
trauen zu Bayer nicht gross . 

*) Am Dienstag Nachmittag , wo der LT. nicht versammelt war, scheint 
diese LBesprechnng mit den f. Kommissaren gewesen zu sein; vgl. unten. 

3 ) Nämlich die in der Stadt zerstreut wohnenden LT Mitglieder zusammen - 
zuläufen; rgl. S. 12 1 . 147 23 u. a , 
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und Herrenalb [Nie. Wieland] sowie die Vögte und Gesandten t on 
Balingen 1 ), Böblingen, Sulz, Ebingen, Besigheim *) und die Gesandten 
von Weilheim. 

Darauf hat man auf Dr. Bayers Anfrage sich einhellig ver¬ 
glichen, dass man der Sachen weiter nachgedenken und nach-5 
mittag wider zusamen kommen wolle; inmittelst solle dr. Bayer 
ein scriptum begreiffen, darine nmb continuation des LT., znmal 
auch nmb Verzeihung gepetten werde, da ifg. in etwas möchten 
offendiert worden sein; dann da der LT. also zerschlagen werden 
sollte, wurde es allerhand ongleiche nachreden geben und der on- io 
cost vergebens sein. Und möchte man solch scriptum, so allein kürz¬ 
lich (da man sich im hauptwerk nicht einlassen wollte) zu verfassen, 
den herro commissariis ad revidendum communicieren. — Dr. Bayer 
recapituliert majora 3 ), wie nechstgemelt. Daneben aber hat er an¬ 
gezeigt, er sei allein zu disem LT. dr. Brollen als ordinario advocato 15 
adjungiert worden, hab auch anderer gestalt sich nicht geprauehen 
lassen wollen; wann nun der LT. uf jetzbedacht weiter scriptum sollte 
continuirt werden, hette er bedenkens, sich allein oder aber neben 
einem advocaten, so in Sachen nicht informiert, geprauehen zu lassen. 

Nachmittags verliest Dr. Bayer seinen Entwurf des heute be- 20 
schlossenen Anbringens erstlich in der nebenstub (da bisher der 
Klein Usschutz zusamenkommen) 4 ), nachgehends in pleno; die haben 
ihnen dasselb allerdings belieben lassen. Sodann wird wegen Dr.Broüs 
consultiert und dahin in mehrerm geschlossen, dass man die inter- 
cession seinetwegen jetztmalen einstellen, und er sein scriptum allein 25 
übergeben solle 6 ). 

LProt. — TA 30.2, 140)157. 


333. Landtag an Hz. Friedrich. Februar 4. 

Was Efg. uns gestrigen tags zum teil für sich selbsten *), teils 
aber durch Dero geheimen rat dr. Matth. Enzlin auf unser n. getane 30 

*) Balingen war am 14. Jan . grossenteils abgebrannt; N. OABeschr. '192. 

2 ) Die Vögte der übrigen weltlichen Landstände waren demnach noch anwesend. 

8 ) der Umfrage. Oben ist gesagt f es sei ein einhelliger Schluss gewesen. 

4 ) Offenbar wieder vor einem kleineren Kreise, der im wesentlichen aus 
Ausschussmitgliedern bestanden haben dürfte; s. u. das f. Dekret vom 6. d. M. 

5 ) Das ist geschehen; die Llnterzession ist auch nachher unterblieben wegen 
der Auflösung des LT. 

8 ) Vgl. S. r>8r>. Ö88. 589. 
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erclärung zu erkennen geben, daraus haben wir mit grossen schmerzen 
nnd höchster bekümmernus verstanden, dass Efg. nicht allein solche 
erclärung durchaus für onbegründt halten, sonder auch etlich da¬ 
rinnen begriffene puncten sampt anderm, so beineben anderwerts 
5 angebracht worden sein soll'), zu ongnädigem missfallen uf- und 
angenommen. Derowegen unser vernere erclärung und mehrern 
bericht bei allen und jeden puncten ... dermassen einzubringen, 
dass Efg. die gefasste ongnedige affection sinken und fallen, auch 
zu vorigen miltfürstl. gnaden uns widerumb kommen zu lassen 
10 billich und gnugsame ursach gewinnen, höchlich von nötten und 
uns ohgelegen sein will. Ob nun wol Efg. allen ... sich nicht 
länger allhie aufzuhalten gn. befollen, dieweil jedoch nicht weniger 
diser als andere landtäg zumal Efg. und Dero gehorsamen L., auch 
also dem gemeinen nutzen und ganzen vatterland zum besten 
15 angesehen, und nicht allein der allseits ufgewandte merkliche 
oncost mit nicht geringem nachteil der L. und undertanen ver- 
gebenlich sein, sonder es auch in- und usserhalb lands allerhand 
ongleiche gedanken und reden geben würde, da man also ganz 
onverrichter Sachen von einander ziehen und weitters nichts ver- 
20 handelt werden solte, nebendem angedeut unser obligen notwendig 
ein anders erfordert *): als gelangt an Efg. unser u. höcbstflehenlich 
pitten und anruffen, es geruhen Dieselb erst berüerte u. a. dergl. 
erhebliche Ursachen mehr denn obangeregten onvollkommenen be¬ 
richt gn. in acht zu nemmen und die angefangene LT-tractation 
25 erwünschter massen und dem ergangenen ausschreiben gemäß gn. 
continuiren ... zu lassen der ongezweiffelten gn. Zuversicht, dass 
uf erfolgende Willfahrung wir . . ., sovil immer müglich und bei 
der posteritet verantwortlich sein mag, onweigerlich zu u. gehor- 
sambwilliger erzeigung tun und laisten werden. Hierüber Efg. will- 
30 fahrige gn. resolution gehorsamlich erwartend und uns zu miltfürstl. 
gnaden undertenigs fleiss befelend. 

Kon*. Dr. Baitr. — TA SO.», 1S7\U0. 

Mit diesem Entwurf werden BM. Epplin von Nürtingen und 
LSekretar Sattler zu den f. Kommissaren in den Geheimen Rat 
35 geschickt , um sich ihres Rats zu erholen. Aber diese drei antworten, 

*) Damit dürften die LSchreiben an die Städte und Ämter gemeint sein . 

2 ) Damit wird, wie mit der kurz vorhergehenden Stelle y der Wunsch nach 
Erledigung der LGravatnina angedeutet. 
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dass sie bedenkens, dis scriptum zu übergeben, dann ifg. dardurch 
nur mehr offendiert würden, und möcht etwas beschwärlichers dar¬ 
aus ervolgen; es were aber ir aller samptlicher wohlmeinenderrat, 
man hette, da ein L. je ein weiter scriptum übergeben wollte, das 
concept uf ein andern schlag, wie es dr. Enzlin gleich damalen *) 5 
summarie erzählet, gerichtet. Welches, weil die sach wichtig, und 
Epplin und secretarius alles ihnen nicht so wol zu fassen getrauet, 
uf ir pitt dem secretario ad pennas dictiert, nachmalen ganzer an¬ 
wesender versamblung wider durch sie referiert worden. Darüber 
ist nun umbgefragt und teils vota dahin gangen, dass man mit 10 
eim solchen soripto ... fürgehen, teils aber, dass man darmit bis 
uf den volgenden tag verziehen und der Sachen weiters nachgedenken 
solle. Darauf wird der Entwurf nochmals verlesen und in mehrerm 
geschlossen, dasselbe fürgehen zu lassen, weil man sich damit noch 
nicht vorgreife und der L. unbenommen bleibe, da hienach in 15 
tractatione etwas bedenklichs ihnen zugemutet werden wolle, das¬ 
selbe zu anden. Die f. Kommissare werden umb gedult bis zu 
mornigem tag gepetten *). 

Donnerstags den 5. Febr. kommt der LT. wieder im [Land-] 
Saal zusammen. Nun erhebt der Abt von Bebenhausen # ) das Bedenketi, 20 
dass der ordinari advokat geurlaubt, dr. Bayer bedenkens sieb 
weiter geprauchen zu lassen, unser gn. f. und herr sie heissen 
hinwegziehen, und dass, weil ifg. bedacht zu verreisen, eine Ant¬ 
wort nicht bald zu erwarten sei; derwegen zum ratsamsten, dass 
ein jeder heimziehe und dies den f. Kommissaren angezeigt werde. 2'i 
Wirklich wird endlich dahin geschlossen und sofort ein entsprechen¬ 
des Nachrichtschreiben an die f. Kommissare entworfen. In diesem 
Schreiben ist als erster Grund gegen Fortsetzung der Verhandlungen 
angegeben, dass der LT. ohne den vom Herzog nicht mehr geduldeten 
LAdvokaten Broll, der in der L. Sachen und Akten gute Wissen- 3" 
schaft erlangt, in ferner diser LT-handlung nicht wol etwas ver¬ 
richten könnte. Allein noch vor dessen Übergabe wird [von den 
f Kommissaren] des an ifg. vertrösten anbringens halb zu etlieb 
malen angemahnet, also dass man darfür gehalten, es werde 

*) Bei der Besprechung am Dienstag Nachmittag; s. S. 597 Nr. 2. 

2 ) Das LT Anbringen war zwar jetzt definitiv beschlossen; es musste aber 
erst mundiert werden und wahrscheinlich war auch persönliche Unterzeichnung 
beabsichtigt; sie ist dann freilich unterblieben. 

3 ) Job. Stecher 9 bisher Vorsitzender Prälat des LKA. 
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schümpflich sein, wann die herren commissarii und daran uf ob- 
gemelte weis beantwortet werden, derwegen von 12 Prälaten und 
41 Städten und Ämtern 1 ) geschlossen worden, das von den f. Kom¬ 
missaren in die Feder diktierte Anbringen an den Herzog mit wenigen 
5 Änderungen *) abgehen zu lassen. Um 1 Uhr mittags wird es den 
f. Kommissaren übergeben 3 ): 

LProt. — TA »0.9, 161\171. 


334. Anwesende Prälaten und Gesandte von Stätten und Ämbtern 
an Hz. Friedrich. Februar 5. 

10 Was Efg. uns [vorjgestrigs tags in bewussten puncten, über 
hievorigen in proposition beschehenem, noch fernem weitleuffen 
bericht und erinnerung ton lassen, das haben wir mit sonderer be- 
kümmemns in u. angehört und vernommen. Nachdem wir aber us 
etwas ongnugsamer information 4 ) zu unser jüngst überreichten u. 
15 erclärung kommen (also die Sachen und deren aigentliche beschaffen- 
heit, wie es die notturft erfordert nicht [allerdings] in acht ge¬ 
nommen [nehmen mögen]), und doch darneben zum höchsten be¬ 
zeugen, unser aller einträchtiger will und meinung anderst niemalen 
gewesen, dann zu Efg. uf begebende [nott]fäll unser eussersts mit 
20 leib, gut und plut [zugleich unsern lieben voreltem] in u. zuzu¬ 
setzen: als haben wir keinen umbgang nehmen könden, bei Efg. 
dise unsere entschuldigung u. einzuwenden, Dieselbe hieruf gehor- 
samlich bittend, Efg. geruowen die gefasste ongnad gn. und vätter- 
lich schwinden und sinken zu lassen, auch fürus unser gn. landsfürst 
25 und vatter des vatterlands sein und zu pleiben. 

Als wir dann ferners uf obangerögten, Efg. [vor-]gestrig an¬ 
gehörten bericht nunmehr selber befünden, Efg. intention dahin 
gerichtet gewesen, bewussten u. a. bevorstehende, im Tüb. vertrag 


*) Sie sind im Protokoll auf geführt. Es war also inzwischen eine weiter j 
A nzahl LT Abgeordnete abgereist. 

*) Die rom LT. beschlossenen Änderungen sind im folgenden Abdruck in 
Eckklammern gesetzt. 

8 ) Da der LT. gewiss nicht spater als 8 Uhr zusammengekommen war y 
die Ausfertigung aber seit gestern Abend dalag , so hat das Hin- und Her- 
schwanken im LT. an die fünf Stunden gedauert. 

4 ) Damit zielte Enzlin auf Broll; der LT. setzt aber dafür unginursamen 
verstand, wodurch er die Schuld auf sich selbst y statt auf Broll legt. 
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verfasste puncten in gute und beständige richtigkeit zu pringen, ist 
uns in solchem verstand Efg. vorstehende weitere tractation der 
declaration nicht zuwider; mit anderwerts u. pitten, Efg. geruowen 
femers, die angefangne tractation (neben Widerbeschreibung etlich 
abwesender) gn. continuiren, die von Derselben albereit bedachte 5 
mittel (in was weis und form solche declaration bederseits zum 
erträglichsten beschehen möge) uns gn. eröffnen und daruf dises 
LT. continuation bis zu dessen beschluss [Zusatz: angestölter und 
von Efg. selbst bevohlener massen] fruchtparlich fürgehen [zu] lassen, 
darmit allerhand besorgende ongleiche nachreden, als ob man zu 10 
beden teilen mit ongnaden, onwillen und ongeduld von einander 
abgeschaiden (dergleichen dan in vorigen LT-handlungen niemalen 
fürgangen x ), sowol vorderst Efg. als Derselben gehorsamen P. und 
L. seits vermitten pleiben mögen. Sein wir des u. erpüetens, gegen 
Efg. uns hieruf also zu erweisen, dass Selbige unser einmüetige 15 
getreue affection, wie gehorsamen getreuen undertonen gepürt, im 
werk und der tat befänden mögen. Und sein darüber Efg. gn. 
gewährlichen resolution gehorsamblich erwartend, tun auch Der¬ 
selben zu gn. uns dergestalt bevelhen. Datum etc. anwesende pre- 
laten und gesandte der statt und ämbter Efg. gehorsamen L. in 20 
Württemberg. 

[Von des Herzogs Hand:] wir haben ein mahl den landtag 
abgekhündt, darbey lassen wirs nochmhals bewenden, vnd ist der 
wolff bei den ohren noch nicht erwuscht worden. Friderich. 

Konz. H. B. Sattler [nach Diktat der f. Kommittare], — TA SO. 1, 491; 9, 171J4. — StA.: Orig. 2i> 


Auf einen eigenhändig Unterzeichneten Befehl des Herzogs vom 
4. d. M. (ohne Adresse), ihm den Staat des LKA. zu eigenen Händen 
zu überschicken, wird den f. Kommissaren das Konzept des Ausschuss¬ 
staates von 1599 und das Original des Staates von 1595 zugestellt. 

Orig, des f. Befehlt. — LProt. — TA 90.2, 175. 30 


335. Hz. Friedrich an die Anwesenden der Landschaft. Februar 6. 

Nachdem unser gn. f. und herr in erfahrung kommen, dass 
über ifg. zum andern mal 2 ) gegebne resolutiones und erlaubnus 


*) Beim Herrenberger LT . ron 1552 doch ! 

*) yZntn andern mal 1 wohl insofern , als am 3. Febr. sowohl Endin als 
der Herzog selbst die Entlassung des LT. ausgesprochen hatten. 
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noch dannocht etliche von der L. sich ferner alhie ufhalten, als 
ist irer fg. ernstlicher bevelch, dass sich ein jeder [von des Herzogs 
Hand: vorab der klein ausschntz] obgedachten resolutionen gemess 
wider anheimisch verfliegen solle und im fg. zn ongleichen ge- 
5 danken u. a. nit ursach geben. Verlassen sich ifg. endlich. Act. 
Stntgarten etc. Friderich. 

Orig. — TA 30.1, 493. 

Freitag den 6. Febr. wird dieses Deb’et den anwesenden vom 
Usschntz 1 ) überliffert, welche sambstag and sontag gleich hernach 
10 (bis an Epplin BM. zu Nürttingen and Chonbergera BM. za Schorn¬ 
dorf, die den nechstgefolgten montag auch früe) verraist. Darmit 
diser LT. selbigenmals abkörzt worden and ein end genomen. 

LProt. — TA 30 J, 175. 

Zuvor hatte noch der LKA. am 6. Februar die LT Belohnungen bei den 
15 LEinnehmem angewiesen, und zwar dem LAdvokaten Dr. Broll für seine Be¬ 
mühungen 200 fl., dem Dr. Bager von Tübingen für seine Verrichtung, Unkosten 
und Zehrung 150 fl., daneben 16 fl. für Reise und Lieferung, dem LSekretär 
J. B. Sattler 30 Königstaler. Die Zehrungskosten für den Ausschuss selbst beim 
Land- und Ausschusstag werden unterm 9. Febr. mit 318 fl. 11 kr. dekretiert 
20 und nachträglich noch weitere 17 fl. 7 kr. für etliche noch nicht verrechnete 
Mahlzeiten, Untertrünk, Morgensuppen u. a. für die Herren des LKA. samt 
ihrem Gesind vermög kostbuchs. (Beilage zur LERechnung 1606/07.) Weiter 
wurde aus der Geh. Truhe dem Kammersekr. Sattler eine Verehrung bewilligt 
und der LKA. selbst zum Abschied stattlich bedacht (s. u. 1607 Mai 16) 2 ). 


25 336. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich. Tabingen Februar II. 

Gn. fürst and herr. Auf Efg. befelch hab ich in u. nach- 
denkens gehabt, was für zween rechtsgelerten der L. zuzu¬ 
ordnen sein möchten, und soll Efg. in a. nicht verhalten, dass bei 


1 ) Die übrigen LTMitglieder waren wohl schon vor Eintreffen dieses Dekrets 
vollends aus einander gegangen; von ihnen ist gar nicht mehr die Rede. Aber 
der LKA. wurde bei seinen Massnahmen zur Auskehr durch diese f. Bombe rascher 
aus einander gescheucht, als er vermutet hatte; vgl. unten. 

2 ) Das Kostbuch fehlt. Da der LKA. seine Amtsentsetzung anerkannte, 
so hätte er keine Amtshandlungen mehr vornehmen, also insbesondere keine Aus¬ 
gaben anweisen sollen, jedenfalls nicht mehr nach dem 6. Februar. Allein da 
der Herzog für einen Ersatz des aufgehobenen LKA. nicht gesorgt hatte, so fehlte 
ein Organ nicht bloss für die Vertretung des Landes gegenüber dem Herzog, 
sondern auch für die der LEinnehmereirerwaltung gegenüber ihren Gläubigern. s 
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vorigen f. regierangen der L. advocaten verpflichte canzleiräte ge¬ 
wesen, wie die acten zu erkennen geben. Derwegen nit onratsam 
sein möchte, da dr. Mötschelin (welcher gewisslich an seinem vleiss 
nichts wörde lassen ermanglen) und dr. Harprecht, professor alhie *). 
uf künftigen LT. hierzu verordnet würden; welchen ich alle nott- 5 
wendige Information bestes vleiss ton wollte. Da es nun Efg. also 
in gn. gefellig, so wollte ich mit inen beeden hievon handlen. Dat., 
Efg. mich zu gn. bevelhend etc. [Von des Herzogs Hand:] placet; 
sollen auch ein guette Verehrung darvon bekommen] dan wir be- 
geren doch nichts [anders] als der ganzen landts[cliaft nutzen] *). io 

StA. K. 37, F. 10, B. $Se: Orig. 

337. Hz. Friedrichs Instruktion auf Kammersekretar Joh. Sattler und 
Landprokurator Georg Esslinger. Februar 16/17. 

Erstlich soll unser abgeordneter sich in jezbesagte städt 3 ) 
begeben und gleich zu seiner ankunft unsere amptleut erfordern 15 

*) Oberrat Dr, Seb. Mittschelin (wie er sich selbst schreibt) war 71 icht 
lauf ff zuvor mit dem LSekretär und Kammer rat Ham Beruh, Sattler in des 
Herzogs Auftrag in München gewesm (Laitdsch reib. Rech n, 1606/07 S, 388. 399*). 

Er wurde auch S07ist oft zu Sendungen gebraucht, so 1601 7iach Strassburg und 
ins Truchsess-Waldbur gische, 1603 nach Hall in den Sch neckischen Handeln, ferner 
an evangelische Höfe und zum Reichstag 1608; (Sattler 5, 233. 236. 247, Württ. 
Jahrb. 1858. 2, 89; Briefe und Akten 1, 431, 497. 502; 6, 154; vgl. 0 . S. 199, 9. 
305 N.) — Über Joh. Hat'pprecht s. o. S. 549 2 . — Prof. Bager hatte sich Enzlins 
Beifall offenbar nicht zu erwerben vermocht. 

2 ) Die untere Ecke des Blattes ist abgerissen ; das in Eckklammrrn Gesetzte 
ist daher Ergänzungen des Bearbeiters. 

8 ) Sattler wurde nach Schorndorf, Cannstatt, Vaihingen, Göppingen, Böb¬ 
lingen, Sindelßngeti, Laufen, Besigheim, Heilstem, Maulbronner Amt, Lewenberg , 
Winnenden, Kirchheim, Groningen, Bietigheim, Heidenheim und Heubach geschickt. 
Dem Esslinger wies seine Instruktion Nagold, Wildberg, Neuenbürg, Wildbad, 
Hornberg, Tuttlingen, Dornhan, Dornstetten, Rosenfeld, Balmgen, Ebingen, Sulz, 
Altensteig, Liebenzell, Zavelstein, Calw und Herrenberg zu. Ausserdem hat er 
(nach einer Randnotiz auf seiner Instruktion und dem im Text Folgenden) 
traktieren müssen mit Nürtingen, Neuffen, Urach, Blaubenren, Güglingen , TF<?#rt.s- 
berg, Neuenstatt, Möckmühl und Waiblingen (StA. K. 104, F. 2, B. 2 und Landes¬ 
bibi. Stuttg. Cod. hist. F. 651). Von Sattler und Esslinger unbearbeitet blieben 
demnach Stuttgart und Tübingen (wo die Einwirkung in anderer Weise geschah), 
ferner die von der Pest heimgesuchten Städte Backnang, Bottwar, Brackenheim, 
Marbach, dann das seit 1605 nicht mehr zum LT. beschriebene Bulach, endlich 
einige kleine Orte, die zwar Landstände., aber meist keine Amtsstädte waren, 
nämlich Asperg, Gartach, Stetten und Niederhofen, Hohmeck, Kirchheim a. N., 
Mundelsheim, Mnrrhard, Sachsenheim, WeiUieim u. T. und Wendlingen. 
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und von inen mit allem vleiss erkundigen, wasmassen die bei 
jüngstem LT. gwesne gericbte* und ratspersonen tractierter und f ür- 
geloffner Sachen halben relation geton, was auch sonsten hiezwischen 
davon geredt worden sein möchte, auch inen, da es zu befürderung 
ä dienen köndt, .im vertrauen eröffnen, warumb wir ine dahin ab- 
gefertiget, darüber auch ir gutachten vernemmen und dan gericht 
und rat mit ehistem zusamenfordern lassen. Darauf soll er, unser 
cammersecretarius (oder landprocurator), eines jeden orte versamb- 
leten gerichten und rät in beisein unsere amptmanns nach über- 
10 reichung und Verlesung unsere bevelchschreibens [fehlt] wol ver- 
stendlich anzeigen: Wiewol wir in kein zweiffel setzen, dan dass 
die aus irem mitel bei jüngst angestelltem LT. gewesne gesandten 
inen zur notturft bericht geton, was wir unserer gehorsamen L. 
proponieren und fürhalten lassen und was für gar unverhoffte er- 
15 clerung (doch aus ongleichem einbilden und daher gevolgtem ver¬ 
leiten) dagegen geschehen, auch sich ferner verloffen, so hetten wir 
doch aus gn. wolmainung sie solcher Sachen mit sattem grund haupt¬ 
sächlich berichten lassen wollen. Damit es dan also beschaffen were: 
nachdem wir nit allein auB alten bei vorigen f. regierungen für- 
20 gangenen acten, sonder auch in etlichen, bei unserer f. regierung 
ftirgeloffnen handlungen befunden, dass bewusster Tüb. vertrag 
in etlichen .. . hauptpuncten ongleich verstanden werden und daher 
allerhand irrungen erwachsen und einreissen wollen . . ., und es 
dann ... dahin kommen, dass der ganz f. W. stamm uf unser person 
25 allein erwachsen und wir daher umb sovil desto mehr von rechte 
wegen macht und gwalt erlangt, unsern geliebten söhnen sambt 
irer f. posteritet . . ., wie es uf alle künftige fehl gehalten werden 
solle, gewisse mass und Ordnung fürzuschreiben, auch uns deshalben 
mit unserer getreuen L., sovil ir interesse berüert, in gn. zu ver- 
30 gleichen, als hetten wir bei jüngst angestellter landsversamblung 
ausfüerlich anbringen lassen, dass wir aus tragender gn. sorgfeltig- 
keit . . . ganz wolmainend entschlossen, gemelten Tüb. vertrag zu 
einer solchen declaration ... zu dirigieren, dass dardurch alle 
sonsten besorgende missverstend fürkommen . . . werden mögen . . ., 
35 des oüzweifenlichen gn. Versehens, dass die zu jüngstem LT. ver- 
ordnete gesandten nit allein hierin kein einiges bedenken haben, 
sonder auch und vilmehr diese unBer gn. und vätterliche wolineinung 
mit u. dank erkennen würden, und zwar umb sovil desto mehr, 
weil wir bei dem 4. puncten, die hauptkrieg betr. . . . lautern aus- 
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fuhrlichen bericht . . . ton lassen, warutnb die notturft erfordere, 
solchen pnnct eigentlich declariert ... zu werden. Aber dessen 
alles ongeachtet were ein solche widerwertige schimpfliche antwurt 
ervolgt, dass wir dardurch nit wenig bestirzt und zu billichen 
offension, auch dahin bewegt worden [Von des Herzogs Hand: weil 5 
wir es so gutt mit vnserer landtschafft meinen, aber so gar nicht er¬ 
kannt werden wollen], solche sehr übel bedachte schrifft in unserm 
beisein allerdings ableinen und die notturft erinnern zu lassen, doch 
mit der . .. erclerung, dass wir nichts desto weniger den gesandten 
von statt und ämptern (als welche wir diss orts für onschuldig, 10 
sonder allein . . . aus onverstand dahin verleitet zu sein gehalten) 
wie auch . . . gemeiner gehors. L. mit gn. wol gewagen p leiben. 
Nachdem wir aber und zwar je lenger je mehr, ein hohe notturft 
zu sein ermessen, diss unser wolmeinendes Vorhaben mit ehistem 
gn. vortzusetzen und zu guter erwinschter volziehung zu bringen, 15 
so seien wir entschlossen, zu solchem hochnutzlichen end, wie auch 
tractierung anderer hochnotwendigen Sachen einen andern LT. ohn 
allen Verzug wider auszuschreiben. Und damit die deshalben vor¬ 
stehende tractation nit mehr, wie neulich mit sonderer onglegen- 
heit geschehen, verhindert oder in etwas ufgehalten, sonder zu 20 
gutter . . . richtigkeit desto mehr befürdert werden möchte, als heften 
wir ihnen dise unser gn. meinung und Vorhaben zuvor eröffnen 
und dahin mit sondern gn. erinnern lassen wellen, ire ge¬ 
sandten zu vorstehendem LT. mit gnuogsamen gwalt dergestalt ab- 
zufertigen, dass wir uns mit iren u. a. abgeordneten vorhabender *> 
notwendigen declaration etlicher, oft ernanntem Tüb. vertrag ein¬ 
verleibten hauptpuncten nach billichen dingen gn. zu vergleichen, 
wie auch andere uns angelegene Sachen der gebür zu verrichten 
haben konden. 

Unser cammersecretarius (landprocurator) soll auch, da es ine für 3" 
ratsam ansehenwürt, aus heiligender verzaichnus, obgemelten vierten 
Tüb. vertragspuncten berürend 1 ), in specie bericht ton und darbei 
weiter vermelden und sonderlich mit vleis anzeigen, wie bei weilan- 
den hz. Ulrichen in ao. 85 und 88, item bei hz. Christoffs ao.qftä 
und 65, fürnemblich aber bei hz. Ludwigen ao. 91... regierung 35 
diser punct von gemeiner L. selber verstanden und tractiert worden; 
item dass die acten des Tüb. Vertrags zu erkennen geben, gemeine 


*) Fehlt. Es dürfte die f Summar. Verzaichnus i vom 28. Jan. gewesen sein. 
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L. sieb zu derselben zeit allein darab beschwert zu haben, dass 
sie in hauptkriegen nit allein mit iren leiben und führung dienen, 
sonder anch grosse geldcontribution zum kriegscosten Ufern müessen; 
welches aber unser meinung niemals gewesen. Darbei auch zu 
5 erinnern, da man den Tüb. vertrag in disen pnncten dem buch- 
staben nach verstehen sollt, dass dardurch gemeiner L. ein sehr 
beschwerliche servitut ufgelegt, indem ein jeder on allen underschied 
in kriegen mit seinem aignen leib zu dienen schuldig sein würde, 
n. a. mehr zur Sachen dienstliche puncten, darvon wir ihme mund- 
10 liehen bericht tun lassen. 

Unser cammersecretarius (landprocurator) soll auch heiligende 
abschrift, wasmassen die [bei] jüngsten LT. gewesne bei uns sich 
irer onbedächtlichen erclerung halben in u. entschuldiget, iren fehler 
bekent und abgebetten, wie auch unsere obervogts zue Lewenberg 
15 (als einen alten wolerfahmen kriegsmanns und gegen gemeiner L. 
wol affectionierten landkinds) vernünftiges bedenken für- und ab¬ 
lesen, auch was sonsten zu guter befürderung aller Sachen, so wir 
bei künftigem LT. zue tractieren bedacht, dienen mag, bestes vleis 
in acht nemmen und verrichten und dahin laborieren, dass 
20 [sie] sich ein jeden orts hierauf zue erlangung unser intention 
schriftlich ercleren. 

Uf den fahl auch von einer oder andern Stadt ire zu haben 
vermeinte gravamina fürgewendet werden wollten, soll er da¬ 
gegen anzeigen, dass wir unserer gehorsamen undertanen obligende 
25 beschwerd (da einige vorhanden sein solten) gn. anzuhören, not¬ 
wendigen bericht darüber einzuziehen und befundener beschaffenheit 
nach billiches einsehens fürzunemmen genaigt, damit sich niemands 
mit billichen fuogen zu beclagen haben möge. [Von des Herzogs 
Hand:] Es miesse aber zuvor der Tibingische vertrag erordert 
30 werden, wie anch andere puncten mehr; hemacher wollen wir jhre 
beschwerden auch gern anhören vnd der billigkheit vns resolvieren. 

Da auch ein oder mehr städt umb copias obstehenden für- 
bringens betten und dardurch kein ufzug oder Verhinderung ver¬ 
ursacht würde, soll er, unser cammersecretarius (oder landprocurator), 
35 darin wilfahren. — Endlich soll uns er, sobald von ime dise an- 
bevolhene sach an drein oder vieren orten verhoffter massen ver¬ 
richt, aller beschaffenheit, wie auch sonsten desjenigen, so etwa 
fürfallen und uns zu wissen von nöten sein möchte, eilends in u. 
berichten und dan zu seiner widerankunft aller seiner Verrichtung 
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halben u. relation tnn [von des Herzogs Hand:] ynd sich aufs 
allerimmerst befurdren, doch daz die Sachen recht verricht werden. 
Hieran geschieht usw. Friderich *). 

StA.: Komm . Enatina und Aua fort, für Sattler mit des Herzogs Unterschrift und Siegel. — 
Abschr. in (Spittlers) KoUehtaneen in der Landesbibi. Stuttgart. Cod. hist. fol. 651. 


338. Landprokurator Esslinger an Hz. Friedrich. Ebingen Februar 20. 

Nach meiner Instruktion hin ich alsbald nach Balingen geritten, 
habe daselbst gegen den Vogt [Chf. Mager s. o.] anfangs separatem, 
hernach in dessen Beisein gegen BM., Gericht und Rat prozedieti 
und ihnen mit guten deutlichen und verständlichen Worten die ln- io 
tention deklariert, sonderlich dass die Deklaration nichts neues, nach¬ 
dem P. und L. in 51 selbst eine Deklaration erbeten und erhalten, 
derowegen dann die vorhabende declaration im geringsten nit za 
difficultieren; mit fernerer gnugsamer dednetion deren sonsten im 
widerigen ganzer gemeiner L. erfolgenden inconvenientien und be- 15 
schwerlichkeiten. Nach genommenem Abtritt haben sie durch den 
Vogt anzeigen lassen, ihr Wille bei jüngstem LT. sei gewesen, sowohl 
auf die Deklaration als auf weitere Propositionspunkte sich endlich 
einzulassen und endlich zu Schlüssen, und mit solchem Gewalt wollen 
sie ihre Deputierte auch zum nächsten LT. abfertigen; es werde 20 
auch an der contribution nach billichen dingen und tractation er- 
höcht was es sei, wollen sie ongeachtet ihres erlittenen Schadens 3 ) 
solches gutwillig prästiern. Auf mein Begehr haben sie diese Er¬ 
klärung mir unter der Stadt Insiegel gegeben. — Ebenso ist es bei 
Schultheiss, BM., Gericht und Rat zu Ebingen verrichtet worden. 25 
Ihre besügelten Originalia habe ich bei mir behalten, um sie fürzu¬ 
weisen, wo etwan andere statt in einem oder anderm sich möchten 
difficultirn. Ich hoffe es aber bei allen ohne Difßkultät zu erlangen; 
dann es bei disen leut vil bewegt, wann man ihnen mit guter be- 
schaidenheit die puncten deutlich und verständlich declarirt und ufs 30 
einfeltigste die intention zu verstehen gibt. Und halte ich dises 


*) Esslinger war vom Herzog am 14. Febr. durch den MümppelgaFd. curir 
uf der post cito citissime von Kochendorf (s. o. ) nach Stuttgart beschrieben worden 
(StA. Abschrift bei Esslingers Kriminalakten). 

2 ) Durch die Feuersbrunst am 14. Januar. Der Herzog hatte ihnen als¬ 
bald 300 Scheffel Dinkel austeilen und eine Brandsteuer im ganzen Land von 
Haus zu Haus einsammeln lassen; GR. 4, 1. 2. 
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für ein solch gut mittel, dass es gewisslich ein kurzen LT. und 
willige leut würd verursachen; allein muss hernacher im umbfragen 
ein sonderbare Ordnung gehalten werden, damit Efg. die majora 
haben können. [Randnote des Herzogs: Es würd sich auch 
5 schickhen.] Heute reite ich nach Duttlingen, morgen nach Homberg. 

Die beiliegende , von Emling er rubrizierte Abschrift der Ebinger Erklärung 
d. d. 20. Febr. besagt: wir wollen unseren Deputierten zum bevorstehenden LT. 
also abfertigen, dass sie der vorhabenden notwendigen declaration der im Tüb. 
vertrag einverleibten . . . puncten nach billichen dingen, auch uf die ferner 
10 erfolgende propositiones sollen beratschlagen und endlich mit ifg. in allem 
schliesslich eine Vergleichung treffen ...; was auch unsere deputierte verhandlen 
und schliessen, das wollen wir bestendig und kräftig halten. Jedoch sind wir 
u. tröstlicher hoffnung, ifg. werden den gemeinen erheblichen gravaminibus nach 
billichen dingen auch gn. abhelfen lassen. 

15 StA. K. 104, F. 2, B. 2 (Eselin g er8 Kriminalakten): Kop. 

339. Landprokurator Gg. Esslinger an Hz. Friedrich. Stuttg. Februar 27. 

Die mir gn. anbevolhene Commission habe ich (verhoffent- 
lich) mit sondern vleiss in denen specificierten 17 statten in 
zehen tagen gehorsamlich verrichtet und in allen orten BM., gericht 
20 und rat durch die [von] mir insonderheit gemachte praeparatoria 
nnd zur Sachen notwendig dienliche extract dahin bewegt, dass ich 
in einigen zweifei nicht setze, sie werden sich uf künftigen LT. 
irem so mund- als schriftlichen anerbieten und ercleren gemess in 
allem, was auch proponiert werden sollte, ohne sondere difficultet 
25 weisen und als gehorsame undertonen beraitwillig finden lassen, 
dass Efg. 1 ) ein ganz gn. gefallen daran werden haben. Und geben 
sie samentlich m dem übrigen einig und allein den praelaten und 
andern, so obenan gesessen, die schuld, inmassen dan Efg. aus 
meiner u. summarischen und ferner beigelegten specialrelation, wie 
30 jede statt sich mündlich erclärt, sodan leztlich ausser jeder statt 
schriftlichen resolution, so sie mir under jeder statt insigell zu¬ 
gestellt [fehlen ] ..., gn. zu sehen. Und bin ich in allen orten, aussert- 
halb Dornstetten, Wildbad, Neuenbürg und Liebenzell ausgelöst 
worden *). Datum etc. 

35 StA , K. $7, F. 10, B. 28c und K. 104 , F. 2, B.2: 8 Abschriften. 

*) Die Vorlage hat (hier und anderwärts) Bf. Dhlfc = Durchlaucht. Dies 
muss aber ein Fehler des Abschreibers sein; denn diese Anrede wurde damals gegen 
den Herzog von niemand gebraucht y auch von Enzlin nicht. 

2 ) D. h. die Wirtskosten sind für ihn bezahlt worden. 

Württ. Landtagsftkten II, 2. 39 
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340. Landprokurator Esslingers Summarische Relation. Februar 27. 

Ich habe den gedachten Städten die urgentes rationes vor¬ 
habender Deklaration des Tüb. Vertrages vorgehalten, ihnen das- 
selbig mit einfältigen Worten explicirt, fümemlich den Vorgang 
von 1551 zu gemüt geführt, und dass es jetzo weit ein andere zeit 5 
als vor BO jahren. Wo eine Stadt noch ein scrupulum gehabt, hab 
ichs inen nach notturft abgelaint, worauf sie mir mündlich und 
schriftlich die beigelegten Originalerklärungen unter der Städte In¬ 
siegel zugestellt haben. Nun befinde ich insgemein Bovil, dass dises, 
dass in jedem ort BM., gericht und rat, zuvor und ehe dann der 10 
LT. angehet, nach notturft informirt werden, ein ganz nützliche 
und notwendige, ja fürstendige cautel, so billich in andern land- 
tägen auch zu observiren. Dann wie ich jedes orts in gehaltener 
nachfrag befunden, haben weder BM. noch gericht, vil weniger die 
im rat, den Tüb. vertrag niemals gelesen oder hören lesen, aussert- 15 
halb was uf jüngst gehaltnem oder angefangenem LT. beschehen. 
Dannenhero sie, was der inhalt desselbigen, nit wissen können; sonder 
haben irer selbsten anzeig nach sich jederzeit uf die prälaten und 
Kleinen Ausschuss, die täglich mit dergl. Sachen umbgehen, ver¬ 
lassen und in iren votis (als welche sie darfür gehalten, die alles 2o 
zum besten wissen sollen), inen nachgefolgt; [Bandnote des Herzogs: 
da steeckhet der haaß im pfeffer] wenden auch teils für, ob sie 
gleichwol gewalt gehabt, sich der declaration proponierter puncten 
des Tüb. Vertrags einzulassen, so haben sie doch demjenigen, so 
die erste vota gehabt, nit zuwider votieren dörfen; dan wan sie 2 - 
von den prälaten, dr. Brollen u. a., die obenan gesessen, weren 
gefragt worden, was die rationes irer votorum gewesen, und sie 
nit gleich hetten antwurten können, weren sie ausgelacht und mit 
einem spott abgefertigt worden 1 ). Wan sie aber sovil vom Tüb. 
vertrag gewusst und selbigen verstanden, wie ich anietzo inen etliche ^ 
puncten expliciert, wollten sie sich freilich zum underschreiben nit 
haben bewegen oder abschrecken lassen. Und, wie irer vil mit mir 
ad partem geredt, seie in allweg ir mainung, dass man solle einen 
Vorrat schaffen; dan die reichen gsellen, so oben am brett sitzen, 
haben gut darvon reden; aber der Arme könne sein Haus und Ge- 35 
schäft nicht im Stich lassen. So haben sich denn alle Städte münd¬ 
lich und schriftlich rund erklärt, bei Efg. und Dero posteritet leib. 


l ) Darüber vgl. unten die LKlage [fegen Esslingen. 
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hab, gut und pluot zuzesetzen; wollen auch diejenige, so sie ausser 
ihrem mittel zu bevorstehendem LT. deputiren werden, mit vol- 
kommenem gnugsamem ... gewalt abordnen .... 

Und obgleichwol sonderlich die von Calw der L. übergebne 
5 deprecationschrift (S. 601) allein uf die puncten des Tüb. Vertrags ver¬ 
stehen wollen, und dass solche deprecationschrift und u. anerbottene 
tractation allein vom Tüb. vertrag und keinen andern nebenpuncten 
rede, derowegen sie auch iren gewalt der deprecationschrift nach 
und nit anders fertigen wollen, so habe ich doch ihnen hingegen 
10 zu gemüt geführt, dass ... der LT. nit allein solcher puncten wegen 
angestellt, sondern sonsten noch andere notwendige Sachen ... zu 
tractiren. 

Wie auch sonsten ferner etliche vermeldt, haben sie gar nit 
gern gesehen, dass man vor der zeit den vorratspfenning ab- 
15 geschafft, dan der gemeine man habe nichts mehr von dem vor¬ 
ratspfenning gewusst; derowegen wan man jetzo die contribution 
ein wenig werde erhöhen, werde es bei dem gemeinen unverstän¬ 
digen mann allerhand ungleiche nachreden geben. — Darauf habe 
ich ihnen in specie angezaigt, wie es zu Augspurg, Nürnberg, Straß- 
20 bürg, ja auch in den geringen reichsstätten Esslingen, Heilbronn, 
Wümpffen u. a. gleichsam onträglich gehalten werde; ihnen auch 
das ... exempel mit den Zolleriscben, Haigerlochischen, undertonen 
allegiert, die nit allein mit schwerer contribution belegt, sondern 
auch mit den täglichen onerschwinglichen fronen bis ufs eusserst 
25 gemartert x ) und uf dise stund über die 500 undertonen ausgetretten; 
welches gottlob bei uns weit ein anders, und dass im ganzen röm. 
reich undertanen nit leidenlicher als under Efg. sitzen, da ihnen gar 
nit, wie bei den benachbarten fürsten die fahrnus, ja auch der 
löffel im korb (welches doch ja gar nahe gesucht) angeschlagen werde. 
30 Diesem allem nach dürfte auf dem LT. in allen Punkten leicht¬ 
lick mit ihnen zu traktieren sein. Inmassen dan auch etliche statt 
mich angesprochen, da sie uf solchem LT. meines rats bedürftig .. 


*) Die Steuern scheinen in Hohenzollem an sich mässig gewesen zu sein; da¬ 
gegen war das Frongeld (das an Stelle eines Teils der Naturalfronen getreten 
war) von 1538/1593 auf das Vierfache gesteigert worden . Danehm bestanden 
Naturalfronen weiter, die nicht unbeträchtlich waren; und die ungemessenen Jagd¬ 
fronen (die also in beliebigem Umfang gefordert, werden konnten und immer 
zahlreicher gefordert wurden) führten von 1584/1796 zu 15 Aufständen (J. Cramer , 
Grafschaft Hohenzollem 1873). 
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(lass uf ir ansprechen ich ihnen einen gnten rat wolle mittailen. 
[Randnote des Herzogs: ist gut] Und habe in Wahrheit, ausser¬ 
halb die etwas difftcultirt. ich die andere statt also befunden, dass, 
was ihnen immer müglich ..., mit ihnen leichtlich werde zu handlen 
sein. Auch die von Calw haben sich also erzeigt, dass meines u. 5 
verhoffens Efg. mit denselbigen in gn. werden zufriden sein. 

Und habe in allen orten ich uf beschehne nachfrag nit be¬ 
finden könden, dass ein einig ongleich wort vom jüngsten LT. durch 
die deputierte oder andere were fürgangen; sondern gibt jederman 
den prälaten u. a., so die erste vota gehabt, die schuld. [Rand- io 
note des Herzogs: Darumb sollen die pfaffen nichts zum regiment.} 
Jedoch haben sie sich insgemein dahin erbotten, es bringen die 
prelaten für was sie wollen, so wollen sie doch ihren habenden 
gewälten und diser ihrer beschehener erclärung gemäß votiren. 

StA. a. a, O.: 1 Abtehr. und 1 Auszug. 


341. Landprokurator Esslingers Spezialrelation. [Februar 27.] 

(Darin ist von Ort zu Ort das Verhandelte kurz referiert. 

Es geht daraus hervor, dass die Antwort der Magistrate regelmässig 
in Abwesenheit Esslingers beschlossen worden). Bei Altensteiy 
fügt E. bei, dass der Vogt [Kasp. Burk] ihn ad partem berichtet, -3 
dass sie im vorigen LTGewalt setzen lassen, dass man stricte beim 
Tiib. Vertrag solle verbleiben; nachdem aber der Vogt sie erinnert, 
dass sie ja das geringste wort nit wissen, was darinnen stehe, sei 
den Deputierten befohlen worden, weil sie vom Tüb. vertrag nichts 
wissen, wellen sie sich der declaration wegen nach andern statten 25 
reguliren. Die zu Neuenbürg bemerken: sei ihnen nit lieb gewesen, 
dass man ifg. die erste schrift ubergeben; sie habens nit verstanden 1 ). 

In Calw sind BM. Gericht und Rat gleich nach meiner Proposition 
abgetreten und haben auch den Vogt*) von ihrer Deliberation aus¬ 
geschlossen. Nachdem ich aber deduziert, dass er nur irrtümlich 9.» 
letztmals nicht zum LT. beschrieben worden, haben sie ihn zu sich 
erfordert. Vogt hat mir ad partem angezeigt, dass BM. Noa Geyssei. 
der allein das directorium haben wolle, in den letzten LTGetcalt 

') Dasn macht Dr. Broll die Randbemerkung: warumb haben sie du 
darein bewilligt und solche underschriben one einige getone widerred? 

2 ) Ham Philipp Mager, Vogt und geistlicher Verwalter CU Cahr sei* 
Martini 160~>; abgeschafft Georgii 1608 (DB. 408/09). 
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habe setzen lassen, dass man vom Tüb. Vertrag nicht das geringste 
solle derogieren lassen, während er doch nicht wisse, was der Inhalt 
sei. Nach zwei Stunden haben sie mir lassen anzeigen, dass sie bei 
dem verbleiben wollen, was P. und L. in der Deprekationschrift [vom 
r> 5. Febr.] anerboten, und dass sie darnach auch den LT-Gewalt 
verfertigen wollten . Ich habe repliziert, dass das keine Antwort auf 
meine Proposition sei, habe mich erboten, etwaiges scrupulum ihnen 
zu benehmen, sie auch ge warn et, weilen alberait andere statt sich 
aller billicheit gemäß gutwillig erklärt, dass solche irentwegen ein 
10 selzams anseben haben werde. Darauf haben sie nach weiterem 
Abtritt erklären lassen, dass sie ihren LT Abgeordneten ganz voll¬ 
kommenen Gewalt geben wollen. Auf mein Begehr haben sie mir 
das auch schriftlich zugestellt. Die von Zavelstein erklären: sie 
verstehen das werk nit; was aber deren von Calw meinung, das 
15 sei ihr mainung auch. Darauf drücken sie auf die Schrift Calws 
auch ihr Insiegel. Die von Nagold haben durch Gg. Hefelin *) 
fürgebracht, dass es ihnen nicht lieb gewesen, dass die Prälaten und 
die andern im Ausschuss nicht gleich auf die erste Proposition im 
LT. haben handeln lassen; und nach Mitteilung des Vogts haben- 
20 die zu Wildberg sich ähnlich geäussert *). 

StA.: a. a. O. Kop. mit BroUs Randnoten in Orig. 


342. Hz. Friedrich an alle Städte und Ämter. Februar 28. 

Nachdem die notturft erfordern tut, die mit unserer gehor¬ 
samen L. jüngst alhie versamblet gewesnen gesandten angefangene 
25 hochnottwendige tractation (davon wir zu unserer nit geringen on- 
glegenheit durch ganz onversehene, zwar allein aus etlicher ver¬ 
ursachen ervolgte begegnung damals abgehalten worden) ohne 
lengern Verzug wider fürzunemmen und zu wolmeinend gesuchter 
endlichen Vergleichung zu bringen, daneben auch andere uns an- 
80 gelegene Sachen gn. proponieren und erledigen zu lassen, als seien 
wir in gn. entschlossen, mit göttlicher Verleihung einen andern 
LT. uf montag nach laetare, den 16. nechstkommenden monats 
Martii, alhie anzustellen und gebürlich zu halten. Ist derowegen 

*) Auch Hafen und Heften geschrieben; Mitglied des Rats, LTAbgeordn. 
1607 /. und II. 

*) Randbemerkung Brolls: warumb haben sie dann in ihrem voto solches 
nit angeregt, sonder wie andere vor ihnen geschlossen? 
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unser gn. bevelch, dass Ir <zwen ausser euerrn mittel, einen vom 
gericht und einen vom rat, mit gnugsamem, uf die alte gewöhnliche 
form gerichtem gwalt also abfertigen sollen, damit sie> am abend 
zuvor alhie gewisslich einkommen, sich in der L. behausung an- 
zaigen und folgende tag uf unsre vorstehende proposition neben 5 
andern gesandten unserer städt und ämpter die gebür <sowol Euch 
selber und euren nachkommen, als uns und unser geliebten poste- 
rität zu gutem> handlen helfen <und darin ohn alles hindersicb- 
bringen einhelliglich oder durchs mehrer endlich geschlossen werden 
könde». Des unzweifenlichen gn. Versehens, dass unser gehorsame io 
und getreue L. und undertanen (so wir mit der hilf gottes bei 
unserer wahren, allein selig machenden religion, auch recht und 
gerechtigkeit in guttem bestendigen friden bisher erhalten, auch so 
lang uns sein Allmacht das leben verleihen wird, nach unserm 
vermögen zu erhalten begeren) sich in schuldiger untertenigkeit 15 
wilfahrig und gutherzig erweisen werden. Hieran geschieht etc. 

Kop. — StA . K. 37, F. 10, B. 28 e: Konz. Enzlin. 


Gleichlautendes Ausschreiben, nur ohne die in < > gesetzten 
beulen Stellen, ergeht unter dem gleichen Datum an die Prälaten, aber 
nur an die 4 von Hirsau (Joh. Hutzelin, der beim zerschlagenen 20 
LT. wegen Krankheit nicht erschienen war), Königsbronn (Melch. 
Hägelin), Anhausen (Mart. Cless), Alpirsbach (Dan. Schrötlin) 1 ). 

StA,: Konz.Kop. mit Bezeichnung der 4 Klöster r on Enzlins Hand, 


343. Hz. Friedrich an Landprokurator Esslinger. Februar 28. 

Unsers gn. f. und herm gn. befehl ist, dass ifg. landprocu- 25 
rator neben seiner anbefohlenen Verrichtung zu Nürtingen füegliche 
erinnerung tuon und es dahin dirigiren soll, damit Elias Epplin 


*) Insbesondere teuren also sämtliche Prälaten des LK. und GA,, Stecher, 
Holder (schon bei tu Jan.-Landtag krank), Schopf und der im Herbst 1606 nomi¬ 
nierte Fel. Bidembach rom Herzog ausgeschlossen. Der ebenfalls nicht berufene 
Probst Phil. Gräter in Herb recht in gen, der mit Schreiben vom 13, März allen 
treiflichen Landständen ein Exemplar seines Biblischen Werkes dediziert , danut 
jeder Hausrater schierst kommendem jüngsten gericht begegnen könne } schlosst 
mit dem Wunsch: Gott . . . verschaffe auch itztmals wider des bösen feinds 
truz und list hei löbl. versamlung ein hailsamen und seligen ausschlag. < Orig., 
vgl, unten.) 
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zu vorstehendem LT. nit geordnet werde, weil ifg. ihne Epplin aus 
sondern Ursachen nit dabei gedulden können. Wie auch der land- 
procurator fleissige ufachtung haben wolle, dass andere von ermeltem 
Epplin nit irr gemacht und verwüssen werden mögen. 

5 StA. K. 104, F. 2, B. 2: Abschrift als Beil. 4 zu Essliugers Verantwortung über den 9. und 

!O m A nklagpunkt. — Landesbibi. Stuttg . Cod. hist. fol. 651: Abschrift Spittlers. 


344. Geh.Rat Enzlin an Hz. Friedrich. Stuttgart März I. 

Efg. haben noch dise schreiben gn. zu subscribieren. Die 
schreiben an die 4 prälaten werden auch gleich fertig sein. Und 
10 soll Efg. u. nit verhalten, als ich dero landprocurator sein 
abfertigung zuegestellt, dass er an mich begert, bei Efg. anzu¬ 
bringen, nachdem er seine pferd gar abgeritten, dass Efg. ine aus 
dero marstall gn. beritten machen lassen wollten, damit er desto 
förderlicher vortkommen möchte. [Von des Herzogs Hand:] placet. 
15 Ferner hab bei Efg. ich mich auch in u. beschaids erholen 

sollen, ob ich nach meiner widerhieherkunft‘) aus der L. gwelb 
(darzu ich die schlissel von Efg. empfangen) 2 ) diejenige rech- 
nungen und acten, deren man bedörftig, sonderlich dr. Müt- 
schelin und dr. Harprecht zu informieren, durch der L. secretarium 
20 und einnemmer erheben lassen dörfte. [Von des Herzogs Hand: j 
placet 3 ). 

Als aus Efg. bevelch diss gwelbj fingst eröffnet worden 4 ), 
hab ich dr. Brollen und Chf. Mayem darzu fordern, auch hernach 


*) Vermutlich ron Tübingen, wo Enzlin seinen ordentlichen Wohnsitz hatte. 

2 ) Nach Gmelin a. a. 0. S. 45 hatte Enzlin auf des Herzogs Befehl dem 
BM. Elias Epplin von Nürtingen die Schlüssel des LGewÖlbes abgefordert und 
sie van diesem am 18. Febr. zugesandt erhalten. 

8 ) Gleichwohl ist das (nach Enzlins Aussage vom 16. März) n icht geschehen, 
sondent sind den beiden die Akten aus der f. Kanzleiregistratur zur Einsicht 
gegeben worden S. 623. 

4 ) Nach Pf aff 233 geschah diese Eröffnung (nicht Erbrechung) am 18. Februar 
auf das Gerücht, der Ausschuss habe seine wichtigsten Urkunden nach Ulm ge - 
flüchtet (was nicht nötig war, weil die Orig.-Urkunden längst dort Hinterlagen, 
s. S. 329/32). Mit diesem Gerücht meint Pf aff wohl den undatierten Zettel , der unterm 
16. März abgedruckt ist; denn dieser Zettel muss ans einer Zeit stammen, wo 
BM. Kcmberg und die Vögte bereits zum LT. anwesend waren, d. h. vom 16., 
frühestens 15. März, er kann also nicht Motiv für das Vorgehen des Herzogs im 
Februar gewesen sein. Enzlin wurde später beschuldigt, dass er auch die Schlüssel 
zu der im IjAktengewölb stehenden, mit 4 Schlössern verwahrten Truche zu 
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durch der L. secretarium und ine Mayern solch gwelb verbitscbieren 
lassen. Wie es auch noch also verschlossen, damit die leut nicht 
fürgeben möchten, als wan acta oder etwas anders daraus were 
removiert worden. Inmassen ich auch, da man etwas aus dem 
gwelb zu erheben haben (als es dan von nöten sein wort), solches 5 
jeder zeit durch den secretarium und dr. Mütschelin oder andere 
wieder verbitschieren lassen will. Efg. zu gn. mich bevelhend etc. 
[Von des Herzogs Hand:] placet, dan die andere zwen 1 ) dörfen 
nicht mehr dabei sein. 

StA. : Griff. 10 

345. Kammersekretar J. Sattler an Hz. Friedrich. Stuttgart Mirz 2. 

Zu irer fg. selbst handen. Gn. f. und herr. Was ich seither 
meinen jüngsten zue Groningen datierten berichts den 24. febr. [fehlt] 
in gn. bewusster Sachen zue Vaihingen, im Maulbronner ampt, Le- 
wenberg, Sindelfingen und Böblingen ferners verricht, das haben 15 
Efg. L.—Q. zu empfahen [fehlt]. Und dieweil mir mein ... in- 


seinen Händen gebracht, und aus Gewölb und Truhe ein Li bell, darinnen des 
LKA. extraordinari Ausgaben [d. d. die der Geheimen Tmlie] beschrieben ffetreuen, 
ferner Hz. Friedrichs Schuldbekenntnis über das bei der Testamentsexekution 1593 
erhaltene LDarlehen von 50 000 ß. beseitigt und aus dem Geldseckel IS50 fl, in 
Goldsorten entwendet habe. Ob dies zutraf\ lässt sich nicht mehr feststellen; 
Enzlin hat am IS. März 1609 wohl im allgemeinen sich schuldig bekannt, aber 
dabei den nur auf Vermutungen auf gebauten Anklagpunkt en widersprochen, dann 
auf des Kanzlers Remonstration allen Widerspruch fallen lassen und eine Urfehds- 
Urkunde unterschrieben y in der auch die aus der L. Verwaltung empfangenen 
summen im allgemeinen eingestanden waren. Nun war aber von anderen der¬ 
gleichen Summeny als den 1S50 fl. und dem Schuldbrief Hz. Friedrichs, nie di* 
Rede gewesen (vgl. W.JB. 1627, 293/94, 322/23; 1828, 175). Glaubhaft erscheint 
die Beschuldigung wohl neben Enzlins vielen anderen Unsauberkeiten. Das ran 
Enzlin im Text Gesagte beweist dagegen nichts, weil in eigener Sache gesprochen. 

*) Nämlich Dr. Ulrich Broll und Chf. Mager, den Hz. Friedrich nicht 
nur als Mitglied des LKA. abgeschafft, sondern auch seiner Stelle im Gericht 
der Stadt Stuttgart entsetzt hatte. — Mager hatte im August 1602 dem Herzog 
seine Behausung zu Stuttgart, die zwischen Mich. Wilrthen, des Gerichts , und 
Claus Rienhards Wittib Erben gelegen, zinsfrei und eigen, um 1600 fl. verkauft. 
(Diese Kaufshandlung war es wohl, die den Mager im August 1602 verhinderte, 
mit Broll nach Ulm zu reisen, S. 329, 19). An Zahlungsstatt war dem Chf. Mager 
Barthol. 1602 ein Gültbrief über 1000 fl. ausgestellt worden, wovon 1653 dem 
Joli. Gg. Mager 650 fl. und 1654 der Margarethe, Frau des Dr. Paul Daser, 
241 fl. abgelöst worden. Diese dürften seine Kinder gewesen sein. (Std. A.) 
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struction noch weiters mit.. . Cantstatt zue tractieren uferlegt, als 
were uf Efg. gn. approbation ich Vorhabens mich selbsthin auch 
zu verf üegen und die anbevohlne notturft zu verrichten; will jedoch 
Efg. gn. beschaids hieruf u. erwarten. Und tue Derselben mich etc. 

5 [Von des Herzogs Hand:] ich bin hoch erfreut, daz so wol in 
allen ohrtten abgangen ißt, wil Euern pfleiß in gn. erkhennen. Die 
vberlieffertte stucker solt ihr dr. Enzlin geben, dan die andere alle 
hatt er schon. Was Canstatt anlangt, solt ihrs nbur auch ver¬ 
richten vnd hernacher außrhuen, dan ich khume, wils gott, in wenig 
10 tagen widerumb. Friderich 1 ). 

StA.: Orig. 

346. Landprokurator Esslinger an Hz. Friedrich. [März 10.] 

Ich habe vom 3. bis 9. März die weiteren Städte besucht. 
Dabei haben sich Nürtingen, Neuffen und Urach ohne weiteres will- 
15 fahrig erklärt 3 ). Blaubeuren hat sich einmütig zur Erteilung eines 
ganz unbeschränkten Gewalts bereit erklärt. Der Vogt 9 ) hat gesagt: 
seie niemand als die prälaten an solchem schuldig, dass der jüngst 
angefangene LT. zerschlagen worden 4 ); und haben sie im ganz 
Blaubeurer ampt kein einich gravamen, als dass sie ihr eisin zu 
20 Aurach, welches gar ein weiter weg sei, in der factorei holen 
müssen; die bei jüngstem LT. fürgebrachten grammina betr. sei 
ein schand, dass man dergl. liederliche Sachen fürbringe, und wan 
es teilen fürhaben nach 6 ) also sollte hinausgehen, würde der lands¬ 
fürst ein schlechte macht haben und müsste gleichsam der L. durch- 
25 aus in die händ sehen .... So hat auch der eine BM. [Brunner] mir 
ad partem angezeigt, man solle unserm gn. fürsten und herrn im be¬ 
vorstehenden LT. nichts abschlagen; dann er sei ein gutter haus¬ 
halter, mehre das land und baue; welches vil besser und nützlicher, 
als wan manche fürsten ir geld verkriegen oder sonsten on werden; 

*) Nach Stuttgart. Hz. Friedrich war uw jene Zeit in Weinsberg (s. u.) 
und im neu. erworbenen Kochendorf (IV. Vjh. 1903, 72). 

2 ) trotz den Ausschuss-BM. Epplin zu Nürtingen und Hoffmann zu Urach. 

8 ) Michel Koch , 1593 StiftsrerWalter zu Göppingen , seit Georgii 1596 Vogt 
zu Blauheuren, abgekommen Georgii 1009. Doch wird / derselbe?] Mich. Koch 
Martini 1612 Renovator zu Blanbeuren; f 1625 (DB.). 

*) Randnote: die prälaten haben das leberlin gefressen /d. h. sie müssen 
der Sfindenbock sein/. 

L ) D. h. nach dem Vorhaben eines Teiles. 
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geld und gut könne man allzeit bekommen, aber nit land und leut; 
so haben Aurach und sie von Blobeuren des weberlohns und 
selbiger tax wegen sich also verglichen, dass sie nit wollten, dass 
der wiirkheller würde abgeschafft-, dan wan die tücher uf die schau 
geweben, müssen die weber desto fleissiger sein und besser arbeit 5 
machen. Ich habe bevohlen, mir dieser Vergleichung auch tax ein 
abschrift lassen tfukommen; dan solches auf künftigem LT. in gutte 
observanz würt zu halten sein. Waiblingen: BM. Wässert wird, 
weilen er studirt und hiebevor assessor im hofgericht gewesen, bei 
der L. u. a. in grossem respect und ansehen gehalten, auch andere 10 
haben in iren votis ir achtnng uf ihne gehabt.... Nachdem aber, 
trie Herrn Dr. Enzlin bewusst 1 ), fürkommen, als ob W. in einem 
colloquio mit etlichen von der L. erzählt habe, was die L. nit allein 
zu dem kauf mit Besigkheim, sondern auch zu ledigmachung der 
afterlehenschaft contribuirt, und gleichsam spöttisch mit disen Worten 15 
beschlossen habe, ob denn solches nit ein fein opfergelt*) seie, als 
habe ich ihne (weiln er ime bald einen anhang machen u. a. gemaine 
layer [Laien] zu praejudicio verarbeiten möchte) fürgefordert, ihm 
solche reden hoch exaggerirt 3 ) .... Der ist übel erschrocken und 
hat solche reden . .. mit höchster beteurung negirt, mich auch zum 20 
allerhöchsten gebeten, bei Efg. ihne in u. zu exculpirn, dass ihme 
kein ungnad daraus entstehe, er wolle sich als ein gehorsamer 
underton also erzeigen, dass Efg. ... ein gn. gefallen daran haben 
sollen. BM., Gericht und Rat über haben sich auf meine Propo- 
sition alsbald willfährig erwiesen. G üglingen erklärt, dass sie 25 
schon zum jüngsten LT. vollkommen Gewalt erteilt haben; das Votum 
der majora sei ihnen nit lieb, aber sie zu schwach gewesen, allein 
etwas zu erhalten. Mockmühl und Neuenstatt haben sich als¬ 
bald zu unbeschränkter Vollmacht bereit erklärt und edle Willfahr 
versprochen. Ebenso Weinsberg; geben einich und allein den 30 
prelaten u. a., so oben gesessen, die schuld, dass sie gleichsam in 
iren votis ein predig gehalten; was dan ein armer einfeltiger lai 

') Marg[inale] dr. Enzlini: es ist mir hievon weiter nichts bewusst, dan 
was ich von andern gehört und zwar . . . dass BM. WeiflBer uf dise maiuung 
be_i dem nechst zuvor gehaltenen, und nit jüngst angefangenen LT. votirt haben 
soll. /Aino bei dem LT. ron 160ö./ 

*) Vom Herkommen geforderten Geldgeschenk; vgl. Regscher 1, 4U-8; 
Grimm 7, 1801. 

8 ) D. h. in schwungvollen, eindrucksvollen Worten Vorbehalten (in An - 
Mutung an Ciceros Ausdruck: oratio exaggerata i. S. ron Schwung rolle r Redet. 
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solte darwider sagen. Stadtschreiber hat in ihrem Beiwesen bei¬ 
gesetzt: da ich auch nit in person erschinen, sonder ihnen nur ein 
klein zettelin, was sie sich verhalten sollen, znkommen were, wollten 
sie solchem ... gehorsamlich nachkommen sein. 

5 StA. K. 10*, F. 2, B. 2: Abschrift, 

In der peinlichen Klaffe der L. gegen Esslhuger (s. o. S. 594/5) wird über 
dessen vorbereitende Tätigkeit für den zweiten Landtag von 1607 fortgefahren: 
Esslinger und sein ihm wohlbekannter Mithelfer *) haben es auch eingeleitet , dass 
die in der LFreiheiten Erfahrensten nicht zum nächsten LT. verordnet worden, 
10 wie sein Schreiben an den Vogt zu Nürtingen zeigt, und ebenso seine dem Herzog 
während des LT. geschickten Zettel [s. u.]. Die Dexterität , deren sich Esslinger 
gegen den jetzigen Herzog berühmt, hat er bei Bereitung der 26 Städte gezeigt. 
Mit besonderer Arglist hat er den Anfang beim Vogt Chf. Mager zu Balingen 
gemacht , als welcher vor andern die arme undertonen zu beschwären und zu 
15 nötfcigen lust und im brauch gehabt, inmassen man vor etlichen jaren, als ifg. 
bei den Städten und ämptern aine geldanlehnung begert, augenscheinlich er¬ 
fahren, dass (da sonsten auch die stattlichsten ämpter nit bald über 3000 fl. 
gelifert) geraelter vogt seine arme amtsangehörige mit seinem stolzen bochen 
und bedröhungen dahin gezwungen, dass er über 11 000 fl. von inen zu wegen 
20 gebracht und sie deswegen ir vich u. a. . . . mit schaden verkaufen müessen, 
auch hernach sich dessen zum höchsten beclagt haben 2 ). Mit Mayers Beistand 
hat Esslinger die einfältige leut dermassen hindergangen, dass sie ihne, den 
werber gelbsten, umb Information irer begerten gegenerklerung ersucht, wie er 
dan laut seines eigenen berichte . . . nit allein solche geschmidet, sonder auch 
25 andern statten . . . zur gleichmessigen nachfolg ufgelegt. Besonders aber hat 
E. in seiner abgekürzten Relation vom 27. Febr. 07 ein handgreiflich falsum be¬ 
gangen } indem er berichtet , dass die 17 Städte (die er alle innerhalb 10 tage be¬ 
ritten und demnach selbige heftig übereilet. . . haben muess), ... samentlich den 
prälaten und andern, so obenan gesessen, aiuich und allein die schuld geben, 
30 dass der vorig LT. zerschlagen, da doch in den von Esslinger selbst protokol¬ 
lierten und in den eigenen schriftlichen Erklärungen der Städte zu finden ist, 
dass von dr. Brollen mit keinem wort, der prälaten u. a., so obenan gesessen, 
anderer gestalt nicht gedacht worden, dan dass der Keller zu Wildberg ihm 
ad partem angezeigt haben solle, wie die wildbergische deputierte sich von 
35 wegen Wiederanstellung des notpfennings miteinander uuderredet, aber die prä¬ 
laten, so obenan gesessen, einer andern meinung gewesen, item was bei Nagold 
von Jerg Häfelin referiert ist. Wie hat nun der ehrvergcssne mann seinen 
Herrn ganz anders berichten dürfen! Und sollte er billig schamrot werden, da 
er uf jetz so oft wiederholtes begeren nit einen einzigen menschen zu benennen 
40 vermag, welcher mit grund der warheit sagen könde, dass die prälaten, dr. Broll 
oder jemand anderer, so obenan gesessen, bei wehrendem LT. jemalen in ge- 

*) Gemeint ist wohl Joh. Beruh. Sattler , den der LT. nach Hz. Friedrichs 
Tod sofort als LSekretär abgeschafft hat. 

2 ) Über diese mehr oder weniger gezwungenen Darlehen der Städte und 
Ämter an Hz. Friedrich wird von diesen auch später geklagt; vgl . S. 460 X. 1. 
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haltener umbfrag jemanden in sein stimm gefallen und r&tiones oder Ursachen 
seiner angezaigten mainung und voti begert, am allerwenigsten aber, dass 
jemands von ihnen darüber verspottet oder ausgelacht worden sein sollte; sonder 
ist und bleibet solches ein lauttere teuflische calttmnia, figment und lugin. 
Esslin ger selbst habe (ist Ziff. 32. 38 gesagt) zu verstehen geben, wenn man 5 
seine wort dem buchstaben nach ausdeutten wölle, dass solches der ungrund 
seie. Auch was er vom Wogt Mich. Koch von Blaubeuren und von Weinsberg 
berichtet, fällt nicht ins Gewicht; denn diese hat er ja erst nach Erstattung 
seiner falschen Relation besucht; sodann besagen auch diese Reden weit rin 
anderes als die Relation Esslingers; endlich ist sehr zu bezweifeln, ob die zu 10 
Wildberg, Nagold und Weinsberg, wenn sie darüber gehört^ dessen geständig 
wären. Beim Vogt zu Blaubeuren ist sich allerdings soviel nit zu verwundern, 
dieweil man seinethalben algerait zimmliche nachrichtung und villeicht bald 
mehrere in erfahrung bringen würd, was er für ein hipscher gesell und bieder- 
mann seie; nichts desto weniger hat E. desselben und BM. Brunners allda nugas 15 
und figmenta (welche doch auf dem folgenden LT. von den Blaub. Abgesandten 
öffentlich contradiciert worden ) l ) ihrn fg. zuhändigen wöllen, dieselb wider 
rechtliche unschuldige leut desto mehr zu exacerberieren, wie dann dr. Enzlin 
in dem allegierten schreiben an abt Stechern 2 ) ausdrücklich bezeugt, dass ifg. 
eben hierdurch wider die prelaten u. a. commoviert worden. Auch auf Esslingers 20 
hartes Benehmen gegen die zu Calw und den BM. Weisser zu Waiblingen sei 
hinzuweisen. (Ebendas. Prot. Bl. 35/43). Auch das wirft ihm der LKA. vor . 
dass er in einem Gutachten von 1605 März 24 an Uz. Friedrich die auf den 
Tübinger Vertrag und den LTAbschied 1565 gegründeten LGravamina als von 
schlechter importanz bezeichnet, nach seiner Verhaftung i. J. 1607 aber sich da - 25 
mit entschuldigt habe r er habe den Tüb. Vertrag und die das Umgeld berührenden 
Abschiede nie gesehen oder gelesen bis allererst 1607; (Bl. 56/7). 

BM., Gericht und Rat zu Weinsberg, zur Verantwortung über Esslingers 
Behauptung vom LKA. auf gef ordert, antworten diesem 1609 Febr. 27: Die dem 
Landprokurator von uns schriftlich abgegebene Erklärung müssen wir leider ge - 30 
stehen. Er ist mit solchem ernst ufgezogen und [hat] es also fürbracht, darzu 
auch etlicher anderer statt gleichmessige schriftliche erclerungen uns fürgelegt 
und andeuttung geton, dass wir es allein denselben nachmachen sollen, also 
dass wir, weil wir schon andere gefangene vor äugen gesehen, nit wol hinunih 
könt, sonder um besorgend hoher ungnad wegen, weil sonderlich ifg. eben an 35 
selbigem tag auch alhie ankommen, mit Versprechung des begerten gewalts ja 
gesagt; wie schwer und mit was seufzen es uns aber damalen ankommen, das 
waist gott, und geben es ainem jeden hoch verständigen Vernunft iglich zu er- 
wegeu; dan nit vil lachens bei uns gewesen. Mit dem weiteren aber geschieht 
uns Unrecht; wir haben auch von unserem Keller und Abgesandten dergleichen nit 40 
aas geringste gehört, sondern im Widerspiel, dass die herrn prälaten bei solchem 
LT. ganz steif gewesen, sich des lieben vatterlands getreulich angenommen und 
nicht begeben wöllen; waher müessten uns dan solche reden kommen sein? Auch 
unser Stadtschreiber hat solcher Wort mit dem Zettelein nicht das Geringste geredet. 

*) Vgl. unten; Brunner war 1605 LT. Abgeordneter gewesen (Bd 1 , 617 40 ). 

2 ) Vom 27. April 1607; vgl. unter 1607 März 16. 
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In seiner Antwort auf die LKlage wegen dieser Bearbeitung der Magistrate 
und auf FelLx Bidembachs Vorwurf es sei uit biedermännisch, also die leut 
abzufangen, setzt sich Esslinger anfangs aufs hohe Ross und verteidigt sich 
lediglich durch Berufung auf den vom Herzog erhaltenen Befehl, der Vorwurf 
5 treffe also nicht den Diener, sondern den Herrn; übrigens habe ja Kammer- 
sekretar Sattler die gleiche Instruktion empfangen und derselben nachgelebt *). 
Cher den f Befehl vom 28. Febr. wegen Ausschliessung Epplins (S. 287 b . 289 d ) 
erklärt Esslinger: Nachdem ich aber solches nicht gern verrichtet, auch hinweg¬ 
geritten und nichts davon gesagt, habe ich die fürsorg getragen, es möchte 
10 mir ein ungnad daraus entstehn; derwegen ich von Kürchheim aus dem vogt 
deswegen zugeschriben. Diese geringe sach zu befehlen stehe wohl in der Macht 
des Landesfürsten; jedenfalls er ah Diener habe es verrichten müssen. Als nun 
der LT. angangen, haben ifg. mir abermals mit sondern ernst injungirt, dase 
[ich] bei den ambtleuten und sonsten, wo ich könne, wie bei vorigem LT. auch 
15 sollte erkundigen, und was ich erfahre, u. berichten. — Dagegen erklärt Esslinger 
in einer Eingabe an den LKA., datum Stutg. ex carcere den 21. martii 1610: 
Auf die von der L. ror 7 Vierteljahren gegen mich angebrachten 11 Klagpunkte 
muss ich leider bekennen, dass in teils solchen puncten ich in meinen berichten 
und executioneu (wie es billich mit guttera bedacht ... und nit also praecipitanter 
20 noch indifferenter berichtet werden sollen) nit in terminis bliben und in etlichem 
die fines mit schnellen unbedachtsamen und verwogenen berichten (ongeachtet 
was in consequentiam einem oder dem andern daraus erfolgen möchte) über¬ 
schritten und misshandelt. Sonderlich die herrn prelaten unterstend [?] (welche, 
wie ich mit gott . . . bezeugen kann, von dem gewesenen vogt zu Böblingen 
25 und dem verstorbenen Maulbronnischen vogt*) zum oftenmaln bei mir ufs 
heftigst angebracht und ich noch in meinen berichten limitirt) habe ich in 
underschidliche weg offendiert und habe die Sache f sonderlich etliche Worte f 
damals nicht so verstanden wie jetzt. Als Beleidiger bitte ich um Verzeihung; 
ich habe schon Strafe genug erlitten durch Dienstentlassung, Spott und Ver- 
30 achtung, Hausarrest 7 jetzt 13wöchige Haft, Einbusse von über 2000 ft. Vermögens, 
und an Leib und Gemüt. Ich bitte also, Die wollen mir alle solche mit Worten, 
werken, reden, berichten, anbefohlenen verrichten executionen und insgemein in 
allem, wo ich excediert . . . , die wider Dieselbige begangene excess und be- 
laidigungen . . . verzeihen und bei Ifg. um Einstellung des mir zu immer- 
35 währendem macul denunzierten Prozesses interzedieren, und mir damit, da ich ja 
noch nit genug gebtisst haben sollte, das Gefängnis in ein leidenliche Geldstrafe 
wenden. (StA. a. a. <).: Orig.). 


1 ) Darauf soll, nach Esslinger, Bidembach ganz onverschämt geantwortet 
haben, dass es darumben nichts redlicher gehandlet. — Der Unterschied scheint 
der gewesen zu sein, dass Esslinger des Herzogs Befehl mit Lust und Liebe ausr 
führte und noch darüber hinausging, Sattler aber nur eben soviel tat, als er 
nach des Herzogs Befehl zu tun gezwungen war, und darum mehr Gegenstand 
des Mitleids als des Hasses wurde . 

2 ) Ochswald von Böblingen und Steinlin von Maulbronn s. S. 395/6. 
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Landtag vom 15. März bis 14. April 1607 x ). 

Am Sonntag den 15. März gegen Abend melden sich in der 
L. Behausung zum LT. an: die 4 beschriebenen Prälaten, die Ab¬ 
geordneten der beschriebenen Städte und Ämter neben jeden orts 
amptlenten (bis an Göppingen, Waiblingen, Bietigkhaim, Nagold, 5 
Altenstaig und Liebenzell, welche amptleut in disem land nicht 
geporen noch verburgert seien) *), wie auch Nenenbürg, Bottwar und 
Sachsenheim, so tails irer leibsschwachheit, tails aber anderer ur- 


l ) Auch von diesem Landtag (und dessen Vorbereitung) sind die Akten mangel¬ 
haft. Im StA. fehlen die interessantesten teils in Original, teils ganz; sie scheinen 
(nach Hz. Friedrichs Bescheid auf Kammer sehr. Sattlers Bericht vom 2. Marz 1607) 
dem Geh. Rat Enzlin zugestellt worden, unter dessen Privatpapiere geraten und 
mit diesen untergegangen zu sein. Im Std. Archiv war zur Zeit der alten Land¬ 
schaft nur erhalten die Ingrossur im TA 20.1, 481—Es ist mir aber ge¬ 
lungen, auch das, zudem etwas ausführlichere Originalprotokoll aufzußnden 
(unterzeichnet von 2 Prälaten, 4 BM., den beiden Konsulenten Mitschelin und 
Hatpprecht und LSekr. J. B. Sattler, 1 Perg.Bd von 806 Bl.). Bas vom Kammer- 
sekr. Sattler geführte Protokoll über das vor dem Herzog Verhandelte. (StA. K. 37, 
F. 10, B. 28 c) ist von J. B. Sattler wieder grossenteils wörtlich für das LProt*t- 
koll benutzt und nur da und dort weiter ausgeführt worden. Die LOriginalakten 
dieses Landtages, die Ende des 17. Jahrh. einem Geheimenrat geliehen , nach dessen 
kinderlosem Tod (mit anderen Kanzleiakten) von den Erben verkauft worden und 
auf der Flucht vor den Franzosen schliesslich in das Staatsarchiv geraten waren , 
sind nun ebenfalls wieder ins Std. Archiv zurückgekehrt. 

*) Vogt zu Göppingen seit Georgii 1598: Hans Jerg Kugler von Heilbronn 
(gleichwohl auf LT. 1599 und 16071); 1576. 11. 17. Stadtschreiber zu Weil d. St. 
(TA 9, 186 — ob nicht ein anderer ?), f Okt. 1610 (DB. 433). — Vogt zu Waib¬ 
lingen seit Georgi 1606: Lorenz Zgser (gleichwohl beim LT. 1608, abgeschafft 
Georgii 1608, DB. 600). — Vogt zu Bietigheim seit Georgii 1605: Sebold Keppler 
(wohl von Weil d. St. und Verwandter des Astronomen Johs. K.), vorher Stadt¬ 
schreiber zu Altensteig; Georgii 1608 Vogt zu Sachsenheim und auf dem LT.: 
Martini 1626 verleibdingt (DB. 365. 326. 526). — Vogt zu Nagold seit Georgii 
1695: Joh. Lutz von Augsburg (gleichwohl auf den LT. 1599, 1607 I und 160S). 
abgekommen Georgii 1608, f 1617 April 7 (DB. 500). — Vogt zu Altensteig seit 
Georgii 1604: Kasp. Burk (S. 612, gleichwohl beim LT. 1608), seit Thomae 1610 
Vogt zu Nagold, f 1624 Aug. 16 (DB. 363. 500). — Vogt zu Liebenzell: Michel 
Körner (s. S. 478 N. 3). 
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Sachen halben disen angestellten LT. nicht besucht. Stadt und 
Amt Backnang, Marbach und Brackenheim haben an Waiblingen, 
Groningen und Vaihingen Gewalt erteilt'). 

Montag den 16. März kommen die LTMitglieder wieder im 
5 Saal des LHauses zusammen. Die 4 Prälaten und 4 BM. von 
Stuttgart , Tübingen, Schorndorf und Urach werden in die Kanzlei 
zu den f. Kommissaren, nämlich Kanzler Dr. Joh. Jak. Reinhardt, 
Geh. Rat Dr. Matth. Enzlin und Kammersekr. Joh. Sattler, erfordert 
und ihnen durch Enzlin angezeigt, nachdem ifg. bei jüngster land- 
10 tagsversainblung ... der L. advocaten dr. Ulrich Brollen von seinem 
officio abzuschaffen begert, inmassen u. beschehen 8 ), der Herzog aber 
nicht gelegenheit gehabt, die L. zur Wahl anderer Rechtsgelehrten 
zu erinnern, welches dann eine sondere zusamenkunft und tractat 
erfordert hette, als haben ifg. us gn. affection darfür gehalten, es 
15 werde dero gehorsamen L. nicht zuwider sein, wenn inen zwen 
rechtsgelehrten, so landkünder, im land begüetet und mit nutzen 
ex parte gemeiner L. zu geprauchen, als derselben obem rat dr. 
Sebastianum Mütschelin und dr. Joh. Harpprechten, der kais. rechten 
professom ... zu Tüwingen, in gn. vorgeschlagen würden; zu dem 
20 ende ifg. inen, beden rechtsgelerten, acta gemeiner L. Sachen be- 
rüerend us ifg. canzleiregistratur, sich daraus notwendiglich zu in¬ 
formieren, gn. zustellen lassen; und begeren ifg. gn., dass inen zu 
irer noch fernem Information us der L. registratur ebener massen 
acta under hand geben werden. Doch seien ifg. nicht gemeint, 
25 durch disen gn. Vorschlag dero L. advocaten ufzutringen, sonder 
Stollen inen frei, ob sie jetztbenannte oder andere doctores bei 
disem LT. geprauchen wollen, des gn. versehene, weil bede ernannte 
doctores landkinder, in disem land ire freund und vermögen haben, 
sie werden inen gemeiner L. und des vatterlands wolfart lassen 
30 angelegen sein; und obwol dr. Seb. Mütschelin irer fg. verpflichtet 
rat und diener, so soll er doch, diser seiner dienstpflicht ongeacht, 
gemeiner L. zum getreulichsten in iren Sachen raten; was dr. Joh. 
Harpprechten belange, sei iren fg. mit keinen sondern dienstpflichten, 


*) Vermutlich wegen der noch herrschenden Seuchen. 

*) Broll hat nachher diese 3 Worte dich durchstrichen und an den Rand 
geschrieben: Mentiris! dan dr. Brollen hat die L. nie abgeschafft, sonder ihne 
instendig zu behalten begert; er selbst habe, als ihn der Herzog bei der L. 
nicht mehr habe dulden wollen, seinen Abschied von der L. begehrt, aber nicht 
erhalten können; LProt. Bl. 3. 6 h . 
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sondern gemeiner Universität za Töw. mit pflichten and aiden zu- 
geton, also dass sie bede ganz onverhindert gemeiner L. bei disem 
LT. advocando et consulendo dienen könden .... Darauf gemeiner 
L. secretarius in namen der anwesenden . . . geantwortet, sie 
wollen diesen Vorschlag ganzer versamblung referiren .... Darüber 5 
Enzlin: die beiden seien bereit; es beruhe nur uf gemeiner L. er- 
clärung. Es werden ifg. mornigen tags des LT. ein anfang machen: 
es sei ratsamb, dass ein L. heut darzu vorberaitung tue. Und dar- 
mit diejenige, so nechster LT-tractation beigewohnt, wissen mögen, 
woruf es jezo beruhe, werde der 4. punct im Tüw. vertrag von hanpt- 10 
kriegen vorgenommen und der L. erclerung darüber erwartet werden. 

Nach Rückkehr der LDeputation hat der LSekretar in pleno 
dise anzeig geton: sie werden sich ns jungst ergangenem usschreiben 
wissen zu erinnern, wahin dise . .. fortsetzung hievorigen LT. an¬ 
gesehen; weil sich gestern nicht uüe LTMitglieder angemeldet, als 15 
werde man zuforderst ein Verzeichnis ablesen und die noch 
fehlenden Namen inserieren. Fürs andere, damit man auch wisse, 
in was Ordnung die anwesenden . . . nach hof gehn und in wehren¬ 
der tractation votieren mögen, so sei ein Ordnung. im gehn und 
zur umbfrag verfasst, die solle doch keinem ort an seinem her- 20 
bringen .. . praejudicierlich sein 1 ). 

Endlich hat LSekretar über Enzlins Vorhalt wegen zweier 
Rechtsgelehrter referiert und darüber ein umbfrag gehalten, 
und seien alle und jede mit den fürgeschlagenen rechtsgelerten 
woll zufrüden gewesen, dass auch etliche darunder diser gn. für- 25 
sehung in iren votis sich darzu u. bedankt haben. Mitschelin und 
Harpprecht werden durch den Stuttg. Stadtvogt Andr. Löher und 
BM. Gg. Hoffmann von Urach 1 ), in der L. Haus und Saal erfordert 


*) Sowohl der Ankunft - als der Lokation - und Um fragzettel fehlen. Sämt¬ 
liche LTMitglieder sind indes in Bd l f 616 auf geführt. Von den BM. des alten 
LKA. waren nur Hofmann von Urach und der erst im Jan. 1607 gewählte Kon- 
berg von Schorndorf unter dm LTAbgeordnetm; Mager von Stuttgart war seiner 
Gerichtsstelle entsetzt; die Wiederwahl Epplins von Nürtingen war auf des Herzogs 
Befehl vereitelt worden , und dasselbe behauptet Hengher (291) für Calwer von 
Tübingen; Stef. Schmid von Brackenheim aber fiel dadurch weg, dass Bracken¬ 
heim (Seuchen halb) überhaupt nicht beschrieben war. Vom LGA. lebte nur 
noch BM. Jak. Speidel von Cannstatt y und dieser y dessen Vorrücken in den LKA . 
der Herzog schon im J. 159H nicht gutgeheissen hatte (S. 75 X.), war wie Epplin 
diesmal nicht zum LTDeputierten gewählt worden. 

2 ) vom gesprengten LKA. 
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und vom LSekretar in längerer Rede ersucht, gemeiner L. bei dieser 
sehr wichtigen Traktation mit ihrem wohlerspriesslichen Rat beizu¬ 
stehen, worauf diese ihre Antworten schriftlich abgeben. 

Die allein erhaltene Antwort Haipprechts geht dahin: nachdem der Herzog 
5 mir befohlen und auch der LT. von mir begehrt, ihm advocando und consulendo 
zu dienen, als kan ich nunmehr als ein landkiind nicht befunden, welchermassen 
ich angeregten, ifg. gn. bevelch, sodan auch E. E. Emföst, Achtparkeit, Weisheit 
und Gunsten günstiges gesinnen und begeren gebürlich abwenden möge. Ich 
bitte mich zu monieren, wenn ich in etwas nicht gnugsam informiert, und erbiete 
10 mich aUes getreuen Fleisses zur Ehre Gottes und des Vaterlands Gedeihen. 

LProt. 1—8. Harpprecht8 Orig. — TA 20.1, 483(500. 


347. Landprokurator Esslinger an Hz. Friedrich s. d. [März 16.] 

Gn. f. und herr. In diser stund würt ich von einem vogt in 
höchstem vertrauen berichtet, dass heut dato BM. Mayer dem BM. 
15 Conberger von Schorndorf ingehaim etliche Schlüssel zu einem eisin 
trüehlin [Übermacht], darin der L. originalia ihrer privilegiorum ver¬ 
wahrt und das trüehlin den herren zu Ulm in der statt in ihre 
custodi gegeben. Ob auch Efg. dessen gn. wissen oder nit, hab 
ich doch solches u. berichten wollen etc. Landprocurator. 

20 StA. : K. 104, F. 2, B. 2 und K. 87, F. 10, B. 28a: Kop. 

Hier handelt es sich also nicht um die Schlüssel zum ganzen LGewölbe, 
sondern um die zu einer einzelnen Truhe . Nach der LKlage gegen Esslinger 
(S. 594) hat Mayer die Schlüssel zu ankunlt der LGesandten bei nächstgefolgtem 
LT. dem BM. Chonberg übergeben. In Esslingers Denunziation wird der Ver- 
25 such erblickt, die L. um ihre Freiheitsbriefe zu bringen, damit er pro libidine 
wider die Untertanen grassieren und selbige gar zu schlaven machen möge. Und 
hat dr. Enzlin sich ohne scheu vernemmen lassen, dass ifg. auf einbringung ob- 
gedachter schedula in der L. haus und gewölb einfallen zu lassen Vorhabens 
gewesen seie, auch habe er an Abt Stecher zu Bebenhausen am 27. April geschrieben, 
30 dass ifg. durch disen bericht hoch bewögt und derselben schier nicht auszureden 
sein wollen; (a. a. 0. Prot, vom 6. Juli 1608 Bl. 32 b /34). 

Esslinger entschuldigt sich, weil deshalb dr. Felix abermals mit grosser 
ungestüm und greulichem wüeten mich vül underschüdlich malen einen lands- 
verräter gescholten 1 ), wieder damit, dass er als ein geschwomer Diener es habe 
35 tun müssen und dass auch dem BM. Mayer und der L . nicht das geringste prae- 


*) Weil Esslinger in seiner Verantwortung stets den Abt F. Bidembach an¬ 
greift, bemerkt Br oll in der nächsten Gerichtssitzung, dass sie nicht persönlich , 
sondern im Namen gemeiner L. und in besonderem Auftrag des jüngst versam¬ 
melten LGA. die Anklage vertreten (Prot. Bl. 42). 

Wttrtt. Landtagtakten II, 2. 40 
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iudicium daraus erfolgt sei; dann BM. Mayer schon darvor seiner stell erlassen 
worden. Auch das Vorgeben , ifg. haben sich solcher schlissel wegen also com- 
movirt, dass sie Vorhabens gewesen, gleichsam ein einfall in der L. Sachen zu 
tun, sei falsch; dan im gegenspül haben ifg. mir selbsten zu verstehu geben, 
dass es deswegen nichzit zu bedeutten; dann was die L. zu Ulm habe, sei ein 
alt herkoinmen, und wissen ifg. wol, dass sie dergl. Sachen in einer reichsstatt 
haben. — Aber darüber, wie ich hernacher verstanden, seind ifg. nit lustig ge¬ 
wesen, als einer dieselbe berichtet, dass man mit der L. schlissel und gelt also 
umbgangen und ein zimbliche starke summam gelt neben den schlisseln so lieder¬ 
lich lange zeit oben uf dem ofen onverwahrt gehabt 1 ). Esslinger schliesst seine 10 
Verantwortung wider damit , dass er stets nur auf f. Befehl gehandelt , und was er 
so verrichtet, nicht zu verantworten habe; ja er beruft sich auf ein f. Dekret vom 
22. Septbr. 1602 , worin ihm auf erlegt worden , w r o ifg. an etwas interessiert, dass 
ich darüber solle erkundigung haben und unerschrocken solches berichten; dar- 
gegen ifg. mir mit f. Worten und under dero f. handschrift, ringbitsebaft und l r > 
secret gn. versprochen, dass ich mich nichzit solle zu befahren haben, daun 
diselbige ob mir also halten wollen, dass ich von andern unbeschwert bleiben 
solle; ja sie wöllens also anden und rechtfertigen, als w T ann es ifg. in persou 
begegnete. Alle Baileien hätten gehorcht . Dann welcher ist oder were von allen 
räten so keck gewesen, der sich w T ider ifg. resolutiones oder befelch, sonderlich *20 
wan etwan einmal in einer sach replicirt worden, ferner hette gesetzt und 
diselbige nit exequirt oder andere difficultates fürgewendt? Wievül seind un¬ 
gleiche resolutiones kommen, da ein ganz ober[rat]collegium wider ir bedenken 
und mainung hat müssen lassen exequiren und ausschreiben, da etwan ifg. selbsten 
oder andern ein praejudicium oder beschwert daraus entstanden. Was wollte 2 r ) 
ich als ein einzige person uf eines solchen ernstlichen herren befelch . . . anders 
getan haben. Und gleichwohl habe ich in vilen Sachen stark replicirt. Zudem 
so ist notorium, dass ifg. nit bald sich von einer gefassten mainung lassen ab¬ 
treiben, sonder gleich darauf geredt oder geschriben: wür seind herr und sie 
diener, das soll man tun und uns verantworten lassen. — Ähnlich hatte sich Es*- 30 
liriger schon früher bei dem 7. Anklagepunkt (vorschnelle Verhaftungen und In¬ 
quisitionen) ausgesprochen: wie notorium, haben ifg. vilmals wider der herrn 
obern rät und mein u. bedenken in vülen fällen, ongcachtet deren daraus ge- 
wartender erinnerter und vor äugen gestandener gefahr, dero rät und diener 
wohlmeinenden bedenken nit, sonder dero aigneu köpf und mainung gefolgt : 3ö 
wie dann auch zu zeitten, da ifg. etwas fürgenommen, solches gehn oder brechen 
müssen, ob es auch gleich gefehrlich und hochschädlich gewesen (a. a. 0.). 

Nachmittags werden den f. Kommissaren auf ihr Verlangen 
die Ge ic alte der LT Abgeordneten durch den LSekretar überbracht 2 ). 

l ) Vgl. darüber oben S. 61i> X. 1 und unten. 

*) Das Einfordern der Gewälte vor Eröffnung des LT. war ungewöhnlich. 

Es geschah wohl , um sie in Müsse studieren zu können und solche mit missliebigen 
Klauseln zurückzuweisen. Andererseits scheint dadurch der LT. und seine Kon¬ 
sulenten auf die Vermutung gekommen zu sein , dass ohne f. Proposition sofort 
dir LT-Erklärung, der ja gut vor gearbeitet war , erwartet werde. 
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Die Gewälte sind wieder meist von BM. y Gericht und Rat der Amtsstädte aus¬ 
gestellt ; der Tuttlinger daneben vom Schult heiss und der von Hoheneck votn Unter- 
sch nitheiss; der von Besigheim auch von Schultheiss und Gericht der Amtsflecken; 
der Maulhronner von Schultheiss, BM. y Gericht und Rat im Namen ganzer Korn- 
£> munen aller (namentlich auf gef ährten) Flecken; der Sachsenheimer von Schultheiss, 
BM. und gesamtem Amtsgericht; der Zavelsteiner von BM. und Gencht des Amtes; 
die von Weinsberg und Wendlingen nur von BM, und Gericht der Stadt, Nicht bloss 
nntcrsiegelt, sondei'ti hinter schrieben ist wieder der Gewalt von Dornhan, Geschickt 
wird regelmässig einer vom Gericht und einer vom Rat, wie es im Ausschreiben 
10 befohlen; doch auch nicht selten zwei vom Gericht; dazu kommen mehrere Fälle , 
wo der Gewalt nur sagt, bede unsers mittels, und selbst solche, wo trotz der Formel 
bede unsere mitgerichts- und rats verwandte die Vermutung naheliegt, dass zwei 
Mitglieder des Gerichts gewählt worden, z, B, bei Herrenberg, das zwei BM. schickt. 
— Zur beabsichtigtet^ Deklaration des Tüb. Vertrages geben diesmal die meisten aus- 
15 drückliche Vollmacht, manche unter Bezugnahme auf ihre denf. Kommissaren Ess- 
linger und Sattler übergebenen schriftl, Erklärungen; nur versteckt kommt der 
Widerwille manchmal zum Ausdruck in dem Auftrag, die Landesfreiheiten zu hand¬ 
haben, so viel immer möglich (Stuttg,), und ähnlichen Wendungen. Nur in etwa 20 Ge¬ 
walten wird auch die Abstellung der Graramina aufgetragen; in einzelnen freilich 
20 mit nachdrücklichen Worten und als Gegenleistung gegen die bewilligte Deklaration. 

Darauf proponiert im LT. Dr. Mitschelin: weil man morgen mit 
der Traktation des 4. Punktes des Tüb. Vertrages von 1514 über 
die Hauptkriege beginnen werde, sei nicht unratsam, diesen Ver¬ 
tragspunkt u. a. hierzu dienstliche Schriften abzulesen. Es werden 
25 darauf aus zwei LMemorialen von 1514, einem fürschlag der hülffen, 
und der handlung des LT. Joh. 1514 Teile verlesen, darinnen sum- 
marie versehen: 1. dass die hauptkrieg sollen vorgenommen 
werden mit wissen, willen und rat der L., und dieselbe alsdann 
ir hülf darzu tun, namblich die herrschaft die lifferung geben und 
30 die L. mit irem leib ziehen; 2. wann die herrschaft one rat, wissen 
und willen der L. ein krieg vornimpt, solle dieselbe zu keiner hülf 
verbunden sein; 3. wenn ifg. sich in ainigung . . . einzulassen 
Vorhabens, solle solches geschehen mit rat, wissen und willen der 
L., nnd dieselbig hülf zu laisten nöttig, solle Württemberg die 
35 lifferung und die L. derselben fuosvolks besoldung [zu geben] oder 
mit ir selbs leiben zu raisen schuldig sein; 4. wa aber ifg. usser- 
lialb solcher hauptkrieg und ainigung für sich selbsten jemanden 
zu Freundschaft ein hilf ton wolte, soll die gemeine L. darmit nichts 
zu tun haben noch deswegen schaden leiden. Nach Verlesung ein- 
40 schlägiger Stellen der antwort des landtags 1 ), der LT-abschiede von 

*) Alle diese Aktenstücke von 1514 fehlen jetzt im Std. Arch. — Der Wort¬ 
laut des 4. Punktes des Tüb. Vertrages ist abgedruckt S. 513. 
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1551 und 1565 und des LGATagsabschiedes von 1591 hat dr. 
Mitschelin in seinem und seines mitconsulenten*) namen für ir 
beder samentlich bedenken und mainung angezaigt, es beruhe diser 
4. punct uf dreien membris: 

1. ob gemeine L. schuldig, wann die herrscbaft die under- •> 
tonen des persönlichen zuzugs erlassen wöll, mit gelt hülf zu tun: 
halten sie darfür, dass uf solchen fall ein L. sich der gelthülf nicht 
verwaigem könnde; 

2 . welcher gestalt solche gelthülf erstattet werden solle: da were 
ifg. u. zu pitten, inen den modum et qualitatem gn. andeuten zu lassen: 10 

3. und dan uf den fal nit der landsfürst, sonder ein anderer 

gepomer herr vom Württ. in einem des vatterlands halb fürgenomeneu 
krieg gefangen würde, ob gemeine L. schuldig auch demselben 
hülf zu tun: bei disem membro werde zum andern mal allein eines 
reg. landsfürsten gedacht, daher sie bede consulenten darfür halten, 15 
es möchte dise quaestio, da sie sollte juridice tractiert werden, ... 
nicht uf einen andern als allein den reg. landsfürsten in Württ. 
extendiert werden mögen; aber es sei ires erachtens der natürlichen 
billichait gemess, dass in einem solchen laidigen fall auch des reg. 
landsfürsten in Württ. ehelichen söhn, sonderlich dem primogenito, 2 » 
mit hilf und rettung zugesprungen werde, sonderlich weil sich bei 
ongefahr 150 jahren hero dergl. laidige fäll nur einmal begeben 
haben *)-Als nun die anwesende praelaten und gesandte uf vor¬ 

gehende ordenliche umbfrag gleicher einhelliger meinung gewesen 
und bede consulenten ersucht, solchen 4. Tüb. vertragspuncten ver- 25 
standener massen uf das papir zu bringen, ist solches von inen be- 
schehen, nachgehends wider abgelesen, von allen approbirt und dabei 
begert worden, solche schriftliche erclerung iren fg.... zu übergeben. 

LProt. 8/11. — TA 20.1, 5001503b. 


348. Landtag an Hz. Friedrioh. März 16. 3it 

Von Efg. zur Kontinuieruny des jüngsten LT. berufen haben 
anwesende Prälaten und L. heute beide Advokaten und Konsulenten 

*) Hier tritt erstmals der Ausdruck „Konsulent u an die Stelle des bisher 
gebräuchlichen Titels „LAdvokat“. Doch ist in den LRechnungen schon im Jahr 
1603 einmal Dr. Br oll als der L.Prokurator bezeichnet . Offenbar erschien ,L Advokat' 
allmählich nicht mehr fein genug. 

2 ) Graf Ulrich der Vielgeliebte war im J. 1462 in der Schlacht bei Secken¬ 
heim dem bösen Pfälzer Fritz in die Hände gefallen. 
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über den 4. Tübinger Vertragspunkten angehört und haben, weil mit 
dem Landvolk, das sich mehr auf den Feldbau denn Kriegssachen 
versteht, in Kriegsläufen wenig zu verrichten ist, einhellig dahin 
geschlossen, dass obangeregter Tüb. vertrag, anstatt des person- 
5 liehen zuzngs oder diennng mit dem leib, in ein erträgliche gelt- 
hülf zn besoldnng eines erfahrnen kriegsvolks zu erleittern seie, 
wie sie auch solche erleitterung angedentem Tüb. vertrag widerig zu 
sein nicht erachten könden. Nachdem auch selbigem austrucken- 
lich einverleibt, dass dise hilf allein auf ein hauptkrieg zu ver- 
10 stehen, und wan ein hauptkrieg wolte fürgenommen werden, dass 
es geschehe mit rat und wissen gemeiner L., als versehen sich die 
anwesende prälaten und gemeiner L. abgesandten, Efg. werden solch 
limitation . . . der vorstehenden declaration per expressum inserieren 
lassen. 

15 Wie solche Geldhiilf anzuordnen, darüber stellen wir Efg. an¬ 

heim uns Vorschläge eröffnen zu lassen, in gleichem, was Efg. in 
allen oberzählten fällen für die schuldige lifferung widerfahren 
lassen wollen; sich alsdan deswegen fernere in u. haben zn erclären. 

Anlangend die Ledigung gefangener Herzoge von W. ist zwar 
20 der Tüb. Vertrag lauter; wir erklären uns aber aus Gutherzigkeit 
dahin, dass der Vertrag auch auf des reg. Herzogs männliche ehe¬ 
liche Leibserben zu extendieren, da sie in Fällen des 4. Tüb. Ver¬ 
tragspunkten gefangen werden sollten; doch dass solche hilf . . . 
mit gemeiner L. rat und wissen jedennoch fürgenomen werde, 
25 dan nsserdem sie sich zu einiger Schuldigkeit nicht erkennen noch 
wider die lautere vertragsversehung im geringsten einwilligt haben 
wollen. 

Konz.-Kop. — TA 20.1, 504 ] 7 . 

Auf Dienstag den 17. März hatten die Konsulenten sich erboten, 
30 auch über den übrigen Tüb. Vertrag ihr Bedenken von Punkt zu 
Punkt dem LT. zu entdecken und darüber vertraulich zu konversieren. 
Allein schon morgens um 7 Uhr wird der LT. nach Hof in die 
Ritterstube beschieden. Hier erhalten jedoch die LAdvokaten nicht 
die erwartete Gelegenheit, die gestrige LTErldärung zu übergeben; 
35 vielmehr trägt, sobald der Herzog mit Kanzler Reinhard, Geh. Rat 
Enzlin und Kammersekretar Sattler eingetreten war, Enzlin die 
folgende f. Proposition mündlich vor: 

LProt. 12. — TA 20.1, 507. 
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349. F. Proposition an den Landtag. März 17. 

Der durchleuchtig hochgeborne fürst und herr, herr Friderich 
hz. zu Württ. und Teckh, gf. zu Mümppellgart, herr zu Hayden- 
beimb und Oberkürch, beder kgl. cronen Franckhreich und Engel- 
landt Ordensritter etc., mein gn. f. und herr, setzet in keinen zweifei, :> 
es werden die anwesenden aus ifg. ausschreiben, sonderlich aber 
demjenigen, so ifg. mehrtails dero städt und ämptern durch ab- 
geordnete gesandten in neulichkeit gn. gelangen lassen, zur notturft 
verstanden haben, wasmassen ifg. entschlossen und Vorhabens seien, 
disen LT. wider anzustellen und darbei bewusste jüngst angefangene, io 
aber durch ongleiche begegnung verhinderte tractation notwendiger 
erleutterung des Tüb. Vertrags... zu wolmeinend gesuchter ... 
richtigkeit zu bringen, daneben auch andere dero angelegene 
wichtige Sachen zu genzlich verhoffter schieiniger erledigung gn. 
proponieren zu lassen. Dass nun die von ifg. zu disem LT. be-15 
schriebene prälaten, amptleut und dan städt und ämpter durch ire 
in u. abgefertigte gesandten abermals gehorsamblich erscbinen, tuen 
ifg. (neben dem hierin die gebür und Schuldigkeit gelaistet) zu gn. 
gefallen vermerken sich in gn. versehend, dass die anwesende ge¬ 
sandten nach inhalt irer gestrige tags übergebnen gewelt gegen ifg. 20 
sich in u. also accomodieren . . . werden, wie getreuen und gut¬ 
herzigen undertonen obgelegen, wol anstehet, auch ifg. gn. vertrauen 
. . . gestellt haben. Solches auch umb sovil desto mehr, weil ifg. 
gehorsame städt und ämpter, welche dieselbe vorgemelter müssen 
gn. ersuchen lassen, sich dessen in ihren schriftlichen ercleruiigen 25 
ganz wol affectioniert, euferig und treuherzig erbotten haben, So ifg. 
zu besonderem gn. gefallen angenommen, auch mit f. gn. zu erkennen 
genaigt sein wollen. 

Nachdem aber ifg. bei jüngster Iandsversamlung, wie auch 
durch dero vorgedachte gesandten derselben gn. mainung über den 30 
vierten Tüb. vertragspuncten . . . ausführlich eröfnen und für¬ 
bringen lassen, so achten ifg. onnöttig sein, anjetzo deshalben 
weitern bericht fürhalten und widerholen zu lassen, sondern beziehen 
sich auf dm früher Ausgeführte 5 ). Und dieweil ifg. in gn. hofiiung 


*) im Unterschied zu einem ersten Entwurf Enzlins (StA.), worin die 
Vorgänge früherer Deklarationen des Tüb . Vertrages und die Gründe der dies¬ 
maligen ausführlich auf geführt werden. Dagegen hatte jener erste Entwurf wieder 
keine Vorschlüge enthalten, wie geändert werden solle. 
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stehen, dass die anwesende nunmehr .. . geneigt sein werden, . . . 
anstat der in besagtem 4. Tüb. vertragpuncten gesetzten leibdienst 
notwendige gelthülf zu den darin angezognen hauptkriegen zu 
bewilligen, als haben ifg. zu mehrer befürderung der Sachen gleich 
5 auch billiche mittel, wasmassen solche gelthülf zu laisten, gn. für¬ 
schlagen und proponieren lassen wollen, indem ifg. .. . dahin nach¬ 
gedacht, dass uf besagten fahl entstehender hauptkrieg gemeine L. 
an uf laufenden costen 3 teil zu geben und dan ferner schuldig 
sein sollte, da es die notturflt etwa onversehens erfordren würde, 
10 (als bei gefährlichen durchzügen und dergl.), alsdan das grob ge- 
schitz, munition, kraut und lott an diejenige ort, doch allein inner¬ 
halb lands, da man dessen bedörfig, zu führen. Dagegen seien 
ifg. in gn. erbiettig, für die liferung, am kriegscosten den 4. teil 
zu geben, auch darzu dero f. successores zu verbinden. Damit 
15 auch ifg. gehorsame L. befinden mögen, dass dieselbe irer mit allen 
gn. zn verschonen begehren, so wollen ifg. gemeiner L. nit zumuten, 
gleich anjetzo ein contribution und umblag deshalben uf sich zu 
nemmen, dardurch ein gewisse summen gelte in einen Vorrat (wie 
ao. 91 geschehen) von jahren zu jahren zusamen zu bringen, sonder 
20 ifg. wollen in gn. zufriden sein, da gemeine L. sich allein dahin u. 
erclären wärt, dass sie uf künftige fehl am kriegscosten 3 teil 
geben wolen x ). 

LProt,12\lS. — TA 20.1, OOS. — StA.: Mund, ohne Untersehrin. 

*) T Venn der Herzog die Gefahr für so dringend gehalten hätte y dass sofort 
ein Kriegsschatz angesammelt werden müsse, so Hesse sich sein ganzes Vorgehen, 
wenn auch nicht als sehr geschickt, doch rechtfertigen mit der gegenwärtigen 
Gefahr und der salus'publica als suprema lex (wiewohl nochmals gesagt werden 
muss, dass gewiss der LT. auch ohne Änderung des Tüb. Vertrages für den Fall 
der Gefahr Geld statt Leibdiensten bewilligt hätte, so gut wie früher und später). 
Xun erklärt aber der Herzog selbst , von der verlangten Änderung vorläufig gar 
nicht Gebrauch machen zu wollen! Man darf doch nicht annehmen , dass er 
innerlich gleichwohl entschlossen war zu der durch die Zeitumstände und die heran¬ 
nahende Union gebotenen Ansammlung eines Kriegsschatzes und dass er den I 'er¬ 
zieht darauf nur aussprach, um nicht die ihm so wichtige Überwälzung seiner 
Schulden auf die L. zu gefährden durch gleichzeitige Anforderung einer Kriegs- 
steuer. — Immerhin unterscheidet sich die diestnalige f. Proposition dadurch vor¬ 
teilhaft von der beim zerschlagenen LT., dass die Geldhülfe anstatt der Leib¬ 
dienste der Untertanen gefordert und dass die Grösse der LGeldhülfe wenigstens 
proportional zu den Gesamtkosten bestimmt, damit auch der letztmals ganz im 
Dunkel gelassene Anteil des Herzogs diesmal genannt wird. Freilich von einem 
Einfluss der L. auf die Kriegskosten schweigt auch diesmal die f. Proposition. 
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Darauf wird alsbald vom Kanzler Reinhard auf lfg. Befelch 
um gefragt. Matth. Enzlin weist den L-secretarius an, alle vota 
fleissig zu 'protokollieren . 

Hirsau [Hützelin] votiert als erster : Sovil er disen fürtrag verstanden, 
stehe er auf zwei puucten; erstlich den hauptkrieg belangend halte er darfür, 5 
gemeine L. sei schuldig, hei ifg. leib, gut und blut zuzusetzen, sonderlich wan 
der hanptkrieg mit gemeiner L. vorwissen und willen ftirgenohmen werde, wie 
der ... Tüw. vertrag usweise; und solle man statt des landvolks billich gelthiilf 
tun. Aber wie solche zu tun, pitte er in namen gemeiner L. umb d i 1 a t i o n 
bis uf zwo stund; oder da ifg. die dilation bedenklich, so bitte ifg. er u.. sie 10 
wollen deswegen . . . den modum anzeigen lassen; daneben verhoffe er, ifg. 
werden sich mit dem halben tail kriegskosten gn. geniiegen lassen. Sonsten sei 
es billich, dass die erledigung eines reg. herm und dessen erben gmeine L. tun soll. 

Dominus dux durch Dr. Enzlin: der Fürschlag sei lauter , dass er allein 
auf die Hauptkriege zu verstehen; aber ein mehrers und in specie jetzo anzu- 15 
zeigen, könnden ifg. nicht, weil sie nicht wissen künden, wann sich dergl. haupt¬ 
krieg zutragen möchten. 

Stuttgart durch den stattvogt 1 ) votirt: erkennen sich schnldig mit leib 
und gut und blut uf einen notfall zuzusetzen und deswegen ein contribution an 
gelt zu geben. Bitten, ifg. wollen es bei dem halben tail gn. verpleiben lassen; 20 
oder da ifg. darmit ja nicht zufriden, seien sie u. erpiettig, den 3. pfenning 5 ) zu 
erlegen. Gefangene Erben eines reg. Landsfürsten betr.: wie Hirsau. 

Königsbronn [Hägelin] : dem Herzog sei umb dise vHtterliche fürsorg zu 
danken. Wann ein Krieg mit Vorwissen der L. solte fürgenommen werden y so 
sei ein L. schuldig einem reg. herzog zuzuspringen mit leib, gut und anderem 25 
nach irem besten vermögen. Er halte für tonlich, dass ufs bäldist ein solcher 
Vorrat zu fiirfallenden kriegen möchte zusammengeschossen werden. Dass die 
L. den 3. und ifg. den 4. pfenning raiclien wolle, wiss er nichts zu widersprechen; 
es sei im der L. vermögen nicht bewusst; wölls den andern votis heimgestellt 
haben. Rettung aus Gefangenschaft wäre uf eines reg. landfttrsten söhn und 30 
erben zu erstrecken. 

Tüwingen: referiert sich allerdings uf Stuttgart. 

AVpirsbach [Schrötlin] : man erkenne y dass ifg. sich bisher als ein vatter 
des vatterlands erzeigt, sonder mit der reinen religion und guttem friden. 
Hauptkrieg; soll man mit leib und gut billich zuspringen, damf der Tüw. ver- 35 
trag gnugsam andeuttung tue. Modum betr. stelle er es zum mehrern; seie ihm 
nicht zuwider, was insgemein für gut angesehen werde. Erledigung eines lands¬ 
fürsten: sei billich alles zuzusetzen; submittiere sich allerdings iren fg. 

l ) Löher S. 595. Ebenso votieren alle anderen Städte durch ihre Amtleute 
(soiceit diese anwesend sind); vgl . S. 596 r >. 

a ) Das bedeutet nicht ein Drittel des Ganzen (das wäre ja weniger als die 
Hälfte). sondern 3 von 4 Pfg. y also 3 Viertel , wie andere Stellen noch deutlicher 
zeigen; also eben das y was der Herzog verlangt . Die Hälfte wird regelmässig 
mit dem 2. pfenning, nur einmal mit dem halben teil der zweien pfenning 
bezeichnet. 
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Urach: Erkennen sich schuldig uf den notfal leib, gut und blut zuzu¬ 
setzen. Seien erpiettig, für die leibdienst gelt zu geben. Bitten umb das halb 

teil kriegskostens. Einen gfangnen landsftirsten und dessen männliche erben zu 
ledigen, wöllen sie gern neben andern alles zusetzen. 

5 Anhausen [Cless]: L. sei schuldig in hauptkriegen leib, gut und blut zu¬ 

zusetzen .... Bitte den kriegscosten zu halbiren; oder wa es nicht sein künde, 
lasst ers bei ifg. erbietten verbleiben. Die erledigung eines gefangnen fürsten 
und dessen männlicher erben sei man zu tue secundum naturalem legem schuldig. 

Endin wiederholt, dass ifg. kein contribution gleich jetzo fürzunehmen 
10 oder von jahr zu jahr erfordern zu lassen begern; sondern da ein hauptkrieg 

oder sonst ein notfall sich begeben würde, dass ifg. den 4. pfenning und die L. 

den 8. pfenning erlegen solle; darmit also ifg. und auch gemeine L. . . ., wann 
ein notfal sich zutragen würde, wissen mögen, woran man seie. 

Auch in der weiteren Umfrage stimmt kein Stand gegen die Verwandlung 
15 der Leibdienste in eine Geldhülfe . Nur über die Höhe des LAnteils an den Kriegs¬ 
kosten gehen die Stimmen auseinander: Liebenzell und Gartach stimmen wie Urach 
nur für 2 Pfennige, also für die Übernahme der Hälfte; andere stimmen zwar 
auch in erster Linie für die 2 pfenning, im fall aber ifg. nit sollten daran 
ersettigt sein, wöllen sie auch die 3 pf. bewilligt haben; so Calw und die meisten 
20 der grösseren Städte. Andere und namentlich die meisten der kleineren Orte 
lassen es bei ifg. proposition und begern allerdings verbleiben d. h. sie bewilligen 
die geforderten drei Viertel . So stimmt Gröningen für sich selbst; während es 
als Gewalthaber von Marbach mit den majoribus stimmt *). Das letztere fürsichtige 
Votum geben auch Maulbronn Amt, Dornstetten und Neuenbürg ab. Etwas nn- 
25 sicher klingt das Votum von Zavelstein: wöllen ifg. alles guts tun; seien doch 
endlich der meinung wie Calw gewesen. Zur Rettung eines gefangenen Erben 
des reg. Landesfürsten erklären sich alle bereit. 

Nachdem Wendlingen und Weilheim als letzte votiert, verkündigt 
sofort (nicht der Kanzler, sondern) Enzlin als Abstimmungsergebnis, 
30 dass usserhalb prelaten 33 ort die 3 pf. an den kriegskosten pure, 
27 ort aber allein in eventum, da ifg. mit den 2 pfenningen nit ver- 
niegt sein wollten, bewilligt 2 ). Solche erklerung nemmen ifg. zu 

1 ) Für G. stimmte nämlich der Vogt; für M. aber allein die Abgeordneten 

von G. 

2 ) Das wären zusammen 60 Stimmen. Es haben aber 66 Orte abgestimmt, 
und zwar nach meiner Zählung pure auf 3 Pf. 31, dazu die 4 cum majoribus 
Stimmenden, zusammen 35; auf 2 Pf., conditionaliier auf 3 Pf. stimmen 25; nur 
auf 2 Pf stimmen 3. Von den Prälaten hatten 2 conditionaliter , 2 cum majo¬ 
ribus gestimmt. Danach betrüge die Mehrheit 37 gegen 30. Das war kein glän¬ 
zendes Ergebnis, wenn man bedenkt, dass die LTMitglieder ohne jede vor gängige 
Überlegung und Beratung und im Beisein des Herzogs abstimmen mussten und 
dass nur die kleineren Stände den Ausschlag gegeben hatten. Freilich die Haupt¬ 
frage, die Verwandlung der Leibdienste in Geldhülfe, wird einstimmig bejaht; 
aber das war ja, dank der vorangegangenen Bearbeitung der Magistrate, in der 
bereit.^ beschlossenen , nicht übergebenen schriftlichen Erklärung schon geschehen. 
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gn. gefallen; erhole ihr hievorige erklerung der lifernng und des 
4. pfennings halb. 

LProt. 15b)28 und Prot . Kammtrsehr. Sattlern. — TA 20.1, 51l\o?3. 

Der funft punct des Tüw. Vertrags des abzugs ist durch 
herrn dr. Enzlin abgelesen *) und dabei angezeigt worden: ifg. haben 5 
sovil befunden, dass demselben allerdings nachgesetzt worden; und 
lassen es ifg. bei dem freien zug nochmaln verbleiben. Da gemeine 
L. etwas deswegen zu erinnern haben, wollen ifg. es auch gn. an¬ 
hören. 

Landschaft durch dr. Mitschelin: sie haben darbei weiters io 
nicht zu erinnern, bedanken sich jeziger und hievoriger confirmation 
dises 5. punctens halb. — Dr. Enzlin: Ifg. haben bevolhen weitters 
vorzubringen, dass in erbfallen etlich casus sich zugetragen, da 
man ein abzug zu geben schuldig gewesen, [dass] dereelb etwan 
heimblich underschlagen . . . worden, derwegen ifg. sie erinnern, 15 
da etwas von der Schuldigkeit hierunter wolte underschlagen werden, 
dass dero amptleuten solches durch die undertonen jederzeit an¬ 
gezeigt werden [solle] oder die straff werde folgen; welche erinne- 
rung sie amptleut wohl in acht nehmen sollen. 

Im 6. Punkt betr. Verpfändung und Mitverschreibung verstehen - 2 <> 
Ifg. die Worte ,aber doch etc.‘ 2 ) dahin: wann ein onvermeidenliche, 
tringende notturft fürfallen sollte, dass ein reg. landsfürst mit ge¬ 
meiner L. rat onverwöhrt etwas verendem möge .... Es wollen 
aber ifg., da sie etwas darüber anzubringen, die anwesende auch 
anhören. £> 

Hirsau: wann die eusserste not vorhanden, dass einem land¬ 
fürsten onverwöhrt etwas zu versetzen, doch dass es möge ge¬ 
schehen mit rat der L. Auch alle übrigen Landstände lassen es 
bei ifg. Deklaration verbleiben doch mit rat der L. und uf den eusser- 
sten notfall, wie Stuttgart u. a. ausdrücklich hinzusetzen. 9» 

Enzlin: ifg. haben vernohmen, dass L. mit der declaration des 
punctens zufriden, als wollen ifg. denselben also dirigiren lassen .... 
Beim weiteren Punkt der Mitverschreibung lassen es Ifg. beim Tüb. 
Vertrag auch verbleiben; allein durch den LT Abschied von 1554 
sei dieser Punkt extendiert worden (dass nämlich auch einzelne Prä- 3-"> 

f ) Vgl. S. 516 X. 1 . Auch die folgenden Punkte sind wohl alle dem LT. 
wörtlich cor gelesen worden f obwohl es nur beim 33. ausdrücklich bemerkt ist. 

2 ) Abgedruckt S. 516. 
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taten oder Gemeinden nicht ohne Bewilligen gemeiner L. sich als 
Bürgen von neuem verschreiben sollen bei Nichtigkeit); aber es sei 
nie observiert worden, und als die L. diese Extension auch dem 
LT Abschied ao. 65 habe einzuverleiben begehrt, hab Hz. Christof es 
5 rund abgeschlagen. Weil auch die Städte allweg schadlos gehalten 
werden, so wollen ifg. nit darfür halten, dass die L. solch ao. 54 ge¬ 
machten anhang gegen ifg. zu suchen begeren werden; wolen auch 
nit darfür halten, dass man deswegen mit oncosten landtäg halten 
solte .. .; gebe ein grosse verschraiung, da die vorgangne brief 
10 mit schümpf müessten geendert werden; wann ein landsfürst land 
und leut im notfall zu versetzen befüegt, [so sei ers] noch vilmehr, 
gelt zu entlehnen und statt und ämpter sich darfür mitzuverschreiben. 
Versehen sich also ifg., man werde es beim buchstaben des Tüb. 
Vertrags bleiben lassen. 

15 Bei der Umfrage lassen es alle Stände bei ifg. declaration 

verbleiben. Königsbronn fügt bei: ein L. hab weder ihnen selbst 
noch den statten die hand zu beschliessen, dass sie nicht solteu 
raitverschreiben, doch gegen gnugsamer Schadloshaltung. 

Enzlin: dominus dux acceptieren es. Nachmittag umb 1 uhr 
20 sollen die anwesende wieder erscheinen zu continuierung der überigen 
puncten, und sollen die anwesenden uf den abend irer fg. gäst bei 
hof zum nachtimbiss sein. 

Nachmittag ist man im 7. Punkten fortgeschritten, lautend: 

Herzlichen soll ouch ainich Schätzung oder sunst ander unordenlicb 
25 hilf oder beschwerde, wie die namen haben mögen, fürter uf prellaten oder I.. 
nit mer gelegt werden. 

Enzlin: Dieser Punkt sei im LT Abschied von 65 lediglich 
wiederholt und nichts weiters (wie man darfür gehalten) disponiert 
worden 1 ). Erläuterung bedürfe das Wort dergleichen; wie nämlich 
30 die vorgehende Disposition allein auf Notfälle gerichtet, also habe es 
mit disem puncten ein gleiche meinung, doch mit der L. rat und vor¬ 
wissen; wie solches ein schreiben bei hz. Ulrichen ao. 1535 lauter 
mit sich bringe. Also versehen sich ifg., dass es dabei gelassen 
werde. Das Wort onordenliche hilf sei aus den damaligen actis zu 
35 erklären: es sei damals eine Schatzung auf 12 Jahr bewilligt worden, 
aber nicht von gesamtem corpore, sondern von Stadt zu Stadt, und 
darüber habe sich gemeine L. beschwert; es sei also uf etliche da- 

J ) Vgl. S. :>17! 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



«36 


1607 März 17. 


Digitized by 


maln extra ordinem fiirgenommene uflagen zu verstehen. So sei 
auch dies auf kein kais. oder königliche concession zu verstehen. 
Darauf wird umgefragt. 

Hirsau [Hützelin]: weil der punct wichtig, betten si u. umb dilation 
zur deliberation; da es aber ja nicht Verzug leiden möge, so halte er darfür: 5 
wann die notturft ein Schätzung gmeiner L. zu guttem erfordere und selbige 
mit gemeiner L. bewilligen geschehen, dass es dem Tüw. vertrag nicht zu¬ 
wider; und solle die ablosungfshili] bis zu usgang diser hilf Stillstehen; aUein 
bitten sie auch iren gravaminibus abzuhelfen. 

Stuttgart: wann es den eussersten, onvermeidenlichen notfall, zu rettung 10 
land und leut, sollte erraichen, seien sie willig , die Schätzung, so ifg. umbiegen 
werden, zu geben; doch mit vorwissen der L. 

Königsbronn [Hägelin:] Der Punkt sei lauter; ,dergleichen* setze ehehafte 
not voraus; darum wölle er verhoffcn, wenn gemeine L. um einen notfall sollt 
angesprochen werden, werde es ihr nicht zuwider sein; die ordentl. Ablosungs- 15 
hülfe inmittelst einzustellen. — Tüwingen: wie Königspronn. 

Alpirsbach [Schrötlin:] Ja bei onvermeidenlich eusserster notturft, quia 
liecessitas careat lege. 

Ähnlich stimmen alle übrigen; doch setzen mehrere wieder hinzu: mit 
vorwissen gemeiner L. — Heidenheim bemerkt: were gleichwol zu distinguiren, 20 
was ordenlich oder onordenliche Hülfe; aber versehen sich, dass ifg. nichts on- 
ordenlichs werden begeren: lassen es bei den majoribus votis pleiben. — Mit 
den Mehreren stimmen auch noch einige andere besonders Vorsichtige. — Tutt¬ 
lingen streckt ganz die Waffen: was inen uferlegt werde, wollen sie gutwillig 
erstatten. Mit Hutzelin und Hägelin für Bewilligung (nicht bloss Wissen) der 25 
gemeinen L. hatte nur Urach gestimmt. Über den Fall kaiserlicher Konzessionen 
spricht sich kein einziger Stand aus; also: stülschweigenae Zustimmung. 

Dr. Etxzlin reassumiert die vota und verkündet als Beschluss: 
dass es mit vorwissen der L. geschehen solle; uf dise verglichene 
meinung wollen ifg. die declaration richten lassen 1 ). % 

Der 8. Punkt des Tüb. Vertrags stellt die Aussteurung der 
Töchter von Württemberg einer besonderen Vergleichung zwischen 
Herrn und L. anheim; bei Hz. Christof sei es für eines reg. Lands¬ 
fürsten Fräulein auf 32000 fl. verglichen worden; Ifg. verstehn dos 

*) Die Deklaration besagt, dass bei hoher, dringender und unvermeidlicher 
Not und bei merkl. Vorteil von Land und Leuten die L. die not und wolfart mit 
vleiss betrachten und sich geneigt erzeigen, das Verbot des Tüb. Vertrages ober 
nur von Auflagen zu verstehen sei, die ausserhalb dringender Not , nicht beim LT. 
und zue der untertonen schaden gesucht werden. — Die letzten Worte enthalten 
verschleiert das Wichtigste: die kaiserlichen, 156b am L Widerstand gescheiterten 
Umgelds - und die Zollprivilegien sind , als nicht zu der Untertanen Schaden ge¬ 
sucht, ohne LT. gültig. Andere Stenern bedürfen auch in Notfällen der Zu¬ 
stimmung des LT. wie bisher; aber er soll sich geneigt erzeigen. 
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insgemein, es sei gleich eines reg. oder andern Herrn Fräulein. Jedoch 
seien Ifg. zufrieden mit 20000 fl. Heiratgut für die Tochter eines 
nicht reg. Herzogs; allein [für] eines regierenden bleibs bei 32 000. 
— Mit den im Tüh. Vertrag ebenfalls späterer Vereinbarung vor- 
5 behaltenen Erbfällen der Töchter sei es seither. . . letzterem ver¬ 
trag mit Österreich richtig 1 ). — Bei der Umfrage erklären sich alle 
mit dieser Deklaration zufrieden. 

Der 9. Punkt bestimmt, dass in peinlichen Sachen, da es 
Ehr, Leib oder Leben antrifft, niemand anders als mit Urteil und 
10 Recht gestraft werde, soweit nicht die leaiserl. Rechte *) ein anderes 
zulassen; mit gefängnis und frag 8 ) soll es, wie von alters her- 
kommen ist, gehalten werden. In Hz. Christofs Deklaration von 
1551 ist dies noch näher geregelt, insbesondere bestimmt, dass pein¬ 
liche Gefängnus und Frag nicht ohne richterliches Vorerkenntnis 
15 sollen vorgenommen werden. Sei gnugsam erleutert; seien ifg. ge¬ 
neigt, es dabei bleiben zlassen; wollen doch anhören, ob man etwas 
darbei fürzubringen habe. — Dr. Mitschelin: L. halte darfür, dass 
hz. Christof disen pnncten den rechten und der penlichen hals- 
gerichtsO. 4 ) gemess declariert; wissen dabei nichts zu erinnern. 
20 Der 10. punkt empörung oder ufläuf betr. sei in allweg zu 
observieren. Allein des friedbruchs halben verstehen sie es uf ein 
veldläger oder besatzung; sonsten bleib es bei der landsordnung. 
Dr. Mitschelin: sei den rechten gemäß . . ., sonsten in bürgerlichen 
friedbrüchen bleib es bei der LandesO. 6 ) 

25 Der 11. und 12. Punkt (Schwur gemeinsamer Hilfe gegen 
Übeltäter und Beistand des Herzogs dazu): Ifg. halten darfür, 'dass 
er dem vorigen anhang; lassen es dabei verbleiben; sei allein umb 
die execution zn tun. 

Der 13. Punkt, Pflicht zur Anzeige von empörerischen An- 
30 Schlägen: Ifg. versehen sich onzweivenlich, dero gehorsame under- 
tonen werden demselben nachsetzen. — Dr. Mitschelin: sei pillig. 


*) Der Prager Vertrag § 9 bestimmt beim Eintritt der österr. Nachfolge 
unausgesteuerten f. Fräulein 32 000 fl. von der L., und weitere 28 000 fl. von den 
succedierenden österr. Erzherzogen. 

*) d. h. römisches Recht und deutsche Reichskonstitutionen. 

®) Nämlich mit peinlicher Frage, d. h. Folter. 

4 ) Kaiser Karls V. (Art. 6. 7. 218), die im J. 1532 zwischen Tüb. Vertrag 1 
und Christofs Deklaration als Reichsgesetz ergangen war. 

5 ) Vgl. S. 518 und 519 zu Punkt 10 — 24. 
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pitteu selbigen in die neue declaration kommen zu lassen, den 
beampten und den undertonen zu guter Warnung. 

14. (die Häuser der Empörei' sind niederzureissen): soll bleiben. 

Der 15. Punkt: (betr. Kraftloserklärung früherer eidlicher u. o. 
Verbindungen zu gegenseitiger Hilfe) ist gefallen; das Verbot für künftig 5 
bleibe billich. — Mitschelin: L. sei hiemit gar wol zufriden; daun 
de juri communi dergl. misshandlung ‘) gar hoch gestrafft werde. 

Der 16. Punkt (betr. kinderlosen Tod Hz. Ulrichs und seines 
Bruders) ist gefallen; bleibt sonst der schulden halb bei der erection. 

Der 17. Punkt schreibt vor, dass vor Bestätigung des Tüb. Ver- li- 
träges durch den neuen Herzog die L. Gehorsam zu leisten nicht schuldig. 
Die anwesende prelaten und L. werden sich zu erinnern wissen, 
was jüngst deswegen berichtet worden 4 ); aber dabei bleibe es noch¬ 
malen, dass ifg. und dero posterität sich zu haltung des Tüwingischen, 
jetzo von neuem declarierten Vertrags gn. erbietten. Wie es sonsten 15 
mit der confirmation bei vorigen regierungen gehalten worden, bleibe 
es nochmalen darbei, dass namblich vorderst die erbhuldigung er¬ 
stattet, dann erst die confirmation des Vertrags ervolgen solle. Doch 
den puncten dahin zu richten, dass der religion halb kein verende- 

*) nämlich Verschwörung und Komplott; vgl . Peinl. Ger.O. Art. 148. — Von 
der anderwärts behaupteten Wiedereinführung des harten Aufruhrgesetzes Hz. Ulrichs 
ist keine Rede; die neue Deklaration wiederholt den Tüb. Vertrag zu Ziff. 10 — V) 
fast wörtlich; auch der LT. von 1608 sagt hier , es sei kein enderung beschehrn 
und demnach nit bedenken«. 

2 ) Wohl bei der mündl. Bearbeitung durch Kammer Sekretär und Land- 
proknrator. Der Inhalt ihres Berichtes war jedenfalls konform dem Enzlinschen 
Gutachten vom 27. Xorbr. 1606, dass nämlich tatsächlich nie die Pririlegicn- 
konjirmation, sondern stets die Erbhuldigung rorausgegangen. Dies ist aller¬ 
dings richtig für Hz. Christofs und Hz. Ludwigs Regierungsantritt. Die Landschaft 
hat aber im März 1051 bei ihrer ersten Zusammenkunft nach Hz. Ulrichs Tod 
gegen alles Präjudiz aus diesem ausserordentlichen Fall sich verwahrt und auch 
gegen Hz. Christofs anfängliche Einwendungen die Deklaration des Tüb. Vertrages 
und darin die Bestätigung der Vorschrift über die Reihenfolge vgn Privilegien- 
konßrmation und Huldigung durchgesetzt. Auch gegen den wiederholten Vtrstoss 
hiegegen beim Regierungsantritt des minderjährigen Herzogs Ludwig hat der LKA. 
im Febr. 1569 Verwahrung eingelegt. Unterblieben dagegen ist eine L Verwahrung 
bei Hz. Friedrichs Regierungsantritt, weil Hz. Friedrich ein halbes Jahr ror 
seinem Regierungsantritt der L. alle Privilegien bestätigt hatte (Bd 1, 48). — Die 
bayrischen Landstände hatten noch auf dem LT. von 1552 es durchgesetzt, dass 
die Bestätigung der Ständischen Freiheiten der Erbhuldigung voranzugehen habe; 
auch ihr Recht, bei Krieg - und Bündnisfällen mitzuraten, wurde anerkannt, freilich 
gleichwohl missachtet (Riezler: Gesch. Bayerns 4, 485). 
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rang geschehn soll; welches auch ifg. in dero testament *) fürsehen 
wollen. — Dr. Mitschelin: der bachstab sei gleichwol lauter; aber us 
angedeaten Ursachen seien sie mit ifg. declaration zufriden; bedanken 
sich des gn. anerpittens der provision der reinen religion halb, 
fi Der 18. Punkt (Form des Huldigungseides) sei durch die in 

der LandesO. vorgeschriebene Formel geändert worden. Bei deren 
Form lassen es Ifg. verbleiben. — Mitschelin: L. lasse es auch dar- 
bei pleiben; sei in effectu eins 2 ). 

Der 19. Punkt (Gültigkeit des Vertrags auch für die Nach- 
lo kommen und Amnestie des Vorgefallenen): sei vollzogen ; das jetzt 
Verglichene solle für den ganzen f. Stamm gnugsam versichert werden. 
Mitschelin: L. tue sich dessen zum höchsten bedanken. 

Der 20. Punkt (betr. kaiserl. Konfirmation) sei vollzogen. Sei 
seither durch ifg. die kaiserl. confirmation [von 1600} erlangt wor- 
15 den; darbei man ifg. affection zu verspüren, dessen die L. sich zu 
bedanken habe. 

Der Beschluss des Tüb. Vertrags: hab nichts zu bedeuten; die 
kaiserl. Kommissare seien auf Hz. Ulrichs Wunsch beigezogen worden. 

Der 21. punct (Hz. Ulrichs Bestätigung des Tüb. Vertrages 
20 vom 10. Juli 1514) ist richtig. 

Der 22. Punkt (Versprechen des Ersatzes bei Verlust der Tüb. 
Vertragsurkunde) ist lauter, und seind ifg. erpiettig, uf solche fäll 
ein gleiches zu tun und der neuen declaration einzuverleiben. 

Der 23. und 24. Punkt (Kaiser Maximilians Bestätigung des 
25 Tüb. Vertrages) pleibe in esse; und haben ifg. seithero bei jetziger 
kais. rat. auch confirmation erlangt, welches in die declaration 
gebracht werden solle. — Mütschelin: L. seie dessen zufriden. 

25. (,Und als unser landschaft‘): sovil disen anhang 3 ) belange, 
seien ifg. zufriden, dass derselb also pleib und der declaration in- 
30 seriert werde. — Dr. Mütschelin: es bleibe billich darbei. 


') Hz. Friedrich ist ohne Testament gestorben. 

2 ) Inhaltlich allerdings; oder vielmehr enthielt die Formel der LandesO. 
(Tit . 8) sogar weniger Verpflichtungen als die des Tüb. Vertrages. Ein grosser 
Unterschied besteht aber darin, dass die Formel des Tüb. Vertrages nur wieder 
durch Vertrag zicisclien Fürst und Volk, dagegen die der LandesO., wenigstens 
nach Enzlins, Huldenreichs und Esslingers, von Hz. Friedrich akzeptierter Iheorie, 
einseitig durch den Landesfürsten geändert teer dm konnte. 

3 ) in Hz. Ulrichs Urkunde von Georgii 1515, wer zum LT. zu beschreiben 
sei; s. 8. 519. 
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26. (Und nachdem *), betr. Erläuterung des Tüb. Vertrags und 
Anstellung guten Regiments): Ifg. lassen es darhei allerdings ver¬ 
bleiben ; gedenken darob zu halten. Darbei gleichwol die anwesende 
zu erinnern sind, wie bei jungst angefangnem LT. auch geschehen, 
dass ifg. meinung nie gewesen (wie damalen sie beschuldigt werden 5 
wollen), den Tübingisehen vertrag umbzustossen; sonder wie bei 
hz. Christoffen die L. umb declaration instendig angehalten 
also haben es ifg. ingleichem tun wollen und zu erkennen geben, 
dass sie darbei und aller billichkeit zu bleiben begern. 

27. ,Dweil die prelaten': sei uf das päbstisch wesen ge- ln 
richtet; seie geschehen bei der alten prelaten administration. 
Aber itzo nach reformation der religion gehöre im fg. kraft Passa- 
wischen Vertrags und religionfridens die administration 8 ) der klöster 
zu; das müsste notwendig in die neue declaration auch kommen. 
Sonsten bleibe es der justicien und regierung halb bei obigem i:> 
erpietten. 

28. ,Nachdem uns auch* betr. tüchtige Besetzung der Land¬ 
ämter: Wollen ifg. darbei bleiben und es bei dero successorn auch 
verschaffen. 

29. (betr. Wildbret und Jäger): Wollen sich füraus, wie bis- 
her, aller gn. affection hierin zu erzeigen geneigt sein. 

30. (Hofgericht): Die declaration müesse uf jetzige hofgerichts- 
ordnung dirigirt werden. 

Der 31. Punkt der Ritterschaft: Sei ein notturft, die an¬ 
wesende zu berichten, wie es zuvor gehalten worden. Ao. 1498 25 
sei in einer regimentsordnung der adel für den 3. landstand gesetzt 
worden; ao. 1513 in armen conrad sei der adel auch für landsassen 
gehalten worden; also auch ao. 1516, 19 und 21; item ao. 1534 
seie die ritterschaft auch erfordert worden. Aber von diser zeit 
an finde sich weiter nicht, dass der adel jemalen were beschriben 3" 


*) Funkt 26—38 sind sämtlich aus Hz. Christofs Deklaration von 1531 
(LG V. 86; Regscher 2 , 87). Vgl. S. 520122. 

2 ) In Hz. Christof8 Deklaration steht das freilich; in Wahrheit hatte die 
L. nur um Konfirmation des Tüb . Vertrages und der Deklaration Kaiser 
Karls gebeten , Hz. Christof aber sich geweigert y ohne eine neue Deklaration die 
Konfirmation zu bewilligen. 

3 ) Die Administration hatten erst Hz. Ludwig und Friedrich selbst den 
Prälaten genommen; das sollte nun durch die Deklaration zu einem Landesgrund¬ 
gesetz erhoben werden. 
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worden ’). Nichts desto weniger, [da] obgeschribne actns fürgangen, 
haben ifg. sie erinnern wollen, den Sachen weiters nachzndenken, 
wie der adel wieder herzuzubringen, weil sonderlich der abschied 
ao. 1566, item 83 dessen meldung tue; wolten ifg. auch gern be- 
5 fördern und der L. bedenken darüber anhören. 

Hirsau und Stuttgart: de modo, wie der adel zum land zu 
bringen, werden ifg. am besten die gelegenheit wissen; bitten ifg., 
uf solche mittel bedacht zu sein; sie wollen das ihrig gern auch 
dabei tun. Königsbronn: er sei zu gering de modo zu reden; bitte, 
10 ifg. wolle darauf bedacht sein. Alle übrigen Stände stellen es ifg. 
als dem hochverständigen anheim; wollen gern darzu helfen. — 
Dr. Enzlin: Ifg. wollen der Sachen mit Heiss nachgedenken; das 
sollen die anwesende bei jetziger Versammlung auch tun, dessen 
ifg. erwarten wollen und disen punct dismals ussezen. 

15 32. Punkt (Wie ein gemain landrecht): L. werde sich er¬ 

innern, was bei vilen jaren hero bei dero Vorfahren und ifg. regie- 
rung durch vilfeltige supplicationes umb erläutterung gesucht worden; 
daruf es dan ifg. soweit gebracht, dass es nunmehr zu end kommen, 
welches ifg. in kürze in truck geben lassen wollen; wie inen das 
20 concept fürgewisen worden . . . mit erpietten, das übrig vollend 
ins werk richten zu lassen, darmit also die langwürigen recht- 
förtigungen ohne Weiterung zu end kommen mögen. Und seien 
ifg. des gn. Versehens, ein L. werde es mit dank erkennen und 
dabei ifg. vätterliche fürsorg und wolmeinung umb sovil mehr ver- 
25 spüren. — Dr. Mitschelin: L. bedanken sich dessen zum besten; 
bitten umb förderliche publication. 

Der 33. Punkt (betr. Pfründen und geistl. Benefizien): Sei us 
jetziger ablesung offenbar, dass diser punct uf das alt papistisch 
wesen gericht; bedörfe einer declaration, die wollen ifg. uf die er- 
30 haltung des rainen evangelii ton. 

*) Vgl. S. 521 . — Die von Sattler und C. F. Stälin (4, 497) erwähnte 
Teilnahme der Ritterschaft beim Januarlandtag 1551 ist mit Recht hier nicht 
genannt; denn der im Jan. 1551 versammelte Adel tagte getrennt von P. und L. 
und nicht als Landstand, sondern als Lehenleute. Erschienen waren zudem nur 
solche, die sich wegen besonderer Verhältnisse y insbes. Dienstverhältnisse y nicht hatten 
entziehen können. Der Grund der Trennung des Adels vom Land lag in seiner 
Teilnahme am Schwäb . Bund y in der bald weiter ausgebauten Organisation der 
Schwäb. Ritterschaft und in ihrer Stellung unter kaiserl. Schutz. Dagegen an¬ 
zukämpfen hatte Hz. Christof wohl versucht, aber vergeblich (Stälin 4 , 708 6; 
rgL übrigens Spittler 12, 136). 

Wttrtt. Landtagtakten II, 2. 41 
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Der 34. Punkt (Verspruch richtiger Austeilung der Almosen): 
1%. sind erpiettig, was von vorigen herrschaften zu almosen ge¬ 
stiftet, darbei es allerdings pleiben zu lassen, auch der neuen deela- 
ration zu inseriren; inmassen bisher auch darob gehalten worden. 

Der 35. Punkt (betr. freien Zug): Wie ifg. sich heut beim 5 
5. puncten erklert, also tiien ifg. derselben erklerung hiemit wieder¬ 
holen. Doch uf den fall einer die angehenkte conditiones nicht 
halten wurde, wollen ifg. den abzug einzufordern ihr Vorbehalten 
haben. Und weil solcher anhang ein zeit hero nicht observiert 
worden, haben ifg. deswegen vor etlich jaren ein gemein usschreiben ln 
abgehen lassen, welches aber in ongleichen verstand gezogen werden 
wollen, als ob man den freien zug gar ufheben wolte *); das sei aber 
die meinung gar nicht gewesen, wie noch nicht. Sei der L. selbs 
auch daran gelegen. 

Bei der Umfrage lassen es alle bei diser declaration verbleiben. l'> 
Enzlin: Ifg. acceptieren es und wolle in declaration bringen lassen. 

36. (Handhabung von Recht und Fried): 1%. sein des gleichen 

erpietens, wie sie dem punct jederzeit nachkommen, dasselbig auch 
füraus zu tun; dargegen die L., obige puncten zu halten und den¬ 
selben gemäss sich erzaigen werden. 2m 

37. (peinliche Sachen): ist schon oben erleuttert. 

38. (der Prälaten Gastung): komm us dem pabistischen wesen ; 
sei gefallen. 

Daruf herr dr. Enzlin mit folgenden Worten den beschluss 
gemacht: Nachdem nun die erleutterung des Tüb. vertrage durch 2*> 
gottes gnad richtig, wollen ifg. dieselb ufs papier bringen lassen, 
daran man zufriden sein soll; allein sollen sie uf morgen den 
puncten des adels halb deliberieren und iren fg. dero bedenken zu¬ 
stellen lassen; wollen sie . . . dabei, was müglich, tun 2 ). 

hl rot. S. 39169. - TA 30.1, 634,6*3. — StA.: Prot, dt» Kammtrtttr. Satiltr. & 


350. Hz. Friedrich an Landprokurator Esslinger. [Stuttgart März 17.] 

Landprocurator. Wir thundt zu wissen, dass gottlob der ganz 
Tübingisch vertrag mit guther satisfaction erleuttert ist, und seind 

J ) S. o. iS’. 452 X. 1 (wo , Austrag‘ statt ,Ausgang* zu lesen). — Ha* 
Hz. Christof i. J. 1551 als Verhaltungsmassregel gegeben f wird durch die Dekla- 
ration von 1607 zu einer das Recht selbst einschränkenden Bedingung gemacht. 

s ) Die Deklaration des Tübinger Vertrages trägt das Datum 
vom 17. März 1607, ist aber erst am 6. April ausgefertigt worden; 8. u. 
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wür von hertzen fro, des Versehens, dass wür vil anderß gegen der 
L. gesinnet, als vil ohnrüwige habens deutten wöllcnn. Der All¬ 
mächtige gebe gnad zu dem letztem puncten, da auch nichts ohn- 
menschlich[s] solle begehrt werden. Friderich. 

5 StA. K. 104 , F. 2, B. 2: Abschrift als Beil. 7 zh EssHngtrs Verantwortung. — Landesbibi. 

Stattg. Cod. hist . fol. 651: Abschrift Spittlers. 


351. Landtag an Hz. Friedrich. März 18. 

Auf Efg. gestrigen Befehl haben wir heute erwogen, wie die 
Ritterschaft wieder zum Land gebracht werden möge. Nun ist 
10 zwar in der erection ... die ritterschaft für den 3. landstand ge¬ 
nant und angezogen worden'); es befind sich aber aus allen seit- 
hero dem ... zu Töwingen aufgerichten vertrag gehaltnen land- 
tägen und LT Verabschiedungen, sovil die anwesende gelesen, nicht, 
dass die ritterschaft bei selbigen als landständ oder ein mitglid 
15 und uniertes membrum dises löbl. herzogtumbs jemalen were er- 
schinen . .. oder mit einer gehorsamen L. gehebt, gelegt und con- 
tribuiert; wie auch sie, die ritterschaft, jetzbemeltem, ao. 14 zu 
Tiiwingen gehaltnem LT. nicht beigewohnt, sondern es ist gleich in 
der Deklaration von 1520 in Punkt 11. bedacht worden den Adel 
20 im Land dem land anbeimig zu machen und herzuzubringen. 
Daraus zu vermerken, dass der adel sich algereit eximiert gehabt. 
Auch haben sich trotz den f. Zusagen in der Deklaration von 1551 
und den LT Abschieden von 65 und 83 solche mittel nicht erfinden 
wollen; wie auch wir keine bequeme mittel wissen .... Und weil sie 
25 .. . beim LT. niemals erschienen, einiche contribution niemals erlegt, 
sonder alle und jede reichs- u. a. anlagen in der ritterschaft truchen 
eingeschlossen, so ist zu besorgen, dass sie zur Landinkorporation 
beschwerlich zu vermögen sein werden. Dieweil aber sie, die ritter¬ 
schaft und adel, des vatterlands wolfahrt in vil weg nüeßlichen 
30 gebrauchen und in dessen beschirmung sie, ihre hab und güeter 
auch geschützt und geschirmbt werden und dannenhero auch mit 
einer gehorsamen L. billich heben und legen sollen, beneben Efg. 


*) Die Erectio ducatus von 1495 sagt: es solle aus den prel&ten und vom 
adel des hzgt. Wirt, ein President fürgenommen und demselben aus solchen 
zweien stenden, und auch der L. des hzgt. zu Wirtemb., zwelf ret zugeordnet 
werden. Auch nachher werden die grafen, herm und ritterschaft zwischen den 
Prälaten und den Städten des Herzogtums genannt; Reif scher 2 y 5. 
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auf füegliche mittel und weg bedacht sein könten, wie insonderheit 
die lehenleut. . . zum land wiederumb zu vermögen sein möchten: 
also bitten wir . . . ganz undertönig Efg., wegen der Sachen Wichtig¬ 
keit Dero rät auf dergl. bequeme güetliche mittel und weg gedenken 
[zu] lassen. Was E. E. L. ihrestails darbei vorständigs tun und er- 5 
zeigen kan, wollen sie sich in verpflichter u. Schuldigkeit jederzeit 
willig und gehorsamblich erfinden lassen 1 ). 

Koks. MUtehdin . — TA 30.1, 543b\546. 


352. Geh. Rat Enzlin an Hz. Friedrich. März 18. 

Efg. gn. resolution, was Derselben L. der contribution io 
halben bis morgen fürzuhalten [fehltJ, hab ich in u. vernommen 
wie auch uf Efg., durch cammersecr. Sattler mir angezaigten bevelch 
mit dem vicecanzler [Faber] davon bestes fleiss conferiert, ime der 
Sachen beschaffenheit, doch allein general, bericht geton und sein 
gutachten darüber dahin verstanden, dass er für den füglichsten 15 
weg achtet, dass Efg. an die L. begeren möchten, etliche tonnen 
golts, mit hauptgut und zins und sonderlich in gewissen jaren ohn 
alle Verhinderung zu bezahlen und genzlich abzulösen, uf sich zu 
nemmen; inmaßen er sich auch gegen ime cammersecretario erclert. 

Nun hab ich diser Sachen irer Wichtigkeit nach in n. und 20 
sonderlich dahin nachgedacht, ob und wie doch Efg. intention 2 ) 
füeglich zu proponieren und würklich zu erhalten sein möchte; in- 
maassen ich dan von herzen wünsche, dass es dahin gebracht wer¬ 
den kondt. Da es auch Efg. nochmals je also gefellig sein sollte, 
will Derselben gn. meinung und fürschlag ich bestes vleiss u. pro- 25 
ponieren mit anziehung aller dazu dienlichen argumenten. Aber 
ich muss darbei onzweifenliche fürsorg tragen, dass Efg. gehorsame 
L. hoch darfür bitten und uf vorgehende exempel, sonderlich der in 
ao. 65 bewilligten 1200 000 fl. und ao. 83 von der L. weiter an¬ 
genommenen 600 000 fl. sehen werde, sich auch der geringen ab- 30 
losung halben 3 ) damit entschuldigen, dass sie das von ao. 91 bis 

*) Das LProtokoll sagt Über dieses Anbringen nicht weiter, als dass es vor¬ 
mittags einhellig verglichen, nachm, [das concept] abgelesen und von allen und 
jeden gutgeheiseen worden. 

s ) Nämlich eine Quotitätsteuer vom LT. zu fordetm statt einer Erhöhung 
der als Repartitionsteuer umgelegten Ablösungshülfe; s. u. 

8 ) Offenbar der Grund, der dm Herzog die Einführung dm Quotitätsteuer 
wünschen liess. 
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hieher zur ablosung contribuierte gelt uf die reichs- und crais- 
eontributiones und dan bewusste mit Österr. fürgangne vertrags- 
handlnng, auch etliche incorporationen . . . verwenden müessen, 
welches alles sich uf 1 200 000 fl. ongefährlich belauffen würt l ). — 
5 Die in ao. 38 bewilligte contribution, vom hundert fl. 2 7», hat sich 
in gumma erstreckt uf 391 149 fl. 56 l jt kr. Da dann von 100 fl. 
nach proportion jetzgemelter summen gerechnet, wärt die ganze 
summen ton uf 156 000 fl. *), daran allein städt und ämpter jeziger 
zeit järlichs für die alte und neue ablosungshilf erstatten 74488 fl. 3 )) 
10 also weren im rest 81 512 fl.; davon Efg. zins bei der cammer nit 
mehr abgeraicht werden köndten 4 ). Im fahl aber von 100 fl. der- 
gestalten 1 fl. contribuiert würde (wie jetziger zeit villeicht bei mebr- 
teils städt und ampter die anlage uf 100 fl. allein Va fl. gerichtet 
[ist]), und daneben ein durchgehende gleichheit gemacht und 
15 dardurch auch ein zimliche summen weitter eingezogen werden 
kondt, würde daher die von den städt und amptern anjezo reichende 
contribution der 74 488 fl. uf 200000 fl. und also umb 125 512 fl. 
schier doppelt erhöcht. Welches gemeine L. ohne zweifei für be¬ 
schwerlich ja auch für onerschwinglich halten werden. — Und die- 
20 weil nit allein vorgehende contributiones de ao. 65 und 83 allweg 
uf ein gewisse summen hauptguts bewilliget, sonder auch eben 
diser modus bei churf. Pfalz, item Pfalz-Neuburg, bei Bayern u. a. 
bisher observiert, so achtet zwar Efg. vicecanzler (wie Dero cammer- 
secretarius angehört) neben mir für desto ratsamer, dass Efg. solchen 
25 modum auch anjetzo fürschlagen lassen möchten. Es stehet auch 
zu Efg. gefallen, der L. alternative proponieren zu lassen, ent¬ 
weder vom hundert 1 fl. zu geben (vermög Efg. mainung), oder aber 
N. N. tonnen golds uf sich zu nemmen und in gewissen jähren ab¬ 
zulösen; darbei allerhand argumenta, sie dahin zu bewegen, mit 
30 fleiss auszuführen sein kondten. Und tue ich hiebei in u. dahin 
sehen, damit Efg. dasjenig, so Dieselben proponieren lassen möchten, 


*) Sogar über 1,47 Millionen, nämlich für Inkorporationen 120 000 fl. und 
HO 000 fl. und 80000 fl., für die Afterlehenschaft 400 000 fl. und 21546 fl., zu 
Türkenhilfen 770000 fl. (s. Bd 1, 608*-*, 609™). 

s ) Da das Volksvermögen unzweifelhaft in den letzten 70 Jahren zu ge¬ 
nommen hatte, so wäre der Ertrag einer 1 O joigen Vermögenssteuer hoher gewesen. 
°) Es waren in Wirklichkeit annähernd 78 000 fl.; vgl. Bd 1, 608. 

4 ) Weil dazu (nach S. 525*) 93 700 fl. erforderlich sind. - - Den dritt- 
teiligen Beitrag des Geistl. Gutes lässt Enzlin ganz ausser Berechnung. 
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in ein oder anderm weg erhalten und also nit gar difficultiert 
werden köndten. Darumb ich dann in u. wolmeinend nochmals 
raten wolt, dass Efg. Dero gn. begeren uf etlich tonnen golds ... 
stellen, oder im fahl Dieselben je uf das ander mittel nochmals 
resolviert bleiben wölten, wie vorgemelt, alternative proponieren b 
lassen möchten. 

Endlich und nachdem die L. ohne zweifei umb dilation bitten 
würd, so kondte Efg. solches von wegen der Sachen Wichtigkeit nit 
wol abschlagen. Wie es auch aus vilen bewegenden Ursachen 
(meines u. erachtens) vil ratsamer were, dass Efg. an die verordnete io 
zu disem LT. nit begeren, über disen contributionpuncten in Efg. 
gegenwertigkeit zu votieren, sonderlich zu verhiettung sehr ongleicher 
nachreden. Aber es stehet etc. Stutg. in eil.... 

StA. K. 87, F. 10, B. 28c: Orig. 


Donnerstags den 19. martii vormittags hat man von den ein- 15 
nehmem bericht erfordert, wie es bei der L. Verwaltung ... be¬ 
schaffen, darneben einen extract us iren rechnungen von ao. 1565 
bis uf 1607 erfordert [fehlt], damit man in vorstehendem puncto 
contributionis sich desto besser gefasst machen könnte. Es 
seien auch die .. . abschid ao. 91 und 99 abgelesen worden. 20 
Freitags den 20. martii gleich nach 7 uhrn vormittags, als 
die anwesende prelaten und gesandten ein virtel vor 7 uhrn aber- 
maln gen hof und in die ritterstuben beschaiden gewesen, hat in 
beisein ... unsers gn. f. und herrn, desgl. ifg. canzlers und cammer- 
8ecretarii Joh. Sattlers derselben geh. rat dr. Enzlin des andern 25 
hauptpunctens der contribution halb . .. fürbringen geton, welches 
auf LBitten am Samstag den 21. nachmittags auch schriftlich dem 
LT. zugestellt wird. 

LProt. S. 58b. — TA 20.1, 548. 551. 


353. ,Ungefarliche verzaichnus desjenigen, so unser gn. f. und Herr 30 
uf 20. martii vormittag mündlich proponieren und fürhalten lassen.' 

Weil Ifg. sich mit dem LT. der Deklaration des Tüb. Ver¬ 
trags halben allbereit verglichen, so haben Ifg. nicht unterlassen 
wollen, zu den, zu Anfang diser landsversamblung . . . angedeuten 
übrigen punkten im namen gottes aniezo vortzuschreiten, und haben 55 
befohlen, zuvorderst desf. Kammergutshalben etwas Bericht zu tun. 
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Beim Regierungsantritt 1593 haben Ifg. nicht allein einen 
geringen Vorrat an Geld, sondern das Kammergut mit über 700 000 fl. 
Schulden beschwert gefunden. Sofort haben Ifg. für Publikation 
und Exekution des f. Testaments über 100 000 fl. aufwenden, dazu 
5 den f. Schwestern und allen Räten und Dienern bei Hof und 
Kanzlei namhafte Legate entrichten, der f. Witwe überdies einen 
stattlichen Widumb einraumen müssen; 1594 haben Ifg. auf des 
Kaisers Ersuchen auf dem Reichstag erscheinen müssen, was über 
100000 fl. gekostet; die Abtuung der Afterlehenschaft und Em- 
10 pfängnis der Reichs - und der Böhmischen und Tyroler Lehen hat 
wieder viele tausend Gulden erfordert; der Unterhalt der vielen f. 
Söhne und deren vielfältige Verschickungen und die Aussteuer und 
Heimführung der ältesten fl Tochter selig haben wieder ziemlich Geld 
erfordert; dazu die Kosten der vielfältigen Gesandtschaften zu Reichs- 
15 und Kreistagen, auch andere dergl. notwendige Verschickungen. 
Dagegen ist an dero cammer entraden keine Erhöhung erfolgt, viel¬ 
mehr durch grosse missgewächs an wein merklich geschmelert 
worden, also dass ifg. vil tausend fl. für geordnete weinbesold ungen 
miiessen bezahlen lassen, da doch sonsten der grösste eintrag von 
20 wein sollte zu erlangen gewesen sein; überdies ist aller Bedarf für 
die f. Hofhaltung in schier doppelten wert kommen; auch haben 
Ifg. die von voriger Regierungen überkommenen Schulden nun 14 Jahre 
lang mit [zusammen] r. 500 000 fl. verzinsen lassen. Gleichwohl haben 
Ifg. über 1,6 Mill. zur Erkaufung von Land und Leuten aus der 
25 f. Kammer ausgelegt. Für künftig sind Ausgaben vorzusehen für 
eine fl residenz und hofstat des ältesten, auch etwan anderer f. Söhne, 
desgl.f. Hochzeiten und Heimführungen. 

Nun hetten zwar ifg. vor der zeit ursach nemmen mögen, ja 
ifg. hat auch die notturflt schier dahin tringen wollen, dero gehor- 
30 same L. umb ein treuherzige hülf und contribution gn. zu ersuchen; 
aber ifg. haben gemeiner L. nit allein damit bis hieher gn. ver¬ 
schonen wollen, sonder auch der in ao. 91 bewilligten .. . anlag 
des vorratpfennings gn. erlassen. Dagegen hat Hz. Christof schon 
im 4. Jahr seiner Regierung von der L. die Übernahme von 1200 
35 tausend fl. nach Hauptgut und i. J. 1565 nach Hauptgut und Zins 
verlangt und erlangt; ebenso Hz. Ludvng im 8. Regierungsjahr die 
völlige Übernahme von 600000 fl. Schulden. Dabei hat Hz. Christof 
nur zwen, Hz. Ludivig aber gar keine Söhne gehabt, und seitdem 
ist alles im Preis gestiegen. Die Legationskosten zum Exempel sind 
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in einem gemeinen Jahrgang dreifach höher als bei vorigen Regie¬ 
rungen. Nachdem auch ifg. dero gehorsame undertonen ... bei 
reiner christlichen religion, recht und gerechtigkeit, in gutem be¬ 
stendigen friden erhalten, so tuen ifg. sich zu dero gehorsamen L. 
gn. versehen, sie werden ifg. mit einer leidenlichen contribution 5 
und anlag nit weniger ... zu hilfe kommen . . . und zwar umb 
sovil desto mehr, weil ifg. dero gehorsamen P. und L. sambt iren 
nachkommen durch aufhebung obgemelter österr. afterlehenschaft... 
ein hohe und solche guttat erzaigt, dass sie daher gewisse Ver¬ 
sicherung unserer reinen religion und aller ihrer freiheiten (sovil 10 
durch menschliche mittel immer geschehen konnden) und demnach 
vil ein mehrere bekommen haben, dan sie in craft der erection ... 
hoffen und erlangen könden ... . *) Dem allem nach haben ifg. zu 
dero gehorsamen L. [ihr] onzweifenliches vertrauen gestellt, dass 
sie zu angeregter notwendiger hilfsleistung in u. wol geneigt sein 15 
werden, damit ifg. cammergut des . .. schuldenlasts erledigt werden 
möchte,, welcher auch durch ifg. getrofne kauf der Ursachen stark 
erhöcht worden, weil ifg. sich eines tails zu etwas hoher bezahlung 
(zwar fiirnemlich zu aufhebung viler gefarlichen nachpaurlichen stritt 
und irrungen und daher angedrauter Weiterung, so zu ifg. under- 2" 
tonen merklicher beschwerung leichtlich ausbrechen mögen) gleich¬ 
sam haben tringen lassen müessen, dardurch ifg. in etwas be- 
steckung geraten und zu dero jezigem Vorhaben wider deren willen 
. . . genötiget worden. 

Beim Nachdenken über die Mittel und Wege der LHilfe 25 
haben Ifg. darfiir gehalten, dass nicht die Verzinsung und Tilgung, 
wie ao. 1565 und 83, sondern allein die Tilgung, wie ao. 1554, von 
der L. auf sich genommen werden solle. Und ist hierauf ifg. ganz 
gn. begehrn, dass die anwesenden in namen gemeiner L. . .. be¬ 
willigen wollen, dass vom hundert fl. hauptguets eines jeden ver- 3o 
mögen, nach billichem anschlag uf ein durchgehende gleicheit zu 
richten, 20 batzen (darunder doch die jez raichende alte und 
neue ablosungshiilf auch begriffen sein würde) allein 12 jahr lang 
erlegt®), darvon zuvorderst die uf gemeiner L. noch stehende schulden 

*) Diese Vorteile für Religion und Landesfreiheilen werden weit Ui off 
ausgeführt. 

*) Nicht 4 Batzen von 100 fl. Kapitalien /— 0,27 % Steuer], wie eine 
neuere Monographie behauptet, sondern 20 Batzen = SO Kreuzer oder 1 1 /a fl. schlagt 
der Herzog als Schatzung in Form einer Quotit/ltsteuer von 1 Vs% des Ver - 
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verzinst, die übrige summen aber zu bezalnng der uf ifg. eammer 
ligenden schulden . . . verwendet, und da solche schulden be¬ 
zahlt, alsdan erst angeregte gemeiner L. schulden gleichermassen 
abgelöst werden sollten, mit dem gn. erbietten, dass ifg. daneben 
5 auch an dero cammerschulden (neben deren Verzinsung), sovil jeder 
zeit immer füeglich würt geschehen künden, bezahlen helfen wölten. 
Damit auch jezgemelte ablosung uit mehr... so lang ufgezogen würde 
und die L. under dem Schuldenlast abermals ein so lange zeit stecken 
bleiben müesse, inmassen bisher geschehen (indem man von ao. 65 
10 bis auf diese zeit an obgemelteu 1800 tausend fl. nit gar den 3. tail 
abgelost, welches dan daher erfolgt, dass die verglichene ablosung 
von wegen dazwischen aufgelegten reichs- und craiscontributionen, 
auch fürgefalienen f. .aussteurungen einen Stillstand gehabt und dahin 
verwendet worden), so halten ifg. in gn. darfür, man solt vorstehende 
15 neue ablosung jedes jahrs onverhindert aller anderer einfallender aus- 
gaben fürgehen lassen und also die künftige reichs- und craishülfen 
(mit denen es doch verhoffenlich nunmehr ein end haben wurt), auch 
f. heuratgüeter durch ein besondere umblag erstattet, wie hievor in 
ao. 1566 eine solche (trotz LT Abschied von 1565) geschehen und eine 
20 f. Hochzeitecrehrung in 1575 besonders umgelegt worden ist. 


möge ns vor, nachdem in Enzlins Anbringen eine solche ron l°/o für ungenügend 
und doch für fast unerschwinglich erklärt worden war. Die Schatzung von 1538 
hatte allerdings 2 l /2 °/o, Schatzungen des 15. Jahrhunderts sogar 5 °/o des Vermögens 
betragen (vgl. Ernst in W. JB. 1904 II, 86); aber diese früheren Schatzungen 
wurden nur einmal aufgelegt und überdies die Erhebung meist auf mehrere Jahre 
verteilt; während die jetzt geforderten 1 1 jz °/ 0 alljährlich ganz, zwölf Jahre hinter¬ 
einander, erhoben werden sollten. In Wahrheit steht also den Schatzungen von 5% 
in etwa 4 Jahren gegenüber eine solche von 16° jo in 12 Jahren. Geht man von 
Enzlins Schätzung aus, dass 1 °/o rund 156 000 fl. ertragen hätte, so ertragen 
1 x 4i °/o 208 000 fl.; es wäre also der Steuerertrag gegenüber der bisherigen Ab- 
losungshülfe mit rund 78 000 fl. weit mehr als verdoppelt worden! Enzlin spricht 
ja selbst von einer schier doppelten Erhöhung d. h. einer Verdreifachung. Dabei 
ist weiter zu bedenken, dass die landschaftliche Schatzung (Ablosungshülfe) keines¬ 
wegs die einzige direkte Abgabe war; nach einer von G. Rilmelin (Württ. JB. 1860) 
für das Dorf Kornwestheim aufgestellten Berechnung betrug sie nur i jö aller Grund¬ 
lasten, und ähnlich muss es anderwärts gewesen sein; vgl. darüber unten die Ab¬ 
stimmung Schrötlins am Ende u. a. Auch sollten daneben umgelegt werden Türken¬ 
hülfen, Fräuleinsteuern u. a. ausserordentliche Ausgaben. — Von dem dritteiligen 
Beitrag des Geistlichen Gutes schweigt die f. Proposition ganz; daraus und aus 
Enzlins Anbringen muss geschlossen werden, dass er künftig wegfallen und die 
weltlichen Ämter alles allein tragen sollten. 
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Da auch etwa die anwesende dies . .. begehren inen anfangs 
schwer einbilden möchten, wollen sie, neben anderm, gleiehwol 
auch diss bedenken, dass man die sach endlich dahin richten miicsse. 
damit man einmal aus den schulden kommen und davon ledig 
werden könde. Dabei auch sonderlich dahin zu sehen seiu will, :> 
dass sonsten allerhand hohe beschwerlichkeiten gemeiner L. in not- 
fällen (da sie bei widerwärtigem zustand also mit grossen schulden 
beladen sein sollte) Zuwachsen, auch an künftigen geltsaufnamen, 
deren man . .. hochbedürftig, . . . gehindert werden möchte ’). 

Und zur erlangung vorangedeuter durchgehenden gl eich eit W 
(so die anlag desto erträglicher 2 ) machen würd) wollen ifg. etliche 
dero verständige und des lands glegenheit erfarne rät neben etlichen 
von der L. (wie hievor in gleichen fällen auch geschehen) zu not¬ 
wendiger erkundigung aller heschaffenheit, dan gleichmessigster 
belegung gn. verordnen und sich deswegen mit den anwesenden 15 
gn. vergleichen. 

Wiewol nun ifg. dis fürgeschlagen mittel für füeglicher und 
erträglicher als einiges ander halten, so duhn doch ifg. sich dahin 
gn. ercleren, da sich dabei wider dero verhoffen onglegenheiten 
und sondere difficultates oder beschwerden in 1 oder 2 jahren he- 20 
finden sollten, dass ifg. alsdan billiches einsehen fürnemmen und 
sich darüber mit dero gehorsamen L. nach befündung ferner gn. 
vergleichen wollen, mit der erinnerung, disfalls auch dahin zu sehen, 
wie der genachpaurten chur- und fürsten (als chur-Pfalz, Neubunr, 
Bayern, Baden u. a.) 8 ) undertonen gehalten werden, welche nit in 25 


M Diese Erwägungen waren (jetriss richtig, and bedauerlich bleibt , dass in 
Alt Württemberg (wie aber auch anderwärts) die Schulden nicht nachdrücklicher 
getilgt wurden. Nur Hess sich das nicht erzwingen mit Erhöhung der direktes 
Steuer um 100 -200 %. 

*) Wohl im Sinn ran ertragreicher 1 , nicht von ,weniger schwer \ 

8 ) In Bagern waren nach S. 527 N. 3 5°/o vom Einkotnmen zu bezahlen. 
In Baden-Durlach waren seit 1588 12 Batzen oder 0,8 °/o vom Vermögen zu b e - 
zahlen, seit 1605 allerdings 20 Batzen (Weech 274.296 und Enzlin unten am 27. März). 
Aber wie unerträglich schon die 12 Batzen erschienen, zeigen die Klagen Besig¬ 
heims (Bd 1, 381), und die Erhebung der 20 Batzen war (nach Dr. Mit sc hei ins 
Bemerkung am 26. März) tatsächlich nicht durchzuführen. In der Kurpfalz 
ertrug die Schatzung nach der höchsten Angabe und erst seit 1603 122000 fl. m 
Jahr (Ritter 2, 63/4); in Württ. betrug sie bis 1603 193 000, 1604/7 145 000, nach 
den Bewilligungen von 1607 aber 205 000 fl. jährlich (Bd 1,603) ! Allerdings scheinen 
in der Kurpfalz die Reichssteuern neben der Landesschatzung umgelegt worden 
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solchem vermögen, wie gottlob ifg. undertonen, seien nnd doch mit 
gleichen, ja auch vil hohem contribntionen nnd landstenren belegt, 
so von ihnen nichts desto weniger gutwillig erstattet werden. Und 
dieweil die württ. undertonen jederzeit den sondern rühm vor an- 
5 dem gehabt und erhalten, dass sie sich gegen ihren herrschaften 
mit getreuer hilfsleistung jederzeit in u. gutherzig und ganz willig 
erwisen, so wollen ifg. sich zu dero gehorsamen L. gleichmessiger 
getreuen affection und gutherzigkeit in allen gn. onzweifenlich ver¬ 
sehen; mit der fernem gn. erclerung, dass alles gelt, so von mehr- 
iq beruerten anlag jedesmals eingebracht, in der L. gwölb gelifert, 
allein zu vorgemelten ausgaben verwendet und deshalben ordenliche 
rechnung gehalten werden solle. Dan ifg. sonsten davon keinen 
einigen heller zu dero privatnuzen begehren .... 

Orig. ohne Unterschrift. — TA 20.1, 551169. — StA. K. 37, F. 10, B. 28c: Konz.Kop. mit 
15 Korrekturen Enxlins. 

Nach dieser mündlichen Proposition wiederholt Dr. Endin auf 
Befehl des Herzogs nochmals die darin verfasste petita, darmit ifg. 
meinung umb sovil mehr von den anwesenden praelaten und ge¬ 
sandten verstanden werden möge .... Wie nun ifg. das gn. on- 
20 zweifenlich vertrauen haben, dass derselben willfahret werde, also 
seien ifg. gn. genaigt, gegen dero gehorsamen L. ein solches mit 
allen f. gnaden zu erkennen; über das LBedenken wegen der Ritter¬ 
schaft halben wollen der Herzog weiter nachdenken. 

Darauf ist von ifg. die umbfrag gehalten worden 1 ). Hirsau : 
25 die sach seie sehr wichtig; damit nun nichts versaumbet, sonder 
iren fg. gebürlich begegnet werde, habe ein versamblung sich ver¬ 
glichen, dass die bede advocaten in namen gemeiner L. antwurten 
mögen. Stuttgart durch den stadtvogt und bede abgeordnete: bitten 
umb dilation; wollen sich also ercleren, dass ifg. damit gn. zufriden 
30 sein werden. Königspronn: pittet, die consulenten hierüber anzu¬ 
hören und gn. bedacht zu vergonden. Tüwingen: ebenso. Albers¬ 
pach: pittet umb dilation, nach mittel und weg zu gedenken, wie 
iren fg. sowoll als dero L. zu helfen, und umb copias, weil der 


zu sein; allein gerade Kurpfalz hat ja die Türkenhülfen (die in Württemberg in 
den letzten 14 Jahren durchschnittlich 55 000 fl. betrugen) jahrelang ganz ver¬ 
weigert und erst nacht rdglich eine kleine Abfindungssumme bezahlt; ausserdem 
war die Ktopfalz doch weit leistungsfähiger als Württemberg. 

*) Sicherlich nicht in Person, sondern durch Reinhard oder Enzlin. 
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mehrerteil der L. einfältig, die nicht alles werden gefasst haben. 
Die folgenden Landstände bitten alle um Bedacht mit Erbieten zu zu¬ 
friedenstellender Antwort. Einige bitten zugleich um Abschrift der 
Proposition. 

Darauf Enzlin: auf die einmütige Bitte um Dilation, darmit 5 
seien ifg. zufriden und lassen inen darbei dise gn. erinnerung ton .. 
nit ifg. und dero posteritet allein, sonder und fürnemblich gemeiner 
L. wolfart in acht zu nehmen, darmit disem Schuldenlast abgeholfeu 
werde. — Dr. Mitschelin dankt für die beiciUigte Dilation und ver¬ 
spricht eine solche LErklärung, dass ifg. dero gehorsamen L. u. io 
getreue affection gn. zu verspüren haben.. — Dr. Enzlin repetiert 
priora und erinnert die bede consulenten, dass sie alle beschaffen- 
heit wol erwegen und raten sollen, was sie gegen gott, der herr- 
schaft und L. zu verantworten vermögen. — Dr. Mitschelin tut 
sich der gn. erinnerung u. bedanken und in ir beder namen zu l.i 
derselben würklicher nachsetzung sich gehorsamblich erpitten, und 
bittet um Abschrift der Proposition. — Dr. Enzlin sagt diese zu; 
doch begeren ifg., dass sie mit vorstehender consultation nicht zu 
lang ufgehalten werden. 

LProt. 59,05. — TA 90.1, 547(9. — StA.: Prot, dm Kammeraekr. Sattler. 20 


Nachmittags werden im LT. die Abschiede von 1554, 65 und 83 
cerlesen und darauf mitgeteilt, dass nach der LEinnehmer Extrakt 
von 156511607 der L. jährliches Einnehmen von Städten und Ämtern 
76200 fl. betrage, dagegen die Ausgabe 70000 fl., so dass nur 
6200 fl. bevor bleiben; die Mannsklöster und Kirchenkasten sollen 25 
jährlich liefern 66972 fl., dagegen in getneinen Jahren auszugeben 
an Türkenhülfen 50000 fl., in die Landschreiberei 15000 fl., Rest 
1972 fl., zusammen reine Einnahme 8172 fl. 1 ). 

Samstags 21. März: Dr. Mitschelin ,reassumiert die für- 
nembsten Argumenta‘ der gestrigen Proposition und die Bewilligungen 30 
von 1554, 65, 83, verliest die soeben eingelaufene schriftliche f. Pro¬ 
position und erinnert, was proponiert sei und was bewilligt werdeti wolle, 
wohl zu bedenken, damit hernach der reukauf 2 ) nicht komme und es 
bederseiz erschwinglich sein möge. — Es eei auch der modus 

*) Vgl. dazu die Anlagen 1 und 2 in Bd 1 , 568 / 606. 

3 ) Eigentlich = pactum displicentiae , dann das hei Ausübung des Heu- 
recht s zu zahlende Reugeld\ aber schon in der Zimmorschen Chronik “ Reue 
überhaupt. 
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woll zu erwegen; und weil von jedem ort gemeinlich drei personell 
abgeordnet.. wolle er sie erinnert haben, sich mit einander ver- 
treulich zu underreden und zu correspondiren, darmit wan man 
Umfragen werde, ein jeder seine meinung also ongescheucht an- 
5 zeige, dass er es gegen gott zuvorderst, der herrschaft und gemeiner 
L. verantworten möge. Wan sich auch die abgeordnete von einem 
ort mit einander nicht vergleichen könden, möge ein jeder, sowoll 
der amptman als die gerichts- und ratspersonen, ihre meinung in¬ 
sonderheit anzeigen *); wa sie aber einer einhelligen meinung seien, 
10 so pleib es dabei, dass ein jeder amptman wie bishero votieren 
solle. — Über seine Frage, ob schon morgen Sonntag oder erst am 
Montag über den Hauptpunkt deliberiert werden solle , wird um¬ 
gefragt. Stuttgart votiert: sie seien gleichwol mit irem voto gefasst; 
aber weil vil (wie sie äusserlich vermerkt) zum votieren noch nicht 
15 preparirt, möchte es ein missverstand oder differenz zwischen inen 
geben, darumb bis morgen früh der Sachen bedacht zu nehmen. 
Tübingen: wie Stuttgart. Cannstatt: bedacht sei von nötten; herrn 
commis8arii weren hierunder ad partem ratsweise anzusprecben, 
was zu tun sein möchte. Böblingen: bedachts; doch die herrn 
20 commi8sarios anzusprechen umb intercession, dass ander media 
vorgeschlagen werden möchten. Alle anderen stimmen für Bedacht 
bis Montag früh. 

Nachmittags und ebenso Sonntags den 22. März bis zu Anfang 
der Morgenpredigt werden Landtagsschriften von 1554, 65, 83 ver- 
25 lesen, weil prelaten und gesandte zu irer notwendigen information 
deren begert. — Da dann herr dr. Mitschelin ganze vereamblung 
nochmalen erinnert, der Sachen zum fleissigsten nachzudenken, dan 
man des montags morgens umb 5 uhm widerumb leuten und zu- 
samen kommen werde. 

30 LProt. 65170b. — TA 30.1, 550\1. 562 b ei. 

Allein dem Herzog wird die Zeit zu, lange. Er schickt einen Edeljungen 
an den Landprohirator mit der Frage, warum er nichts berichte, und gleich 
darauf folgendes Zettelein: 

Landprocurator. . Sie machen schier bös arbayt uffn landtag; 
35 vnd ist eben gar wider ihr versprechen so sie gethan haben. 


l ) Wie die Stimmen dann gezahlt werden, ist nirgends zu ersehen. — Die 
Bemerkung Mitschelins lässt schliessen, dass es zwischen den Amtleuten und ihren 
Mitabgeordneten zum Streit über die Art der Abstimmung gekommen war. 
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Wollten auch gern wissen ob ettwas gellt vom Maulbronner ampt 
khoramen würdt 1 ). Friderich. 

Dieses hat dann Esslinger wieder etlichen amptlenten im vertrauen zu 
verstehen geben und erinnert, man solle dannoch sehen, dass ifg. nit offendirt 
oder gar an köpf gestossen werden. 5 

StA. K. 104, F, 2, B. 2: Esslinger» Verantwortung auf Punkt 9 und 10 nebst Beilage. 


Montag den 23, März ongefähr umb halb sechs nhrn vor¬ 
mittags rekapituliert Dr. Mitschelin das bisher Verhandelte; sonsten 
wolle er gebetten haben, das ns- und einlauffen einzustöllen, dar- 
mit man desto förderlicher mit dem votiren fürgehn möchte. 1«' 

Hirsau [Hützelin] : weiss des lands gelegenheit nicht zum besten; sei 
kein Kl. und Gr. Usschntz nicht vorhanden, in welcher beisein hievor die land- 
täg fürgenohmen worden; so seien zu disen LT. nur 4 praelaten beschriben 
worden; wöll sein meinung für sich anzeigen, dörf sich niemand uf ine refe¬ 
rieren, sonder möge ein jeder auch libere votiren. Sovil die begerte contri- 1."* 
bution belange, sei es ein onträglicher last...; nun vermöge der Tüw. vertrag, 
dass der L. allerdings kein Schätzung noch beschwernus soll uferlegt werden; 
darumb könne er der proposition nicht beifallen, weil dieselbe nicht nur iren fg., 
souder auch der L. zuwider seie. Stadt und clöster seien vorhin gemeiner L. 
merkliche summen gelts schuldig, cl. Hürsau allein 5500 fl. Der prozess sei 20 
in WUrtfc. niemalen gebreuchig gewesen (welches grosse offension bei den under- 
tonen verursachen würde).. . wan man in gemeiner L. versamblung vo t a geben, 
dass altera pars solle darb ei sein; es erschreck einen gemeinen mann, wann 
■er vor seinem landsfürsten reden solle. Werde vil meineidige leut geben, wann 
man solte ein aidsteur 5 ) fürnemen. Man boII nicht mehr verhaissen, als man 2"> 
halten könnde. Damit aber jemand nicht möchte gedenken, es wer ein L. on- 
dankbar nnd vergess der herrschaft, da man doch andern herrschaften sei zu¬ 
gesprungen, als were er der meinung, dass man möchte etwas bewilligen, so 
«ich uf 600000 fl. erströckt, welche L. vertreten 9 ) und umblegen solle, und was 
in übersauf 4 ), dass die hauptgüetter abgelöst werden möchten; item dass die 3*.' 
Kontribution den privilegiis nichts benehmen sollte. Gr&v&mina belangend 
möchte man ifg. bitten, sich nochmaln daruf gn. zu resolviren; desgl. die ab- 

*) Das bezieht sich wohl auf den gegen Zins ausgeliehenen Erlös aus den 
konfiszierten Gütern der Wiedertäufer , wegen dessen Aufkündigung nnd Ein¬ 
treibung im Amt Maulbronn Esslinger erst am 12. Novbr. 1606 wieder einen 
f. Befehl erhalten hatte . Vgl. S. 472-8. 

*) Steueransatz auf Grund eidlicher Selbstangabe, Fassion, des Steuer¬ 
pflichtigen; ein ehedem bei der noch unentwickelten Steuertechnik regelmässig an¬ 
gewandtes Verfahren bei Quotitätsteuern (Regscher 17.2, XLIII nnd Ernst in 
W. JB. 1904 II, 86); von Heidenheim (s. u.) geschworne Steuer genannt. 

8 ) d. h. verzinsen. 

4 ) Überschuss d. h. vom Zinsbedarf übrig bleibt. 
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geschaffte von der L. wieder gn. restituiren. Beleguug der güetter und dass 
sie in eine gleichheit derentwegen gerichtet werden möchten: werden andere, 
so die gelegenheit am besten wissen, darvon ir meinung unzaigen könnden. 

Stuttgart: sei ihr meinung, dass gemeiner stadt und ampts undertonen sich 
B jederzeit schuldig erkennen, zu erhaltung ifg. .. . gehorsame zu laisten; aber 
die verlangte Kontribution zu bewilligen f das wissen sie aus hochbewegenden 
Ursachen nit einzugehen. Dann diser statt einkommen und nahrung sei allein 
der wein wachs, und wan ... derselb nit gerate, so seie die burgerschaft also 
arm, dass sie gleich gelt umb zins ufnehmen, ja einer sein weingärtle oder 
10 heusle verkaufen muess; wie dann laider die erfahrung diser zeit zu erkennen 
gebe, indem verschinen herbst ein gar saurer wein erwachsen . . neben dem 
auch zu besorgen, dass das rebwerk ... durch die kälte grossen schaden erlitten, 
daher der gemein man keiu losung us solchem wein gehaben mög, und obschon 
einer 4, 5 oder 6 morgen weingards habe, er dannocht ... das lieb brot nit 
15 erkaufen und zahlen könde, sonder sich in schulden einstecken mtiesse .... 
Ferners so haben mehrertails burger ire Steuer uf nicolai verfallen noch nit 
erlegt, dan diselbe so gar erarmt, dass mancher kein guldin, ja kein batzen, 
als was er alle tag verdient. .im haus habe. So seien vil güetter hoch und 
sehr umb Verzinsung versetzt, dan stat und ampt in die 300000 fl. verzinsen.... 
20 Gleichwohl wollen sie zum Beweis ihrer Affektion (so die anderen auch darein 
konsentieren) 600000 fl. übernehmen mit diser usdruckenlichen condition, dass 
sovil an der neuen umblag 1 ) über die zinsrichtung bevor sein werde, solches 
nirgend anderst wohin, dan zur ablosung der 600000 fl. alle jar verwendt werden 
solle 2 ). Mit u. pitt, ifg. wollen das votieren und umbfragen in dero gegen- 
25 wart hinfüro gn. ober stellen, den prälaten und abgeordneten wie hievor sich 
mit einander zu beratschlagen und uf die umbfrag ein jeden zu votieren gn. 
vergonden. Und nachdem auch sie mit schmerz vemohmen, dass bei disem LT. 
kein Gr. und Kl. Usschutz vorhanden, als die hiezu und in der L. Sachen 
den besten bericht geben könden, als pitten sie abermahlen ifg. in aller u., die 
30 wöllen den Gr. und Kl. Ussch. wieder ersetzen; sodann die übergebene grava- 
mina, inmassen ifg. in verschinen LT-abschied ao. 1605 gn. bewilligt, anhören 
und denselben abhelfen lassen. 

König sb von 7i [Hägelm]: hat des Herzogs Schuldenlast weiss Gott mit 
betrübtem Herzen vernommeti und war sofort der Meinung , dass Ifg. nicht zu 
35 v-erlassen sei; aber die a 7 igesonnene Kontribution erkenne er für ein un¬ 
trügliche hiilf, wie fleissig er seithero derselben, auch mit verbreehung seines 
schlaffes, nachgedacht. Dann der L. gemeiner seckel erschöpft...; so ist der 
gemein mann im ganzen land durch . • . missgewächs an w^n und körn, item 
hagel, ungewitter und daher erfolgten, nun vil jahr hero gewerten teurung so 
40 gar usgesogen und erarmt, dass sie vil andere uf iren gölten stehende zins, 
steur, bet und dergl. ... schwerlich bezalen könden. Bei der proponierteix Auf¬ 
lage müssten sie gar haus und hof verlassen und in das elend ziehen, inmassen 
man ao. 72, 73 und 74 dessen vil leidiger exempel gesehen, da das arme land- 

l ) welche durch die Übernahme der f. Schulden notwendig wurde. 

*) So dass also diese neu übernommenen Schulden getilgt werden vor den 
älteren auf der L. liegenden Schulden . 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



656 


1607 März 23. 


Digitized by 


volk häuffend us dem land hinweggezogen, vil güetter wüst gelegt, gute wein¬ 
gart wegen damaln obiigender teure zu äcker gemacht worden. Und wa sein 
sie hingezogen, oder wa müesten sie jezo wider hinzihen? in Österreich .sein 
sie zogen, tails in das abgöttische pabstumb tails under den schwärm der wider- 
teuffer; also würden sie auch noch nit alle in evangelischen orten können under- 5 
kommen, müesten wider in Österreich und selbige ort ziehen, in denen die krieg 
die inwohner vilfeltig ufgefressen; also wurde durch solche wüstlegung der 
güeter ifg. ein merklicher abgang an zehenten und järlichen güiten und an der 
mannschaft, den undertonen aber das verderben nit nur leibs und guts, sonder 
auch irer armen Seelen daher erfolgen. Und gesetzt, dass ein solche grosse io 
contribution zu geben woll in ircm vermögen, würde doch inen ein solche neue- 
rung zuzumuten ganz gefährlich sein; dan man woll w r aisst, dass der gemeine 
mann, um der andern etliche jar hero uf sie gewachsener neuer beschweruussen 
halb, so ungeduldig, unwillig und unrüewig, dass täglich der ein tail darüber 
lästert, flucht und träuwet, der ander tail in geduld mit betrüebtem herzen sich 15 
leidet, über sich in himmel sihet, seufzet und schreiet und gott umb gn. hilf 
anrüeffet, welche Seufzer gottsferchtiger leut in himmel hinein tringen, unsern 
barmherzigen gott erjammern und größlich missfallen. Darum so man kein mit¬ 
leiden haben, sonder erst den armen bedrängten man noch höher belegen wollte, 
möchte durch gottes verhenknus etwas über uns erfolgen, so nit nur irer lg., 20 
sonder auch dero liben f. posteritet und ganzem land zu nachteil und höchstem 
verderben geraichen möcht; wie man us alten und neuen historiis woll waist, 
dass unmessiger trangsal der armen grossen schaden gebracht. Demnach . . . 
halte er darfür, ilg. in u. zu bitten sein, dass sie solches gefarlich und unträg- 
lich vorgeschlagen mittel gn. fallen lassen und nach ifg. hocherleuchtem f. ju- 25 
dicio uf ein anders . . . wöllen bedacht sein .... Und im fall es bei diser 
heiligen zeit 1 ) nit möchte geschehen, sonder ifg. nach ostem darzu wider ein 
ganze gemeine L., oder (wrie jezo) nur ein tail derselben gn. zu erfordern ge¬ 
meint, so sei sein u. pitten, dass wa nit die ganze L., doch der alte bestellte 
Usschutz erfordert und ifg. ire offension, darzu sie etwa aus Unverstand und 30 
keinem bösen fürsatz verursacht, gn. gegen inen sinken und also das wesen 
der ganzen L. wieder in die alte Ordnung gn. richten und dan auch die gra- 
vamina ... gn. anhören und denselben abhelfen wöllen. Demnach auch unser 
gn. f. und herr usser unvolkomner erfarnus iro einbilden möchten, als were 
ein arm L. so hart darmit nit beschwert, wie sie sich klagen, hülte er für ein 35 
gut werk, dass pro exemplo nur ein oder zwo species solcher gravaminum vor- 
genohmen und ifg. gründlicher bericht geton w'erde, wie hoch einer armen L. 
sie schedlich und*wie so gar w 7 oll ohne aller ifg. hoher reputation und Verklei¬ 
nerung, auch ohn allen ifg. nachtail oder schaden, könnte einer armen L. ge¬ 
holfen werden; er hoff, ifg. sollten als ein christl. milter fürst und libhaber der 40 
gerechtigkeit solches zu gemüt und herzen nehmen, solche ougewohnte harte 
beschwernus8en dem armen man ab dem hals zu laden, damit ifg. ir ein rum 
und ein freud im ganzen land schaffen würden, dass die arme undertonen . . . 
under irem wehclagen wider getröst, in ein besser und kündlicher vertrauen.. - 
gegen ifg. überkommen und irn fg. in allweg treulich beizuspringen genaigt ±5 

x ) Man stand vor der Karwoche. 
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würden werden .... Und dies günstige herrn l ) sei sein meinung, darzu ihn sein 
gewissen treib; es solle aber keiner auf ihn in seinem yoto sehen, sondern so 
reden, feie er es sich zu verantworten getraue vor dem gestrengen Richterstuhl 
Gottes, dem Herzog und unserm lieben vatterland. Dann [es] ligt ja gemeiner 
5 L. jezo ob (sie seien dissmal gleichwoll untaugliche von ifg. darzu berufen), 
dass sie nit eines ervolgenden Unheils . . . vor iren fg. und allen menschen 
schuld tragen indessen, als die ifg. nit gnugsam berichtet und gewarnet oder 
des armen mannes obligende grosse not (us forcht oder anderer ongebürlicher 
affection) nit gnugsam fürgebracht hetten. 

10 Tübingen: Die angemutete Schatzung könne wegen des armen Mannes 

Armut nicht zugesagt 7 und da es schon zugesagt , nicht geleistet werden; dagegen 
sei Tübingen erbötig, 6 Tonnen der f. Schulden samt derselben Verzinsung zu 
Übernehmen; daneben stünden zu erwarten Reichskontributionen 2 ), Verheiratungen 
der jungen Herrn und f. Fräulein; item da Bich ein kriegsempörung oder etwas 
15 sonsten über nacht zutragen möchte. Die jährlichen Ausgaben von Stadt und 
Amt Tüteingen betragen bis in 10000 Pfund*) (darunter allein bei 400 fl. für 
prenholz, dan T. kein ßtecken aigen holz hat), was alles (neben 2000 Pfund, in 
die f. Kellerei zu geben) allein durch die järliche statt- und amptsteur zu be¬ 
zahlen, dan die statt T. gar kein einkommen, als was sie sich selbs under ein- 
20 ander belegen. Aus den Mühlen gibt man irn fg. wochenlich drei lange m&lter, 
halb kernen halb rocken; da man den rocken kauffen muss, trifft dise mühlgült 
järlich 168 scheffel 5 simri 4 ); und muss man oftermals us der burgermeister 
seckel den mühlmeistem htilf ton, damit sie dise gült bezahlen können b ). Bitten 
um Erledigung der Gravamina und Wiederersetzung des LK und GAusschusses. — 
25 BM. Jos. Küenlin hat des undeiwogts zu Tüw. nechst vorgehend votum approbirt 

*) „Günstige Herrn“ ist im Protokoll gestrichen , beweist aber, dass Hägelin 
sein Votum schriftlich aufgesetzt hatte (wie andere auch), und dass diese schrift¬ 
lichen Vota dem Protokollfertiger Vorlagen. 

*) Ein Reichstag, dessen Hauptgegenstand die Türkenhülfe bilden sollte, war 
bereits auf 1. Dezbr. 1606 ausgeschrieben, aber wieder verschoben worden. 

Ä ) etwa 7500 fl. oder 12 850 M., wenn man das Pfund Heller zu rd. 45 kr. 
oder *f 4 fl. rechnet. 

4 ) Nach einem Resolvierbuch aus Hz. Christofs Zeit (Hdschr. 128 der Std. 
Bibi. Stuttg.) hielt der Malter nach altem Tübinger Roggenmass: 1 Scheffel, 
0 Simri, Vs Vierling, 3 Ecklein; das gäbe bei 156 Malter im Jahr rd. 160 Scheffel. 
Dagegen hielt der Malter beim Tübinger Dinkelmass: 1 Scheffel, */s Simri, 0 Vier¬ 
ling, 3 Ecklein, 3 Viertel, was bei 156 Malter im Jahr 168 Scheffel und 3 Simri 
ergibt . Die Differenz (5 statt 3 Simri) dürfte auf Lesefehler beruhen; und unter 
langen maltern wäre demnach das um wenig grössere Dinkelmass zu verstehen 
(während nach Adelung bei Grimm unter grossem malter ein doppelter Malter 
verstanden wurde). 

5 ) Die Mühlgült an den Herzog war zu bezahlen am den der Stadt unter 
der Mühle anfallenden, von den Mühlmeistern erhobenen Gefällen. Da diese nicht 
immer dazu hinreichten, so musste die allgemeine, von den Bürgermeistern ver¬ 
waltete Stadtkasse das Fehlende decken. Die vom Herzog geforderte Mühlgült 
wurde darum als unbillig schwer empfunden. 

Wttrtt. Landtagsakten II, 2. 42 
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und dabei vermeldt, es sei onmüglich die ordinari alte steur vom armen mann 
allerdings einzubringen. 

Alpirsbach fSchrötlinJ: er habe seine Gedanken kurz zusammengefasst, di* 
bitte er anzuhören . Fürs erst sei den anwesenden prelaten sehr beschwerlich, 
in abwesenheit irer andern collegarura, von denen sie den wenigsten gewalt 5 
nicht haben, . . . Votum zu geben. Noch beschwerlicher aber sei es, dass der 
Kl. und Gr. Usschuz von gemeiner L. getrennet, da doch dieselben gemeinig¬ 
lich (als die verstendigsten und bei der Sachen herkommen) den furt zuvor be¬ 
ritten, alles mit fleiss von inen deliberirt worden und dann erst den übrigen 
anwesenden solches angebracht und umbgefragt worden. Fürs 3. . . . dass ifg. lü 
in aigner person umbfragen, da dau die undertonen erschrocken und ex 
strepa unbedacht ir votum geben indessen; dessen man sich zuvorderst in einer 
besondern schrift beklagen möchte, wie dann er für seine person die beide herni 
consulenten woll gebetten haben, den Sachen reiflich nachzudenken und inen ir 
gutbedunken . . . mitzutailen. So sei auch die vom Herzog verlangte Schot zu n g 15 
unerschwinglich, ja unmöglich; dann ein jeder ring verstendiger woll ermessen 
könnde, dass dergestalt reich und arm verderbe. Wenn zum Exempel ein Unter¬ 
ton, der an eim heuslin 4 und an äckern, wisen und Weinbergen 600 fl. ver¬ 
möchte, darvon er sich bis daher gleichwol kümmerlich ernöhrt und usgebracht 
bette, sollte dergestalt die zwölf jar durch ingeschäzt werden . . so müest er 2»' 
in 12 jar geben 160 fl., zu geschtreigen, was er daneben noch andere Beschirernus 
zu Erhaltung der Brunnen , des Pflasters, Steg und Weg u. a., an Beichskontri- 
bution, Fräuleinsteuer, Verehrungen tragen muss. Fällt Missgewächs ein, so muss 
er auf Häuslein oder Gutlein Geld, auf nehmen; ja es ist diese fürsorg zu haben 
(weil der reiche nur mit seiner contribution so gnug zu tun), dass er den 25 

wenigsten heller nit ufbringen, sonder bei dem seinigen . . . hunger und mangel 
leiden, ja gar hungers sterben mtieste. Ein ander Exempel: die armen Tag- 
lohner auf dem Schwarzirald müssen sich mit harzen, behauung und Zurichtung 
des flozholz allein nehren, zu winterzeit umb zwen batzen, zu sommerszeitten 
aber um 3 batzen taglöhneu; der hat mehr nit dann ein htittlein und ein küelin 3*' 
und stücklein wisen und gartens; das wird im nun angedcuter masseu umb ein 
guldin zwen, 3, 4 oder 5 hundert angeschlagen, jährlich 20 Batzen vom hundert 
zu geben; das aber und daneben den Unterhalt für Weib und Kind durch seiften 
Taglohn aufzubringen (weil ihm sein Häuslein nichts einträgt), ist ihm un¬ 

erschwinglich. Aber auch dem Reichen ist die Kontribution unerschwinglich, son - 3> 
derlich da es Fehljahre geben sollte, und er wird nicht erst im 12., sondern schon 
im 5. Jahr sich und anderen nicht mehr zu helfen wissen. Durch Ein willigen 
in solche Schatzung würden P . und L. sich selbs und ir posteritet in das eusserst 
verderben stürzen, ja den ewigen fluch uf sich laden; und da schon etliche us 

Unverstand oder andern Ursachen einwilligen würden . . so sei es doch zu 40 

halten unmüglich. Das Beisjyiel von Bagern und andern Herrschaften treffe 
nicht zu, da sie keine dergl. Freiheiten prätendieren könnten 1 ). Da die unsrige w 
vermögen, dass der Herzog nur auf einen äussersten Notfall und mit Einwilligung 
der L. eine Schatzung auflegen solle, sei mau nit schuldig uf fürgeschlagne weis 

*) Die Landstände Bagerns hatten und übten bei der Stetierlwwilligung 
nicht geringere Rechte als die Württembergs; vgl. Segdels Staatsrecht 2. Aufl. 1 , 
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zu contribuiren. Weil aber die Untertanen . . . von gott und rechtswegen schuldig 
sein, nifc nur ire leiber, sonder ir gut zu ihrer Herrschaft zu setzen, so sollen 
sie ungezwungen und freiwillig, wie in früheren Fallen, dem Herzog von seinen 
Schulden helfen und sich dazu angreifen; bevorab wann man bedenken wöll, in 
5 was grosser gefahr, angst und not sie alle uf absterben hz. Ludwigs gesteckt 
und durch jezt regierenden . . . herrn daraus errettet worden; ferner dass Hz. 
Friedrich sie bei dem reinen Evangelium erhalten und sie 14 Jahre in Frieden, 
hei Recht und Gerechtigkeit gehandhabt, alle lobl. Ordnungen nit allein nit 
umbgestossen, sonder noch mehr erleuttert habe; dass er solche junge Herrn be- 
10 kommen , zu denen sich ein L. alles guten zu versehen; onnot dise u. a. Ursachen 
so sie zur freiwilligen contnbution sollen anreizen, weiters uszuführen. Über 
die Höhe der Kontribution wolle er die herrn burgermeister anhören; die vor - 
geschlagenen 6 Tonnen an Hauptbriefen und Zinsen zu übernehmen, habe er sich 
nicht missfallen lassen . Damit man den Herzog nicht offendiere, werden die 
15 herrn consulenten bedacht sein, mit was fugen solches werd anzubringen sein. 
Seiner Einfalt nach folgender Weise: Man erkenne das väterlich f. Erzeigen gegen 
die L . in Kirche und Polizei, dardurch Jfg. nit nur bei dero untertonen ein be¬ 
sondere herzliche kindliche zunaigung, sonder auch bei andern usländischen ein 
besonder ufsehen und rum erlanget habe, die L. sei dämm bedacht, Leib und 
20 Gut zuzusetzen, können aber daneben ihre Armut nicht verbergen; erstlich sei das 
Land sehr volkreich und die zwäng und bänn eben klein, dass sich ein jede 
commun eben gnau zu irer nottiirftigen usbringung behelfen muss und, was sie 
im jar durchhin im feld erbauen, alle jar ufgeet, und wann sich ein einig miss- 
gewächs erzeigt, sich die leut dermassen in schulden stecken, dass sie inen 
25 selbsten in etlich jaren us den gemachten schulden nit helfen könden; so waist 
man, dass der weinwachs in disem land das beste hauptgut zur losung ist; und 
mögen sovil flüchten in disem land nicht erwachsen, dass man nit von frembden 
orten . . . herein füeren müesse, wie es der fruchtmarkt zu Schorndorf zu er¬ 
kennen gibt; sonderlich sei dis jars der wein nit geraten, auch was man ein- 
30 geheimbst, nit kaufmannsgut; auch seien durch den nassen Sommer die Früchte 
leicht geworden; in verschinen jaren haben sich die leut dermassen gesteckt, 
dass sie vil millionen gelds zu bezalen schuldig sein (wie dan ein Verzeichnis 
raög mit eingelegt werden); und hab sich die L. zum enssersten angegriffen. 
Und da sich die türkenhilf nicht solang geheuft, hetten sie sich us dem schulden- 
35 last allerdings usgewickelt; und haben nur zur zeit unsers jezigen herzogen 
mehr dan 14 tonnen golds geliffert'); so seien der privat und undertonen gtietter 
vorhin heftig beschwert, sonderlich was hinder den clöStern gelegen, dass sie 
nach abrichtung der selbigen [beschwerden] den baucosten nit ertragen mögen; 
und wann irer fg. mittel . . . sollten an die hand genommen werden, würde es 
40 den burgermaistern unmüglich sein diselbige einzuziehen, und würde mancher 
biderman von haus ziehen und sich under ein ander herrschaft begeben indessen; 
wie dann jeziger zeit . . . der weingärtner, baursmann und taglöhner ... nit 
woll des tags zwo ungeschmalzner suppen zu essen haben; durch die neue Kon - 
tribution aber tvilrde das corpus so usgemergelt und erlamet, dass sie das haupt 
45 nit mehr tragen und also weder obrigkeit noch underton dem andern würde 

l ) Vgl. Bd 1, 60S V. 
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helfen könden; darum bitten P. und L. ifg., irer mit den fürgeschlagenen mittel 
zu verschonen und umb gottes barmherzigkeit willen in gn. zu erwegen, was 
für nachreden ifg. bei dero undertonen 1 ) und auch bei andern genachbarten 
herrschaften daraus erfolgen möchten; die 600000 fl. dagegen würden die Unter¬ 
tanen zwar wohl im Seckel empfinden■, aber doch bei häuslichen Ehren bleiben 5 
und der Vermögliche dem Armen helfen können; in glücklichen Jahren ab*r 
könnte man noch ein mehr er es Zuschüssen zur Tilgung des f. Schuldenlasts m 
Endlich wäre der G ravaminum halb zu bitten . — Er bitte 1 ), es wölle sich 
keiner uf sein Votum simpliciter referieren, sonder ein jeder sein notturft an¬ 
bringen und hohe obligende not clagen. 10 

Urach: Stadt und Amt sind um aufgenommen Hauptgut so vielfältig rer- 
schrüben, dass sie hoher nicht verschrieben werden können; die ,Personen { seien 
mehrerteils ohnedies sehr arm und können zur Bezahlung der zins und gälten, 
auch steur, ablosung[shülf] und amtschaden nur mit grossem ernst und zwang 
gebracht werden; zudem sind Frucht und Wein letztmals gar wenig geraten und 15 
das wenige ,schlechtlich‘. Gleichwohl sind sie einverstanden mit einer Schulden- 
übernahme und Erhöhung der Ablösungshülfe wie ao. 1583, doch mit der sondern 
condition: waferr ifg., inhalt LTAbschied 1605, zuvor den geclagten beschwerden 
abhelfen und .. . widerumb Kl. und Gr. Usschutz ... verordnen lassen. 

Anhausen: referiert sich geliebter kürze halben uf das Alpirsb. Votum. 20 

Auch alle übrigen Landstände stimmen gegen die verlangte Schatzung und 
statt deren für Übernahme von 600 000 fl. f. Schulden nach Hauptgut und Zins mit 
der gleichen Begründung. Ebenso stimmen sie alle für die Bitten betr. 1. LUm- 
frage im Beisein des Herzogs, 2. LAusschüsse, 3. LGravamina 5 ). Nur Leonberg 
bittet 4. auch um künftige Berufung sämtlicher Prälaten zum LT. Einzelne 25 
fügen noch ausdrücklich bei, dass die Klöster an der neuen Ablösungshülfe w%e 
an der alten mitzutragen haben . Im übrigen ist noch hervorzuheben: 

Schorndorf: Stadt und Amt sind usser villen jaren gewerten missgewechsen 
über 6 tonnen golds schuldig verschrieben .... Obwol künftigen herpst ein 
wenig weins erwachsen, sei doch in solchem kein vertrieb .... So muss man 3<> 
zu erhaltung der statt ehehaftinen 4 ) und gebeuen, auch hüetlon für das wildbret 
manchmal uf 3000 fl. haben 6 ). 

Nürtingen: Stadt und Amt haben über 40 000 fl. Capital zu verzinsen; 
müssen den Sommer über tag und nacht hüeten wegen des gar überflissigen 
schwarzen und roten wüldprets. &> 

*) Ähnlich bemerkte nachher Nürtingen: dass der gemein arm man vorhin 
gar schwierig, und dass es allerhand ungleiches, ja widerigs geberen möchte: 
und der Vogt von Cannstatt: der gemeine mann sei jetziger zeit sonsten schwierig. 

9 ) Wie Königsbronn , zur Vermeidung der beim letzten LT. den Prälaten 
gemach ten Vorwürfe. 

8 ) Offenbar war düs in den vorangegangenm mündlichen Besprechungen so 
vereinbart worden. 

4 ) Ursprünglich die Gerechtsame bezeichnend, dann den Gegenstand, Ort der 
Gerechtsame, d. h. das Gebüt, insbes. Strassen, Brücken, Brunnen, Stadtmauern; 
vgl. Fischer 2, 546. 

5 ) Nämlich in einem Jahr. 
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Kirchheim: Stadt und Amt haben noch über 100000 fl. zu verzinsen. Schon 
die bisherigen Anlagen seien teilweise nicht einzubringen. 

Cannstatt ist noch ein nambhaftes an der ordinaristeur von etlichen jar- 
gängen 9chuldig, das trotz Strafen nicht einzubringen; die Stadt selbst hat den 
5 Bau ihrer baufälligen Mühlin fürnehmen müssen, so auf 12000 fl. gekostet; sie 
haben auch zwen türm, die wollen schier einfallen ; item die Brucken zu Cannt- 
stadt und die zu Untertürkheim müsse die Stadt auch zum vierten Teil erhalten. 
Neckher tue bei inen grossen schaden; Vogt habe, solange er beim Amt sei 1 ), in 
die 50000 fl. helfen verbauen. Vogt fügt bei: es sei im auch Vorkommen, dass 
10 einer von ime usgeben, als ob er sein votum ehe der zeit spargiert haben sollt; 
daran geschehe im gewalt und onrecht; wöli sich deswegen hiermit öffentlich 
protestiert haben. 

Herrenberg: haben wenig, und etliche Amtsflecken gar keinen Weinwachs, 
nur Ackerbau. 

15 Gröningen zugleich für Marbach: beide Ämter in grossem Schuldenlast , 

wegen der Schatzung wöllen sie uf deren von Stuttgart und Tüwingen Vota, weil 
sie darvon weislich geredt, sich allerdings gezogen haben. 

Göppingen: hat viel Taglöhner und arme Handwerksleut; da vor jaren uf 
einem gut ein paur gewesen, jezo müessen sich zwen oder drei daruf ertragen; 
20 seien iren fg. in vill weg zins- und gültbar; flecken seien auch mit gülten be¬ 
schwert, item mit [Fronfuhren zu] dem schloss, sauerbronn und dem wunderbad 
zu Boll; Wildhut koste jährlich 80—100 fl. Hüterlohn. 

Waiblingen: ir narung stee vornemblich uf dem ackerbau; ein acker könnde 
in dreien jaren nur einmal genutzt werden; der eintrag gemeiner statt staud 
25 nur uf einer mühlin und einem hof, daraus iren fg. ein grosse gült gange ; beim 
Absterben des Lehenmannes auf der Mühle haben sie vor 30 und etlichen Jahren 
8 fl. für Handlohn geben müssen, als die Mühle vor dreien Jahren abermalen 
fällig geworden, haben sie 400 fl. bestandgeld geben müssen 2 ). Grosse Armut 
sei sonderlich zu Hegnach, [Neckar-]Rembs und Korb. Gleichwohl erkennen sie 
30 sich schuldig, bei Ifg. Leib, Gut und Blut zuzusetzen, inm&ssen sie sich dessen 
neulich in einem schein dem herm landprocuratorn zugestellt erclert; willigen 
darum in die 600 000 fl. 

Weinsberg durch den keller: Stadt und Amt verzinsen über 175 OOO fl., 
der modus begerter Schatzung sei neu, ongfcwohnt und onerhört. Die übrige 
35 Petition, des LK. und GA., des Votierens und der Gravaminum, ist durch BM. 
Wehrnem wiederholt worden. 

Heidenheim: geschworne Steuer anzusetzen sei ongewohnlich. Besondere 

*) Nik. Kraus seit 1588, f Stuttgart 1610 Febr. 17 apoplexia (DB. 412); 
1586 März heisst er sich einen Sohn des f. Rates [Kammerprokurators] Dr. Jo¬ 
hann K. sei., Tochtermann des f f. Dieners Hans Grimm und Gevatter des Vize¬ 
kanzlers Dr. Joh. Schulter; er sei nun 13 Jahre bei der f. Kanzlei (TA 13, 47 h . 
52 b . 69). Vgl. auch oben und Bd 1. 

2 ) Die obere Mühle an der Rems war der Herrschaft Eigentum, der Stadt 
Erbgut. Sie hatte einen Lehenträger zu stellen, auf dessen „ Veränderung“ der 
20. Teil des Werts für Handlohn (Bestandgeld) und 2 fl. Weglösin (neben der 
jtlhrl. Abgabe) zu entrichten war (Landbuch von 1617; Hdschr. der Std. Bibi.). 
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Gravamina seien der pau zu Hellenstein, kolfuhren *), mit steten fronen beschwert, 
vil oncostens uf hüetung des wildprete, haben schweren rathausbau under handen. 

Güglingen durch BM. Philips Koppen s ): seien dem land etwas entsessen: 
wenn der weg bös, haben sie kein fuor. Stadt hat schlechten Eintrag , grosse 
Gülten , viel verbaut; Flecken arm. 5 

Balingen: nahrung stände uf der ross- und Viehzucht und dem ackerbau; 
haben Abgang an Boss und Vieh erlitten; in der leidigen Brunst 106 Firste samt 
der Fahrnis hingangen; der Stadt turn, mauren, umbgäng müessen wider erbauen 
w T erden; verzinsen über 150000 fl.; zur Wiedererbauung hat die Stadt weitere 
2000 fl. auf genommen; der Het'zog verweigere den allwegen gereichten vierten 10 
Pfennig zu Erhaltung der Stadtmauern; der Bauer habe nichts Eigenes mehr zum 
\ 'er sehr eiben. 

Lauffen: Stadt und Amt (ohne die 2 Flecken) verzinsen auf 46000 fl. 
Hauptguts; geben 1100 [1098] fl. Ablosungshilf daneben der Kellerei Steuer 5ö fl., 
Amtschaden für erhaltnng w r eg und steg, trib und trab uf 350 fl. Trotz 15 
zimblich gutem frucht- und Weinbau ist wegen schwacher Ernte und Saure des 
Weines ?iichts zu verkaufen. 

Calw: ihnen noch dreijährige steuern usständig; das amt sei in das f. Zeug¬ 
haus zu Stuttgart schuldig zu liffern etlich wägen mit kolen . .ifg. haben ein 
stattlichen hauptbau zu Calw fürgenomen ®), darzu grosse ffonden gelaistet werden, 20 
dan etlich 4 bis 5 stund gen Calw zu fahren haben, das irig verzehren müssen 
von einer mitternacht bis zur andern. 

Maulbronn Amt: hat jährlich an rent, zins, gülten u. dergl. vill tausend 
guldin wert früchten und wein (usserhalb des zehenden oder einicher steur) in 
ifg. geistlich und weltliche kellerei zu liefern. Bis das und der eigene not - 25 
wendigste Aufwand bezahlt ist , bleibt nichts übrig. Auch in guten Jahren können 
sie mit ihrer Frucht und Wein nichts lösen } weil die Nachbarn in Kmpfalz. 
Eisass u. a. wegen erhöhung der münzen und güete des weins die fuoren haben.. 
wie dann albereit 100000 fl. schulden allein in disem ampt nit erklecken. 

Bietigheim: geben jährlichen ifg. überdies 80 scheflfel gült. 30 

Neuenstatt: Stadt und Amt schon vorhin in grossem, merklichem Schulden¬ 
last, wie er, der keller 4 ), solches in seinen haltenden amptstägen w r oll erfahre; 
zuedem müssen sie ime dem keller über die 300 fl. järlicher bed geben; so 
kompt auch die fron ein jar ins ander uf ordenlichs Umschlagen dem hundert 
guldin nach uf 15 creuzer 5 ), auch höher; auch die Ausgaben auf der Stadt Gcfxlu, 35 
Besoldungen , Amtschaden usw. wird alles umgeschlagen. 

Dornstetten: der fünft mann hab von seinen äckern die notturft an früchten 
nit in sein haushaltung; was sie uf bringen, muss alles gen Horb zu markt ge¬ 
tragen werden; stecken in 50000 fl. schuldenlasts .... Haben müssen 5 fah neu 

*) Holzkohlen für die Brenztaler Eisenwerke. 

*) Der Vogt war wohl nur vorübergehend abwesend. 

3 ) Hz. Friedrich hatte im J. 1606 das alte gräfl. Schloss abbrechen lassen 
und an dessen Stelle ein neues zu bauen angefangen; nach seinem Tod trurdf 
der Ban eingestellt y der noch nicht über die Fundamente hinausgediehen war. 

4 ) Gabriel Braunbaum s. o. S. Ö96. 

5 ) d. h. Ci ö/o des Vermögens. 
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knechte bei ihnen haben; da gleichwol der sold zimblich richtig gewesen, aber 
durch die Soldaten seien die fischwasser eröst, von armen leuten victualia erpeutet 
und im abzug dem gemeinen mann schulden angehenkt worden 1 ). Ihr narung 
stände mehrertail uf der Viehzucht; Freudenstatt entziehe inen die besten waiden; 

5 so dass Stadt und Amt nicht den dritten Teil mehr Weiden haben und die zu 
WittUnsweiler ihr Vieh nicht mehr erhalten können. Stadt und Amt miiessen täg- 
lichs materialia von kalk, stein, holz u. a. gen Freudenstadt führen, und was für 
kohlholz zum bergwerk gehauen, müess der arme mann gen Dornstetten führen, 
dem noch 400 fl. fuhrlohn usstehen. 

10 Blaubeuren: hat von Gütern, Zehnten, Wäldern u. a. lediglich kein ein- 

kommen, sonder vill jar hero durch das closter an sich zogen worden. Stadt B. 
muss neben der Ordinaristeuer noch eine Pfingststeur von 150 Pfund jährliche 
dem Unterrogt erstatten; diese zirei Steuern zusammen belaufen sich auf 13 Batzen 
dem Hundert Gulden nach 2 ). 

15 Nagold: Bondorf hab ein grosse brunst erlitten; Haytterbach auch zwei¬ 

mal verbronnen und verschinen jars hagel gehupt. 

Beihelstein: die Ackerfelder sind wegen des rauen, ungeschlachten, un¬ 
artigen bodens mehisttails oneinträglich; der gemeine Mann muss sich beinahe 
durchs ganze Jahr zu Heilbronn mit Fruchten versehen, da seine Nahrung aller - 
20 meist auf dem Eintrag des Reh Werks beruht; der vorjährige gute gewächswein 
ist nur auf 4 fl. 4 Batzen der Eimer gekommen , der diesjährige saure Wein ist 
zu keinem Geld zu bringen. 

Sulz: haben nur 4 kleine Amtsflecken an rauhen Orten; in Sulz selbst 
112 Hofstätten vor 25 Jahren durch Feuer verzehrt, Holzhausen ist bei 14 Jahren 
25 bis an 4 Häuser und Fluorn bei 7 Jahren gar übel verbronnen; daher ist der 
Schuldenlast gross , kann aber jetzt nicht spezifiziert werden. 

Homberg: hat kein eintrag, dann was man vom holzgewerb seurlich er¬ 
obert. Lauter Lehen - und Hofguter im Amt , die mit jährlichen Abgaben und 
solchen auf den Todesfall hoch beschwert sind. Die Münzen müssen sie in hohem 
30 Wert einnehmen und bei Abrichtung der f. Gefälle 6 Kreuzer auf den Gulden 
nachbüssen. Über HO 000 fl. Schulden im Amt. 

Möckmühl: haben an Wein und Frucht, darauf ihre Nahrung steht, nichts 
zu verkaufen; und wenn sie es haben, begehren die Ausländischen nichts davon 
zu kaufen wegen der schweren Zölle; auch durch das f. Eisenmonopol werden in 
35 AL, dem äussersten Ort, die commercia nit wenig geringert. 

Ebingen: Nach Votieren des Vogts spricht Sch ult he iss die Hoffnung aus, 

*) Weder aus der Literatur noch dem städtischen Archiv in I>. Hess sich 
erheben, welche Truppen in />. einquartiert geiresen. 

-) Nämlich an Pfingststeuer 6 Batzen, auf n Afartinisteuer u 7 Batzen (wie 
LProt . 289 gesagt ist); 13 Batzen sind 52 Kreuzer oder rd. 0,87 °j o des Ver¬ 
mögens. Die OABeschreibung von Bl. 1830 . 84 nennt diese Pfingststeuer der Stadt 
nicht, dagegen eine von anderen Orten zu reichende Osterstener. Da mit Martini¬ 
st euer nach dem Zusammenhang nur die (eigentlich erst auf Katharinae fällige) 
Ablosungshulfe gemeint sein kann, so ist unter der Pfingststeuer wohl die alte 
gemeine Steuer zu verstehen, obwohl anderwärts auch diese häufig auf Martini 
fällig und daher Afartinisteuer genannt wurde ( W. JB. 1904 J, 81). 
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Hz. Friedrich werde nicht weniger als Hz. Ulrich und Christof ihre kaiserl. Frei¬ 
heitsbriefe von 1452 bestätigen 1 ). 

Zavelstein: sie könden es nicht erzehlen wie die gelerte herrn; aber seien 
gleicher meinung wie Calw. 

LProt. 70 bl 133. — TA 20.1, 564[621. 5 


354. Landprokurator an Hz. Friedrich, o. D. [März 23*).] 

Gn. fürst und herr. Heut umb fünf uhr ist die L. wiederumb 
zusamen kommen, umb die umbfrag zu halten. Aber wie ieh ver¬ 
stehe, sind sie ingemein dahin entschlossen, Efg. in u. zu bitten, 
inen etlichmal hunderttausend fl. heimzuschlagen, inmassen sie dan 10 
etlichmal hunderttausend fl. zu bezalen und ein gewisse anzal sieh 
wollen erbietten, jedoch hernach weitter handlen lassen. Aber wie 
etlich sich gegen mich lassen verlauten, halte ich darfür, wan Efg. 
instanter beharren, sie werden den ganzen Schuldenlast zu bezahlen 
uf sich nemmcn und solches nach und nach also umbiegen, dass 15 
der gemeine man sich nitzit zu beschweren. Der almechtige gebe 
gnad und segen. Landprocurator. 

StA.: 2 Abftchr. 


355. Landprokurator an Hz. Friedrich. März 23. 

Gn. f. und herr. Es hat die L. geschlossen, 600000 fl . * 1 
samt dem interesse fürzuschlagen und hernacher mit ihnen tractiren 
[zu] lassen; am andern Efg. u. zu bitten, ihren gravaminibus gn. 
abhelfen ze lassen; 3. u. zu bitten, Gr. und El. Ausschuss wiede- 
rumben zu ersetzen; 4. u. darfür zu bitten, dass hinfüro nit mehr 
in Efg. praesentia möchte umbgefragt werden, sonder in der L. 25 
behausung; dann einfältige leut erschrecken, dass sie nit reden 
können. — Uf den mittwoch soll ihnen solches wieder fürgelesen, 
hiezwischen gefertigt und hernachher Efg. übergeben werden. Wie 
ich verstehe, so lige es jetzo alles an den vier prälaten und 
den vier statten, die nach ihrem nutu und arbitrio votiren. Stutt- 


*) Die OABeschr . Ebingen (1880, 342/3) erwähnt unter den mancherlei 
Freiheitsbriefen der Stadt E. keinen von 1452, und einen kaiserlichen überhaupt nicht. 

2 ) Der Inhalt ergibt, dass das Schreiben vom 23. März früh r noch vor 
beendigter Abstimmung geschrieben ist, während das folgende das Ergebnis der 
Ab st im mung mitteilt. 
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gart etc. Landprocurator'.) — Hierauf haben ifg. aigner banden 
geschrieben: 

Es gefeilt uns nicht dass man so vile bossen macht. Wür 
bezeugen vor gott, dass solch ihr resolution wider sie ist und zu 
5 erledigung der L. wenig dient. Muss schier erachten, dass das an¬ 
geschlagen zettul in von einem dem*) Ausschutz herkommen möcht, 
damit man den anwesenden im LT. ein schrecken macht 8 ). Ein 
khindt von zehen jahren solts merckben, dass unser Vorschlag der 
L. vil besser, nützlicher, als wass man ihnen jezt inn köpff bleuet, 
lo und billig [sollte der LT.] disen jetzigen puncten allein erörtern; 
bernacher die andere ihren richtigen weg auch finden werden; und 
solche morgen zu übergeben. Ainmahl die gaistlichen wollen ihre 
präeminentz haben, da sie doch nichts haben sollen. 

StA. K. 101, F. 2, B. 2: Abschrift als Beil. 7 sh Bsslingsrs Verantwortung über den 9. und 
15 10. Anklagepunkt. — Landesbibi. Stuttg. Cod. hist. Fol. 651: Abschrift Spittlers. 


356. Pasquill an der Landschaft Haus beim 2. Landtag 1607 1 2 * 4 ). 

Landschafft aller stend samentlich) 5 ! 

Landschaft vergiss du 6 ) gottes wort, 
nimbst für, den armen zu steuren hart 7 )? 

20 Gott wird dich straffen hie und dort! 


1 ) Dies ist Esslingers letztes Zettelein. Im April ist er in seiner Heimat 
Kochendorfwo er das untere Schloss für den Herzog gekauft hatte, um über 
die Ausgestaltung Kochendorfs zu einem württemb. Handelshafen zu verhandeln; 
(vgl. S. 5<>l*s und W. Vjh. 1903 , S. 72. 71). 

2 ) Verschrieben für des. 

*) Mit dem angeschlagenen Zettelein ist wohl das an der L. Behausung 
angeschlagene Pasquill gemeint, von dem der f. Befehl vom 13. April spricht (s. u.) 
und das in den Akten des StA. bei diesem liegt, da von einem zweiten Zettelein 
keine Spur zu finden ist. Das Pasquill folgt also im Text schon hier. 

*) Spuren des Anhefte ns sind an den, übrigens ziemlich verletzten Rändern 
der Vorlage nicht zu bemerken. Die Schrift, Fraktur, ist für 1607 auffallend 
altertümlich und weist um ein Menschenalter zurück, muss also i. J. 1607 von 
einem sehr alten Mann geschrieben oder (wahrscheinlicher) damals selbst schon 
mehrere Jahrzehnte alt gewesen sein. Der Inhalt ist sehr dunkel, wie schon 

Pf aff 3.1, 235 bemerkt; auch bei Steiff-Mehring (S. 465) ist die Deutung nicht 
ganz gelungen. Nun trägt aber die Vorlage auf der Rückseite in kleiner 

blasser Schrift das Wort baiern. Herrn Archivrat Dr. Mehring verdanke ich 
ferner den Hinweis, dass das Gedicht auch in einem Sammelband der Ulmer 

Stadtbibliothek (Schadische Bibi. 13880 , Bl. 48) sich findet; hier hat es den 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




Digitized by 


666 


1607 März 23. 


Religion freistand in fürstens willen 1 ): 
tuet er, wie er solt, dein begern erfüllen, 
gehorsamlich tue sein anligen 2 ) stillen. 

Die Augspurgisch confession zu erlangen, 

tue mit leib und guet nit prangen; 

wirdet deinem 8 ) herm zur erhochung glangen. 

Zusatz: ao. lt>56 copy ains brieffs in der statt München gfunden worden im 
monat merzo. Ebenso steht es im Cod. Pal. Germ. 171 Nr. 230 der Heidelberger 
Univ.Bibl. mit dem Zusatz: dieser brieff ist dem fürsten zu München für die 
neue vest gelegt und gefunden worden und auch etlich in der stat verzot [rer- 
zött, ver zotten = zerstreut fallen lassen; Schmeller 2, 1159] worden ; (vgl. Die 

1). Pfälzer Handschr. der Univ.Bibl. Heidelberg von J. Wille 1903). So ist an- 
zunehmen, dass das Gedicht auf den Mitnehmer LT. 1556 verfasst ist (obwohl 
sich in den Akten dieses Landtags im RArchiv München so wenig davon findet, 
als in den Akten des württ. LT. von 1607 im Std. Arch. Stuttg.), dass eine Ab¬ 
schrift auch in den Besitz eines Württ embergers gekommen und dass dieser, von 
lutherischer Rechtgläubigkeit und von Sorge über den sich zum Schlimmen wendenden 
Donamcörter Handel erfüllt, das alte Gedicht auch für die neue Lage Württem¬ 
bergs von 1607 passend gefunden hat t um durch dessen öffentlichen Anschlag den 
Landständen das Gewissen zu schärfen. 

5 ) Fehlt in Heidelberg, dagegen haben Heidelberg und Ulm „S. P. D. u als 
Überschrift. Die Anrede hatte einen guten Sinn für Bagern, wo es drei getrennte 
Stände gab; für Württ., wo nur zwei , durchaus zusammengehende. Stände waren, 
lautet sie gezwungen. 

6 ) Ulm richtig: vergisst du. 

7 ) Der Herzog in Bayern verlangte 1556 von seinen Ständen neue Geld¬ 
hülfen. Es passt aber auch gut für Württemberg in 1607, da bei dem Vorschlag 
der f. Proposition, wie bei dem LGegenvorschlag eine starke Erhöhung der LKon¬ 
tribution unvermeidlich war. 

J ) stand = soll stehen frei in des Fürsten Willen, nämlich nach AnsicJtt 
des Herzogs selbst. Dies kann für Württ. nur gezwungen bezogen werden auf 
Hz. Friedrichs willkürliches Verfahren mit Kirchengut, Klosterhaushalt und Kloster¬ 
schulen. Heidelberg schreibt aber: Religion freistand, ist in fürstens willen; 
d. h. die Freistellung der Religion (wie sie zwei der 3 bayr. Stände ao. 1556 für 
sich forderten, vgl. Riezler 4, 505 und Ritter 1, 105 f.) liegt auch in der Absicht 
des Landesfürsten. Zu dieser Annahme glaubte man in Bayern i. J. 1556 tat¬ 
sächlich Anlass zu haben. 

2 ) Heidelberg: sein not. — Wenn der Herzog von Bayern die von den 
Ständen begehrte (nach Heidelberg auch vom Herzog beabsichtigte) Freistellung 
der Religion icirklich bewilligt, dann sollen seine Stände auch die von ihm be¬ 
gehrten Geldhülfen bewilligen (was sie aber erst 1557 taten). Bei dem Begehren 
der Württ. L. ist an die Abstellung der LGraramina aller Art zu denken; rgl. unten. 

3 ) „Deinem* hat Heidelberg; Stuttgart und Ulm „deinen*. Sinn : Habet Leib 
und Gut nicht zu lieb, wenn der Preis ist , die Augsburgische Konfession zu erlangen 
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Einen *) ausschuss erwoll *) nach guettem rat, 
daran, nach gott, auch hilfe stat. 

Schlenssbeu, deren man sich zu besorgen hat 3 ). 


(deren Inhalt Adel und Städte auf dem bayr . LT. von 1556 forderten); auch 
dem Hersog wird die Gewährung der geforderten kirchlichen Reformen erhöhtes 
Ansehen und Einfluss (auf Kosten der Kirche) bringen. Die Beziehung auf Wärt - 
temberg ist wieder gezwungen; hier war die Augsb. Konfession bereits erlangt , 
schien aber bedroht weniger durch den Katholizismus, als durch den Kalvinismus y 
dessen Hz. FriedHch bei seinem Regierungsantritt selbst verdächtig war und den 
er, der mit dem kalvinistischen Kuipfälzer beständig verkehrte und verhandelte 
und Unionen schloss, nie so kräftig verabscheute und bekämpfte, wie es das starre 
Luthertum seiner Theologen und ihren' Beichtkinder verlangte (Briefe und A. 1 , 
669 N. — Erst an Ostern 1594 hatte Hz. Friedrich mit seiner Gemahlin in 
der Hof kapelle zu Stuttgart kommuniziert und sich dadurch des Verdachts ent¬ 
schrittet, als ob er Calvinismura im busen bette; Hengher 266). Immerhin ist 
nicht zu vergessen, dass die Katholiken sich auf Hz. Friedrichs Konversion, 
namentlich bei seiner italienischen Reise (S. ISS X. 1) grosse Hoffnung machten 
(Pfaff S. 218); auch „die starke Heranziehung fremder, nicht evangelischer Eie- 
mente a bei der Hof kapelle , von denen einzelne ihren Glaubensstandpunkt nach¬ 
drücklich geltend machten, musste Misstrauen im Volk und bei den Beamten her- 
vorrufen (G. Bossert in W. Vjh . 1910 7 369). 

*) Stuttgart: Einem. 

2 ) Heidelberg: erwöll* Ulm: erwehl. Heidelberg hat in der nächsten Zeile 
(sinnlos): auch gottes hilfe. — Erwähle den LAusschuss nicht leichtsinnig, son¬ 
dern nach guter Beratung; denn nächst Gott beruht auch auf ihm die Hilfe für 
die L. (gegen den Fürsten). Dies galt für Bayern; aber ganz besonders für Württ., 
wo die Wiederherstellung der jüngst vernichteten Ausschussverfassung in und ausser¬ 
halb des LT. gewünscht wurde. 

s ) Schleussbeu hat unzweifelhaft Stuttgart, während (sinnlos) Ulm schleuss 
raus, Heidelberg schleuss aus schreiben. ,Schleissende Gebäu* (von schleissen = 

wissen, bersten, sich abnützen; s. Grimm und Schmeller 2, 534) sind also nssige, 
des Flickens bedürftige Gebäude. Daher Sinn: Es ist zu besorgen, dass dem Land 
nur ein zerschlissener, baufälliger, wurmstichiger LAusschuss zuteil wird. Das 
passt auf Bayern und Württemberg. In Wiirtt. hat sich die Bedeutung von 
ySchleissende Gebäu 1 verschoben in: Arbeiten zur Ausbesserung schadhafter Gebäude. 
So schon in der 1. Bauordnung von 1568 (und in der 2. von 1655); im Entwurf 
der 1. BauO. (Std . A.) ist der Ausdruck dahin erläutert: Auswechslung einer 
wand, balken, pfettin, besserung der dächer u. drgl. geringe eingebäu oder Ver¬ 
änderung der gemach zwischen den 4 wänden. So bittet auch Baumeister Beer 
1586, die ,schleissenden Gebäu k durch einen eigenen Werkmeister versehen zu lassen 
(W. Vjh. 1889, 101). Der Ausdruck scheint aber schon frühe nur von Leuten 
der Zunft verstanden worden zu sein (daher auch die falsche Lesart von Ulm 
und Heidelberg); denn als der LKA. i. J. 1571 dem f. Kammer Sekretär Franz 
Kurz in den Mietvertrag setzt, Kurz habe als Mieter alle schleissende Gebäu zu 
machen und zu erhalten, macht Kurz die Randbemerkung: zu wissen, was die 
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Verschwigenheit habt ir oft hievor geschworn, 
gar ist es aber gewesen verlorn 
an dem, sitzt vorn and ist beschorn *). 

Der seil beschorn man schreibt prieffelein, 
die antwort der, so nit drinkt wein*); 
das körnen 3 ) grosse poswicht sein. 

Das heft halt 1 ) ir ietz in der hand, 
ob gottes wort halt’ allesambt; 
exempel nemt Österreichischer land 5 )! 

herrn schleissende beu haissen (TA 7, 539 b ; 8 f 138). Ein (r ent kämme rl.) Gut¬ 
achten vom 18. Februar 1603 referiert, weil die Amtleute eigennützig verfahren 
seien, nicht allein an allen schleissenden gebäuen, sondern auch mit m&chung 
Schreibtisch u. a. Fahrnis, so sie etwan under dem schleissenden bau-costen ein¬ 
gemischt und yerrechnet, so sei ihnen auf erlegt worden, alle fürfallende schleissende 
sowol als die neue hauptgebäu zuvor zur f. Kanzlei zu berichten; im J. 1579 
sei den Amtleuten wieder gestattet worden, ohne Bericht 10 ß. zur unvermeiden- 
lichen kündbaren notturft an die schleissende gebäu zu verwenden; es sei aber 
zu befürchten, dass wenn ihnen jetzt die Hand länger gelassen würde, wieder 
under dem schein der flick- und schleissenden gebäu neue Stuben oder gar 
Fahrnisstücke gemacht würden (GR. 3, 143). 

*) Hinter „an dem u ist das relative „der u zu ergänzen. Verschwiegenheit 
hatten in Württemberg (ausser dem abgeschafften Ausschuss) nur die Amtleute 
geschworen; nicht die Prälaten und Städteabgeordnete. Vor gesessen ist unter den 
Städten und Amtleuten Stuttgart und dessen Stadtvogt Andreas Löher, und es ist 
nicht zweifelhaft, dass an Löher gedacht werden soll. Das beschoren könnt* 
auch aufs Moralische bezogen werden (s. o. S. 595 c N. 4), ursprünglich aber 
war es sicher körperlich gemeint: mit der spanischen Tracht hatten um 1550 
Edelleute und Honoratioren, darunter auch die Beamten, den Knebelbart und das 
kurz geschnittene Haupthaar angenommen, während der gemeine Mann am langen 
Haar und Vollbart festhielt. Das gilt auch noch für Hz. Friedrichs Zeit. 

*) Heidelberg: so er nit hat zu trinken wein, was verderbt zu sein scheint. 
Die Beziehungen für Bagern müssen hier dahingestellt bleiben. Für Württ. ergibt 
sich der enge Verkehr Matth. Enzlins und insbes. des Landprokurators Esslinger 
mit einzelnen Vögten des LT. aus dem Vorhergehenden. Enzlin war freilich kein 
Abstinent (Bd 1, 112 35 ), und •von Esslinger ist uns nichts überliefert; aber der 
so nit trinkt wein ist wahrscheinlich ironisch zu verstehen. 

# ) Ulm und Heidelberg richtig: können und könden. 

4 ) Ulm und Heidelberg: habt, was dem Original näher stehen dürfte. 

5 ) Heidelberg: nembt ein exempel österreichischer land. — Das Heft hatte 
der LT. in der Hand in Bagern und Württemberg, weil er die vom bedrängten 
Herzog begehrte Geldhülfe noch nicht bewilligt hatte, in Bagern auch sonst die 
Zeitumstände günstig waren. Die letzte Zeile hat ihren Sinn in 50 Jahren gerade 
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Tragt gleiche pürt in lieb und leid, 
gott last enchs geniessen in ewigkait; 
sonst wirdet euch absondrung laid 1 ): 

Verhart aufs wort*), furcht’ euch nit, 

5 auf erd euch auch nicht[s] darum gschicht; 

wo nicht, habt acht auf gottes gericht! 

Ob dan nit ains tails beschorner hauffen 

jetz helfen zum wort gottes lauffen, 

wegen sein verhenden 8 ) ein kappen zu kauffen. Valete. 

10 StA. K. 37, F. 10, B. 28 c: alU Handschr. — Abgtdr. Steift 485. 


verkehrt: im J. 1556 war in den österr. Landen die Augsb. Konfession im Vor- 
schreiten dank dem Zusammenschluss der LAusschüsse der 5 Kronlande (Ritter 1, 
105 f), insbes. das Abendmahl in beiderlei Gestalt war den österr. Ständen 1555 
und 1556 zugestanden worden; daran sollten sich die bayr. Landstände ein nach - 
ahmenswertes Beispiel nehmen. Im Jahr 1607 dagegen waren Luthertum und 
Landstände in Österreich an die Wand gedrückt durch die Gegenreformation der 
erstarkten Fürstengewalt (Ritter 2, Ulf); daran sollten sich die württ. Land - 
stände ein abschreckendes Beispiel nehmen . Der Gedanke wird (für Bayern) 
fortgeführt mit absonderung im nächsten Vers, 

*) Heidelberg sinnlos: sunet wird euch eur abtaillung. Für Bayern, wo 
der Adel sich abzusondei'n und von den Landeslasten auf Kosten der Städte und 
Bauern frei zu machen suchte, hatte der Vers einen recht guten Sinn; weniger 
für Württemberg, wo zwischen den Ständen keine Absonderungsgelüste bestanden 
und das Beitragsrerhältnis von Kirchengut und weltlichen Ämtern (1:2) nicht 
bestritten, nur die gleichmässige Austeilung des weltlichen Anteils zwischen den 
einzelnen Ämtern vermisst wurde. 

*) Nämlich: das reine Wort Gottes; denn keine irdische Gewalt kann euch des¬ 
halb etwas anhaben. Auch dieser Vers besagte für Bayern viel, für Württemberg 
wenig, auch wenn man unter ,Wort‘, das bei der Privilegienkonfifwation gegebene 
Fürstenwort verstehen wollte, denn da die Erläuterung des Tilb. Vertrages bereits 
durchgedrückt war, war es zum Verharren zu spät. 

*) Heidelberg verhanden; Ulm verhanden und verhendem von der gleichen 
Hand in einander korrigiert. Verhendem gibt allein einen Sinn . Beim beschorenen 
Haufen wird wieder an die Vornehmen, in Württ . an die f Diener 1 zu denken 
sein; bei Kappe (capa, cape) nicht an die Narrenkappe, sondern an eine Trauer - 
kappe d. h. einen die Gestalt samt Kopf verhüllenden Überwurf (Grimm 5, 188). 
Also: sollte denn nicht zu hoffen stehn, dass die Vornehmen etc. wenigstens zum 
Teil dazu helfen, dass das Volk zum (reinen) Wort Gottes laufen darf, und dass 
sie über die Verhinderung des Wortes Gottes Trauer zeigen. AU das passt freilich 
nur auf Bayern. Für Württemberg ändert sich der Sinn dahin: Es steht zu 
wünschen, dass wenigstens ein Teil der f. Beamten mittue beim Besuch der Predigt etc. 
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Disen nachmittag wie auch zinstags den 24. Maitii ist nicht* 
gehandelt, weil bede consulenten mit begreifung der schrift zu ton 
gehapt; doch sein P. und L. des stündlichen ufwartens erinnert 
worden. — Aber mittwochs den 25. martii morgens vor 6 uhrn ist 
man im langen saal wieder zusamenkommen. Dr. Mitsch elini 
wiederholt mündlich die f. Proposition; die in den votis vorgetragenen 
Partikularbeschtverden seien zu scheiden von den gemeinen Lands¬ 
beschwerden; den LEinnehmern liegen grosse Ausgaben ob, und neue 
Reichskontribution sei zu befürchten; weil man in den LAkten be¬ 
funden, dass vom LT. im März 1583 die Verzinsung neu über- lu 
nommener Hauptgüter erst am nächsten Neujahr angegangen, möchte 
für die diesmaligen 600000 ß. das gleiche begehrt werden. Darauf 
hat er das Konzept der LErklärung abgelesen und vor der umfrag 
ganze versamblung erinnert, ire meinung, sonderlich da sie etwas 
bedenken, frei und rund anzuzaigen. Die sein nun mit dem be-15 
griffnen concept allerdings zufriden gewesen; allein ist. . . anregung 
geschehen, dass die undertonen . . . von iren feldgüettern bei weitem 
nicht gnug fruchten in ire haushaltungen haben, sonder werden 
von uswendigen orten herein gebracht, als: der prälat zu Alpers¬ 
bach, dass man us Österreichischer herrschaft früchten in selbiges 2" 
ampt zufüere; item Schorndorf, dass man us dem land Franckhen 
die früchten zu inen pringe; Göppingen, inen werden die fruchten 
us dem Riess zugefüert; Weinsperg, us dem Rheinstrom; Güglingen, 
us der Pfalz. Welches dann dem concept auch inseriert w r orden. — 
Hierauf wird wegen der in allen vorgehenden votis angeregten drei 25 

und über die Verachtung des Wortes Gottes Trauer zeige. In Württ. hiess 
nämlich: wie der Herr, so der Diener; Hz. Joh. Friedrich sah sich daher bei 
seinem Regierungsantritt i. J. 1608 veranlasst , die Amtleute ernstlich zu erinnern, 
mit fleissiger besuchung der sonntäglichen predigten, auch christlichem erbaren 
leben und wandel ihren amtsangehörigen ein gut löblich exempel vorzutragen: 
vgl. GR. v. 20. Juni 1608 (GR. 4 , 27). Valcte (nicht Baltle) heisst es deutlich ; 
ebenso Ulm und Heidelberg. Heidelberg und Ulm haben noch einige Cito; Stutt¬ 
gart und Ulm bringen als Fnssnote: Nota! die Überschrift ist mit aller zier: 
landschaft aller stend samentlich gestelt, auch mit einem unbekanten insigl oder 
pfenning auf rott wax verschlossen mit latteinisch puechstaben beschriben gewest. 
Das bezieht sich also auf das Münchener Original. Ebenso die weitere Bemerkung: 
Nota ist zu einer proficier [Prophezeiung] geraten; denn in Bagern hatte du 
Unentschlössenheit der ständischen Opposition zur Unterdrückung der Augsburg. 
Konfession und zur Beugung der Stände unter Hz. Albrechts starke Hand geführt. 

In Württemberg aber Hess sich z. Z. des Anschlages überhaupt nicht sagen , ob 
für die Zukunft richtig prophezeit worden. 
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Gravamina ein Anbringen verlesen , darüber umbgefragt und von 
allen und jeden gut geheissen, nachgehends in rnundum gefertigt. 
Alsdann wird ein noch von Dr.. Broll angefangener Extrakt der 
Gravamina (worin er bei den Generalgravamino bis zur Abzugsver- 
5 gleichung, bei den Spezialbeschwerden bis auf Urach gekommen) 
diesen Nachmittag verlesen. 

LProt. 13315. — TA 31.1, 631hi3. 636 l.j'. 


357. Landtag an Hz. Friedrich auf die f. Proposition. März 25. 

Auf Efg. Proposition vom 20. d. M. und das Begehren der 
10 20 Batzen von 100 fl. hauptguts eines jeden Vermögens nach bil- 
lichem anschlag können wir Efg. nicht verhalten, dass der Schulden¬ 
last, dardurch Dero cammer intrada nicht wenig geschwecht, uns 
herzlich laid; und wollen Efg. zu uns diss gu. und uuzweiffeuliche 
vertrauen . .. tragen, dass wir für unsere personen (wie wir auch 
l’> dessen Efg. undertonen gehorsamblich gesinnet wissen) ... zu aller 
erträglichen und erschwinglichen hilfslaistung in aller u. treuherzig- 
keit genaigt und willig sein, insonderheit weil wir guugsamblich 
ermessen . . ., welcher massen Efg. in zeit Dero regierung bede 
regiinent der kirchen und policei also christlich und fürstlich er- 
20 halten . . ., ja unserer religion halber uf alle begebende fäll solche 
gn. und vätterliche Vorsehung geton, darfür Efg. wir nicht gnug- 
samb lob und dank sagen könden . . . , ). Efg. könden wir aber 
unser und gemeiner L. beschwerliches ob- und anliegen unvermeldet 
nit lassen, welches Efg. (pitten wir underteniglich) von uns mit 
25 f. gn. vermerken wollen, inmassen Efg. solches ohne das zuvor 
aines tails bewusst. 

Dan anfangs ist dis Efg. herzogtumb in einem engen bezirk 
eingefasst und sehr volkreich. [Randnote des Herzogs: sie wissen 
den bezirk des landes nicht; weren sie denselbigeu vmbzogeu 
30 wie wir*), so wurden sie anders darvou rheden, vnd also dise erste 
vrsach nicht erheblich]; die Nahrung beruht mehrenteils allein auf 
den Feldgütern, und doch muss man sich eines grossen Teils Früchte 
von auswendigen Orten behelfen. Sodann sind . . . nicht wie in 

1 ) Die Hervorhebung der Verdienste des Herzogs um die Religion soll 
vielleicht zugleich eine Antuort sein auf das am LHaus angeschlagene Pastjuill. 

2 ) Hz. Friedrich hatte sämtliche Landesgrenzen selbst beritten . 
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andern ländern nambbafte commertien, gewerb und znbnossen [Rand¬ 
note des Herzogs: sie wollen doch nicht leiden, dz man newe com¬ 
mertien anrichten solle], dahero, von den nsländern etwas zu hüll' 
zu bekommen, sondern es bewendet die nahrung nahend insgemein 
ainig und allein uf dem mit järlichen zinsen, gülten, landgarben 5 
u. dergl. an gelt und früchten, in das weltliche nnd gaistliche. 
hochbeschwertem feldban. Nun sind etliche jar grosse missgewächs, 
hägel, sommer- und wintergefrörinen gewesen, dahero die liebe 
früchten u. a. victualia in hohen . . . nfschlag kommen, auch die 
communen u. a. personen hierdurch, nnd in tails ämptern wegen ... m 
brunsten, in merklichen Schuldenlast eingesteckt . . . sein; zumal 
das Jahr 1606 war bei Frucht und Wein besonders schleckt, so dass 
Frucht vielmehr hinzugekauft werden muss; würden dieses Jahrs 
Ernte und Herbst den femdigen gleich, so müssten viele sich mit 
Weib und Kind after [atisser] Lands in betteistab begeben. Die 15 
Baukosten und die Preise der Handwerksleute für die dem Bauers¬ 
mann unentbehrlichen Arbeiten und Waren haben sich seit 20 Jahren 
verdoppelt; aber in gleichem müssen zins, rent, gülten, beet, steur u. a. 
an Efg. und an ausländische Herrschaften und Klöster jährlichs 
entrichtet werden. Selbst der Bauersmann, der mehrere Morgen 2*> 
Weingarts oder Ackerfelds besitzt und etlich tausend Gulden vermag, 
muss sich in Fehljahren in Schulden stecken, muss diese in gesegneten 
Jahren abtragen und kommt so nicht dazu, sich einen Vorrat zu 
ersparen; der gemeine Handwerksmann ist darum besser daran als 
er. Neben dem haben wir und unsere Voreltern durch Übernahme 25 
der 18 Tonnen Golds, die zum grösseren Teil noch 'unabgelöst, und 
des Vorratpfmnigs uns also überlegt, dass die ablosungshülfen samt 
der amtssteur und schuldigkaiten so gar nicht gepürender zeit ein¬ 
gebracht und geliefert werden könden, dass an villen orten mancher 
auch mit zimblichen feidgütern gesegnete noch zwen oder drei jar- 3u 
gäng schuldig, mit gefenknus u. a. straffen zu selbiger entrichtnng 
[muss] genötigt und angehalten werden. Daher sind nun arm und 
reich aufs äusserste versteckt, verschöben und beschwert . . . in- 
massen Efg. usser der beilag [fehlt] in gn. zu vernehmen, dass 
21 statt und ämpter (under denen zwar etliche in medulla dneatns, 35 
also an wein und früchten der besten und fruchtbarsten landsart, 
gelegen, etliche sehr wenig .. . amtsflecken haben) über 3 millionen 
golds und 300000 fl. hauptguts uf gegenwertige zeit verzinsen ton; 
der andern statt und ämpter, item wachenden onverzinsenden schul- 
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den jezo za geschweigen, dan allein bei statt and ampt Cantstatt der 
verzinsenden and onverzinsenden wachenden schulden 374148 fl. 1 ), 
item Schorndorf über die 600000, Urach 411893, Tüwingen 261555, 
Vayhingen 190018, Weinsperg 175382, Böblingen 111300, Herren- 
5 berg 160767 galdin an verzinsenden hauptgüettern sich befänden. 

Wenn nan aber obangeregte u. a. beschwerden einer, nach 
Efg. Begehr, noch darzn zwainzig batzen järlicher Schätzung aus 
100 fl. Vermögen, ja auch eine geringere Summe und auf weniger 
als zwölf Jahre, erstatten sollte, so würde demselben solches nicht 
10 allein unmöglich sein, sondern auch Efg. keine endliche Erleichterung, 
villmehr ein gemain landsverderben, abgang, eröd- and wiestlegang 
viller güetter ervolgen. Denn da jemand aus einer Behausung im 
Wert von 1000 fl., so mehrere nit dann ein herdstatt und bewoh- 
nung ist, zwölf Jahre lang je 13 fl. 5 Batzen Schatzung erlegen 
15 sollte neben den Unterhaltungskosten und allen auf dem Haus stehen¬ 
den Beschwerden, so würden der Wert und Preis in ein oder zweien 
Jahren auf 600 fl. und weniger sinken; zum Bau neuer Häuser 
wäre wenig Lust, vielmehr würde man die vorhandenen Häuser zu 
verkaufen und sich in bestandheusern anderaubringen gedenken, 
20 angesehen sochen fahls das bestand- and schatzunggelt sich nahend 
einander vergleichen würden s ). Äcker und Weingärten würden ebenso 
im Wert bald auf die Hälfte sinken, auch die Baukosten nicht mehr 
verlohnen und daher öd, wüest und za egarten gelegt werden. 
Wegen dieses Rückganges würde gleichsam järlichs ein nener an- 
25 schlag und wirdigung zu machen und selbige jedes jars. umb ein 
namhafte geltsmnmen za ringem sein und in wenig Jahren za on- 
gefahr jeziger Schätzung wideramb kommen. Aber 20 Batzen von 
100 fl. würden nicht einmal erldecken, vielmehr wären nahend 2 fl., 
auch mehr, einzuziehen. Denn da die Städte und Ämter insgemein 
30 eines schlechten Vermögens, so werden die an Efg. schuldigen, viel¬ 
fach etliche hundert Gulden belaufende Beet- und ordinari Steuern, 
auch aUe anderen Ausgaben (für Brucken, Pflaster, Weg, Steg, 
Bronnen, Gebäu, Tore, Mauren, Besoldungen) samt dem Amtschaden 

*) Nach dem Cannstatter Beschwerdeheft sind darunter 110 756 fl. unver¬ 
zinslich (und also vermutlich wachend). Das im Text nicht genannte Marbach 
gibt in seinem Beschwerdeheft an Schulden Über 150000 fl. an (Std. A.). 

-) Übersehen wird dabei, dass der Erlös aus dem Haus als Vermögens- 
Zuwachs doch auch mit der neuen Steuer belegt würde, une Grund und Gebäude. — 
Bestand — Pacht und Miete. 

Württ. Landtftgiftkten II, 2. 43 
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uf die burgerschaft und ire güetter gelegt und umbgeschlagen; mit 
dieser Umlage aber würde die Gesamtumlage 20 Batzen weit über¬ 
steigen; inmassen zu Neuenstatt a. Kocher allein die Frondienst im 
Umschlag durchschnittlich auf 15 Kreuzer vom Hundert Gulden sich 
belaufen 1 ). Ausserdem würden Reichs- und Kreiskontribution, Fräulein - 5 
aussteuem oder Landesrettung eine Erhöhung der Umlage auf über 2 ß. 
nötig machen. Derowegen Efg. als einen getreuen vattern des vatter- 
lands . . . wir hiermit n., gehorsamblich and flehenlich bitten, Efg. 
wollen .. . gemeiner Dero erarmter L. [Randnote des Herzogs: wir 
wissen wol, dz sie so armb nicht seindt] mit den begerten 20 batzen m 
verschonen and uf andere mittel und weg gedenken ... [Randnote 
des Herzogs: wir wissen khein ander mittel, als etliche ambter 
widerumb zu verkaufen, aber der l&ndtschafft wenig ehr sein wirt], 
bevorab weil solche Schätzung wfirklich zu laisten unmöglich, auch 

*) Da 20 Batzen = l 1 /» fl. oder 80 Kreuzer, so würde die Umlage damit 
allein schon auf 95 Kreuzer steigen, und zu 2 fl. = 120 Kreuzern oder 80 Batzen 
fehlen dann nur noch 25 Kreuzer oder Batzen. — Bei den Akten des StA. 
vom Septbr. 1607 über die Umlegung der neuen AblosnngshÜlfe (K.37, F. 10, B. Si t 
liegt ein verzaichnus, was bei hernach benannten stätt und ämbtern die nechst- 
verschine drei jahr für den amptschaden umbgelegt worden. Darnach haben 
umgelegt: Backnang 1604j06: 319, 380, 379 fl. Balingen 1604j06: 95, 82, 64 fl. 
Böblingen mit Sindelfingen 1664/06 : 606, 908, 700 fl. Beilstein 1603/05: 146. 
151, 142 fl. Blaubeuren 1604/06 : 219, 365, 222 fl. Besigheim 1603/05: 50, 4v. 

67 fl.; in solchen 3 jahren ist auch uf den neuen turnpau gangen (daran die 
amptsflecken 160 fl. geben sollen) 818 fl. Cannstatt 1604/06 : 591, 652, 856 fl. 
Dornstetten 1604/06: 83, 160, 98 fl. Dornhan: befindt sich gar kein ampt¬ 
schaden daselbst. Groningen 1604/06: 193, 189, 260 fl. allein von den ampts- 
flecken; beschieht der statt halber gar kein meldung im bericht, Heidenheim 
1604/06: 35, 325, 123 fl. Herrenberg 1603/05: 624, 648, 520 fl. Hoheneck: 
befindt sich gar kein amptschaden daselbst. Homberg 1604/06: 69, 192, 109 fl. 
Kirchheim u. T. 1604/06 : 722, 1051, 786 fl. Lewenberg 1604/06: je 550 fl. 43 kr. 
Meckmühl 3 J. 1602/4 zusammen: 256 fl., 2 J. 1605/06 zusammen: 253 fl. 
Neuenbürg 1604/06: 1591, 1591, 1058 fl. Neuenstatt 1604/06: 57, 124, 115 fl. 
Nürtingen 1604 0, 1605/06 je 123 fl. Rosen feld 1604/06: 396, 348, 184 fl. 
Schorndorf von amptsflecken 1604/06: 804, 887, 553 fl. Sachsenheim 1603/04: 

43, 122 fl1605: 0. Stuttgart 1603/05: allein der Stadt schaden 777, 801, 835 fl. 
Sulz 1604/06: 154, 520, 267 fl. Tübingen 1604/06: 1471, 1580, 1483 fl. Tutt¬ 
lingen 1604/06: 119, 464, 306 fl. Vaihingen 1604/06: 374, 726, 893 fl. Urach 
1604/06: 933, 936, 1050 fl. Weinsberg 1604/05: 0, 1606: 450 fl. Wildbad: 
befindet sich kein amptschad daselbst. Winniden 1604106: 249, 206, 250 fl. 
Wüdberg 1604/06: 234, 304, 266 fl. (30 Krzr. und mehr sind auf-, kleinere Be¬ 
trage abgemndet; bei den hier fehlenden Ämtern ist nichts aufgeworfen, vermutlich 
war kein Bericht eingekommen). 
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bei den undertonen insgemein ein ensserstes erclagen u. a. befah¬ 
rende beschwerlichkeiten zu besorgen sein würden. Denn bei der 
starken Schuldenübernahme von 1564 ist zu bedenken, dass damals 
die L. mit keinerlei anderen Hauptgütem belastet war und trotzdem 
5 nur 30000 fl. jährlich zu zahlen Übernommen, welches respectu 
jeziger zeit für gar kein beschwert zu halten gewesen. 

Damit aber Efg. im werk befinden, dass wir . . . auch in der 
tat zu Efg. unser ensserstes vermögen beizusetzen . .. willig seien, 
also erclären wir uns (doch sonsten in all andere weg dem Tü- 
10 wingischen vertrag u. a. habenden Privilegien .. . unnachtailig) in u. 
dahin, dass die prälaten und übrige L., als ein einig zusamen 
gehörig corpus, fRandnote des Herzogs: dz sage ich noch nicht] 
über den der L. noch unbezahlt obgelegnen gemeinen Schuldenlast 
nsser u. frei Willigkeit 600 000 fl. landswehrung, jeden zu 60 creuzer 
15 gerechnet, hauptgut sampt järlichs darvon fallendem zins uf uns 
nehmen, die zins von solchen 600 000 fl. bis zur abledigung des 
hauptguts jedes jars vertretten und erstatten, auch von jar zu jarn, 
sovil immer möglich und der .. . andern . . . usgaben halben immer 
geschehen kan, ablösen wollen. Doch alles mit folgender mass 
20 und lauterm beding, welche Efg. zu höchster unser notturft ver¬ 
merken wollen: erstlich, dass wir mit dem daruf stehenden [über-] 
Wechsel onbeladen, sonder selbiger durch Efg. ohne zuton gemeiner 
L. vertreten werden solle, wie bei den Schuldiibemahmen von 1565 
und 1583; 2. dass Efg. durch Dero clöster und kürchencasten, und 
25 was darunder begriffen, an dieser neuen bewilligung das halbe 
tail. .. erstatten sollen, inmassen ao. 83 gleicher gestalt verglichen 
[Randnote des Herzogs: daz khan nicht gesein]; 3. dass der zins 
uf den neuenjarstag nechstkommenden sechshundertundachten jars 
angehen und bis daselbsthin von Efg. landschreiberei entrichtet werde 
30 [Randnote des Herzogs: nichts], weil die Ablosungshülfen ererst uf 
catharinae gefallen und vor invocavit nit allerdings ... eingebracht 
werden; 4. mit diser weitern ustrucklichen condition, dass die gemeine 
landsbeschwerden bei gegenwertiger landsversamblung gepürlich er¬ 
lediget werden nach Efg. Vertröstung beim LT. 1605; 5. dass, nach- 
35 dem der jährliche L Beitrag von 15 000 ft. zur Landschreiberei nach 
der Bewilligung von 1595 an Philippi und Jakobi 1607 zu Ende 
geht, es bei solcher Efg. bewilligung nochmals bewenden solle. 

Und nachdem Kirchenkasten und Klöster der L. 58730 fl. 
49 krzr. 4 hlr. schuldig seien laut der Beilage [fehlt], als bitten 
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wir, den Verwaltern mit ernst nferlegen zu lassen, nicht allein die 
extantien in einem kurzen termin unfehlbar zu liffern ... [Randnote 
des Herzogs: ist schon beschehen], sonder auch hinfürt. .. also zu 
erstatten, dass jedes jars an den alten und disen neuen hülfen (wa 
immer möglich) ein zimbliches abgelöst werden möge. 5 

Die Ursachen aber, worumb von einer gehorsamen L. in 
13 jaren neben der Zinszahlung nichtzit abgelöst worden, wollen 
Efg. wir hieneben auch berichten: Die LEinnehmerei hat in diesen 
13 Jahren erlegt an Reichs- und Kreishülfen 681847 fl. 41 kr., 
zum Kauf von Besigheim und Mundelsheim 200000 fl., zur Ledigung io 
der Afterlehenschaft 400000 fl., ferner 1605 beim LT. 81546 fl., 
Fräuleinsteuer 32000 fl., Verlust durch Auf Wechsel für gute Reichs¬ 
währung 23534 fl., zusammen über 14 Tonnen Golds und 18000 fl. 
Ohne diese 1,418 Millionen extraordinari Ausgaben wären die von 
Hz. Christof und Ludwig herruhrenden Schulden allerdings abgelöst 15 
worden. Wir hoffen darum und werden auch allen Heiss anwenden, 
dass diese alten und die jetzt bewilligte neue Hülfe, ufs förderlichst 
es immer möglich, abgelädigt werden, bevorab wenn Kirchenkusten, 
Klöster und Ämter ihre Schuldigkeit zu rechter Zeit liefern. 

Wir bitten nochmals, Efg. wollen die not gemainen vatter- 20 
lands und der armen . . . mit vätterlichem gemöet beherzigen und 
in gn. bedenken, dass wir uns hiemit zum höchsten und doch aller¬ 
seits zum erträglichsten angegriffen. Wir hoffen und bitten zu Gott, 
dass er sovil mehr segen und gebenedeien verleihen . .. werde . . ., 
und tun Efg. uns und gemaine anwesende L. zu förstl. und vätter- 23 
liehen gn. u. und gehorsam blich bevehlen. Act. etc. 

Kon*. Stb. MiUchtlin. — TA 20.1, 623^36. — StA. K. 31, F. 10, B. 28e: Orig .«) 


358. Landtag an Hz. Friedrich betreffend 3 Gravamina. Mfirz 25. 

Efg. bitten wir, folgend unser unumbgengliches an- und Vor¬ 
bringen in gn. zu vernemen und gn. gewerliche resolution darüb 30 
widerfahren zu lassen getroster hoffnung, Efg. werden sich gemeiner 
L. ändert, billiges begeren in Ungnaden nicht vermerken. 

*) 24 eng geschriebene Seiten / — Die Anbringen dieses LT L an den Herzog 
sind alle ohne Namensunterschriften. Sie sind von Schreibershand geschrieben und 
vom LSekretar Sattler unterzeichnet mit: Efg. undertönige gehorsame anwesende 
prälaten und gesandte von statten und ämbtern Efg. gehorsamen L. des hzgtombs 
Würtemberg oder auch nur . . . von Stätten und ämbtern Efg. herzogtumbs. 
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Als wir uns nach dem zerschlagenen LT. auf Ausschreibung dieses 
netten LT. gehorsamlich eingestellt, haben wür neben anderm befun¬ 
den, dass erstlich usser den prelaten mehr nicht dann vier, und 
zwar usser denen im E. und G. Usschutz verordneten prälaten gar 
6 keiner beschriben; sodann fürs ander, dass die umbfrag über die 
proponierte underschidliche puncten wegen Tüw. Vertrags erleutte- 
rnng in Efg. gegenwart fürgenommen und die vota colligiert wor¬ 
den. Hz. Ulrich, Christof und Ludwig haben alle nnd jede prä¬ 
laten, (anders uns nicht wissend) sowol als die statt und ämpter 
10 vor nnd nach abgeschaffenem babstumb zu den landtägen beschriben, 
und die am Erscheinen verhinderten Prälaten haben anderen Gewalt 
gegeben, angesehen der prälatenstand vermög .. . erection der ander 
landstand ist, auch in hz. Christoffen . .. erclärung des Tüw. Ver¬ 
trags ustruckenlich versehen, dass die prälaten bei diser ehrlichen 
15 L. hinfürter unzertrent nnd unzerteilt zu lassen, dessen mitglid sie 
auch im LT-abschid 54 genennt werden, und dann im LT-abschid 65 
ferrers verordnet, dass der prälatenstand ... als der ander land¬ 
stand durch ifg., dero erben und nachkommen erhalten werden..., 
sie anch ir stimm und session bei den land- nnd nsschutztägen 
20 haben, alle fürfallende pnncten neben der L. treulich erwägen und 
schliessen sollen ....*) Weil Efg. solche LT Abschiede konfirmiert 
haben , so hoffett wir, Efg. werden nicht gemeint sein, zwischen den 
Prälaten eine Absonderung zu machen und nur etliche zu den LT. 
zu berufen, und wir bitten Efg., künftig sie alle wieder beschreiben 
25 zu lassen, wie es von Efg. selbst bisher geschehen ist. 

Ferner da nicht allein die LAkten zu erkennen geben, sondern 
auch viele unter uns sich selbst erinnern, dass bei früheren Lands¬ 
versammlungen neben dem K. und G. Ausschuss etliche erwählt 
worden, welche alle Punkten zuerst zu Werk gezogen und dann erst 
30 der ganzen Versammlung zu Approbation abgelesen haben zu for¬ 
derlicher Prozedur und Zeitgewinn, so bitten wir ebenfalls gehor¬ 
samlich, Efg. wollen Dero nicht entgegen sein lassen, dass der K. 
und G. Usschutz altem üblichem herkommen [Randnote des Her¬ 
zogs: ist khein alts] und ao. 54 ufgerichtem, von Efg. selbst con- 
35 firmirten LT-abscbied gemäss, widerumb ersetzt werden möge in 
Betrachtung, dass den Ausschüssen des Landes Beschaffenheit und 
der L. Freiheiten zum besten bekannt und dannenhero mit ihrem 


J ) Vgl. LGVerf. 1378; Regscher 2, 125 u. 
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rötlichen Zutun alle Sachen zur beiderseitigen Wohlfahrt desto nütz¬ 
licher verhandelt werden können, auch obangeregte confirmierte land- 
tagsverabschiedung ... an irem vigore ongeschmälert verbleiben 
möge. [Randnote des Herzogs: nichts.] 

Anlangend das in Efg. gegenwart förgenomraene umbfragen » 
und rotieren haben Efg. gn. zu erachten, dass die undertonen von 
und in dergl. hochwichtigen landsgeschäften vor irem landsfürsten 
zu reden nicht allein zu verzagt und erschrocken, sondern es ist 
anch solcher process von alters nicht herkommen, und ex actis zn 
befänden, dass die . . . proponierte puncten je nnd allwegen zne 10 
notwendigem reifen nachgedenken gezogen, dariib folgends in ab¬ 
wesen der herrschaft beratschlagt, umbgefragt, votiert, und was 
beschlossen oder sonst hinc inde vorgeloffen, schriftlich von inen 
verfasst and gehorsamlich angebracht worden. [Randnote des Her¬ 
zogs: daz beschiht von inen nicht, sondern, wie in vorigem landtag 15 
widerwerdig beschehen, die von stetten vnd ambtern wider ire vota 
underschreiben miessen, darauf dan der landag zerschlagen.] Und 
obwol bei dem ao. 91 gehaltenen Gr. Usschutztag in gegenwart 
wld. hz. Ludwigen . . . umbgefragt, votiert und geschlossen worden, 
so ist doch selbiges keine allgem. landsversamblung gewesen, wäre 20 
auch umb einen ainzigen, die L. und nndertonen principaliter be¬ 
rührenden puncten .. . eines notpfennings *) damalen zu ton; auch 
hat Hz. Ludwig nicht in continenti umzufragen begehrt, sondern die 
Proposition dem LGA. zugestellt, diesem etliche Tage zur Berat¬ 
schlagung Zeit gelassen und erst nach dessen schriftlichem Anbringen, 25 
als man sich eines einhelligen Bedenkens bereits verglichen gehabt, 
in seiner Gegenwart Umfragen und endlich schliessen lassen, wie die 
Akten ausweisen. Wir bitten daher, über die noch bei diesem und 
bei künftigen Landtagen proponierten Punkte das Umfragen in Efg. 
Gegenwart einzustellen und alle Handlungen in gemeiner L. behau- 90 
sung beratschlagen, daselbsten Umfragen, den beschlass schriftlich 
verfassen, und es also bei allen drei Punkten in alten wohlher¬ 
gebrachten Stand kommen zu lassen. 

Kotu.Kop. mit Korrektur, e» Mitechellne. — TA 10.1, tSB[*4. — StA. K. 87, F. 10, B. 18c: Orif. 

Donnerstag den 26. März werden zur Konferenz mit den f. 3& 
Kommissaren die 4 Prälaten, beide LAdvokaten und Seh'etarius 

’) Der Xotpfennitj oder Vorrutpeld, das erst i. J. 1603 wieder i/efnlfen, 
war damals ehu/e führt worden; s. o. und Bd t, h72. 
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und 9 Städte in die Kanzlei und den langen Saal gefordert und 
ihnen durch Dr. Enzlin der Entwurf der neuen Deklaration des 
Tüb. Vertrages, für die man Ifg. Dank zu sagen habe, zur Durch¬ 
sicht mitgeteilt; sie seien bereit, auf alle Anstandspunkte den Advo- 
5 katen, und wen sie sonst dazu abordnen wollen, Bericht zu tun. 
Dr. Mitschelin erwidert: wollen» einer versamblung ablesen nnd 
wie her kommen darüber eine umbfrag halten und über Anstände 
sich bei den f. Kommissaren Bescheids erholen. Zugleich werden 
den f. Kommissaren die beiden vorstehenden LT Erklärungen über - 
10 geben. Auf Mitschelins Dank und weitere Bitte verspricht Enzlin 
namens der Kommissare, dem LT. auch ferner willfährige dienst 
nnd beftirdernng sovil verantwortlich, rühmt nochmals des Herzogs 
wohlmeinende intention bei der neuen Deklaration des Tüb. Vertrages, 
durch welche der L. gerecbtigkeiten mehr als jemalen versichert 
15 sein, und fügt bei: Dass diesmal nicht alle Prälaten beschrieben 
worden, haben ifg. dessen bewegende Ursachen gehabt; das Um¬ 
fragen und votieren in ifg. gegenwart sei gemeiner L. zu keinem 
praejuditio, sonder dahin angesehen gewesen, die tractation zu be- 
fürdern, der hoffnung, diser process sollte gemeiner L. annemblich 
20 gewesen sein, sei von ifg. us gn. wollmeinnng beschehen .... 
Mitschelin unter nochmaligem Dank: haben herrn commissarii selbsten 
leuchtlich zu erachten, dass ein underton in beisein seines lands¬ 
fürsten zu reden zu verzagt seie; amptleut conferiren nicht mit der 
statt gesandten; seien etlich malen, sonderlich zu hof, nicht bei 
25 inen gesessen, auch in irem der gesandten namen nicht jedemmalen 
die notturft votirt; verhoffen, es sei gemeiner L. hierdurch nichts 
präjudicirt; — im contributionswerk sei der fürschlag ao. 54*) nicht 
für ratsamb erachtet . ..; Baden sei gleichwol vom hundert fl. 
20 batzen collectiert, aber continuire es nicht, dann es inen on- 
30 erschwinglich; churfürstlicher Pfalz contribuire man nur einmal, 
wann ein herr in die regierung komme; bei Bayern sei der adel 
auch ein landstand; in Wilrtt. sei es eine freiwillige contribution. 
Enzlin: Ifg. haben in puncto contributionis nichts fürgenommen, 
so einer L. zu einem praejudicio geraiche; es sei Ifg. Meinung nicht, 
35 auf den begehrten 20 Batzen zu beharren, ifg. mögen woll leiden, 
dass ein L. mit derselben handlen; da das vorratgeld noch im gang 


*) dass mir die Tilgung , nicht auch die Verzinsung der f, Schulden von 
P. und L. übernommen werde . 
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gewesen, hab es der statt Herrenberg 1 fl., Tiiwingen 12 b&tzen 
getroffen 1 ), haben ifg. vermeint, es umb etwas zu erhöhen, were 
kein ongewohnliche Schätzung gewesen; commissarii wollen die 
anwesende ersucht haben, gemeiner versamblung solches zu refe¬ 
rieren, auch, was diss orts ingeheim gehandelt würd, verschwiegen 5 
zu halten und nicht andernorts (wie alberait bei disem LT. be- 
schehen) zu eröffnen. 

In der L. Behausung referiert Dr. Mitschelin ganzer Ver¬ 
sammlung über die Konferenz, sonderlich dass man mit reden be¬ 
hutsam sein und, was im gemeiner L. Sachen bei diser versamblung 10 
tractiert werde, in stille und gehaim halten solle. Daruf die decla- 
ration ahgelesen, folgende die beschwerungspuncten, so statt und 
ämpter über die hievor eingebne noch femers einzubringen haben 
möchten, erfordert. Nachmittags wird das Konzept der Deklaration 
umb mehrern ufachtung und verstendnus willen nochmalen abgelesen. 15 

LProt. 135 bj 148, — TA 80.1, 587/9. 8445/7. Konzept der Deklaration im StA. von Sckrtüptr* 
Hand, von EnsUn durchkorrigiert; die den Ständen zur Durchsicht zugefertigte Abschrift fehlt, auch 
im TA 20,1. 


359. F. Kommissare an Hz. Friedrich. März 26. 

Uf Efg. bevelch haben wir der . . . L. erclerungsschrift 20 
mit vleiss abgelesen und der Sachen in u. dabin nachgedacht, dass 
Efg. sich darauf nach inhalt heiligenden concepts (darin Derselben 
jüngst in eventum verfasst gewesene resolution begriffen) in gn. 
wider resolvieren und uns gn. bevelhen möchten, dass wir neben 
Übergebung solcher schriftlichen resolution den verordneten von der 2:> 
L. die in irer schrift fürgebene motiven ableinen und darbei zu 
erlangung Efg. intention guete erinnerung tun sollten. Stehet doch 
zu Efg. gn. wolgefallen. Derselben zu gn. uns undert. bevelhend .... 
Joh. Jac. Reinhard canzler, Matth. Enzlin dr., Johann Sattler. [Von 
des Herzogs Hand: ist hiemit vnderschriben; sonsten placet.] 30 

StA.: Orig, von Emlins Hand, von den andern mit unterzeichnet. 


360. Hz. Friedrich auf des LT. erste Erklärung. März 26. 

. . . Wiewol nun die abgeordnete von statt und amptern . .. 
ifg. wolmeinenden fürschlag zur Erleichterung des f. Kammerguts 


J ) Also ungleich, und Herrenberg H Batzen mehr auf 100 Gulden Vermögens. 
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und fürnemlich entledigung dero getreuer L. nunmehr so lange 
jar obligenden Schuldenlast» ... für etwas ongewohnlichs und 
seltzam erachten wollen, so haben jedoch ifg. uf fleissiges dero 
nachsinnen kein bequemers, als dero proponiertes mittel ... be- 
5 fänden mögen, bevorab weil dardurch ein allgemein durchgehende 
gleicheit nach jedes vermögen angestellt wäre worden, da doch 
bishero über allerhand fürgeloffene ongleichheit der umblagen nicht 
wenig geklagt worden, der durch ifg. fürschlag guttenteils hette 
begegnet werden mögen. Es haben ifg. auch der Ursachen nit 
10 darfür halten könden, dass gemeine L. sich ab solchem fürgeschla¬ 
genen mittel beschweren würde, weil sich die noch werende alte 
und neue ablosungshülf sambt dem vor zwei jaren wider gefallenen 
vorratgeld im amt Herrenberg und etlichen anderen orten .. . eben 
so hoch, namblich jedem hundert fl. nach uf 1 fl. 1 ), und dau in 
15 vilen statten und ämptern uf 12 oder 13 batzen erstreckt, solche 
contribution ... auch niemals für ontreglich ... und verderblich 
geachtet, als in überreichter u. erclerungsschrift angezogen worden. 
Aber nachdem .. . L. sich ab solchem wolmeinend proponierten 
weg je so hoch beschweren tun, so lassen es ifg. darbei gn. be- 
20 wenden und stellen es an sein ort. 

Und dieweil inen . . . angenemmer sein will, von ifg. 6 tonnen 
golds mit hauptgut und zins allerdings zu verdretten . .., so ist 
zwar ifg. diss mittel in gn. auch nit zuwider, es toird aber damit 
nicht genügend geholfen (sonderlich da Kirchengut und Klöster die 
25 Hälfte daran erstatten sollten); dabei haben ifg. mit etwas be- 
frembden vernommen, dass man dero herzogtumbs bezürk für so 
eng und gering geachtet, des gänzlichen Versehens, dass die An¬ 
wesenden viel anders davon halten würden, wenn sie wie Ifg. des 
Herzogtums Bezirk umzogen. Und obwohl der Untertanen Un- 
30 oertnöglichkeit mit weitläufiger, aus vorgehenden LT-handlungen 
wiederholten gleichförmiger, aber dismals onnötiger erzelung für¬ 
gewendet und hoch geclagt worden, so haben Ifg. doch gnugsamen 
Bericht, dass es mit der Untertanen Vermögen gottlob vil besser 
und also beschaffen, dass zwischen denselben und anderer herr- 
35 schaffen in mehr weg vil höher beschwerten und nichts desto 
weniger stark contribuirenden undertonen ein grosser underschied 

*) Ein Gulden oder 15 Batzen ist doch 25 °/o weniger als 20 Batzen. Auch 
war die Last und Klage wegen des Vorratgeldes schon gross genug gewesen. 
Überdies erklärt Herrenberg das Vorbringen für einen Irrtum (s. u.). 
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zu finden .... Und weil das f. Kammergut von dem L Anerbieten keine 
erspriessliche Erleichterung empfände , so wollen ifg. nicht zweifeln, 
sonder gn. Zuversicht sein, dero gehorsame allgemeine L. werde in 
erwegung allerhand umstende und vergangner tagen proponierter 
hocherheblicher Ursachen kein bedenkens haben, zum wenigsten 5 
14 tonnen gelte (an hauptgut und zins zu verdreten) von dero 
cammer hinweg uf sich zu nemmen, wobei auch dies in Achtung zu 
halten, dass lfg. vor anderen mit Söhnen gesegnet und dass die 
Schulden nicht vom spilen, verkrigen u. a. onnutzen fürnemmen 
herfiiessen, sondern zu nützlicher, auch ifg. jungen herrschaft halben 10 
fast notwendiger acquisition, zum Trost des Herzogtums , zu Abtuung 
schädlicher Unnachbarschaft und besorgender Kriegsgefahr, inmassen 
dann ifg. erst dises instehenden jars dero undertonen zum besten 
mit der churf. Pfaltz aller, und darunder auch hundertjähriger nach- 
parlicher beschwerlicher spann halben (darzu ifg. geliebte Vorfahren 15 
niemalen über alles versuchen kommen künden) allerdings sich ver¬ 
glichen haben 1 ). Ifg. zweifelt deshalb um so weniger, dass die 
L. die 14 Tonnen one die wenigste difficultet übernehmen werden. 
Durch Anstellung einer durchgehenden Gleichheit wird keiner in der 
Umlage graviert und dazu noch erreicht werden, dass järliehs ein 20 
namhafte summen*) abzulösen sein würd. Dabei erbieten sich lfg., 
dass sie inkünftig dergleichen (usserhalb der eussersten, jüngster 
declaration gemess, einfallender notfäll) von dero getreuer L. nicht 
mehr zu suchen begern. 

Auf den ganz unverhofften Fall, dass gemeine L. auch hierin 25 
bedenkens haben und sich beharrlich difficultieren sollten, wüssten 
Ifg. kein ander Mittel zu finden, als das von Hz. Christof den 
10. Dezbr. 53 vorgeschlagene, worin er sich gegen den LT. dahin 
resolciert: da die L. nit sollte notwendige hülf erzaigen, dass die 
notturft tringen möchte, uf ongelegene mittel und sonderlich dahin 30 
zu gedenken, dass man ein oder mehr ämpter . .. verendem müesste, 
mit dem weitern anhang, wa dis beschehe, were leichtlicher zu be- 

*) Der Vergleich war i. J. 1606 durch Benj. Buwinkhausen zustande ge¬ 
bracht worden; auf ihn folgte noch 1607 der Unionsvertrag (vgl. S. 234 X.) 

*) Ein namhafte summen ist von Enzlins Hand. Statt dessen hatte es im 
Konzept zuerst geheissen, wa nicht zwo, doch zum wenigsten ein tonnen gelds. 

Eine solch starke Schuldentilgung erschien doch selbst Enzlin unmöglich. Bei der 
folgenden Umfrage im LT. rechnet Balingen mit 30000 fl. als dem Höchsten, tras 
jährlich abgelöst werden könne; LProt. 11 55. 
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denken, dann von nötten zn erzehlen, in was hoher gefahr, be¬ 
schwerten, ewigen spott, hohn und verwies gemeine L. kommen 
würde; zndem dass dannoch durch solchen hochbeschwerlichen weg 
der sach nicht geholfen würde. 

5 Wann auch dieser punct allerdings richtig and verglichen, 
gedenken sich ifg. af die übrige anbringen in gn. auch zn resolvieren. 

Orig, mit dt* Btrtog* Unitrtehr. — TA 30.1, tb$b\tlb. — StA. B. 38e: ttUt Kona.Kop., 
teils Kom. J. Sattler*. 

Freitag den 27. März früh hat Dr. Mitschelin ganze versamb- 
10 lung erinnert, dass man mit der declaration uf das allerfürder- 
lichst fürgehen wolle, insonderheit weil in derselben nichts zn cor- 
rigiren, sonder von gemeiner L. mehr bewilligt worden, als in das 
concept kommen sei. Er verliest, in sein and des mitconsalenten 
namen, was nach ihrer Meinung noch zu erinnern sei. Bei der 
15 sofort sich anschliessenden Umfrage werden die Ausstellungen der 
Konsulenten gutgeheissen und noch einige weitere geltend gemacht. 
Als Weinsberg in der Umfrage um ferneren Bericht bittet, wie der 
Punkt des freien Zugs zu verstehen, ist das in continenti von den 
herrn consnlenten ex ipsa declaratione beschehen. 

20 Die Ausstellungen betrafen: 

1. Beim Freien Zug soll eingeschaltet werden, dass die Abziehenden zuvor 
ire bekantlich und unstrittig verfallene schulden bezahlen sollen: ist in die'Aus¬ 
fertigung aufgenommen worden. 

2. Es solle das wegen des freien Zuges an alle Amtleute zu erlassende Aus- 
25 schreiben jährlich in den Vogtgerichten öffentlich abgelesen, allen Dörfern Ab¬ 
schriften zugestellt, überhaupt jedem auf Begehren die drei Bedingungen des freien 
Zugs (Bezahlung der Schulden, Versprechen , ein Jahr lang nicht wieder Würt¬ 
temberg zu dienen und ein Jahr lang im Land Recht zu geben und zu nehmen) 
mit guten Umständen vorgehalten, auch soll der neuerdings aufkommmde Brauch, 

30 von dem Heiratgut der nach auswärts heiratenden Kinder den Abzug einzuziehen, 
ausdrücklich abgeschafft werden: nicht aufgenommen, aber von f. Commissariis 
Vertröstung geschehen, diss in ein gemeins usschreiben kommen zue lassen, 
wegen des Abzugs aber zunächst Bericht einzuziehen . 

3. An der die Berufung des Vogts zum LT. betreffenden Stelle ist einzu- 
35 schalten ,80 von der L. ist 4 : auf genommen. 

4. Im Punkt der Hauptkriege ist einzuschalten, dass die Übernahme von 
3 Vierteln der Kriegskosten geschieht anstatt der leibsdienst: auf genommen. 

5. Bei der Mitverschreibung einzelner Städte usw. einzuschalten uf den 
eussersten notfall und mit rat und bewilligung gemeiner L.: nicht auf genommen l ). 

*) Beides Antt'äge des Abtes Hätzelin. Der zweite Antrag zeigt, wie bei 
der Durchpeitschung der Deklaration selbst der erste Votant nicht mehr wusste r 
was er bewilligte; denn was Hützelin hier aufzunehmen beantragte, war ja gerade 
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6. Ebendort sei einzuschalten, dass inzwischen die Ablosungshülfe still stehe: 
nicht aufgenommen . 

7. In dem § der Schatzung halber soll in den Worten da ein hohe 
tringende und unvermeidenliche not fürfallen oder ... l&nd und leut wolfart 
merklich zu befürdern sein wird sowie ausserhalb trinkender not oder zu der 5 
undertonen hochverderblichen schaden das Wort oder beidemal ersetzt werden 
durch und: aufgenommen. 

8. Der Vorzug der Landeskinder bei der Ämterbesetzung soll (nach Tü¬ 
bingern Antrag) hineingesetzt werden wie in Hz. Christofs Deklaration: nicht 
aufgenommen, weil er in die declaration nicht füeglich gebracht werden mögen f >. 10 

LProt. 141b\48. — TA 90.1, 647b\50 . — StA. K. 87, F. 10, Bd 80: LKtinsehrift mit der 
f. Kommissare Bescheid von J. B. Sattler» Hand . 

Um 8 Uhr vormittags werden die LDeputierten wieder in die 
f. Kanzlei erfordert, wo ihnen im langen Saal Dr. Enzlin bei¬ 
wesend der beden andern mitcommissarien proponiert. Auf des 15 
Herzogs Befehl seien sie erfordert, um dessen schriftliche Resolution 
(S. 680) auf des LT. Erklärung, die Hilfe betreffend, ihnen zu¬ 
zustellen, des Versehens, sie werden ifg. weiter begern in acht 
nehmen und sich nunmehr . .. mit willfähriger erclerung vernehmen 
lassen; die Deklaration des Tüb. Vertrags, worüber die LAdco- 20 
katen zweifelsohne referiert haben, haben Ifg. zu keinem praejudicio 
gemeiner L. angesehen, sonder allein hierdurch zn gleichmessigem 
verstand (der posteritet zu gutem) zu kommen, daher diejenigen, 
so ns' ongleicher einbildnng inen andere gedanken fassen wollen, 
als ob ifg. den Tüw. vertrag zu ruinieren gemeint sein*), nunmehr 35 
ifg. wolmeinende intention (dessen sie commissarii ifg. zengnus 
geben künden) gnugsamb zu ersehen haben. Was die LErUärung 
über die Hilfe belange, sei Ifg. bewusst, dass die Untertanen etlicher 
orten in grosser armut stecken, deswegen ifg. ein gn. vätterlich 
mitleiden haben; ifg. wollen dero gehöre. L. nichts zumutten, darab 30 
sie sich mit billicheit zu beschweren haben, doch wissen Ifg. au* 
eigener Erfahrung, dass die Sachen nicht so hart beschaffen, als ihr 
fürgebildet worden, und dass ihre Untertanen reichlicher gesegnet 
seien, als die anderer Fürsten. Wenn die vereamblnng bessern , 
bericht hetten, wie es in Sachsen, Pommern und Mechelnburg der 35 

tlun, dessen Abschaffung bewilligt worden war. Auch Abt Hägelin fühlt das Be¬ 
dürfnis, nochmals festzustellen, was er habe beunUigen wollen, und in einem weiteren 
Punkt den Herzog um fernere declaration zu bitten. 

‘) Nicht ansgestellt wurde bei der peinlichen Frage das Fehlen der Siche¬ 
rungen der Peinl. HalsGO. und der Deklaration Hz. Christofs (LGVerf. 91). 

*) Diese Ansicht war also mich wie vor verbreitet. 
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undertonen halb beschaffen nnd in was erbärmlichen wesen sie 
seien, item wie es in Bayern, Pfaltz nnd Österreich beschaffen, sie 
würden in ihrer erklerungsschrift soweit nit kommen sein. Bei 
Pfalz werde beim Regierungsantritt eine sehr starke Schatzung ge- 
5 reicht, ausserdem die Reichs - und Kreiskontributionen umgelegt, ebenso 
Umlagen bei Verheiratung und Aussteurung junger Herrn und Fräu¬ 
lein, ongeachtet der Ordinaristeuer; Bayern habe zwar einen weiteren 
Bezirk als Württ., es seien aber beide bei der Reichskontiibution 
einander gleich 1 ); bei Baden haben die Untertanen 20 Batzen auf 
10 100 bewilligt, sind mit andern Beschwerden auch hochgraviert, viel 
Kriegsschäden ausgestanden, haben nichts desto weniger sich bisher 
gutwillig finden lassen; Österreich habe geringe Landschaften, hab 
in wenig Jahren die Untertanen mit unteischiedlichen Kontributionen 
und vielen Tonnen Golds beschwert *); es habe im römischen Reich 
15 keine so veimöglichen Burger als in Württemberg. Ifg. seien durch 
lange Erzählung und hohes Erklagen etwas bestürzt worden; man 
sollte sich mehr erinnert haben der beständigen Religion und guten 
Friedens, welches alles mit spater Reu bedacht würde, da es zum 
Krieg käme; man solle bedenken, was es für ein beschwerlich Wesen 
20 wäre, da es zu einem Missverstand zwischen Herzog und Untertanen 
kommen und die Affektion auf beiden Seiten geändert würde. Man 
habe die Bewilligungen von 65 und 83 angesogen; Ifg. verhoffen, 
dass man ihnen nicht weniger guts erweisen werde, als Hz. Christof 
und Ludwig, zumal die Hülfe jetzo viel nötiger. Der Vorschlag 
25 der 20 Batzen sei in der LSchrift übel angedeutet, dann ifg. mei- 
nnng n i e gewesen darbei zu beharren; wie dann vormals allwegen 
starke summen gefordert, aber uf erfolgte tractation ringere summen 
angenohmen worden, darumb onnötig solche frühe rechnung zu 
machen, was es von hundert fl. treffe; man habe ifg. beschraiet 8 ), 
30 aber ifg. damit onrecht geschehen; ifg. haben anderst nit begert, 

Dies traf leider zu und war seit langem von den württ. Herzogen als 
eine grosse Ungerechtigkeit empfunden worden; dass aber der Hei'zog daraus gegen 
seine L . argumentierte, war neu. 

2 ) Über die Schatzung in Baden, Bagern und Kmpfalz s. S. 650 N. 3. In 
den österr. Landen hatten die wirtschaftlichen Bedrängnisse in Verbindung mit 
den religiösen in den J. 1595j6 zu Aufständen der Bauern geführt; endlich nieder - 
gezuungen mussten sie freilich die schwersten Lasten sich auf laden lassen. 

3 ) Die LTMitglieder hatten also wieder (S. 561 u ) amserhalb Landtags 
von des Herzogs Ansinnen gesprochen und dieses missbilligt. Darum auch Enzlins 
Auffordei'ung zu Verschwiegenheit S. 660 5 . 
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<lann was gemeiner L. erträglich seie, derwegen erinnert, ifg. künftig 
mit dergl. beschraiung zu verschonen; Hz. Christof habe i. J. 54 der 
L. ein gleiches Mittel vorgeschlagen. Möge sein, dass Neuenstatt für 
die Fron 15 kr. vom fl. gebe (S. 662), aber an Steuer [Ablosungshülfe] 
teer de nicht mehr als 750 fl., und doch nicht alles in die L. geliefert J ). 5 
Reichskontributionen werden nun wohl, weil Friede geschlossen, zu 
Ende gehen 7 ). Die 400000 fl. solle man dem Herzog nicht so oft 
fürrucken; denn die L. habe an Ifg. begert, sie vom joch der after- 
lehenschaft zu erledigen mit dem erbieten, alles vermögen darzu¬ 
strecken, und darum haben sich Ifg. in Weitläufigkeit mit dem io 
kaiserischen Haus Österreich eingelassen; zudem sei fast der halbe 
Teil von den Klöstern bezahlt worden; und ist von ime herrn 
dr. Enzlin die grosse guttat, so der religion halb us der after- 
lehenschaftsbefreiung erlangt 8 ), item der Passauisch vertrag expliciert 
worden. Bei dem neuen Vorschlag, den die L. sonder Beschwerden 15 
leisten könne, solle man an ein geringes nicht sehen und Ifg. nicht 
lang auf halten; dann werden sie sich der gravaminum halb auch 
zufriedenstellend erklären. Commissarii erbieten sich als landkinder, 
was immer möglich sein könde, bei den Sachen zu ton. — Dr. Mit- 
schelin: Auf Ifg. Resolution der Hilf halb wollen sich P. und L. 20 
ferner der Gebühr resolvieren; dann ir meinung nicht gewesen, 
ifg. etwas fürzurucken, sonder ir not gehürlich fürzubringen; dann 
nicht alles, was singuli votirt, in die schrift kommen. Decla¬ 
ration em belangend hab man im Hauptwerk kein Bedenken; die 
Erinnerung sei nur zur Verhütung künftiger Weitläufigkeit geschehen. 25 
Bedanken sich für der Commissarien Erbieten. 

In der L. Haus referiert Dr. Mitschdin ganzer Versammlung 
der Commissarien Fürhalt und verliest die f. Resolution. — Nach¬ 
mittags wird über die f. Resolution der LHilfe halb umgefragt, 

*) 751 fl. war der Betreff zur LKasse (Bd 1, 597 Sp. 7). Selbst trenn vom 
Amt mehr umgelegt worden wäre, so wäre es geschehen zur Deckung der Vcr- 
waltungskosten und der Ausfälle. Im übrigen spürte, der Kontribuent eben die 
Umlage; ob sie als Frongeld, Verwaltungskosten oder Ablosungshülfe umgelegt 
tcnrde } machte in der Schwere nichts aus. 

*) Sultan Achmed I. hatte zwar i. J. 1606 Waffenstillstand auf 20 Jahre 
geschlossen, um gegen die vordrängenden Perser freie Hand zu bekommen. Aber 
der Kaiser war kriegslustig und gedachte den Waffenstillstand für gebrochen 
durch die Türken zu erklären und neue Türkenhilfen von dem bereits angekündigten 
Reichstag zu fordern (Ritter 2, 223). 

3 ) Diese Guttat wurde rom Herzog der L. immer wieder vorgerückt. 
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aber zuvor erinnert, weil ifg. einer förderlichen und willfährigen 
erclerung begeren, soll man sich dannocht also erzaigen, darmit 
bei ifg. kein schümpf nicht eingelegt werde. 

Hirsau: man sei beneficiorum erinnert, sonderlich der religion; ein 
5 suppen hindern ofen sei besser im friden, als vii costliches im onfriden ...; 
besser im friden gelt zu geben, dann nur ein vierteljar Soldaten im haus haben. 
Der Schuldenlast sei mehrteils erblich auf Ifg. kommen. Durch die declaration 
(wie heut hoch beteurt) sei einer L. mehr geben, als sie vor im Tüw. vertrag 
gehabt. Hofft, mit weiteren 4 Tonnen l ) werd Ifg. zufrieden sein. Stuftgart: 
10 für 10 Tonnen dergestalt, dass man kein hilf mehr zu laisten schuldig, bis dise 
10 tonnen abgelöst; doch anderst nit, dann dass den gravaminibus abgeholfen, 
auch G. und K. Usschutz wider ersetzt werden und dass den 3. tail die clöster 
geben sollen. Königsbronn: wetss eigentlich nichts zu schliessen, was ein 
gemeine L. sich getraue zu leisten; stimmt schliesslich für 10 Tonnen, davon 
15 1 Drittel von Klöstern. Tübingen, Untervogt: für 10 Tonnen, 1 Drittel die 
Klöster; gravaminibus abzuhelfen und die Ausschüsse zu ersetzen. BM. Küenlin: 
es were ein versuch zu tun, of ifg. 9 tonnen golds nehmen wollten .. .; doch 
was das mehrer, und ob man uf 10 tonnen schliessen werde, wollen sie nicht 
die streittig8te sein; Klöster 1 Drittel, Ausschüsse und gravamina. Alpirsr 
20 bach: will zuvorderst 10 Tonnen anbieten; da aber Ifg. dem Wirkheller und 
Eisenhandel abhülfen und mit den 10 Tonnen flicht zufrieden, wollte er noch 
50 — 100000 ft. helfen schiessen; die übrige gravamina wölle er den Räten heim¬ 
stellen. Da man aber sein Votum ftir singulär halten wollt, pleib er bei den 
10 tonnen golds. Anhausen: bleibt bei dem Alberspachischen voto. Schorn- 
25 dorf: Undervogt votiert mit Stutgardten. BM. Conberg repetiert den grossen 
Schuldenlast schier uf 7 tonnen golds; schließen uf die 9 tonnen, den 3. teil 
von den clöstem zu geben. Da aber das mehrer uf 10 tonnen sollte gerichtet 
werden, wölten sie auch nicht die geringste sein; doch dass den gravaminibus 
abgeholfen werde. Cannstatt und Waiblingen stimmen nur für 9 Tonnen. 
30 Herrenberg: Undervogt: schliess uf 10 tonnen golds, doch dass die clöster 
V« sollen erstatten; wie es umbzulegen, könnte man sich inskünftig vergleichen. 
BM. Ruoff: man hab heut vom ambt Herrenberg gesagt, dass dem hundert fl. 
1 fl. treffe; seie geirrt; es sei sonsten ein stritt zwischen 2 amtsflecken gewesen, 
so gemeine statt nicht angetroffen. Heidenheim: Vogt erklärt sich wie Stut- 
35 gart für sein person; aber die gewalthaber von statt und amt wegen schliessen 
nf 10 tonnen gegen Abhilfe der Gravamina und Ersetzung der Ausschüsse. 
Böblingen: dis herzogtumb sei mit mehrern jungen lierrschaft als jemalen 
gesegnet; wöllen ifg. proposition nit umbgestossen haben, aber wöllen sich zu 
mehrern bekennen. Maulbronn Amt: 10 tonnen; doch da sie nicht sollten 
40 zufriden sein, wöllen sie noch 1 tonnen golds, oder wie man sich vergleichen 
könde, darzu tun; doch dass die clöster den 3. tail geben. Tuttlingen, Vogt: 
weil Ifg. ihren Vorschlag habe fallen lassen, habe er sich mit den gewalthabern 
der statt T. verglichen uf 12 tonnen; weil aber nf 10 tonnen alberait votiert, 

l ) Also zusammen 10 Tonnen = 1 Million Gulden. 
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lassen sies dabei auch bleiben. Alle übrigen stimmen teils ausdrücklich , teils in 
der Sache wie Stuttgart. 

Samstag den 28. März früh wird das darnach begriffene Kon¬ 
zept abgelesen und von allen und jeden nf gehaltene ordenliche 
umbfrag durchaus gutgeheissen. r> 

LProt. 148b\158. — TA 30.1, 650 b 656. 661b 663. 


361. Landtags andere Erklärung an Hz. Friedrich. März 28. 

Auf Efg. Resolution in puncto contributionis machen wir 
uns keinen zweifei, es werden Efg. Dero gehorsamen undertonen 
obligende beschwärliche not und armut (darinnen in warheit dero 10 
vilmehr stecken, als immer geglaubt werden kan) ohne fernem 
unsern u. bericht Selbsten gnugsam verspüren, darumb wür in u. 
hoffnung gestanden, Efg. würden die ... 6 tonnen golds ... zu gn. 
benüegen annemmen. Nachdem wür aber . . . anderst befanden 
und .. . fernere nachgedacht, sonderlich dass es mit Efg., Dero . .. i;> 
wolgesegneter junger herrschaft halber ein andere beschaffenheit, 
als mit Dero hochgeehrten Vorfahren gehabt, neben dem dass Efg. 
Dero gehorsamen L. bei rainer wahren religion, auch recht und 
gerechtigkeiten, in gutem frid und erträglichem wesen bishero er¬ 
halten, haben wür uns, uf Efg. erclerung, Dero L. mit dergl. hülf- 20 
laistung (usserhalb der eussersten, Efg. jüngster declaration gemäss 
einfallenden notfällen) inskünftig gn. zu verschonen, dahin ändert, 
verglichen, dass Efg. (doch hierdurch Dero gehorsamen P. und L. 
habenden privilegiis . . . nichts präjudicirt) us ändert, gutherzigem, 
freien willen und . . . affection ... an allem 10 tonnen golds, ge- 25 
nemer dis lands werung (jeden gülden zu 60 kr., doch ohne uf- 
wechsel, gerechnet) . . . mit hauptgut und zins .. . uf uns nemmen, 
auch von jarn zu jaren, so vil immer müglich .. . ablösen wollen; 
doch dergestalt und also, dass Efg. durch Dero clöster und kirchen- 
kasten und was darunder begriffen, an diser neuen bewilligung... 30 
einen dritten teil.. . erstatten wollen. Obwohl wir Ursache hätten, 
mch dem Vorgang von ao. 65, 83 und 91 um stärkeren Beitrag 
der Kloster etc. zu bitten, so wollen wir es doch beim Drittel ver¬ 
bleiben lassen, damit Efg. befinden, dass wir uns in mehrerem als bei 
vorigen Regierungen anzugreifen gemeint. Ferners weil die Ablosungs- 35 
hülfen erst auf Gatharinae gefallen, auch die L Verwaltung an Geld 
sehr entblösst, so erfordert die unvermeidenliche notturft, dass Efg. 
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die . .. noch dis jars fallende zins nnd also bis znm anfang künftigen 
608. jars usser Efg. landschreibereiVerwaltung entrichten lassen. 
Um den rechtzeitigen Eingang der Gebürnis des Kirchenkastens 
und damit die Bezahlung der LSchuldigkeiten besser als bisher zu 
5 sichern, bitten wir , dass vermög im martio v. j. beschehenen Vor¬ 
schlags [S. 500] die järliche gebürnus des kirchenkastens zusampt 
dem usstand nf die frauenclöster, stift, caploneien nnd gaistliche 
Verwaltungen, eben es mit Dero mannsklöstem gehalten würd, umb- 
gelegt. .. und das geld durch jeden orts hofmaister und Verwalter 
10 in gemeiner L.einnemmerei geliffert werden möge. Aus dem gleichen 
Grund wollen wir ms auch getrosten, es werde das neuliche f. Aus¬ 
schreiben an. die Mannsklöster wegen Lieferung ihrer Rückstände 
zur L. seinen würklichen effect förderlich erlangen. 

Die 15000 fl. LBeitrag zur f. Landschreiberei belangend, 
15 welche dies Jahrs expiriren, wollen wir in keinen Zweifel setzen, 
Efg. werden es dabei verbleiben lassen. 

Wir wollen höchstes fleiss gebetten haben, Efg. werden mit 
dieser bewilligung verniegt sein und hierüber, wie nit weniger, hie¬ 
vor gn. vertröster massen, nunmehr auch des würkhellers, der zwang- 
20 blaichin, eisen-, auch sichel- und segesenhandels, item stromesser- 
und wetzsteinkaufs, sodann des umgelts u. a. gravaminum halben, 
deren specificierte verzaichnus Efg. . . . morgen abends übergeben 
werden solle [und] umb welcher willen dise unsere noch ferners 
bewilligte erhöhung angesehen, samentlich und willfährig resolviren, 
25 weil wir, die gesandten von statt und ämptern, insonderheit auch 
dergestalt abgefertigt worden, dass wir gegen bewilligung einer neuen 
umblag angeregter gravaminum ... abhelfung erlangen sollen .. . . 

JKonz.Kop. mit Zusätzen J. B. Sattlers. — TA 90.1, 668/8 . — StA. B. 28c: Orig . 


Nachmittags überbringt eine LDeputation, bestehend aus 2 Prä- 
30 laten, 4 Städte-Gesandten, beiden Konsulenten und dem Sekretär die 
LDuplik den f. Kommissaren in die Kanzlei. Mitschelin fügt bei, 
die L. habe sich mit den 10 Tonnen aufs äusserste angegriffen; die 
Anwesenden haben die Beisorge getragen, es werde auch dies schwer¬ 
lich zu erhalten sein. Man versehe sich aber hingegen, Ifg. werden des 
35 Kirchenkastem und der Klöster halben die gebetene andere Verordnung 
tun und den Beschwerden abhelfen, wie ao. 1605 versprochen. Nur 
etliche Beschwerden seien gemeine; die Partikularbeschwerden könnten 
bei f. Kanzlei ausgerichtet werden; der Herzog möge sie also an die 

Württ. Landtageakten II, 2. 44 
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obern Bäte remittieren. Sonsten, wan sie anheimisch kommen, 
würden sie mit onwillen empfangen werden. Kommissare mögen 
diese mündliche Bitten auch an lfg. gelangen lassen. — Dr. Enzlin: 
seien der hoffhung, ifg. werden dise gutherzige erclerung in gn. an¬ 
nehmen. Der Gravamina halb seien sie des ao. 1605 Verhandelten 5 
bewusst; L. wolle das vertrauen zu inen haben, was sie nach 
billichen dingen zu abhelfung immer befürdern könden, dass sie 
an inen nichts wollen ermanglen lassen; sei nicht onratsamb, dass 
eben dasjenig, was sie mündlich an sie begert, auch uf das papier 
gebracht und allein hauptsächlich vermeldet werde, wasmassen ge- 10 
meine L. hochbeschwert und welcher gestalt den gravaminibus ab¬ 
zuhelfen, damit sie desto füeglicher gelegenheit haben, mögen, die 
ires tails erbettene befürderung ins werk zu richten. — Dr. Mitschelin 
dankt und erbietet sich, ein summarisches Verzeichnis der gravamina 
den commissariis förderlich zuzustellen. 15 

Sonntags den 29. martii ist der h. palmtag gewesen und die 
predigen besucht; weil auch ifg. P. und L. nach hof zum mittag- 
i mb iss gn. bernffen lassen, ist selbigen tags nichts verrichtet worden. 

LProt. 158 60. — TA 20.1, 668 b 70. 


362. Hz. Friedrich auf des Landtags 2. Erklärung. März 29 pr. 30. 20 

Aus dem L Erbieten der zehnmal hunderttausend fl. Schulden 
tuen ifg. dero getreuen L. guetherzige undert. affection zu sonderm 
danknemmen [mit] gn. wolgefallen vermerken. Und obwol ifg. on- 
gern dahin kommen, der . . . L. etwas weiters zuzumuten, tceil doch 
das Kammergut sehr hoch beschwert, die angetretenen Schulden über 25 
7 Tonnen betragen, der Landkauf viel Aufnahmen erfordert, Ifg. 
also mit starken Schulden beladen bleiben, daneben ihre Söhne schwere 
Ausgaben erfordern, so könden ifg. nit wol underlassen, dero . . . L. 
noch umb etwas erhöhung bewilligter summen zu ersuchen, nämlich 
auf 1 200 000 fl., und um Übernahme der Verzinsung von kommend 30 
Ostern an, inmassen dann durch füegliche mittel wol geschehen 
kan. Des L Beitrags zur Landschreiberei halb erinnern sich Ifg. 
zwar der Verabschiedung von 1595 wohl, verlioffen aber, es werden 
P. und L. auf die ihnen mündlich geschehende Erinnerung nicht 
gemeint sein auf ihrem Begehr zu beharren. Dagegen sein ifg. noch- 3 .", 
raals des gn. erbiettens, sich darauf geklagter gravaminum, son¬ 
derlich der eisen-, sichel- und segesenfactoreien halben und w'as 
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dergl. mehr sein möchte . . also in gn. zu resolvieren, dass sich 
mit billigkeit niemands weiter zu beklagen haben .. . soll, des gn. 
Versehens, dass ifg. undertonen nichts desto weniger das eisen, 
sicheln und segesen lieber im land dann ausserhalb (damit das gelt 
5 im land bleiben möge) kauffen werden, sonderlich weil ihnen dar- 
durch nichts abgehet. Sobald die L. sich hierüber endlich wird 
erklärt haben, wollen ifg. sich auch in andern puncten der gebur 
gn. resolviren .... [ Von des Herzogs Hand: ] N. vmb sechs vhren 
sol man die landtschaft zusamen fordren vnd also jnen Vorhalten 
10 vnd mit widerumh starckher erinnerung. 

Orig, mit de* Herzoge Unterschrift. — TA 20.1, 690\92. — StA . B. 28c: Konz.Kop. 


Montags den 30. wird das Konzept gravaminum der LT- 
Versammlung abgelesen mit Vermeidung, dass die particulargrava- 
mina bei der canzlei erörtert werden sollen. — Um 8 Uhr werden 
15 die 4 Prälaten auch 30 Städte und Ämter in die Kanzlei vor die 
f. Kommissare gefordert. Dr. Enzlin übergibt die f. Resolution 
von gestern und fügt bei: Ifg. werden sich auch dahin resolvieren, 
dass Mannsklöster und Kirchenkasten hinfüro in alter, her¬ 
gebrachter proportion, wie u. gebetten worden, verpleiben sollen. 
20 Zugleich trägt er eine Berechnung vor, womach Klöster und Kirchen¬ 
kasten statt der i. J. 1565 übernommenen 40000 fl. jährlich 1550 fl. 
mehr, also bis 1607 68750 fl., ferner an Schlossgeld jährlich 2416 fl. 
und von 1565 bis 1607 zusammen 99101 fl. zuviel bezahlt haben, 
während der L. statt der ao. 1565 übernommenen 50000 fl. jährlich 
25 nur 49652 fl. aufgelegt worden seien; ebenso sei i. J. 1591 die Er¬ 
höhung um ein Drittel zwar bet der L. gar just, beim Kirchengut etc. 
aber wieder zu hoch, nämlich auf 24347 fl. 23 kr., statt auf 
16000 fl. 1 ) berechnet worden, was wieder eine Mehrbelastung von 
116858 fl. ausmache; dazu 1 /s Erhöhung des alten Schlossgeldes, 
30 das schon 1565 hätte wegfallen sollen, tut weitere 11246 fl. 40 kr. 
Durch diese falschen Berechnungen seien die clöster und der kürchen- 


*) Hier liegt ein offenbarer Irrtum Enzlins ror. Enzlin zieht nämlich 
die 15 000 fl.j die die L. zur Ausgleichung des höheren Anteils des Geistl. Gutes 
an der Ablosungshülfe jährlich zur Landschreiberei bezahlte f an der Ab losungs¬ 
hülfe des Geistl. Gutes ab und berechnet dadurch die Grundsumme y aus der die 
i. J. 1591 beschlossene Erhöhung zu berechnen ist, um 15 000 fl. zu niedrig. Vgl. 
die richtigen Zahlen , trornach das Kirchengut allerdings überlastet irar, in An¬ 
lage 1 (Bä 1 , 568/.). 
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casten in ein solche unvermüglichait geraten, und darauf beziehe sich 
die f. Resolution, dass die 15000 fl. LBeitrag zur Landschrei¬ 
berei auch ferner bezahlt werden sollen. Ja die L. sei diese 15000 fl. 
solange zu bezahlen schuldig, solange das Geistliche Gut die i.J. 1565 
bewilligten 40000 fl. in die L. liefere; denn es verhalte sich eben 5 
mit diesen 15000 fl. anders, als die L. i. J. 1595 dem Herzog be¬ 
richtet habe, und nur durch diesen kundlichen irrtnmb und weil 
die L. so lang in Ifg. gedrungen, habe der Herzog in den LT Ab¬ 
schied 1595 gewilligt. L. möge sich in den LTAbschieden und der 
Einnehmer Rechnung ersehen. Wegen der Eisenfaktoreien sollten 10 
sich P. und L. so hoch nicht beschwert haben, da man allein ifg. 
Ordnung hett in besser acht nehmen mögen; aber ifg. wollen auch 
solche eisinfactoreien abschaffen und es damit in alten stand kommen 
lassen. Wegen der übrigen Gravamina erwarten Ifg. die angekün¬ 
digte Schrift. Wegen des Wirkhellers haben Ifg. auf frühere 1» 
Klagen Bericht einziehen lassen, um den sich findenden Beschwernissen 
abzuhelfen; nun seien aus den Ämtern (Vaihingen ausgenommen) 
Berichte entkommen, dass sie mit den webern einer billichen tax, 
darmit sie zufrieden, sich verglichen, inraassen deren von Stut- 
gardten . . . bericht und Vergleichung mit den webern abgelesen 20 
worden; dannenhero ifg. nit vermeint, dass des würkhellers halben 
einiche beschwernus weiter fürkommen sollte, und versehen sich, 
man werde es bei der statt und ämpter erclerung verpleiben 
lassen. Man hat auch den anwesenden gesandten von Blaubeuren 
die jüngste erclerung, so sie dem landprocuratori alda zu Bl. ge- 2» 
geben, in öffentlicher versarablung widerholt 1 ). Endin fährt fort: 
obwol ifg. sich keines banns der blaichin, als zu Urach, zu er¬ 
innern wissen, so wollen doch ifg. denselben . .. auch gn. relaxieren, 
dabei aber sich gn. versehen, sie werden sich us gutherzigkeit in 
ein oder zweien puncten noch weiters willfährig zu erclären nit 30 
ungenaigt sein. Wegen der hohen Beschwerde des Kammergutes 
und der vielen Ausgaben , sonderlich auf die eigene Hofhaltung des 
älteren Sohnes, wollen Ifg. P. und L. nochmals gn. ersucht haben, 
dass sie .. . noch etwas fernere contribuiren wollen . . .; daruf ifg. 
sich über die weitere gravamina gn. zu resolviren unbeschwert sein 35 
werden. — Dr. Mitschelin übergibt die LGravamina *) und fügt bei: 

1 ) Fehlt; vgl. jedoch unten. 

*) Nur ein kurzes Verzeichnis für die f. Kommissare (S. 690 14 ) r da da* 
ausführliche Anbringen erst am 31. März nachmittags übergeben wurde. 
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wegen der Klöster und Kirchenkastens Beitrag könnten sie keinen 
bericht geben, weil diejenige personell, so bei angezeigten hand¬ 
langen gewesen, seithero mit tot abgangen; man danke aber für 
die f. Resolution und dass ifg. des kürchencasten Schuldigkeit uf 
5 die franenclöster und geistl. Verwaltungen zu transferiren bedacht, 
sowie dass sie alberait die eisenfactorei abzuschaffen im werk; 
über den Wirkheller seien auch seit 1605 stets Klagen eingekommen, 
weswegen man ihn noch für ein grosse Beschwernus halte und um 
gn. Resolution hierin und der anderen gravaminum halben bitte; 
10 wegen der Partikularbeschwerden wird gebeten, die klagenden Städte 
und Ämter nach und nach vor die f Kanzlei zu vertagen zur Ent¬ 
scheidung darüber. — Dr. Endin: es soll alles gebürlich referiert 
werden; allein mögen ifg. leiden, dass man sich über dise propo- 
nierte puncten fürderlich erclere. 

15 Nachmittags wird im LT. das votiren in der hauptsach ein¬ 
gestellt und des Wirkhellers halb weiter mit einander conversiert 
und LAkten darüber verlesen. 

Zinstags 31. März. Im LT. rekapituliert Dr. Mitschelin die 
gestern verlesene f. Resolution wegen der Schuldenübernahme., 
20 worauf die Umfrage geschieht. 

Hirsau [Hützelin] : möchte gern ifg. willfahren; wenn er aber bedenke, 
wie erschöpft der L. Seckel, so möchten Ifg. nochmalen ersticht werden, sich mit 
den 10 Tonnen sättigen zu lassen ; da es aber nicht sein könnte und ifg. wollten 
den wiirkheller und weberordnung fahren lassen, wie auch den eisinhandel, 
*25 zwangplaichin und kalgofen, so möchten ifg. zur dankbarkeit noch ein halb oder 
ganze tonnen golds bewilligt werden; doch woll er uf msgora sich gezogen 
haben und nicht sjngularis sein. Dass der Zins auf Ostern angehe, sei unmöglich. 
Ebenso sollen die 15 000 fl. mit dem letzten Termin gefallen sein. — Stuttgart: 
Wollten die begehrten 2 Tonnen von herzen gern bewilligen ; aber schon die be- 
30 willigten 10 Tannen einzubringen, werde schwerlich anstehen. Ifg. mögen also 
mit diesen sich begnügen. Denn sie besch&id 1 ), ferner nichts einzuwilligen; wie 
auch gericht und rat vorhin nicht zufriden, dass sie so weit eingewilligt, son¬ 
dern sollten bei den 8 tonnen golts, wie inen befohlen gewesen, verpliben sein. 
Beginn der Zinszahlung an Ostern sei aus Mangel Vorrats unmöglich . Die 
35 15 000 fl. bitten sie fallen zu lassen; da sie aber nicht fallen würden, dass sie 
nf die 4 oder 5 jar noch fernere möchten gericht werden. — Königsbronn 
IHägelin]: Weü Ifg . bei Eisenhandel und Zwangsbleiche zum Nachgeben bereit , 
aber des würkhellere halben etwas bestürzt seien, weren zuvorderst ifg. des 
ganzen weberlohns zu berichten in Hoffnung, dass diese Schilderung Ifg. zur 

*) Ergänze erhalten haben; nämlich vom Magistrat als ihrem Auftraggeber. 
Als Redner sind hier die Abgeordneten zu denken, nicht der Vogt. 
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Abhilfe bewegen. Darauf könnte man Ifg. noch 1 Tonne (oder soviel die L. er¬ 
kennen möchte) reichen und die Zinszahlung auf dm Termin beginnen, auf den 
der Wirkheller fällt. Die 15000 fl. könnte man noch auf etliche Jahre erstrecken , 
wenn die verstendige vermeinen wöllen, dass der Vergleichung nicht gnug be- 
schehen. — Tütvingen: Vogt und BM. votiren allerdings wie Stutgarten. — 5 
Alpir8bach fSchrötlinJ: betont ebenfalls, dass mehr zu übernehmen nahezu 
unerschwinglich. Wenn man aber daneben erwege, in was grossen Schuldenlast 
ifg. stecken, auch die beneficia bedenke, so von ifg. ein L. empfangen, auch wie 
hoch sie gesterigs tags durch die herrn commissarios erinnert worden, so wäre, 
um Ifg. zum Abschied nicht zu offmdieren, noch 1 Tonne, zu verwilligen. Er sei 10 
indifferen8, ob man diese Tonne sofort bewilligen solle, nur mit dem geding, dass 
Ifg. den Hauptbeschicerden abhelfen , doch beliebte ihm der erste Vorschlag, dass 
man nichts bewilligen sollte, bis ifg. sich endlich der gravaminum erklärt, da¬ 
mit die L. den vogel in iren handen behielte. Beginn der Zinsreichung müsse 
Neujahr 1608 bleiben. Mit Fortreichung der 15 000 fl. sei L. zu verschonen; 15 
denn obschon mit der Klöster Kontribution ein error fürgeloffen, so sei dieser ja 
gefallen und der wirkliche dritte Teil jetzt in Richtigkeit gebracht. — Urach: 
beharrt bei Punkt 1 und 2; die 15 000 fl. noch auf 4—5 Jahre sei inen nicht 
zuwider. — Anhausen [Giess]: für 11 Tonnen , wenn Ifg. gemeine graramina 
fallen lassen; Zins von Neujahr an; die 15 000 fl. noch 4—5 Jahre. — Leon - 20 
berg: ebenso .— Weinsberg , Keller: hab sich mit seinen gerichtsverwandten 
verglichen, die seien deren von Stutgardt meinung; was ihn Keller anbelang, 
wöll ers den mehrern heimstellen. — Güglingen, Vogt: wie Alpirsbach; seie 
dem armen mann besser zu erschwingen noch ein tonnen golds, dann die gra- 
vamina lenger leiden. Die gerichtspersonen ziehen sich uf deren von Stutgard 25 
mainung durchaus. — Dornstetten, Vogt im Namen der Abgeordneten: wie 
Stuttgart; er vogt für seine person echliesse uf das mehrere. — Wild berg: 
Keller votiert wie das Maulbronner ampt [d. h. wie Leonberg], gerichtspersonen 
wie Stutgarden. — Alle übrigen Landstände stimmen entweder wie Stuttgart 
[und Urach] oder tvie Leonberg [und Anhausen]. Nur die von Böblingen wollen 30 
sich in allem uf das mehrer referiert haben. 

Dr. Mitschelin: Im ersten Punkt seien sie in votis differentes: 
etliche seien für noch 1 Tonne, tvaferr den gravaminibus abgeholfen 
icerde; das mehrer votum aber gehe dahin , ifg. für weitere hilf zu 
pitten, weil die vorige liülf schwerlich einzubringen. Des Zins 35 
halben seien alle einer Meinung. Beim 3. Punkt wolle der mehrer 
Teil die 15000 fl. noch 4 — 5 Jahre kontinuiren. Wöllens ufs 
papier bringen. 

Nachmittags werden 2 Prälaten und 4 Städte vor die fl Kom¬ 
missare gefordert und durch Dr. Endin erinnert, weil noch keine 40 
LErklärung erfolgt sei, dass sie die befördern und sich dem f. Be¬ 
gehren accomodiren; habe man noch Bedenken, so sollen sie doch 
ein geringes nicht ansehen und gedenken, dass man den lands- 
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fürsten bei gn. vätterlicher affection könde erhalten, welches er us 
befelch . . . vermelden sollen*); sonsten seien sie commissarii inen, 
was verantwortlich, sonderlich in gravaminibns, befürderung zn er¬ 
weisen genaigt. Dr. Mitsc kelin bittet um abtritt und bedacht 
5 und teilt nach diesem mit, was heute bei der Umfrage mit Mehrheit 
beschlossen worden; sie wollten Enzlins erinnerung ganzer Versamm¬ 
lung proponieren . . . und dabei ton, was immer möglich sein könde ; 
ein weiteres versprechen, dann man halten konde, sei nicht ver¬ 
antwortlich. Zugleich wird das LAnbringen vom 31. d. M., betr. 
10 der L. gemeine gravamina, übergeben und durch der Abgeordneten 
von Blaubeuren, sowie aller Anwesenden einmütigen bericht die Be¬ 
merkungen wegen der Webertaxe richtig gestellt (s. u.). 

Im LT. wird darauf abermals umgefragt: 

Hirsau bleibet dabei , dass wenn ifg. die gravamina abschaffe, noch ein 
15 tonnen zu bewilligen sei in betrachtung, dass solches die letzte contribution 
sein werde; die 15000 fl. aber sollen dies jahrs expiriren. Stuttgart: wenn ifg. 
die 15000 fl. fallen lassen und der weberordnung u. a. gravaminibus abhelfen, 
so sei inen nit zuwider noch 1 tonnen zu bewilligen; im widrigen fall aber .. . 
und da der K. und G. Usschutz nit ersetzt sollte werden, so pleiben sie aller- 
20 dings bei irem heutigen voto. Königsbronn: in Hoffnung der Abhilfe bei den 
gravaminibus wolle er nochmal in ein tonnen bewilligt haben; doch die 15000 fl. 
sollen absein. Tübingen: so ifg. alle gravamina wolle fallen lassen, so consen- 
tire der vogt in ein tonnen golds; die BM. aber pleiben allerdings bei deren 
von Stuttgart voto. Der Keller von Weinsberg schleusst uf das mehrer. Maul- 
25 bronner Amt: unter Umstünden geneigt die 15000 fl. noch etlich jahre zu con- 
tinuiren. Winnenden: ist indifferent; was mehrers werde sein*dabei bleiben sie. 
Wildberg: Keller wie Maulbronner amt. Alle übrigen Vota fallen wie Stuttgart -). 

LProt. J61189. — TA 20.1, 670b. 684b\89. 698 705. 


363. Landtag an Hz. Friedrich betr. 8 Gravamina. März 31 ins. 31. 

80 Nachdem Efg. nicht allein beim LT. 1605 gn. Vertröstung 
getan, die gemeine Landesbeschtverden auf einem anderen Tag er¬ 
ledigen zu lassen, sondern auch durch Kammer Sekretär Sattler und 
Landprokurator Gg. Esslinger, als diese unlängst zu mehrerteils 
Städten abgefertigt worden, gleiche Vertröstung auf erfolgende De- 


0 Offenbar hatte der Herzog das Ergebnis der Umfrage durch den be¬ 
kannten Kanal bereits erfahren. 

*) Abt Schratlins „Relation u von 1608 (S. Ö85 X. 1) bemerkt , dass man die 
11 Tonnen erst auf vielfältiges der commissariorum persuadiren bewilligt habe. 
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klaration des Tüb. Vertrages wiederum erholen lassen, so haben wir 
nicht umgehen können, Efg. solcher gemeiner Beschwerden zu be¬ 
richten und in ansehung auch Derogestalten jetzo eingewilligter 
nambhafter contribution umb vätterliche gn. abhelfong derselben 
anzulangen.... 5 

1. Efg. erinnern sich, icas sich Landschaft und Ausschuss ob 
der Weberzunft und Ordnung vielfältig und weitläufig geklagt, 
und dass auf jede Elle Leinwand 1 Heller für Efg. einzuziehen 
gesetzt worden. Es ist aber dieser Wirkheller schier durchaus in 
allem gewürk und arbeit gedoppelt, wa nit drei- und vierfach uf 10 
den hals gewachsen; dann wo vor dieser Weber-O. die Weber 3 
bis 6 Pfennig von der Elle gewonnen, auch dabei wohl bestehen 
können, ist durch die neue Taxe das Weblohn auf 5 bis 8 und mehr 
Pfennig gesteigert worden, damit die Weber nicht nur den Wirk- 
heller, sondern auch andere in der neuen Ordnung ihnen aufgelegte 15 • 
Beschwerden (als mit dem hochgespannen Lehrgeld, Ein- und Aus¬ 
schreib-, Schau-, Stupf- und Stuhlgeld u. a.) erschwingen mögen; 
denn alles das wird auf das gewürk gelegt 1 ). Weil aber dergl. Be¬ 
schwerden den klaren Freiheiten, Tüb. Vertrag usw. widersprechen, 
so bitten wir Efg. in gn. erwegung angeregter woll confirmirter 20 
freiheiten diese von arm und reich beklagten Beschwerden der Weber¬ 
zunftordnung mit dem Wirkheller u. a. Impositionen abzuschaffen, 
alles in alten Stand zu richten und die Untertanen, wie in benach¬ 
barten Herrschaften, an den ihnen gelegenen Orten und um den von 
ihnen vereinbarten Lohn weben zu lassen. Denn obwohl nach dem 25 
Vorhalt gestern vormittags nahend in allen Städten und Ämtern neue 
Tax angeordnet worden und man sich keiner billigen Klage mehr ver¬ 
sehe, so können wir doch Efg. nicht verhalten, dass weil die f. Be¬ 
fehle deshalb lauter bestimmten, dass Efg. den würk- oder elenheller 
hoch der zeit fallen zu lassen nit gemeint weren und weil die Weber 30 
die Bezahlung dieser u. a. Exactionen der Weber-O. aus eigenem 
Seckel rund verweigert haben, eben all das in die neue Webertaxe 
hat mit eingerechnet werden müssen, aber mit dem lautern anhang, 
wann Efg. den wirkheller u. a. seine anhangende beschwerden fallen 
lassen, alsdann solche neue tax auch .. . gemiltert werden solle. 35 

*) Trotzdem sind ,durch diese$ werk mehr weher verdorben als reich worden', 
wie Joh. Ulr. Pregizer in seiner Vita Friderici (Handschr. der Landesbibi. und der 
Stdnd . Bibi. Stuttg.) bemerkt. Er bestätigt Esslingers Angabe (S. 525 N.) r dass 
dem Herzog der Wirkheller ,auf 8000 fl. 4 getragen. 
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Insbesondere haben die Abyeo. von Blaubeuren auf dm gestrigen 
Vorhalt ') sich aufs höchste entschuldigt, dass solches ohne Befehl, 
Wissen und Willen Gerichts und Rats geschehen, dass vielmehr ihre 
Stadt und Amt tcie die anderen um Aufhebung des Wirkhellers 
5 bitten. 

2. Als auch zu angehender W'eberzunft viele und zum Teil 
entlegene Orte mit der zu Urach angerichteten Zwangblaichin *) 
beschwert worden und das Hinschicken und Abholen Unkosten macht, 
da Hebendem eine gemeine Klage ist, dass die zu Urach gebleichten 

10 Tuche gemeinlich sehr spörr und wetterfarb und durch das walken, 
strecken und den kalk dermassen verstampft und verderbt werden, 
dass sie nit so langwierig sein, als die anderwärts mit geringeren 
Kosten gebleichten, und aber usser habenden natürlichen freiheit 
billich der Ort des Bleichens unverwert sein soll, so bitten wir auch 

15 diese Neuerung wieder abzustellen. 

3. Nach Ausweis der f. Sal- und iMgerbücher ist mit dem 
Umgeld je und allwegen sehr grosser Unterschied gewesen. Trotz¬ 
dem, und trotz der Zusage des LT Abschiedes von 65 ist doch an 
Orten, da es zuvor niemals herkommen, den Amtleuten ernstlich be- 

20 fohlen worden, das Umgeld neu anzurichten, respektive zu erhöhen, 
und ohne allen Unterschied die zehnte Mass einzuziehen s ). 

4. Beschwernus des angestellten e i s e n kaufs *)• Wir bitten, 
jedem den Eisenkauf freizustellen; bevorab weil das Eisen im Brenz- 


J ) Der Vorhalt war, einer ihrer BM. [Brunner S. 620 M) habe dem Land- 
proknrator gesagt, man sei mit Weberlohn und Wirkheller allerdings zufrieden. 
Die Abgeordneten Jerg Revellio und Hans Niess übergaben darauf dem LT. am 
SO. Marz die schriftliche Erklärung: sie selbst seien während Esslingers Anwesen¬ 
heit gar nicht in Blaubeuren gewesen und wissen nicht, was zu ihm gesagt worden; 
tatsächlich sei die vor einem Jahr gemachte Taxe zwar etwas geringer als die 
Huldenreichs, aber immer noch höher als die alte; daher die Klage und der 
Wunsch allgemein 7 es möchte der Wirkheller fallen und alles in alten Stand 
kommen (Std. A.: Orig.). 

a ) Diese Klage erheben fast alle noch vorliegenden schriftlichen Beschwerde¬ 
hefte (ausser Urach und Heidenheim); dabei wird auch über die Heidenheimer 
Zwangsbleiche geklagt, die im LAnbringen an den Hz. nicht erwähnt wird. Lohn, 
Zeit Versäumnis und Frachtkosten verteuern die Sachen so, dass man das Spinnen 
lieber unterlasse; man möge wenigstens innerhalb Landes, besonders auf Allmanden 
und in den eigenen Gärten, das Bleichen freigeben (Std. A.). 

s ) Darüber klagten diesmal insbesondere Flecken der Ämter Calw, Herren¬ 
berg , Marbach, Stetten und Niederhofen, Neuenbürg, Urach und Winnenden. 

4 ) Diese wird vor getragen wie i. J. 1601; s. S. 260*6. 
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und Kochental (wie man berichtet) aisgleich um bar Geld verkauft 
werden kann und nichts im Vorrat verbleibt, auch wenn die Fak¬ 
toreien abgeschafft und freier Kauf zugelassen würde. Und während 
Efg. etlichen Faktoren jährliche besoldung reichen lassen, halten 
wir genzlich darfür, da widerumb freier kauf gestattet, es möchten 5 
sich jarkäufer 1 2 ) befinden, die Efg. (neben richtiger bezalung des 
erkaufenden eisens) noch ein jarsgelt widerfahren Hessen, damit 
inen einen eisenhandel zu treiben onverwört sein könnde. 

5. Gleiche beschwerd ist mit dem sichel-, segessen- und 
wetzsteinhandel. Die Ware ist teurer als früher; man muss weit l<> 
darum gehen; trifft sie oft nicht vorrätig; inmassen in der Ernte IGOß 
ein ganz hochbeschwerliche clag in vilen orten gewesen, dass man 

in der ernd bei den factom keine sicheln keuflich bekommen könden, 
auch teils orten der schnit etliche tag eingestellt werden miiessen -). 

6. Sulzer Salzgesied. Nachdem Efg. in ao. 99 etlichen 15 
ausserhalb der Stadt Gesessenen und weder in Efg. Diensten noch 

in Sulz verburgert Gewesenen ihren Anteil ausgelöst, auch etliche 
Burger zu Sulz ihre SalzhaUenteile Efg. gutwillig verkauft hatten, 
haben Efg. anfangs die Steuer daraus gutivillig entrichten lassen, 
nachher aber nicht mehr, sondern erklärt, mit der Stadt Sulz sich 20 


1 ) Solche y die für Zeitperioden von je einem Jahr die Nutzung, Ausübung 
eines Rechtes erkauften; hier des Vertriebes der f. Eisenwaren , in Hall der Salz¬ 
sieder rechte; vgl. OABeschr. Hall 166 und Aus dem Schwarzwald 1909, 44. 

2 ) Durch Mandate vom 13. März 1604 (vgl. Regscher 12, 593 und oben 
S. 453) war ferner verboten worden, auch Sicheln, Segesen [Sensen], Wetzsteine 
und Strohmesser anderswo zu kaufen als bei den (wenigen) f. Faktoren und deren 
Verlegern. In den Klagen von Besigheim, Cannstatt, Göppingen, Marbach , Mun¬ 
delsheim, Nürtingen, Neuffen und Schorndorf ist noch weiter gesagt: i. J. 1H06 
seien alle Segessen und Sicheln gestempft / gestempelt / worden gegen eine Gebühr 
van 1 Heller für Sicheln und 1 Pfennig für Segessen; auch diese Eisen waren 
werden nur gegen bar abgegeben, sind gleichwohl teurer als früher , dazu oft 
knitz oder doch geringschätzig und nicht mehr so gut als hievor, von wegen der 
Dratschmittin, dahin das beste eisin gelüffert werden muoss, insbesondere aber oft 
lind dick nicht auf Lager, so dass Schmiede, Wagner und Bauersleute 3 bis 4 mal 
den weiten Weg machen und die Zeit versäumen müssen, wodurch viel fluch und 
schwür verursacht werden; wenn der eine wag oder karch mit cussen alhero 
(Göppingen) kompt, ist ein solch zuolauffen, reussen und gedrang darumb, als 
wann man es lauter umbsonst hinschenkte. Die zu Ulm dagegen haben von den 
f. wiirtt. Eisenschmitten eisen den vollauf, so dass auch die Fuhrleute mit ihrem 
Bedarf sich dorthin ziehen und die Landskinder (Handwerker und Wirte) den 
Verdienst an ihnen verlieren. 
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auf bare Erlegung einer Summe Geldes vergleichen zu wollen. Die¬ 
weil aber das salzwerk für das beste gut und völlig den vierten 
teil gemeiner stadt Sultz Vermögens gerechnet wird, so ist ihr un¬ 
möglich, für die steur u. a. dergl. hülfen ein genants zu nehmen. 
5 Wir bitten also wieder die Steuer u. a. Auflagen jährlich entrichten zu 
lassen. Sulz konnte sonst die Anlagen ohne Moderation nicht tragen; 
ihr Abgang aber würde auf andere Landstände erwachsen l ). 

7. Auch beschweren sich etliche Städte ob den neu angerichteten 
Kalköfen, insonderheit zu Ingersheim und Rosswag, bei denen sie 
10 gezwungen werden, aus grosser Entfernung und in teurerm Wert 
mit der Fuhr zu holen, während sie doch ihre eigenen Ziegelhütten 
gleich an den Städten haben und dort den Kalk butten- und zuber- 
weise bequem heimtragen können. Wir bitten, diesen Zwang abzu¬ 
schaffen 2 ). 

15 , 8. Obwohl Stadt und Waldgeding Domstetten von über 

hundert Jahren her das von Hz. Christof i. J. 1554 approbierte 
Recht gehabt, dass sie in disem bezürk alle heissende tier, sonder¬ 
lich Wildschwein, jagen, hetzen und im hatz deren durch alle 
herrschaften bis an Rein mit irem gezeug und hunden nachsetzen 
20 dörffen, so ist doch solches jetziger zeit abgestrickt. Damm nehmen 
sonderlich die Wildschweine überhand und verderben Wiesen und 
Früchte. Ebenso ists bei Baiersbronn, die von vielen Jahren her 
eine gleiche Gerechtigkeit gehabt. Ebenso ist des armen Mannes alt¬ 
hergebrachter Fug, in der Herrschaft Wäldern zu harzen, vor 
25 drei Jahren auch abgestrickt, aber mit der beschwerd wider vergont 
worden, dass der zehent, zoll und waggelt in der Freudenstatt ge- 
raicht werden solle. Wann nun die arme leut in die mess nach 
Strassburg u. a. orten gelangen, könden sie ir harz wegen zehendes, 
zoll und waggelts so wolfail nicht, als die Fürstenbergische, Ober- 
30 kirchische u. a., käuflich hingeben und bringen es nicht oder nur 
mit Verlust los. Nach Freudenstadt ists für viele ein grosser Um- 
iceg; wollten in der ladstatt das waggelt gern und willig geben, 
wan sie des umbfahrens enthept sein möchten. Weitere Beschwerde, 

x ) Dieses Spezialgravamen, das erstmals im Dezember 1606 vorgetrageti 
worden (S. 534 fl), schien wichtig genug, um es zur Sache des LT. zu machen. 

2 ) Nach den Klagen von Besigheim und Marbach war der Kalkofen zu 
Inger sheim erst seit 1 Jahr auf gerichtet; der kalch koste jetzt 1 fl. gegen früher 
40—44 Krzr., und die als Lehen verliehene Ziegelhütte mit Kalkofen der Stadt 
Besigheim sei zu egarten gemacht; auf Suppliken bekomme man keine Antwort. 
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dass sie mit den Harzfuhren aus der Freudenstatt nach Oberkirch 
und Strassburg in Oberkirch den 10. Zentner zu zehenten zu geben 
augehalten werden. Wie auch das Harzen, so ein stuck dises ampts 
nahrung ist, zweien sailern und vorstknechten in besten orten fast 
merertails eingeraumbt wird. Ferners haben die arme leut zu Besen- 5 
feld kein nahrung, weder aigentumliche wäld, die sie zwar mög¬ 
lichst schonen; nun hat der Forstmeister zu Altensteig bei 6 ® Strafe 
jedes Holzfällen verboten ohne ihn; alsdan kompt er mit zwaien 
pferden, item 1 oder 2 knechten, denen, wan nur 6 bis 8 stamm 
auszuzeichnen, die liferung zu raichen; gehet also mit dem atz io 
mehr uf, als das holz wert. So ist das amt Dornstetten mit zu- 
füehrung allerlai materialien, kalchstein u. a. (wie sie bei diser 
landsversamblung kläglich Vorbringen lassen) vor anderen ämptern 
zum höchsten beschwert, und bekommen dazu vom Bauvericalter 
keine Auszahlung 1 ). 15 

Wir bitten diese allgemeinen Lands-, auch bei anderen Kur- 
und Fürstentümern ungewöhnliche gravamina nach den Landesprici- 
legien abzustellen in gn. erwegung . . . dergestalten (da disen land- 
beschwerden auch abgeholfen) in u. eingewilligter contribution. 

Da die Erledigung der von etlichen Städten und Ämtern ein- 20 
gebrachten Particular-Beschwerden den LT. mit merklichem un- 
costen ufhalten würde, zuvorderst aber die verlengerung Efg. nicht 
wenig verdriesslich sein möchte, auch Dero fg. mit angedeuten par- 
ticulargravaminibus pillich zu verschonen, so pitten Efg. wür fernere.... 
dass solche wider Dero f. cammerrät und beampte habende special- 2ö 
beschwerden vor . .. canzlem und obemräten, oder wen Efg. sonsten 
darzu gn. deputirt, nach anhörung hederseits behelf ... beigelegt 
werden mögen, auch Dero deputierten raten . .. bevelch ertailen, 
ein statt oder ampt nach dem andern mit ehister gelegenheit zu 
solcher gütlichen Vergleichung zu vertagen .... 30 

Beschliesslich bitten wir, Efg. wollen sich über die neulich 
übergebene Bittschrift, insonderheit wegen Widerbestellung des K. 
und G. Usschutz, willfährig erklären, damit wür und ein ganz ge¬ 
horsame L. wegen eingewilligter so namhafter contribution ein er- 
leuchterung haben und diser neuerlichen beschwerden gepürlich 35 
erledigt werden. 

Reinschrift von Brolte Entwurf, t'Ott Älitschelin stark uni gearbeitet. — TA 30.1, 67IS 4. — 
StA. B. 28c: Orig. 

*) Auch Cahr beschwert sich werfen Kohlenfiihrung ohne Bezahlung. 
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Ausser den hier rorgetragenen Beschwerden und dem Wildschaden (s. u.) 
finden sich in den i. J. 1607 vom Land eingekommenen Verzeichnissen noch folgende: 

1 . Jagd - und Fuhr-Fronen werden gesteigert, ungleich auf die ein¬ 
zelnen Ämter und Flecken verteilt , namentlich auch zur Unzeit gefordert, dazu 
5 ganz neue Fuhrfronen zum Stuttgarter Kalkofen (von Cayinstatt) und Erzfuhren 
für die Brenztäler Bergwerke und das Schloss Hellenstein (von Heidenheim) ver¬ 
langt. Das Hundehalten [Hundslege] wird über die bisherige Anzahl, das Hunde¬ 
führen und Fürstehen icird über die bisher gewöhnliche Meile Wegs ausgedehnt, 
dagegen die Belohnung für Führung der Seilwägen [mit dem Jagdzeug] außer- 
10 halb zwing und bann nicht mehr gereicht, auch in anderen Fällen das Fronbrot 
herabgesetzt oder ganz verweigert. Die Fronen zur Heimführung nach Sachsen 
und zur Reise nach Mompelgard 1 2 ) sind Heidenheim noch nicht bezahlt. (Klagen 
ron Bebenhausen, Cannstatt, Heidenheim, Liebenzell, Mundelsheim, Neuffen, Nür¬ 
tingen , Schorndorf, Tuttlingen.) 

15 2 . Zur Steigerung der f. Gefälle werden die Rechte der Gemeinden (Weid- 

gang, Sand grabm, Holz fällen, Äcker ich lesen) im eigenen Wald und vollends 
im herrschaftlichen Forst beschränkt. Das Holz in den f. Wäldern, dessen Preis¬ 
bestimmung freilich dem Herzog frei steht, ist so teuer, dass alle Holzwaren im 
Preis gestiegen sind und zu befürchten steht, die Fuhrleute werdm andere Strassen 
20 auf suchen (Calw, Liebenzell, Neuffen und Nürtingen). Das Recht der Bürger 
zu Besigheim, Mundelsheim und Liebenzell, täglich ein Gericht Fische sich zu 
fangen, ist vor 4 Jahren entzogen, wer dieses Recht gleichwohl ausübte, ist hart 
bestraft, auf Supplizieren kein Bescheid erteilt worden. 

3. Göppingen, Heidenheim, Neuffen, Nürtingen und Schorndorf klagen über 
25 die Herrenschäfer (S. 269 N. 3), dass sie zu früh ausfähren, zu lange auf 

den Wiesen der Untertaneti sitzm bleiben, wieder zurückkehren und sonst aller¬ 
hand Trutz und Mutwillen treiben, insbesondere auch fremde Schafe in specie 
etlicher von adel unter der Herrschaft Schafen mitführen; ja selbst Schäfer, 
die gar keine Schafe der Herrschaft führen, gebärden sich als Herremchäfer 
30 und wollen nicht weichen. 

4. Auch dadurch werden die f. Gefälle gesteigert, dass, wie die Cannstatter 
Amtsflecken klagen, das Haupt recht (von 100 $ Hellet * Werts 1 fl. beim Tode 
des Mannes, Va fl. beim Tode der Frau) beidemal vom ganzen Gut beider Gatten 
zusammengerechnet, also doppelt genommen werde (vgl. Bd 1, 337). Ebenso setzt 

35 der Renovator der Lagerbücher zu Liebenzell jedem neben der bisher gereichten 
Rauchhenne auch ein leib- oder umbganghennen (wie ers zu nennen pflegt) gegen 
alles Herkommen an; und statt des Mesnerkreuzers wird ein Mesnerlaib gefordert s ). 

5. Missachtet wird das Privilegium von Besigheim und Walheim, dass 
kein Bürger, der sich Rechts erbeut und das verbürgen will, mit Gefängnis be- 

40 schwert werde, ausser in Malefizsachen. Ebenso klagt Schorndorf, dass Unter- 

1 ) Im Herbst 1604; s. S. 399 N. 4. 

2 ) Die Rauchhenne war eine gerichtsherrliche, die Leibhenne eine Leibeigen¬ 
schaftsabgabe, sie hingm also gar nicht zusammen. (Knapp: Der Bauer S. 27/8. 
90.) Auch in Haunsheim mussten eigene Äcker eine Abgabe an den Mesner und 
den Heiligm (ron je 15 Pf.) zahlen (Knapp, Th.: Beiträge zur Rechts- und 
Wirt sch.Gesch. 1902 , 315); aber Mesnerlaibe finde ich sonst nirgends erwähnt. 
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tanen ohne vorgehende rechtliche Erkanntnus torquiert und peinlich gefragt 
werden, gegen den Tübinger Vertrag. 

6. Besigheim, Calw, Cannstatt, Göppingen, Heidenheim, Nürtingen, Schorn¬ 
dorf und Tuttlingen klagen über Aufdringung von eingeheirateten Leibeigenen , ror 
ja ohne Ledigzählung f desgl. von Ausländern , Walen, Saphoiern und solchen . die 5 
der ganzen burgerschaft zuwider, als Bürger durch f. Reskripte gegen den 
Willen der Gemeinden, auf blosses Supplizieren, ohne erforderten Bericht. Dabei 
sind alle Handwerke, ja selbst alle Häuser übersetzt. 

7. Überhaupt klagt Schorndorf, dass mit allerhand supplicieren und darauf 

ervolgende bevelch es so wunderlich durcheinander lauft, dass oft in einer 10 
.sach 2, 3, ja wol viererlai bevelch, ie einer uf und wider den anderen, ervolgen, 
wodurch viel Unruhe, Erbitterungen aufeinander, Missverstand und Ungehorsam 
verursacht werden. (Beim LT. 1608, wo dieses Gravamen wirtlich wiederholt 
wird, ist beigefügt: Hauptnrsache hievon sei, dass so viele Privatbefehle , ohne den 
Obern Rat, im mediale von der f. Hofkanzlei aus ergangen seien.) 15 

8. Endlich klagen Calw u. a. über die Erhöhung des Zolles und seiner 
Ausdehnung auf den bisher im Herbst zollfreien Wein; Heidenheim über die 
Überzahl der vom Herzog bewilligten Söldenhäuslein, Liebenzell über das zerrüttete 
Münzwesen, Nürtingen über die Fleisch - und Lichtertaxe (vgl. S. 287, 2 . 290 . 7), 
Schorndorf über die täglich neu aufgerichteten Zünfte und das allzuviel bewilligt* 20 
Recht des Vorlesens im Weinherbst, Sulz über die Handwerke auf Dörfern. Stutt¬ 
garts Beschwerde über Hz. Friedrichs Messinghandel s. u. 


364. Hz. Friedrich Ober des LT. erste Gravamina. März 31 pr. April I. 

Des LT. Anbringen vom 25. d. M. betrifft die beschreibtmg 
ifg. prelaten zu den landtägen. Obwol ifg. darfür halten, dass 23 
einem jeden reg. herzogen zu W. freistehe, nach glegenheit 3 oder 4 
{als welche den ganzen prelatenstand rcpraesentieren künden) oder 
mehr zu vorhabenden landtägen zu beschreiben (bevorab weil es 
bei ifg. geehrten Vorfahren nach fürgenommener religionsreformation 
mit den praelaturen in einen vil andern stand geraten, dardurch 
die düster jedem reg. herzogen zn W. vermög aufgerichten religion- 
friedens zugehörig), so wollen ifg. doch diss u. anbringen künftig, 
da weitere landtäg auszuschreiben sein würden, in gn. achtung halten. 

Den andern puncten, der . . . wegen erleutterung des Tüb. 
Vertrags in ifg. gegenwertigkeit gehaltener umbfrag halber, betr. 3 ? 
ist solches aus erheblichen Ursachen, und zwar den anwesenden 
prälaten und gesandten zum besten geschehen, weil der weniger 
tail under inen des eigentlichen inhalts gemeldten Vertrags (darauf 
sich doch gemeine L. stetigs gezogen) Wissenschaft gehabt, sie aber 
dessen aus dem vor und hei angedeutter umbfrag getonen ans- 4 *' 
fürlichen bericht gmigsame Information erlangt und jeder sein 
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mainung umb sovil desto besser darauf anzaigen könden. So bat 
auch die über berüerte declaration erfolgte Vergleichung gnugsam 
zu erkennen gegeben, dass besagtes umbfragen zu keiner einzigen 
präjudicirlichen Übereilung, sonder zu einer sowol gemeiner L. als 
5 ifg. und dero posteritet hochnutzlichen und notwendigen immer¬ 
wehrenden richtigmachung gemaint gewesen. Sonsten aber würd 
die Verordnung in dergleichen fällen bei jedes reg. herzogen glegen- 
heit billich stehen. 

3. Bestellung eines Grossen und Kl. Ausschutz berührend 
10 haben zwar diejenige, welche bisher für den Ausschutz gehalten 
worden, keinen von gemeiner L. gefertigten Staat, sonder allein ein 
blosses concept, wasmassen gemeine L. ihnen einen. Staat zu geben 
Vorhabens gewesen sein solle, fürlegen könden l ); daneben auch 
ifg. zu fürgenomraener enderung billich verursacht (welches sonsten 
15 wol verpliben were), davon ifg. mündlichen bericht der beschaffen- 
heit zur notturft wollen tun lassen, daraus sich angedeutte Ursachen 
gnugsam befinden werden. Es wollen aber ifg. disen puncten, wie 
demselben gemeiner L. zum besten am füglichsten zu helfen und 
darauf gebärende anstellung zu machen, nach geendtem disem LT. 
20 wolberatenlich erwegen lassen und sich alsdan darin endlich resolviren. 

Des geclagten wirkhellers halben haben zum 4. ifg. ge¬ 
horsame L. sich der Ursachen ferner nit zu beschweren, weil alle 
städt und ämpter (bis an eins) sich mit den weberzunften des tax 
halben also verglichen, dass sie bederseits damit wol zufriden; wie 
25 auch under den anwesenden one zweifei vil sein werden, welche 
ihnen solches nochmal gefallen lassen, inmassen sonderlich zu Blau¬ 
beuren onelangst ausdruckenliche erclerung dahin geschehen, be- 
rürten würkheller mehr nutz- als schädlich sein. 

5. Belangend die bannbleichin, wie man es nennen tut, 
30 könden ifg. sich nit erinnern, dass jemands . . . auf die Haiden - 
heimer blaichin (welche doch die fürnembste ist) bisher gebannen 

V ) Der Ausschnssstaat ist vom LT, i, J. 1599 in aller Form ausgefertigt 
worden; s. S. 151/54. Dem Herzog war allerdings am 5. Febr. 1607 nur eine 
Abschrift (nicht das Konzept) des Ausschussstaates von 1599 März 16 übersandt 
worden . Das war aber doch kein Grund zu behaupten, er sei nie ausgefertigt 
worden. Übrigens kommt es darauf gar nicht an; die beständigen Ausschüsse, 
sind durch den LT Abschied von 1554 ein Teil der Landesverfassung geworden; 
sie standen nach ihrer Bestätigung durch die LT. von 1599, 1605 und 1607 in 
voller Wirksamkeit; und solange ihnen der LT. keinen neuen Staat erteilt hat, 
gilt eben der alte weiter. 
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worden; und dan seind auf die Auracher blaichin die kundentüeher 
zum abblaichen zu geben allein etlichen wenigen, nächst darumb 
gelegenen ämpter doch dergestalt auferlegt, dass nichts desto weniger 
die onvermögliche undertonen ihre haustüecher auf gemeinen all- 
manden oder blätzlin hinder ihren häusern ohne einige Verbannung 5 
selbe wol blaichen mögen. Und dieweil vil undertonen ihre tüecher 
an weitentlegne ort, als Ulm, Giengen, Laugingen n. a., ausserhalb 
lands mit gefahr und oncosten znm abblaichen geschickt, da sie 
doch die Auracher blaichin vil neher und an der hand gehabt, so 
haben ifg. nicht darfür gehalten, dass man sich dero deshaiheu in io 
so wenig ämpter ergangnen hevelchs beschweren würde. Waferr 
man aber disen angegebnen bann für ein sondere landsheschwerd 
nochmal halten will, wollen ifg. denselben allerdings aufheben und 
jedem freistellen, an gefälligen orten blaichen zu lassen, sich aber 
daneben gn. versehen, es werde ein jeder für sich selbs genaigt 15 
sein, ifg. wolbestellte blaichinen sowol oder eher, als usgesessner 
frembder, zu besuchen und derselben den nutz gönnen 1 ). 

6. Weil der Eisenkauf, wie er bishero gewesen, für ein 
sonder landsheschwerd je angezogen werden will, wollen ifg. . . . 
dero factoreien auf jetzkommend georgi*) allerdings abschaffen und -y< 
den eisenkauf in hievorigen stand wieder kommen lassen, jedoch 
sich auch hiebei onzweifenlich versehen, man werde hierunder zu ein- 
schlaichung geringen ausländischen eisins kein gefahr brauchen, 
sonder derselben landeisin 3 ) nit weniger, als hievor ohne jemands be- 
schwerung geschehen, vor andern gebrauchen und sich demnach hierin 25 
also erzaigen, dass ifg. mit snpplicieren deshalhen nit molestiert und 
etwa nach hefundner glegenheit zu billichem einsehen bewegt werden. 

7. Weil der angestellte Handel mit Sicheln, Segessen, Stroh¬ 
messern und Wetzsteinen ein nützlich werk, wissen ifg. denselben 
nit eben allerdings abzuschaffen; aber ifg. sein des gn. erbiettens, 30 
wann jahrkäuffer vorhanden, welche angeregte waren, so kaufmanns¬ 
gut, annemmen wollen, selbige inen widerfahren zu lassen 4 ), dar- 

*) Die letzten fünf Worte sind Zusatz des Herzogs . 

2 ) Der Herzog hatte ins Konzept gesetzt nach georgij. 

8 ) Sattlers Zusatz wa man es füglich haben kann, vom Herzog gestrichen. 

4 ) So nach des Herzogs Korrektur. Sattlers Konzept hatte gelautet: an¬ 
geregte waren in billichem und leidenlichem gelt annemmen wollen, selbige inen 
an rechtem kaufmannsgut widerfahren zu lassen und solcher gestalt die bishero 
angestellte Verbannung ufzuheben, also dass ein jeder ein freien kauf seines 
gefallens, wie er will, haben soll. 
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durch dan das gelt im land erhalten werden kan und darneben 
ifg. undertonen nichts abgehet. — Darbei gemeine L. auch in acht 
zu neromen, da man dergleichen des cammerguts ohn der under¬ 
tonen nachteil fürnemmende Verbesserung allerdings hindern und 
5 unterlassen wollte, dass ein reg. landsfürst, bevorab da missgewächs 
einfallen sollten, bei der L. umb desto höhere hülfen und anlagen 
anzusnchen getrungen würde. Actum etc. 

Orig . mit Datum und Unter sehr, von des Hertoga Hand. — TA 20.1, 112\16b. — StA. B. 28c: 
erstes Konzept des Kammersekr. Sattler mit Korrekturen des Herzogs; Konzept-Kop. mit einigen in 
10 Sattlers Konz, nicht enthaltenen Zusätzen . 


Mittwoch den 1. April (früh morgens und noch ehe die f. Reso¬ 
lution vom 31. März über die Gravamina vom 25. eingelaufen ist) wird 
im LT. das Konzept der 3. LErklärung in puncto contributi’onis 
abgelesen, darüber umgefragt, gutgeheissen und morgens um 7 TJhr 
15 durch eine L Deputation den f. Kommissarien übergeben. Dabei be¬ 
merkt Dr. Mitschelin noch: die geklagten gravamina seien wider 
den Tüb. vertrag eingeführt worden; halten auch darfür, dass ifg. 
kein sondern geniess [davon] haben, sonder andere leut; bei den 
15000 fl. habe die L. den Abschied von 1595 für sich. Es könne 
20 dann auch um so rascher abgelöst und dadurch künftig einem Herrn 
desto williger wieder geholfen werden. Dr. Enzlin verspricht namens 
der f. Kommissare alles das zu tun, was zu wollfart gemeiner L. 
geraichen möge. 

J.Prol. 189b. — TA 20.1, 705b. 710. 


25 365. Landtags 3. Erklärung an Hz. Friedrich. April I exp. I. 

Auf die fernere f. Resolution wegen der Kontribution haben 
wir uns vorderst erfreut, dass Efg. unsere Bewilligung zu Wohl- 
gefallen vermerken, die Abhelfung der geklagten Gravamina und die 
Vertröstung wegen Ablieferung des Anteils des Kirchenkastens zur 
30 LKasse tun lassen 1 ). Im übrigen ist die hohe Unvermöglichkeit 
gnugsam bewusst, weshalb die bisher verfallenen steuren trotz allen an¬ 
gewandten Mitteln nicht allerdings eingebracht werden mögen. Weniger 
ist es der Einnehmerei Beschaffenheit nach erträglich, den Zins aus 


*) Dass nämlich der Anteil des Kirchenkastens auf die einzelnen Frauen - 
klöster werde verteilt werden. Diese Vertröstung war nur von Enzlin mündlich 
gemacht worden (s. S. 693 , 4). 

Wttrtt. Laiidtageakten IT, 2 . 45 
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den neu übernommenen Schulden uf schienst angehend ostem zu 
entrichten, wie das beiliegende Verzeichnis der LEinnehmer zeigt *); 
weil nun bei der Schuldenübernahme von 1583 die Verzinsung (zweifels¬ 
ohne aus gleichmässigen Ursachen) erst auf Neujahr 1584 angegangen, 
so hoffen wir, Efg. werde es bei dem von uns ernannten Termin per- 5 
bleiben lassen. Zum Beweis aber, dass unr uns uf das eusserst zu 
ersuchen bereitwillig sein, erklären unr um endlich dahin, dass wir 
noch eine 11. Tonne Goldes auf uns nehmen wollen, jedoch alles aber¬ 
mal mit diesem ustrucklichen conditionirten anhang (dahin wir auch 
hievorige ... bewilligung der 10 tonnen golds in allweg verstanden 10 
haben), waferr Efg. bei disem wehrenden LT. ... die geclagte ge¬ 
meine gravamina, wie selbige in beiliegender schritt summarie 
verfasst, sonderlich aber die beschwerliche weberzunft und ordnung 
.. . erledigen, nit weniger auch die ... bishero geraichte 15 000 fl. 
zur Landschreiberei dies jars ir endschaft erreichen, auch alles ... 15 
dem abschid einverleiben lassen werden. 

Und da nach dem Bescheid vom 7. Okt. 1601 Efg. auf den 
Fall, dass der Wirkheller je nicht zu kontinuieren sein sollte, von 
der L. eine anderweite Abhelfung des von Efg. angetretenen Schulden- 
lasts begehren müssten (S. 297), aber solchem Schuldenlast würklich 20 
abgeholfen würd / Randnote des Herzogs: geschieht nicht], so hoffen 
wir, dass darnach Efg. . .. den wirkheller samt andern anhangen¬ 
den beschwerden widerumb abschaffen .... [ Von des Herzogs Hand: 
daz können wir nicht thun, ist auch khein landtbeschwer.] 

Wir getrosten uns, dass Efg. mit dieser (zwar, teie oben gesagt, 25 
conditionierten) Hilfe, dergleichen nach gelegenheit jezigen, gemeiner 
L. obligenden schuldenlasts, keinem reg. herzogen zu Württ. nicht 
widerfahren, .. . nunmehr gn. verniegt sein; denn zwar ist die Über¬ 
nahme von 1565 grösser gewesen, aber die L. hatte damals auch noch 
keine Schulden. 30 

Konz.Kop. mit Korrekturen Mitsehelina und J. B. Sattlers. — TA 20.1, 706 9b. — StA. 

B 28 c: Orig. 

Wegen des f. Eisenkaufs (t\ S. 704) hatte Stuttgart insbesondere geklagt , 
dass auf Hz. Friedrichs Befehl den Stuttgarter Handelsleuten nicht ein Pfund 


*) Darnach sind auf die Termine Georgii bis Catharinae (den nächsten 
Verfalltermin der Ablösung sh Ulfe) zu bezahlen an Zinsen 47 650 fl., dazu un¬ 
gefähr 35 500 fl. an Kreishülfe , zusammen 83150 fl., während an Geld nur 
zugegenliegt 60 000 fl.; die Ansstände bei Klöstern und Kirchenkasten aber be¬ 
tragen 58 000 fl. 
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Eisen aus den Eisenschmieden im Brenz- und Kochertal geliefert werde, sondern 
alles dem Kammersekreten- Rathgeb und def* Stuttgarter Me ssingHandels- 
Faktorei 1 ), der der Stuttg. Bürger und Dreher Niki. Hagenmann vorstehe. Da 
über diesen Messinghandel Hz. Friedrichs gar nichts, über den Hz. Joh. Friedrichs 
5 wenig bekannt ist, so sei darüber zusammenfassend folgendes bemerkt. Der erste 
und einzig erhaltene ,Staat* des ,Generalfaktors des Messinghandels in der Freuden¬ 
stadt* (gmauer in Christofstal) vom 9. Juni 1608 (SiA.) ist für Jak. Crona- 
w etter ausgestellt und unterzeichnet von Kammermeister Guth von Sulz, jLand¬ 
schreiber] Hans Wilh. Breitschwert, dem [früheren Hofmeister Hz. Joh. Friedrichs, 
10 seit 1605 Obervogt von Wüdberg] Hans Joach. v. Grünthal, [Kammersehr.] Jak. 
Rathgeb und Wolf Gans *). Der Staat von 1608 spricht von uns und insgemein 
den andern mitinteressenten ; auch in einem LDekret von 1608 Juni 30 ist von 
,Wolf Gans und seinen Mitkonsorten des Messinghandels* die Rede. Da in dem 
Staat von 1608 der adelige Obervogt v. Grünthal erst nach detn Landschreiber 
15 genannt wird und nach ihm unterzeichnet, so ist anzunehmen, dass Kammer¬ 
meister und Landschreiber allein die Vertreter des Herzogs, Grüntal aber, den 
seine mancherlei LKapitalien und später seine Beteiligung an Dr. Zach. Langjahrs 
Münzgeschäften (s. u.) als vermöglichen Mann erkennen lassen, neben Ratgeb und 
Gans die Vertreter der Mitinteressenten waren. Dieser Staat nennt uns als Mängel 
20 des Messinghandels unter Hz. Friedrich: über die Hingabe von Kupfer und Zink 
an die Laboranten und die abgelieferten fertigen Waren war nicht ordentlich Buch 
geführt, das Vorratsgetcölb nicht verschlossen gehalten worden; in der Brennhütte, 
den Messinghämmem und der Drahtmühle war nicht bloss die Abschabet, sondern 
auch Rohmaterial und fertige Ware verwahrlost und veruntreut worden; durch 
25 den vorgeloffenen schändlichen betrug und das Hudeln der Laboranten und der 
Drahtzieher waren nicht allein die interessenten betrogen, sondern auch nicht 
gute vertriebliche wäre geliefert, diese in Verachtung gekommen, ja als betrüglieh 
verschraiet worden; dabei waren diese ausländischen Laboranten neben ihren 
,Griffen und Ränken 1 auch unfleissig und trutzig; und bei dem, zudem übermässigen 
30 Hinleihen von Geld auf Arbeit war bei ihnen bishero nicht geringer schaden ent- 


l ) welche auch das Eisen aus den Brenztäler Eisenwerken vertrieben zu 
haben sclmnt. 

*) Über Guth v. Sulz, Breitschwert und Rathgeb s. Bd 1 und 2. Gans 
war, wie Rathgeb, Angestellter beim f. Seidenhandel, begleitete (wohl eben der Seiden¬ 
zucht und des Bergbaues wegen) den Baumeister Heinr. SchicJchardt i. J. 1598 nach 
Italien, ist unter Hz. Joh. Friedrich einer der Verordneten [Vorsteher] des Seiden¬ 
handels und des Herzogs rühriger, auch von der L. gebrauchter Unterhändler in 
Geldgeschäften, 1623 f. Faktor in Frankfurt a. M., 1624—36 f. Gewölbverwalter 
in Stuttgart. Als Besitzer der Schafhöfe zu Hegnach lässt er seinen Maierhof 
durch Schickhardt erweitern, der ihm auch 1612 sein Haus in Stuttgart erbaut 
hatte. Aus seiner Ehe mit Maria Eisengrein hatte G. ein einziges Kind, Anna 
Maria, die 1623 den LSekretar Joh. Adam Dapp heiratet. (Std. A., DB., Mosers 
genealog. Nachrichten 167. 174, Heinr. Schickhardts Handschriften hrsg. v. Heyd, 
1901, 11. 16, wo aber unser Wolf Gans mit den Musikern gl. Namens ver¬ 
wechselt ist.) 
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standen, sie sollten daher durch Landeskinder, die als Lehrknechte anzunehmen, 
aUmählig ersetzt, der Wochenlohn möglichst in Stücklohn verwandelt werden; als 
Vertrauenspersonen werden der oberste Messingschlager Conz und insbes. der 
Messingschlager Konr. Frank genannt; gerechnet solle alles nach Nürnberger 
Geuncht werden, weil man zu Strassburg und Frankfurt [auf dm Messen] neben 5 
den Nürnbergern feil habe } also ihres Gemchts gebrauchen muss (das war also bisher 
nicht geschehen): und wenn der zum besuch der messen verordnete um Waren 
bestimmter Gattung schrieb, so hatte er nicht die richtigen, nicht sorgfältig gefertigt 
und verpackt und zu spät erhalten; dieses mochte damit Zusammenhängen, dass 
Holz und Kohlen nicht rechtzeitig und zu teuer, ebenso die Tiegel, Kupfer und 10 
Galmei nicht rechtzeitig beschafft wurden, so dass aus Mangel der Rohstoffe das Werk 
zeitweise still stehen musste. Nun waren (nach dem Staat) in Christof stad neu? 
Gebäude für die Messingfabrikation auf geführt worden, und der nicht kleine Gehalt 
Cronawetters von 350 fl. zeigt, dass ein Fachmann an die Spitze gestellt war. 
Aber ein Gutachten der fl Räte von 1616 Febr. 3 klagt: das Kupfer, das am 15 
Steiermark, von den Fuggern und aus Burgund (das beste, aber teuerste) bezogen 
werde, sei so teuer, dass es einen Gemnn ausschliesse, und so wenig zu bekommen , 
dass die Arbeiter etliche Wochen im Jahr feiern müssten; wolle man nicht da* 
nunmehr weit gebrachte Werk samt seinen namhaften Gebäuden mit Schaden und 
Schimpf zu Grund gehm lassen, so müsse das Kupfer aus Schweden bezogen 20 
werden, wo genügend und zu leidlichem Preis zu bekommen, ide dies der vor 
2 Jahren beim Messinghandel angestellt gewesene Faktor Gg. Seelig beim König 
von Schweden in Erfahrung gebracht habe (Std. A.). Es scheint aber nichts 
daraus geworden zu sein, obwohl sich später Gustav Adolf selbst bemühte, dem 
schwedischen Kupfer in Deutschland einen Markt zu schaffen und den kaiserl m 25 
Kupferhandel zu verdrängen (Fdr . Bothe: Gustav Adolfs wirtschaftspolit. Absichten. 
Frankf. Baer 1910). 

Im Nov. 1611 besichtigt Hz. Joh. Friedrich selbst die Messingfabrik in 
Freudenstadt in Begleitung des Dr. jur. Hieron. Bechler l ) so damals am f. hof¬ 
lager aufgewartet, und der nun den zuvor verordneten f. Bergräten neben seinen 30 
übrigen Verrichtungen pro collega adjungiert wird, wiewohl er nach seinem eigenen 
Bekenntnis der Bergsachen nicht verständig. Noch im Dezbr. 1611 schickt ihn der 
Herzog mit Achatius v. Laiming, der als württ. Gesandter zu des Kaisers (Mat¬ 
thias) Hochzeit gesandt wird, nach Wien, um mit Hilfe, des früheren württ. Ober¬ 
amtmannes zu Oberkirch, Sigmund Gäller v. Schwanberg 7 ), jetzt zu Graz , das 
dringend nötige Kupfer aus dem Greiffenberger Bergweik in der Raidmahr*} 


J ) Geb. 1570 zu Augsburg, 1590 Apr. 25 tti Tübingen immatrikuliert , wie 
(seine Brüder?) Marcus und Jeremias schon 1588; 1612 Martini zum Rente 
kammerrat ernannt, 1616 in Österreich gezogen; 1620. 3. 23 zu Stuttgart erst 
öOjährig gestorben (DB. 119); Frau und Kinder bei Faber H. 5 S. 133; ein 
Enkel Joh. Jakob ist 1653 Notar und Stadtkanzleisubstitut in Nördlingen. (Std. A.) 

J ) Gatter r. Schwamberg, aus der gleichen steiermärkischen Familie tcie der 
frühere Landhofmeister Georg Gäller (Bd 2, 546 N. 1). 

3 ) Die finstere Radmer, ein südliches, bei Hieflau (unterhalb des Gesäusest 
mündendes Seitental der Enns in erzreicher Gegend. 
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zu beschaffen, was schüft Hz. Friedrich, aber bei dem Widerstand der Nürnberger 
vergeblich, gesucht hatte. Es gelingt ihm, die Nürnberger auszustechen und */«, 
auf einer zweiten Reise Barthol. 1612 weitere 6 /» tier Ausbeute für Freudenstadt 
zu sichern. Währettd der Zentner Kup fer seit 10 und mehr Jahren *) ab Augsburg 
5 30 bis 32 fl. und bis Freudenstadt 1 fl. weiter gekostet, kommt er jetzt ab Linz a.D. 
auf 23 fl. und ab Ulm mit Schifffracht und Zoll auf 21 3 fl., was von 1612—14 
bei 1000 Zentnern einen Gewinn von mindestens 4000 fl. machte. Dies berichtet 
Bechler am 6. Dezbr. 1614 dem Herzog und fährt fort: ausser diesen 1000 Zent- 
nern für den Messinghandel seien weitere 2000 geliefert und von ihm und Rathgeb 
10 in Ulm trotz hohen Spesen an Zitisen, Frachten, Zöllen, Verehrungen, Reisekosten 
mit einem Reingewinn von 5000 fl. verkauft worden; daneben habe er mit den 
Kupferschmieden im Land (deren fümehmster David Behringer zu Stuttgart) 
abgeredet, dass auch sie ihren Jahresbedarf an Kupfer mit 2—300 Zentnern von 
dem f. Vorrat in Ulm trotz der steigenden Preise um ein Leidliches erhalten 
15 sollen; den Messinghandel zu Freudenstadt nun zu kassieren, wäre schimpflich 
und verlustreich, wie Rathgeb in seinem Diskurs über den Messinghandel bereits 
dargelegt habe, für die Stadt Freudenstadt sei er geradezu Lebensfrage; aber 
auch wenn ja, so wäre doch der f. Kupfet'verlag in Ulm mit einem sicheren 
Jahresnutzen von mindestens 3000 fl. fortzusetzen, da der Zentner dort auf 25 fl. 
20 komme und um 28\/s—30 fl. verkauft werde, zudem alle Gefahr nicht auf dem 
Herzog, sondern dm Gewerken liege; zwar habe diese Bergwerkshandlung viele 
Gegner, die sie für merkantilisch und darum des Herzogs nicht rühmlich halten, 
allein grosse Potentaten hätten jederzeit solch nützlichen Bergwerksunternehmungen 
nachgetrachtet, und überhaupt nur sie oder ansehnliche Gewerkschaften könnten 
25 sie betreiben, zudem sei es Aufgabe der Obt m igkeit, ihren und der Untertanen Bedarf mit 
geringsten Kosten ins Land zu bringm; das sei des Herzogs Pflicht, und man dürfe 
ihn so wenig Messinghändler und Kaufmann schelten als den ebenso handelnden 
Herzog von Braunschweig, oder den Herzog in Bagern Salzhändler, weil er alles 
Salz in und ausser Landes auf - und Wiederverkäufe, oder den Kaiser, Spanien, 
30 Frankreich und Florenz, die auch Handel treiben; keinen Heller habe die Sache 
die Rmtkammer, Geistlich Gut und L. gekostet, die Schulden, die zur Einrichtung 
des Werkes (Auslosung der Nürnberger ?nit 44000 fl.) gemacht werden müssen, 
habe er auf seinen eigenen Namen gemacht, nur der Herzog habe vor 1 Jahr 
aus seinem peculio etwas zugeschossen; damit und durch die gute Verwaltung seien 
35 die Schulden heimbezahlt bis auf 4400 fl., die binnen Monatsfrist auch bezahlt 
seien, als Aktiva habe man Kupfer, Forderungen für solches und 1 Gültbrief 
über 50000 fl.; der Herzog habe nur aufzuwenden gehabt 80 fl. [jährlich] für 
den Faktor in Ulm und 40 fl. für den sehr liederlichen Agenten Dr. Langjahr 
in Linz*). Gleichwohl bittet Bechler, ihm die Geschäfte beim Messinghandel ab- 

! ) So lange also bestand bereits der Messinghandel! 

*) Ob Bechlers Beleumtmdung begründet, muss dahingestellt bleiben. Zacha- 
rius L. war württ. Rat und Hofadvokat bei der Landeshauptmannschaft in Öster¬ 
reich ob der Enns und Obeipfleger aller Herrschaften und Güter des reichen 
Chf. Weiss zu Würding, Burgvogtes auf Wels. Nach Ausbruch des Krieges 
1619/20 reist er wiederholt nach Nürnberg, Ulm, Stuttgart und zu Chn. von An- 
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zunehmen , da ihm dadurch alle seine Freunde zu Feinden gemacht , ihm auch 
Weih und Kind, auch übrigen Verwandten grosse Ungelegenheiten verursacht 
worden, seinen Calnmniatoren aber das Maul zu stopfen. Der Herzog teilt Hech¬ 
lers Bericht; weil im Volk wegen des Messinghandels „ungleiche Reden u gehen* 
dem LKA. zur Kenntnisnahme mit } ebenso dem f. Ober rat zum Bericht; er seihst 5 
halte die Greifenberger Bergwerkshandlung für die Freudenstadt und sonst ein- 
träglich, der f. Reputation unnachteilig, er sei mit Bechler zufrieden, der sich das 
unnütze Geschwätz nicht irren lassen solle (TA 22, 419. 447/60). LKAL. be- 
schlies8t, solches bis auf weiteren Bescheid und eingezogene Erkundigung betreu den 
zu lassen, erklärt aber dem Herzog in einem Bedenken vom 20. Januar 161S, iru 10 
der gemeine Mann davon halten wolle, habe die f. Kammer vom Kupfer-. Messing- 
und Drahthandel mehr Ausgabe als Einnahme. Der Herzog geht aber in seiner 
Antwort darüber weg (TA 23, HO b . 53). Der LT. wiederholt daher 1620 Juni HO, 
es wolle verlauten, dass die f. Kammer zum Messing-, Kupfer - und Drahthandel 
mehr Zuschüsse als einnehme. Wenige Wochen später stellen dem Herzog seine Rate 15 
vor, seine persönliche Beteiligung am Krieg dürfte das Haus Österreich veranlassen, 
den u ürtt. Kupferhandel drunten lande zu sperren und alles zu konfiszieren* dann 
würde der Messinghandel ganz zu Boden fallen und alles darauf habende Geld 
verloren sein (TA 24, 335. 533 b ). Bis dahin hatte also der Bezug ans den 
Greifenberger Bergwerken trotz Bechlers Austritt und Tod fortgedauert; nun aber 2o 
in den Stürmen des SOjähr. Krieges dürfte er bald auf gehört haben. Aber trotz 
dem Krieg und obwohl i. J. 1632 eine Feuersbrunst in Christofstal Häuser und 
Warenvorräte vernichtete, dauerte das Messing werk weiter und wurde erst nach 
dem 30jährigen Krieg durch die nun auf kommenden Eisenwerke allmählich ver¬ 
drängt (OABeschr. Freudenstadt 1859, 159/60). 25 


Noch gleichen Vormittags 10 Uhr wird die ganze versamblmig 
in den langen Saal vor die f Kommissare erfordert und ihr durch 
Dr. Enzlin auf die neueste LErklärung [vom 31. März und 1. April] 
vorgehalten: über die dann eingebrachten LGravamina haben Ifg . 
sich inzwischen also resol viert, dass die L. damit werde zufrieden 30 
sein; über die übrigen Gravaminn werden ifg. sich mit ehistem resol- 
viren; weiterer Klagen über den Wirkheller hätten Ifg . sich hei 

halt im Auftrag der österr. Stände, um Musketen, Munition u. a. für die Solda- 
tesca zu kaufen und Geld zu beschaffen. Im J. 1622 bei der Münzverwirrung war 
er wie so viele eifrig dabei, LGültbriefe mit dem neuen schlechten Geld in eigenem 
und fremdem Auftrag anszulösen, was viel Zwist gebar, zumal Langjahr Früh¬ 
jahr 1623 darüber starb. Wegen seiner Tätigkeit für die österr. Stände hatte 
ihm der Kaiser seine Habe zu Salzburg, etwa 3000 ff. Werts, konfisziert, und 
seine Erben machten deshalb und wegen der übrigen Kommissionen noch im 
J. 1629 Ersatzansprüche von 26 619 ff. an die österr. Stände geltend. Seine Witwe 
Anna, geb. Büchner zu Puchberg, heiratete 1624 den später so berühmten Jak. 
Konrad Varnbiiler von und zu Hemmingen, starb aber schon 1627 mit ihrem 
einzigen Kind zweiter Ehe (Std. A. und Varnbül. Familienarchiv zu Hemmingen ). 
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diesem LT. nickt versehen, nachdem auf f. Befehl in allen Städten 
und Ämtern (ausser Vaihingen) neue Taxen verglichen worden; das 
hab sovil crafits, als wann sie vor einem ordenlichen LT. weren 
abgebandelt worden; darum versehen sich ifg., man werde es dabei 
5 verpleiben lassen. Dabei wird des Herzogs Resolution vom 31. März 
(S. 702) auf die ersten LGravamina vom 23. März übergeben. 

Diese f. Resolution wird in der L. Haus noch am Vormittag 
und nachmittags abermals abgelesen und darauf umgefragt. Die vier 
ersten Votanten bitten um Dilation ') usqne ad abbatem [Schrötlin] 
10 von Alpirsbach, welcher vermeint, man sollte also bar von einem 
puncten zum andern votiren; und sonderlich den ersten puncten 
betreffend, so dubitiere er heftig, ob vermög des religionsfridens 
die praelaten alle zu beschreiben oder nit; denn wenn Zave!stein u. a. 
geringe Ämter beschrieben, so sollten doch vilmehr die prälaten 
15 samentlich beschriben sein worden; darumb sei es besser praevenire 
quam praeveniri; doch woll er nicht singularis sein; aber es wer 
vill besser, dass man gleich von den puncten redete und alsdann 
ifg. ein Schrift übergebe. Obwohl anfänglich die meisten für Ver¬ 
schiebung der Deliberation stimmen, wird doch endlich beschlossen, 
20 folgende kurze Schrift sofort zu übergeben. 

LProt. 189b. l»t\e. — TA 30 . 1 , 705b. 711. 717. 


366. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Gravamina. April I. 

Efg. Resolution vom 31. März ist uns von canzlern und ge- 
haimen raten nebst mündlichem Vorhalt zugestellt worden. Nachdem 
25 wir aber ererst uf dato [31. März/1. April] unsere Erklärung über 
Kontribution und Gravamina übergeben, so verhoffen wir, Efg. werden 
sich diesen unseren Bitten gemäss resolvieren und getrosten uns, da 
diese unsere Willfahr vor obangeregter f. Resolution Efg. erfolgt, 
wäre, Efg. würden sich der gravaminum halben mit mehreren in 
30 gn. resolvirt haben. Wir bitten also um Efg. willfährige resolution 
bei allen und jeden puncten über angedeut unser heutiges an¬ 
bringen. 

Konz.Kop. — TA 20.1, 7IS. — StA. B. 28 c: Orig. 


l ) Offenbar waren sie über den f. Bescheid so betroffen, dass sie f/ar nicht 
wussten , was tun . 
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[Grün-]Donnerstags 2. Aprilis um halb sechs Uhr morgens 
wird im LT. das Konzept vorstehenden Anbringens gelesen , dessen 
original dem cammersecretario Sattlern eine halbe stund zuvor über¬ 
geben worden 1 ). Nachdem auch ein L. an die advocaten begert, 
über nachvolgende siben puncten [der f. Resolution vom 31. Marz] 5 
ir gutbedunken anzuzaigen, als het in ir beder namen herr dr. Mit- 
schelin angezaigt, dass zwar bei Funkt 5 und 6 (Bannbleiche und 
Eisenkauf) dem Herzog für die Abstellung der Beschwerden zu 
danken , in allen übrigen Punkten aber zu bekamen sei (aus den im 
LAnbringen unten genannten Gründen). Und ist des eisinshandels 10 
halb ein bedenken, von dr. Brollen hie vor der zeit gestellt, ab¬ 
gelesen und daruf umbgefragt worden. 

Hirsau: 1. ein jeder Prälat würde lieber daheim bei seinem studiren ver- 
pleiben; weil aber bisher üblich gewesen, dass die prälaten beschrieben sein 
worden, so solle es auch fürohin also gehalten werden .... 2 . Beim Votieren 15 
in des Herzogs Gegenwart sei er trotz der geheimen räte Erklärung der meinung, 
dass es wider in alten stand gericht werden solle. 8. LAusschuss betreffend 
habe er entgegen dem f. Fürgeben in eim buch ein solchen Staat gelesen, dass 
sie juriert haben 2 ); darumb gewisslich sie ein Staat gehapt haben müessen, und 
deswegen ifg. urab dessen Widerersetzung zu bitten. 4. Weberei betr . heisse es 20 
bei den latinis: omne proinissuin cadit in debitum, liisi contrarietur deo et con- 
scientiae; nun haben ifg. z. z. der erbhuldigung versprochen, sie wöUe die L. 
bei iren privilegiis erhalten, darumb ifg. zu erinnern, dass sie wolle halten was 
von ir versprochen worden; die Einreden mit den rerglichmen Taxen und mit 
Blaubeuren seien ohne Belang. 7. Sicheln: wenn die factores mit guten waren 2T» 
werden versehen sein, so werde man lieber bei inen kaufen; im widerigen fall 
aber sei er einer andern meinung. 

Stuttgart: Votiren betr. sei es nicht ohn, dass ifg. undertonen erschrocken 
seien, wie e 6 dann im augenschein befunden worden .... Weil die eis in- 
factorei ifg. nit, sonder etlich privatis nutz und vorstendig, so sei ifg. aber- 30 
mals zu bitten, dass solche factoreien möchten abgestellt werden. Im übrtgen 
seie er der cousulenten meinung. 

Königsbronn: Wirkheller sei allezeit ein clag gewesen, darumb befrembde 
ihn, dass mau fürgebe, als wann man damit zufriden gewesen. Er sei den 
Privilegien zuwider und um so mehr abzuschaffen in betraclltung ifg. jezunder 35 
mehr bewilligt worden, dann jemals einem reg. landsfürsten .... Und wann 
man uf f. bevelch gleich alsobald wöllte bewilligen, so were kein umblag so 
ungewohn, welche der L. nicht möchte ufgetrochen werden. Sicheln- und Se- 
gesenkauf soll frei sein } dem Herzog wie den Untertanen. Sonst wie die Kon¬ 
sulenten. 

J ) Also ehe der Entwurf im LT. gelesen und gutgeheissen worden! 

2 ) Jede Verpflichtung eines Ausschussmitgliedes war in ein besonderes LEid- 
buch eingetragen worden. 
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Tübingen: stimmen wie Königsbronn. 

Alberspach: bestellung des Usschutzes hoch vonnöten, weil georgii vor- 
hanten *). Wenn der Wirk he Iler fiele, wäre der gemein mann zu der contri- 
bufcion desto williger; item ifg. sei des weberwerks halben an andern orten ver- 
5 schimpft worden; und wan der wirkheller nit solte fallen, so solte auch die 
letzte tonne golds nicht bewilligt sein. Sonst cum praecedentibus. 

Urach: die von gemeiner statt abgeordnete lassen es in allem bei der 
herrn consulenten bedenken verpleiben *). Aber amptman berichtet: demnach 
er us f. bevelch einen vom gericht und ein von den webern erfordert und der 
10 tax halb gehandelt, sei man also von einander geschaiden, dass man nichts frucht- 
barliches abhandlen mögen; darumb sei zura andemmal ein bevelch abgangen, 
und hab man sich einer tax verglichen . .., doch sei demselben allweg angehenkt 
worden, wann die tax 8 ) sollte fallen, solle auch der heller dem armen mann 
widerumb zum besten kommen. 

15 Anhausen: die Kontribution sei nur gegen Hebung der Gravamina bewilligt; 

wann nun ifg. selbige gravamina beharren wöllten, so habe man ein gross be¬ 
denken angedeute contribution zu raichen; sei sonderlich an der Weberei nichts gute. 

Schorndorf: wie Stuttgart und die Konsulenten. Wegen des Ausschusses 
zeigt BM . Conberg an: zu seiner Wahl hab ifg. das placet darzu geschriben ... 
20 sei ihm ein Staat fürgelesen worden und daruf juriert; und seie der Staat in 
originali, in einem grossen pergamentin brief, daran 7 oder 8 sigel gehangen, 
den herrn commissariis und von denselbigen unserm gn. f. und herrn überant- 
wurtet worden 4 ). 

Auch die anderen Landstände stimmen wie Stuttgart und die Konsulenten. 
25 Beim Wirkheller bestreiten viele Ämter überhaupt das Zustandekommen einer Taxe, 
andere behaupten irreguläres Verfahren. Herrenberg fügt beit die tax des wirk- 
hellers haben sie mit grossem Unwillen gemacht. Am ausführlichsten schildert 
Sulz den Hergang: vor anderthalb Jahren haben auf f. Befehl der Unteirogt, 
Zunftschreiber und beide BM. zu Sulz, ferner je einer des Gerichts und ein Weber- 
30 meiste?- aus den in eine Zunft zusammengehörigen Ämtern Balingen, Tuttlingen, 
Ebingen, Rosenfeld\ St. Georgen, Homberg, Alpiersbach, Dornstetten, Nagold, Wildberg, 
Dornhan eine Taxe des Webens gemacht, jedoch dabei nach inbalt angeregten 
f. bevelchs auch den wtirkheller darauf rechnen müessen; es sei aber der Taxe 
angehenkt tcorden, wann Ifg. den Wirkheller fallen lassen, wie man hoffe, könnten 
35 die Weber bei jedem geschirr und einer [jeden] eilen 1 heller weniger zu lohn 
nehmen; deshalb und weil die Erschienenen keinerlei Gewalt dazu gehabt, sei nit 
zu schließen, dass dise tax bündig sein und für kein gravamen gerechnet werden 


J ) und damit der Termin für die Abrechnung mit Klöstern und Ämtern, 
Rechnungsschluss und Rechnungsabhör. 

*) Auffallend ist, dass BM. Hoffmann von Urach, der doch seit 1599 dem 
LKA . angehörte, über den Ausschussstaat und seine Beeidigung darauf sich nicht 
auslasst, wie nach ihm Chonberg von Schorndorf. Erst am 4. Api'il findet er 
dazu den Umrang. 

8 ) vielmehr der Wirkheller. 

4 ) Dies ist eine Verwechslung mit dem Ausschussstaat ron 1595; s. S. (j02. 
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solle; die Abgesandten halten den Wirkheller dem Tiiwingischen vertrag zuwider, 
anders nit, dan für ein unordenliche, durch den Huldenreich angerichte heimb¬ 
liche Schatzung. Tuttlingen: sie haben wenig und arme weber, die das tueh 
verderben; darumb sei es inen beschwerlich, dass sie bei uslendischen weben 
nit weben dörffen. — Wegen des Segesenhandels wird das im LAnbringen Zu- 5 
sa m m Ungefasste vor getragen. 

Nachnittugs wird das Konzept einer ferneren LT Erklärung 
abgelesen, und in der Umfrage von allen orten gatgeheissen. 

LPrvt. 197'214. — TA 20.1, 718b[7$2. 


367. Landtag an Hz. Friedrich wegen der 7 Beschwerdepunkte, in 

April 2 exp. 2. 

1. Beschreibung derPrälaten zum LT. betr.: beiEfg. gestriger 
Resolution, unser Anbringen vom 25. März künftig, da weitere land- 
täg uszuscbreiben, in gn. achtung zu halten, verbleibt es billig. Und 
weil der prälaten stand vermög der erection als der ander land-15 
stand stetigs sein und verpleiben, auch dieselben, vermög von Efg. 
Selbsten gn. confirmirten LT-abschieden de ao. 65 ir stimm und Ses¬ 
sion bei den land- und usschutztägen haben ... sollen und nicht bloss 
einzelne wenige, • seind wir nochmals der u. getrosten hoffnnng, es 
werden alle und jede prälaten ... zu künftigen LT. erfordert werden, 2 m 
inmassen . . . Efg. (usserhalb was jetzo geschehen) Selbsten zu allen 
landtägen alle prälaten beschreiben lassen. 

2. Umfrage in Efg. Gegenwart: halten wir zwar Selbsten 
darfür, solch umbfragen seie zu präjudicirlicher Überredung keins- 
wegs, sonder befürderung der Sachen angesehen gewesen; dieweil 25 
aber Efg. gn. zu erachten, dass ein underton, bevorab in so hoch¬ 
wichtigen landsgescheften vor seinem landsfürsten zn reden vil zu 
verzagt und erschrocken *), also verhoffen wir u., es werde bei dem 
noch wehrenden und künftigen landtägen das votieren in Efg. gegen- 
wart. . . eingestellt verpleiben und Efg. wieder nach dem Herkommen 30 
die f. Proposition zu Nachgedenken ziehen lassen, die Abgesandten 
sich unterreden, folgends in der L. Behausung darüber Umfragen, 
votieren und den Beschluss schriftlich verfassen lassen. 


r ) Und weil sie sich der notturft nach nicht mit einander unterreden kün¬ 
den, hatte Mit sc hei in in seinem Votum noch weiter bemerkt. 
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3. LAusschuss: Wir unssen zwar nicht, warum der bis¬ 
herige Ausschussstaat originaliier nicht verfertigt worden 1 ); allein 
haben mehrertail usser uns sich zu erinnern , dass alle zum LK. und 
GAusschuss Verordnet« bei ihrer Aufnahme sonderbare Eidspflichten 

5 erstatten müssen; so noch Ph. Gonberg beim letzten LT. Nachdem 
aber E. and GUsschutz, als welche algemeine L. repräsentiren, bis- 
hero von gemeiner L. bestellt . . . worden, anch der LT-abschied 
de ao. 54 dissfals lauter, dass die L. den Usschntz jederzeit er- 
sezen möge, welche järlichs 2 oder 3mal, oder so oft es die not- 
10 turft erfordert, frei onverhindert zusammen kommen . . . sollen, und 
georgii nunmehr vorhanden, da dan der einnehmer rechnung förder¬ 
lich abzuhören, auch andere bei gegenwertigem LT. vorgefallenen 
puncten entlieh zu volnziehen sein werden, als will einer gehor¬ 
samen L. beschwerlich fallen, vor Verordnung des Usschntz von 
15 einander zu ziehen. Demnach möge Efg. Dero nicht entgegen sein 
lassen, dass der K. und G.Ausschuss bei noch wehrenden LT. 
wiederum ersetzt werden möge und dass es bei den bisher Ver- 
ordneten . . . verpleiben, die im GAussckuss ermanglenden Stellen 
aber mit anderen ersetzet werden , angesehen die im K. und GUs- 
20 schütz bishero verordnet gewesene der L. Sachen . . . vor andern 
znm besten erfaren seind .. ., auch ohne hoch tringende Ursachen 
mit inen billich kein enderung fürgenommen werden solle. 

4. Wirkheller *): Allerdings haben sich etlicher Städte und 
Ämter Beamte mit Zuziehung etlicher Gerichts- und Ratsverwandten 

25 (übrigens an vielen Orten ohne Gewalt von Gericht und Rat), auch 
Leute aus der Weberzunft auf f. Befehl einer Interimstaxe, jedock 
dergestalt verglichen, dass solcher Tax allein bis zu verhofendem 
Nachlass des Wirkhellers verbleiben solle; dies ist der Taxe aus¬ 
drücklich einverleibet worden. Was darüber die Beamten und Weber- 
30 Schreiber zur f. Kanzlei berichtet, ist BM. und Gerichten verborgen; 
aber Wahrheit ist: obwohl etliche Städte (insonderheit Stuttgart, 
Vaihingen, Laufen, Brackenheim, Gröningen, Bietigheim, Sachsen¬ 
heim, Neuenbürg, Calw, Besigheim, Cantstatt, Güglingen, Böblingen, 
Lewenberg, Maulbronner Amt, Sindelßngen, Hoheneck, Wildbad) 

l ) Er ist originaliter verfertigt worden; vgl, oben . — Mitschelin und Con- 
berg hatten ihrem Votum mit Recht beigesetzt: es seien ja auch alle Ausschuss¬ 
wahlen dem Herzog angezeigt und von diesem genehmigt worden. 

*) Mitschelin hatte in seinem Votum bemerkt, dass seiner in allen gra- 
vaminibus meltung geschehen. 
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wegen einer neuen Webertaxe Zusammenkommen, dass sie sich doch 
derentwegen mit den wehem nichzit. . . vergleichen können, sonder 
onverrichter Sachen widerumb von einander abgescheiden seind; es 
ist also kein neuer Lohn gemacht worden, sonder es ist bei des 
boshaftiglich nsgetrettenen Huldenreichs tax bishero zwnngenlich 5 
verpliben .... So zeigen vogt und bede von gericht und rat zu 
Blaubeuren abgeordnete nochmals bestendig an, dass sie sich ab 
solcher weberzunftordnung und tax so woll als andere städt und 
ampter ufs höchst beschwert befinden, wie sie das auch in ihren 
gravamina beim jüngsten LT. übergeben, und dass das, was ein, 10 
übrigens nicht Benannter, aus ihrem Mittel jüngst gegen den Land¬ 
prokurator verlauten lassen, ohne ihr Wissen und gegen ihren Willen 
geschehen sei. Nun wollen Efg. zu uns dis gn. vertrauen haben, 
dass Dero fg. wir alles und jedes, so Derselben in gn. gefällig..., 
gern und willig erzaigen wollten, waferr bemelte weberzunft und... 15 
wirkheller u. a. impositionen allein uf die frembden und uslendische 
(so die im laud gesessne, uf stücken arbeitende weber zu verlegen 
und mit der leinwat ein neu gewerb und kaufmannschaft darin 
anzurichten . .. begehren) verstanden werden sollte, wie wir auch 
solchen u. a. mehreren und bestendigen eintrag (weil selbiger nicht 20 
zu sChmelerung und abbrach einer gehorsamen L. Privilegien noch 
zu des gemeinen armen manns beschwerung geraichen tut) Efg. 
herzlich woll gönnen, dieweil aber Weberzunft und Wirkheller nicht 
nur auf Fremde, sondern alle landsässen und sogar die aUerärmsten 
gemeint, aber dies eine allgemeine, hohe, neuerliche Auflage, für 25 
welche P. und L. nach den von Efg. selbst wie von kais. Mt. kon¬ 
firmierten und erneuerten Verträgen kräftiglich befreiet, die auch 
in Württ. wie bei den Nachbarn, ja unseres Wissens im ganzen 
Rom. Reich niemals aufgelegt worden, als will uns desto beschwer¬ 
licher fallen, wegen dises . . . niemalen erhörten, arme und reiche, S" 
alte und junge, ja auch das unmündige kind in der wügen berüe- 
renden lasts vor aller anderer benachpurten herrschafiten undertonen 
deterioris conditionis zu sein und wider lautere vertrag und frei- 
heiten mit dem weben so merklich beschwert, gebannen und ge¬ 
zwungen zu werden. Neben dem haben Efg. am 17. Dez. lb‘01 35 
für die Abtuung des Wirkhellers die Beseitigung des von voriger 
regierung uf Dieselben erwachsenen Schuldenlast» dem LKA. an- 
deuten lassen; nachdem aber solchem Schuldenlast durch algerait 
beschehene eventualeinwilligung nicht allein würklich abgeholfen, 
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sonder noch darüber 4 tonnen golds weiters bewilligt worden [von 
des Herzogs Hand: daz ist erlogen, stehendt noch 2 thonnen ans], 
als pitten Efg. wir . .die Sachen in vorigen alten stand (dass 
namblich jeder seinem belieben nach nnd ohne beschwerung bei 
5 nnd an ihme gelegnen ortes, nnd da er mit dem lohn znm leiden- 
lichsten gehalten würd, ongezwnngen nnd ongebannen sein notturft 
weben möge) richten zu lassen. Da auch diser u. a. geclagten 
landsbeschwerden im grund nicht abgeholfen .. . werden solte, ist 
die beisorg zu tragen, es mechte der gemeine mann wegen bevor- 
10 stehender, so namhaften contribution sich ganz schwürig und 
ungeduldig erzaigen, dannenhero wir die abschaffung der weber- 
zunftordnung, würkhellers u. a. beschwerden desto mehrere würk- 
lich zu erlangen in u. verhoffen, bevorab weil ein gehorsame L. 
auch vor dem Tüw. vertrag also insonderheit befreiet gewesen, 
15 dass inen wider iren willen dergl. uflagen nit haben können zu¬ 
gemutet werden, wie die acten, bei ufrichtung Tüwing. Vertrags 
fürgangen, zu erkennen geben 1 ). 

5. Für das Versprechen, die Bannbleichen aufzuheben, 
ton wir uns für uns und gemeine gehorsame L. ganz undert. er- 
20 freuen und bedanken, verhoffen auch gänzlich, da die blaicher zu 
Urach besser blaichen und die tüecher durch das stampfen, walken, 
strecken und in dergl. weg nicht, wie bishero, verderben, man 
werde solche blaichin sowoll als usgesessener frembder besuchen, 
inmassen vor jaren auch geschehen. 

25 6. Eisenfaktoreien: Wir danken für die zugesagte Auf¬ 

hebung; und haben wir gewisslich niemalen darfür gehalten, dass 
Efg. Dero . . . P. und L. an iren wol hergebrachten freiheiten wis¬ 
sentlich zu beschweren gemeint . . . seien. Und nachdem wir die 
gründliche nachrichtung haben, dass alles eisin im Brenz- und 
80'Kochental, sobald dasselb geschmidet, wie auch der gegossne zeug 
alsopald verkauft und nichzit im Vorrat verpleibt, auch bishero die 
beschwerd fürgeloffen, dass die ordinari factoren nicht genug eisin 
zufüeren könden, und da etwa ein wag mit eisin ankommen, von 
den schmid, schlossern u. a. ein solch gereiss darumb gewesen, 
35 dass nicht ein jeder ichtwas, oder doch beschwerlich, zu kaufen 
bekommen könden, also würd durch einfüerung des uslendischen 
eisens am verkauf des landeisins verhoffend kein vertust ... er- 

*) Vgl. Heyd: Hz. Ulrich 2, 229/32; Stalin 4, 97 f. 
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scheinen, wie auch vor jaren (da man indifferenter in- und us- 
lendisch eisin fall haben . .. dörffen) alles inlendiscbe eisin im 
Brenz- nnd Kochental ohne einiche beschwerd . .. verkauft werden 
könden; derowegen Efg. mit onnöttigem supplicieren verhoffentlioh 
nicht molestiert werden sollen. Allein pitten Efg. wir fernere in 5 
u., Efg. wollen Dero generalfactorn im Brenz- nnd Kochental gn. 
bevelcb zukommen lassen, da jemands ns Städten nnd ämptern 
eisen umb bare bezahlung begeren werde, dass er demselben solch 
eisin jeder zeit onwaigerlich erfolgen lassen solle. 

7. Sicheln, S eg essen, Strohmesser, Wetzsteine: Efg. können 10 
wir nicht gnugsamb erklagen, was ferndigen 606. jare . .. für hohe 
unleidenliche beschwert und wehklagen von dem gemeinen baurs- 
mann ... in der ernd, heuet und ombdet fürgeloffen, da man so- 
woll alhie in der hauptstatt als an andern orten bei angericbten 
factoreien weder sichel noch segessen käuflich bekomen könden 10 
und wegen einer einzigen sichel einer ... in die verordnete statt 
mit beschwerlichen uncosten, vereaumbnns der veld- nnd andern 
gescheften zum andern, ja dritten mal vergebens gehn müessen, 
ab welchem der gemeine baursmann sich ufs höchst erclagt .. ., 
dass er den schnitt in der ernd u. a. veldgescheft zu rechter zeit 20 
anzugreifen so merklich verhindert worden. Neben dem werden 
die landsegessen wegen ires zeugs also scblechtlich gemacht, dass 
dieselben nf dem Schwarzwald in den rauen stainechtigen modern *) 
füeglich nicht zu gebrauchen; wie auch mit solchen landsegessen 
andere gutte wisen und mähder nicht (wie billich sein solle und 
mit andern uslendischen segessen geschieht) allerdings abgemehet 
werden könden. Weiter ist beschwerlich, dass die zu Gmünd, Vil- 
lingen u. a. Ausländische auch an öffentlichen jar- nnd wochen- 
märkten keine sichel oder segessen verkauften dörffen, und sich 
vor disem zugetragen, als die von Gmünd segessen gen Gartach 30 
gebracht, dass der factor zu Brackenheim solche segessen Efg. under- 
tonen zu verkauften verbotten, er aber selbsten selbige alsobald 
ufgekauft, für jede 5 batzen bezalt und gleich warme fuoss in con- 
tinenti jede umb 6 batzen den undertonen keuflich widerumb hin- 

*) Mähder = zu mähende Wiese . Hier wohl in dem besonderen Sinn der 
Schwarzwälder Mähfelder, die nur zeitenweise unter den Pflug genommen , sonst 
als Grast riesen benützt nnd (zur Düngung) mit Reisigholz und Rasen bedeckt und 
angezündet wurden; vgl . Schmid 369. Dieses Abbrennen hat nun aufgehört 
(Kgr. Württemberg Iid V, 06 . 190b). 
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gegeben; ingleicbem hat der segessenfactor za Homberg za Triberg 
baierische u. a. uslendische gegessen einkaoft and folgends Efg. 
andertonen in höherm wert wider verkauft .. welche klagen 
von dem factor za Weinsberg ebenmessig Vorkommen. Nun seind 
5 wir selbsten des ... erpittens, Efg. factorn die sichel . .., daferr 
selbige kaufmansgnt, vor andern abzukaufen, damit das gelt im 
land behalten werden möge; allein pitten wir nochmals in aller n. 
ganz hochflehenlich, Efg. wollen den verkauf der aslendischen 
sicheln, segessen, stromesser und Wetzstein uf den öffentlichen jar- 
lo und wochenmärkten auch widerumb gestatten . . ., wie dann zu 
Efg. unser . .. vertrauen steet, Efg. werden die freie commertien 
and handtiernng, bevorab an offnen jar- and wochenmärkten, 
nicht sperren, sonder Dero .. . L. bei iren alten freiheiten . . . 
schützen und erhalten .... An solchem allem erweisen Efg. ein 
15 sonder hochrüemblich f. werk, und wollen solche Efg. wir and 
ganze . .. L. uf alle begebende fäll mit williger darsetzang unsere 
eussersten Vermögens dankbar und gehorsamblich zu verdienen 
nimmer vergessen .... 

Kam. MUcehtUn. — TA $0.1, 7SSk\7U. — SiA. B. 28c: Orif. 


20 [Kar-]freitag den 3. April vormittags kommt eine L Depu¬ 

tation, bestehend aus 3 Prälaten, beiden Advokaten, dem Sekretärin 
und 18 Städten und Ämtern, zu den f. Kommissaren und trägt 
ihnen durch Mitschelin vor: Nachdem sich der LT. erklärt, wie in 
der [zugleich] übergebenen Schrift [vom 2. d. M.J zu sehen und 
25 sie sich darin beschweren, dass ifg. sich noch in zwei puncten 
difficultieren, bei der Weberordnung und dem Sichel- und Segessen- 
handel, so bitten sie die f. Kommissare, diese Schrift mit ihrer 
Interzession dem Herzog zu übergeben in ansehung des grossen 
schnldenlasts, da onwissend, ob sie heuer denselben 1 ) einbringen 
30 werden könden oder nit, wegen der kältin, so dis jars angesetzt. 
Enzlin verspricht sofortige Übergabe und alle verantwortliche be- 
fürderung. 

Nachmittags referiert Dr. Mitschelin: die f. Kommissare haben 
beiden Konsulenten und dem Sekretär um 11 Uhr angezeigt, dass 
35 Ifg. des Hauptwerks halben sich nicht resolvieren wollen, es seie dann, 

*) Vielmehr: die Mittel zur Verzinsung und Tilgung. — Das Jahr fiel 
schlecht aus , sofern es im Herbst nur sehr wenig Wein gab. 
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dass die L. des auf Ostern angehenden Zinses von den 1100 000 fl. 
und für längere Reichung der 15 000 fl. sich femers erkläre. Sonsten 
haben ifg. mit etwas bewögnns angehört, dass man nicht wöll von 
einander ziehen, bis der K. und G.Usschutz ersetzt werde; dann 
ifg. die anordnung des Usschutz halb ton wollen, dass ein L. dar- 5 
mit werde zufriden sein; weberordnnng betr. haben die commissarii 
ein medium vorgeschlagen, dass einem jeden möge erlaubt werden, 
in- oder usserhalb lands zn weben, so gut er könde, and den 
würkheller zu continuiren; segessen und sicheln sei ein abnsas; 
die Amtleut sollen vorgefordert werden, und bei Befinden wollen Ifg. io 
es dermassen anden, dass keiner mehr dergl. vortels sich gelüsten 
lassen solle. Darauf werden die beiden LEinnehmer für die ver- 
samblnng erfordert und erstatten mündlich weiteren Bericht, dass es 
unmöglich sei, die Zinsen aus den neu zu übernehmenden f. Schtdden 
schon von Ostern an zu erstatten. In der sofortigen Umfrage stimmen i:> 
nur 2 bedingt für Weiterreichung der 15000 fl. Landschreiber ei¬ 
beitrag auf 4 —5 Jahre, nämlich Maulbronn Amt *), wenn die clöster 
ir contribution geben wie bisher, und Tuttlingen wann die weber¬ 
ordnnng allerdings fallen sollte. Alle erklären die Zahlung der 
Zinsen aus den neu zu übernehmenden f. Schulden vor Neujahr 160S •>< > 
und die Fortzahlung des Landschreibereibeitrages für tatsächlich un¬ 
möglich. Stuttgart bemerkt, wenn man die 11 Tonnen Schulden über¬ 
nehme und daneben die 15000 fl. reiche, so liefe es über die ain- 
tansendmaltausend und fünfmalhnnderttansend [d. h. 1,5 Mül.] an 
und sei mehr als Ifg. selbst verlange. Die Beilsteiner fügen bei, sie 2h 
haben gemeint, man werde den gravaminibns abhelfen, so wöll man 
mehr schulden haben. Alpirsbach hatte wohl im gleichen Sinne be¬ 
merkt, noch habe der LT. den Vogel in der Hand. Conbery ton 
Schorndorf ergreift nach dem Untervogt das Wort: vor 2 jahren 
hab ifg. umb anlehnung etlich tausend guldin bei gemeiner statt 3o 
angesncht und hetten sie schwerlich 1500 fl. nfgebracht bei Ulm; 
überhaupt könne er nichts einwilligen ohne Ersetzung des LK. und 
GA. und Abhelfung der Gravamina. Auch Güglingen bemerkt, dass 
sie von den 2000 fl., die sie des Herzogs wegen aufgenommen, noch 
1000 fl. verzinsen, im ganzen über 80000 fl. zu verzinsen und nicht 35 
über 00 fl. im Seckel haben. Schultheiss von Hoheneck will in seiner ab¬ 
geordnet eil abwesen nichts votieren. Von Neuenbürg fehlen alle Vertreter. 

LProt. 214b 224. — TA 20.1, 744\752. 

l ) Es hat sich con Anfantj an besonders gefügig gezeigt. 
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Nach 4 Uhr werden abermals die vier Prälaten und 41 Städte 
vor die f. Kommissare gefordert. Nachdem Dr. Mitschelin berichtet, 
die bereits beschlossene LAntwort auf den heutigen Vorhalt werde 
morgen übergeben werden , trägt Endin vor: In der LBeschwerungs- 
5 sckrift sei Anregung beschehen, dass die vorgenommene Änderung 
der L Ausschüsse nicht also hätte ins Werk gerichtet werden sollen. 
Darmit nun solches in ongleichen verstand nicht angenohmen werde, 
als ob ifg. dis orts etwas onbefüegtes fürgenohmen habe, trägt 
Ernlin die Gründe gegen den alten Ausschuss vor und schliesst: 
10 Ifg. seien bereit, wenn die noch bevor seienden wichtigen Punkte zu 
Ende gebracht, sich nach fleissiger beratschlagnng zu resolviren, 
wasmassen ein Kl. und Gr. Usschutz zu mehrerm nutz der L. zu 
verordnen sein wolle. Auf Dr. Mitschelins Bitte wird der Inhalt 
von Endins Vortrag in einem schriftlichen Memorial dem LT. am 
15 Samstag zugeschickt: 

LPret. »Sb I*. — TA »0.1, 7SS. 


368. „Kurze Verzaichnus“, warum LK. und GAusschuss abgeschafft 

worden. April 3 pr. 4. 

1. Dass vor ao. 54 kein Ausschuss jemals geordnet gewesen 

20 ausserhalb gemeiner landsversamblung, darbei man sich eines Aus¬ 
schuss aber allein zu den jedesmals tractirten Sachen und so lang, 
bis sich ein jeder LT. geendet 1 ), verglichen. 

2. Wolle sich auch der in ao. 64 aufgerichtete LTAbschied 
in puncten des Ausschuzes, allein auf die damals fürgangne, aber 

25 ao. 65 geenderte bewilligung verstehen lassen. 

3. Hab jüngster Kl. und Gr. Ausschutz in 1599 keinen Staat 
von gemeiner L. empfangen, sonder sei allein ein bloß concept 
gefunden worden, also dass gemelter Aussch. nicht, wie sich gebürt, 
verordnet worden*). 

30 4. Were auch von nötten gewesen, mit unsere gn. f. und 

herrn bewilligung 3 ) einen Ausschutz auf einen gewissen Staat zu 
bestellen; welches aber nit beschehen. 

! ) Das ist nicht richtig; auch Hz. Christof hat vor 1554 reine Ausschuss - 
tage gehalten . Nur einen beständigen Ausschuss hat es vor 1554 nicht gegeben. 

! ) Über diesen rabulistischen Einwand s. o. } insbes . S. 715. 

*) Die i. J. 1599 vom LT. bestätigten Mitglieder des LKA. waren alle bereits 
früher vom Herzog bestätigt worden, auch die später gewählten (Hoffmann y Epplin f 

Württ. Landtagsakten II, 2 . 46 
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5. Were auch angeregt concept [Ausschussstaats] wie auch 
vorgehende Staat also beschaffen, dass einem Ausschutz in namen 
gemeiner L. gar schlechten gewalts, etwas wichtigs zu handlen, 
eingeraumbt; daher auch wld. bz. Christofs f. gn. sich vilmals da¬ 
hin erclärt, dass den Sachen mit einem solchen Ausschutz wenig 5 
geholfen, weil mit demselben aus mangel gewalts wenig auszu¬ 
richten sein könde *). — Mündlich hatte Enzlin beigefügt: wenn ein 
LK. und GA. geordnet würde, müsste der Staat erstreckt werden. 

6. Hetten sich die zum Ausschutz jüngst gebrauchte personen 
etlicher Sachen, so niemals in einichem Staat begriffen, angemasst 10 
und dardurch im fg. in dero regierung onleidenlichen eintrag ge¬ 
tan ®). — Mündlich hatte Enzlin beigefügt: der Ausschuss habe ein 
schreiben abgehen lassen, was für schulden im land; ein gleicher 
Befehl sei ao. 1583 ausgegangen, aber vom Herzog, nicht vom Aus- 
schuss; zum andern habe sich der LKA. aller Sachen einig wollen 15 
annehmen, auch die vom Gr. Usschutz usgeschlossen *). 

7. Weren auch durch den Ausschutz grosse ausgaben ver¬ 
ursacht worden, sonderlich bei ifg. regierung, dergleichen hievor 
nit geschehen; wie einesteils deswegen bericht getan worden. — 
Enzlin hatte mündlich bemerkt: ifg. haben die rechnungen *) über 20 
40 jar hero ersehen lassen und befunden, dass bei ifg. regierungs- 
zeit ein grösserer oncost als sonsten ufgangen und fast an zehrungen 
auf die 7500 fl., da zuvor in die 3B jar nicht mehr als 4000 fl. 


Konberg) sind vom Herzog jeweils bestätigt worden. Die Mitglieder des LGA. 
waren bisher überhaupt noch nie vom Herzog bestätigt worden; es war das auch 
n i rgen ds vor geschrieben. 

*) Richtig ist r dass die Vollmacht den Ausschüssen im alten Staat beschränkt, 
vielleicht zu beschränkt war. Dies gibt aber doch dem Herzog kein Recht, die 
Ausschüsse aufzuheben. 

*) Hier hätten doch die Fälle bezeichnet werden sollen; der einzige, nach - 
gehends genannte, ist falsch: nur mündlich waren beim LT. 1605 die Deputierten 
auf gef ordert worden, zu dem bereits anberaumten nächsten LT. auch ein Ver¬ 
zeichnis ihrer Schulden einzuschicken; vgl. S. 439. 

3 ) Die Akten zeigen umgekehrt, dass der LKA. wiederholt gebeten hat, den 
LaA. zu berufen. Aber selbst wenn der Vorwurf begründet gewesen, so gab dies 
dem Herzog doch kein Recht, den LKA. und den LGA. aufzuheben. 

4 ) Nämlich die LERechnungen; das muss in der Zeit zwischen dein Januar - 
und dem Märzlandtag 1607 gewesen sein. Ein Beweis, dass das LGewölbe nicht 
bloss in den, in den Akten genannten Fällen geöffnet worden ist. 
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ufgewendet worden *); auch die Verehrungen seien unter Hz. Fried¬ 
rich auf 5700 fl. gestiegen, da sie in 31 Jahren zuvor nicht ganz 
auf 3000 fl. gekommen 2 ); insbesondere sei zu besehen das Partikular 
der Ausgaben bei der Dresdischen Heimführung 8 ) und beim BT. 1594, 
5 wo in nicht ganz 2 Monaten 5275 fl. Unkosten aufgegangen*). 

Orig, ohnt Unterschrift und Siegel. — TA 20.1, 7576 ( 75 « 1 . 

Samstag 4. April proponiert Dr. Mitschelin im LT., dass die 
f. Kommissare gestern begehrt, dass man wegen bewusster Punkte 
noch eine Umfrage halten und dass man sich auch über den Vor - 
10 schlag wegen des Wirkhellers erklären solle. Bei der Umfrage bitten 
bede abgeordnete von' Stntgardt, dass man im votiren mehrver¬ 
ständige wölte zuvor hören, ns bewegenden Ursachen 6 ); darauf inen 
angezaigt worden, es soll jedweder sein freie meinung selbs an- 
zeigen und nicht eben uf Stntgardt oder andere statt sehen. Darauf 
15 lehnen die von Stuttgart die Zinsreichung vor Neujahr 1608 und 
die Fortzahlung des Landschreibereibeitrages ab, wie Hützelin von 


*) Vgl. darüber die Anlage 2 Ziff. 8 in Bd 1, 604 und die Erläuterungen 
dazu. Die LZusammenkünfte waren unter Hs. Friedrich viel häufiger und länger 
als unter Hz. Ludwig. Dabei übersieht der Herzog, dass das früher bei Aus- 
schusstagen gereichte Hofessen von ihm abgeschafft worden. 

*) Diese Steigerung war vor allem durch die Verehrungen an das herzog¬ 
liche Haus verursacht (a. a. 0. Ziff. 18). 

3 ) Die Ausgaben betnigen 782 fl. 43 kr. Seit der Zeit Hz. Ludwigs war 
■eben alles teurer geworden; auch war die Ausgabe bei der LDekretur und f. Ab- 
Jiör nicht beanstandet worden (S. 398. 405). 

*) Es waren ?iach dem Willen des Herzogs 8 Ausschussmitglieder und 
Prof. Nik. Varnbüler, dazu LAdvokat Bidembach, Sekretär Scheck und die Diener, 
zusammen 20 Personen; vgl. Bd 1, 197/8. 268/9. Bei dieser Masse von Leuten 
und den Handsalben, die in Regensburg allerorts angewandt werden mussten, 
erscheint der Aufwand nicht so ausserordentlich , wie es Enzlin jetzt hinstellt. 
Der Aufenthalt der LGesandtschaft war durch des Herzogs verspätetes Eintreffen 
in Regensburg verlängert icorden. — Der alte Ausschuss verantwortete sich auf 
dem nächsten LT. (25. April 1608) über alle Punkte und bemerkt mit Recht, die 
Rechnungen seien doch alljährlich vor f. Kommissarien abgehört , aber nie bean¬ 
standet, sondern alle approbiert worden; es sei alles nur Vorwand; man habe 
den alten Ausschuss nur entsetzt, weil er allein um alle Sachen der L. gewusst } 
aber dem Dr. Enzlin und seinen Anhängern nicht gefügig genug gewesen. 

5 ) Offenbar war ihnen herzoglicherseits vorgeworfen worden, dass sie als 
erster weltlicher Landstand durch ein ablehnendes Votum auch die folgenden 
Stände zur Ablehnung verleiten. Der Vogt war wohl aus ähnlichen Gründen 
ganz weggeblieben. 
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Hirsau, der als erster Votant bemerkt hatte, es sei ja teatsch ver- 
abschidet, dass die 15 000 fl. expirieren. Während aber Hützelin 
auch den Wirkheller als unvereinbar mit dem Tüb. Vertrag rund 
abgelehnt hatte, lässt sich Stuttgart ihn gef edlen, wenn nur der Unter¬ 
tan an des Huldenreichs Taxe nicht gebunden und ihm freigesUllt b 
werde, zu weben, wo er wöll. Die Tübinger stadtgesandten sind 
nur bereit, den Wirkheller noch 6 jar lang zn raichen und ander- 
dess böse hembder und kurze kresser *) zu tragen. Auch eine Anzahl 
weiterer Stände icill den Wirkheller noch auf 4 Jahre bewilligen, 
damit Ifg.,nicht gar in Ungnaden geratend Namentlich votieren so 10 
einige Amtleute, während die Gesandten ihrer Amtsstadt mit der 
Mehrheit auch hier bei dem früheren Beschluss beharren . Waib¬ 
lingen [Werner] bemerkt dazu: man habe ein feine gelt bewilligt, 
ailf tonnen golds, dagegen sollte pillich der wirkheller auch fallen. 
Nur Tuttlingen wurde lieber als den Wirkheller die 15000 fl. noch 15 
5 Jahre kontinuieren *). 

Nachmittags wird das darnach gefertigte Konzept abgelesen 
und in der Umfrage genehmigt. — Sodann geben die,Konsulenten 1 , 
wegen des Ausschusses befragt, ihr Gutachten dahin, dass es in 
allweg notwendig sei, den LK. und GA. eintweder mit den alten 20 
oder andern qualificirten personen zu ersetzen. In der Umfrage 
stimmen alle bei; der Ausschuss sei in den LT Abschieden verbürgt 
und vom Herzog bestätigt; abusum non tollere usum, setzt Abt 
Hützelin bei. [BM. Hofmann von] Urach bestätigt, er habe cor 
8 Jahren sein juramentum beim LKA. prästiert, der Staat sei von 25 
LT. zu LT. erneuert worden; sei ein Ausschuss jemal nötig gewesen, 
so sei es jetzo; haben die alte vom Usschutz gesündigt, so soll man 
sie fürfordem. Abt Cless will gehört haben, dass nicht bloss Kon¬ 
zept, sondern auch ein Original des Aussch.-Staates vorhanden ge¬ 
wesen. Nürtingen fügt bei: es gang alles under einander in mangel 30 
des Usschutzes .. .; halte, wan man die abgeschaffite sollt anhören, 
sie würden sich zur genüge verantworten. Ähnlich andere; alle 
stimmen für Wiederherstellung der Ausschüsse. 

LProt. »HbjSUb. — TA 20.1, 752;62. 767b. 


J ) Mehrz. zu Krös = Krause. Gemeint sind die grossen Kragen, mit denen 
man um die Wende des 16. und 17. Jahrh. Luxus trieb (Grimm). 

2 ) Obwohl der Wirkheller im Jahr nur 7—8000 ft. abwarf (s. S. 696). 
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369. Landtags (4.) endliche Erklärung in der Hauptsache. April 4. 

Auf der f. Kommissare ausführlichen Fürhalt von gestern Vor- 
und Nachmittag haben wir nachgedacht, auch die LEinnehmer dar¬ 
nach weiter mündlich angehört und von ihnen vernommen, dass es 
5 ohne eine in continenti neue Anlage, Antizipation oder Anlehnung 
unmöglich sei, die Zinsen aus den elf Tonnen Schulden schon von 
Ostern an zu bezahlen; denn stündlich ist zu erwarten, dass die von 
Efg. bewilligten zwei Reichs- und Kreishülfen mit 35 500 fl. *) vom 
Reichspfennigmeister abgeholt werden, so dass uns zur Verzinsung 
10 der alten Schulden bis Katharinae das Geld fehU, wenn nicht Klöster 
und Kirchenkasten ihre Rückstände bezahlen. Auch eine Anlehnung 
ist aussichtslos, wie die Erfahrung der Städte und Ämter vor zwei 
Jahren lehrt, als Efg. etlich tausend Gulden gegen Zins von ihnen 
begehrt haben*), sie aber nur wenig und mit grossen Kosten auf- 
15 bringen können, obwohl sie sich auch ausser Landes bis nach Ulm, 
Freiburg i. B. und Strassburg gewandt und auf wenige tausend etliche 
hundert Gulden an Kosten und Auf Wechsel auf gewandt haben; 
(Homberg hat bei 4000 fl. Aufnahme in die 500 fl. Verlust erlitten). 
Antizipation der Katharinae-Anlagen ist ganz aussichtslos; denn 
20 Kommunen und Private sind an Geld völlig entblöst, die gestrige 
gefror in hat daneben am Rebwerk nicht wenig Schaden getan, und 
einzelne Städte und Ämter sind so erarmt, dass sie für die Zehrungs- 
u. a. Kosten bei diesem und dem vorigen LT. Geld entlehnen oder 
sogleich auf die Untertanen umlegen müssen. Wir können also die 
25 Verzinsung erst von Neujahr 1608 an auf uns nehmen. 

Die 15000 fl. Beitrag zur Landschreiberei sind nach dem 
lauteren LTAbschied von 1595 gefallen. Wir verhoffen, Efg. wötten 
uns wider die so lautere, mit Efg. selbst getroffene Verabschiedung 
nicht beschweren. 

30 Der Wirkheller ist eine im ganzen Rom. Reich ongewohn- 
liche Beschwerde und nicht allein wider den Buchstaben des Tüb. 
Vertrags, Deklaration und LTAbschied, sondern auch wider all¬ 
gemeine kaiserliche, ja aller Völker recht, welche nstrnckenlich ver¬ 
mögen, dass dergl. commertien und handtiernngen frei sein sollen. 
3» Da auch die 11 Tonnen von uns anderer gestalt nicht, dann gegen 


') Vielmehr 36560 fl., nämlich die i. J. 1606 bewilligten letzten 20 Römer¬ 
monate zu je 1828 fl. (8. Bd 1, 207. 608). 

*) Vgl. S. 460 X. 1. 
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abschaffung des würkhellers, freien kanfs gestattnng des eisins, 
sichel, segessen u. a. Sachen, item abhelfnng der in specie geklagten 
landsbescfiwerden eingewilligt, so will uns nicht gebühren, uns und 
unsere Posterität in solche ewige Beschwerde einzustecken. Wir hoben 
zudem die Bedingung der f. Resolution vom Oktbr. 1601 erfüllt, b 
indem wir nicht nur den alten Schuldenlast, sondern noch weitere 
4 Tonnen auf uns nehmen *). 

Und nachdem dieses Herzogtum vor und nach der Erektion 
niemals mit solch hohem Schuldenlast behaftet gewesen, indem wir 
25 Tonnen Golds verzinsen und jährlich 125 000 fl. Zins darcon ID 
erstatten müssen bis zur Ablösung, ungerechnet die daneben fürfallen¬ 
den Reichs-und Kreiskontributionen, Aussteuerung der f. Fräulein u. a., 
so verhoffen wir, beschwärlicher nicht dan unsere liebe voreltem 
gehalten zu werden, als welchen .. . von dergl. würkheller nichzit 
bewusst gewesen, auch alle commertien in und usser land frei und 15 
onversperrt gehabt haben; und dann [erinnern wir uns], dass Efg. 
Dero ganzer L.. .. bei der erbhuldigung öffentlich anzeigen lassen, 
dass Efg. Dero L. und Untertanen bei irem alten herkommen ... 
und gerechtigkeiten gn. verbleiben lassen wollen. Efg. beschliess- 
lich ganz u. hochflehenlich bittend, Efg. wollen diese unsere, usser 20 
obgelegner höchster not ervolgte entliehe erclerung in Ungnaden 
nicht vermörken, sonder unser gn. landsfiirst und herr sein und 
verpleiben, auch über unser verschiner tagen undertonige anbringen 
sich in allen gnaden resolviren. 

Konz. Mitachtlin. — TA 20.1, 762b\767. 25 


370. Dr. Seb. Mitschelin und Jhs. Harpprecht an Hz. Friedrich. April 4. 

Nachdem Efg. uns der L. bei gegenwärtigem LT. zu advokaten 
und consulenten gn. zugeordnet, haben wür uns bishero alles ver- 


') Hier kam im Konzept folgende Stelle: Und ob ujis woll auch andeuttung 
geschehen, dass Efg. zu antrettung Dero f. Regierung sich gegen gemeiner L. 
dahin hetten ercleren mögen, dass Efg. sich der afterlehenschaft anderer 
gestalt nicht beladen wollten, es würde dann die L. den von vorigen regierungen 
herrtierenden Schuldenlast uf sich nemmen, so könden doch Efg. wir hingegen 
u. nit verhalten, dass wir uns zu selbiger zeit dessen beschwert und es unsere 
tails eher im alten stand der afterlehenschaft verbleiben lassen und die künftige 
ffil dem allmechtigen bevolen hetten. Bei der Umfrage war diese Stelle auf 
Antrag Stuttgarts gestrichen worden umb weniger offension willen ( LProt. 239). 
Xachher wird sie aber dem Herzog doch corgetragen; s. S. 738. 9. 
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mögens dahin beflissen, auch allerhand behelf, nmbstend und Ur¬ 
sachen ihnen vilfaltig zu gemüet gefüert, damit Efg. in Dero intention 
u. gewilfahrt werden möge, wie wir nit allein mit gutem gewissen 
bezeugen, sonder uns auch die ganze versamblung gute kundschaft 
5 geben könden, ongeachtet wür auch sovil vermerken, dass etliche 
der abgeordneten in unsere personen nicht allerdings ein guotes 
vertrauen haben. Und obwiirwol uf gesterigen tags gemachten 
beschluss wegen Verzinsung der 11 Tonnen und Fortreichung der 
15 000 fl. Efg. zum besten anheut widerumb umbgefragt, der ge- 
10 trösten hoffnung durch dise weitere umbfrage ein anders zu er¬ 
langen, so ist es doch bei gesterigem beschluss . . . verbliben 
Dieweil dan wür für unsere personen je weiters nichzit erheben . . . 
könden, also haben wür... zu pitten nicht underlassen sollen, dass Efg. 
uns... für entschuldiget halten, auch das gn. vertrauen zu 
15 uns tragen wollen, dass wür an unserm getreuen vleiss nichzit er- 
winden lassen, sonder uns von herzen erfreuen wollten, da Efg. 
wür hierin zu Dero gn. wolgefallen in u. würklich dienen könden. 
Endlich sollen Efg. wür ... nit verhalten, dass die von statt und 
ämptern abgeordnete sich etwas ungeduldig in irem votieren zu 
20 erzaigen anfahen wollen, indem sie inen (wie sie sich lassen ver¬ 
lauten) onzweifenlich eingebildet, durch ihre endliche u. bewilligung 
der 11 tonnen golds . . . willfährige resolution zu erlangen .... 

StA. Orig . von MitecheHn und Harpprecht unterzeichnet . 


371. Hz. Friedrich auf des Landtags endliche Erklärung. April 5 pr. 6. 

25 ... Wiewol nun ifg. in denen onzweivenlichen gedanken ge¬ 

standen . . ., gehorsame L. werde . . . sich etwas weiters darüber 
erzeigen, nachdem sie aber ihr onvermüglichkeit so hoch anziehen 
und vermeinen wollen, dass sie sich iber ihr vermögen angegriffen 
und zu onmüglichen dingen nicht adstringieren künden, so nemmen 
30 ifg. die hievor bewilligte ailf tonnen golds hiemit in gn. an. — 
Und dieweil ifg. gehorsame L. des zinstermins so hoch beklagen, 
so lassen es ifg. (ob es wol derselben beschwerlich gnug fallen tut 
und ifg. cammergut derselben eignen schulden halb weiter nicht 
als um 300 000 fl. hierdurch geringert) bei dem fürgeschlagenen 
35 termin, als uf den neuenjarstag . . . 1608 gn. verbleiben, onan- 
gesehen ifg. sich zu dero gehorsamen L. vil eines andern und 
mehrem getröstet betten. — Sovil dann die 15 000 fl. ... zu ifg. 
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landschreiberei belangen tut, begeren ifg. derselben (weil man sich 
je darab so hoch beschwert) ferrer auch nicht. Und haben hieraas 
irer fg. gehorsame L. gnugsam abznnemmen, dass sie in Vorgesetzten 
puncten (die sie neben andern dem abschied also einverleiben za 
lassen gedenken) mehr, als sie wol anfangs im willen gehabt, geton; 5 
wollten auch, da ifg. vor disem dergleichen hetten vermerken künden, 
ohne einen LT. uf mittel gedacht haben, wie der Sachen rat za 
schaffen gewest were. — Sonsten wollen sich ifg. uf die eingegebne 
ferrere gravamina auch ehist und endlich in gn. resolvieren, und 
seien dero gehorsamen L. mit gn. gewogen. Actum etc. Friderich. io 

Orig. — TA 20.1, 768b\70. — StA. B. 28c: Korn. Joh. Sattler. 


Am Ostermontag den 6. April ist der ganze LT., der gestern 
wegen des heil. Ostertages nichts verrichtet, in die Kanzlei zu den 
f. Kommissären beschaiden worden und erhält von Dr. Enzlin die 
f. Resolution unter mündlicher Wiederholung ihres Inhalts ein~ 15 
gehändigt. Mitschelin wiederholt die LErwartung, ifg. werden den 
gravaminibus vertröstermassen nunmehr abhelfen. — Post meridiem 
ist man ins ge wölb, dessen usser tür verpitschiert gewesen und 
resigniert worden, gangen, der L. sigillum, beiwesend herm dr. Enz- 
lins, dr. Harpprechten und des secretarii herausgeton l ); nachmalen 20 
ist das gewelb durch ine dr. Harpprechten und den secretarium 
widerumb sigillirt und die drei originalia der declaration darinit 
besiglet worden. 

LProt. 244 34«. — TA 20.1, 76S 770. 


Der Beschluss der neuen Deklaration des Tüb. Vertrages war im Konzept 25 
am 3 a April der LDeputation durch Enzlin vor gelesen worden. Die Deklaration 
trägt das Datum vom 17. März 1607. Sie ist auf Pergament ausgefertigt, vom 
Herzog , seinem ältesten Sohn Johann Friedrich , den 4 anwesenden Prälaten und 
den je 2 Abgeordneten von Stuttgart Tübingen, Urach, Schorndorf “ Vaihingen 
und Calw unterzeichnet und mit deren anhangenden Abts - und Stadt-Siegeln besiegelt . 30 

StA. B . 81: Konz.Kop. mit einem Zusatz Emlinz. — Std. Archiv (Urk. 76): Orig. — TA 
20.1, 77092. — Abgedruckt LGVerf. 323\328r. Hey scher 2, 272\84*). 


1 ) Die beiden Sigille sind erst ,nach fleissigem Suchen 1 auf dem Ofen im 
Gewölbe gefunden worden, daneben 1 Seckel mit dem Geld der Geh. Truhe und 
ein Legbrief y wovon unten des weiteren die Rede ist. 

*) Angesichts dieser beiden Drucke scheint ein Wiederabdrude hier um so 
mehr entbehrlich } als die Urkunde einerseits nur das in den oben mitgeteilten 
Verhandlungen Verabschiedete zusammenfasst 7 andererseits genau ein Jahr spater 
(14. April 1608) wieder kassiert worden ist. Zu erwähnen ist nur noch, dass 
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372. Hz. Friedrich an DO. Seb. Mitschelin und Job. Harpprecht. 

April 6. 

Unser gn. f. und herr hat Eure Entschuldigung ablesend ver¬ 
nommen ; and machen sich ifg. dero keinen zweivel, dann dass Sie 
5 dero gehorsamen L. in allen vorgehabten Sachen nottürftiglich zu¬ 
gesprochen haben werden. Weil aber darunder auch puncten, so 
etlicher massen juris quaestionem uf sich tragen, begriffen, welche 
die abgeordnete einer gemeinen L. so wol nicht verstehn, und sie 
bede doctores inen eben der Ursachen adj angiert worden, damit 
10 sie in solchen fällen sie besser informieren und zu gebärender er- 
klerung darüber erinnern sollen, als haben ifg. inen beden solches 
zu mehrer nachrichtung gn. andeutten wollen; und seien inen mit 
gn. geneigt Actum etc. 

StA.: Kone. J. Sattler. 

15 373. Hz. Friedrich auf des Landtags Beschwerden. April 6. 

Von dem LAnbringen vom 2. d. M. 1 ) seien hievor fast die 
mehriste puncten algerait resolviert, als erstlich [4.] der eisen- 
factoreien halb, indem ifg. beständige resolution nochmaln ist, 
dass sie dero bishero gehabte factoreien uf schierstkünftig georgii 
20 allerdings abschaffen, einem jeden undertonen einen freien kauf im 
eisin nach jedes gelegenheit gestatten und also den eisinkauf ohne 
einiche Verbannung in hievorigen stand kommen lassen, darbei aber 


die Deklaration nach des Herzogs Erbieten (S. 638, 20) neu bestimmt, die Erb - 
Huldigung solle allein auf den Fall ,für kräftig geachtet * werden, ,da unsere 
Erben und Nachkommen gemeine L. bei unserer wahren christl. Religion ohne 
alle Änderung erhalten werden — Gegenüber den beiden Abdrücken ist zu be¬ 
merken, dass es in den Unterschriften „Chonberg a heissen muss statt „Chonberger u 
von Schorndorf, und „Schüer u [? Schüller, Schüler] statt „Schüdt u von Calw. 

*) und vom 31. r. M.; s. S. 693. 714. — Schon unterm 2. April war eine 
von Kammersekr. Sattler entworfene f. Resolution auf das LGravaminalanbringen 
vom 31. März festgestellt und mundiert worden. In deren Eingang hatte der 
Herzog eigenhändig gesetzt, er habe sich über diese gravamina bereits also gantz 
gn. erkhlert, daz nicht vrsach darüber zu klagen ; sodann waren die Beschwerden 
betr. Salzer Salzhallen, Kalköfen, Domstetter Waldgeding, Harzen, Zoll zu Ober - 
kirch, Holzfällen in der Untertanen Waldungen und ein Verweis wegen Vor¬ 
bringens der Partikularbeschwerden abgewandelt, wie im Bescheid vom 6. April. 
Die Resolution vom 2. April ist nicht abgegangen, vermutlich weil zuvor das 
LAnbringen vom 2. April einlief und nun die Verbindung der Antworten auf 
beide LAnbringen beliebt wurde. 
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sich onzweivenlich nochmaln versehen wollen, man werde hierunder 
zu einschlaichung geringen ausländischen eisins kein gefahr brauchen, 
sonder ifg. landeisin, nicht weniger als hievor beschehen, vor an¬ 
dern gebrauchen, damit ifg. mit supplicieren deshalben verschonet 
und dero nach befindung zu billichem einsehen nicht ursaeh ge- 5 
geben ] ), sonder auch das gelt umb sovil mehr im herzogtumb möge 
behalten werden. 

2. Bannbleiche: Ifg. lassen es dabei verbleiben, dass jedem 
freigestellt sein soll, an gefälligen orten blaichen zu lassen, des gn. 
versehene, es werde ein jeder für sich selbs geneigt sein, ifg. wol- 10 
bestellte blaichinen (so wol und eher als der ausgesessenen frerab- 
den) zu besuchen und den nutzen ifg., dem land zum besten, gönnen. 

3. [5.] Segesen etc.: Ifg. wollen uf so instendig anhalten 
hiemit einen freien onversperrten kauf darinnen, ohne einiche Ver¬ 
bannung nochmaln gn. eingewilligt haben . . ., jedoch, nach der L. i:> 
eigenem Erbieten, mit dem austruckenlichen anhang, dass die under- 
tonen ifg. factorn die sicheln, segessen, strohmesser und Wetzstein, 
waferr selbige kaufmannsgut seind, vor andern abkauffen sollen, 
also das gelt im herzogtumb behalten werde; inmassen ifg. anderst 
nie begert haben, auch hiemit noch fernere den verkauf der us- 20 
ländischen sicheln .. . uf den öffentlichen jar- und wochenmärkten 
im hzgt. gn. vergont und zugelassen haben wollen. 

4. [1.]: Wirkheller. Weil vor anderthalb Jahren fast in 
allen Ämtern eine Taxe verglichen worden, soll es darbei billich 
onverendert verbleiben; und kan man von solchen allgemeinen be- 25 
dächtlichen Vergleichungen ... so leichtlich nicht abspringen, so 
wenig als ifg. von demjenigen, was sie mit dero gehorsamen L. . .. 
ahhandleu, abzuweichen begeren .... Und obschon angeregten 
weberlohns halben und in ander weg etwas missbrauch von den 
webern fürgenommern sein sollte (dessen ifg. doch kein wissen- 30 
schaff: tragen, auch dero klagweis vor disem nichts fürkommen), so 
kan und soll jedoch deswegen ifg. und dem wol angestellten haupt- 
werk kein schuld zugemessen und dergl. accidentien halben gar 
abgestellt werden, seiteinmal dises weberwerk allein den undertonen 
zum besten (damit sie gerechte war unverderbt gehaben und die 35 
weber hierzu mit ernst . . . angetriben werden mögen) angesehen ; 


l ) Dieser etwas dunkle Satz wurde auch in den Entwurf des LT Abschieds 
auf genommen, aber auf LBitte wieder gestrichen . LProt . 292; LG V. 333. 
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. zu welchem ende die jüngste Blanbeurische anzeig anch gegangen, 
und vileichten anderer mehr anjetzo von statt und ämptern ab- 
geordneter meinung (da sie dieselb ohne scheu sagen dürften) sein 
möchte. Und erkleren sich demnach ifg. nocbmaln und entlieh da- 
5 hin, dass sie meniglich dero undertonen und angehörigen gn. er¬ 
laubt und freigesetzt haben wollen, in oder usserhalb herzogtumbs 
. . . dergestalt seine tüecher weben zu lassen, dass iren fg. von 
jeder eien solchen leinwats, so also usser lands geweben wird, ein 
heller so wol, als von dem andern, welcher innerhalb lands geweben 
10 würd, richtig und ohne undergeschlagen, bei onnachlässiger straff 
gegeben werde. Dessen sich niemands und zwar desto weniger 
zu beschweren hat, weil ifg. des gn. erpiettens sein, nicht allein 
die weberordnung von neuem zu revidieren .. . auch bishero für- 
geloflhe mängel abzustellen und verbessern, sonder auch den ver- 
15 glichnen weberlohn allenthalben publicieren und . . . öffentlich an¬ 
schlagen, auch steif darob halten zu lassen .... Und dieweil die 
Stuckweberei J ) von erstgemelter kundenarbeit ein besonder und (wie 
... L. in ihrer eingegebnen Schrift selbs darfür halten) dem ganzen 
hzgt. nuzliches werk, dessen sie sich nicht zu beschweren noch an- 
20 zunemmen haben, so lassen es ifg. bei Vorgesetzter dero endlichen 
resolution bestendiglich bewenden. Und wie ... L. sich zu onmüg- 
lichen und onbillichen dingen (vermög ihres jüngsten anbringens) 
zu adstringieren nicht gemeint, also werden sie auch und noch vil 
weniger gedanken haben, ifg. als derselben landsfürsten zu einem 
25 andern wider gebür zu adstringieren, und in achtung nemmen, dass 
auch ifg. geehrte Vorfahren nicht allwegen einer gemeinen L. durch¬ 
aus willfährig begegnen künden, sonder [sie] in mehrerlai weg nach 
befundener gelegenheit hingewisen; welches im fg. anjetzo . . . 
billich auch Vorbehalten sein soll. 

30 5. [6.J Besteuerung der f.Salzhallenteile zu Sulz: Ifg. belassen 

es bei der abweisenden f. Erklärung vom 29. Dezember 1606; *)vnd 
solcher privatpuncten billich zu einem landtag nicht gehörig, sondern 
für ifg. fürstlich canzley. 

6. [7.] Die Kalköfen, sonderlich zu Ingersheim und Ross- 
35 wagen sind auf etlicher Untertanen Klagen über Kalkmangel und 
dann, weil sich selbiger orten (da ohne das nicht übrig holz) gute 


*) Weberei auf eigene Rechnung; s. o. S. 334 X. 1. 
2 ) Das Folgende ist Zusatz von des Herzogs Hand . 
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Steinkohlen hin und wieder gefunden, gemeint und angeordnet 
worden. Nachdem aber ifg. . . . berichte empfangen, dass sie 1 ) 
dannenhero mehr Schadens als nutzens zu gewarten, seien ifg. für 
sich selbsten solchen nachteil abzuschaffen entschlossen gewesen, 
wie noch. 5 

7. [8.J Den Bezirk des Dornstetter Waldgedings haben 
Ifg. nach erkaufter marggrävischen gerechtigkeit *) .. . befüegter 
weis zu einem richtigen voret verordnen und besteinen lassen, da¬ 
her auch ifg. den undertonen diser orten einich jagen oder waid¬ 
werk zu gestatten aus vilen bewegnussen nicht wissen. Da aber 10 
das wildbret den undertonen an dero güettem sondern schaden 
zufüegen .. . würde, so seien ifg. die gebür daruf nach gelegenheit 
fürzunemmen in gn. erpietig, [von des Herzogs Hand: wie dan 
erst vor einem jaar beschehenj. Der angehenkte Punkt des Harzens 
hätte zuerst bei der f. Kanzlei angebracht werden sollen; ebenso das 15 
Rarzverzehnten als ein Partikularwerk. Dabei mögen Ifg. nicht 
bergen, dass irn fg. (als deren die gelegenheit des Schwarzwalds 
mehr dann deren geehrten Vorfahren nunmehr bekannt).. . bewusst, 
wie schädlich das harzen gesundem holz ist, und da die Schwarz¬ 
wälder hölzer nicht zum hägen und ufbringen in gutter achtung 20 
gehalten, hierunden im land an bauholz . . . bald grosser mangel 
erscheinen möchte; derwegen solche gelegenheit des Schwarzwalds 
mit dem holz für ein nit geringer schätz billich zu achten. Von 
der Einräumung des Harzens an zwei Seiler und Forstknechte wissen 
Ifg. nichts. Darumb solche Sachen anderer gebärender orten zuvor 25 
und nicht gleich bei einer landsversamblung mit ufhaltung anderer 
notwendiger Verrichtung uf die ban gebracht werden sollen. — So 
kompt ifg. etwas selzam für, dass man sich des verzollens zu 
Oberkirch zu beklagen vermeint, in betrachtung dass solcher zoll... 
je und allwegen gebreuchig gewesen und Oberkirch auch jetzt zu 30 

*) sie d. Ji. der Herzog selbst. Die Landschr.Rechnung 1606/7 S. 410 stellt 
als Defizit in Ausgabe: 1286 fl. 62 kr. Joh. Knauren, kalgofenverwaltern, Ton 
georgii 1606/7, so er über sein empfang am straf- und dem erlösten kalggelt 
nit bezahlen künden, erstatt laut decrets. Knauer tour de auf Jakobi 1607 be¬ 
urlaubt. Seine Besoldung betrug 100 fl. jährlich; ebendas. 1607/8 S. 322. 

2 ) Die badische Gerechtigkeit, die sich auch aus dein Vertrag von 1423 
(S. 362, 27) ergibt , dürfte mit dem Amt Altensteig, insbesondere mit dessen an die 
Waldgedingsot'te Hallwangen und Untermusbach grenzenden Ort Durrweilet * an 
Hz. Friedrich gekommen sein. (Der jetzt dazwischenliegende Ort Herzogsweiler 
ist er st i. J. 1723 mitten im Weilerwald gegründet worden.) 
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disem herzogtamb nicht gehörig. Die zu Besenfeld oder andere 
Untertanen mit Fällung des Holzes in ihren eigentümlichen Wal¬ 
dungen zu beschweren, ist Ifg. Meinung nie gewesen; sie werden nach 
Anhörung des Forstmeisters die Gebühr verordnen. Ebenso ists mit 
5 derer von Dornstetten beschwernus von wegen Zuführung der mate- 
rialien znn gebänen. Denn Ifg. anderst nicht wissen, als dass dergl . 
Fuhren bezahlt werden. Ifg. werden aber Bericht einziehen und die 
Gebühr verschaffen. — Was dann die weiters angedentte particular- 
Bachen belangt, haben ifg. je und alwegen, wie noch, gn. wol leiden 

10 mögen, dass selbige bei dero canzlei der LandsO. gemäss angebracht 
und verhandelt worden wären. Ifg. möchten leiden, dass solchen 
strittigen Sachen ehist zn billicher ruhe geholfen würde, inmassen 
dann ifg. nicht darfür halten, dass jemands ander dero gehorsamen 
L. dessen sich mit bestand beklagen möge, als ob ifg. . .. be- 

15 schwerden nicht angenommen oder nach beschaffenheit der Sachen 
gebärenden bescheid daruf gegeben bette .... Ifg. versehen sich, 
dass P. und L. mit dieser endlichen Resolution zufrieden sein; denen 
sie mit gn. wohl geneigt. Actum etc. Friderich. 

Orig. — TA SO.l, 7»» 807. — StA. B. 38c: Kohm. Je*. Sattler. 

20 Am Dienstag den 7. April wird diese f. Resolution über die 
LGravamina einer vorgeforderter LDeputation von den f. Kommis¬ 
saren übergeben, wobei wieder Mitschelin das Wort führt. Am 
gleichen Vormittag war im LT. das Konzept des LAnbringens wegen 
des LK. und G Ausschusses verlesen und einhellig approbiert worden. 

25 Allein nachmittags wird das Konzept geändert nochmals abgelesen, 
weil die intercession wegen der abgeschabten vom Usschutz heraus- 
znlassen für ratsamb angesehen worden, und bei der Umfrage ein¬ 
stimmig gutgeheissen. Nur Conberg von Schorndorf will kein us- 
schlag geben 1 ), weil er erst neulich zum Kl. Ussch. kommen. 

30 LProt. 246 17. — TA 80.1, 79» b. 7»8. 


374. Landtag an Hz. Friedrich wegen der LAusschQsse. April 7 . 

Auf der f. Kommissare Vorhalt vom verschienenen Samstag 
können wir dieses fernere Anbringen nicht unterlassen: Allerdings 

l ) d. h. er enthält sich der Abstimmung. Dagegen scheint der Uracher 
Hoffmann, der schon länger Mitglied des LKA. gewesen, dem Verzicht zugestimmt 
zu haben . 
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ist vor 1554 usserhalb gemeiner L. versamblung kein usschutz ge¬ 
ordnet gewesen; die L. hatte aber auch damals keine Hauptgüter 
zu verzinsen, während jetzt (mit den neuen 11 Tonnen) 25 Tonnen 
zu verzinsen sind. Da wäre die Bestellung eines Ausschusses eine 
offenbare notturft, auch wenn der, einen LK. und GA. anordnende , 5 
uf ein ewig bestendig und immerwährend wesen angesehene LT- 
Abschied von 1554 nicht vorhanden wäre. Wir hoffen also, Efg. 
werden nns an bestellung des K. und GUssch. zu -verhindern nicht 
gemeint sein, weil einem jeden geringen flecken . . . anwäld zu 
Verrichtung irer obligenden Sachen zu bestellen . .. onverwert ist. 10 
Dann nachdem der El. Ussch. anders nichzit, als einer ganzen L. 
anwäld . .. seien, auch von inen je und allwegen verordnet, mit 
pflichten und aiden beladen worden, deren Verpflichtung bishero 
gewesen, der L. einnehmer rechnung ... uf georgii abzuhören, 
auch inen algerait obgelegen, mit zutun Efg. rät einen neuen an- 15 
schlag zu machen, was an den 11 Tonnen dem Kirchenkasten, jedem 
Kloster, Stadt und Amt gebührt, welche auch jährlichs mehrmals 
Zusammenkommen sollen, um zu der LEinnehmer Verwaltung zu 
sehen, über die Ablösung von Gülten zu beschliessen und insgemein 
die Sachen, die zu Efg. oder der L. Wohlfahrt dienstlich wären, 2o 
zu erwägen und Efg. anzubringen, und da nun Georgii vorhanden 
und die genannten Geschäfte zu verrichten: so bitten wir, Efg. es 
nicht entgegen sein zu lassen, dass der Kl. und Gr. Usschutz bei 
noch wehrendem LT. von uns wider bestellt werde, seitenmal des 
Kl. und Gr. Ussch. collegium ... in anderer gestalt nicht, dan bei 25 
einer ganzen landsversamblung und auch von niemand andern, 
dann derselben (doch mit Efg. vorwissen) angenohmen, bestellt, 
beaidiget und inen (mit abermals Efg. vorwissen) gepürender staad 
verfertiget und gegeben werden sollen, auch bishero ... je und 
allwegen also gehalten . . . worden. Neben dem hat der LKA. das 30 
LInsiegel samt den LAkten, Dokumenten, Rechnungen u. a. bisher 
verwahrt; dessen will sich ausserhalb der in specie hiezu Beeidigten 
niemand beladen. Auch können unser Sekretarius und Einnehmen 
in fürfallenden Sachen sonst bei niemanden sich Bescheids erholen. 
Und da man wegen onversehens fürfallenden handlungen etliche 35 
prälaten, statt und ämpter beschreiben sollte, so könnten selbige 
usser mangel von andern inen ufgetragenen gewalts nichzit creftig... 
scbliessen . . . noch auch in einichen tractat sich einlassen. So 
haben auch Efg. die grossen Kosten zu bedenken, die die Berufung 
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dvs ganzen LT. verursacht, und bei eiligen Sachen den Zeitverlust, 
bis alle beschrieben und versammelt sind. Sollte aber die Ausschuss¬ 
bestellung erst nach Endung des LT. beratschlagt werden, so müsste 
ja dazu wieder ein neuer LT. ausgeschrieben werden mit neuen Kosten. 

5 Und nachdem denen bishero zum El. Ussch. gebrauchten per¬ 
sonell gemeiner L. Sachen und handlungen zum besten bekannt, 
also verhoffen wir u., pitten auch . . Efg. wollen Dero nicht zu¬ 
wider sein lassen, dass wa nicht alle, doch etliche derselben von 
uns hierzu widerumb verordnet, inen mit Efg. vorwissen ein ge- 
10 wisser staad gemacht, auch was bisher etwan onordelich fürgeloffen, 
geendert und abgeschaffen, also alles zu einer ganzen L. nutzen 
und wollfart in verbesserlichen stand gerichtet . .. werde. — Den 
Gr. Ussch. belangend, nachdem in selbigem 6 oder 7 personen er¬ 
mangeln, als würde Efg. verhoffentlich gleicher gestalt nicht ent- 
lö gegen sein, dass andere an der ermanglenden stöll deputiert, Efg. 
namhaft gemacht, selbige gebürlich beaidiget... werden mögen- 

Kom.Kop.m- TA 20.1, 793,93. — StA. B.28c: Orig. 


Gleichen Nachmittags wird im LT. die f. Resolution vom 
0. </. M. über verschiedene LGravamina abgelesen und sofort 
20 darüber umgefragt. 

Dabei wird von Abt Hutzelin von Hirsau u. a. hervorgehoben, dass der 
WirJcheller dem Tüb. vertrag und dessen declaration ex professo zuwider 
laufe und dass die L. in die 11 Tonnen nur bedingt gewilligt, nämlich gegen Ab¬ 
stellung des Wirkhellers u. a. Beschwerden; mit Zulassung des Webens ausser 
25 Landes sei der Sache nicht geholfen. Dei' Vorschlag Stuttgarts, den Wirk¬ 
heller wenigstens von auswärts Gewobenem nicht zu nehmen, wird von Tübingen 
zurückgewiesen; sonst würd der weber im land verdorben sein. Immerhin zeigen 
sich teilweise die Prälaten und von den Städten namentlich die grösseren bereit 
(darunter Stuttgart, Tübingen, Schorndorf, Kirchheim), den Wirkheller noch auf 
BO 2 , 3 , 4 bis 6 Jahre zu bewilligen . Dagegen bemerkt Urach [d. h. Hof mann]: 
der Ausschuss hab sich viel bemühet, den Wirkheller abzustellen, wie es auch 
einsmals ein gut ansehen gehabt, aber nichts daraus worden ; nur der LT. gebe 
dazu Hoffnung; Abschaffung jetzt um so mehr gerechtfertigt, weil die alte Ablosungs- 
hülfe jetzt fast verdoppelt werde. Auch Abt Cless von Anhausen bemerkt: 
35 werde der Wirkheller noch auf etlich Jahre beicilligt, so werde er nicht bald 
fallen. So stimmen denn weitaus die meisten wieder für sofortige Abschaffung des 
Wirkhellers. 

Von den anderen Beschwerden ist wenig die Rede. Auch das neue Um¬ 
geld berührt manche Ämter gar nicht; am schwersten klagt darüber Wildbad, 
10 wo jetzt die 10., früher die 31. Mass, zu Umgeld verlangt wird, und einige der 
kleinsten (Stetten, Niederhofen, Heubach, Kirchheim a. N.), die bisher gar kein 
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Umgeld zu entrichten hatten. — Dornstetten bemerkt, dass zu Oberkirch neben 
dem alten Zoll seit Johannis 1606 ein neuer angerichtet worden; erneuert seine 
Waldgeding»beschwerden; könndens nicht woll erschwingen. 

Am Mittwoch den 8. April trägt Mitschelin das darnach ent¬ 
worfene Anbringen vor, das in der Umfrage allgemein gutgeheissen 3 
wird. — Zuvor hatte der LSekretarius dem LT. vermeldet: man 
habe die eingekommenen Klagen wegen des Wildbrets in eine sondere 
Schrift begriffen. Dieselbe wird abgelesen und in der Umfrage ohne 
weiteres approbiert J ). 

LProt. 2i7b\258. — TA 20.1, 798b. 807\llb. 816b. Jn 


375. Landtag an Hz. Friedrich wegen des Wildbrets. April 8. 

Obwohl wir Efg. mit ferneren Anbringen unserer gemeiner Be¬ 
schwerden gern verschonen wollten, so erfordert doch die Notdurft 
des übermässigen Wildbrets und des daher von Jahr zu Jahr zu¬ 
nehmenden Schadens folgenden Bericht, des Getröstens, wh Hz. Christof 15 
beim LT. 1565 und Efg. beim LT. 1595 versprochen, dass, so oft 
Efg. des häufenden Wildbrets halben in specie berichtet werden, Sie 
iedesmals solche Anstellung tun wollen, dass zu weiterer Klage nicht 
Ursache. Nun müssen wir zwar in n. bekennen, dass Efg. von ge- 
meltem 95. jar an . .. solche ... bevelch geton, dergleichen bei vor- 20 
gehenden regiernngen nicht bald geschehen; es will aber hierdurch 
der an villen orten von jar zu jar augenscheinlich wachsende schad 
nicht gewendet . . . werden. Denn die Ämter Calw, Schorndorf, 
Stutgart, Tüwingen, Nagold, Kürcheim, Maulbronner Amt (soviel den 
Leonberger Forst betrifft), Cantstatt, Nürtingen, Göppingen, Gyglingcn, 3 
Haidenheim, Lewenberg, Liebenzell, Wildberg, Wendlingen und Urach 
haben ihre Beschwerden bei diesem LT. wiederholt und um deren 
Anbringung bei Efg. inständig gebeten. Calw klagt, dass trotz des 
namhaften in Stadt und Amt aufgewendeten Hüterlohns die zu 
Deckhenpfrondt in die 150 Morgen Felds, die seit Manns Gedenken &> 
gehauen worden, wüst liegen lassen müssen, wodurch auch der Zehnte 
Efg. entgeht. Ebenso wird über die Verwüstung in Wiesen und 
Mähdern, sowie darüber geklagt, dass ihnen Hunde zu halten und da¬ 
mit das Wild ohne Verletzung abzuscheuchen .nicht gestattet icerden 
will. Schorndorf klagt insbesondere darüber, dass das schwarze Wild- ä> 

Am Nachmittag scheint im LT. nichts verhandelt worden zu sein. 
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bret auch in den Weinbergen grossen Schaden tue; dabei werde von 
Forstmeister und Iorstknechten verwehrt, die Güter auf eigene Kosten 
vor dem Wild zu vermachen. Im Amt Tübingen klagen insbes. 
Öse hin gen und Gönningen über grossen Wildschaden an Früchten 
5 und Holz und im Wieswachs trotz grosser Beschwerde mit Er¬ 
haltung der Wildzäune und nächtlichem Hüten. Gleichmässig klagen 
die anderen Städte und Ämter, namentlich über den unerschwing¬ 
lichen Hüterlohn. Mit dem Ertrag sinkt der Wert der Güter, und 
es geht schliesslich wie in Deckenpfronn. Welches dann bei dem 
10 gemeinen mann vil senfzens und clagens verursacht, weshalb wir 
um Abhilfe bitten 1 ). 

Korn. J. B. Sattler. — TA 30.1, 811b{815b. 


376. Landtag an Hz. Friedrich wegen der Gravamina. April 8. 

Auf Efg. Besolutiones vom 5. d. M. betr. die gegen wirklicher 
15 abhelfung der geclagten landsbeschwerden eingewilligte Schulden¬ 
übernahme und vom 6. d. M. betr. die Landesbeschwerden 
selbst, tun wir uns für die willfährigen Bescheide wegen der Eisen¬ 
faktoreien, Bannbleichen, Segessen- etc. Kaufs und Kalköfen ganz 
ändert, und hochfleissig bedanken; geschiehet und wiird auch bier- 
20 durch volnzogen, was dem Tüw. vertrag und desselben declaration, 
auch LTAbschieden und den gemeinen geschribnen kaiserl. rechten 
gemäss ist, so umb Efg. wür . .. mit williger darstreckung aller 
schuldigen gepiir undert. gehorsamen fleiss zu verdienen jeder zeit 
bereit sein wollen. 

25 Nachdem aber Efg. sich auf unsere Bitte um Abschaffung des 

an etlichen Orten angerichteten Umgelds nichzit erklärt, also bitten 
wir nochmals um Resolution in der Hoffnung, weil Efg. die Lager¬ 
bücher in andern Sachen zu Dero behelf anzuziehen haben, Efg. 
werden Dero nicht zuwider sein lassen, dass selbige auch für uns 
30 and Dero gehors. undertonen gleichergestalt gültig und kräftig sein 
und verbleiben mögen, wie nicht weniger andere beweis sampt dem 
unvordenklichen alten herkommen .... [Von des Herzogs Hand:] 
wir haben kaysserliche brief darumb vnd also darmit Stil schwigen 
vnd khein antwort geben. 


*) Eine Antwort hat der Herzog nicht erteilt. 

Württ. L&ndtagsakten II, 2. 47 
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Betr. Besteurung der Salzhallenteile zu Sulz und Dornstetter 
Waldgedings Gravamiha, weil diese u. a. particularklagen zu 
einem LT. nicht, sonder zu Efg. canzlei Dero selbst gn. andeuten 
nach gehörig, also wollen sie solche ihre beschwerden sampt und 
sonders dahin gelangen lassen in der ungezweifeiten Hoffnung, dass 5 
sie zu gütlichem Verhör mit ehistem vertagt , wo möglich in Güte 
entledigt oder ihnen durch andere erträgliche Wege Erleichterung 
geschaffen werde. 

Dass aber Efg. den würk- oder ehlenheller fallen zu lassen 
nochmalen bedenkens tragen, haben wür sampt und sonders solche iu 
wider uns und unsere liebe kinder und ganze posteritet beharrende 
haupt- und durchgehende allgemeine landsbeschwerd mit höchster 
bekümmernu8 vernommen, und dass hierin keine WiUfahr noch 
Milderung erfolgen wolle, ongeachtet, im fahl diser u. a. gemeinen 
landsbeschwerden würklich abgeholfen, uf uns genommener einer ir> 
so hohen ansehenlicher Schuldsummen. Diese Beschwerde ist wider 
kaiserliches und Völkerrecht, LPrivilegien und die von Efg. selbst 
jüngst bekräftigte Deklaration des Tüb. Vertrages und die f. Zusagen 
bei der Huldigung. Dannenhero laider zu erbarmen, dass wür in 
mehrerm dann unsere benachbarte und liebe Voreltern über die an- 20 
gepotne so u. treuherzige contribution, auch altem herkoramen zu¬ 
wider beschwert werden sollen. Daneben ist es uns gegen die 
Posterität unverantwortlich uns in eine solche ewige Dienstbarkeit ein¬ 
zustecken, als welche für höher und beschwärlicher dann ein lands- 
schatzung zu achten, indem selbige dem vermögen nach umbgelegt 25 
[wird] . . . und der unvermögliche weniger dann der reich geben 
darf, den würkheller aber muss der arm . . . sowol als der reich 
erstatten. Dannenhero die beisorg zu tragen, da die mit seiner 
besondern mass und condition eingewilligte contribution beharrt, 
diser allgemeinen durchgehenden haupt- und landsbeschwerd genz- 30 
lieh nicht abgeholfen werden wollte, der gemeine mann sich darüb 
endlich ganz schwürig und ungeduldig erzaigen, auch ander un- 
heil hieraus entstehen möchte. So hoffen wir auch auf Erfüllung 
der Vertröstung vom Oktober 1601, nachdem die Übernahme der 
Schulden Hz. Ludwigs nach dessen Tod (wozu wir mit keinen Rechten 35 
genötigt werden mögen) und unsere weiteren, insbes. die neuesten Be¬ 
willigungen allein usser u. treuherzigkeit erfolgt und auf den Fall, 
dass den geklagten Landesbeschwerden wirklich abgeholfen werde. 

Obwohl von den f. commissariis uns auch diss vorgehalten, 
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dass Efg. za antrettang Dero f. regierung sich gegen gemeiner L. 
dahin hetten erclären mögen, dass Efg. sich der afterlehenschaft 
ander gestalt nicht beladen wollten, es würde dann die L. den von 
vorigen regierangen herrüehrenden Schuldenlast uf sich nemmen, so 
5 könden doch Efg. wür hingegen n. nicht verhalten, dass wür ans 
zu selbiger zeit dessen beschwert and es unsers teils eher im alten 
stand verbleiben lassen and die künftige feil dem almechtigen be¬ 
fohlen hetten. Auch unsere Gewälte erstrecken sich nicht so weit; 
denn sie verpflichten uns, nicht allein, was der herrschaft, sonder 
10 auch land and leuten za lob, ehr, nutz und Wohlfahrt erschiesslich, 
za beraten, za handlen und fürzanemmen. 

Weil die Sachen also beschaffen, wir auch mehrberürte 11 tonnen 
golds anderer gestalt nicht, dann mit disem aasdrnckenlichen an- 
hang bewilligt, daferr den landsbeschwerden abgeholfen werde, der 
15 Wirkheller aber die vornehmste ist, als bitten wir nochmals ganz 
einmütig und mit Einschluss der Abgeordneten von Blaubeuren, umb 
gottes and seiner barmherzigkeit willen, mit der angerichten weber- 
zunft und denen daraas herrüehrenden vilfältigen beschwerden gn. 
und vätterlichs einsehens za haben, den . . . reich und arm ufs 
20 eusserst verhassten würkheller, sovil Efg. undertonen betrifft, wider 
ahzaschaffen und gemeine P. and L. darwider and bei rüwigem on- 
betrübten gebrauch ... ihrer in bester form confirmirten alten ver¬ 
trag . .. zu beschützen. 

K<mt. MiUeMin. — TA 90 . 2 , 81Sb\833b. — SU. B. »Sc: Orig. 

25 Auf dor BÜekoeit* de* Original* *Uht von Kammer*tkr. Sattler* Hand: 

Weil sich die L. dises hellere beharrlich so hoch beschweren 
tut, so haben subsignierte (damit man doch aach in disem pancten 
etwas richtigkeit machen möchte) uf volgend mittel gedacht: ob Irn 
fg. nicht zuwider were, dass sie underzeicbnete za denen von der 
30 L. hinausgehn und mit starker erinnernng uf den würkheller eusserst 
tringen, zum fall aber dereelb bei inen je nicht zu erhalten, jedoch 
uf etlich jar lang za continuirung solchen würkhellers handlen sollten 1 ); 
würd sich verhoffentlich nach ablaaffung solcher jar ander gelegen- 
heit zu weitterer fortsetzung dis hellere fünden. Steht aber zu ifg. 
35 gn. wolgefallen, wie aach af andere hierin angeregte pancten sich 


l ) Dies die Aufnahme eines bereits im LT. gemachten Vermittlungsvor- 
schlages (S. 724). Wie gefährlich dieser für die L. icar y zeigt die sofort folgende 
Bemerkung der f. Räte. 
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gn. zu resolvieren. Act. St. 9. aprilis ao. 1607. Joh. Ja. Bernhardt 
c[anzler] mp., Matth. Enzlin dr. mp., Johann Sattler. [Von des Herzogs 
Hand:] es ist einmhal bewilligt vnd tractirt worden, darbei lassen 
wirs bleiben (vnd jnen ehr daz recht Vorschlägen) 1 ). 

Donnerstag 9. April vorm, fordert im LT. Dr. Mitschelin alle 5 
Städte und Ämter auf, ihre Gravamina des Zolls und Umgelds 
auszuschreiben (wozu ihnen ihre Gravamina *) zugesteüt wurden), dar- 
mit sie dem Herzog in Sonderheit möchten übergeben werden. 

Nachmittags referiert Dr. Mitschelin, welchermassen die f. Kom¬ 
missare beide Konsulenten und den LSekretar zu sich erfordert und 10 
ihnen des Herzogs Dekret wegen des Wirkhellers [s. o.] eröffnet 
haben; stehe demnach zu bedenken, was bei Ifg. anzubringen sei, 
weil Ifg. vermeinen, dass das Argumentum der Bewilligung durch die 
Städte und Ämter noch nicht abgeleint. Sofort beginnt die Umfrage. 

Sie wird aber us bewegenden Ursachen bei Groningen abgebrochen 5 ) 1 & 
und Freitag den 10. April vor 5 Uhr morgens nochmals von vorn 
begonnen. 

In der Umfrage erklärt Abt Hützelin rem Hirsau: die elfte Tonne sei 
nur bedingt bewilligt gegen Abtuung des Wirkhellers; aber wie dem allem , so 
wolle er helfen den Wirkheller noch auf 4 Jahre zu continuieren; doch dass der 20 
Ausschuss wiederum angerichtet werde. Stuttgart und Urach*), und ihnen 
nach die Mehrheit , stimmen für Belassung der 11 Tonnen, wenn der Wirkheller 
wenigstens nach 6 Jahren falle; gehe der Herzog darauf nicht ein , so soll die 
contribution nicht ervolgen noch der abschid underschriben werden, (d. h. so 
wollen sie gar nichts bewilligt haben). Tübingen dagegen und ihm nach viele 25 
andere stimmen ebenfalls für 11 Tonnen und Kontinuierung des Wirkhellers auf 
6 Jahre; gehe der Herzog darauf nicht ein , so sollen nur 10 Tonnen Schulden 
übernommen sein. Dabei bemerken die Gesandten (nicht der Vogt) von Tübingen 
(im Gegensatz zu allen anderen Landständen): sie könnden nicht sehen, dass 
der wirkheller so ein grosse landbeschwert, dann es gehe mehrernteils über den 30 


*) d. h. wohl: eine gerichtliche Entscheidung . 

*) d. h. die Hefte über die Gravamina ihres Amts, die ihre Auftraggeber 
ihnen zum LT. mitgegeben. 

3 ) Die Gemüter dürften zu erregt und darum ein zu ungünstiger Ausgang 
der Umfrage für den Herzog zu befürchten gewesen sein. 

4 ) Es dürfte wieder BM. Hofmann gewesen sein. Das Uracher Votum 
lautet: Sein gesell hab erlaubnis nach haus und im mündlich gwalt hinderlassen; 
die ailf tonnen golds seien anderer gestalt nicht bewilligt, als den gravaminibus 
abzuhelfen; pitte für den wirkheller; waferr ifg. davon nicht weichen wollte* 
sollte man hingegen auch von den 11 tonnen golds weichen. 
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reichen; aber die contribution gange mehremtail über den armen. Unmittelbar 
smvor hatte Abt Hägelin von Königsbronn erklärt, der Wirkheller sei ein 
sehr grosse beschwert den undertonen, aber der herrschaft wenig einträglich x ). 
Von den Erklärungen wegen der angeblich von den einzelnen Ämtern getroffenen 
b Vergleiche über die Webertaxe ist das Wesentliche in die folgende LErklärung 
aufgenommen . 

LProt. 858\78 . — TA »0.1, 888b\S4b. 

Bis das darnach zu entwerfende LAnbringen verlesen werden 
kann, wird im LT. nf erinnerung der L.einnehmer ein Anbringen 
10 vom 10. April beschlossen, worin der Herzog gebeten wird, die 3000 
und 3200 fl., die auf f. Befehle vom 18. Septbr. und 19. Novbr. 1605 
auf Abschlag an der Reichs- und an der Kreis-Türkenhülfe von 
den LEinnehmern geliefert worden, deren wirklichen Abzug aber 
der Herzog trotz Bitte des LKA. im Dezember 1606 nicht genehmigt 
16 hat, nunmehr an dem letzten, bereits verfallenen Ziel der Kreishilfe 
abziehen zu lassen, dessen Empfangnahme in bar der Gewalthaber 
des Reichspfennigmeister bereits hier gewärtige, während die Land¬ 
schreibereiverwalter diese 6200 fl. wieder nicht zahlen wollen. — 
Allein Dr. Enzlin und Kammersekr. Sattler zeigen dem LSekretar 
20 an, dass dieser Abzug diesmal ns bewegenden Ursachen nicht ge¬ 
schehen könte; es möge aber ein L. solche 6200 fl. hernach an den 
ailfmalhunderttausend fl. abzuziehen begeren. LSekretar zeigt dies, 
beiwesend Dr. Mitschelins, den LEinnehmem an. 

Konz. LAtibringtn* J. B. Sattler. — LProt . 879J80. — TA 80.1, 843b. StA.: B. 88c: Orig. 


25 377. Landtag an Hz. Friedrich. April 10. 

Efg. Kommissare haben uns gestern wegen des Wirkhellers 
zu erkennen gegeben, dass Efg. an den fast in allen Städten und 
Ämtern über die Webertaxe einmal getroffenen Vergleichungen fest¬ 
zuhalten gemeint seien uud dass auch dieses Argument in unserem 
30 vorgestrigen Anbringen gar nicht angeregt noch abgeleint worden. 
Es ist dies unterblieben, weil wir die eigentliche Beschaffenheit dieser 
Vergleichungen schon in unserem Anbringen vom 2. d. M. vermeldet 
haben und weil wir mit dem Landsfürsten aus n. reverenz und ge- 

l ) Er allein auch macht gegenüber den angeblich mit einzelnen Ämtern ge¬ 
troffenen Vergleichen die zutreffende Bemerkung: sei nit breuchlich die suffragia 
speciatim zu colligieren, d. h. die Zustimmung des LT., der versammelten Land¬ 
stände, wäre einzuholen gewesen. 
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treuherziger affection nicht vil zu disputirn, ja in offenbaren be¬ 
fugten Sachen allein undert. und flehenlich zu pitten gemeint seien 
und darum für unnötig gehalten haben, unseren Gegenbericht weiters 
verdriesslich zu erholen. 

Unsere Gedanken sind niemals gewesen, verglichene Sachen um- b 
zustossen; es ist aber nicht richtig, dass usserhalb etlich wenig 
ämptern, oder wie uns mündlich vorgehalten worden, usserhalb 
Vayhingen, ein gewisse tax verglichen seie. Allerdings haben 
etliche Amtleute mit zusichziehung etlicher gerichts- und ratsver¬ 
wandter (zwar an vilen orten ohne von ganzem gericht und rat io 
gehabten gewalt. ..) auch usser der weberzunft, sich einer interims- 
tax und lohne uf erfolgten f. bevelch verglichen, allein unter dem 
der neuen Ordnung ausdrücklich einverleibten Vorbehalt , dass sie 
nur bis zum Nachlass des Wirkhellers gelten solle. In etlichen Städten, 
wo sich die von Gericht und Rat der vorgehaltenen neuen Taxe wider- 15 
setzt, sind sie von den beamten und webern derentwegen übel angesehen 
und angefahren worden und dannenher endlich, was sie die beamte 
(als welche, wie bei gegenwertiger landsversamblung öffentlich an¬ 
gezeigt worden, ein anders besorgt) 1 ) sampt den webern für rat¬ 
sam angesehen, gleichsam zwungenlich geschehen lassen müessen. 20 
Über diese Abmachungen selbst ist an BM., Gericht und Rat der 
Städte und Ämter weder von den Beamten, noch den dazu gezogenen 
Gerichts- und Ratsverwandten etwas mitgeteilt worden. Wenn aber 
auch mit-Konsens etlicher Städte und Ämter Gericht und Rat 
eine neue Taxe gemacht wäre worden (welches doch von ihnen off ent- 25 
lieh widersprochen wird), so hätten diese doch einer ganzen L. keine 
allgemeine Auflage auftrechen können. Das könnte nur bei einein 
LT. geschehen. 

Ferner sind zwar die zu Stuttgart, Cantstatt, Leonberg, Waib¬ 
lingen, Calw und Böblingen vor anderthalb Jahren hier in Stuttgart, 30 
dann Brackenheim, Vaihingen, Groningen, Güglingen, Laufen, Bietig¬ 
heim, Besigheim, Maulbronner Amt, Neuenbürg, Sachsenheim und 
Derdingen zu Vaihingen zum andern mal zusammengekommen, aber 
unverglichen wieder abgeschieden 2 ); diese haben überhaupt keine neue 

*) Darüber enthält das LProt. nichts. Offenbar war den Amtleuten mit 
Entlasstmg oder anderer schwerer Ungnade gedroht worden, icenn sie die gewünschten 
Vergleichungen nicht zustande bringen. 

2 ) Obwohl in Stuttgart Kammerstkr. Sattler selbst die Umfrage hielt; 
LProt. 265. 
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Taxe, sondern es ist bei des meinaidigen Huldenreichs ’) iibenuessiger 
tax bisbero zwnngenlich verbliben, soweit nicht Privatvergleichungen 
zustand gekommen. Auch die Abgeordneten von Tübingen *), Heiden - 
heim, Dornstetten, Sulz, Hoheneck, Wildbad, Liebenzell, Unterasperg, 
5 Mundelsheim wissen nichts von einer neuen Taxe, sondern es ist auch 
bei ihnen meist die Huldenreichische Tax verblieben, während in 
andern Orten die Kunden sich mit den Webern ihres Gefallens ver¬ 
glichen, doch dass der Wirkheller erstattet worden. Um so weniger 
kann also von einer allgemeinen, die ganze L. verbindenden Ver- 
10 gleichung die Bede sein; und was etwa etliche Beamte ohne Gericht 
und Rat und ohne deren Vollmacht geschlossen, kann noch weniger 
als Landsbeschluss und Vergleichung gelten. 

Nun gönnen wir Efg. herzlich gern den Wirkheller von Aus¬ 
ländischen, welche die im land gesessne uf stuck arbeitende tücher 
15 verlegen and mit der leinwat ein neu gewerb ... zu treiben begeren, 
weil er nicht zum Abbruch der LPrivilegien noch zu des armen Mannes 
Beschwernis gereicht; dagegen bitten wir nochmals um Gottes Barm¬ 
herzigkeit willen, im Herzogtum diesen von reich und arm verhassten 
Wirkheller fallen zu lassen, dardurch auch des ausgetretenen mein- 
20 aidigen Huldenreichs schimpfliche gedechtnus desto ehender aller¬ 
dings haben nszurotten. 

Da es aber ja nicht sein will, noch wir der Vertröstung voii 
1601 noch der Zeit wirklich gemessen mögen, wollen wir, Efg. allein 
zu u. gehorsamen ehren und bestendiger erhaltung der zwischen 
25 Efg., uns und einer gehorsamen L. . .. affection, solchen würkheller 
noch ufs lengst sechs jar dergestalt. . . widerfahren lassen, dass 
solche einwilligung ... an unsern habenden Privilegien . . . onab- 
brüchig sein . . . solle, auch jedem undertonen sowol in disen 
6 jaren gegen erlegung des würkhellers in- oder usserhalb dem 
30 hzgt., als nach den 6 jaren ohne den würkheller zu weben ver¬ 
gönnt und zugelassen, sodann solcher würkheller nach verscheinung 
der 6 jaren alsobald ohne ainich ferrers disputat, anbringen oder 
ansuchen kraft jetziger vergleich genzlich und allerdings gefallen 
sein, auch solches dem LT Abschied einverleibt werden solle. 

') Des verfluchten Huldenreichs tax sagt Leonberg im LProt. Die Er- 
bitteruny über Htildenreich war offenbar ungemein gross. 

*) Von Tübingen hatte der Unterrogt [Val. v. Mühlenj selbst im LT. er¬ 
klärt, er wisse nichts von einem Vergleich, und er müsste es doch wissen. 
LProt. 266*. 
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Falls aber diss vorgeschlagene eusserste mittel onverfenglich, 
und [da] wir ... die 11 tonnen golds in anderer gestalt nicht ein* 
gewilligt, dann gegen wirklicher abhelfung der geclagten lands- 
beschwerden, ander denen sonderlich der würkheller begriffen ..., 
als könden und wissen wür die mit sonderer bedingten mass ... 5 
eingewilligte contribution nicht uf uns nemmen. Sonst wäre die 
onzweifenliche beisorg zu tragen, dass dieselb vom gemeinen mann 
nicht zu erheben, sondern vilmer allerhand Ungeduld, grosse 
schwiirigkeit und endlich gar ein ufstand erwecken möchte .... 

Das gleiche Umgeld betreffend haben Efg. in den Ausschreiben 10 
sich auf ein kaiserl. Privilegium gezogen. Nun sind aber die LPrivi- 
legien bewusstermassen auch von kais. Mt. konfirmiert worden; wir 
hoffen, Efg. Privilegium werde nicht zu der L. Nachteil ausgebracht 
sein worden, und bitten, uns copias dieses Privilegs widerfahren zu 
lassen, auch derjenigen Orte mit dem Umgeld zu verschonen , die ein 15 
beweisUches uraltes Herkommen und Lagerbücher für sich haben. 

Konz. ZUttchelin. — TA 30.1, 6351*3. — StA. B. 38c: Orig. 


Samstags 11. April wird der [bis jetzt] begriffene, dem LT. 
kommunizierte Teil des LT Abschiedes im LT. abgelesen und be¬ 
raten. — Nachmittags werden die LAdvokaten, der Sekretarius und 20 
ganze Versammlung vor die f. Kommissare gefordert und ihnen von 
Dr. Enzlin eröffnet: Ifg. haben die LErklärung vom 10. d. M. nicht 
mit geringem befrembden vernohmen und befohlen, dem LT. vorzu¬ 
halten: lfg. seien bisher und noch in dem Gedanken gestanden, dass 
über Webertaxe und W irkheller an allen Orten (ausser Vaihingen) 25 
eine beständige Vergleichung getroffen worden; weil nun das Gegen¬ 
teil behauptet werde und Ifg. des facti nicht gnugsamb berichtet, 
müsste vor einer Resolution weiterer Bericht eingezogen werden. Des 
Umgelds halb solle, wer zu Hagen hat, in specie deswegen berichten. 
Ifg. könnde sich alhie lenger nicht ufhalten lassen, sonder müessen % 
dero leibsgelegenheit halben ein badens-chur fürnehmen, . .. aber 
nichts desto weniger solche bede puncten dem LT*absohid inseriren 
und in ir endliche und würkliche volnziehung kommen lassen; seien 
gar nicht gemeint, gemeine L. wider billicheit, dem Tüw. vertrag 
oder dessen declaration in etwas zu beschwären, Bonder bei iren 35 
rechten und gerechtigkeiten handzuhaben. Drittens tun die f. Kom¬ 
missare von wegen Ifg. dem LT. eine verweis liehe erinnerung, 
als wenn etliche Prälaten und von Städten samt Advokaten und 
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Sekretär zuerst in einer sondern Stube zusammen gesessen, sich einer 
Meinung verglichen, so dass die andere hernach in gemeiner deli- 
beration selbigen gleich votiren müessen, so doch etliche ander 
gemeiner versamblnng vil einer andern meinang gewesen; welches 
5 man woll observiren and inskünftig underlassen wolle. Und wollen 
ifg. der L. vergonden, dass man zum Usschutz wider etlich per- 
sonen Torschlage, da dan ifg. sich gn. ercleren and der L. etlich 
pancten, so in des Ussch. Staat gebracht werden sollen, zustöllen 
wollen, damit sie sich in selbigem ersehen und desto förderlicher 
10 im werk fortschreiten mögen; ifg. halten es für kein nottarft, dass 
zwen Usschutz verordnet werden 1 ); es werden zwen prälaten und 
6 statt insgemein zu verordnen sein, wie in der verzaichnus *) zu 
sehen. Sonsten seien ifg. gemeiner L. mit gn. gewogen. — Dr. Mit- 
schelin: pitten bedacht cum gratiarum actione und recommen- 
15 datione. 

Im LHaus rekapituliert Mitschelin die vier Vorhalte; mit dem 
dritten geschehe den Advokaten und secretario ungüttich, und werde 
man sich deshalb entschuldigen müssen; vom Ausschuss werde man 
morgen reden. Dagegen wird wegen Wirkheller und Umgeld sofort 
20 Umfrage gehalten und nach deren Ergebnis folgende Anbringen ent¬ 
worfen und beide am Sonntag den 12. April morgens gleich nach 
5 Uhr im LT. verlesen. 

Bei der Umfrage hatten einzelne nun eben auch nur 10 Tannen Schulden 
übernehmen wollen, Prälat Schrötlin von Alpirsbach, Urach [Hoffmann], Schont- 
25 d°Kf [Chonberg] und eine ganze Reihe von Ämtern aber dafür gestimmt, dass 
die Schuldenübernahme und die neue Kontribution erst ihren Anfang nehmen 
sollen y wenn der Wirkheller gefallen; dan sonsten kämen sie übel heim, setzt 
Waiblingen [Weisser] bei. Gleichwohl ist von dieser starken Minderheit in der 
LTErklämng nichts zu spüren; und als das Konzept derselben im LT. verlesen 
30 wird, sind es nur noch Neuenstatt 7 Möckmühl und Stetten a. H. f welche die An¬ 
sicht äussern, man solle den LT Abschied nicht besiegeln, bis der Wirkheller ge¬ 
fallen sei; während alle andern das verlesene Konzept inen gefallen lassen. 

LProt. 280(92. — TA 20.1, 814150 b. 


J ) Der LGA. erscheint allerdings teils überflüssig, teils gefährlich, da sein 
Bestehen den Herzog und ihn selbst in Versuchung brachte, den LGA. an die 
Stelle des LT. zu setzen. Aber wenn der Herzog selbst den LGA. für unnötig 
erklärte, welches Gewicht hatte dann Enzlins vorher erhobener Vorwurf, der LKA. 
habe die vom LGA. ausgeschlossen! 

2 ) d. h. in dem zugleich übergebenen Entwurf eines Ausschussstaates. 
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378. Landtag an Hz. Friedrich. April 12. 

Mit Efg. gestern durch Dero Kommissare getanen Erklärung 
■liegen Wirkheller und Umgeld sind wir dergestalt zufrieden, 
dass die getane Vertröstung dem abschied ustruckenlich einverleibt, 
wie nicht weniger zu diser beden puncten gepürlicher und entlicher 5 
erörterung ein gewisser termin, benantlich hiezwischen weihennacht, 
bestimpt und angesetzt werde. Und damit diser beden puncten 
halber ein ganze gehorsame L. mit merklichen grossen Unkosten 
nicht widerumb alher zu bemühen, wollen wir in craft diser er- 
clärnng dem Usschutz die endliche erörterung obberürter beder 10 
puncten hiemit befohlen und anvertraut haben mit undert. pitt, 
solches also dem abschid auch einverleiben zu lassen. Und damit 
Efg. zu vermerken, dass liM. und Gerichte in keine neue Tax und 
Lohn eingewilligt haben, sind wir erbietig, unsere schriftliche Berichte 
in Namen Gerichts und Rats und unter Stadt und Amts Insiegel 15 
zur f. Kanzlei mit ehistem zu überschicken. 

Im dritten Punkt seind bei Efg. die so ungütlich eingetragenen 
Personen zu milt') und ungütlich angebracht worden. Dann wir 
sampt und sonders mit gott und unserm gewissen einmüettig be¬ 
kennen, dass diser den würkheller berürende punct sowoll als alle 20 
andere, nichzit usgeschlossen, in unser aller gegenwart hishero ver¬ 
handlet, umbgefragt, votiert, geschlossen und entlieh das concept aber¬ 
mals in ganzer landsversamblung abgelesen worden, da dann jedem 
freigestellt gewesen, wie noch, ichtwas weiters zu erinnern ....*) 
Allerdings sind 1 Prälat, 2 BM., beide Konsulenten und der Sekretär 25 
etliche Tage, wann sonst nichts zu verrichten gewesen, in der LXeben- 
stube zusammengekommen; aber sie haben nur das ausführliche Proto¬ 
koll, an welchem merklich gelegen, abgelesen, collationiert und fast 
darmit fertig worden, um es nachher zu unterschreiben. Daraus 
möchte diese ungütliche Zulage und Verdacht erfolgt sein. 30 

Konz. Miltehelin. — TA 20.1, 8&Ob\Si. — StA. B. 28e: Orig. 

1 ) Aus der Bedeutung von mild = freigebig entwickelte sich die von reichlich 
der Zahl und stark dem Grade nach. „Zu mild berichtet u war ein stehender 
Ausdruck für „zu stark* 4 , d. h. „falsch berichtet u ; vgl. S. 276 N. 1. Bei der 
Umfrage reden einzelne geradezu von Kalumnianten. 

2 ) Abt Schrötlin hatte in der Umfrage rotiert: man wisse sich zu erinnern, 
wie redlich im votieren sei gehandelt worden; dann man etlichen eingeredet, 
wann sie sich in iren votis uf andere referiert, und sie erinnert ir meinung er¬ 
presse anzuzeigen ; LProt. 285 b . Auch andere Votanten hatten erklärt, dass 
den LAdvokaten und dem Sekretär ungütlich und zu kurz geschehen . 
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379. Dr. Mitschelin, Dr. Harpprecht und Sekretär H. B. Sattler an 

Hz. Friedrich. April 12. 

Efg. Kommissare Vorhalt, als ob bei uns und etlichen anderen, 
zusammen auf zwölf Personen, der Ausschlag in den bisherigen 
5 Deliberationen einig stehe und darnach alle andere sich in ihren 
votis richten müssen, ist gleich in der LBehausung bei der Umfrage 
icidersprochen und wir in ihren votis öffentlich und sehr mitleiden- 
lich entschuldigt worden, dass wir an solchem, durch widrige Berichte 
erfolgten Verdacht ganz unschuldig seien. Wir berufen uns auf 
10 ihre heutige Erklärung und auf das Zeugnis jedes einzelnen. Der¬ 
gleichen gesonderte deliberationes sind niemalen, sonder allein pleno 
eo ptmctlich vorgenommen worden, da in fürgefallenen, sonderlich 
nachmittägigen deliberationibns wir nnr einer oder zweier personen 
gemangelt, wir sambtlich ein solches znvor gegen ganzer versamb- 
15 lnng geandet nnd, dass sie za bestimmten standen sich samptlich... 
zur consaltation einstellen wollen, mit sonderm fleiss erinnert. Dass 
wir aber mit einigen vom LT. seit vier Tagen in einer Nebenstuben 
zusammen gekommen, ist allein zur Ablesung des Protokolls geschehen. 
Und da schon dergl. Nebendeliberationes hätten vorgenommen werden 
20 wollen, so hette sich doch solches ohne Efg. gn. vorwissen nnd 
beschaid auch der Ursachen keinswegs gepürt, weil bei jungst im 
januario gehaltenem LT. Efg. sab dato 28. janaarii mir dem secre- 
tario ein gn. decretum zukommen lassen, dass die damalen vor¬ 
gestandene deliberationes in ganzer versamblang tractiert werden 
25 sollen, welches ich alsbald ganzer versamblang damalen referirt, 
daraf auch kein einiger nebenasschutz angestöllt worden .... 
Wir machen uns keinen Zweifel, da Efg. selbsten allen delibe- 
rationibus beigewohnt and nnsere wolmeinende erinnerangen and 
bericht gehört hetten, Sie würden damit gn. vergnügt sein gewesen. 
30 Wir bitten also uns für entschuldigt zu halten und zu glauben, dass 
wir uns hierunder aller müglichen gebür zu Efg. intention gehor¬ 
samblich beflissen haben. 

Konz. J. B. Saltltr. — TA 20.1, 854j56b. — StA.: Orig. 


380. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich, s. d. (April 12). 

35 LAdvocaten und secretarius haben mir dise u. end- 
schuldignngsschrift zugestellt, Efg. in u. zu übergeben. Und kan 
Efg. mit Wahrheit u. berichten, dass die Sachen irem u. berichten 
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gemess (sovil mir bewnsst and ich von etlichen glaubwürdig ver¬ 
nommen) beschaffen. Dieweil ich auch aus Efg. bevelch inen etliche 
mal stark und ernstlich zugesprochen, so hab ich dorbei in u. er¬ 
innern wollen, ob Efg. sie Dero gefallen nach verehren möchten, 
dessen ich sie uf den fahl gutter Verrichtung vertröstet. [Von des 5 
Herzogs Hand:] Verehrungen sollen nicht aussenbleiben, aber diss 
letztes hart anrehden hatt gewiss gefruchdet vnd ist schier ein schaden, 
daz man so lang mit umbgangen ist. 

Zwar hat dr. Harpprecht (so ein gelerter und redlicher man 
und bei dem LT. das beste getan, sovil er tun konden *), in diser 10 
u. supplication [fehlt] umb ein gn. subsidium uf seinen sohn u. ge¬ 
beten, so möchte Efg. ime hierin uf den fahl uf georgii ein oder 
mehr subsidien erledigt und fallen würden, gn. bedenken. Stehet 
doch alles zu Efg. gn. gefallen. Derselben zu gn. mich bevelhend. 
[Von des Herzogs Hand:] wir habens per placet decredirt. 15 

StA.: Orig. 

Im LT. wird ferner am Sonntag Morgen das Konzept des 
LT Ab schiedest nochmals abgelesen und darüber umgefragt, das 
Ergebnis von Mitscheün auf ein Blatt niedergeschrieben und an 
Dr. Enzlin übergeben. 20 

In der Umfrage wird hauptsächlich von dem Punkt 2 § Als uns auch gesprochen, 
welcher die Umlegung der Ablösung shülfe und die Anstellung einer Gleichheit darin 
zwischen den einzelnen Ämtern und Kommunitäten behandelt. Bemängelt wird 
hier insbesondere die Absicht des Entwurfes , dass zwei bis drei unserer, des lands 
glegenheit wohl erfahrne räte oder amptleute neben etlichen von unserer L. aus 25 
irem mittel hierzu verordneten . . . eines jeden ampts glegenheit erkundigen und 
einen billigen Anschlag aller Ämter auf f. Ratifikation begreifen sollen. Das werde 
einen grossen Unkosten und eine neue Schatzung geben; niemand wisse besser als 
BM. und Gericht jeden Ortes die Gelegenheit der Güter; benachbarte Städte könnten 
sich am bestell der Belegung vergleichen. Waiblingen und Backnang bemerken, 30 
bei ihnen werde Gleichheit gehalten und bedürfe es keiner Abordnung; Weinsberg. 
Neuenstatt, Dornstetten treten dem bei mit dem Bemerken, sie haben eine geschworne 
beet. Dieser und einige weitere Punkte fanden Berücksichtigung ; s. u. im LT Ab¬ 
schied vom 13. d. m M. 

LProt. 284 91. 292 95. 300b. — TA 20,1 , 847\50, 857. — StA.: Mitschtlin* LXotamina. 35 

*) Im LProtokoll ist von seiner Tätigkeit nur einmal etwas berichtet: er 
wohnt am 6. April der Eröffnung des LGewölbes an. 

*) Im St Archiv ist ein erstes, nicht vollständiges Konzept von Schreibers 
Hand mit einigen Änderungen Enzlins; es ist das dem LT. am 4. April mit¬ 
geteilte. In ein zweites, vollständiges Exemplar, welches die Änderungen des ersten 
aufgenommen hat, sind von Enzlins Hand die nach den LAusstellungen getroffenen 
Ä nderungen eingetragen . 
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381. Dr. Matth. Enzlin an Hz. Friedrich. April 12. 

Die L. hat sich über diss concept des abschieds in n. da¬ 
hin erclert, dass sie damit zufrieden, allein nmb etwas enderung 
im pnneten, ein gleichbeit mit der contribntion za machen, der ur- 
5 Sachen gebetten, weil es ein grossen oncosten nnd lange zeit er¬ 
fordern würde, da man an allen orten dnrch abordnnng Efg. rat 
nnd etlicher von der L. sollte wollen erkandignng einziehen. Und 
weil das dagegen fürgeschlagen mittel füeglicher ist, auch sonsten 
Efg. diss orts nichts präjndiziert ward, als hab ich disen pnneten 
10 (doch uf Efg. approbation) dahin geendert. Und will ich, da die 
berieht einkommen and man sich entlieh vergleichen wart, Efg. 
interesse in n. also in acht nemmen, dass Dieselben verhoffenlicb 
einen gatten vorteil sollen erlangen; davon ich keinen bericht sonsten 
ton will, weil die sach etwan leichtlich aaskommen and dardareb 
15 verhindert werden möchte. [Von des Herzogs Hand:] ad notam. 

Ferner hab ich auch die uberige pnneten [des Abschieds] ver- 
mög Efg. resolntion, so der L. gestrige tags eröffnet worden, in u. 
begriffen, darin Efg. sich gn. za ersehen haben .... Sobald Efg. 
sich darüber resolviert, will ich das concept der schon versambleten 
20 L. zustellen und gleich darauf zum ingrossieren verordnen. Ich 
hab auch, der zeit halben, za Efg. ferrer resolation über den pancten 
des würkhellers also moderiert, dass Efg. nichts desto weniger 
gar nicht arctiert und doch die von der L. contentiert werden. 
Und erfreuet mich weiss gott von herzen, dass Efg. mit disem 
25 schweren LT. nnnmehr gottlob zu gattem end kommen .... [Von 
des Herzogs Hand:] wir haben khein bedenkhen jez darinnen, der- 
halben der beste weg, gleich zu ingrossieren vnd wir underschreiben, 
so gibts khein tispntation mehr. Friderich. 

[Nachschrift.] Gn. f. und herr. Efg. hab ich auch in u. er- 
30 innern wollen, ob Dieselben gemeine L. zum nachtessen za laden 
and inen gn. zusprechen lassen möchten, damit sie mit gattem a. 
willen wider ab- und nach haus reissen. So Efg. zu befürderung 
Dero intention dienstlich sein kan. [Von des Herzogs Hand:] 
wol zufriden vnd inen solches noch heud anzuzeigen. Dan wir 
35 lassen schon darauf zurichten. Friderich. 

StA.: Orig . 


Im Landtag wird weiter das [von den f. Kommissaren mit¬ 
geteilte] Konzeid des neuen AusschussStaates abgelesen und ebenso 
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der Staat von 1599. Nachdem Mitschelin erklärt, er sehe kein be¬ 
denken, hab gleichwol nie keinen statnm als disen gelesen, erklären 
sich in der Umfrage alle darmit znfriden. — Sonntag nachmittags 
wird endlich von den personen, darmit der Usschutz zu ersetzen, 
geredt und umgefragt. Hiebei ist alles einig, dass in erster Linie 5 
die Mitglieder des früheren LKA. wieder zu benennen seien. Sollte 
der Herzog darauf nicht eingehen, so werden an Prälaten aus den 
Anwesenden Hützelin von Hirsau und Schrötlin von Alpirsbach, 
insbes. aber aus den Abwesenden [Schopf von] Blaubeuren und 
[Dr. Felix Bidembach von] Adelberg vor geschlagen; an politicis to 
aber neben Plebst, Künlin, Hoffmann, Gonberg noch Phil. Schnurrer 
von Cannstatt und Gg. Schnitzer von Kirchheim 1 2 ). Allein statt für 
Schnurrer stimmen die meisten kleinerten Stände für Weisser von 
Waiblingen *); und daneben wird verlangt, dass auch eine Stadt 
unter der Staig und womöglich Brackenheim in den Ausschuss 15 
kommen solle. Bedauert wird dabei, dass der Herzog die Wieder¬ 
herstellung des Grossen Ausschusses nicht gestatte. Sofort wird das 
folgende Anbringen entworfen, vorgelesen, gutgeheissen und übergeben. 

LProt. 2331300. — TA 20.1, 370)730. 


382. Landtag an Hz. Friedrich. April 12. 20 

Das Konzept eines Ausschussstaats haben wir heut mit¬ 
einander abgelesen und in selbigem gar kein bedenkens, sonder 
lassen es bei solchem concept allerdings bewenden. Die personen 
betreffend, so in solchen Usschutz jetztmals anzunehmen und nf 
berüerten Staat zu beaidigen sein möchten, verhoffen wir ganz n., 25 
pitten auch . . ., Efg. wollen Dero nicht entgegen sein lassen, dass 
bede prälaten zu Bebenhausen und Maulbronn, Joh. Stecher und 
Wilb. Holder, noch fürders bei dem Usschutz verbleiben mögen. 
Dann obwol der prälat zu Maulbronn an seiner leibsgesundheit sich 
«in zeit hero übel befunden, so verhoffen wir zu dem almechtigen, er 9» 
werde . . . sein vorige gesundheit wieder erlangen .... Stecher aber 
ist viele Jahre Hofprediger und Prälat gewesen, ein gottesfürchtiger 

1 ) Neben Stuttgart, Tübingen, Urach und Schorndorf waren nämlich Cann¬ 
statt und Kirchheim u. T. (statt bisher Nürtingen und Brackenheim) von Enzlin 
als Ausschussstädte in seinen Entwurf des Ausschussstaates gesetzt worden . 

2 ) Bei den Umfragen hatte Waiblingen manchesmal etwas Besotideres ror- 
gebracht (s. 0 .); das dürfte eben Weisser gewesen sein. 
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und in der L. Sachen wohl erfahrener Mann. [Von des Herzogs 
Hand ist der Absatz über Stecher ganz gestrichen und an den Band 
gesetzt:] dise zwen khönnen wir nicht haben, weil sie ohne daz 
schon ghar alt vnd abkhummen; derhalben jezmhals zwen andere 
> zu ordtnen vnd zu nemmen, als hirschau, alberbach. 

Die von statt und ämptern im Usschutz bishero gewesene 
personen betr. möchten wir u. gern sehen, dass Chf. Mayer zu Stut- 
gardten und El. Epplin von Nürtingen, auch Steffan Schmidt von 
Brackhenheim im Usschutz ebenmässig verpleiben möchten 1 ). [Von 
10 des Herzogs Hand:] dise abgeschaffte haben dolle köpf vnd eigen¬ 
sinnig, derhalben dahin nicht gehörig. 

Doferr aber Efg. irer sonsten bedenkens haben, wollen wir hie- 
mit in eventum an ire stelle benant und fürgeschlagen haben Melchior 
Plebsten zu Stutgardt, Josef Küenlin zu Tüwingen, Gg. Hoffmann 
15 zu Urach, Joh. Philipps Conbergem zu Schorndorf, Geoig Schnützem 
zu Kürchheim und Joh. Weissem von Waiblingen oder Joh. Andler 
zu Brackenheim, undert. hoffnung, Efg. werden Dero nicht entgegen 
sein lassen, weil Stutgardt und Cantstatt so nahend aneinander 
gelegen, dass anstatt Cantstatt 2 ) ermelter J. Weisser oder J. Andler 
20 zu Brackenheim (damit jemand in oder näher am Zabergöu im Us¬ 
schutz seie, inmassen vor villen jaren herkommen) darzu verordnet 
werde. [Von des Herzogs Hand:] placet. 

Konz. Afitschelin. — TA 20.1, 874 . — StA.: Orig. 


*) Hof mann und Chonberg sind nicht genannt, weil hier nur von solchen 
die Rede, die diesmal nicht zum LT. abgeordnet waren. Auffallend scheint, dass 
Calwer von Tübingen weder hier noch in der vorangegangenen Umfrage unter 
den wieder zu Berufenden genannt wird. Grund war jedenfalls sein hohes Alter 
verbunden mit Kränklichkeit (er ist i. Januar 1609 71 Jahre alt gestorben); 
vielleicht aber auch seine noch nicht ganz bezahlte Schuld an die LKasse, wegen 
deren ihm der LKA. schon i. J. 1603 Suspension angedroht hatte (S. 335/6). Schon 
unterm 13. April, also wohl als erste Amtshandlung, dekretiert der neue LAus¬ 
schuss dem Calwer als einem alten Usschutz verwandten zu seinem abstand, wie 
es gebreuchig, eine Jahresbesoldung von 50 ß. y davon 25 fl. bar, 25 fl. durch Ab¬ 
zug an seiner Schuld (Beil, zur LERechn. 1607/8). 

*) Cannstatt war in Enzlins Entwurf gestanden; s. o. — Auffallend ist, dass 
der LT. dem Herzog zwei zur Auswahl vorschlägt; schon bei der Umfrage hatte 
Abt Hützelin votiert: für Bewilligung des Ausschusses sei Gott zu danken; er 
halte dafür, Ifg. werden taugenliche Personen verordnen. Die Wahl stand doch 
dem LT., nicht dem Herzog zu; aber das misste niemand im LT., weil durch 
Abschaffung des Ausschusses und des LAdvokaten Broll die Tradition verloren 
gegangen war. 
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383. Hz. Friedrich an den Landtag. April 12. 

belangend die Personen des Ausschusses, haben ifg. jeziger 
beder äbt zu Bebenhansen und Maulbronn personen [halben], als die 
ohne das alters und leibsbeschaffenheit halben onvermüglich, bedenken, 
und ist ifg. gn. meinung, dass an ihre statt bede äbt zu Hirsau 1 ) 5 
und Alpirspach *), sodan ... Melch. Plebst zu Stuttgart, Josef Küenlin 
zu Tüwingen®), Georg Hoffman zu Urach, Joh. Philipps Konberger 
zu Schorndorf, Georg Schnützer 4 ) zu Kircheim u. T. und Joh. Andler 
zu Brackenheim 5 ) zum Usschutz geordnet und der gebär nach uf 
den gefertigten Staat, beiwesend ifg. deputierten, beaidiget werden 10 
sollen .... Friderich. 

Orig. — TA »0.1, 878b. — StA. B. »8e: Kon*. Joh. Sattler. 

Montags den 13. April hat schon umb 5 uhrn herr dr. Enzlin 
die rechnungen und acta wider in der L. gewölb, beiwesend 
dr. Harpprechten und secretarii, so ire sigilla recognosciert und das 15 

*) Joh. Hutzelin aus Kirchheim, um 1549 geboren, in Bebenhausen Schüler 
Eberh. BidembacJis, magistriert in Tübingen Febr. 1567, Pfarrer an versch. Orten , 
seit 1572 Pfarrer und Spezial zu Blaubeuren, 1596 auf den Tod des jüngeren 
Joh . Brenz Abt zu Hirsau u?id auf dem LT. 1599 und 1605 (s. S.22, N. 2 113 N. 3), 
1617 emeritiert und 1621 gestot'ben; viel gelobt und verehrt, auch von Joh. 
Val. Andreae; der Sohn Joh. II. Spezial zu Schorndorf und Abt zu Königsbronn; 
(Fischlin: memoria 1, 247; Jahn, Binder). Vgl. oben seine Vota bei diesem LT. 

*) Dan. Schrötlin, geh. Derendingen 1556 Juli 11 als Sohn des Vaihingtr 
Spezials Erasmus S. und Enkel des berühmten Matth. Alber , von detn er auch 
in Blaubeuren nach des Vaters frühem Tod erzogen wird; 1575 ins Stift, 1577 
Magister, nach Verwendungen in Vaihingen und Bauschlatt (jetzt badisch) wird 
er 1580 Dekan in Schorndorf, 1586 in Stuttgart (wo er die angebliche Hexerei 
eines 13jährigen Mädchens für Phantasie erklärt), 1596 Konsist.Rat in Stuttgart , 
1606 Abt zu Alpirsbach, 1608 April 23 zu Adelberg, 1623 Dezbr. 17 gestorben; 
singulari judicio et prudentia consiliorumque dexteritate valuisse scribitar 
(Fischlin ment. 1, 331, wo auch seine beiden Frauen; J. Hartmann: Chronik ton 
Stuttgart 78). S. war als Enkel Albers ein Vetter der Brüder Enzlin; gleich¬ 
wohl ist er der einzige des neuen Ausschusses, der auch unter Hz. Joh. Friedrich 
in den LG. und KA. gewählt wird. 

B ) Ältester BM. zu Tübingen; vom LKA. schon i. J. 1594 kooptiert, aber 
damals von Hz. Friedrich hinter Calw er zurückgesetzt; s. Bd. 1, 221 u. a. 

4 ) der junge , des Rats und LTAbgeo. 1605 und 1607 1, II; ein Philipp 8. 
war März 1599 BM. zu Kirchheim u. T. 

5 ) Handelsmann, er war auf dem LT. 1605 erschienen als Gerichtsverwandter^ 
f als BM. 1609 Aug. 3 (R. v. Andlet': Stammtafeln S. 43). Er war dem Herzog 
bekannt als Mitglied der Handelsgesellschaft, die Kochendorf als Handelshafen in 
Aufnahme bringen sollte (IV. Vjh. 1903, 71 f). 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




1607 April 18. 


753 


gewölb eröffnet, geton. Dann wird mit Kollationierung des LProto- 
kolls fortgefahren, auch die f. Resolution wegen des LAusschusses 
in ganzer Versammlung verlesen. Auch wiederholt Dr. Mitschelin 
die gestrige Aufforderung, dass die Städte ihre Berichte wegen Wirk- 
5 heller und Umgeld [an den AusschussJ einsenden sollen 1 ). 

Gleich nach 10 Uhr wird die ganze L. in den langen Saal 
der f. Kanzlei vor die f. Kommissare gefordert. Dr. Endin zeigt 
an, es sollen die Personen des neuen LAusschusses alsbald be¬ 
eidigt werden, und erinnert die neuen Ausschussmitglieder, an ihre 
10 Pflichten gegen ifg. und dero posteritet. Sofort wird der neue 

Ausschuss-Staat und die neue Eidesformel [fehlt] verlesen, und 

hat dr. Mitschelin inen den aid geben ohne vorgehende pflichts- 
erstattung *); juramentum haben bede praelaten erstattet tactis sacro- 
sanctis evangeliis, ut moris, die andern fünf statt mit ufgehabenen 

15 dreien Ungern. Und weil BM. hans Andler zu Brackenheim ster¬ 

bender lauf halben nicht vorhanden gewesen, soll er künftig sein 
juramentum erstatten. 

384. Landtagsabschied. April 13. 

Wir Friderich von gottes gn. herzog zu W. und Teck, grave zue Mümp- 
20 pelgardt, lierr zue Haidenheim und Oberkhürch etc., beder kgl. cronen Franckh- 
reich Engelland Ordens ritter etc. tun kund: nachdem wir beim LT. 1605 Ver¬ 
tröstung getan, zur Abhelfung der angebrachten Beschwerden einen anderen LT. 
auszuschreiben, und auch aus anderen hochwichtigen Ursachen wir eine hohe Not¬ 
durft befunden ain allgemein landzversamblung zu halteti, so sind P. und L. 
25 auf den 16. März erschienen . 

1. Anfangs haben wir uns mit der L. verglichen und unterm 17. März auf- 
gerichtet eine neue Deklaration des Tübingischen Vertrags: daruf wir uns 
hiemit gezogen haben wollen. 

2. Und dann zum andern haben wir P. und L. ausführlichen Bericht tun 
30 lassen Über den von den Vorfahren am Herzogtum herrührenden Schuldenlast 


l ) Aus einigen teils während, teils nach dem LT. eingekommenen Berichten 
ergibt sich, dass von der L. auch schon vorher Berichte, und auch über die 
Umlegung der Steuer, bei den Städten und Ämtern eingezogen worden sind. 

*) Die Eidesleistung bestand regelmässig aus drei Teilen: der Pflichterstat¬ 
tung durch Handschlag, dem Geben des Eides, d. h. Vorlesen des (langen) Eides¬ 
vorhaltes, endlich dem Aussprechen der (auch nicht kurzen) Eidesformel durch 
den Eidpflichtigen; die Pflichterstattung (die später bei der L. zwischen Eides¬ 
vorhalt und Schwur und noch später ganz ans Ende kam) wurde diesmal, viel¬ 
leicht aus Versehen, weggelassen . Ganz ungewöhnlich war die Mitwirkung der 
f. Kommissare . 

Württ. Landtageakten II, 2. 48 
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der f. Kammer und die seitdem gehabten namhaften und unvermeidlichen Aus¬ 
gaben. Auf unser Begehren einer Schuldenüb er nähme hat die L. elfmal- 
hunderttausend fl. landzWährung, jeden guldin zu 60 kreuzer gerechnet, haupt- 
guot sambt dafür verschribuer zinsraichung dermassen zu bezahlen bewilligt, dass 
die nach den LT Abschieden von 1565 und 83 zu reichenden Ablosnngshülfen un- 5 
gefährlich zum halben tail erhöcht, daran unsere manns- und frauenclöster, stift 
und geistliche Verwaltungen ainen daher berechneten dritten tail (so uf jetzt 
gemelte unsere clöster, stift und geistliche Verwaltungen sambt demjenigen rest, 
so unser kürchencasten an alten und neuen abloeungshilfen, alberait verfallen, 
umbzulegen) und dann unsere stätt und ämpter zwen drittail in gemeiner L. l'> 
Verwaltung järlichs uf catharinä . . . erstatten, darvon durch gemeiner L. ein- 
nemmer zuvorderst alle und jede, doch zum anfang allein diejenige zins, so vom 
neuenjarstag . . . 1608. jars an zu rechnen, dem rato nach verfallen werden, bis 
zur abledigung der hauptgietter järlich bezalen und mit der übrigen Summe die 
1100 000 fl. und die alten f früher Übernommenen Schulden (soviel möglich und 15 
neben Reichs- und Kreiskontributionen, Fräuleinaussteuerung u. a. unvermeidlichen 
Ausgaben geschehen kann) abgelöst werden sollen. 

Als uns auch in zeit unser f. regierung allerhand clagen fürkommen 1 ), 
dass unsere stätt und ämpter mit vorgehenden . .. ablosungshülfen sehr u n- 
gleich belegt und dardurch eines vil mehr als das ander beschwert, dagegen 20 
aber nit allein die .. . LTAbschiede austruckenlich vermegen, sonder auch für 
sich selber offenbarer billigkait gemes ist, dass zwischen unsem gehors. under- 
tonen durchgehende gleichhait zu halten ..., so haben wir uns mit unserer ge¬ 
horsamen L. in gn. dahin verglichen, dass .. . kein ampt höher als das auder 
beschwert, sonder durchaus billiche gleichhait dergestalt gehalten, dass die be- 25 
willigte ablosungshülf oder landsteuren laut des in ao. 83 ufgerichten LTAb- 
schiedz uf unserer undertonen und communitäten vermegen, es seie an heusser. 
äcker, wisen, weinberg, wäld, gelt-, frucht- und weingülten, auch einträglichen 
kaufmannschafteu *)und andern, so bishero versteurt worden*), wie auch aller 
andern, inw'ohnern und usgesessenen, ligende güetter, davon man bishero die 30 
landsteur 3 ) geraicht, nach billichen dingen angeschlagen und doch dahin gesehen 
werden solle, damit die arme irer unvermeglichait nach ringer, dagegen aber 
unsere vermegliche undertonen desto sterker angelegt werden. Und zu anstöllung 
einer solchen gleichmessigen umblag sollen uns aller unserer stätt und ämpter 
gericht und rat 4 ) bei iren pflichten . . . berichten, welchergest&lt an einem jeden 35 

J ) Beim LT. ist diese Klage seitens der L. dem Herzog gegenüber nie er¬ 
hoben und kein Schriftstück deshalb gewechselt worden. 

*) Der Ausdruck des Entwurfs: und anderen cinkommen war vot?i LT. 
als dunkel beanstandet worden. (Bietigheim hatte die Aufnahme auch der Fisch- 
wasser gewünscht. LProt. 280. 292 b . 294 b .) — Es sollte die Gleichheit hergestellt 
werden nicht nur zwischen den einzelnen Ämtern , sondern namentlich f als Grund¬ 
lage dafür y innerhalb eines Amtes zunschen den einzelnen Gemeinden und Umlage- 
pflichtigen. Die Schwierigkeit dieser Aufgabe wurde weit unterschätzt; sie ist auch 
erst 130 Jahre später gelöst worden. 

8 ) Wie so softy setzt Enzlin auch hier Landsteuer statt Ablosungshülfe. 

4 ) Dies die Hauptänderung gegenüber dem Entwurf (vgl. o. S. 748). 
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ort die gietter, und was sonsten zue besteuren, geschetzt und belegt wor¬ 
den; daruf unsere hierzu deputierte rät und gemeiner L. verordnet Ausschutz 
alle notturft beratenlich erwegen ainen billichen anschlag aller ämpter uf 
unser ratification begreifen und uns aller befundenen beschaffenheit in u. be- 
ß richten sollen. 

3. Die Eisenf aktor eien werden auf jetztkommend Georgii aufgehoben 
und der freie Eisenkauf und freie Kauf der Segessen, Sicheln, Strohmesser und 
Wetzsteine gestattet, wobei wir uns versehen, man werde das Landeisen, Sicheln usw., 
waferr selbige kaufmannsgut 1 ), im Land vor anderen kaufen 2 ); doch wird det' 
10 Verkauf von ausländischen Sicheln usw. auf Jahr- und Wochenmärkten aus¬ 
drücklich gestattet . — Auch das Bleichen ihrer Tücher wird den Untertanen 
freigestellt . — Die neuen Kalk Öfen werden abgestellt, der Kalkkauf freigegeben. — 
Nachdem auch die L . sich ob dem Weber - und Wirkheller beschwert, haben 
wir uns auf die vor anderthalb Jahren fast in allen Städten und Ämtern frei 
15 verglichenen Taxen berufen, darneben doch unsern undertonen freigesetzt haben 
wollen, in- oder usserhalb unsers herzogtumbs nach jedes gelegenheit tiecher 
weben zu lassen gegen Erstattung des Wirkhellers. Überdies haben wir um er¬ 
boten, nicht nur die Weberordnung revidieren und alle für geloffene Mängel ab- 
stellen, sondern auch den Weberlohn, dessen man sich miteinander vergleiche, pub- 
20 lizieren und öffentlich anschlagen zu lassen, auch die Weber bei Überschreitung 
der Taxe ernstlich zu strafen. Weil aber die LT Abgesandten für gewendet, dass 
sie angeregte Vergleichung niemals eingegangen, so haben wir uns ferner dahin 
gn. erclert, dass wir hieriber aigentliche erkundigung förderlich einziehen und 
befundener beschaffenheit nach mit ehistem, auch (da C9 wird figlich geschehen 
25 kennden) noch vor usgang diss jars, ungefährlich gegen unser gehorsamen L. in 
gn. uns also resolviren wollen, dass sie befinden solle, uns gar nicht gemeint sein, 
unsere geh. undertonen wider billichait in etwas zu beschweren ....*) — Und 
nachdem es auch mit dem Umgeld ebenmässig beschaffen, wollen wir die Er¬ 
klärung wegen des WirkheUers auf diesen Klagpunkt wiederholt haben . — Wegen 
30 der vorgebrachten Partikularklagen haben wir uns dahin resolviert: da 
diejenigen, so beschwert zu sein vermeinen, ihre Notdurft bei der f. Kanzlei 
anbringen, dass wir allen Beschwerden nach Recht und Billigkeit abhelfen 
werden. 


V) Erläuterung des Wortes kaufmannsgnt war im LT. vergeblich gewünscht 
worden; LProt. 280 h . 

*) Der Zusatz: damit uns nach befindung zu billichem einsehen nit ursach 
gegeben werde, der in den Entwurf des Abschiedes aus der f. Resolution herüber¬ 
genommen war, wurde auf Bitte des LT. gestrichen. LProt. 280 b . 

3 ) Auf die mündlichen Berichte ihrer LT Abgeordneten und die Mitteilung 
des LT Abschiedes kam schon im Mai eine Reihe von Berichten der Magistrate an 
den Ausschuss, worin sie über die Umlage der Ablosungshülfe berichten und über 
den Hergang bei der angeblichen Webertaxvergleichung. Darnach war eine Ver¬ 
gleichung mit den Magistraten oder deren hiezu Bevollmächtigten nicht getroffen 
worden; nur die Weber allein haben eine Taxe verglichen, die aber den Magistraten 
teils gar nicht verkündet wurde (so z. B. Domhan), teils verkündet wurde als 
f. Befehl und Auflage (so z. B. Altenateig. — StA. Landsteuer 46). 
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4 . Als tüir von der L. des LT Abschieds von 95, sovil die bisher in unser 
landschreibereiverwaltung gelifferte 15 000 fl. anlangt, in u. erinnert worden, 
haben wir es bei dessen inhalt beruohen lassen 1 ). 

5. Endlich haben wir P. und L. lassen ameigen , aus was bewegenden Ur¬ 
sachen wir Änderung mit dem bisherigen LK. und GAusschuss fürgenommen; 5 
dabei sie es auch in u. verpleiben lassen und uns daneben gebeten, ihnen zuzu- 
lassen , dass sie einen andern Ausschuss verordnen . Darauf wir uns in gn. dahin 
erclert, dass sie allein ainen Usschutz von zweien prälaten und sechs Stätten, 
namblich Stuotgardten .. . und Brackenheim *) uf einen gewissen, von uns gn. 
approbierten Staat bestellen und nach inhalt berierts staats mit unserm gn. vor- 10 
wissen und bewilligen . . . wider ersetzen megen. (Folgt Schlussformel.) 

Orig, auf Perp. mit des Herzogs Unterschrift und Siegel, ferner dem Siegel der L. und der 
Prälaten und Städte des Ausschusses an schwarzrotgoldener Schnur (Ürlc. 77a). — TA 20.1, 858f79. — 
Abgedr. LGV. 328\37 und liegscher 2, 285\91 . 


385. Ausschussstaat. April 13. 15 

Verzaichnus derjenigen pnncten, welche gemeiner L. Usschuss zu 
verrichten sein möchten 8 ). 

1. Erstlich sollen die znm Usschutz verordnete mit allem 
fleiss daran sein, dass die in ao. 65 und 83, sonderlich aber bei 
jetzigen landsversamblung ufgerichte LT-abschid Ires inhalts in 20 
würkliche volnziehung gerichtet und also fürnemblich auch die von 
der L. zu bezahlen bewilligte und angenommene schulden von 
jam zu jarn, sovil jeder zeit müglich sein kan, abgelöst werden. 

2. Zu welchem end sie daran sein sollen, dass alle land¬ 
steuren und ab losungshülfen jedes jars gewisslich eingezogen 25 
und geliffert, zuvorderst zu abrichtung der schuldigen zins, ablösung 
der hauptgüetter und andern notwendigen usgaben nach inhalt ge¬ 
meiner L. abschiden verwendet werden. 

3. Wie dann inen bei iren pflichten eingebunden sein sollte, 
niemands einiges gelt hinzuleihen oder etwas darvon anderst- 30 
wahin zu verendern oder gebrauchen zu lassen, dann allein zu be- 


*) Der Forderung des LT., dass im LT Abschied der LBeitrag zur Land¬ 
schreiberei für endgültig gefallen erklärt werde, war von Enzlin nur in dieser 
verbrämten Form entsprochen worden. 

*) Darnach wären die sämtlich hier genannten Ausschussstädte dauernd 
festgelegt gewesen; allein der neue Ausschussstaat §17 zeigt, dass das doch nicht 
die Meinung war. 

8 ) Die beiden letzten Worte, die in Enzlins Entwurf guten Sinn hatten+ 
bleiben aus Versehen auch in der Ausfertigung stehen . 
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Zahlung der gälten und ablosung der hauptgüetter, auch andern in 
besagten LT-absehiden bestimpten usgaben der verordneten besol- 
dnngen, item notwendigen zehrungen u. a. onvermeidenlichen dingen; 
oder sie werden sonsten solches ns irem seckel müessen widerumb 
5 erstatten. 

4. Und nachdem sich befunden, dass bisher mit ufgewendten 
zehrungen und Verehrungen ein übermaass, auch allerlei aigen- 
nutzigkeit gebraucht worden 1 ), sollen sie sich dessen genzlich ent¬ 
halten, an iren hie unden verordneten besoldungen settigen lassen 

10 und sonsten keinen einigen geniess (under was schein solches 
immer geschehen möchte) suchen, mit Verehrungen kein übermaass 
geprauchen, auch da etwa namhafte Verehrungen in nahmen der L. 
fürzunehmen, mit ifg. gn. vorwissen*) handlen, die in hin- und 
widerreisen zur notturft jedesmals ufgangene zehrung aigentlich spe¬ 
is cificiren 8 ) und in rechnung einstellen lassen. 

5. Ferner sollen sie gemeiner L. einnehmer rechnung in 
beisein unsers gn. fürsten und herrn verordneter rät järlichs uf 
georgii abhören und ganz fleissige achtung geben, ob nichts on- 
passierlichs darin begriffen, sonder alles und jedes der einnehmer 

20 Staat gemess eingestellt und verrechnet, und dan neben den ver¬ 
ordneten f. raten 4 ) erwegen, was für gülten und wievil abzulösen, 
und dabei dahin sehen, dass zuvorderst die eiteste, beschwerlichste, 
ongelegnetste und uslendische gülten, auch jedes jar ein zimbliche 
summen, gewisslich abgelöst werden. 

25 6. Die vom Usscbutz sollen auch, sonderlich uf des secretarii 

oder der einnehmer 5 ) ersuchen, da es also die unvermeidenliche 
notturft erfordern werde, alhie zusamenkomen, wie es mit der 
einnehmer Verwaltung beschaffen, aigentlich erkundigen und jeder- 


v ) Auffallend ist , dass der LT. (und insbesondere die alten Ausschuss¬ 
mitglieder Hoffmann und Chonberg) diese Berichte Enzlins gegen dm alten Aus¬ 
schuss nicht aus dem Konzept gestrichen, sondern die damit belastete Ausfertigung 
unterzeichnet hat. Der Vorwurf S. 722/3 hatte lange nicht so scharf gelautet. 

2 ) Hier ist der Einfluss des Herzogs gegen bisher ausgedehnt. 

3 ) An der Spezifikation hatte es auch bisher nicht gefehlt; sie war in 
Partikularrechnungen (vgl. S. 603, 22 u. a.) enthalten, die allerdings den f. Ab - 
hörkommissären nicht vorgelegt worden waren. 

*) Auch hier ist der Einfluss des Herzogs ausgedehnt. 

!> ) Berufung durch den Herzog ist also auch hier nicht rorgeschrieben; nicht 
einmal Anzeige an den Herzog. LEinnehmer und Sekretär sind schon 1503 und 
1590 an Stelle des ältesten Prälaten und des BM. von Stuttgart getreten (Bd 1, 358). 
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zeit dahin sehen, dass alle befundene defeet und mängel alsbald 
abgeschaft, alles und jedes zu gemeiner L. nutzen, vermög der 
LT-abschiden gerichtet, auch (so oft es von nötten sein würd) ifg. 
der beschaffenhait in u. berichtet werde. 

7. Da sie auch bei den einnehmern einigen fehl oders 

mängel vermerken würden, sollen sie solche bei inen den ein¬ 
nehmern ohn allen Verzug abstellen, auch ifg., da es nöttig, des¬ 
halben in u. berichten und mit dero gn. vorwissen und zutun r ) die 
einnehraer nach irem verschulden abschaffen oder wider sie sonsten 
die gebür vornehmen. 10 

8. Im fall auch der einnehmer einer mit tot abgehn oder 

zu irer Verrichtung ontaugenlich würde, sollen die vom Usschutz 
ifg. dessen u. berichten und mit derselben vorwissen und consens 1 2 » 
einen andern hierzu wol qualificierten, nach laistung gnugsamer 
caution 3 ), annehmen und bestellen. l» 

9. Und insgemein sollen sie allen getreuen und müglichen 
fleiss dahin jederzeit anwenden, damit gemeiner L. zum nützlichsten 
gehauset und die derselben obligende ablosungen zum allerfür- 
derlicfasten geschehen mögen. 

10. Ferner sollen sie, die zum Usschutz verordnete, da Sachen 20 
würden fürfallen, daran gemeiner L. merklich gelegen, bei 
ifg. solches in u. anbringen und nichts underlassen, was zu ge¬ 
meiner L. wollfahrt in einigen weg möchte vorstendig und dienst¬ 
lich sein. 

11. Doch sollen sie sich durchaus keiner Sachen anmassen, 
so zu ifg. regierung und canzleiexpedition gehörig, sonder ir 
Verrichtung soll sich allein uf die LT-abschied, auch vor- und’nach- 
gehende puncten und weitters nicht, erstrecken und zugelassen sein. 

12. Wiewoll sie dann nicht macht haben, einige anlag oder 
Schätzung uf gemeine L. fürzunehmen oder wider der L. us dem 30 
Tüw. vertrag und desselben jetzt ufgerichter declaration und mehr- 


1 ) Der Einfluss des Herzogs auch hier ausgedehnt . 

2 ) Konsens des Herzogs war bisher nicht erforderlich; rgl. Bd 1 , 360. 

3 ) Im alten Ausschussstaat (1, 363) war es dem LKA . freigestellt, ob er 
den L Einnehmern eine Amtsbürgschaft auf erlegen wolle . Die Bürgschaft des 
LEinnehmer hatte i. J. 1564 300 fl. betragen und war i. J. 1583 auf 500 fl. 
erhöht worden . Dieser Betrag war wohl auch von den unter Hz. Friedrich 
amtenden LEhinehmern verpfändet worden , obwohl es nirgends ausdrücklich ge- 
sagt ist. 
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berüerte LT-abschid erlangte freiheiten, rechten und gerechtigkeiten 
für sich selber etwas zu bewilligen, so soll doch inen hiemit vergönnet 
und erlaubt sein, da etwa ein onversehener not fall (so gott gn. 
verhüetten wolle) sich zutragen und also damit beschaffen sein [sollte], 
5 dass gemeine L. ohne sondere us einigem Verzug besorgende hohe 
gefahr nicht könnte in eil zusamen beschriben werden, oder bei 
der L. mangel an gelt fürfallen, also dass die notwendige usgaben 
nicht zu erstatten sein möchten oder auch gemeines vatterlands 
ehr, nutz und wollfahrt zu befördern gute gelegenheit zu 

10 erlangen sein sollte : dass sie in solchen fällen dasjenig, so jedes- 
mals die eusserste notturft erfordern oder zu allgemeiner hoher 
wolfart geraichen würd 1 ), zum getreulichsten fürnehmen mögen. 

13. Da auch f. verheuratungen fürgehen würden, sollen 
sie nit allein das gewöhnliche f. heuratgut der 32000 fl. richtig 

15 erstatten, sonder auch f. hoch zeit Verehrungen *) dem herkommen 
gemäss verordnen. 

14. Die vom Usschutz sollen ferner alle gemeiner L. zu¬ 
gehörige acten in fleissige Verwahrung halten, sonderlich aber die 
bede insigel mit vier schlossen wol verwahren, darzu die zwen 

20 prälaten und beder hauptstätt Stuttgart und Tüwingen verordnete 
jeder einen schlisset haben; 

15. Und dan die sigel anders nicht, als mit aller und jeder 
des Usschutz vorwissen und willen gebraucht, auch von der L. 
secretario ain aigentliche verzaichnus (welche jedesmal von dem 

25 zum Usschutz verordneten zu underechreiben) gemacht, zu was 
Sachen der L. insigel gebraucht worden, darmit ifg. s ) und gemeiner 
L. solche verzaichnus auf erfordern in originali könnte übergeben 
werden. 

16. Und seind mit ifg. vorwissen und consens zum Usschutz 

30 nachfolgende personen ietzmals verordnet. Von prälaten: hcrr 


*) Nur für den Notfall hatte der Ausschuss früher Vollmacht . Die Er - 
Weiterung auf Fälle der (hohen) Wohlfahrt enthält zugleich das Todesurteil für 
den Landtag; denn kein Fürst wird zugehen f dass irgend eines seiner Ansinnen 
nicht zur jEhre, Nutzen und Wohlfahrt des Vaterlandes ' und zur ,allgemeinen 
hohen Wohlfahrt 1 bestimmt sei . Damit aber deckte sich die Zuständigkeit des 
Ausschusses mit der des Landtags. 

*) Hochzeitverehrungen standen bisher im gutm Willen des Ausschusses; 
jetzt werden sie zu einem Sollen . 

3 ) Also wieder Ausdehnung der Rechte des Herzogs . 
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Johann Hützel in abt zu Hirschau, herr Daniel Schrötlin abt 
zu Alpirsbach, sein besoldnng [je] 50 fl., von Städten: Stattgarten 
Melchior Pie bst, sein besoldung 50 fl.; Tüwingen Josef Küen- 
lin, Urach Georg Hofmann, Schorndorf Hans Philips Chon¬ 
berg, Kirchhaimb Georg Schnitzer, Brackenhaimb Hans And 1 er; 5 
sein besoldung [je] 50 fl. 1 ). 

17. Da aach einer oder mehr ausser inen mit tot abgehen 
oder krankheiten halber oder sonsten in ander weg hiezu ontaugen- 
lich würde, sollen die übrige einen andern ehrlichen, gottsförchtigen, 
verständigen und des lands erfahrnen mann von jezt besagten oder io 
andern orten erwählen, doch ifg. denselben in u. namhaft machen 
und umb dero gn. approbation *) ansuochen, auch auf erfolgte gn. 
resolution, wie sich gebührt, mit der erwählten und von iig. appro- 
birten person beaidigung fürgehen. 

18. Die von Usschutz sollen auch macht haben, mit ifg. vor- 15 
wissen und gn. bewilligung einen advocaten und secretarium 
(doch ausser ifg. hievor verpflichten räten und dienern, wie üblich 
herkommen) jeder zeit anzunehmen und sie in fürfallenden ge- 
schäften zu gebrauchen. 

Zu urkund ist dise Ordnung und Staat under der prälaten 20 
Königsbronn und Anhausen und der nachbenannten städt Stuttgart, 
Tüwingen, Urach, Schorndorf, Vaihingen und Calw insigel in namen 
gemeiner P. und L. besigelt, auch von beder, der anwesenden prä¬ 
laten und [von der] gesandten gemeiner L. banden underschrieben. 
Actum Stuttgart auf dem gehaltnen LT. etc. 25 

Konz, Matth. Enzlins und Mund. Das Orig. (die beiden inneren Blätter von späterer Hand 
ergänzt) mit den Unterschriften der Prälaten und Städtegesandte » 8 ), aber ohne Sieget bei Urk. 77b, 

— TA 20,1, 879 t 87. Ferner Handexemplar Brolls. — Landesbibi, Stufig, Cod. hist. Fol. 13b. 

Bl. 358 63: Abschrift. 

Nachmittags wird im LHaus das Original des Ausschuss-Staats 30 
unterschrieben. 


*) Die Besoldung war in den früheren Ausschussstädten nicht genannt ge¬ 
wesen. Eine Erhöhung ohne den LT. war jetzt unmöglich gemacht. 

2 ) Auch die f. Bestätigung , obwohl neuerdings geübt, war als f. Recht bis¬ 
her nirgends ausgesprochen . 

3 ) Die neuen Ausschussmitglieder haben nicht unterzeichnet; aber auch ron 
vielen anderen Städten nur einer, von den Amtleuten gar keiner. — Da diese 
letztmals am i). April im LProtokoll erwähnt werden, dürften sie vom Herzog 
damals , wo die f. Präposition erledigt und nur noch L Wünsche zu verhandeln 
waren , vor Schluss des LT. entlassen worden sein. 
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Es hat sich auch incidenter Mundelsheim ab Besigkheim der 
ongleichen besteurung halb beclagt. — Nach disem herr dr. Mitt- 
schelin der versamblung dimissionem per generalia angezaigt, 
darbei aber sie erinnert, da ifg. in wehrendem LT. irgend ongüet- 
5 lieh beschraiet were worden, jeder ortten dieselbige zn ent¬ 
schuldigen. 

Volgends seien die anwesenden in die canzlei für die herrn 
commissarios beschaiden worden, alda man die originalia des ab- 
schids abgelesen, collationiert, und haben denselben eben die- 
lo jenige, so die declaration besiglet, sigilirt. — Zum beschloss hat 
in namen ifg. herr dr. Enzlin den anwesenden prälaten und ge¬ 
sandten angezaigt: . . . wie ifg. dem abschid wirklich nachzusetzen 
genaigt, als machen ifg. [sich] keinen zweifei, dero gehorsame L. 
werden denselben in würkliche volziehung ires tails zu ziehen 
15 willig sein; seien denselben als pater patriae woll gewogen; zweifle 
nicht, dan dass im fg. sie allen u. gehorsam willig erzaigen wer¬ 
den. Und nachdem, wie den anwesenden prälaten und gesandten 
bewust, bei diser tractation allerhand ungleiche reden us- 
gesprengt worden, so wollen sie erinnert sein, alle solche, durch 
20 ongleiche personen spargürte reden zu widersprechen und dahin zu 
richten, damit sie als gehorsame undertonen . . . jeder zeit erfunden 
und dabei erhalten werden mögen. Commissani haben für ihre 
Personen nichts an Beförderung des Werks unterlassen und werden 
auch hinfür bei Ifg. für der L. und des Vaterlandes Nutzen ver- 
25 richten, was möglich. Und nachdem dise tractation nunmehr zn 
end geloffen, wollen ifg. inen zu haus zuziehen gn. erlaubt haben. 
— Dr. Mitschelin: dankt namens P. und L. zunächst Gott für 
die glückliche endschaft der LT-Traktation und für des Herzogs 
gn. Erbieten. Sovil die erinnerung belange des ongleichen ge- 
30 schrais in wehrender LT-traetation, sei albereit ein gleiche erinne¬ 
rung . . . geschehen: weil dis gesclirai mit ongrund erschollen, dass 
sie als gehorsame undertonen genaigt sein werden sfg. zu entschul¬ 
digen ; gott geh gnad, dass diss vertrauen beständig were .. .; be- 
neben sei sein allmacht zu bitten, dass sie fruchtbare jar gn. ver- 
35 leihen wolle, damit die Untertanen die alte und neue Kontribution 
desto besser erschwingen mögen. Hieneben wollen P. und L. gebeten 
haben, da was fürgeloffen, dem onverstand zuzumessen und ir gn. 
landsfürst und herr sein und zu bleiben . . .; erbieten sich mit 
mund und hand, auch ungefärbten herzen, irn fg. mit leib und gut 
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allen u. willen zu erweisen, und befehlen sich in Ifg. Gnade 
und Schulz. Ferner danken P. und L. den f. Kommissorien für 
deren angewandten äussersten Fleiss in Abwendung der Beschwerden, 
wollen auch dieselbe aller orten qietnen; sonder da sies könden 
beschulden *), erkennen sie sich dessen schuldig; cum recommen- 5 
datione [solita]. — Dr. Enzlin: die Erklärung solle lfg. gebürlich 
referiert teer den. lfg. werden ihresteils nichts manglen lassen , was 
zum Vollzug des Abschieds gehöre 1 * 3 ). Commissarien hetten gern 
alles richtig machen helfen ; dass es aber nicht beschehen, hoffen 
sie doch, es werde das überig nach verstandener pillicheit in kürze 10 
auch beschehen; mit femerm erpieten und wünschen, der allmechtig 
wolle sein gnad verleihen, dass ifg. und die L. bei religion, friden 
und glücklichem wesen möge erhalten werden 8 ). 

I.Prot. 300 bf3OG. — TA 20.1, S7G78. 887,90 b 


386. F. Befehl an den Stadtvogt zu Stuttgart. April 13. 15 

Unsers gn. f. und herrn ernstlicher bevelch ist, dass der stadt- 
vogt alhie die burgerschaft zusamen fordern und sie mit ernst er- 
manen soll, bei iren pflichten und aiden, auch Vermeidung scharpfer 
straffen, dasjenig, so eim oder anderm von dem an der L. beliau- 
sung angeschlagen gewesnen pasqnill bewusst sein oder noch *20 
fürkommen möchte, auch da allein andere davon ongebürlich etwas 
geredt und ausgeben hetten, ime stadtvogt alsbald ingeheimb zu 
eröffnen. Mit dem fernem anhang, dass ifg. dem anzaiger (neben- 
dem hierin verpflichte Schuldigkeit geleistet würt) ein gn. Verehrung 
widerfahren lassen wollen. Hieran geschieht ifg. endliche und ernst- 25 
liehe mainung. Act. etc. 4 * * ). 

StA.: Konz. von Matth. Enzlin. 


l ) verdienen, vergelten . 

-) Vgl. dazu und zum folgenden das ganz anders lautende gestrige An¬ 
bringen Enzlins an den Herzog; s. S. 749. 

3 ) Damit war der Landtug zu Ende. Abends trat ■ zum Abschied noch die 
Speisung bei Hof, die aber im LProtokoll nicht erwähnt ist. Eine Spur daran 
findet sich in den LRechnungen , nach deneti der LAusschuss auch 16 fi. in die 
vier ampter zu hof verehrt hat. 

4 ) Das Pasquill s. o. S. 665. Es ist auffallend, dass erst jetzt am Schlüsse 

des LT., 14 Tage nach der Anheftung, dieser Befehl erging. Von dem Ergebnis 

der Untersuchung ist nichts bekannt. 
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Zinstags den 14. aprilis hat herr dr. Enzlin neben dem herrn 
von Alberspach noch drei vom Usschutz in der L. behansung er¬ 
fordern lassen und das g e w ö 1 b selbst eröffnet, damaln den seckel 
neben den legbrief, so anch uf dem ofen gelegen, in die truhen 
5 hineingelegt, er die Schlüssel zu diser truhen zu seinen handen 
genohmen ’), die übrige Schlüssel aber zum ge wölb dem von Albers¬ 
pach zugestellt, darmit man alle acta, auch der L. insigill, so man 
zu besiglung der declaration und des abschids gebraucht, vollends 
darein verwahren möge. — Das protocollum vollends complirt. 
10 Nachmittags alle Sachen wieder ins gewölb geton. 

Des volgenden mittwochs den 15. aprilis ist ein jeder vom 
Usschutz wider zu haus gezogen. 

LPi-ot. 306. — TA 30 t, 891. 

Am 14. April hatte der LAusschuss auch den LEinnehmern die schriftliche 
15 Anweisung zur Zahlung der hälftig schon seit Martini 1606 fälligen 36560 ß. 
Kreishülfe ausgestellt (S. 530/3.) und die Verehrungen aus Anlass dieses LT. 
bewilligt y nämlich dem Dr. Seb. Mitschelin 1 Becher um 75 fl. 2 kr. und darein 
100 Dukaten = 284 fl. 32 kr.; seinem „Filius a für Abschriften 5 fl.; dem Dr. Harp- 
precht 1 Becher um 48 fl. 52 kr. und darein 100 Guldentaler = 155 fl. 32 kr.; 
20 demselben für Reisekosten, Morgensuppen, Trinkgelder, Schreibgebühren 45 fl. 40 kr.; 
ferner dem Sekretarius Ulr. Varenbüler, bei dem Dr. Hatpprecht samt 2 Söhnen, 
die er zum schreiben und abcopieren gebraucht, Herberge und Mahlzeiten gehabt 
(die Mahlzeit zu 30 kr., Stuben - und Bettzins, Holz und Lichter zu 10 fl. 44 kr. 
gerechnet) 95 fl. 14 kr.; dem LSekretar J. B. Sattler ein Becher um 51 fl. 22 kr. 
25 und 50 fl. Geld = 107 fl. 22 kr., den Frauen der beiden LEinnehmer je 2 RTaler 
= 4 fl. 48 kr.; in die 4 Ämter zu Hof 16 fl., Dr. Enzlins Schreibern 4 fl., des 
Sekret. [J. B. Sattler] grossem Schreibern 4 fl., dem Jüngern 2 fl.; dem, so vor 
der L. Behausung aufgewartet 1 /s fl. 3 ); dem Knecht, so das Glöcklein zu der L. 
Zusammenkunft gelitten, 2 fl.; [LEinnehmer] Enzlins beiden Mägden 1 fl., den 
30 Mägden, so gebettet, 16 kr., Enzlins Jungen 30 kr. Die übrigen Landtagskosten 
für Einwärmung zweier Stuben, Zehrung u. a. betrugen 84 fl. 16 kr. 9 ) (Beil, zur 
LE Rechnung 1606; 7 unter Verehrungen und Zehnmgen). — In der Landschreiberei- 
Rechn. 1606/7 S. 356f. sind für Kammersekr. Sattler und Sekr. [Hans Beruh./ 
Scheck goldene Becher zu 63 fl. und 20 1 2 fl. rerrechnet neben je 100 fl. für die 

*) Bis zum Kassensturz im Mai 1607; s. u. Da die Truhe im Gewölbe 
stand und die Schlüssel zum Gewölbe ein Ausschussmitglied hatte, so konnte Enzlin 
nicht ohne dieses die Truhe Öffnen. — Über den „Legbrief u s. u. 

*) Erste Spur eines LDieners. Ein solcher konnte bisher entbehrt werden, 
weil die LMitglieder ihre Diener mitbrachten; s. S. 544, 17. 

8 ) Verhältnismässig wenig, weil Zehrungen für den Ausschuss erst vom 
13. April ah zu berechnen waren. — Die L Verehrungen für die f. Kommissare 
wurden aus der Geheimen Truhe gegeben; s. u. 
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Kammersekr . Sattler und Rathgeb wegen der Knöringischen sach (d. h. Erwerbung 
der Lehenherrlichkeit über Weiltingen in Franken) und einer ganzen Reihe weiterer 
vergoldeter Becher, welche zu des Herzogs Händen geliefert und von diesem (an 
Esslinger und seine Zuträger?) verschenkt wurden; Mitschelm und Harpprecht 
sind namentlich nicht aufgeführt. 5 

Zum Vollzug des LT Abschiedes erlässt Hz. Friedrich bereits 
unterm Datum Hellenstein 1607 April 19 den Befehl an die 
Eisenfaktoren zu Stuttgart, Tübingen, Urach und Vaihingen: 
sie sollen kein weiteres Eisen vom f. Generalfaktor abholen lassen, 
sondern das zugegen liegende aufs ehiste verkaufen und die Rech- 10 
niing Schlüssen, da er auf Georgii die Faktoreien abzustellen be¬ 
dacht sei. 

StA. K. 37, F. 10, B. 28c: Konz. J. Sattler. 


Unterm 23. Mai ergeht sodann aus Stuttgart ein gemeines Ausschreiben an 
die Vögte, BM. und Gerichte, dass der Herzog auf des LT. Beschwerden wegen 15 
des Eisen-, Segesen-, Sichel-, Strohmesser- und Wetzstein-Kaufs sich dahin resol - 
viert habe, die Faktoreien abzuschaffen, einem jeden Untertanen einen freien Kaut 
nach jedes Gelegenheit zu gestatten, jedoch des Ve? m sehens, man werde hierunder 
zu einschlaichung uslendiscken geringen eisens und waren kein gefahr brauchen, 
sonder unser landeisen (nit weniger, als hiebevor ohne jemands beschwernus 20 
geschehen), desgleichen auch die segessen und sicheln von unserm factor in 
der Freudenstatt*) vor andern kaufen .... Damit sich jeder männiglich darnach 
zu richten und unser fürthin mit onnötigem suppliciren deshalben verschonet 
werde, ergeht der Befehl, diesen freien onverbannten kauf Euren amtsaugehörigen 
zu verkündigen. 25 

GR. 4, 5 Abschrift. 

Allein bereits unterm 12. Juni 1607 klagt ein neuer Gemeinbefehl, dass die 
Untertanen ihre Segesen usw., statt vom f. segesenfactor in der Freuden stadt viel¬ 
mehr vofi Fremden kaufen, so doch viel geringere waren haben, und über das 
Hausieren, welches wir in besagtem usschreiben gar nicht gemeint oder ver- 30 
williget, solches auch ohne das wider unser LandsO. ist. Sie sollen daher solches 
schädliche Hausieren den fremden Segesen- und Sichelschmiden onverzogenlich 
abstricken in der Stadt und auf den Dörfern, auf gemeinen Plätzen und in den 
Häusern, und nur das Feilhalten zu gemeinen Wochen- und Jahrmärkten gestatten. 

GR. 4, 9 Abschr. — Abgtdr. Be >/scher 12, 609. 35 


*) Diese Worte sind neuer Zusatz; im übrigen ist dei Wortlaut des LT- 
A bsch iedes wiederh olt. 
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LAusschusstag vom 11.—21. Mai 1607. 

Als uf bevelch unsere gn. f. und berrn 1 ) die zum neuen l’s- 
schutz verordnete montags den 11. mai ... allhie einkommen, ist 
des folgenden zinstags den 12. Hans An dl er s, BM. zu Bracken* 
5 heim schreiben, ob er, deren noch wehrenden sterbenden lauf halber, 
bei disem usschuztag sich alhie einstöllen solle, abgelesen und er 
daruf beantwortet worden, dass er dismalen anheimsch pleiben 
solle. Hernach sind bede einnehmere erfordert und von inen 
bericht angehört worden, wie es mit irer rechnung beschaffen, wie 
10 sie mit parem gelt gefasst und was sie noch an allem im usstand 
haben. Die haben hierüber bericht geton [fehlt]. 

Mittwochs den 13. Mai zwischen 7 und 8 Uhr kommen Kammer- 
sekretar Joh. Sattler, Bentkammerrat Hans Val. Moser und Land¬ 
schreiber Hans Wilh. Breitschwert als f. Kommissare in den Saal 
15 des L Hauses zur Rechnung sab hör. Sattler verliesst den ihnen 
erteilten f. Auftrag und setzt bei: der liier genannte vierte Kom¬ 
missar dr. Matth. Enzlin habe ihm durch seinen Bruder Johann E. 
[LEinnehmer] anzeigen lassen, dass er anderer gescheiten halben 
nicht sich einstöllen können, man möge aber ein weg als den an* 
20 dern mit der abhör fürgehen; stände jetzo zu der herm des Ussch. 
gelegenheit, ob sie mit solcher abhör fürfahren wollen oder nit. 
Abt Hützelin von Hirsau antwortet, der Ausschuss sei zufriden, dasa 
damit türgangen werde. Sofort wird die Abhör begonnen und des 
selben Tages beendigt. 

') Hz. Friedrich badet seit 10. Hai im Wunderbad zu Bott; starb ihm 
daselbst j[unker] Fritz Jakob v. Anweil truchsess; (Hengher 294). — Die Land¬ 
hofmeisterstelle, die seit Dezember 1606 während der wichtigsten Verhandlungen 
verwaist gewesen, bekleidete seit Georgii 1607 der bisherige Obervogt von Urach. 
Wilhelm v. Remchingen (1574 in Hz. Friedrichs Stammbuch, f 1631), so eiiv 
frommer gelehrter von adel ist — sagt Hengher und gibt damit zugleich einen 
Beweis filr die Gleichzeitigkeit seiner Aufzeichnungen; denn Remchingen umrde 
nach Hz. Friedrichs Tod auf Ansuchen der Stelle wieder enthoben und kehrte als 
Hofrichter und Obervogt nach Urach zurück. Mit der L. hatte R. als Landhof¬ 
meister übrigens gar nie zu verkehren; das besorgte Geh. Rat Enzlin allein. 
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Donnerstags den 14. maji seien die herren vom Usschutz ge¬ 
fragt worden 1 ) anznzeigen, ob und was sie für feel und mängel, 
so bei abhör der rechnung sie vermörkt, wissen; haben sie geant- 
wort, sie wissen von keinen andern defecten als den extantien bei 
dem kürchenkasten, darum uf mittel zu gedenken, wie selbige 5 
möchten erledigt werden. Die f. Kommissare erwidern, sie hätten 
auch nichts weiter zu erinnern, wollen an Exequierung des jüngsten 
LT Abschieds, was den Kirchenkasten belange, nichts erwinden lassen*); 

2 des strittigen Überwechsels der Goldgülten halben wäre abermals 
anzumahnen, und wollen die f. Kommissare die LAnmahnung mit 10 
ihrem Bedenken an Ifg. gelangen lassen; 3. weil auch aus der Ab- 
hör erschienen, dass die zu Kloster-Reichenbach 1 ) ihre ferndig 
verglichene Angebühr noch nicht zur L. geliefert, solle an den 
Schaffner allda ernstlicher Befehl abgehen, sie zur Lieferung binnen 
acht Tagen bei Vermeidung ernstlicher straf zu ermahnen; 4. des 13 
Ausstandes bei Klöstern und Stiftern halb stellen sie dem Aus¬ 
schuss frei, ob sie deshalb anbringens ton wollen 4 ); 5. in der 
LERechnung befänden sich Zettel, die teils gar nicht vom Ausschuss, 
teils nur durch einen unterschrieben seien; künftig sollen alle unter¬ 
schreiben und kein zettul oder decretum in Rechnung passiert 20 
werden, das nicht wenigstens von dreien des Ausschusses unter¬ 
schrieben 6 ). Darauf werden die LEinnehmer erfordert und gefragt, 
ob sie keine Mängel wüssten; die haben der mangelhaften zettol 
halb bericht geton, worauf ihnen die f. Kommissare ihre eben ab¬ 
gegebene Ankündigung wiederholen und beifügen: was sonsten noch 25 
zu erinnern, werde dem notabilienbuch einverleibt werden, mit an¬ 
gehenkter erinnerung, hintürt nicht weniger als bishero iren fleiss 
zue ton .... 

in der Relation, durch was Gelegenheit (s. S. 585 N. 1), 
wird hier beigefügt: nach vollendeter rechnung uns auf befehl 30 


*) nämlich seitens der f. Kommissare, wie Herkommens (S. 505 

*) § 2 des LTAbschieds von 1607 besagt, dass das Geistliche Gut den 
dritten Teil der Umlagen zu zahlen und dass die Klöster und Geistl. Veneal¬ 
tungen diese Umlagen samt den Rückständen des Kirchenkastens unmittelbar zur 
LKasse liefern sollen (S. 754 6 f 

*) Kl.-Reichenbach hat seine Schuld bis Georgti 1608 bezahlt; aber die 
Mannsklöster sind noch immer 25000 fl., die Frauenklöster 4000 fl. rückständig. 

4 ) Das tut auch der LAusschuss unterm 16. Mai. 

5 ) Vgl. S. 505^7 und 506 N. 1. 
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unsere gn. f. und herrn angezeigtwie übel der vorige Ausschuss 
gehaust; und zwo rechnungen vorgezeigt, die rais gen Regenspurg, 
die andre in Sachsen betreffend, darinnen zu befinden, was vor 
unnötige ausgaben und Verehrungen sie angewendet, wie sie auch 
5 kein ordentliche rechnung über des Ausschusses eigen gelt und 
truchen*) gehalten, welcher gestalt sie selbst unter einander ver¬ 
ehrt, und wie übel sie den seckel und sigilla verwahrt haben; 
deswegen man den BM. Mayer, wie auch den von Urach und 
Schorndorf solle erfragen, wie es doch damit zugangen. 

10 Freitag den 15. Mai hat der Ausschuss im beisein dr. Enz- 

lins in dem Ausschussgewölb die truchen 9 ) eröffnet und das gelt 
in seckel und sacken gestürzt; haben sich gefunden 5663 fl. 37 kr., 
und seien die Schlüssel zur truchen umgeteilt und ihrer vier zu¬ 
geteilt worden. Auch die LERechnung selbst hat der inzwischen 
15 eingetroffene Dr. Enzlin unterzeichnet (Bd 1, 606). 

LProt. J. B. Sattler. — TA »0.1, S9H 8. 9012. 

Van der Geheimen Truhe, über deren Einnahmen und Ausgaben auch 
BM. Hof mann und Christof Mayer nur Unvollständiges auszusagen wissen (s. u.), 
hat der LKA. schon unterm 14. März 1598 dem Herzog den Ursprung und die 
20 Bestimmung beichtet, (Bd 1, 494/7). Regelmässige Buchführung darüber scheint 
vor 1591 unterbliebm zu sein und das von dem damals als Buchhalter‘ (s. u.) 
eingetretenen Truhenmeister, BM. Stef. Schmid von Brackenheim angelegte und 
bis 1607 geführte, aus über 20 eingestochenen Bogen bestehende Rechnungsheft 
fehlt seit Enzlins Eindringen in das Gewölbe. Allein einige Ausgaben aus Herzog 
25 Friedrichs Zeit habe ich doch bereits oben in Bd 1 und 2 gelegentlich feststellen 
können. Spittler sodann berichtet in seinen Collectaneen (Landesbibi. Stuttg. Cod. 
hist. Q. 243 c) 7 im J. 1606 habe der Kassenvorrat 12390 fl., die angelegten Kapitalien 
21300 fl. betragen. Endlich aber ist es mir kurz vor Drucklegung dieser Seiten 
gelungen, einen Bericht Stefan Schmids von 1620 an den LT. und insbesondere ein 
30 Verzeichnis desselben von 7 Bogen aufzufinden, dessen tagbuchartige Einträge bis 
Februar 1597 auf einmal, von da an je und je gemacht worden sind, wie Schrift, 
Tinte und Inhalt erkennen lassen. — Daraus ist folgendes zu entnehmen: Während 
die Geh. Truhe anfangs der neunziger Jahre 18500 fl. Hauptguts und 915 fl. 
Zins besass, hatte sie i. J. 1598 5 LGültbriefe Über 19300 fl. Hauptgut und 
35 965 fl. Zins (Bd 1, 496). Dazu kam i. J. 1599 1 LGültbrief über 2000 fl., zu - 

x ) Da die übrigen f. Kommissare soeben erst erklärt hatten, sie hätten auch 
nichts weiter zu erinnern, so muss diese nachträgliche Erinnerung durch den 
nachträglich erschienenen Geh . Rat Enzlin geschehen sein. 

2 ) Gemeint ist die sog. Geheime Truhe. Auch der nachher erwähnte Seckel 
gehört der Geheimen Truhe . Rechnung war jedenfalls seit 1591 geführt worden. 

8 ) Gemeint ist wieder die Geheime Truhe. 
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sammen also 21300 fl. Hauptguts (womit Spittlers Angabe oben übereinstimmt). 
und daraus sind in 1604/0 je 1065 fl. als (5°/o) Zins in Einnahme gestellt. 
Dazu kam ferner i. J. 1606 ein Gültbrief auf das Amt Stuttgart über 2000 fl. 
Hauptgut (s. u.) und einer auf das Spital Stuttgart über 1000 fl. Haupt gut. 
endlich ein LGültbrief über 1000 fl. Hauptgut. Zusammen wären das 24 300 fl. > 
Die Zinsen daraus waren die einzige regelmässige Einnahme; eine ausserordent¬ 
liche von 800 fl. aus der LKasse s. u. bei 1598; sonst floss aus dieser der Geh. 
Truhe nichts zu 1 ). Der Überschuss bei Umlagen floss seit 1554 nicht mehr in 
die Geh. Truhe f sondern in die mit der Ablosungshülfe eingerichtete besonder* 
LEVerwaltung. Aber auch an Propin *) ist nichts als Einnahme verrechnet. — 10 
Die Ausgaben sind erst von 1582 an nach der Zeitfolge eingetragen, und auch 
dann zunächst noch offenbar mit Lücken. Die ältesten Posten sind in diesem Ver¬ 
zeichnis 3 ) je 10 fl. für 2 Becher dem Probst Barth. Käs von Denkendorf und 
seinem Begleiter Utz Beck, als sie 1562 [Novbr. im LAuftrag während der Teue¬ 
rung/ ins land Bayern nach früchten geritten; demselben Probst, als er ^1563/ zur 15 
f. hochzeit [der Herzogin Hedwig] gen Marpurg geritten 1 Becher für 20, und 
dem BM. Joh. Buhl von Vaihingen 1 für 10 fl.; dr. Jeronimo Gerharden d, altern 
/zum Abstand i. J. 1569?/ 1 Becher samt dem Geld darin für 50 fl.; [ 1570/ 

Gf. Hainrichen Castel, Statthaltern ein herlich dupplet und gelt darin für 
200 fl.*), /1571 Jan. ] dem Herrn v. Denkendorf [Barth. Käs], als er zur f. hoch- 20 
zeit [der Herzogin Eleonore] nach Dessa geritten 1 Becher für 40 fl., seinen 
LBegleitern Hans Schmidlapp von Schorndorf und Steph. Kitenlin van Tübingen 
je einer für 10 fl.; [1571] dem Schmidlapp und Hans Hangen ran Brackenheim. 
als sie nach früchten geritten, je 1 Becher für 25 fl.; 1576 detn Sohn Clementis 
Schubert!, predigers zu den augustinern zu Speyr, 50 fl., weil dieser die Verord- 25 
nung seines Vaters, die von ihm colligierten 4 libros ,de scrupulis chronologorum' 

v ) Vgl. auch unten BM. Mayers Aussage, wodurch meine (Bd 1, 613 
ausgesprochene Vermutung bestätigt wird. 

2 ) Vgl. S. 539. Dieses bei Zins- und Kapitalzahlungen von den LG laubigem 
gegebene Trinkgeld scheint damals ganz den LEinnehmern überlassm worden zu 
sein; erst nach dem 30jährigen Krieg tvurde wieder' x /s zur Geh. Truhe eingezejgen. 
Auch die bei Auslosungen erhobene Gebühr, ehedem ebenfalls Pi'opin genannt und 
zum Teil ins gewölb gelegt (S. 183 X. 2 und Bd 7, 138 N.), scheint später 
ganz dem LSekretär und den LEinnehmern überlassen worden zu sein. 

3 ) Schon am 23. Dezbr. 1553 hatte der LT. der Tübinger Juristenfakultät 
300 Taler verehrt für ihre mit dem LR. gehabte Bemühung. (TA 2 bis . 610 K) 

*) Dieser Vorgang dürfte in den Sommer 1570 fallen. Der von Hz. Lud¬ 
wigs Vormündern 1569 als Statthalter bestellte Castell, ,ein aufrichtiger Mann, 
aber hitziger Reden 1 (DB. 9), hatte bald sein Amt wieder auf geschrieben, iceil, 
wie er dm* L. erklärte, die Sachen in das Frauenzimmer gezogen, seine Hand¬ 
lungen umgestossen, viel hinter seinem Rücken vorgenommen und andere Eingriffe 
in sein Amt geschehen seien; den LVorschlag einer LEingabe an die f. Vormünder 
lehnt Castell ab, weil er schon jetzt im Verdacht, dass er sich an die L. henken 
wolle. Schliesslich Hess er sich doch zu fernerem Bleiben bewegen, und für diesen 
Entschluss dürfte der Dupplet (Doppelbecher) verehrt worden sein. Im J. 1575 
kam es aber doch zum Bruch. (Std. A. und C. F. Stälin 4, 573. 777. 778.) 
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den 14 württ. Prälaten zu verehren , nach dessen Absterben vollzogen; 1578 dem 
f. Hofmeister Degenfelder *), Kanzler Joh. Brastberger und Kammersekretar Melch. 
Jäger [r. Gärt ringen] je 1 vergoldeten Becher, von Goldschmied Hans Rayser zu 
Augsburg (Bd 1) um 167 fl. 34 kr. geliefert; /1579/ dem Landhofmeister Er asm. 

5 r. Layming ein Becher ins Amt 60 fl.; Mr. Casp. Wülden zu einer Bausteuer 
20 fl.-); /1582 dem f. Oberrat Dr. Frdr.j Schützen und Joh. Brodbecketi (s. o.) 
je 10 fl. verehrt, weil sie die LHochzeitverehnmg /für Herzogin Anna] zu der 
Lignitz presentiert; /1582 dem Vize-]Kanzler Dr. Joh. Schultern 1 Becher ins 
Amt 62 fl. 33 kr., beim LT. 1583 usser gehais der L. [d. i. des LT.] dem Abt 
10 [Ebh. Bidembach] von Bebmhausen 120 fl., und dem Abt [Jak. Schrapp] von 
Maulbronn SO fl.; 15S3 dem Probst [Joh. Stecher] von Denkendorf und BM. 
[Gg. Müller] van Nürtingen, die bei der Hochzeit [der Herzogin Sofia] zu Weimar 
gewesen, 2 Becher für 41 fl. 3 kr.; /1589 dr. Paulo, hofmedico, von wegen er 
zu hof sieli deren vom Usschutz annimpt 3 ), 1 Becher für 12 fl.; 1689 Sept. 16: 
15 Gf. Friedrichs von Württ. jungen Herrn und Fräulein verehrt 16 württ. Dukaten, 
tut 32 fl., [1689 Herbst] den BM. Hans Amstetter zu Stuttgart , Jörg Müllem 
zu Nürtingen und Jörg Heckern von Schorndorf von wegen irer müeh dises 
fruchtkauf8 /in der Teurung] zusammen 100 fl.; dem Kanzler Aichmann ins 
Amt 1 Becher um 47 fl.; 1589 und 1590 für Gutachten wegen der Afterlehen- 
20 schaff (Bd 1, 10) dem Dr. Hans Bidembach 32 Goldgulden oder 44 fl. 48 kr., 
und nochmals 100 fl., der Juristenfakultät zu Tübingen 300 Königstaler oder 
420 fl., Dr. Matth. Enzlin insonderheit, von wegen er vül mit solcher Sachen 
bemühet gewesen, ain becher sampt gelt darinnen für 49 fl. 20 kr., seiner Haus¬ 
frauen 15 Goldfl. oder 21 fl., von den acti6 solchen ratschlage halben 44 fl. 
25 24 kr., dem Pedellen 2 Königstaler oder 2 fl. 48 kr.; 1591 beim LGATag usser 
des Gr. Usschutzes gehaiss dem Abt Ebhd. Bidembach von Bebenhausen, von 
wegen er in allen fürfallenden Sachen vor unserm gn. f. und herrn und in 
ander weg das best und die fürträg geton, 50 fl. 4 ); im febr. 1592 uf unsere 
gn. f. und herrn gn. ersuchen, auch der [18. febr. 1592] verstorbenen herzogin 
30 [Elisabeth v. Württ.], pfalzgrafen Gustavi gemahl sei. furbitt hat man usser 

! ) Über Chr. v. Degenfeld und die meisten hier Genannten vgl. Bd 1 u. 2. 

*) Fürstl. Ober- und Kirchenrat, zugleich LAdvokat, f 1584 Febr. 6. 
Schon 1571 hatte der Herzog nach dem Vergleich mit Zwiefalten dem LKA. 
angesonnen, dem Wild, der dabei viel gebraucht worden, eine Verehrung von 
100 fl. zu tun; der LKA. erklärte sich aber damals dazu nicht für ermächtigt. 
(TA 8417*.) 

a ) Gemeint ist Dr. Paul Konstant. Phrygio; schon Georgii 1577 hatte er 
in Hz. Ludwigs Auftrag die Wappen seiner Annaten [Agnaten] dem LKA. über¬ 
bracht (TA 9, 220). Am 23.j24. Nov. 1590 hält Hofmedikus Dr. Phrigio, der 
sonsten mit der L. abgeordneten, wenn sie zu hof zu essen pflegen, das beste 
getan und ufsehens uf sie gehabt, mit seinem Sohne Hochzeit; namens des LKA. 
nimmt der BM. von Tübingen ebenfalls teil (TA 14, 689). Vielleicht ist der 
Becher erst hierbei verehrt worden; in dem Aufschrieb steht er zwischen 2 Posten 
von 1589. — Der Sohn dürfte Friedr. Konstantin Phrygio geicesen sein, der 1593 
Aug. 14 Kirchenratskribent ist; TA 16, 118. 

4 ) Die Stelle des LAdvokaten war seit Wilds Tod i. J. 1584 unbesetzt. 

Wttrtt. Landtagsakten II, 2. 49 
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der truchen frau Eleonore landgrevin in Hessen zu Darmstadt 1 ) uf ir anhalten 
wegen irer obligenden schulden zu steur geraicht 1000 guldintaler, tut 1066 fl. 

40 kr.; Juli 1592 Dr. Hieron. Gerhard dem Jüngern, Vizekanzlern 5 ). 1 Becher 
im Amt 54 fl. 44 kr. Verehnmgen untet' Uz. Friedrich: 1594 dem jungen Herzog 
Joh. Friedrich als der L. tödtlin [Patenkind] zum neuen Jahr 20 Augsb. Gulden - 5 
taler oder 21 fl. 20 kr.; auch dem jungen Grafen Mansfeld (Bd 1, 129) und 
einem Edeljungen, so uf den jungen herrn [Hz. Ludwig Friedrich] warten, je 
1 Guldentaler, zns. 2 fl. 8 kr.; 1595 beim LT. usser gehaies gemeiner herrn P. 
und ganzer L. an Landhofmeister, Kanzler und Dr. Enzlin, so von gemeiner L. 
wegen viil bemühet gewesen, je 100 Reichsguldmer, tut 800 guldentaler oder 10 
820 fl.; desgl. Christoffen v. Degenfeld 50 Guldentaler' und 1 Becher = 106 fl. 

40 kr., dem Kammersekr. Sattler 50 Guldentaler, dem Abt Eberh. Bidembach , 
weil er Yül jar und bei diesem LT. das best geton und der L. nutzen ge- 
fiirdert, 50 Goldfl. oder 70 fl., dazu für 4 Seckel zu den Vereht'ungen 1 fl. 82 kr.; 
April 1596 uf die rentcamer für ain vergulden becher, so junker Wolffen v. Uhr- 15 
mül zu seiner hochzeit verehrt worden, 60 fl. 7 kr . 8 ). Und weil von jeher den 
f. Räten bei der LRechnnngsabhör jedem 4 fl., auch mehr oder weniger, zu Ver¬ 
ehrung gegeben worden seithero ao. 54, tut uf die 824 fl.; dies Jahrs den 
f. Kommissaren Chf. v. Degenfeld 12, Peter Ecker und Erh. Stickel je 4 Gulden¬ 
taler = 21 fl. 20 kr. Desgl. ist den einneinmern vielesmal bei abhörung der 20 
rechnung, wenn sie etwan mit uslosungen in Schweiz u. a. viel bemueht ge¬ 
wesen oder sonsten an münzen gewonnen, etwan 30, 20 fl., weniger oder mehr 
verehrt worden; mocht sich auch auf die 200 fl. anlaufen. 1597 hat man unser 
gn. f. und frauen 4 ) uf ir ansuochen 100 fl. furgestreckt und volgends sich der 
Usschutz verglichen, dieselben von ir nit mehr zu fordern, tut 100 fl. [1597 25 
Aug.] für verschiedene Reisen der Ausschussmitglieder und des LSekretars in 
Reichs - u. a. Städte, um nach LDokumenten nachzufragen und die hinterlegten 
zu besichtigen, wird für Zehrungen, Futter, Ross- und Taglohn in 5 Posten ver¬ 
rechnet 78 fl. 3 kr. Als [1597 Nov. 28] die L. zu des Kammet'sekr. Rathgeb 
Hochzeit geladen war, sind neben der dem Bräutigam aus der LEinnehmerei ge- 30 
tanen Verehrung 5 ) der Hochzeiterin noch besonders verehrt worden 18 fl., ferner 
den Spielleuten, Auf Wärtern und Küchen 5 fl. 4 kr.; des jungen Hz. Joh. F riedrichs 
zu Tübingen Küchenmeister ins Amt verehrt 4 fl. — Als vor Jahren Ulrich Scheck. 
LSekretar und Einnehmer ins LHaus gezogen, hat man ihm 500 fl. geliehen zum Kau f 
von Bettgewand und Leinwand für den LGA. •)/ nachdem er aber (1593) allzufrüh 3-* 

*) In erster Ehe 1571 mit dem Fürsten Joach. Ernst von Anhalt vermählt; s. o. 

-) Er war Vizekanzler schon seit 1587. 

3 ) In der LE Rechnung sind aber ebenfalls 54 fl. 37 kr. hierfür verrechnet 
(Bd 1, 411 N. 1); es scheinen also zwei Becher verehrt worden zu sein, oder war 
es ein besonders kostbarer , und darum nur teilweise offen verrechneter Becher; 
vgl. unten. Da der Herzog häufig solcher Becher zu Geschenken bedurfte , so 
hielt die Rentkammer solche im Vorrat und gab davon gegen Bezahlung auch 
anderen ab (vgl. Bd 1, 611 23 ). 

4 ) Herzogin Sibf/lle s. S. 443 X. 3. 

5 ) von 59 fl. 45 kr.; Bd 1, 497. 502. 

6 ) den er während der LKonrente zu herbergen hatte; vgl. über Scheck Bd 1. 
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gestorben und seinen Kindern nicht gar vül an zeitlichen güettem verlassen, ist 
ihnen die Hälfte der Darlehenschuld nachgelassen worden mit 250 fl. gegen Be¬ 
zahlung der anderen Hälfte. 1598: den fl Abhörkommissaren Dr. Enzlin 12, 

Sattler und Rösslin je 6 fl, Guldentaler; dem LKAMitgl. BM. Jak , Cahver zu 
5 Tübingen, der in der Woche nach Invocarit wieder Hochzeit gehalten, 20 fl,; dem 
Dr, Nik, Vambüler zur goldenen Hochzeit Gegenverehrung l ); dem Kanzler 
Dr, M. Aichmann, von wegen er dem Usschutz die craisverfassung glossiert ver¬ 
ehrt, auch sonsten gegen der L. sich in allweg alls gute erzaigt, seiner haus- 
frauen verehrt 25 goldfl., tut 35 fl.; dem jungen Hz, Joh. Friedrich ins neue 
10 Jahr 1598 58 Goldfl, samt rotsamtenem Seckel um 2 fl, 13 Batzen, seinem 
Präzeptor für das übersandte Traktätlein vom Abendmahl 12 Guldentaler (Bd 1 , 
484, 498 N. 2); dem Landhofmeister Schenken Ebh, v, Limpurg ins Amt ver¬ 
ehrt 4J ) 49 fl, 22 kr, und seiner Gemahlin 25 Goldgulden; BM, Mager und Gerwick 
haben bei Landhofm, Laimingers Begräbnis verzert, verfüttert u. a. 6 fl,; im 
15 März 1598 dem Dr, Matth, Enzlin von wegen er gegen gemeiner L. mit sondern 
gn. affectioniert, auch sich aller gunsten erbotten, 50 Goldfl. oder 70 fl. 9 ); der 
L. secretari damalen verehrt, von wegen er künftig vleissiger sein möchte, 
10 GuUlentaler oder 10 fl. 40 kr. 4 ); 1598 Aug. 8 Wilh. Funken um 2 Bücher 
theatrum urbinum 22 fl.; dem jungen Hz. Friderico Julio, so die herrn des Us- 
20 schütz in tüergarten geladen und daselbsten allenthalben herumbgefuert, 2 taler 
zu 18 batzen verehrt, 2 fl. 6 Batzen; beim Ausschusstag Novbr./Dezbr. 1598 
dem von Degenfeld, dr. M. Enzlin, herrn canzlern [Aichmann] und cammersecr. 
Joh. Sattlern jedem 50 goldfl. verehrt = 280 fl. 5 ); dem Hans Jörg Hartpronner 
zu Ulm Gevattergeld und weil sein Vater mit der L. Auf Wechsel viel bemühet 4 ). 
25 10 Goldfl. 1599 beim LT., weil die fl Kommissare vül müeh und arbait mit der 
LT-handlung gehabt 7 ), dem Landhofmeister, Degenfelder, Bilnnighausen [Büwink- 
hausen], Kanzler Aichmann, Dr. Enzlin je 100, dem Kammersekr. Sattler 50 Gulden¬ 
taler oder 586 fl. 40 kr., detn Dr. J. J. Reinhard ein vergoldeter Becher für 48 fl. 
48 kr.; item 19. März 1599 dem Kanzler Aichmann auf Rerisioti des LR. n. a. 

*) Nämlich ein Becher; Bd 1, 487. 497. 498 N. 2. Der Raum ist leer 
gelassen, ein Betrag nicht ausgeworfen. 

*) Nachträglich (wie öfters); er hatte auf Georgii 1596 das Amt angetreten. 

*) Damit wurde offenbar die Rekonziliation Enzlins mit BM. Mager besiegelt; 
s. Bd 1, 491. 497/8. 

4 ) Es war Phil. Ziegler; er war kränklich und stand damals vor der von 
Hz. Friedrich geforderten Entlassung; vgl. oben Bd 1 und 2. 

b ) Diese vier waren offenbar die fl Räte, welche so unerschrocken für das 
Recht des freien Zuges bei Hz. Friedrich eingetreten sind; vgl. Bd 1, 542/55, 
insbes. 544 N. 1. Ausserdem musste damals wegen der Afterlehmschaft und der 
Zwiefalter Kontribution verhandelt und der fl Kommissare Neigung der L. ge- 
irönnen werden. 

6 ) Vgl. oben und Bd 1, 440. 502. Im folgenden Jahr 1599/1600 wird 
<las Gevattergeld für Hartpronner in der LERechnung verrechnet. 

7 ) Insbesondere mit Aufnahme des Tüb. Vertrages in den LT Abschied; 
s. S. 132/147. Die übrigen LT Verehrungen sind in der LERechn. verrechnet 
S. 154/5 und Bd l y 610. 
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Ordnungen, so nach vollendtem werk, was es an allem anlauffen wurd, von den 
einnemern bez&lt und wider hieher geliffert werden soll, 400 fl.; bei der LRechn.- 
Abhör den beiden f. Kommissaren Sattler und Stickel je 6 Guldentaler = 12 fl. 

48 kr.; ebenso 1600 dem Dr. Enzlin 10 , Sattler, Rösslin und Stickel je 6 Gulden - 
taler; unser gn. f. und frauen [s. o.] uf ir ansuochen, bei Usschutz zu zweimalen 5 
eingeben, 700 fl.; 1601 Neujahr dem jungm Hs. Julio zu Tiibmgen 20. seinem 
Hofmeister 12, dem Präzeptor 6 Guldentaler oder 40 fl. 32 kr.; dem Dr. Andr. 
Osiander für seine, dein Ausschuss verehrte glossierte Bibel ein Becher um 14 fl. 
über das, so in der einnemmer rechnung einkommen (nämlich 12 fl. 48 kr. 
s. Bd 1 , 6, 11); den f. Abhörkommissarm Dr. Enzlin 12, Sattler, Rösslin und 10 
Stickel je 6 Guldentaler; Okt. 1601 unsern gn. fürstin und frauen, als sie umb 
ein anlehnung ansuochen lassen, verehrt 100 fl. 1602: den f. Abhörkommissaren 
(wie ao. 1601) 30 Guldentaler oder 32 fl.; Dr. Enzlins Tochter zur Hochzeit 
über das, so in die ordenliche, der einnemmer jarrechnung körnen 1 ), hier aus¬ 
bezahlt 20 fl. Der Herzogin zum neuen Jahr, weil ir lang nichts verehrt wor- 1 h 
den, den 6. raartii 1608 verehrt 200 fl.; Mai 26 dem BM. Jak. Calwern umb 
Verzinsung gelihen, so er allen jars mit 100 fl. samt dem zins wider ablosen 
soll vermög gültbriefs, so uf den BM. Mayer gestellt, welcher hier in der truclien 
ligt, 400 fl. 2 ); den f. Abhörkommissaren Dr. Enzlin 12, Sattler und Stickel je 
6 Guldentaler; dem Hofprediger Fel. Bidembach, der jedem des Ausschusses sein 20 
Manuale [ministrorum ecclesiae 1603J verehrt, dagegen 10 fl. 40 kr.; dem l'hr- 
müüer Gevattergeld über das, so in der einnemer rechnung kommen, us der 
truchen verehrt 7 fl. 1 ort f ); Hans Ludw. Hellern Gevattergeld gleichfals über 
das, so in der einnemer rechnung gepracht 4 ), bezalt 8 fl.; für den, dem Dr. Dan. 
Holder verehrten Hochzeitbecher, über das so in der einnemer rechnung komen 3 ) 

11 fl. 3 Batzen; dem Kanzler Dr. Reinharden ins Kanzleramt ein Becher um 53 fl. 

26 kr.; dem jungm Hs. Joh. Friedrich auf Ersuchen zur vorhabenden Reise in 
Sachsen u. a. Länder am 31. Dez. 1603 350 Dukaten zu 2 fl. 1 Batzen oder 
723 fl. 20 kr.; damalen unser gn. f. und frauen uf ein bekanntnuB, so uf BM. 
Mayern gestellt, gelihen 100 fl. 1604 den f. Abhörkommissaren Dr. Enzlin 12, 30 
Sattler, Moser und Breitschwert je 6 Guldentaler oder 32 fl. 1605: beim LT. 
dem Landhofmeister, Kanzler, Dr. Enzlin, Joh. Sattler je 50 Dukaten = 413 fl. 

5 Batzen*); den f. Abhörkommissaren (wie letztmals) 32 fl.; 7. Juli bei dem 

*) Dies waren 60 fl.; s. S. 300 N. 1 und Bd 1, 611 8 . 

*) 4000 fl. auf S. 333, 5 ist Druckfehler. Die Schuld stammte aus dem 
J. 1599 und war kein Darlehen, sondern ein Abrechnungsrest. Als Calwer nach 
4 Jakrm trotz Mahnern noch nicht bezahlt hatte, Hess sich der LKA. herbei „ 
zur Bereinigung der offenm Rechnung die Schuld in ein Darlehm aus der Geh . 
Truhe zu verwandeln; vgl. S. 333,3. 335/6. 

3 ) Wolf r. Urmühl, Oberrat und Schwiegersohn des Kanzlers Aich mann; 
s. o.; in der LERechn. sind 16 fl. verrechnet 1, 611 34 ; 1 Ort = 15 kr. oder l /* fl. 

«) Nämlich 9 fl. 54 kr.; Bd 1, 61135. 

b ) Nämlich 29 fl.; Bd 1, 611*°. 

8 ) Der Landhofmeister erhielt damben zum Abschied einen Becher um 49 fl. 
aus der offenen Rechnung verehrt, die Herzogin dagegen das begehrte Darlehen 
von 3000 fl. weder aus der einen noch der andern Kasse; vgl . & 445. 
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amt Stuttgarten angelegt vermög gültbriefs 2000 fl. 1606 LEinnehmer Seb. 
Tratsch hat vor seinem Abstand (Georgii 1598) 8000 fl., so er in seinem remanet, 
unwissend woher es kommen, in diese [geheime] truchen geliffert; nachdem aber 
des 1606 jars jetzigen einnehmern ein fei erschinen und sie dafür gehalten, 
-5 dass obgemelten Überrest« wegen ain solcher fehl inen erschinen, hat man inen 
wider hinausgeben müessen 575 fl. l ). — Der Gesamtbetrag der vott 1562 bis 
1606, also ran 44 Jahren her, aber offenbar unvollständig verzeichneten Ausgaben 
ist nicht ganz 10000 fl. (ungerechnet die verschiedenen verzinslich angelegten 
Summen) 8 ). 

10 Freitags 15. Mai beschliesst der Ausschuss, den Probst Gräter 
zu Herbrechtingen mit seinem Begehren, sein opus biblicum in Städten 
und Ämtern käuflich anzunehmen, durch Privatschreiben der beiden 
LAPrälaten abzuweisen*), dagegen dem Kammerrat Ham V. Moser 
einen Becher für 30 fl. wegen seiner Bemühungen bei den jüngsten 

M Es war in einem inzwischen geöffneten Sack weniger Geld gewesen, als 
die Aufschrift besagte. — Dies der letzte Eintrag des nicht abgeschlossenen Ver¬ 
zeichnisses. 

*) Den Löwenanteil aus der Geh. Truhe haben hiernach Mitglieder des 
Herzogshauses und die f. Räte selbst empfangen, eben darum ist auch von diesen 
der Bestand der Geh. Truhe nicht ernstlich angegriffen worden; was Geh. Rat 
Enzlin dagegen gesagt, war nur künstliche Entrüstung gegenüber dem alten Aus¬ 
schuss. Was der LKA. sich selbst und einzelnen seiner Mitglieder verehrt hat, 
ist, soweit es in Schmids Verzeichnis aufgeführt ist, wenig und kaum zu beanstan¬ 
den. Dass der Bestand der Geh. Truhe nicht alsbald nach Aufstellung der 
LEinnehmer in deren Rechnung übertragen und in dieser alle Verehrungen ver¬ 
rechnet werden, ist begreiflich und bei der damaligen Auffassung von Fürst und 
Landschaft als feindlichen Parteien auch zu rechtfertigen; aber es hätte dann 
wenigstens jeweils dem LT. die Geheime Rechnung vorgelegt und von diesem Ent¬ 
lastung erteilt werden sollen. Das ist nie geschehen, auch nie verlangt worden 
bis zum LT. von 1797. Dass unter solchen Umständen Missbräuche sich ein¬ 
schlichen, ist nicht zu verwundern. 

3 ; Phil. Gräter (Fischlin mem. 1, 174 und Külb in Ersch und Gr. Enct/kl. I. 
78, 90) hatte schon i. J. 1605 den 1. Bd seines auf 4 Bände berechneten Bibel¬ 
werkes (,Biblisch Histori-BucF Lauingen 1605 — gelobt von Külb) jedem Mitglied 
des LKA. verehrt und dafür 30 fl. aus der LKasse erhalten. Nachdem bei deU 
beiden LT. von 1607 (S. 614 N.) gar keine Exemplare (wie es scheint) abgegangen, 
schickt Gr. beim nächsten LT. am 11. April 1608 wieder für jeden Landstand 
ein Exemplar des 1. Bandes, wobei er über Verkleinerung durch die Censores 
und über Verluste durch hungrige Vaganteyi klagt, die die Exemplare auf gekauft 
und unter Missbrauch seines Namens an viele Grafen, Freiherrn und Adelspersonen 
verschickt und dafür namhafte Verehrungen erschnappt hätten. Darauf wurde 
ihm von Städten und Ämtern eine Anzahl abgenommen und ihm dafür (von diesm, 
nicht aus der LKasse) uff 65 fl. verehrt. (Orig, und TA 21, 310). Der 2. und 
.3. Teil des Buches sind 1606 und 1611, der 4. Teil nie erschienen. 
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Inkorporationshandlungen zu verehren, jedoch erst bei der nächstett 
Zusammenkunft. Auch die Honorierung der mit Abschriften für 
das neue LR. beschäftigten Kanzleiskribenten und des Dr. Brollen, 
der umb ergözung seiner bei deliberation des LR. gehabter laborum 
ebnermassen schriftlich angelangt, tvird auf die nächste LZusammen- b 
kunft verschoben. 

Am 8. Septbr. 1607 wird dem Moser sein Becher und dem secretario [beim 
Oberrat und bei der LRKommission] Chf Schmidlen für Abschriften des andern 
Teils des LR. 12 ft. 40 kr. dekretiert; am 12. Sept. wird beschlossen, die Hono¬ 
rierung Brolls und der Skribenten List, Vag und Würich bis nach Publikation i0 
des LR. zu verschieben. Gleichwohl sind (nach der LERechnung 1607/8 am 
9. Sept.) den 8 Oberratskribenten Hans Habfast Buttler, Georg Liist und Hans 
Wendel Wyrich sowie dem Konr. Vag 13 fl. für Konzepte des LR. vom LAus¬ 
schuss dekretiert worden; nur dem Di\ Broll nichts. 

Und weil herr dr. Seb. Mitschelin vom Ussch. ersucht worden, 15 
sich za gemeiner L. advokaten geprauchen zu lassen and man 
ine auch hierzu nit ongenaigt verspürt, ist unser gn. f. und herr 
umb dero gn. consens ersucht worden 1 ). 

LProt. J. B. Sattler. — TA 20.1, $18b. 929. 


387. LAusschu8S an Hz. Friedrich. Mai 16. 20 

Auf unsere beiden Anbringen 2 ) wegen der Goldgülten haben 
Efy. den überwechsel aus der landschreiberei entrichten zu 
lassen sich verweigert, daneben sich fernere resolvirt, dass der L. 
einnehmer nach goldgulden trachten sollen. Allein der LT Abschied 
von 1583 versieht lauter, dass der Überwechsel zu jeder Ablösung 25 
von der Landschreiberei erstattet werden solle; und es ist auch tat¬ 
sächlich stets so gehalten worden. Weil auch die Landschreiber in 
ihrem, bei den mitfolgenden Akten liegenden Bericht dessen nicht ab- 
redig sein und nur darunter bedenkens haben, weil von Efg. sie 


*) Daraus darf wohl geschlossen werden, dass mindestens die Mitglieder 
des LAusschusses mit Mitschelins Amtsführung beim LT. zufrieden gewesen. Im 
TA. steht sowohl diese Stelle des Protokolls als das LAnbringen (vom 16. Mai j; 
im LProt. aber ist die Stelle ausgestrichen (vermutlich durch Broll nach Herzog 
Friedrichs Tod). Auch das Konzept des LAnbringens fehlt; ebenso eine Antwort 
des Herzogs. Doch amtet Mitschelin im Sept. 1607 als LAdvokat. Aber ein* 
Besoldung ist ihm in der LERechnung 1607j8 und 1608j9 nicht verrechnet. 

*) vom 28. Juni und 17. Dezbr. v. J.; s. S. 832. 


Gck igle 


Original from 

[ND1ANA UNfVERSITY 



dessen noch z. z. kein separat decret empfangen, so bitten wir 
nochmals, diese yn. Verordnung zu tun, (weil die Termine des Zins- 
reichens wieder herbeikommen); wir wollen alsdann bei den LEin¬ 
nehmern verschaffen, dass die verfallenen Zinsen samt den Haupt- 
n gittern bezahlt werden. 

Kon». J. B. Sattler. — TA 30.1, 898 900. 

Da ein f. Bescheid auch dieses Mal ausbleibt, so mahnt der LAusschuss 
unterm 15. Sept. beim Herzog an, weil zu befürchten stehe , die Gült¬ 
herren möchten pald viarn mandati am kais. cammergericht (daruf die von 
10 Augspurg etwas andeutung ton) vor die hand nehmen, da dan Efg. von Deren 
obern räten hievor berichtet worden, dass solcher weg eines mandats wegen 
deren zuvor in Camera wider Efg. ergangenen prejudicialurteil *) auch dissfals 
wider Efg. usschlagen möchte. (Konz. J. B. Sattler. — TA 20.1, 935.) Aber 
auch dieses neue Anbringen blieb unbeantwortet und unerhört. Und da auch der 
15 Ausschuss nicht geneigt war, die bedeutende Kursdifferenz auf die LKasse zu 
nehmet i, die Gläubiger aber andere Bezahlung nicht annahmen, so blieben Zinsen 
und Hauptgut noch zwei Jahre unbezahlt (LERechn. 1606/9). 


388. LAusschuss an die f. Kommissare. Mai 16. 

Nachdem bei jüngster landsversamblung . . . insonderheit der 
20 weberei und des umbgelts, desgleichen einer weiteren umblag und 
dan verendernng halb des kürchenkastens järlicher Schuldigkeit ul 
die frauenklöster, Stift, caplaneien und geistl. Verwaltungen, ver¬ 
abschiedet worden . . ., und aber sowol ifg. als dero gehorsamen 
L. notturft erfordern will, dass solche puncten (sonderlich auch bei 
25 tails lange der zeit halben) mit ehistem effectuiert werden mögen, 
als haben Ew. Herrl. wir us habendem sonders gutem vertrauen 
hierunder dienstlich ersuchen und pitten wollen, dise Verordnung 
(dabin wir Sie für sich Selbsten wolgenaigt wissen) zu ton, darmit 
aller oberzöhlten puncten, sonderlich ermelten kürchencastens, wie 
30 auch der umblag halben, die usschreiben förderlich gefertigt, uns 
auch zu unserer besserer nachrichtung darvon copiae, ehe und dan 
die exemplaria usgeschickt, zugestöllt werden mögen .... 

Korn. J. B. Sattler. — TA 30.1, 900\1. 

Enzlin schickt dieses Anbringen, das ihm vom LAusschuss nach Tübingen 
35 zugesandt worden sei, mit Schreiben s. d. dem Herzog zu mit dem Beisatz: darauf 

*) Nach einer Bemerkung des Kanzlers Reinhard vom 11. Juni 1602 hatte 
Württemberg damals über 150 Prozesse am Reichskammergericht hängen (StA.). 
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Efg. Dero gn. gefallen nach, sonderlich aber wegen etlicher i>articularbeschwer¬ 
den . . . gn. zu resolviren wissen werden. (StA. Orig.) — Der Herzog scheint 
sich aber in keinem Punkt resolriert zu haben , wie aus den späteren LAnbringen 
zu Schlüssen ist. 

Im LAusschuss erklärt BM. Gg. Hofmann auf Befragen: die j 
Ursache, warum die Dekrete an die LEinnehmer nicht alle unter¬ 
schrieben, möchte sein, dass man so eilends von einander ziehen 
müessen und der Usschutz getrennt worden ‘); da sollten die ein- 
nehmer darzugeton haben, dass die zettul vor abhör weren orden- 
lich underschrieben worden. Zum andern ist er auch vom seckel 5 ) 10 
gefragt worden, warumb er uf den ofen gelegt worden. Daruf er 
geantwortet, das könde er nicht eigentlich wissen; aber Bracken¬ 
heim, Nürtingen und Stutgart seien im gewölh gewesen; damalen 
habe dr. Broll inen auch der L. sigilla übergeben *); was sie im 
gewölb sonsten bei einander geton, sei im onwissend; es seien 15 
aber die drei bald wider us dem gewölb zu den andern des Ussch. 
körnen und denselben angezeigt, sie haben etlich geld und den 
legbrief berus genommen, weil sie solches werden zu gebrauchen 
haben; und sei damalen cammersecretario Sattlern ein Verehrung 
geben worden, den andern commissariis aber nichts. Die ursach 2n 
aber, warumb man jedem vom Kl. Ussch. 50 ducaten verehrt 4 ), 
sei diese: es habe eines tags Jacob Calwer angefangen zu erzählen, 
der Ussch. gebe us ihrem seckel vil Verehrungen denjenigen, die 
doch wenig von deswegen arbeiten, sie aber laborieren und man 
gebe inen nichts, gange inen, wie den pferden, so den habern 25 
pauen und spreuer fressen müessen, man sollte si billich auch ver¬ 
ehren, mit mebrern dergl. reden; daruf sei ein umbfrag gehalten 
worden, habe Bebenhusen und Stutgard (als die die erste stimmen 
gehabt) darein bewilligt, dass eim jeden fünfzig ducaten sollen 


r ) Viele Zahlungsanweisungen pflegte der LKA. erst am Ende des Jahres 
vor Rechnungsabschluss auszufertigen. 

2 ) der Geheimen Truhe (s. S. 767 '• 12 ). BM. Stef. Schund von Brackenheim 
führte die Rechnung über die Geh. Truhe; Mager und Epplin waren Mit-Schlüssel- 
bewahr er; s. u. 

3 ) Von I>r. Brolls Hand steht auf dem Rand des LProtokolles: Dr. Broll 
ist nie dabei gewesen, da man den seckel erhebt, hat auch denselben sein leben 
lang nie gesehen, auch weder wenig oder vil niemalen daraus empfangen. Letzteres 
scheint richtig zu sein; rgl. oben Stef. Schmids Verzeichnis. 

4 ) Die Verehrung an Sattler und an die Mitglieder des LKA. seihst sind 
in Stef. Schmids Verzeichnis (s. S. 776) nicht mehr eingetragen. 
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verehrt werden, dan bei hz. Ludwigen . .. regierungszeiten einem 
jeden jeweilen ein ehrenclaid gegeben worden, jetzt gebe man 
keinem nichts, halten, es sei verantwortlich; also sei einem jeden 
vom Ussch. sein gepürender teil gegeben worden; und weil BM. 
p Chonberg erst beim Ussch. eingetreten, seien ime allein fünf doppel- 
ducaten verehrt worden. Welches er, Chonberg, uf befragen ge- 
stendig gewesen mit vermelden, dass er als ein angehender bei 
diser deliberation nicht gewesen 1 ). 

Auf Erfordern des Ausschusses erscheint vor diesem Chf. Mayer 
10 gewester BM. und Usschutz-verwandter und erklärt auf Befragen: 
er hab ohne das sich zu den herrn vom Usschutz, wa er ir alhiesige 
gegenwart gewusst, verfügen . . . wollen; sei der hoffnung gewesen, 
ifg. würden die alte abgeschaffte personen vom Usschutz zusamen- 
beschreiben und über einen und den andern puncten anhören lassen; 
15 was die zettul belange, dass sie nicht underschriben worden, 
seien die einnehmere daran schuldig, sollten derselben defect vor 
[der abhör] der rechnung angezeigt haben; er habe etlich decreta, 
wann es ime vom Usschutz bevolen worden (weil er alhie in loco) 
allein underschriben als ein urkund bis uf ferner zusamenkunft; 
20 dr. Brollen verehrte 50 fl. kommen her von tractation der incorpo- 
rirten ämbter und dem indice über die LT-abschid 2 3 ), dass er darumb 
kein decret, sei dr. Broll selbsten daran schuldig, die einnehmere 
haben ine Mayern auch hierumben befragt, denen habe er seinen 
bericht geton, dass es nicht vom LT., sonder von obiger incorpo- 
25 ration und indice herkomme; sie einnehmere sollten pillich die 
decreta haben ordenlich unterschreiben lassen; dass es nun nicht 
beschehen, seien sie daran schuldig, denen er eben dergl. bericht 
geton, ehe die rechnungsabhör angangen*). Als er ferners der 


1 ) Da Gonberg erst am 28. Jan. als Mitglied des LKA. beeidigt worden, 
so fällt dieser Vorgang in die ersten Tage des Febr. 1807, wahrscheinlich auf 
den 6. Februar; vgl. S. 603. 

2 ) Gemeint sind die von Broll i. J. 1606 gefertigten Loci communes und 
register aller fürnemen und gedenk wirdigen, zwischen der Herrschaft und L. 
Württ. verabschideten puncten, welche zugleich den Index zu dem damals an¬ 
gelegten Corpus privilegiorum Wirtembergieorum bildet (Handschrift 22 der 
Stand, liibl. Stnttg.; vgl. deren Katalog 1907 S. 3 und Bd i, 612 87 ). Die 50 ß. 
waren wohl deshalb angefochten worden, weil darin eine Belohnung für Brolls 
Tätig heit beim LT .. als Führer der Opposition gegen den Herzog, vermutet mir de. 

3 ) Damit hatte Mager wohl recht; und es drängt sich die Vermutung auf, 
dass LEinnehmer Enzlin es absichtlich unterlassen habe, um Anklagestoff zu 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 



778 


1607 Mai 16. 


Digitized by 


trüben halben im gewölb, and was darinnen, befragt worden, 
hat er geantwort, es sei ein buoch vorhanden, darinnen verzaichnet, 
was us diser truchen usgeben worden; wisse nicht, woher dis ein- 
komraen sein anfang habe; aber das sei ime bewusst, dass die 
herzogin und junge herrschaft, item die commissarii*) vor disem 5 
darus verehrt worden; und habe er anfangs, als er zur L. kommen, 
nichts darumb gewusst, bis erst bei wenig jaren hero und nach 
absterben BM. Möllers von Nürtingen [d. h. 1603] sei ihm auch 
ein Schlüssel zum gewölb und einer zur truchen geben worden; 
aber vor zweien jaren hab dr. Broll die Schlüssel allein zum ge- 10 
wölb genohmen und behalten*). [Von Dr. Brolls Hand: imo vor 
sechs jaren, sonsten weren der L. acta ligen gebliben und hette 
niemand in fürfallenden deliberationen daraus berichten könden.] 
Vor zwei jaren sei das gelt im gewölb, dessen uf ongefahr 7000 fl. 
vorhanden gewesen, gestürzt und damalen darvon 3000 umb ver- 15 
zinsung angelegt worden, darbei sei er aber nicht gewesen; Bracken¬ 
heim als gewesener buchhalter wisse hierumb die beste gelegenheit; 
in selbige rechnung sei nie kein einnehmen gepracht worden 1 ); 
habe nie könden erfahren, waher der L. dise gölten kommen, als 
von etlichen alten umblagen, daran etwas überpliben. Als von 20 
unserm gn. f. und herm beschaid erfolgt, dass eiu jeder zu haus 
ziehen solle [S. 587, 12. 589, 9], habe er, Mayer, mit den Sachen 
nichts mehr wollen zu tun haben, sonder habe den übrigen vom 
Fsschutz den Schlüssel zur trüben übergeben, daher er nicht wisse. 


sammeln gegen (len alten LKA., der seinem Bruder, dem Geh. Bat, entgegengetreun 
war und der ihm selbst jüngst den Propin beschnitten hatte (S. 539). 

T ) Die f. Kommissare bei der LBechnungsabhör und bei Landtagen; siehe 
o. S. 770 2. 

*) Das Gewölbe (Kronprinzstr. 0) war vor allem Aktengewölbe. Darin 
stand aber auch die eiserne Truhe mit den teichtigeren oder geheimeren Akten 
und Urkunden (Schuldscheinen, Legbriefen u. dergl.), den SigiÜen und namentlich 
dem Geld der Geh. Truhe und dem Buch darüber. Letzteres war von BM. Sehmui 
i. J. 1591 bei Übernahme der Kechnungsfüht'ung angelegt und nach dem Bericht 
der L. von 1608 Sept. SO (Sophronizon M. 4, 102) sowie einem Bericht Sief. 
Schmids an den LT. von 1620 Juni 17 von Enzlin selbst weggenotnnten worden 
(vgl. S. 615 X. 4). Enzlins Bezieht S. 767 N. 1 war ganz grundlos. Ob dieses 
Verzeichnis verloren gegangen oder von Enzlin i. J. 1608 absichtlich vernichtet 
worden (wie andere Akten; Pf affs württ. Plutarch 1, 19), ist nicht sicher; das 
in Spittlers Collectaneen erwähnte, jetzt im StA. fehlende Verzeichnis der Ein¬ 
nahmen und Ausgaben der Geh. Truhe von 1556 an, mttss ein anderes gewesen sein. 

3 ) Nämlich aus der offenen LE Rechnung; vgl. S. 768 7 . 
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was sie mit dem legbrief, sigill und geltseckel vorgenommen haben ; 
aber Epplin habe die Schlüssel gehabt 1 ) .... Der legbrief sollt 
dnrch dr. Brollen und ihne gen Esslingen binderlegt worden sein; 
es sei aber us allerhand Verhinderung eingestöllt worden; dieweil 
5 man nun ein credenzschreiben darzn machen sollen, seien die si~ 
gilla herusser gelassen worden“). Den 8 eekel belangend habe 
man die commissarios darus wollen verehren und denselben uf den 
ofen getan, darmit man denselben desto weniger achte; die andern 
vom U8schutz haben inen die rechnung nicht gemacht, dass sie 
10 nicht mehr sollten ins gewölb kommen 8 ). Die Verehrungen 
seien jeder zeit in rechnung passiert 4 ) worden. Bei nächstem LT. 
sei einem jeden us dem seckel etwas verehrt worden; er halte, 
es habs ein jeder mit gutem gewissen empfangen, sei hievor in 
andern landtägen auch geschehen; sie vom Usschutz habens für 
15 iren verdienten lohn empfangen, aber das letzt werde nicht ein- 
geschriben worden sein; er Mayer habe hz. Joh. Friderichen uf eine 
zeit 1000 fl. gut gemacht, welche ifg. verehrt worden 5 ), desgl. der 
alten herzogin, sr. fg. frau muter ®); auch verehrt in kindbetten und in 
ander weg, sei aber nicht allwegen verrechnet worden “); einesmals 
20 sei den einnehmern auch 500 fl., die sie erstatten sollen, wider 
hinusgeben worden 8 ). Er glaube wol, dass die usgaben beim Us¬ 
schutz jetziger zeit hero höher gewesen dan vor jaren; man rechne 


>) Vgl. S. 615 JV. 2. 

2 ) Ohne Zweifel war Esslingen als die zweite Legstadt (neben Ulm) be¬ 
stimmt für die Duplikate und die beglaubigten Abschriften der LHaupturhunden ; 
rgl. S. 33112. 474/5. 

3 ) D. h. man war in der Eüe unordentlich und verschob die sorgfältige 
Verschliessung auf später , wo es dann aber hiess: zu spät. Dagegen gehen 
Dr. Broll und BM. Mayer in einem Bericht an Hz. Joh. Friedrich vom 30. Sept. 
1608 ,besondere bewegende Ursachen 1 als Grund des L Verhaltens an. Die Nach¬ 
lässigkeit des LKA. wird nachher von Enzlin (mangels anderer Ahklagepuhkte) 
übet' Gebühr auf gebauscht; s. u. 

*) Dies richtet sich also gegen den. Vorwurf allzu grosser Verehrungen 
am der offenen LERechnung. Mit dem „Sedcel“ dagegen ist allemal die Geh . 
Truhe gemeint. 

5 ) Dies ist die im LSchreiben von 1601 Olct. 11 erwähnte L Verehrung; 
s. S. 300. In Stef. Schmids Verzeichnis oben ist sie nicht erwähnt. 

6 ) Gemeint ist die Mutter Hz. Joh. Friedrichs y Sibylle; vgl. Schmids Ver¬ 
zeichnis S. 770/2. 

7 ) Nämlich in der LERechnung , sondern eben am der Geh. Truhe gegeben. 

M ) Vgl. den letzten Eintrag in Schmids Verzeichnis S. 773. 
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jezo vil für die liferung 1 ), seien vil neue posten in rechnung, es 
weren auch vil landtäg gehalten. Hat endlich gepetten urab die 


*) Weil der Ausschuss nicht mehr bei Hof gespeist wurde. Schon früher 
hatte der Ausschuss neben dm Mahlzeiten bei Hof auch manchen Imbiss und 
Unterdrück sich und anderen auf LRechnung bewilligt (Bä 1, 613 und die Parti- 
kularrechnungen aus Hz. Christofs und Ludwigs Zeit); aber neuerdings gingen 
sämtliche Zehrungm auf der L. Kosten . In der LERechnung sind die Zehningen 
und Reisekosten nicht spezifiziert, obwohl Hz. Friedrich diesem Posten in der 
Rechnung von 1596j7 (Bd 1, 500) beigesetzt hatte: inkunftig die rechnung und 
urkhund desswegen darbei ufzulegen, sonst wirt man es nicht mehr passieren. 
Das unter Hz. Friedrich geführte besondere „Kostbuch“ aber ist nicht erhalten. 
Das im Mai 1607 von BM. Chonberg angelegte neue Rechenbuch (Abfertigungs¬ 
buch) über zerungen u. a. gemeine usgaben bein usschutztägen verrechnet erstens 
der auswärtigen Mitglieder Kosten für ross, der diener taglohn, sampt dem zu- 
und abreiten, auch zerung [auf der Hin - und Rückreise] und rittgelt; (am 
wenigsten bezieht Prälat Hützelin von Hirsau mit 4 fl. 12 kr. im Mai und 4 fl. 
24 kr. im Septbr. 1607, am meisten Prälat SchrÖtlin von Älpirsbach mit 16 fl. 
4 kr. und 20 fl. 42 kr.); zweitens unter zerung und ingemeiu vor allem das¬ 
jenige, was während der beiden Tagungen vom Ausschuss beim LEinnehmer Joh. 
Enzlin vermög nnderschribner desselbigen rechnung in allem verzehrt worden 
mit 53 ft. 31 kr. in 10 und 47 ft. 47 kr. in 7 Tagen, ausserdem 12 ft. HO kr. 
für das letzte Nachtessen im Mai bei der LRechnungsabhör sampt den geladenen 
gästen (s. u.), endlich aber Zehipfennige und Letzinnen (Trinkgelder) an vertriebene 
Kirchendiener, arme Schulmeister , Studenten, Schreiber, Kindbetterinnen und au 
die Frauen und Mägde der LEinnehmer (bei denen geherbergt und gespeist wurde; 
samt dem „Thorlin“ (Dorle , Dörtchen) und dem „Jörgen“, sowie dem Schreiber 
des LSekretars. Der Gesamtaufwand betrug bei beiden Konventen Mai und Sept. 
1607 in 17 Tagen für 7 Personen 230 fl. 17 kr. Das ist kaum weniger als der 
durchschnittliche Aufwand bei den Konventen des aufgelösten Ausschusses. Der 
neue Ausschuss hatte nämlich seine Tätigkeit damit begonnen, dass er das (neben 
dem Wartgeld von 50 ft. bezogene) Taggeld seiner weltlichen Mitglieder ron 24 
auf 30 kr. = '/2 fl. erhöhte, wie dies für die Prälaten schon 1594 geschehen war; 
als Grund wurde bezeichnet, dass die l 1 /2 fl. für Ross- und Reitlohn und 12 
Batzm Zehrgeld für die Heimreise den ivirklichen Aufwand nicht deckten. Die 
2 Batzen Taggeld für die Diene?' der Ausschussmitglieder blieben unrerändett: 
rgl. Bd 1, 232. 613. — Das LRechent?iahl (s. 0 .) schloss sich herkömmlich an die 
LRechnungsabhör, Gäste waren dabei vor allem die f. Abhörkom missarc . Solche 
Abhö? m 8chmäuse waren auch im f. Dienst gebräuchlich. Noch ein Dekret Hz. ElEr¬ 
hards III. vom 1. Septbr. 1660 (aus Anlass der neuen KanzleiO.) an Ober-. 
Konsistorial-, Kirchenrat und Rentkammer verbietet die „übel eingeführte Ge¬ 
wohnheit u der nach Abhör der Amtleut-Rechnungen nicht nur in der Kanzlei, 
sotidem auch in Wirtshäusern (für die Rechenbanksräte d. h. die Prüfungs¬ 
behörde) a?\gestellten „sog. Amtleut sch mäuse“ sowie die Annahme, wie bisher zu 
geschehen pflegen, des dafür von den Amtleuten bezahlten Geldes; (StA. Orig.. 
StdA. Koj?.) 
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beim Usschutz gewonliche nachfolg 1 ) seiner besoldnng nnd ein 
abschid. — Diss alles ist herrn dr. Enzlin uf befelch des Usschntzes 
referirt worden*). 

Montag den 18. Mai kommt Dr. Enzlin wieder zum LAus- 
5 schass und zeigt an: er habe ad partem vernomen, was mit Chf. 
Mayern gehandelt worden, gebe ihm zu seinem anbringen, so er 
unserm gn. f. und herrn zu ton, gute nacbrichtung; sei ein not- 
turft, weil der seckel etwas lautbare worden, solch anbringen zu 
befördern; wolle ufs allerglümpfligst (sovil möglich) ton, sie vom 
10 Usschutz dasselb zuvor lesen lassen und uf erinnern sich inen ac- 
comodiren; er trage die beisorg, ifg. werden ir ongleiche gedanken 
machen, was des Beckeis halb verantwortet worden, als ob ifg. 
darfür angesehen würden, gemeine L. irer brief und Privilegien de 
facto zu entsetzen 3 ). Item es habe das ansehen, als ob man der 
15 sigillen halb etwas habe wollen practiciren oder sonsten zu ifg. 
hohem praejudicio vornehmen. Den seckel belangend habe des 
Mayers Verantwortung keinen schein bei ifg.; denn die Verehrungen 
hetten ein weg als den andern usgeben werden könden, dan dass 
man den seckel hette sollen uf den ofen Stollen, den stil, darmit 
20 er nicht ersehen werde, nidertrucken 4 ), item so still denselben 
halten, auch uf befragen nichts darvon eröffnen; sicht im gleicher, 
dass man anderst was mit solchem seckel vornehmen wollen. BM. 
Hofmann habe ime, dr. Enzlin, in seinem hus hiervon bericht ge- 
ton, welcher sich mit Chf. Mayers bericht nicht allerdings ver- 
25 gleiche; dan er Hofman die Verehrung, so die abgeschaffte vom 
Kl. Usschutz under einander vor irem letzten verreisen usgeben, 
dergestalt verantwortet, es sei einem jeden, so vom Ussch. abkomen, 
100 fl. zum abzug verehrt worden, also haben sie auch wollen 


*) Dem BM. Calxcer hatte sie der Ausschuss schon am 13. April bewilligt 
(S. 751 N. 1). Mag ers Bitte blieb dagegen utiberücksichtigt. 

*) Durch den Sehr. Joh. B. Sattler; (Relation durch was Gelegenheit S. 13). 
Der alte LKA. hat sich über die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen auf dem 
ersten LT. nach Uz. Friedrichs Tod unterm 25. April 1608 verantwortet und 
ist darauf neu bestätigt worden. 

8 ) Nach Schrötlins Relation hat Enzlin gesagt: Weil es des seckeis halb 
weit erschollen, müss ers bei ifg. sowohl der abgekommenen als der neu er- 
wehlten wegen, damit nicht schimpfliche nachrede erfolge, auf das allerglimpf¬ 
lichste anbringen. 

4 ) D. h. der Hals (der obere y leere Teil) des Seckeis auf dem Ofen war 
niedergedrückt. Im LProtokoll ist dies früher nicht erioähnt. 
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ein gleiche anzahl nehmen; Mayer aber hab die ursach der Ver¬ 
ehrung uf den Calwer gelegt*). Das habe er dr, Enzlin zn seiner 
entschuldigung dem Ussch. vermelden wollen, darmit, wa etwan 
ein harte resolution von ifg. ervolgen würde, er seines anbringens 
halb entschuldigt sein möchte; wolle den bericht noch heut be- 5 
greifen und dem Ussch. communicieren. 

Es ist auch ein bekantnus, 2000 fl. besagend, herrn dr. Enz¬ 
lin zugestöllt und volgender massen überschriben worden: „Als 
herr dr. Enzlin erinnert worden, wasmassen er Vertröstung geton, 
dass invermelte 2000 fl. in gemeiner L. Verwaltung wider gelifert io 
werden sollen, auch bei unserm gn. f. und herrn er die Sachen 
gewisslich dahin richten wolle, hat er daruf solche 2000 fl. gegen 
hinusgebung diser f. recognition anjetzo erstattet. Act. Stutg. den 
14. mai ao. 1607“ 2 ). 

Nachmittags wird dem Ausschuss ein Konzeptausschreiben der 15 
Schatzung halben aus der Hofkanzlei kommuniziert 8 ). 

Zinstags den 19. mai ist ein concept des freien zugs halben 
abgelesen worden. 

LProt. J. B. Sattler. — TA 30.1, 902.8. 

Es sind in Wirklichkeit zwei. Beide tragen das Datum vom 19. Mai und 20 
-sind entworfen vom LSekr. J. B. Sattler. Das erste ist gerichtet an alle ober- 

*) Das ist nach dem LProtokoll eine Verwechslung; Enzlin lässt den Mager 
sagen , was in Wirklichkeit Hof mann gesagt hat. Beide Aussagen lassen sich wohl 
vereinen. Aber ganz klar ist die Aussage Chf. Mayers allerdings nicht, wobei 
freilich zu bedenken ist, dass sie von dem, auf Seite des Herzogs stehenden und 
dem alten LKA. widerwärtigen J. B. Sattler protokolliert ist . Auch dem Ein¬ 
druck kann man sich nicht entziehen, als ob der LKA. bei der Auskehr im 
Febr. 1607 sich selbst in ungehöriger Weise bedacht habe; und wenn sich Mayer 
dabei auf frühere Vorgänge beruft, so führt wenigstens Schmids Verzeichnis 
(S. 767) keinen auf. 

*) Der Ausschuss hat also diese Bemerkung auf eine Rekognition (Schuld¬ 
verschreibung) Hz. FHedrichs über 2000 fl. gesetzt und die quittierte Schuldver¬ 
schreibung dem Geh. Rat Enzlin eingehändigt. Dass die 2000 fl. von Enzlin befahlt 
worden, besagt wohl die Quittung; nicht aber das LProtokoU und die LERechnung; 
es steht zu vermuten, dass die 2000 fl. in Wahrheit von Enzlin nicht bezahlt 
worden , der Schuldschein vielmehr ihm abgetreten worden sei als weiteres Geschenk 
für seine Bemühungen bei den beiden LT. von 1607. BroU hat denn auch nicht 
unterlassen, diese Stelle des LProtokolls mit einem besonders langen NB. zu zieren. 

— Wann und wofür die 2000 fl. seinerzeit dem Herzog aus der L Verwaltung 
dargeliehen worden , ist nirgends zu ersehen. 

8 ) Es war das erst unterm 14. Juni ergangene Ausschreiben; s. u. Die 
Mitteilung entsprach der LBitte vom 16. d. M.; s. S. 77b 30 . 


Gck gle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




1607 Mai 19. 


783 


und undervögt, auch geistliche ambtleut in clöstern; es wiederholt wörtlich den 
Inhalt der Deklaration des Tüb. Vertrages , betr. die Freiheit des Abzuges und 
die Befreiung von Leibeigenschaft der selbst aus dem Land Ziehenden , und 
fahrt dann fort: Derowegen unser gn. bevelch an Euch, Ir wollen alles emsts 
& und fleisses darob halten, darmit demselben also gehorsamblich und wtirklich 
nachgesetzt werde, daneben zu mehrer Wissenschaft disen unsern bevelch in 
allem järlichs in den vogtgerichten öffentlich ablesen, desgleichen zu noch 
fernerer nachrichtung den communen jeder ambtsflecken darvon abschriften zue- 
stöllen, sondern auch (und damit sich ja niemand einicher onwissenheit zu ent- 
10 schuldigen habe) alle diejenige, so usser unserm hzgt. also zu ziehen begeren, 
flir Euch in gesessenem gericht erfordern, inen obspecificirte 4 puncten mit 
guten umbstenden und notwendigen usfiierung Vorhalten, anzeigen und erclären, 
auch zu künftiger gedächtnus solches gemeiner statt und flecken buch einzeichnen 
lassen. Sonsten und in onverbofftem widrigen fall von Euch diss orts etwas 
15 verabsauinbt oder von unsern undertonen in Veränderung usser lands ohne euer 
vorwissen angestöllt werden möchte, gedenken wir nach befündung ernstlichs 
einsehens dagegen fürzunebmen. 

Konz. J. B. Sattler . — OK. 4, 4. — TA 20.1, 910. — Abgedr. Keyseher 12, 605. 


Das zweite Ausschreiben ist nur an die Untervögte , auch der Mannsklöster 
20 Amtleute gerichtet und lautet: Uns langt an, wan jeweilen unsere undertonen ire 
k i n d e r ohne unserer ambtleut vorwissen usserhalb unsere herzogtumbs verheu- 
raten, dass sie, unsre amptleut, von den heuratgüetern den abzug einzu¬ 
ziehen bei w r enig zeit hero sich angemasst haben. Wan wir aber die Ursachen 
und wölcher gestalt in solchen fällen der abzug erfordert und eingezogen wird, 
25 nicht aigentlich wissen, als ist unser bevelch an Dich darüber unserer Hof - 
kanzlei fürderliehst zu berichten. 

Konz. J. B. Sattler. — TA 20.1, 911b. 


Ebenda ist auch ein concept anbringens, des goldseckeis, 
der sigill nnd des legbriefs halben, von im, herrn dr. Enzlin selbsten, 
30 dem Ussch. verlesen J ) nnd der Schätzung halben ferner bericht ge¬ 
tan worden. 

LProt. — TA 20.1, 908. 


l ) Dieser Bericht Enzlins fehlt im StA., wie auch alle früheren Berichte 
der f. Kommissare über die LHechnungsabhör. Dagegen hat sich das Konzept 
des Landschreibers Breitschwert vom Bericht über die Abhör vom 5. Juli 1605 
(S. 473 30 und Bd 1, 606) im Std. A. noch vorgefunden. Er führt die Zahlen der 
einzelnen Rubriken auf fügt bei, dass seit Georgii 1605 weitere 61 480 fl. (darunter 
die 4000 fl. so unserm gn. f. und lierrn gelifert und uns [ Landschreibern ] au 
dem bewussten zins ufgerechnet werden wollen, item sonst noch 80 fl.) aus¬ 
gegeben , aber nur 500 fl. (am Rückstand des Kirchenkastens) eingenommen worden 
seien; der Rest von rd. 62 000 fl. befinde sich uf unser fleissig nachsehen an 
barem geld zugegen laut beiliegendem Sturzzettel; [fehltJ. Und dieweil inen, 
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389. LAusschuss an Hz. Friedrich. Mai 19 pr. Juni 8. 

Gnediger fürst und herr. Es hat Efg. gehaimer rath her 
dr. Enzlin bei den underzaichneten vleisige Erinnerung geton, be¬ 
wusste uf Philippij und Jacobj gegenwertigen monats Mai allerdings 
gefallene 15000 fl. noch ainen jargang zuo Efg. landschreib er ei- 5 
Verwaltung aus u. affection liffern zuo lassen. Ob nun wol hierin 
etwas bedenkhens sein möchte, jedoch nach dem wir genzlichen 
darfür halten, bei gemainer L. solches wol zu verantwurten sein, 
so haben wür in namen gemainer L. u. bewilligt, dass berüerte 
15000 fl. noch disen jahrgang von jüngst verschinem Philippi und 10 
Jacobi bis widerumb uf denselben tag nechstkünftigen 1608. jars 
zuo Efg. landschreiberei zuo erstatten; doch dergestalt: nachdem 
[die L.] Efg. in ao. 1605 ... in abschlag der reichshülf 6200 fl. 
dargelihen und aber solche reichshülf jüngst von der L. völlig 
erstattet worden, dass bemelte 6200 fl. gegen hinausgebung Efg. 15 
recognitionum an berüerten 15000 fl. defalciert und abgezogen 
werden, wie auch durch dise bewilligung jüngst aufgerichtem LT- 
abschid nit praeiudiciert sein, sondern es nichts destoweniger hei 
desselben inhalt durchaus ongeendert verbleiben soll; des u. ver- 
hoffens, Efg. werden umb sovil desto mehr gn. Verordnung tuon, 20 
damit bewusster aus stand bei dem kürchencasten und etlichen 
clöstern fürderlich erstattet, in ansehung die gemainer L. hie¬ 
zwischen catharinae obligend zinsraichung sonsten nit wol würde 
geschehen mögen. Und tuon Efg. wir uns. wie auch zuvorderst 
gemaine L. zuo gn. ganz u. bevehlen. Act. etc. 1 ). . üb 

SlA. K. 87, F. 10, B. 28e: Orig . von allen 7 Anwesenden unterzeichnet. 

L.eirmemmern, diss jars an gölten und verfallenden turkenhilien über die 90 000 fl. 
(anderer ausgaben zu geschweigen) zu bezalen obliegt, seien sie nit allein solchen 
rests, sonder noch vil ein inerers darzu notwendig. Was dann sonsten die 
rechnung an ihr selbst belangt, ist alles der L.einnemer habenden Staat gemes 
ordenlich in einnam und usgab der rechnung gebracht, auch ire usgaben mit 
quittung und urkunden gnugsain erkant worden. Also dass wir dissmals kein 
fehl anzuzeigen wissen. Ja man bemerkt, wie die f. Räte in ihrem Bericht der L. 
beistehen um ausserordentlichen f. Ansinnen an die L. vorzubeugen . — Jetzt nach 
zwei Jahren findet Matth. Enzlin alles voller Mängel . 

l ) Der zwölfte und letzte, nach dem LT Abschied von In 95 zu bezahlende 
LLandschreibereibeitrag war am 3. Mai 1607 von den LEinnehmern richtig be¬ 
zahlt worden . Hz. Friedrich verlangte ihn aber noch einmal und im gleichen 
Jahr , also doppelt bezahlt. Das LProtokoll schweigt vollständig, und es fehlt 
auch in den Akten jede Spur des LAnbringens vom 19. Mai. Xur bei der LE - 
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Mittwoch den 20. mai hat camraersecretarius Job. Sattler 1 ) 
ein concept der Weberei halben dem Ussch. communiciert. Die¬ 
weil aber solch nsschreiben dem LT-abschied .. . etwas zuwider, 
als hat der Usschntz in solches seines tails nicht einwilligen könden, 
r> sonder den abt zu Alberspach, BM. Chonberg und secretarium zu 
cammersecr. Sattlern geschickt und ine diser contradiction erinnert, 
dabei auch des Usschutz meinung angezeigt; daruf er sich erbotten, 
ein ander concept zu begreiffen. Endlich weil man sich erinnert, 
dass Jacob Cal wer von Tüwingen dem Ussch. 150 fl. usstendig 
10 schuld 4 ), desgl. Chf. Mayer von Stutgart 150 fl. usser 3000 fl. 
hauptgut eingenommenen zins gleichfalls dem Usschutz zu bezahlen, 
als ist bei ihnen angemahnt worden. 

Und weil dissmalen weiter nichts zu verrichten gewesen, ist 
ein jeder des folgenden donnerstags den 21. mai wieder zu haus 
lö gezogen"). Nachgehends sein obige nsschreiben des freien zugs, 


Rechnung 1607/S, wo diese 15 000 fl. in Ausgabe verrechnet sind, liegt ein von 
den L Ausschussmitgliedern unterzeichnet es Dekret vom 20. Mai 1607, worin die 
LEinnehmer angewiesen werden , diese 15 000 fl. noch einmal zu bezahlen, doch 
von selbigen die unserni gn. f. und herrn ao. 1605 in abschlag der reichs- und 
creiscontribution fürgeliehene 6200 fl. gepnrlich abzuziehen und inzubehalten. — 
Offenbar wurde die Forderung am 19. Mai von Enzlin bei Überreichung seines 
Anbringens wegen des Seckeis mündlich gestellt; und um sie (entgegen dem klaren 
Willen des LT.) durchzud rücken, wurden die im LGewölbe gefundenen Unregel¬ 
mässigkeiten au fgebauscht und mit harter Resolution des Herzogs gedroht. Nach¬ 
dem das Schreckmittel seinen Dienst getan, ist dann wegen des Seckeis, des Leg¬ 
briefs und der Sigille überhaupt kein f. Bescheid mehr erfolgt. 

Der Absicht, den Geheimen Rat Enzlin und durch ihn den Herzog zu 
besänftigen, mag auch zuzuschreiben sein, dass der LAusschuss gerade am 20. Mai 
auch den fürstlichen Kommissaren beim verschienenen LT. Verehrungen wegen 
gehabter raüe bewilligte, nämlich 1 Becher um 101 fl. dem Kanzler Reinhard, 
1 Becher um SO fl. und überdies 100 Dukaten darin dem Geh. Rat Enzlin, 
1 Becher um SO fl. dem Kammersekretar Sattler (zusammen 500 fl. 20 kr.). 

*) Also die Hofkanzle i, nicht der f. Ober rat. 

2 ) Nach der Abmachung von 1608 hätte Calwer bis 26. Mai 1607 alles 
heimbezahlen sollm (S. 712 16 ); gleichwohl bewilligte ihm der Ausschuss in einem 
Schreiben vom 23. Mai 1607 wieder die Zahlung in 3 Jahreszielern, ob wir wol 
ursach hetten, solchen usstand von Euch also par einziehen zu lassen. (Orig.) 
Der von Hz. Friedrich dem LKA. aufgedrängte Calwer (Bd 1 , 233 f.) war auch 
der Verführer bei der bedenklichen Selbstbelohnung des LKA. im Februar 1607 
(S. 776 **). 

8 ) Wie es scheint, ohne einen Befehl des Herzogs. 

Württ. Landtagsakten II, 2. 
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der Schatzung und weberei halben 1 ) dem Ussch. (zu iren actis ab- 
copiren zu lassen) communicirt worden. 

LProt. — TA 20,1, 908\9b. 

Schon am 5. Mai hatten Geh. Rat Enzlin und Kammersekr . Sattler den 
LEinnehmern befohlen y 30 fl. als Kanzleitaxe wie y bisher gebreuchig gewesen 1 . für 5 
den LT Abschied zu zahlen; nun forderten sie von ihnen am 22. Mai weitere SO fl. 
für die kostbare Deklaration des Tübinger Vertrages y die offenbar zuerst vergessen 
worden war; (Orig.). Die LEinnehmer gehorchten diesen y nicht einmal vom 
Herzog selbst erlasse nett Dekreten. 


390. LAusschuss an Chf. Mayer in Stuttgart. Mai 23. i<> 

Es stehen in gemeiner L. Verwaltung an verfallenden zinsen 
noch 100 fl. usser 2000 fl. hauptgut, so stadt und ampt Stuttgart 
gelihen, desgl. 50 fl. usser 1000 fl. haubtguts, so dem spital 
alhie fürgestreckt worden, ussen. Indem wir gern Wissens haben 
wollten, wie bald sie erlegt werden möchten, ist derwegen unser ij 
freundlich gesinnen an Euch, Ir wollen uns, wie es damit beschaffen, 
mit ehistem berichten*). 

Konz. H. B. Sattler. — TA 20.1, 909b. 


391. Kammersekretare Joh. Sattler und Jak. Rathgeb an Hz. Friedrich. 

Juni 8. *2" 

Cito. — Uf Efg. gn. bevelch haben wir mit den LEinnemmem 
der bewussten 15 000 fl. halben verhandlet, und ist uns erst an- 
jetzo in diser stund der L. Usschutz (gleichwol etwas conditionierte) 
bewilliguug solcher 15 000 fl. uf beschehen nachfragen zugestellt 
worden. Darbei uns dann die einnemmer berichtet, dass sie gleich- 2> 
wol (da es inen uferlegt wurde) anjetzo uf 10000 fl. bononier 
und rossen (daran man zu Straßburg auch etwas gewin haben 

*) Die f. Ausschreiben wegen der Schatzung und der Weberei sind vom 
11. Juni (s. u.). die wegen des freien Zuges vom 19. Mai (s. S. 782/3). 

-) Dass nicht Magei', wie in J. B. Sattlers Protokoll irreführend gesagt 
ist, die 150 fl. Zins eingenommen hatte, geht auch daraus hervor , dass sich der 
LAusschuss am 11. Sept. 1607 wegen des Zinses aus 2000 fl. nicht an Mager, 
sondern an die Amtspflege Stuttgart wendet und ihn von dieser am 12. $ej)t. be¬ 
zahlt erhält (Konz, und TA 20.1, 925 h . 929 b ). — Beide Kapitalien waren übrigens 
nicht Darlehen aus gemeiner L. Verwaltung, sondern Gültbriefe der Geh. Tmhe; 
s. S. 768 3 i*. 
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möchte) erstatten künten. Darneben aber geben Efg. sie u. zu 
erkennen, dass sie uf solchen fall die schuldige zins bis zu der 
zeit, da ire intrada widerumb eingehn möchten, zu entrichten nicht 
mehr wissen, sonder gemeiner credit desswegen periclitieren und 
ö in etwas verschraihung kommen wurde, bevorab weil inen an der 
kirchencastensverwalter usstand nichts gelifert werde. Welches 
dann Efg. wir gehorsammlich berichten und Dero ferrem gn. reso- 
lution u. gewarten wollen, deren auch gehorsammlich gelebt wer¬ 
den soll .... Dat. St. den 8. junij nachm, umb 8 uhr, ao. 1607. 

10 [Von des Herzogs Hand:] Die zehentaussend gülden sollen 
sie Helfern, vnd inen ein bekhandtniß vnder vnser vnderschrifft zu 
geben, dz sie solches vns in abschlag der funfzehntaussend gülden 
gebelfert haben; vnd so bald es erlegt, vns widerumb berichten. 
Dan daran gelegen. 

15 StA, B. 23 c: Orig, von Sattlers Hand, von beiden unter», und versiegelt '). 

Eine vom Herzog selbst Unterzeichnete Quittung d. d, Stuttg. Juni 17 be- 
schfint, dass die LEinnehmer uf ifg. bevelch solche 15000 fl. derselben uf dato 
yolkommenlich erlegt, die auch inen in rechnung passiert werden sollen. Und 
wollen Ifg. sie eiunemmere deswegen, des fiirgegebnen Vorbehalts halben umb 

20 gesuchte 6200 fl. (als die bei iungster LT-handlung fiir gefallen gehalten) in 
allweg entheben und gegen gemeiner L. gnugsamm entschuldigen. Actum etc.*). 

Beil, zur LEReehnung 1607\8: Orig, mit des Herzogs Unterschrift. — StA. B. 23c: Konz. 
■Joh. Sattler. 


392. F. Ausschreiben an alle Untervögte, BM. und Gerichte. Juni 14. 

25 Nach der f. Zusage im jüngsten LT Abschied, nach welchem es den Unter¬ 

tanen gestattet ist, in- oder ausserhalb landes weben zu lassen gegen erstattung des 

J ) Rathgebs Siegel abgesprungen; das Sattlers wie Alberti S. 671 Nr. 2506. 

-) Der Herzog weigerte sich also unter nichtigem Vorwand abermals, die 
6200 fl. sich auf rechnen zu lassen; und die LEinnehmer zahlten, gegen die Be¬ 
fehle des alten LKA. vom 20. Dez. 1606 und des neuen Ausschusses vom 20. Mai 
1607 , die vollen 15 000 fl. aus. Nach Hz. Friedrichs Tod wurden sie deshalb 
von dem wiedereingesetzten LKA. zur Verantwortung gezogen , aber die 6200 fl. 
schliesslich als uneinbringlich in der LEliechn. in Ausgabe gestellt (Bd 1 , 608 11 ). 
— Übrigens erzeigte sich Hz. Friedrich gegen die Mitglieder des neuen Ausschusses 
nicht undankar: die Landschreibereirechnung 1607j8 S. 261 j2 stellt 66 fl. 3 kr. und 
72 fl. in Ausgabe für vier silberne, vergoldete Becher, die den BM. Gg. Schnitzer von 
Kirchheim und Hans An die r von Brackenheim (der gar nicht anicesend gewesen), 
ferner (die teureren) denen zu Urach [Gg. Hof mann] und Schorndorf [Phil. Con- 
bergj verehrt worden sind. — Für Hof mann sind ausserdem in der LEReehnung 
in der Zeit vom Jan.;'April 1608 für ein Besteckmesser in Ausgabe gestellt 1 fl. 
12 kr.; Anlass und Zweck sind nicht zu erkennen. 
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wirkhellers, befehlen wir Euch, Ir wollen uns mit sattem grund Eigentlich berichten r 
wie es mit der vor etwa anderthalb Jahren vereinbarten Weber tax e beschaffen, 
was auch derselben zuwider der weber halb für mängel fürgeloffen sein möchten. 

— Ferner wird nach dem LT Abschied dem Untertanen freigestellt, seine Tücher 
an ihm gefälligen Orten bleichen zu lassen; doch versehen wir uns, es werde z> 
ein jeder für sich selbst geneigt sein f unsere wohl bestellten Bleichen eher als der 
ausgesessenen Fremden zu besuchen. Das sollestu der amptmann zu meniglichs 
nachrichtung also öffentlich verküenden. 

Kop.i). — TA 20.1, 914. — GR. 4, 11 und 152. — Abgtdr. Reyschtr 12, €10. 

Allein ein f. Befehl vom 7. Ang. 1607 an die Zunftmeister nimmt die in den 10 
LT Verhandlungen und im Abschied (S. 755) gemachte , im Ausschreiben vom 14. Juni 
erwähnte f. Zusage wieder zurück. Er besagt: der Befehl vom 14. Juni werde 
von den Amtleuten dahin verstanden , als ob wür mcnniglich in- oder usser- 
halb lands zue weben freigestellt haben sollten. Das ist unsere Meinung gar 
nicht , und jener Befehl gibt das beraite wider spül zu erkennen . dass nämlich nur 15> 
Bericht eingefordert , aber bis auf weiteren f. Bescheid es bei der bisherigen Ord¬ 
nung verbleiben solle. Darnach sollst Du Dich richten; dieses auch, wa von 
nötten, unsern amtleuten zu irer Wissenschaft fürweisen und sie um Handhabung 
ersuchen, und wenn die Handhab nicht erfolgen wollte , uns jedesmal berichten. 

Kop. — TA 20.1, 915b. 20 


393. Hz. Friedrich an alle Städte und Ämter. Juni 14. 

Ihr werden Euch ohne zweifei wol zu erinnern wissen, was- 
massen wir uns mit unserer gehorsamen L. nach inhalt jüngsten 
LT-abschids . . . verglichen, nachdem uns allerhand clagen für¬ 
kommen, unsere städt and ’ampter mit dem in ao. 65 und 83 be- 2> 
willigten ablosungshülfen sehr ongleich belegt und dardurcb 
eines vil mehr als das ander beschwert worden, dargegen aber . . . 
enderung vermög angeregter LT-abschieden dergestalt fürzunemmen, 
dass angeregte ablosungshülfen samt vorstehender erhöhung der¬ 
selben uf unserer undertonen und commnnen vermögen . . . *) an- 30 
geschlagen 3 ) und doch dahin gesehen, damit die armen irer on- 
vermöglichkeit nach ringer, dagegen aber unsre vermögliche under¬ 
tonen desto stärker angelegt werden, dass auch zu anstellung einer 


1 ) Welche Änderungen an der urspr. Fassung auf LVerlangen vorgenommen 
worden (s. o. S. 785), ist nicht festzustellen. 

2 ) Hier folgen genau die. Worte wie im LT Abschied (S. 754 27 ) von uf unser 
undertonen und communen vennegen bis nach billichen dingen angeschlagen; 
nur statt weingülten steht im Ausschreiben weingefallen. 

8 ) Es sollte (hier und im LT Abschied ) heissen ,umgeschlagen*. 
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-solchen gleichmessigen umblag uns aller unserer städt und ampter 
gericht und rät . . . berichten sollen, welcher gestalt bisher von 
einem jeden ort die götter (und was sonsten zu besteuren) an¬ 
geschlagen und belegt worden seie. Zum Vollzug dieser Ver- 
5 cibschiedung ist hiemit unser gn. und ernstlicher bevelch, dass Ihr 
von gericht und rat bei Eueren pflichten innerhalb dreier wochen*) 
zu unserer hofcanzlei 8 ) in u. mit sattem grund und umbständlich 
berichten sollen: 1. ob und was man an fahrender hab 8 ) und an¬ 
gelegten gälten, item andern gelt-, frucht- oder weingefällen bei 
10 Euch in stadt und ampt bisher versteurt; 2. wie man die ligende 
güetter, als heuser, äcker, wisen, gärten, weingart, wäld u. a. mehr, 
so bisher mit der landsteur oder ablosungshulfen belegt, angeschlagen 
(dabei wir sonderlich Euers aigentlichen berichts begeren, ob die 
ligende güetter irem rechten wert nach und wie man solche zu 
15 verkauften haben künde, gewürdigt worden); 3. ob und wasmassen 
der communen (als unserer städt, der spitäler, item gemeiner flecken) 
vermögen an obvermelten stucken mit der landschatzung oder ab- 
losungshülfen belegt worden. Nachdem wir auch nit underlassen 
werden, da uns euer vorstehenden berichts halben ainicher zweifei 
20 fürfallen sollt, darüber weitere erkundigung einzuziehen, so wollen 
wir Euch gn. erinnert haben, uns aller beschaffenheit über obver- 
melte puncten . .. ohne alle Parteilichkeit in u. gründlich berichten 
*) oder Euer straff darumben ausstehen. Hieran beschicht etc. 

Kop. — TA 20.1, 912. — GB. *, 10. — StA. K. 87, F. 10, B. 81: Kont.Kop. mit Znsiitten 
25 itn(i der Adresse „Landschafft“ von Enslins Hand, 

Den 6*. Juli reist Sekretär J. B . Sattler us bevelch der herrn des Usschutzes 
nach Tübingen, um bei Dr. Enzlin etiich notwendige Sachen anzubringen . (Beil, 
zur LERechn. 1607;8.) Um was es sich dabei handelte, ist nirgends gesagt; rer - 
amtlich um die weitere Behandlung der neuen Umlage der A blosu ngeh Ulfe. 


30 394. Hz. Friedrich an Dr. Matth. Enzlin. Maulbronn Juli 19. 

Als f. Bäte, welche nach dem jüngsten LT Abschied mit dem 
LAusschuss einen billigen Anschlag aller Ämter zur gleichmässigen 

*) Diese F? m ist war viel zu kurz, zumal die Frist zu Vs— l /a bereits ver¬ 
strichen war, bis der Befehl an die Magistrate gelangte. 

2 ) Also wieder nicht zum Oberrat. Die eingelaufenen Berichte sind auch 
alle von Kammersekretar Sattler 'präsentiert. 

3 ) Diese war im LT Abschied nicht genannt gewesen; vgl. dazu S. 791 19 . 

4 ) Die folgenden Worte waren in dem dem LAusschuss mitgeteilten Entwurf 
nicht gestanden; vgl . & 782. 
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Umlage der Kontributionen auf f. Ratifikation begreifen sollen, 
verordnen wir ifg. geheimen rat dr. Matth. Enzlin, wie auch Joh. 
Kielmann') und Hans Burkhard Drehern *). Wir lassen ihnen die 
algereit eingekommenen Berichte beiverwahrt zukommen und wollen 
ihnen die ausstehenden nach Einlieferung zuschicken. Sie sollen sich 5 
darin ersehen, bemelten Ussch. darüber beschreiben, die Notdurft 
dem LT Abschied gemäss miteinander bedenken und uns schriftlich 
referieren. 

StA.: K. 37, F. 10, B. 31: Orig, mit den Herzogs Unterschrift . 


Der Herzog war am 2. Juli in Dornstetten , am 4., (>., 8., 12. in Stuttgart, 10 
IS. (bis) 24. Juli in Maulbronn (StA. LaiulsteuerB. 46); am 20. Juli befiehlt fr 
von dort aus den Gebrauch einer erweiterten f. Titulatur (GR. i. 15). Am 29. 
erlässt er von Sachsenheim aus einen Befehl an den Kirchenrat: er befinde in 
täglicher Erfahrung , dass die Äbte in ihren Klöstern der haush&ltung u. a. 
Sachen, so zu der clöster nutzen dienstlich und notwendig, bisher sich wenig l’> 
angenommen und kein ufachtung, wie es zuegangcn und gehauset worden, nicht 
gegeben haben, wodurch merklicher Schaden y fürgeloffen 1 2 3 sei; es sei daher den 
Äbten aller Klöster ernstlich zu befehlen , auf der Klöster Haushaltungen f Xutzen 
und Gerechtigkeiten fleissiges Aufsehen zu haben und gegebenen Falles zu berichten. 
Dieser Befehl wird vom Kirchenrat unterm 31. Juli an die Äbte und Frohste 2*) 
ausgeschrieben (Std. A.: Kap.)*). 


LAusschusstag vom 7.—17. September 1607. 

Auf f Befehl kommt der LAusschuss am Montag den 7. Sept. 
abends in Stuttgart ein, ausser BM. Hans Andler von Brackenheim , 
welcher sterbender leuf halber noch z. z. nicht zu citieren gewesen. 25 
Am 8. Sept. werden das Protokoll des vorigen Ausschusstages und 
die seitdem ergangenen gemeinen Ausschreiben abgelesen. Ebendamals 
seien die der Schätzung halber hei der canzlei einkommne be- 


1 ) Oberrat; s. Bd 1 , 179 X. 2. 

2 ) Expeditionsrat. Vgl. oben S. 401 X. 1 und Faber H. 21 S. *1. # 29. 

3 ) Durch die Klosterreformation Hz. Ludwigs von 1580 war die Klasfrr- 
verwaltung den Prälaten genommen und auf die Kl. Verwalter übertragen worden; 
aber eine gewisse Oberaufsicht sollte der Prälat gleichwohl über den Verwalter 
führen. Das war tatsächlich nicht möglich bei den Selbständigkeitsgelüsten der 

Verwalter und dem Hader , der regelmässig zwischen Verwalter und Prälat herrschte . 
(Vgl. dazu Hermelink in W. Vjh. 1903 ? 284ff.). 
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rieht dem Usschutz communieiert worden; es wird dem LSekretar 
befohlen, us allen solchen berichten die substants zu extrahieren, 
dannit man etlicher massen, wie es des Steuersatzes halber ira land 
gehalten werde, nachriehtung haben möge. 

3 Mittwoch 9. Sept. kommen dr. Matth. Enzlin von und zu Hoch¬ 
dorf geh. rat, Oberrat Küelmann und die Kirchenräte Hans Ludw. 
Heller ’) und Hans Burkh. Dreher ins LHaus, um mit dem LAus¬ 
schuss die Ablösungshiilfe gleichmüssig um zu legen. Enzlin bemerkt, 
die com Land eingekommenen Berichte seien sehr irrig und onlauter, 
10 dass sich schier kein ort mit dem andern des Steuersatzes halber 
vergleiche; da das Ablesen dieser Berichte viel Zeit brauchte, wolle 
man dem Ausschuss einen Extrakt daraus mitteilen *). — Dr. Seb. 
Mitschelin [als LAdvokat] dankt dafür namens des LAusschusses. — 
Enzlin fährt fort: weil eine grosse Varietät der Belegung halben, 
15 wällen sie bedacht sein, im ganzen Hzgt. eine durchgehende Gleichheit 
zu machen; es sei auch kein Unterschied zwischen alter und neuer 
Ablosungshiilfe zu halten, sondern alles an die L. zu Zahlende in 
eine Summe zu ziehen, welches uno vocabulo landsteur oder ab- 
losungshülf genant werden möchte. Die fahrnus sei in • das us- 
20 schreiben der neuen contribution halben der Ursachen kommen, 
weil ifg. berichtet, dass die an etlichen orten auch berechnet und 
belegt worden. — Nachmittags verliest LAusschuss den von den 
f. Kommissaren kommunizierten Extrakt und beredet sich, wie die 
Umlage anzurichten sein möchte. 

23 Donnerstags 10. Sept. hört der LAusschuss die LEinnehmer 

wegen der neuen Umlage .< Diese berichten, was die Studie und Ämter 
an Ablosungshiilfen, die Mannsklöster auch an Schlossgeld bezahlt 
haben, tcas für zins der L. gefallen 3 ) und was sie dagegen für 
Ausgaben jährlich habe, auch wie hoch sich der Vorratspfenning be- 
30 laufen , also dass man schier der mcinung gewesen, man werde in 
urablegung der neu bewilligten contribution ein gerings über solchen 
vorratpfenning kommen. Um 9 Uhr erscheinen icieder die f Kom- 

*) Vgl. S. 377, 11. — Ihn hatte (las f. Dekret vom 19. Juli nicht genannt. 

Sowohl der von M. Enzlin mit geteilte, als der von LSekr. Sattler ge¬ 
fertigte Extrakt fehlen. Dagegen liegen die Originale der Berichte von A bis N 
im StA. (K. 103, F. 4 Landsteuer, B. 46). Das Wesentliche daraus ist mitgeteilt 
von R. Moser bei Regscher 17, 2 S. ('XI—CXVII. 

•) Nämlich aus Darlehen an den Herzog; s. Bd 1, 604 f. (Aul. 2 Ziff. ~>). 
Fber Ablosungshiilfen und Schlossgeld s. Bd 1, b68j603. 
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missare leim Ausschuss und Dr. Enzlin erklärt, die Kommissare 
hätten der sacli mit vleiss nachgedacht, aber noch z. z. kein ge¬ 
wisse richtigkeit erlangen mögen; um aber der L. zur rechten Zeit 
die erforderlichen Geldmittel zu verschaffen, hätten sie auf ein vor¬ 
läufiges Mittel gedacht bis auf fernere und beständige Vergleichung. 5 
— Dr. Mitschelin ei'widert: auch der LAusschuss finde die Berichte 
also beschaffen, dass man keinen rechten Grund daraus haben könne; 
denn etliche Berichte seien gar kurz, etliche so unlauter, dass man 
nicht darauf gehen könne, etliche beantworten die gestellten drei 
Fragen nicht, andere Berichte mangeln gar; namentlich von der 10 
Klöster wegen seien keine überschickt worden. Weil man aber das 
Geld zur neuen Zinszahlung von Neujahr ab brauche, so bitten sie 
die f. Kommissare, inen ire gedanken zu eröflhen. 

Dr. Enzlin: inmassen hievor auch geschehen, wären etliche 
Räte samt etlichen vom Ausschuss mit einer Instruktion abzuordnen, lä 
welche dies Werk verrichten sollen, und zwar von Martini an; da¬ 
neben wäre ein gemein Ausschreiben zu erlassen, dass alle Orte für 
diesmal etwas über die ordinari Anlage zur LEinnehmerei sollten 
liefern; was zu viel oder zu wenig, müsste das nächste Mal aus¬ 
geglichen werden; dabei müsste man umb etlich tausend gülden 20 
höher rucken, als der vorratpfenning gewesen, sonst hätte neben 
Zinszahlung und Ablösung gemeine L. nichts zum besten*). Andere 
Mittel hätten ihre sonderbare ongelegenhait, und man halte sie nicht 
für tunlich. Wegen der Instruktion solle der Ausschuss seine Meinung 
aufs Papiei * bnngen zur Berücksichtigung im Anbringen an den 25 
Herzog. — Der Ausschuss antwortet nur: i. J. 1554 seien zu der 
damaligen Umlage 2 f. Räte und 4 von der L. verordnet gewesen; 
einen Überschlag, wie man in der Interimszeit möchte hinauskommen, 
habe der Ausschuss bereits gemacht. 

Nachmittags reproponiert Dr. Mitschelin im Ausschuss das Ge- 30 
hörte. Bei der Umfrage seien alle in dem einig gewesen, man 
solle die bericht ersehen und darauf ein usschreiben abgehen lassen, 
wie und was puncten diejenige, so ungleich berichtet, noehmalen 
berichten sollen; wegen der heurigen Interim-Kontribution wäre zu 
erklären: man wollte die alte zins ablösen, darzu die ailf tonnen 35 
golds erstatten 2 ) und dannoch 60 oder 70000 fl. in Vorrat haben 

*) Für Besoldungen, Taggelder , Zehrungen, ReichshUlfen nsn\; s. it. 

*) d. h. die alten Zinsen und die Zinsen aus den neuen 11 Tonnen be¬ 
zahlen ; s. u. 
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zu f. liochzeiten, ussteurungen u. a. fürfallenden extraordinari aus- 
gaben. Den nieder erschienenen f. Kommissaren erklärt Dr. Mit¬ 
schelin das Erbieten des Ausschusses, sich im Hauptwerk förderlich 
zu erklären; für diesmal aber lasse sich die Anlage nit zum höchsten 
5 spannen; zwar sei die Ernte ziemlich gut gewesen, jedoch habe der 
gemein mann verschienen jars vil schulden gemacht und sei der 
heurig herbst schlecht'); es sei genug, wenn über Bezahlung der 
alten und neuen Zinsen noch 60000 fl. im Vorrat blieben; diese 
können um so mehr zu Ablösungen verwendet werden, weil kein 
10 crais- und reichscontribution sobald nit einfallen möchte, auch f. Aus¬ 
steurungen sich so hoch nicht belaufen werden. — Enzlin: es handle 
sich jetzt nicht darum, wie die Hülfe beharrlich einzurichten sei, 
sondern nur für dieses Jahr, und lfg. halten nochmals für das 
füglichste Mittel, dass jeder Ort einen Zuschlag zur gewöhnlichen 
l"> Kontribution auf künftige Abrechnung lief ere; belangend die künftige 
Kontribution, so genügen 60000 fl. über den Zinsbedarf nicht zur 
Ablösung; man habe an der alten Kontribution-von 1554 zu wenig 
abgelöst und dadurch werden die Klöster beschwert. — Nach ge¬ 
nommenem Abtritt und Beratung erklärt der LAusschuss durch 
20 Dr. Mitschelin, sie hätten sich von 60000 auf 70000 fl. verglichen, 
was Vs über den Vorratpfenning anlaufe; wissen nit wohl ein 
mehrere einzuwilligen, seien erst neulich zu disem officio des Us- 
schntzes kommen. — Dr. Enzlin: ifg. begeren allein dasjenig, was 
dem armen man erträglich und den abschieden gemäß sei. — Dabei 
25 es dismalen verpliben. 

Der Ausschuss vergleicht sich hierauf eines Anbringens an den 
Herzog, das am Samstag den 12. Sept. [von Mitschelin] verlesen 
und vom Ausschuss gutgeheissen wird. — Als auch der Usschutz im 
jüngsten LT-abschid befunden, dass der Weberei, item des umb- 
30 gelts und wildbrets, wie auch der privat-gravaminum, insonder¬ 
heit dessen von goldgülten herrüerenden Überwechsels halber (S. 774) 
nichts effectuiert, noch auch, was man sich mit dem befundenen 
goldseckel u. a. geld verhalten soll, einige resolution vertröster 
massen nicht ervolgt, und dan dass jetziger zeit gelegenheit nach 
35 ein hohe notturflt sein wöll der vorratsfrüchten halber . . . erinnerung 
zu tuon, als ist von solchem allem zur notturft geredt worden; 
ebenso von den Belohnungen wegen des LR. (s. S. 774). Nach- 

*) Weyen der Fröste im Frühjahr während des LT,; s. S. 72ö 21 . 
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mittags wird auf ein von den LEinnehmern übergebenes verzeichnus 
etlicher uslendischer gälten, so usznewechslen 1 ), beschlossen, dass 
man vermög solcher verzeichnus underschidliche ufkündigungen us- 
fertigen solle. Dies geschieht auch unter der L. Sigill am 17. Sept. 

LProt. (Reinschrift mit Zusätzen J. B. Sattlers). — TA 20.1, 9l8 t 26. 928. 940. 5 


395. LAusschuss an Hz. Friedrich. September 12. 

Auf die Proposition der f Kommissare wegen der im jüngsten 
LT. verabschiedeten neuen Umlage haben wir dissmalen für das 
bequemste erachtet, wann zu dem jüngst gefallenen vorratgeld noch 
ein dritter teil (ongefahr) in die ganze contribution kommen möchte, io 
wie Efg. us der beilag in mehrerm in gn. zu verneramen 2 ). Diese 
Umlegung ist also beschaffen, dass davon nicht allein die auf 
152000 fl. angewachsenen Zinsen davon bezahlt, sondern auch zur 
Ablösung und zu andern Ausgaben noch ungefähr 70000 fl. zum 
besten bleiben. Die LEinnehmer sind auch bereits angewiesen, die i;> 
Sachen also anzurichten, dass von solchen 70000 fl. Vorrat, soviel 
es der Reichs- und Kreisanlagen, auch Fräulein steuern u. a. halber 
immer möglich, von jaren zu jaren ein namhaftes abzuelösen. 

Was die eigentliche reduction solcher umblag zu einer be¬ 
stendigen und pillichen gleichheit betrifft, so erachten Efg. Räte 20 
es für notwendig , fl Räte und Ausschussmitglieder zur Erlernung 
jeden Orts Güter und Belegung der Untertanen im ganzen Land 
abzuordnen, wie dies im Jahr 1554 geschehen ist. Allein das scheint 
uns noch z. Z. etwas bedenklich. Im Jahr 1554 hat man noch gar 
keine Umlage und nur 30000 fl. umzulegen gehabt; zu schleuniger 25 
effectuierung der Umlage war daher die Kommission notwendig¬ 
ste hat auch der zeit halben in weit ringerem costen beschehen 
könden .... Was es aber hingegen jetzo für ein merklichen oncosten 
erfordern würde, sonderlich bis ein aigentliche gewissheit jeden 
orts . . . ligender güetter und deren anschlags beschriben und er- 30 
lernet (da man doch auch den gerichts- und ratspersonen, sonder¬ 
lich an onbekannten orten glauben zustöllen müesste), ist leichtlich 
zu berechnen. Indem doch die beisorg zu tragen, da keine güeter- 
büecher zur vorberaitung vorhanden weren, es würde durch für- 


l ) I). li. solcher, für di p sich Auslöser f /pfunden. 

-) Abt/cd ruckt in Anltu/c 1 Sf). 8 (Bd 1, 575'603). 
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geschlagen mittel der abordnnng wenig nutzlichs verrichtet werden 
mögen. Dessen zu geschweigen, da pestis an vilen orten under 
der staig, da die giieter fast am besten seien, stark angesetzt und 
jetziger zeit der enden mit oncosten jemand abzufertigen und sich 
r> daselbsten ufzuhalten in keinen weg ratsam sein würde 1 ). Deshalb 
und weil die eingekommenen Berichte teils sehr obscur, teils zü dem 
ungesehenen scopo wenig dienlich , wäre unseres Erachtens vorderst 
ein mit mehrers specificierten interrögatoriis geförtigtes usschreiben 
an die Städte und Ämter abzulassen, dass sie bei Vermeidung höchster 
10 ungnad in specie und ohne einiche dissimulation berichten sollten. 
JVWcä Einkunft dieser Berichte könnte fernere, ob und wüe ein 
aigentliche umblag anzustellen, beratenlich bedacht werden. 

KoHZ.Kop. — TA 20.7, 926 281. 


396. LAusschuss an Hz. Friedrich. September 12. 

15 Efg. haben auf LBeschwernis der Weberei und des Wirk- 

hellers, wie auch des Umgelds halben im jüngsten LT Abschied sich 
dahin gn. erklärt, dass sie darüber aigentliche erkundigung förder¬ 
lich einziehen und befundener beschaffenheit nach mit ehistem, 
auch (wa es füglich werde geschehen könden) noch vor usgang 
20 dis jars sich also resolvieren wollen, dass P. und L. befinden sollen, 
dass Efg. gar nicht gemeint sein, die Untertanen wider Billigkeit zu 
beschweren etc. Nachdem wir aber nicht wissen mögen, was deshalb 
inzwischen erfolgt sein möchte, die neue Kontribution aber in kurzer 
Zeit angehen soll, als tragen wir die u. beisorg, wa nicht zumal 
25 auch Efg. vertröste resolutiones über die geclagte gravamina be¬ 
fördert würden, sie sich in dem contributionspuncten etwas saumb- 
seligers und ongeduldigers erzeigen würden. 


*) Auch Hengher berichtet in seiner Kronik vom Einrcissen der Pest , die 
auch in Stuttgart „regiert u habe; der Herzog habe sich trotzdem geweigert 7 die 
f. Kanzlei zu verlegen. Dagegen Hess er am 14 , August und 8. Okt. 1607 dem 
Stuttgarter Stadtvogt ernstlich befehlen 7 dass alle Gassen gesäubert und der Mist 
aus der Stadt geschafft werde (GR. 4 y 18. 19). Auch ein Komet f der sehr 
schnellen laufs, stand im September am Himmel , und im Sommer war ein Strahl 
ins Schloss Wirtemberg gefallen (Hengher 296). Das musste von Ängstlichen auf 
die Seuche oder das über Donauwort sich zusammenziehende Unglück (12. Nov. 
Achtserklärung, 17. Dezbr. Besetzung durch Bagern) gedeutet werden oder auf 
Hz. Friedrichs frühen Tod. 
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Nicht weniger befindet sich bei denen, der neuen umblag 
halben jungst einkomenen berichten abermalen die allgemeine clag 
des grossen oncostens, auch verderblichen abgang und Schadens, so 
Efg. sowol als Deren arme undertonen durch das überhäuft schwarz 
wilbret auf den feldgüetern begegnet, imnassen Efg. dessen in 5 
jüngstem LT... . berichtet worden, derwegen dan anjetzo umb er- 
leuchterung diser beschwernus hin und wieder angemahnet wird. 

Obwohl wir Efg. mit diesen Punkten noch z. Z. gern verschont 
hätten, so haben wir doch angeregter Ursachen halben solches nicht ein¬ 
stellen sollen, sonderlich weil Efg. im LT Abschied 1595 versprochen m 
haben, auf dergl. Beschwerden jedesmals gebärend einsehens zu tun. 
Wir bitten also flehentlich, die geklagten Wildschadenbeschicerden 
abzustellen, damit die Untertanen vor endlichem Verderben erhalten 
werden und die jährliche steur desto leichter erstatten können. 

Konz. J. B. Sattler. — TA 20.1, 930 32. 15 


397. LAus8chuss an Hz. Friedrich. September 12. 

Als gleich zu anfang jüngst gehaltenen LT. gemeiner L. 
sigillen halben der ursach nachfrag beschehen f weil man deren za 
besiglung der abschid bedürftig gewesen, und derwegen das gewölb 
in gemeiner L. behausung urkundlich resignirt und eröffnet, ist 2u 
man nach fleissigem suchen eines seckeis uf dem ofen gewahr 
worden und neben solchem seckel die zwei gemeiner L. sigilla 
sambt einem legbrief auch uf solchem ofen befunden, welches man 
herabgeton und in die grosse im gewölb stehende aichin truchen 
gelegt. Zu end des LT. aber seien von Efg. wür zu end ander- £• 
schribene zu Usschutz . . . confirmirt und daruf uns das gewölb 
sambt vorangeregter truchen auch documenten, acten und allen 
Schriften vertraut und bevolhen worden. Derwegen weil wir hie¬ 
vor von disem seckel, sonderlich von dem befundnen gelt, wahin 
es destiniert, kein einich Wissens gehabt, [sind] vorderst das im 3' 
seckel befunden gold, auch in der truhen besonders verwahrte 
silbermünzen urkundlich gezöhlt, der legbrief, wie auch sigilla (nach 
besigelten exemplaribus declarationis und abschids) in bemelte 
truchen zusamengelegt und verwahret, auch zue uf- und zuschlies- 
sung solcher truhen und des gewölbs sechs sondere personen M 3ö 

J ) Nach dem ftesi(/)iaiionsch reihen com 6. April 16ÖS nur vier (trie früher 
und später auch). 
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linder uns verordnet und jeder person ein Schlüssel zugestöllt wor¬ 
den, also gar keiner ohne den andern weder in das gewölb noch 
zu eröffnung der truhen körnen kan. Uber das ist die anordnung 
von uns beschehen, dass über solch geld besondere rechnung ge- 
5 halten und hierunder alles mit urkund verhandlet werden soll 1 ), 
dahin auch gegen Efg. wir uns nochmalen gehors. anerpietten ton. 
— Hieruf wollen zu Efg. wir uns u. getrosten, auch darumb gleicher¬ 
gestalt gepetten haben, Efg. werden und wollen Ir dise unsere an- 
stellung (weil hierdurch Efg. nichts weder zu- noch abgehet) gn. 

10 belieben lassen. Welches bei Efg. [wir] obligender unserer ver¬ 
pflichten Schuldigkeit nach zu anfang diser unserer anbefohlenen Ver¬ 
richtung gehorsamblich anzupringen nicht underlassen sollen 4 ). 

Kon:. J. B. Sattler. — TA 20.1, 992\3. 


398. LAusschuss an Hz. Friedrich [f. Oberrat]. September 14. 

15 Was bei nächstverschinen LT. neben den allgemeinen landes- 
beschwerden auch sonsten von mehrernteils orten für sonderbare 
beschwärungen einkommen, dessen ist unser gn. f. nndherr... 
gehorsamblich erinnert und ist darauf im LT Abschied zugesagt 
worden, dass Ifg. solchen Beschwerden, auf Anbringen bei der Kanzlei, 
20 abhelfen wollen. Wan nun von etlichen orten, sonderlich Dorn¬ 
stetten und Sulz, mehrmalen angemahnet und umb abwendung . . . 
flehenlich gepetten würd, inmassen ire hierüber und zwar sehr grosse, 
eingekomene supplicationes zu erkennen geben, so ist der under- 
zeichneten vom Usschutz gehorsames pitten, ifg. wollen uf vor- 
25 gedachte u. supplicationes (welche man uf jederzeit erfordern an 
beschaidene ort 3 ) übergeben würt) . . . mit ehistem abhelfen . . ., 
damit auch die undertonen der neuen contribution halben desto 
williger erhalten werden mögen. 

Konz. J. B. Sattler. — TA 20.1, 933 b. 


: ) Auch in seinem Resignationschreiben an den LT. vom 6. April 1608 
sagt der neue Ausschuss, dass er über die Truhe eine ordentliche Rechnung ge¬ 
stellt habe. Allein diese Rechnung fehlt und auch dem LProtokoll oder sonstigen 
Akten ist über die gemachten Ausgaben und Einnahmen nichts zu entnehmen. 

*) (Abt Schrot lins) Relation hebt hervor , dass der Ausschuss nur auf An¬ 
mahnen Dr. Enzlins diesen Bericht erstattet , aber darin den alten Ausschuss 
nicht im geringsten Wort angegriffen habe. 
s j d. h. an die man sie beseheidet. 
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399. LAusschuss an Hz. Friedrich [f. Oberrat]. September 14. 

Obwol die LT-abschid de 65 und 88 , wie auch das aus¬ 
schreiben de ao. 64 sondere mas und Ordnung geben, wie es der 
vorratfrüchten halben gehalten . . . werden solle, so befündt 
sich doch im gegenspil, dass ein gut zeit hero bei der L. beinahend '■ 
gar kein dergl. bericht mehr einkomen. Wie es nun hievor der 
zeit für ein hohe notturft erachtet worden, dass die vorratfrüchten... 
bestendig sollen erhalten werden, als sein underzeichnete auch 
gleicher meinung, (sonderlich bei jetziger zeit, da die früchten nicht 
allein witterlich 1 ) einkomen und wol ufzuhalten, sonder auch im : 
rechten gelt zu bekommen sein). Wir bitten daher, ein gemein 
Ausschreiben in die Klöster, Städte und Amt ei’ ergehen zu lassen, 
dass sie die vorgeschriebenen Berichte jeder Zeit überschicken sollen, 
damit man ersehe, ob man auf den Notfall, der sich jetziger zeit 
gelegenheit nach leichtlich zutragen kann, gefasst seie. n 

Kon:. J. B. Sattler. — TA 20.1, 036. 


400. LAusschuss an Geh. Rat Dr. Enzlin und die Räte Kielmann, 
Heller und Dreher. September 16. 

Auf Euer neuliches Andeuten haben wir nachgedacht, uf was 
puncten zu anrichtung einer durchgehenden pillichmessigen gleich- 
heit in der vorstehenden neuen umblag ein gemein ussclireiben 
in Städte und Ämter, wie auch der Klöster Amtsflecken angestellt 
werden möchte, und haben uns auf folgende Punkten verglichen: 

Ziff. 1 — 4. 6. 7. 8 [wie unten in dem f. Ausschreiben vom 
26. d. M. Ziff. 1—3]. 3 

5. Weil auch zu dergl. belegung die steurbiicher die beste 
richtigkeit geben, so möchten dieselb, wie nicht weniger die kauf- 
bücher, als darus die aestimation der güeter ebenmessig zu erleruen, 
an denen orten sie bisher nicht gepreuchig gewesen, notwendiglich 
auch angerichtet werden. 3.1 

Wir bitten Euch, die Verordnung zu tun, dass uns die ein- 
kommenden Berichte oder (da E. herrlichk. und gunsten dessen 
bedenkens) darvon ein extrakt etwas zeitliche kommuniziert werde. 

Konz. J. B. Sattlers mit Zusätzen Mitschelim. — TA 20.1, 937(40 . 


l ) J). h. bei f/nfnn Weiter. 
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Ln StA. fehlt das Original dieser LErklärnng. Dagegen liegen dort Ver¬ 
zeichnisse, die offenbar als Grundlage für den neuen Umschlag dienen sollten f sie 
enthalten: 1. was die einzelnen Städte und Ämter bisher an Ablosimgshülfe zur 
Einnehmerei zu zahlen hatten , 2. was sie an Ablosungshülfe wirklich nmgelegt, 
5 3. was sie an Amtschaden wirklich umgelegt haben , 4. was die Insassen der 
Klosterämter an der bisherigen Kontribution zu liefern haben , 5. einen Extrakt , 
tras die Mannskloster und deren Untetpflegen, ferner die Stifte und geistlichen 
l ' enraltungen, auch Frauenklöster aus ihren eigenen Gütern von jährlichen und 
nicht jährlichen Steuern zu reichen haben. — Gemehlt ist hier die alte gewöhnliche 
10 Steuer im eigentlichen Sinn. Aus dem Extrakt ergibt sich , dass die Mannsklöster 
und deren Unterpflegen zusammen an järiichen und nit järiichen steuren zu be¬ 
zahlen hatten 295 8» 9 p; davon gehen ab 63 U 3 hlr., welche nit in das herzog- 
fcumb, sondern vornemlich in die reichsstätt versteurt wurden, als nemlich bede 
pfleg Esslingen, bede pfleg Wevl der statt, Rottweyl, Pfullendorf, Reutlingen 
15 lind Speyr. Es verblieben also 232 U 8 ß 9 hlr. = 166 fl. 9 hlr. kreizerwehrung. 
Die Stifts- und geistlichen Verwaltungen hatten 275 fl. 33 kr. 2 hlr., die Frauen¬ 
klöster und ihre Pflegen 66 fl. 12 kr., zusammen 341 fl. 48 kr. 2 hlr. an jähr¬ 
lichen und nicht jährlichen Steuern zu bezahlen. — Das 1. (nicht rollständige) 
Verzeichnis wird durch die Anlage 1 (Bd 1 , 574) ersetzt. Dort sind auch die 
20 Zahlen des 2. und 4. Verzeichnisses vorgetragen. Der Inhalt des 3. Verzeichnisses 
ist auf S. 674 Note mitgeteilt. 

Nachdem diese u. a. Dinge von Sonntag bis Mittwoch besprochen 
und die Anbringen ins Beine geschrieben waren, werden am Donners¬ 
tag den 17. Sept. die Anbringen wegen des Goldseckels, der Gold- 
25 gülten, der Umgeld-, Leineweberei- und Wildbret-Be schwer den, wie 
auch des Umlage-Atmehreibens halben herrn dr. Enzlin nach Tu- 
wingen geschickt. Darauf ziehen die vom LAusschuss widernmb 
zu haus, weil dissmalen weiter nichts zu verrichten gewesen. Die 
übrigen zwei Anbringen wegen der Partikularbeschwerden und des 
30 Fruchtvorrats werden am 20. Sept. herrn cancellario [Reinhard] zu 
seiner anlieimbskunft zugestellt 1 ). 

I.Prot. — TA 30.1, 940. 


401. Die f. Kommissare an Hz. Friedrich. September 23. 

Wegen Umlegung der alten und neuen Ablosungshülfe haben 
35 wir auf Efg. Befehl die eingekommenen Berichte gelesen, extrahiert 
und erwogen, darauf den LAusschuss beschrieben und ihnen, son- 


l ) Sie scheinen nicht für den Herzog, sondern für den Oberrat bestimmt 
gewesen zu sein; die Konzepte enthalten auch nicht die bei Anbringen an den 
Herzog übliche Anrede. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNIVERSITY 




800 


Digitized by 


1607 September 23—26. 


derlich wie dunkel, onriehtig, auch eines tails etwas vorteilhaftig 
berichtet worden, fürgehalten. Der Ausschuss hat sich mit uns 
einverstanden erklärt, dass eine andere Erkundigung eingezogen wer¬ 
den müsse, und hat daneben für notwendig ermessen,. eine neue 
Anlage unverzogenlich vorzunehmen und auf Kathannae 1607 einzu- 5 
ziehen, ivie aus der beiliegenden LErklärung vom 12. d. M. zu cer¬ 
nehmen. Es steht zu Efg. Gefallen, ein gemein Ausschreiben, rer- 
mög beiliegenden Konzepts ’) abgehen zu lassen. Wenn die neuen 
Berichte eingekommen, können Efg. alle fernere notturft bedenken 
und zu würklicher Vollziehung jüngsten abschieds fürnemmen lassen, u 
[Von Hz. Friedrichs Hand:] es gehe wie es wöll, so werden wir 
inen die haubtguetter einhendigen vnd anweisen, sovil die 1100 m. 
florien anlauffen werden*). 

StA. K. 37, F. 10, B. 31: Orig. untere, von Dr. Enztin, Joh. Kielmann und Jo. Ludtr. HeUrr. 


402. F. Ausschreiben an alle Amtleute, BM. und Gerichte, auch r> 
Klosterverwalter s ). September 26. 

Unsem gruess zuvor, liebe getreuen. Wiewol wir uns genz- 
lich versehen, dass unserer statt und ämpter gericht und rat die 
von ihnen erforderten Berichte, wasmassen die ablosungshülfen bis¬ 
her . . . umbgelegt werden, in brauchbarer Form überschicken 20 
würden, so haben doch nit allein wir, sonder auch die verordnet? 
zum Usschutz . . . angeregte bericht mehrernteils onvollkommen und 
ganz onlautter, ja auch etliche derselben zue gesuchtem vorteil ge¬ 
richtet befunden, also dass wir uf solche bericht gar nicht gehen... 
könden, sondern weiteren Bericht einziehen müssen, inmassen uns 2ö 
auch vorgemelter Usschuss gebetten, an alle unsere statt und ämpter 


*) Das Konzept liegt- nicht hei. Es ist offenbar das Ausschreiben rom 
26. d. M. 

2 ) Ein anderer Bescheid des Herzogs liegt nicht vor. Über die Anweisung 
der 11 Tonnen Kamm er schulden s. u. Der Herzog hatte ausser diesen noch be¬ 
trächtliche Schulden. Nach dem Stand com November 1606 waren es rd 250000fl. 
Es liegen aber neue Gültbriefe Hz. Friedrichs allein von Novbr. 1606 bis Juni DJ07 
übe )• nahezu 10 000 fl. Hauptguts im Std. Archiv, und beim LT. im April 160s 
waren es bereits wieder über 800 000 fl. 

s ) Die Klöster sind auf LBitte vom 16. d. M. eingeschaltet , weil erstmals 
der Klosterhintersassen nicht gedacht 7 noch auch derentwegen ichtwas berichtet 
worden. Die Eingesessenen der Klosterämter wurden nämlich für die Klöster 
ebenso besteuert, wie die Eingesessenen der weltlichen Ämter. (Vgl. Anlage 1.) 
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deswegen fernere ernstliche bevelch mit starker bedrannng unserer 
ongnad abgehen zu lassen. Wir befehlen Euch also bei Eurem Eid 
hiemit ernstlich, dass 

1. in einer jeden statt, auch jedem flecken der vermöglicbsten 
5 und mittelmässigsten personen 10 oder 15 ongevar erfordert werden, 

so bei ihren pflichten und aiden ohne einiges hinder sich halten 
ufrichtig anzaigen, was eines jeden vermögen seie an heusern, 
scheuren, Stallungen, äcker, wisen, gärten, Weingarten, wäld, an¬ 
gelegten gölten, frucht- und weingefäll, auch eintreglichen kauf- 
10 mannschaften u. a., so bishero versteurt worden oder versteurt 
werden sollen, desgl. was ein jeder von allen solchen güettern bis¬ 
hero jarlichs zur steur gereicht. Bei welcher anzaig die steursetzer 
es nit verpleiben lassen, sonder sich in den steurbüchern mit allem 
fleiss, ob solcher personen bericht mit den steurbüchern überein- 
15 stimmen, ersehen sollen 1 2 * * * * * * ); 

2. uns mit sattem grund zue berichten, was angeregter per¬ 
sonen ganzes vermögen itziger zeit in billichem wert gelten möge; 

3. dass die steursetzer jedes orts, bei iren pflichten und aiden, 
auch Vermeidung schwerer ungnad und straf, ferner umbstendlich 

20 berichten sollen, wie hoch alle vorbesagte hab und güetter und 
deren jedes insonderheit bishero belegt worden, auch was es einen 
jeden, jedem hundert gülden nach, getroffen; item wie hoch man die 
geldgülten dem hundert fl. [hanptguts *)] nach, darvon jerlich 5 fl. 
zins fallen, angelegt. 

25 Welche puncten Ihr in fleissige achtung nehmen, auf einen 
jeden und alle derselben umbständ lauten, wahrhaften und aus¬ 
führlichen bericht (dass wir aigentlich verstehen kÖnden, wie es 
bisher damit durchaus gehalten worden), vor ausgangdisesjars, 
ohne einmischung anderer Sachen 9 ), zue unserer hofcanzlei über- 
30 schicken sollen. — Zum fahl sich auch in solchem, von Euch er- 

1 ) Punkt 1 — 3 sind nach dem Antrag des LAusschusses gefasst, nur in 
Punkt 2 hatte der LAusschuss beantragt, statt des allgemeinen Ausdrucks ver¬ 
mögen zu setzen nechst specificierte güeter und gefall. 

2 ) Hauptguts stand ausdrücklich im LAnbringen. 

8 ) Eingeschaltet auf LAntrag, weil in den erstmaligen Berichten die bei 

land- und usschutztägen vilfältig fürkommne gravamina widerholet und darmit 

etliche bericht mehrerteils zugeprächt gewesen. Unterdrückt wurde dagegen die 

vom Ausschuss beantragte Weisung, neue noch unberichtete Gravamina in sonderen 

Supplikationen zu über schicken. — Auch die folgende Bedrohung ist vom Aus¬ 

schuss beantragt. 

Wllrtt. Landtageakten IT, 2. 51 
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fordertem bericht einiger ongleicber verdacht odet fahrlessigkeit 
wider unser verhoffen befinden sollte, seien wir entschlossen, etliche 
unserer rät und von obgemeltem Usschuss uf Euren aignen costen 
abzuordnen, Eure Steuerbücher mit allem fleiss ersehen, auch alle 
weitere beschaffenheit, wie die steur aigentlich angelegt werden, 5 
erkundigen zu lassen, daneben auch nach befündung ernstliche 
straffen fürzunemmen. 

Nachdem uns auch fürkommen, dass in etlichen orten bei 
Verfassung jüngster ongnuegsamer und onlauttern bericht viel on- 
costens ufgangen, dagegen aber unsere bede haupt-, wie auch 10 
etliche andere statt ohne einige beschwerung derselben ihre bericht 
verfertigt, so bevehlen wir hiemit ernstlich, dass Ihr in Verrichtung 
diser Sachen keinen ainigen oncosten (wie gar wol geschehen kan) 
aufwenden, noch unsern statten und ämptern deswegen etwas uf- 
gerechnet werden solle 1 ). 15 

Endlich aber und nachdem die onvermeidenliche notturft er- 
erfordert, zu entrichtung der zins [der] bei jüngstem LT. von unserer 
gehorsamen L. zu bezalen bewilligten hauptgüetter. .. sich auf izt- 
kommend catharinae bei der L.verwaltung mit gelt gefast zu machen, 
so haben wir uns mit mehrbesagtem Usschuss kurz verrückter tagen 20 
gn. dahin verglichen, dass von einem jeden statt und ampt zue der 
alten und neuen ablosungshülf ein weitere anlag mehrberürtem 
LT-abschied gemäss doch allein uf künftige abrechnung (da auf 
obgemelte einkommende bericht und erlangte gnugsame erkundigung 
ein billiche gleicheit der landsteuren in unserm ganzen herzogtumb 25 
anzuordnen sein würd) alsbald fürgenommen werde. Ist derwegen 
unser bevelch, dass Ihr über die für die alte und neue ablosungs- 
hülfen bestimpte summe der — '• ... noch weiter — *• . . . *) 

einziehen und hieher gemeiner L. einnehmern auf . . . catharinae 
gewisslich liefern. Wenn sich bei endlicher Vergleichung befinden 30 
würde, dass einem wäre zu viel oder zu wenig aufgelegt worden, 
soll deswegen richtige Abrechnung mit ehistem erfolgen. 

Std.A.: Mund um, an Heubach adressiert. 

Ein schreiben einer ambtstatt an derselben ambtsflecken einen vom 23. Okt. 
1607 besagt, dass der Herzog vorstehenden (wörtlich wiederholten) Befehl an sie 35 
habe abgehen lassen und schliesst darauf mit den Worten: Und habt daneben 

*) Auch dieser Absatz beruht auf einem Antrag des LAusschusses rom 
16. September. 

*) Die Zahlen finden sich in Bd 1 Anlage 1 Sp. 8. 
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inligenden zettel, darinnen die neu und alte ablosungshtilf, wie auch weitere 
bewilligte neue anlag zusambt dem ambtschaden zu Eurer angebur, uf diesmal 
begriffen, zu empfahen mit dem bevelch, solche furderlichst umbzuelegen, sovil 
müglich au groben Sorten und ducaten einzuziehen und hiezwischen nechst- 
5 kommend catharinae alliero dem ambtspflegern zu überantworten, solche zu 
fürstl. Landschaft (abgangnem ernstlichen bevelch nach) uf bemelte zeit haben 
zue überliffern. 

Std. Ä.: Abschrift. * 

Am 7. Okt. 1607 ergeht zum Vollzug des LT Abschiedes auch 
10 ein f. Befehl an die Hofmeister der Frauenklöster und die Verwalter 
der geistlichen Verwaltungen, womit jedem der Betrag bezeichnet 
wird, den er statt des bisherigen Beitrages des Kirchenkastens jähr¬ 
lich aus seiner Verwaltung an der Ablosungshülfe auf Katharinae 
zur LEinnehmerei abliefem solle 1 ). 

15 Abschrift bei KA. 

Nach dem Wortlaut ihres Anbringens vom 23. Sept. hatten sich die f. Kom¬ 
missare darauf beschränkt, dem Herzog den vorläufigen LUmschlagplan zur Aus¬ 
schreibung vorzulegen. Der Herzog hat in seinem Bescheid darauf nichts daran 
geändert, ja er zeigt gar kein Interesse für die Umlegung, sondern nur für die 
20 endliche Abnahme seiner Schulden. Gleichwohl ist die neue Ablosungshülfe keines¬ 
wegs nach dem LUmschlag ausgeschrieben, sondern bei den Städten und Ämtern 
zuerst in einem Entwurf von Dr. Enz lins Hand und dann nochmals in den 
meisten Einzelposten und in der Gesamtsumme so sehr erhöht worden, dass der 
Zuschlag bei Städten und Ämtern rd 57°jo betrug, statt der beim LT. angenommenen 
25 50% 2 ). Bei den Klöstern dagegen wurde der LAnschlag fast durchgehende er- 
mässigt, so dass beim Geistlichen Gut der gesamte Zuschlag hinter den 50 °/o noch 
mehr zurückblieb, als er es schon nach dem Umlageplan des LAusschusses getan 
hätte. Wer diese letzten Veränderungen beschlossen hat, ist in den Akten des 
Std. A. und des StA. von 1607 nicht gesagt. Allem beim LT. 1608 (und später) 
30 liefen von vielen Landständen Klagen wegen Überbür düng ein, in denen gesagt ist, 
Dr. Enzlin, der so wie so das Werk einzig und allein unter Händen gehabt, habe 
eigenmächtig geändert auf empfangene Verehrungen, wie es heisse. Am ein¬ 
gehendsten änssert sich Stuttgart 1609 Febr. 11 gegen den LKA.: Durch sondere 


*) Die Beträge sind in Sp. 9 Anlage 1 (Bd 1 S. 575j7) genannt. — Das 
Übrige hatten die meisten geistlichen Pflegen zum f. Collegium (iUustre) in Tübingen 
•abzuliefern. 

*) Vgl. Anlage 1 in Bd 1, 552f. Dabei ist aber daran zu erinnern 
(S. 527, 8), dass die meisten Städte und Ämter bisher mehr, teilweise wesentlich 
mehr als ihren Anteil an der Ablosungshülfe auf ihre Amtsangehörigen umgelegt, 
Ja dass einzelne von ihnen trotz dem Wegfall des Vorratspfennigs i. J. 1604 die 
Ablosungshülfe in unvermindertem Betrag auch ferner von den Amtsangehörigen 
eingezogen hatten. Es war daher auch jetzt keineswegs überall notwendig, bei der 
Unterausteilung die Umlage um den vollen Betrag zu ei'höhen. . 
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Deputierte von P. und L .*) sei die Erhöhung umgelegt und den Stuttgarter Ab¬ 
geordneten ein Verzeichnis der Stuttgarter und der übrigen Landesumlage vor- 
gewiesen und übergeben worden; darnach hätte Stuttgart 2588 fl. 86 kr. -) zu 
bezahlen gehabt, und dieser Betrag sei von den Steuersetzern in Stadt und Amt 
umgelegt worden ; allein wenige Tage darauf habe ihnen LEinnehmer Joh. Enzlin 5 
angezeigt, dass der Herzog es nicht dabei belassen, sondern ihnen die Umlage um 
900 fl. erhöht habe, wie auch anderen; ihre Supplikation dagegen sei gar nicht 
in die Hand des Herzogs gekommen, sondern nur in die des Geh. Rats Dr. Enzlin . 
der eigenen Gewalts und hinter dem LAusschuss, ohne Zweifel mit Zutun seines 
Bruders LEinnehmer8, die erhöhte Umlage der Stadt St. aufgedrungen habe; und 10 
es habe sie nichts genutzt, dass sie kurz zuvor dem Dr. Enzlin (aus Verleitung 
des gewesenen Stadtvogtes Andr. Löher) 100 Reichstaler verehrt habe, während 
den 'Tübingern über die Umlagen des Ausschusses nichts weiter zugelegt worden 
sei; (Std. Arch.). 

Der LAusschuss hat sich nach September 1607 nicht mehr rer- 15 
sammelt. Bei der Ausscheidung der nach dem LT Abschied von 1607 
auf die L. zu übertragenden 11 Tonnen Kammer schulden hat 
der Ausschuss offenbar nicht mitgewirkt. Das Geschäft scheint 
zwischen dem 8. und 27. Dezbr. 1607 vorgenommen worden zu sein 
und war jedenfalls im Februar 1608 vollzogen (LERechn. 1607 8 2t> 
unter Schreibverdienst). Ein tJbergabeverzeichnis fehlt. 

Am 8. Dezbr. 1607 dekretiert Geh. Rat Dr. Enzlin an die LEinnehmer 
15 000 ft. zur abkürzung der 11 Tonnen bar an die. Landschreiberei zu liefern 
und unter Ablösungen zu verrechnen. Das haben sic getan 8 ). Am 27. Dezbr. 
dekretiert Hz. Friedrich selbst an die LEinnehmer: nachdem jüngst der L. unter 25* 
anderem zu vertreten angewiesen worden 241924 ft. auf unterschiedliche Kredi¬ 
toren, welche von der Markgrafschaft Baden und der Tauschhandlung [wegen 
Altensteigs] her rühren, und da daran nach dem Vergleich mit Baden 15 000 ft. 
auf künftig Fasyiacht abzulösen, so sollen sich die LEinnehmer mit Zins und 
Haupt gut gefasst machen. Die LEinnehmer zahlen darauf dem mgfl. Land- 30 
Schreiber zu Carlsburg, Joh. Thom. Hipler gen. von Fischbach, an Rossen, Doppel¬ 
vierern und Reichsmünze 14 062 fl. 8 Batzen (und zwar 18750 fl. den Ulmischen 
Kaufleuten als Gläubigern des Markgrafen, den Rest dem Hipler selbst). Da 
hiebei der Gulden zu 16 Batzen oder 64 kr. gerechnet wurde, so entsprachen die 
wirklich bezahlten 14 062 fl. 8 Batzen einer Summe von 15 000 ft., wenn der Gulden 35 
zu 15 Batzen oder 60 kr. gerechnet wurde, und die L. machte einen Münzgewinn 
von 937 ft. 7 Batzm. (Quittung d. d. Carlsburg 18. Febr. 1608 über 15000 ft. 
mit Unterschr. und Siegel des Mgf. Georg Friedrich bei LERechn. 1607/8.) 

*) Das ist ein Irrtum; es war der ganze LAusschuss. 

2 ) Diese Zahl und die Erhöhung um 900 ft. ist richtig; s. Bd 1, 599 Sp. S. 

3 ) aber damit wieder den Befehl des LKA. vom 28. Juni 1606 (S. 505 6) 
übertreten. Sicher sind diese 15 000 ft. vom Herzog nicht zur Schuldentilgung 
verwendet worden, sondern zu laufenden Ausgaben. 
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Zur Hochzeit den Kanzlers J. J. Reinhard in Tübingen J ) werden 
vom LAusschuss durch Kommunikation mit den Abwesenden BM. 
Melch. Plebst von Stuttgart und LSekretar Joh. Bernh. Sattler be¬ 
stimmt. Sie haben in Tübingen ihre Losamenter in D. Plebsten *) 
5 und in BM. Küenlins Haus, werden von BM. und Gericht zu Tübingen 
aufs Kornhaus zum Mittagimbiss berufen, auch zu Dr. Halbritter 9 ) 
und in das Stipendium zu Gast geladen; dem Kanzler R. verehren sie 
namens der L. einen Becher um 63 fl.*). 

Das letzte L Aktenstück aus Hz. Friedrichs Regierungszeit, ist eine 
10 Einladung des Landprokurators Gg. Esslinger vom 7. Jan. 1608 an 
den LAusschuss zur Hochzeit seiner Tochter Ursula mit Jost Machtolf 
in Vaihingen auf 25. Januar 1608. Wieder reisen Plebst und Sattler 
uf befelcb der herrn des Usschutzes nach Vaihingen und verehren 
der Tochter des mächtigen Mannes einen Becher um 50 fl. 22 kr. — 
15 wenige Tage später, und diese Verehrung wäre gewiss unterblieben. 

Orig. Esslingera und LE Rechnung 1607j8 Beil. 


Hz. Friedrich gab dem Ausschuss auf alle seine Anbringen keine 
Antwort. Auch zur Abstellung der Weberei-, Umgelds- u. a. Be¬ 
schwerden machte er keine Anstalten; von Änderungen bei der Landes- 
20 defension oder Ansammlung eines Notpfennings für den Kriegsfall 
auf Grund des LT Abschiedes von 1607 war keine Rede, die Kom¬ 
mission für gleichmässige Austeilung der Ablösungahülfe trat nicht 
mehr zusammen 8 ). Nur die Union mit Kurpfalz, von Benj. Buwink- 
hausen eifrig betrieben, war am 4. August zu Heilbronn auf 15 Jahre 

*) Der Hochzeitstag und der Name der Braut sind nicht genannt Es war 
Reinhards dritte Ehe; die beiden ersten Frauen s . Bd 1 S. 141, N. 2. Aus 2 . Ehe 
stammte die dort erwähnte Tochter Sofia Felizitas, die sich zwischen 1614. und 
1629 mit dem (RKGerichtsadvokaten?) Sigm. Haffner dem jüngeren in Speier 
verheiratete. (Std. A. und Faber H. 2 S. 57 und 137.) 

*) Joh. Jak. Plebst, geb. 1576. 5. 26 als Sohn des Stuttg. Ratsverwandten 
Melch. Plebst, Hofgerichtsadrokat und seit 1602 Prof. jur. am Collegium ill. in 
Tübingen, f Tübingen 1615 5. 22 (Leichenrede); vermutlich ein Bruder des BM. 
Melch. Plebst. 

8 ) Joh. Halbritter, geb. 1560, f 1627, erster Professor der Juristenfakultät. 

4 ) Der Herzog liess sich den von ihm verehrten Becher nur 46 fl. kosten, 
ebenso den Hochzeitbecher für Esslingers Tochter (b. u.) nur 28 fl.; (Landschr.- 
Rechn. 1607/8 S. 264*). 

5 ) Wenn bei Regscher 17, 2 S. CXI gesagt ist, es sei dem Hz. Friedrich 
geglückt, durch einen neuen Anschlag aller Ämter, „ein Werk Enzlins a , die bisher 
vergebens angestrebte Gleichmässigkeit der Umlage zu erzielen, so ist dies ein 
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abgeschlossen worden und wurde vom Herzog am 2. Novbr. rati¬ 
fiziert l ). Der Herzog selbst hielt sich über den Sommer und Herbst 
fast ganz von Stuttgart fern (s. o.), woran ausser dem Zerwürfnis 
mit seiner Gemahlin auch die Pest schuld sein mochte. Seit 10. Septbr- 
war er in der Reichsstadt Ulm, wo man sich aus Anlass des unterm 3 
15. Septbr. abgeschlossenen Vergleiches (Sattler 5, 278) königlich 
traktierte und verehrte, auch Hz. Friedrich eine Fechtschule halten 
Hess ®) (Hengher 294/5). Am 7. Novbr. ist der Herzog in Walden¬ 
buch, am 20. Novbr. protestiert er von Tübingen aus beim Kaiser 
gegen den über die schwäb. Reichsstadt Donauwörth verhängten Pro- 10 
zess und die dem Bayernherzog übertragene Exekution. Dann geht 
er nach Kirchheim u. T. Hier erkrankt er ernstlich. Besser geworden 
lässt er sich am 18. Dezbr. nach Stuttgart führen, kommuniziert 
am Christtag mit seiner Gemahlin (die schon in Kirchheim bei ihm 
gewesen), seinen Töchtern und dem Prinzen Magnus , dessen man 13 
sich höchlich erfreuet (Hengher 295), besorgt wieder Regienmgs- 
geschäfte, fühlt sich aber am 27. und 28. Januar 1608 sehr angegriffen 
und erliegt am 29. Januar 1608, umgeben von seiner Gemahlin, seinem 
ältesten Sohn und den Kirchendienern, sanft und ohne anzeigung 
einiger Ungeduld einem Schlagfluss 3 ). 2ö 

Irrtum. Der Anschlag Enzlins war, wie aus dem oben Vorgetragenen hervor - 
geht » ein provisorischer und auf dem alten Umschlag auf gebaut, nur verschlechtert 
durch Enzlins willkürliche Zuschläge. — Die auf das Ausschreiben vom 20. Sept. 
1607 eingekommenen Berichte sind nirgends zu finden. 

*) Dagegen wollte Friedrich von einer Konföderation mit Frankreich nach 
wie vor nichts wissen. In diesen Unionstraktaten war auch Matth. Enzlin mehr- 
fach verschickt. Der Heilbronner Unionsvertrag ist aber nicht von ihm und Bu- 
winkhausm abgeschlossen , sondern von Burk. Stickel und Samson Scheer von 
Schwarzenberg (aus Elsäss. Familie, schon 1698 Hauptmann , 1609 Ohr ist er Leut¬ 
nant). Vgl. Briefe und A. 1, 546, 558/9. 569. 588. 718; 5, 923. 

2 ) D. h. ein Schaufechten (vgl. Fischer 2, 999). 

8 ) Vgl. Hengher. und J. U. Pregizers handschr. Lebensbeschreibung des 
Herzogs. Der jähe Todesfall gab natürlich zu allerhand Gerüchten Anlass. 

So schreibt Peter de Vischere, Agent des Erzherzogs Albrecht, an dessen Sekretär 
Hans Jak. Fleckhammer: der Herzog sei an einem alchimistischen Rauch erstickt; 
die Witwe und der Sohn hätten seine 18 Konkubinen einsperren lassen (Briefe 
und A. 6, 252; vgl. dazu Spittler 12, 290 N.). Selbstverständlich freute sich 
auch der Konvertit Joh. Pistorius über den Tod des Regsamsten unter den pro¬ 
testantischen Fürsten (B. u. A. 6, 231, vgl. 4, 188); Erzhz. Ferdinands Urteil über 
den Herzog bei Harter (Gesch. Kais. Ferd. II.) 5, 427. Das Urteil der Unter¬ 
tanen gibt Hengher (261) wieder mit Fridericus dictus severus. 
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Nachträge zu Band 1 und 2. 


Nachträge zu Band 1. 

Zu S. 10 X. 1: Über Abt Chf. Binder rgl. W.Jalirb. 1906 11, 30/32. 

Zu S. 49: Im Bubrum des LProtokolls ist bemerkt, dass der ganze actus 
5 successionis gleichsam als ein Fürbild von Hz. Ludwigs Absterben sehr traurig 
anzusehen gewesen. TA 15, 889. 

Zu S. 87:88 Bononier: eine in Bologna von Papst Paul IV. geprägte, da¬ 
her auch Pauliner, vom Gepräge auch Mönchskopf genannte Münze. Auf das LAn¬ 
bringen setzte Hz. Friedrich sie wieder in ihren alten Wert ein (W. Jahrb. 1858. 2, 89). 

10 Zu S. 141 X. 1: lies „131“ statt „130“. 

Zu S. 175 X. 1 und 565 Eyb: Xach der Kirchenkastenrechnung 1593/4 sind 
dem Eyb auf Bitte der L. von 630 fl. 21 kr. Untersuchungskosten 430 fl. 21 kr. 
durch f. Dekret von 1594. 4. 15 nachgelassen worden; (Mitteilung von 1). Gust. 
Bosse rt). Über Eybs Klagen gegen seinen Klosterverwalter i. J. 1578 rgl. W. 

15 Vjh. 1903, 332. 305. 

Zu S. 179/80 X. 2. 4. Br oll und Eisengrein: Johann Broll burger zu Sfcuttg. 
und Veronika wld. [BM.J Martin Eysengreins Wittib erhalten 1568 Laurentii 
einen Gültbrief über 2000 fl. Hauptgut von Hz. Christof v. W. ausgestellt. Diese 
Veronika war nach Faber eine geb. Berlerin, Brolls (1.) Frau eine geb. Berlin; 

20 vielleicht waren diese Frauen Schwestern und stammt daher die offenbar bestehende 
Verwandtschaft der beiderseitigen Söhne. Ulrich Broll war auch (neben Heinr. 
Schickhardt) Testaments-Vollstrecker Balth. Eisengrems. (Std. Arch.) 

Zu S. 183 Liebler: er war ein Sohn des Tüb. Prof. Jakob L.; die Tochter 
Barbara des Abtes Heinr. Renz hatte er 1576 geheiratet. (Faber H. 22, 81 lit. i.) 

25 Zu S. 197 X. M. Anshelmus ist: A. Ilagenlocher s. Fischlin mem. 1, 309. 

Zu S. 208 N. 2: statt „Xeuschanbach u lies „Xeuschaubeck u . 

Zu S. 235 X. 1: Holder f nicht 1603, sondern 1609. 

Zu S. 240 6 : lies „er u statt „es“. 

Zu S. 268 21 Heringstag: Die Gemeinderechnung 1579/80 von Mittelstadt 

30 OA. Urach stellt in Ausgabe „den Weibern nach altem Gebrauch für Häring und 
Wein an der äscherigen Mittwoch bezahlt 5 R“ usw.; 0ABeschr. Urach 1909, 278. 

Zu S. 418 12 Philippstaler: sie waren vom Münzprobat ionstag schon 1572 
von 90 auf 72 kr. herabgesetzt; 1591 ganz verboten worden, gehörten aber noch 
i. J. 1594 zu den gangbarsten Sorten (Württ. Jahrb. 1852. 2, 78 X. 82/3). 
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Zu S. 419 N. 3: Doppelsöldner war nach Jähns (Gesch. der Kriegswiss. 1, 736) 
der Namen der Spiesser oder Pickeniere. Dass dies auch für Württemberg gilt, 
zeigt B. Stickels Kriegsfeldordnung von 1607: doppelsoldner mit langen spi essen, 
helparten und schlachtschwerter (abgedr. W. Vjh. 1889 t 6 unten); vgl . auch Uefner- 
Alteneck: Waffen 1903, 54. 5 

Zu S. 445/6 und 567 Wallmim: Die Ausgehobenen (Landmiliz) verstärkte 
Herzog Friedrich noch durch [geworbene/ 150 Reiter und 5 Fähnlein Knechte. 

Im nächstm Jahr geschah das Nämliche, als sich wieder eine Schar Wallonen 
den Grenzen näherte (Stadlinger 268). — Die Massregeln waren beidemal erfolg¬ 
reich; nur vom ersten Trupp von (6000) Wallonen wurde in Homberg die Kirche 10 
übel verderbt. (Bossert in W. Jahrb. 1905. II, 75 Sp. 1). 

Zu S. 459*. Beim „in Boden Legen u wurde derGefangene am Boden an¬ 
geschmiedet oder geschraubt, nach gütiger Mitteil, von D. Gust. Bossert. Vgl. auch 
Blätter f. wilrtt. Kirchengesch. 1893, 16 Sp. 2. 

Zu S. 619 11 : Gröningens Abgeo. beim LT. 1605 waren BM. Kasp. Beutten- 15 
rnüller und Peter Lehelin des Gerichts. 


Nachträge zu Band 2. 

Zu S. 12 N.: Dass Benj. Bu winkhausen Hofmarschalk war, sagt auch 
(labelkofev in seiner Stuttg. Chronik zum J. 1621. Sein Haus in Stuttgart war 
das jetzt sog. Eisenlohrische Haus Kanzleistr. 24, das von Hz. Ludicig i. J. 1578 20 
für den Hofmarschalk als Amtswohnung erbaut, von Hz. Friedrich aber i. J. 1604 
dem Buwinkhausen geschenkt worden war gegen Überlassung eines Kleinods im 
Wert von 2880 fl. In der Inschrift dieses Hauses wird B. ebenfalls Hofmarschalk 
genannt. Vgl. Max Bach im (Stuttg.) Neuen Tagblatt 1910 Nr. 238 S. 12. 

Zu S. 32 N. 2: Über die Brenztäler Eisenbergwerke vgl. auch OABeschr. 25 
Heidenheim S. 81. 

Zn S. 59 29 : statt „beteurung“ lies „betrauung a . 

Zu S. 72 N. 2: Elias Epplin ist nie im LGA. gewesen. 

Zu S. 177! 8 N.: Matth. Enzlins Bildnis s. in Erh. Cell ins: Imagines pro- 
fessorum Tübing. 1596. 30 

Zu S. 206 N. 3: statt 28 7000 fl. lies: 28 700 fl. 

Zu S.262N.3: Die Handelsleut- und Krämer Ordnung , gegen die sich 
der LGA. am 4. Juli 1601 erklärt hatte, scheint gleichwohl unterm 20. gl. M. für 
die Zunftgenossen ob der Steig verkündigt worden zu sein. Darnach wäre die 
vom 20. Jan. 1650 die zweite. (Regscher 12, 547.) 35 

Zu S. 269 N. 3: vgl. auch H. Sieglin: Beiträge zur Gesch. des Schäferei¬ 
wesens in Württemberg (in: Mitteilungen aus Hohenheim Heft 7) 1887. 

Zu S. 333 5; statt „4000 fl.“ lies „400 fl.“ 

Zu S. 374 N. 1: Der alte Hz. Karl r. Lothringen war auf der Heimreise 
aus Bagern und kam auf Hz. Friedrichs Einladung am 18. Okt. 1603 in Stuttgart 40 
an in Absicht eines näheren Verständnisses. — Hz. Joh. Gg. von Sachsen war am 
5. Okt. nach Stuttg . gekommen (s. Pregizers Vita). 
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Zu S. 381 und 671 N. 2: Im März 1604 umreitet Hz. Friedrich das 
ganze Land. 

Zu S. 446 N. 4 LT Abschiede: Leonberg hatte für die Abschrift des Ab¬ 
schiedes von 1551 12 Batzen, für die des Abschiedes von 1565 2 Vs fl. als Ja va' 
5 bezahlt (St.A. K. 31, F. 8 , B. 26). 

Zu &. 452 32 : Statt Ausgang lies: Austrag. 

Zu S. 469: 1605 April 23 wird St. Georgenfest mit Ffalzgf. Phil. Ludwig 
r. Neuburg und Frau sowie Mgf. Gg. Friedrich v. Baden in Stuttgart gefeiert. 

Zu S. 503: 1606 Mai 25: Herzog Urban d. j. von Mantua kommt nach 
10 Stuttgart, und wird fürstlich empfangen. (Pregizers Vita.) 

Zu S. 543/4 N. 1: Amtleute. Die L. glaubte die Ausschliessung der Amt- 
vom LT. mit Recht fordern zu können, seitdem der Kaiser unterm 5. Sept. 1600 
mit anderen LPrivtlegien auch die kaiserl. Deklaration von 1520 ?teu bestätigt hatte; 
vgl. S. 211. 

15 Zu S. 708 ts : staU „1616“ setze r 1610 V 

Zu S. 708": statt „Seelig“ setze ,Seeling l . Er war der Vorgänger Crona- 
w etter8, der wieder durch Nik. Hagenmann (S. 707 3 ) schm 1612 als General¬ 
faktor ersetzt wird; DB. 430. 


Weitere Abkürzungen 

20 (vgl* Bd 1, VIII).. 

Binder Chn. = Wirtembergs Kirchen - und Lehrämter von Chn. Binder, 
Tübingen 1798/1800. 

Hengher = Abt Gg. Henghers (f 1626) WürU. Chronik. Handschr. der 
Landesbibi. Stuttgart, Cod. hist. Fol. 320. 

25 Steiff = Geschiehtl. Lieder und Sprüche Württembergs, herausgeg. unter 

Mitwirkung von G. Mehring von Karl Steiff, Stuttgart 1898 f. 
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Landschaftliche Tagungen. 


Landschaftliche Tagungen 

sämtlich in Stuttgart gehalten 

(vgl. Bd 1 S. X). 


1599 Jan. 30—März 24. Kleiner Ausschuss und Landtag S. 8—156: 

bis Februar 3: Kleiner Ausschuss S. 8—10. 

„ März 16: Landtag S. 11—154. 

„ März 24: Kleiner Ausschuss 8. 154—156. 

Mai 10—20. Kleiner Ausschuss S. 161—176. 

Sept. 12—16. „ „ S. 177—187. 

Dez. 3—9. Kleiner Ausschuss S. 188—196. 

1600 März 26-28. „ „ S. 197—200. 

Juni 2—13. ,, „ S. 201—211. 

Nov. 11—15. Kleiner, vom 16—23. LQrosser Ausschuss S. 214—230. 

1601 Juui 3—8. Kleiner Ausschuss S. 289—242. 

„ 23 —25. Kleiner, Juni 26—Juli 9: Verstärkter Ausschuss 

S. 234—281. 

Sept. 28—Okt. 11. Kleiner Ausschuss S. 285—301. 

1602 Mai 28—Juni 6. j 

Juni 25—29. > Kleiner Ausschuss S. 306—320. 

Juli 9—12. ) 


Aug. 24—Sept. 1. Kleiner Ausschuss S* 321—327. 

1603 Febr. 28—März 5. „ „ S. 333—335. 

Mai 23—Juni 4. „ „ S. 337—348. 

Aug. 1—17. Kleiner, Aug. 3—12 Verstärkter Ausschuss S. 351-372. 
Nov. 21—30. Kleiner Ausschuss S. 373—380, 

1604 Juni 4—18. ,, „ S» 384-393. 

Aug. 4—8 und 16—21. Kleiner Ausschuss. S. 393—398. 

Nov. 21—26—29. Grosser und Kleiner Ausschuss S. 403—405. 

1605 Jan. 6—26. Landtag, bis 31. Kleiner Ausschuss S. 406—450. 
März 8—22. Kleiner Ausschuss S. 457—469. 

Juni 30—Juli 8. Kleiner Ausschuss 8. 473 —476. 

Aug. 1—11. „ „ S. 477—486. 


Nov. 14—19. 

1606 März 24—28. 

Juni 22—Juli 10 
Dez. 15—22 

1607 Jan. 21—Febr. 5. 


„ ., 8.491—493. 

„ „ S. 498—601. 

„ „ S. 604-510. 

„ „ S. 531—641. 

Grosser Ausschuss und Landtag S. 548- 


-603. 


März 15—AprU 14. Landtag 8. 622—762. 
Mai 13—21. Aussehusstag. 8.765—786. 
Sept. 7—17. „ S. 790—799. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




Register 


811 


Register. 

Die Zahl vor dem Komma bezeichnet die Seite, die Zahl hinter dem Komma 

die Zeile, N. die Note. 


A. 

abdanken 217,84. 

abfahren = beim Fahren meiden 844,84. 
Abfertigung s. Ausschussmitglieder, 
Landtagsmitglieder, Speisung, 
abfretzen 52,2. 

Abgaben s. Steuern. 

Abgeordnete 548,14. 544,16; s. a. Land¬ 
tagsmitglieder. 

Abhör der LERechnung 163,27. 197,34. 

201.20.206.10. 210,1. 240,20. 300,12. 
305,5.11. 306/7; (Anstände) 335,6; 

337.10. 351,19. 384,1.14. 469,14. 
478,30. 503/5; (Sturzzettel) 540,18; 
757,16. 765/7. 783 N.; (LGeschenke 
der f. Kommissare) 770,20. 771,3. 
772,3.4.10.12.19.30.33; (Mahlzeit) 
240,52. 780N. 

abjagen = eilig fortschicken 217,22. 
ablaufen = mangeln 194,22. 

Ablösung s. Schuldentilgung. 
Ablosungshülfe s. Antizipation, Schulden 
des Herzogs, Steuer. 

Abranweiler 542,20. 

Abschabet 707,23. 

Abschied des LGA. 586N.1; s. a. Land¬ 
tag. 

abschweissen = abpressen 232,26. 
Abstimmung s. Umfrage, 
abstricken 32,15. 764,33 u. a. 
Abwesende des LKA. s. Ausschuss. 
Abzugsfreiheit 1/2. 9. 10. 24/5. 67,5. 
69,6. 118,9. 153,34. 327/8. 336/7. 


361,8. 367,4 u. N. 451/2. 472,17. 
515/6. 521/2. 527,14. 553,10. 634,4. 
642,5. 683. 782/3. 785,15. 

Achalm 307,28. 

Achtzehnbatzentaler 109 N. 2. 

Adel, vgl. Ausländer, Steuer. 

— bedrängt vom Herzog 234,5. 

— Gläubiger der L. 587N.1. 

— Güterkäufe 96,28. 

— Landstand 520/1. 553,15. 640/1. 

642.28. 643/4. 651,22. 

Adelberg OA. Schorndorf 56,20. 207,13. 

s. a. A. Osiander, F. Biderabach. 
Advokat der L. s. Broll Ulr., Baier Andr., 
Harpprecht Joh., Mitschelin Seb.; 
zwei: 509,22. 542,15. 545,16. 548/9. 
603/4. 623/5. 652,12. 726/7. 760,16. 

774.15. 

after = ausser 672,15. 

Afterlehen schaffe und Prager Vertrag 
3/9. 15/20. 22/4. 26/31. 35/8. 41/4. 
72/4. 81/4. 90/1. 98/9.108/11. 116/8. 

126.15. 129,9. 130,1.21. 131,8.14. 
140/1.148,21.151,23. 152,23.160.15. 
163/4. 224,15. 229. 317,33. 400,12. 

558,11. 769,19. 

— Akten 225,7. 

— Ausfertigung 3N. 1. 173,21. 175,24. 
178,33. 

— Angst bei Hz. Ludwigs Tod 659,5. 

— Konsens der Erzherzoge 6,1. 30,31. 
201,13. 215,9. 222,31. 301/2. 417,7. 

420.15.28. 428,10. 440,21. 445,15. 
449,22. 475,10. 
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(Afterlehenschaft,) Konsens der Kur¬ 
fürsten 4,11. 30,84. 152,27. 191,17. 
201,13. 302N.1. 449,22. 

-der Landschaft 4,15. 151,29. 

177/80. 189/93. 196/7. 215,28.216,3. 
417,15. 

— Refusion: Aufbringung und Bezah¬ 
lung 74,20. 83,26. 91,30. 97. 109/11. 
115/7. 118,4. 121/4. 126/30. 131. 
143. 151,24. 152,25. 156/9. 164/7. 
172/3. 175. 176,5.17. 199,1. 200,19. 
201,11. 206,12. 213,3. 215,2. 245,11. 
302/3. 645 N.l. 

— Satisfaktion des Herzogs, Wert des 
Vertrags 317,33. 896,30. 400,12. 
408/9. 416/7. 419/20. 421,19. 422,32. 
426/8. 440,20. 686,7.13. 726 N. 739,2. 

— Verehrungen 229/30. 

Aichmann Mart. 8,33.9,3.8.10,28.11.20. 
12,14. 33,22. 34,5. 43,9. 108,27. 
119 N. 3. 134,36. 136,16. 147,27. 

155,7. 178,10. 188,18.19. 197,20. 

224.10. 228,21. 235/9. 240,17. 241,1. 

247/8. 283,17. 380,3.28. 387,10. 

399.10. 474,10. 769,18. 770,9. 

771,7.22.27.29. 

— Seb. 399 N. 2. 

Aihin Sim. 400,26. 

Aise — Geschwür 218,9. 

Akten der L. s. Archiv. 

Alber Matth. 752 N. 2. 

Alchimisten 150,8. 

Alen^on 12 N. 

Algäu 100,12. 

Algewer Jonas 160,13. 164,7. 229,13. 
230,4. 

allgereit = bereits 33,22 (u. a.). 
Almosen 521,26. 642,1. 

Alpirsbach 0A. Oberndorf 46,16. 77 N. 4. 

342,17. 670,19; s. a. Schrötlin. 
Altensteig 314,1. 315/6. 338N.l. 346,10. 
378,25. 380,15. 403 N. 428 N. 8. 

433,8.440,10.27. 457/8.468,6.478,11. 
612,19. 755 N. 3. 804,28. 
Altschwieger 538,4. 

Amstetter Hans 769,16. 


Amtleute 56,16. 59,3. 94,18; (untüchtig) 
529,19; (Amtsverweser) 543,1: (in 
Landessachen) 587,28.604,15.612.29. 
742,17. 

— auf LT. 14,33. 21,2. 24,33. 25,21. 
94,18.152N. 168N.l. 406,10.519 20. 
543/4. 556,1.15. 557,19.24. 561,10; 
(Stimmführer) 567,3; 567,8. 569,10. 
570,21.576,4/25.579 N.2.594,4.595,3 
und N.3. 598 N. 2. 612,30. 621,14. 
622,5. 625,13. 634,19. 639,30. 653,8. 
654,3. 679,23. 688,34. 693/4. 724,11. 
746N.l. 760N.3. 809,9. 

Amtleutschmäusse 780 N. 

Amt8chadon 544,3. 675N.l. 

Anbringen der L. s. Unterzeichnung. 
Andler Joh. 7pl,16. 752,8. 753,15. 765,4. 
787 N. 2. 790,24. 

Andrea David 328,11. 332,32. 374,20. 

— Joh. 22 N. 2. 

Anhausen s. Giess. 

Ankunftzettel 11,30 N. 3. 557,21. 559,6. 

567.8. 624,16. 

Anlehen s. Darlehen, Schulden, 
anrainend = angrenzend 328,18. 342,11. 
Ansbach 398,23. 

Anshelmus, Mag. 807,26. 
ansprengen 312,14. 

Antizipation 74,29.92,1.98,35/99.110,15. 
117,20. 123,2 u. N.l. 128,10. 131,23. 

143.8. 159,2. 166,13.30. 172,33. 

206,31. 490,8. 725,19. 

Anwartschaft 3,20. 18,7. 416,21; vgl. 

Afterlehenschaft 
Anweil Fritz Jakob v. 765N.l. 

— Hans Wolf v. 155,1. 240,30. 
Anwesende des LKA. s. Ausschuss. 
Appenweier bei Neubreisach 642 N. 2. 
Archiv und Registratur der L. 92N.l. 

182/5.188,7. 189,21. 329/32. 511N.1. 
548N.l. 759,17; s. a. Urkunden. 
Argument 45,14. 

Arlass, Arras 259,5. 

Armut s. Untertanen. 

Arrest auf LKapit&lien 367N.l. 538. 
Asperg OA. Ludwigsburg 7N.l. 361,4. 
481,16. 
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Auchtweide 269,22. 

Aufkündigung s. Schuldentilgung, 
aufmuten = aufreizen 256,11. 
aufmutzen = berühmen, herausstreichen 
231,6. 

Aufruhr 518,24. 519,1. 637/8. 

Aufsatz = Gebot, Vorschrift 262,17. 
Aufschlag 469,27. 471,32. 
anfstechen von Rechnungen 200,3. 

= vorwerfen 80,36. 
auftrechen 333,14 u. a. 

Aufwechsel s. Überwechsel, Münz wesen, 
aufwischen 277,13. 
aufziehen zum Tanz 63,8. 

Augsburg 90,6. 94,25. 97,13. 100,11. 
157,29.35. 205,1. 294,18. 344,5.31. 
532,4.24. 611,19. 

— Konfession s. Religion. 

Aurach = Urach 161,10.162,31. 617,20. 
ansbieten = aus weisen 64 N. 2. 
Ausgaben der L. s. Einnehmerei. 
Ausländer vgl. Bürgerrecht; 

— im Collegium ill. 47,9. 

— im w’ürtt. Dienst 46,30. 684,8. 

— im sächs. Dienst 235 N. 2. 238,21. 

— Strafsachen 40/1. 

Auslosung 183,20. 319 N. 386 N. 3. 794,2. 
auslösen in der Herberge 609,33. 
Ausmärker s. Steuer, 
ausschätzen (urspr. von Münzen) = ver¬ 
warfen 29,26. 

Ausschlag geben = abstimmen 733,28. 
Ausschuss der L. (s. a. Handelsweise, 
Speisung, Städte und Ämter). 

— Abwesende, Verhandeln über Land 
213N.3. 285N.1. 393N.1. 396,1. 
489 N.l. 493,22. 502,4. 531 N.l. 

— Anwesende und Direktoren 14,1. 

177,22.25. 181,11. 182,28. 196,10. 
197,20. 198,7. 210,16. 213 N. 3; 

(primarius) 224,30.31; 282,33. 302/3. 
305N.l. 315,15.331 N.l. 375. 381,29. 
384,12. 393N.l. 396,1. 397,1.406,29. 

487,15. 489,27. 493,22.24. 496,14. 
498,17. 502,5. 507,13. 518,7. 531,1 
u. N.l. 534,33. 771,18. 


(Ausschuss) Berufung 402,81. 7,16. 8, 

7.10. 161,2. 183,15. 188,1. 198,2. 

201.8. 212/4. 223,28. 241,23. 242/3. 

277.12.23. 279,10.23. 285N.l. 305,3. 
315,11.20. 321,10. 335N.l. 337N.3. 

340.15. 348,17. 351,5. 352 N. 3. 373,8. 
375/6.384,5.12.388,10.393,27. 396,3. 
402/3. 449,9. 467,14. 469,15. 475,27. 

489.21. 490,6. 491 N. 1. 498,7/19. 

504.1. 509,7. 531 N.l. 548,3. 757,25. 

765.2. 790,6.23. 799,36. 

— Einwirkung auf LT. 8,16. 114 N. 

— Entlassung 175,27.31. 180.14. 187,5. 

194.10. 211,8. 276/8. 310/11. 317,16. 

319.23. 361,23. 364,2. 380,19. 384 5. 
392/3. 398,12. 403,25.486,26. 489,24. 

493.15. 501,14. 785,14. 

— Grosser A. 149,1. 223,27. 228,24. 
243. 388,10. 389. 402,14. 403/4. 
548,1. 586N.l; (Wohnung) 770,35. 

— Kleiner A. neben LGA. 246,7. 

722.10.15. 745,10. 

-neben LT. 75,1. 115,12. 124,15. 

126.22. 168,6. 171,8. 610,19. 658,7. 

— Rechenschaft und Resignation beim 
LT. 20,15. 410,7. 566/7; f. Bestäti¬ 
gung 588,9. 721,31. 

— undankbar 317,26. 

— reformsüchtig 273,32; anmassend 
722,10.12; vertuerisch 722/3. 

— Zusatz auf LT. zur Vorberatung 21/22. 
36,34; (Spannung zw. A. und LT.) 
114 N. 116,8. 123,5; 405,24. 407,14. 
410/1. 422,34. 434N.l. 435,25.566,5. 
567,12. 569,15 u. N.1.3. 570,7.24. 
579,16. 598,21. 744,36. 746/47. 

— Zusatz statt LT. 179,24. 241 N.l. 
243. 340,15. 348,19. 364,2. 

— Zuständigkeit s. Ausschussstaat. 

— Kl. u. Gr. A. abgeschafft., Kl.A. 
wieder hergestellt 588,6. 589,9. 603, 
3.9.14 und N. 2. 624N.l. 654,12.32. 
655,28. 656,30. 660,25. 677/8.700,32. 

703.9. 712,17. 713,8.18. 715,1. 720,4. 

721/3. 724,18. 733,23.31. 745,6. 

750/3. 756,4. 757,7. 763. 766/7. 
776/82. 
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Ausschussmitglieder (s. a. Verehrungen, 
Verpflichtung). 

— Abschaffung durch den Herzogi68,10. 
171,28.177,10.881.20.384 N. 2.400/2. 
410N.2. 448. 588,6. 

— Austritt 474,12. 

— Eigenschaften 339 N. 4. 351,9.11. 

508,3.7. 751,10. 

— Eigennutz 722/8. 757,6; s. a. Ver¬ 
ehrungen. 

— Stellvertreter 351,7. 352,11. 403/4; 

— Taggeld, Wartgeld, Reisekosten 
382 N. 2; (Besoldungsnachfolge) 448 
N.l. 751 N.l. 760/2. 781,1; (Taggeld 
erhöht) 780. 

— Tod und Bestattung 448. 450,4. 

— Verzeichnisse 243,31. 752. 759/60. 

— Wahl und Bestätigung 75,5/26.124/5. 
324,36. 339/40. 403/4. 506/7. 539,4. 
548,15. 554. 588,9. 721,31. 745,7. 
750/2. 756,7. 760,7/14. 

— Wohnung 271,10. 

Ausschussstaat: abgelesen vom LKA. 

822,28. 324,31. 

— erneuert 149,1.151,32.152/5. 735,10. 
745,8. 749/50. 753,11. 

— erfordertvom Herzog 175,32.176N.2. 
602,26. 

— Form 152/4. 756/60. 

— Inhalt und Umfang 127 X. 4. 152/5. 

162/3. 165,11. 167,29. 173,6.13. 

175,21. 296,32.298,10.307,20.338,17. 
340,13. 387,4. 396,17. 397,9. 403,14. 
460,1. 510,6. 722,3. 745,8. 746,10. 
749/50. 758,20/30. 

— Ausschuss daran erinnert 296,12. 

312.10. 

—. Überschreitung ( Ratifikation, Schad¬ 
loshaltung) 179/80. 192,30; bindet 
das Land nicht 296,15; 314,20. 

316.10. 318/20.461,22.463,34. 465/7. 
722/9. 758; 9. 784,6. 

— und Nebengewalt 278/9. 
Ausschuss-Städte 756,9. 760,10. 
Ausschusstage 723N.l. 810. 
ausspeisen 150,1. 


j Ausstände der LEinnehmerei s. Kirchen- 
| gut; Städte und Ämter, 
j Ausstoss 271,2. 

Ausw anderung (nach Österreich) 208,39. 
655/6. 659,40. 

— Recht s. Abzugfreiheit. 

Auswärtiges s. Union. 

Ausw'ischer 219,5. 

B. 

Backnang 241N. 1.244,2.281,IS. 348.19. 
352N.2. 410N.3. 451,19. 558,36. 
623,2. 674 X. 748,30. 

Bad = Ungemach 40,30. 

Baden, Mgf. Georg Friedrich 804, 
25/38. 809,6; s. auch Altensteig, 
Reichenbach. 

— (Handel nach B.) 94,32. 403N.l. 
415N.1; (Steuern) 650N.3. 679.28. 
685,9; (Waldgeding) 362,27. 732,7. 

Baier Andr. 549,2.7. 556/7. 590,17. 

596,10. 597N.l. 598,4.14.20. 603.16. 

I 604 N.l. 

| Baiersbronn 699,22. 

Baldeck 350 N. 5. 441X. 2. 

Baidinger Albr. 331,13.24. 

Balingen 22N.2. 244,1. 326,13. 342,18. 
348,19. 352N.2.360,8.410X.3.456,8. 
460N.l. 598,2. 608,7. 662,6. 674X. 
j Bamberg 398,26. 

Banket schenken 80,16. 

Bnnnbleiclie s. Bleiche. 

Bannraitel 54,13. 
bar = offenbar 53,26. 

Bärenhaut 231,13. 

Basel 95,2. 

Basler (Münze) 97,18. 157,24. 225,19. 

342N.l. 344,9. 

Bauer Hans 457,21. 

Baumwein 456,5. 

Baumwolle 205,2.5. 208,35. 

Bauordnung 101,19. 120,2. 

Bauschlatt i. Baden 428 N. 3. 752 N. 2. 
Bayern (Weinhandel) 344,5.32; (Steuern) 
518N.l. 527,22. 645,22. 650N.3. 
685,7;(Landstände)638N.2. 658N.l. 
! 665 69. 679,31. 
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Beamte fürstl. (s. a. Diener, Einflüsterer, 
Geh. Rat, Verpflichtung) Gegner 
Huldenreiclis 159,30; Handelschaft 
95,11; Nebenbezüge 155 6. 

— der L. 544,17; s. a. (Advokat) Broll, 
Mitschelin; (Einnehmer) Enzlin, 
Tretsch; (Sekretär) Ziegler, Sattler 
Job. B. 

-vom Herzog entlassen: Ziegler 

84 6. 103; Broll 588/9. 

-aufgedrängt: Sattler 104,2. 

167/71. 176/7. 

Bebenhausen OA. Tübingen 50,8. 67,29. 
69,31. 77 N. 4. 96,22. 330,7. 501,6.23. 
701,13; s. a. Stecher. 

Bechler Hier. 708/10. 

Bechstein Gg. 14N. 

Becht Frdr. 332,3. 

— Gg. 330,17. 

Beck Dav. 492,11. 

— Hans 203,19. 

— ütz 768,14. 

Bedacht, Bedenkfrist 405,25. 407,6. 562, ; 
6.23.565/6.569,21.632,9.636,4.646,7. 
651 2. 653,11; s. a. Handelsweise. 
Beer Gg. 667 N. 3. 

Beet geschworene s. Eidsteuer. 

Beihingen OA. Ludwigsburg 499; s. a. 
Stammheim. 

Beilstein OA. Marbach 451,19. 663,17. 
674 N. 720,25. 

bein = bei den 260,8 u. a. 

Beipfennig 204,26. 

Beisprung 108,7. 

Belegtilz 228,8. 

Belehnung s. Lehenempfängnis. 

Bellin Abrah. 154,26. 

Belohnungen s. Verehrungen, 
benamsen 507,11. 

Benz Hans 293,4. 

Bergbau 77,2 u. N.4. 150,14. 708,36. 

710,20; s. auch Eisenbergwerk. 
Beriehtserforderung durch L. 458,16. 

587,18. 753,4. 798.31. 

Beringer s. Böhringer. 

Berlichingen Burkh. v. 143,4. 400,10.14. 
Bernhausen OA. Stuttgart 203,19. 


Berufung s. Ausschuss, Landtag, 
bescheiden = bescliieden. 

| Beschlagnahme s. Arrest. 

; beschnotten 217,34. 
beschoren 668,3. 669,7. 
beschraien 685,29. 
beschulden 762,5. 

Besenfeld OA. Freudenstadt 700,5. 733,1. 
Besigheim 14,21. 76,30. 77 N. 4. 92,11. 

364.9. 416,18. 433,15. 456,12. 598,2. 

627,3. 674 N. 698 N. 2. 699 N. 2. 

701,21.38. 702,3. 

Bestandgeld = Handlohn 661,28; 

; == Pachtgeld 673,20. 

Betrauung (Bedrohung) 59,28. 143,25. 

145.9. 257,13. 808,27. 

Beuren OA. Nürtingen 60,7. 

! Beutelsbach 471,38. 

Beuttenmüller Kasp. 124 N.l. 195,2. 
243,35. 352N.2. 410N.3. 507,2u.N.l. 
548,15. 808,15. 

Bewilligungen der L. s. Darlehen, Ver¬ 
ehrungen, Verwilligungen. 

Bibalien 217,12. 221,21. 223,19. 
Bibliothek der L. 768,26. 771,18. 
Bidembach Eberhard 769,10.26. 770.12. 

— Felix 506 N. 2. 548,15. 561,3. 588,17. 
592 3. 597,33. 621,2 u.N.l. 625,32. 

750.10. 772,20. 

— Johann 447,7. 769,20. 

Bietigheim OA. Besigheim 22 N. 2. 

241 N.l. 325,15. 410N.3. 462,15. 
662,30. 

Bin Thom. 330,17. 

Binder Christof 807,3. 

— Gg. 223 N. 2. 243,35. 244,13. 507,6. 
Binger Heller 232,25. 

Binninghausen = Buwinkhauseu 12,13. 
Bissingen a. Teck 471,36. 

Blätzbarchet 205,7. 

Blaubeuren 22 N. 2. 261,19. 325,15. 

462,2. 617,15. 663,10. 674 N. 692,25. 
697,1. 703,26. 716,6. 739,16; s. auch 
Schopf Job. 

Bleiche zu Boiheim 269,23. 274,30. 

-Urach 258,4.308,28.312,2.322,13. 

323,22. 358. 370,33. 413,3. 451,12. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 



816 


Register 


Digitized by 


683,19. 692,28. 697; zu Urach und 
Heidenheim 703. 717,18. 730,8. 

755,11. 788,5. 

blind == unvorhergesehen 40,30. 
Blöchliu Matth. 479,19. 
blössig = bloss 231,12. 
blutrissig 256,5. 

Röblingen 176,4. 325,13. 451,25. 511,25. 

530,5. 573N.2. 590,33. 591,10.598,2. 

673.4. 674 N. 

Bocer Heinr. 305 N. 

Bock Dav. 477 N. 3. 

Boden, in B. legen 808,12. 

Bogner Hans 458,28. 

Böheim Albr. 334,18. 

— Eudris in Ulm und Nürnberg 157,26. 

159.5. 165 N. 3. 199,20. 

Böhringer Dav. 709,12. 

— Hans 448 N.l. 

Boiheim OA. Heidenheim 269,21. 274,24. 
Boll OA. Göppingen 267,25. 272,21. 

394,1.10. 661,21. 765N.l. 

Bollinger 399,12. 

Bononier 807,7. 121,25. 123,28. 156/7. 
158,6.167,14.175,16. (= Dreibätzner) 
201N.2: 225,20. 226,9.12. 342N.l. 

344.9. 459,10. 786,26. 

Borgkauf s. Dingskauf. 

Borschet 259 N.2. 

Bosler Gg. 476 N. 

Botnang OA. Stuttgart 258,12. 308,27. 
312,21. 324,4. 

Bottwar (Gross-B. OA. Marbach) 50,7. 

325,26. 388,18. 451,19. 559,1. 
Brackenheim 388,18. 456,3. 531N.2. 

548.9. 559,3. 623,2. 750,15 u.N.l. 

751.9.20.752.9. 753,15. 765,4. 790,25. 
Brandeck v. 350 N. 3. 

Brandenstein Es. v. 237 N. 

Brastberger Joh. 349 N. 2. 769,2. 
Brauch Heinr. 458,26. 

Braun Ambros 493,24. 

Braunbaum Gabr. 596,6. 662,32. 
Breisgau 97 N. 725,16. 

Breitenau (G. Wälde) s. Sterneck. 
Breitschwert Hans Wilh. 707,9. 765,14. 
772,31.33. 783 N. 


Brent 220,17. 

Brenz Joh. Hipp. 474 N. 2. 

Brett, zum B. bringen 197,17. 

Breuning Seb. u. a. 532,4.23. 539.12. 
Brodbeck Joacb. 332,15. 

- Joh. 147,27. 11,4. 494,26. 769,6. 
Broil Joh. 807,16. 

— Ulr. 9N.2. 10,5.21. 14,1. 20.15. 

35,18. 74,3. 97,2.7. 148,6. 151,30. 
155,5.161,5.177,25.180N.2.182N.3. 
187,2.20. 188,19. 189,24. 195,15. 
198,8.210N.4.224,31. 244,18. 246,15. 
247,14. 249 N. 3. 284,14. 294,22. 

327/8. 329/30. 331,4. 336,3.6. 342N.2. 
349 N. 2. 352,3. 372,28. 375,12 u. 
N.2. 381,29. 383,9. 403,11. 406.12. 
410,6.12. 411,17. 413,6. 414,8». 

418,6. 421.3. 422,11. 423,7. 424,27. 

434.2. 438,20.29.33. 457,24. 465,9. 

473,26. 474,21. 475,30. 487.16. 

493,22.24. 496,23. 501,4. 508,1.27. 
509 N.2.511,16; (Anwesender)534,34; 

549.2. 657,20. 558,21. 561,37. 566.11. 

571.28. 572,3. 576,9. 583N.1. 585,10. 

588.28. 589/92. 597,4.29. 598,23. 

600.30. 601,14. 603,15. 610,26. 615,6. 

619.31. 623,11. 671,3.700,37. 712,11. 

774,3.14 u. N. 1. 776,14. 777,20. 

778,10. 779,3. 807,16. 

Brünighofen Hansjörg v. 157,5. 
Brunnen: in B. schätzen 216,20. 
Brunner Kasp. 617,25. 620,15. 
Büchsenstein Jos. 410 N. 3. 

Buhel (Buhl) Joh.352,11. 404,4. 410X.3. 
507 N. 4. 768,17. 

Bulach (Alt- und Neu-) OA.Calw 7N.l. 

407.3. 4SI,15. 486,22. 

Bündnisse s. Union. 

j Bunz (Dav.) 331,28. 332,4. 

Bürgerrecht-Verleihung 64/5. 96,27. 

101,30. 120,12.153,19. 452,13. 702.3. 
Bürgschaft 8. Mitverschreibung. 

| Burgund 708,16. 

Burgvogt 579,20. 

Burk Kasp. 612,20. 622 N. 2. 

Burkhard El. 240,3. 

Burschat 259 N. 2. 
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Basenweiler OA. Sulz 408,23. 484 N. 2. 
Buttler Hans Habfast 774,12. 
Buwinkhausen Benj. v. 11,19.12 N.l. 
808,18. 140. 142. 224,10. 230,20. 
464 N. 771,26. 806,23. 

C. 

Calvinisten 13N. 64,18. 234 N.l. 236/8. 

874,10. 378,11. 666 N. 3. 

Calw 22N.2. 50,8. 60,21.31. 94,30. 
105/7. 121,10. 239,22. 240,8. 244,2. 
259,2.26. 325,21. 343,12. 348,20. 
352N.2. 410N.3. 611,4. 612,5.28. 

620.21. 633,20. 662,18.700N. 701,20. 
702,3.16. 728,30. 736,23.28. 760,22. 

Calwer Jak. 188,12. 300,4. 323 N. 333.3, 
335/6. 396,4. 465,7. 501N. 541,13. 
624N.l. 751 N.l. 771,4. 772,16. 

776.22. 786,9. 

Cannstatt 55,6; (Salzbrunnen) 77 N. 2; 
(Post) 200,14 ; 660N.l. 661,3. 673,1. 
674 N. 698 N. 2. 701,5.13.31. 702,3. 

736,25. 750,12. 751,18. 

Carray Albr. 446,14. 

Castell Heinr. Gf. v. 768,19. 

Chonberg s. Conberg. 

Christofstal bei Freudenstadt 77 N. 4. 
707/8. 

Cless Mart. 614,22. 633,5. 660,20. 

687.24. 694,19. 713,15. 724,28. 

735,34. 

Collegium illustre Tub. 47/8. 68,1.69,33. 
113,3. 119,2. 133,18. 147,14. 154,9. 
291N. 

Conberg (Hans) Phil. 507,22. 554,5. 
569,8. 603,10. 624 N.l. 625,15. 

687.25. 713,19. 720,28. 733,28. 

745.25. 750,11. 751,15. 752,7. 757 
N.l. 777,5.6. 780N. 787N.2. 

Concin Joh. Ursula v. 13 N. 
Confirmierung s. Landesfreiheiten. 
Contubemium (Burse) in Tübingen 282/3. 

290/1. 

Conz 708,3. 

Coraduz Rudolf 212,17. 219N.3.4. 
Coricaei 596,6. 

Wttrtt. Landtagsak teil II, 3. 


Corpus privilegiorum 328 N. 2. 570 N. 3. 
777,21. 

Cronawetter Jak. 707,7. 708,14. 809,15. 

D. 

Dachsberg Karl und Ursula Dor. v. 13N. 
166,2. 

Daffelin s. Tafel. 

Dapp Joh. Adam 707 N. 2. 

Darlehen auf Frucht 50 N. 

— von und auf Vieh 462,7 und N. 

— auf Wein 367/8. 

— auf Wolle 105 N. 

— an die L. s. Schulden. 

— und Vorschüsse der L. an Hz. Fried¬ 

rich 83,30. 91,35. 98,20. 109,25. 
110/11. 115,18. 117,11. 129,4.13.30. 
130,3. 181,5. 152,29. 167,4. 173,1. 
194,18. 195,17. 199,2.12. 200,22. 
201N. 2. 207,14. 215,4. 302/3. 305,8. 
376/7. 383. 894/7. 510N.L 409N.l. 
482/3. 440,14. 442,20. 450,2. 488N.2. 
493,16.32. 496,7. 499,32. 531/2. 

533,20 und N.2. 741,10. 782 N. 2. 
784/5. 787,20; s. a. Viehkauf. 

-wegen Altensteigs 318/19. 

398,6. 409N.l. 

-wegen Besigheims 44,13. 

84,20. 99,19. 118,30. 120,27. 392,22. 
409N.l. 440,14. 

-an die Herzogin 442/3. 444,21. 

770,24. 772,12.30. 

-an Klöster 538/9. 

-an Dritte 333,3. 335/6. 367N.l. 

446 N. 2. 475,19. 540,1. 756,29. 

772.14. 

— der Ämter an den Herzog 460N.l. 

619.15. 725,12. 

Daser Paul 616N.l. 

Daum Wend. 478,4. 

Daur Kasp. 269 N. 4. 

— Mich. 82 N. 2. 

Deckenpfronn 736,30. 

Degenfeld OA. Gmünd 77N. 4. 350,29. 
433,10. 441,1. 477/8. 492,12. 

— Chf. v. 8,33. 10,32. 11,19.26. 12,14. 

64N.2. 108,27. 177 N.l. 188,17. 
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224,10. 240,29. 849,18. 350N.12. 
377,15. 400,20. 593 N.l. 769,2. 

770,11.19. 771,22.26. 

Deisel 398,24. 

Deklaration s. Tübinger Vertrag. 
Deliberationsfrist s. Bedacht. 
Denkendorf OA. Esslingen 77N.4.316,27. 
Depositum 38,22. 43,22. 76,24. 522,34. 
Derendingen OA. Tübingen 354,20. 
359/60. 366,5. 

Dettingen OA. Heidenheim 467,13. 
Diehm Lor. 367N.l. 540.4. 

Diener bei Hof und von Haus 150,16. 

237,17; s. a. Beamte. 

— Aufwärter der L. 544,17. 763,28. 
Dienstgeld 477,21. 

Diensthandel 177N.1. 525N.2. 

Dilation s. Bedacht. 

Dingskauf 50 N. 

Dinkelsbühl 398,22. 

Doldius s. Tholde. 

Donauwört 666 N. 795 N. 806,10. 
Donner Aug. 386,20. 

Doppelsöldner 808,1. 

Doppelvierer 804,81. 

Dorfgewerbe 64,22.94,11.106,12.702,21. 
Dornhan OA. Sulz 287,1. 413,23. 459,20 
und N.3. 481,16. 484N.2. 502,22. 
627,8. 674 N. 755 N. 3. 

Dornstetten OA. Freudenstadt 237,9. 
326,5. 342,17. 348,20. 352 N. 2. 360/3. 
366,15.25. 371,26. 404,19. 410N.3. 
455,3. 461,11. 609,33. 633,25. 662,37. 
674 X. 699. 732.6. 733,5. 736,1. 
748,32. 790,10. 797,20. 

Dreher Joh. Burk. 401,1. 790,3. 791,7. 
798/9. 

Dreikreuzer 109 N. 2. 

Dreisiegler 259,10. 

Dresden 398/9. 405,1. 723,4 767,3. 
Drötsch s. Tretsch. 

Dukaten (Ungarische, Salzb., Nieder¬ 
länder, franz., Lothringische) 226,6. 
342/5. 395,9. 772.28.32. 

Dupplet 768,19 und X. 4. 

Durchlaucht 609N.l. 

Durlach 402,24. 


E. 

Eberstein Gfin. Felizitas 450N.2. 

— Gf. Joh. Jak. u. a. 450,7. 480 N. 

— Gf. Philipp 77 N. 4. 

Ebingen OA. Balingen 32 N. 2. 326X 
598,2. 608/9. 663,36. 

Ecker Pet. 770,19. 

Egart = Ödland 563,8. 

Egenolf Chn. 340 N. 4. 
ehehafte Not 552,11. 

Ehingen Jak. v. 450N/2. 

Ehinger Serv. 474,26. 

Ehnlin Jak. 400/1. 
ehrenschändig 401,7. 

Eyb Andr. 807,11. 

Eid der L. s. Verpflichtung. 

Eidsteuer 95,27. 654,25. 661,37. 748,32. 
Eigennutz des LAusschusses 722/3. 757,7. 
einflicken, sich 270N.1. 

Einflüsterungen beim Herzog 135,28. 
137N.1. 154N.1. 295,36. 297.5. 

299.23. 391,9. 

Einkommensteuer 627 N. 3. 

Einnahmen und Ausgaben der L., Vor¬ 
rat erschöpft 206/7. 298,16. 322,21. 
416,25. 432,1. 482,8. 487,91. 494,12. 

505.24. 510,13; (Vorrat weggeschlos¬ 
sen) 505/6. 530,16; 524,25. 533,16. 
644/5. 652,21. 655,37. 676. 722 3. 
725,5; (vom Ausschuss übel gehaust > 
757,6. 767,1. 779,21. 783 X.; ^zah¬ 
lungsunfähig) 787,2. 

Einnehmer der L., v 43,10. 270 1. 398,5. 
445,12. 489,27. 

— Berufung und Entlassung 758,5/15. 

— mit Steuerveranlagung betraut 502, 
25. 504,22. 534,26. 

— Einkommen 539,5 und N. 2. 770,20. 

— Kaution 758,15. 

— und Ausschuss 212/3. 214,8. 242,5. 
250,5. 334,20. 394/5. 465,10. 496,14. 
498,17.499,1 undN.2. 505,37.537,10. 
741,8/23. 757/8. 765,8; (herbergt und 
verköstigt den Ausschuss) 763,29. 
770,33. 780 N.; s. a. Zahlungsdekrete. 

— und Herzog 197,33. 198,22. 210.21. 
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212.18. 213,1.234,7. 240N.1. 304,1. 
306,30.312,34.319,7.320,20 und N. 1. 
361,18.383,22.384,2 und N. 1. 392,10. 

395.1.5.20. 411N.l. 449,27. 488.18. 
493,17.29. 503,31. 505/6. 510,20. 
530/1. 537,13. 757,21.758,8.13. 786,8. 

787.20. 

Einnehmer und Rentkammer 326/7. 
Einnehmereirechnung 333N.l. 377N.3. 
757,14. 766,2. 773,2; s. a. Abhör. 

— vom Herzog eingesehen 722,20. 
einechlaichen 222,12. 343,28. 370,15. 

730,2. 764,19. 

Einsiedel OA. Tübingen 490,13. 
Einsiedel Abrah. v. 237 N. 

Einspänniger 230,2. 

Eiselin Abrah. 293,5. 

Eisenbergwerk und -Monopol 25,14.32/3. 

808.25. 67,6. 69,14. 77,1.2 und 

N.4. 111,34. 118,11. 128,20. 131,35. 
152,34. 265/6. 271 2. 354,25. 453,1. 

617.19. 663,34. 689,20. 692,11. 693,6. 
697/8. 701,5. 704. 706,33. 712,10. 
25.29.717.718. 719,26. 720,9. 729,17. 
730,13. 755,6. 764,8.16.28. 

Eisengrein Balth. 379,35. 387,12. 469,23. 

471.25. 472,3. 473,8. 499,29. 501,6. 

807,16. 

— Maria 707 N. 2. 

— Mart. 32N.2. 48,10. 807,16. 
Ellenheller = Wirkheller 251N. 2.312,1. 

738,9 u. a. 

Ellwangen 398,22. 

Eisass (Wein) 97,26. 

Emendörfer Kasp. 458,26. 

Empörung s. Aufruhr. 

Engelhard Arist. 248,18. 

Engelsait (Engelsatt) 94/5.106/7.239,17. 

258.20. 333,10. 841,1. 343,17. 346/8. 
391,28. 

England 36,1. 

Ennabeuren OA.Münsingen 350,9.433,10. 

441,1. 476/7. 
entbrosten 232,15. 

Entenmaier 89,23. 

Entschluss — Schluss 182,24. 


I Enzlin Joh. 157,3. 210N.5. 375,19. 
465,14. 484,5. 534,26.35. 763,29. 

765.17. 777N.3. 780N. 804,5.10. 

— Marie Regina 300N.l. 

— Matth. 177,26. 6,13. 8,1.33. 9,9. 10, 
6.28. 11,20.27. 12,14. 13,2 und N. 
20,12.38N.2.64N.2.109,9.26.117,25. 

147.17. 155,7. 163,32.178,12.188,17. 

189.24. 190,24. 193,10. 194,6.12. 
201,18.209 N.2.210,2 undN.5.224,11. 
225,13.233,13.234N. 1.284,17.292 N. 

293.13.17. 294,30. 297,12. 298,36. 
300N.l. 305N. 317/8. 337,12.14. 

346.5. 372 N. 386,1. 405,19. 406,25. 

413.6. 417,27. 421,1. 423,15. 428/30. 

438.19.24. 444,4 und N. 3. 445,1. 

463,20. 469,11. 471,26. 473,30 und 
N.2. 483 N. 489,29. 495,8. 505,25. 
511. 518 N. 2. 525,17. 542. 545/7. 

549.17. 553,31 und N. 554,18. 557,31. 

561,25. 579,23. 593 N. 595 N. 4. 597, 
22. 603,25. 615,7 und N. 4. 623,8. 

625.27. 629,36. 682,2. 644,9. 646,25. 

690.3. 710,28. 719,31. 721. 740,2. 
747/8. 749. 752,13. 753,7. 761,11. 

i 763,1. 765,17 und N. 767,10.15 und 
N.l. 778N.2. 775,34. 781,2.4. 784,3. 

786.4. 789,27.30. 790,2. 791/5. 798/9. 
803,22.31. 804,8.11. 808,29. 

-Verehrungen 769,22. 770,9. 771, 

15.22.27. 772,4.10.12.13.19.30.32.33. 

782.7. 785 N. 799,26. 808,32. 804,12. 
806 N.l. 

Enzweihingen OA. Vaihingen 94,14. 
Epplin Elias 70N.l. 72N.2. 808. 339/40. 
351,16. 465,28. 500,33. 548,7. 599,33. 

600.7. 603,10. 614,27. 615N.2. 619,9. 

621.7. 624N.l. 751,8. 

— Hans Kaspar 530 N. 3. 

— Martin 243,34. 352,11.404,4. 410 N3. 

! 507,15. 548,13. 567,4. 

erarnen 312,6. 

Erbhuldigung s. Huldigung. 

Erbsucht - Seuche 559,1. 
erfrischen = erneuern 341,29. 

Erfurt 398,28. 

erholt = wiederholt 58,30. 
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Emdlin Kasp. 410N.3. 
erschießlich 789,10. 
erträglich 650,11. 

Erwerb s. Landeszuwachs. 

Eschenbach OA. Göppingen 419 X. 2. 
Eselsburg s. Falkenstcin. 

Esse die — Fütterung 826,26. 

Essen das (Speisen, Gang) 809 N. 2. 876,1. 
Esslingen (Schirmverein) 108,16; (Eisen ) 
267,7; (Urkunden) 829/82. (Messen) 
844,8; (RRitterschaft) 587 N.l ; 
(Steuern) 611,20. 799,14. 

Esslinger Gg.79/81.75,80.101,80.120,12. 
137N.l. 153,19. 177N.l. 808N.l. 
400,2G. 469,21. 472/3. 494,30. 559/61. 
594,20.23. 604,12. 608,6 und N. 1. 
609/13.614,24. 615,10.617/21.625/6. 
642/3. 653,32. 664,6.19. 668 N. 2. 
764,4; (und Ursula) 805,10. 
evangelisch s. Religion, Union. 
Everhard Nik. 532,4.24. 

F. 

Faber (Joh.) Seb. 546N. 2.178 X. 304/5 X. 
644,13. 645,23. 

Fahnen beim Tanz 58,32. 62,19. 
Faktoreien s. Eisen. 

Falkenstein bei Dettingen am Aalbuch 
350,2. 430,24. 433,8. 440,28. 467,11. 
Fall = Glücksfall 66,10. 

Farben s. Landesfarben. 

Färber 94N.2. 224,4. 226/7. 258/61. 
276/7. 281,29. 292,10. 294,15. 296/7. 
355,15. 

Fechtschule 806,7. 

Federfechter 221,23. 

Federn, in die F. setzen 170,24. 

Feele, Feile 266,34. 

Fehlin Haus Heinr. 223,17. 
feindlich = sehr 222,13. 

Fellbach OA. Cannstatt 456X.2. 471,35. 
Feuersch lösser 268 X. 2. 

Fickler Maria 59X. 1. 

Fircks Chf. (Bd 1, 613); 73,4. 143N.l. 

164,5. 197,18. 229,12. 231,10. 
Fischbach v. 804.31. 

Fischerei 456,12. 701.20. 


Register 


Flader - Busch, Holz 52,2. 54.17. 
Flammeisen 266,1. 

Fleisch s. Vieh. 

Flösserei 150,12. 

Forst s. Fronen, Holz, Wildschaden. 
Förster Phil. 366,35. 

Frank Konr. 708,4. 

Franken (Münze) 60,32. 61,4. 97.18. 
109N.2. 121,28. 122,1.8.14.28. 123,5. 
156/7. 344,29. 

Frankfurt a. M. (Messe) 95,2. 121,23. 

122,8.25.128,7.226,10.707 X.2.708,5. 
Frankreich 36,1. 

Fräulein — Prinzessin 5,5. 386.2. 

553,6 u. a. 

— Aussteuerung 386,5. 387,15. 393. 

395.5. 396,17. 398,14. 518.13. 553.6. 
636/7. 759,13. 

Frey Jeorg 480N. 
j Freyberg v. 441 N.5. 

| Freiburg i. B. 725,16. 97 X. 
freie Pürsch 699,15. 
freier Zug s. Abzugfreiheit. 

Freiheiten s. Landesfreiheiten, Stadt- 
Privilegien, Steuerfreiheit, Univer¬ 
sität, Urkundenhinterlegung. 
Freitagspredigt 572,1. 

Fremdwörter 285 N. 2. 358,19. 
Freudenstadt 362,1.15. 365,15. 371X. 
455,9.472,32.663,4.699,26.31.7< )7,1«). 
764,22.28. 

Frevel gemeiner 256,8. 

Friedgebot, Friedbruch 518,25. 
Frischlin Jak. 201/6. 303 X. 
i Fritz Barth. 244,2. 

I Fronen 61,6. 93/4. 267/8.272,18. 361,19. 

' 400,27. 451,22. 611,24. 662.134. 

700,11. 701,3. 733,5. 

| Frost 305,14. 309,8. 725,21. 
Frucht-Ban, Handel, Preis 24(5,7.293,27. 

578.5. 659,27. 670,17. 671 2. 793,5. 
— Vorrat 230,10.246,7. 324,33.49*X. 4. 

793,35. 798,1. 

Fugger 121,20. 708,16. 

Fuhrfronen s. Fronen. 

Fuhrleute 53,21. 225,28. 22(5,9.14. 344. 

, 6.34. 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 




Register 


821 


Führung (ira Tüb. Vertrag) 513. 564 N. 1. 
631,10. 

Funk Wilh. 771,18. 

Tür -- gegen (vor) 694,34. 

Fürnsaal OA. Sulz s. Sterneck. 
fürsetzen darleihen 74,28. 
Fürstenberg v. 350 X. 4. 

Furt bereiten 658,8. 

Futterrohr 92,26. 

< 3 . 

Gächingen OA. Urach 326,29. 

Gaisberg Ott Lienh. v. 445,24. 

Gaiser Joh. 479,20. 

Galgbrunuen 113X.1. 

Galler Gg. v. 546 N.l. 

— Sigm. v. 708,35. 
gäng und genehm 225,23. 

Gans Woifg. 707,11. 

Gartach (Klein-) 7N.1. 481,16. 633,17. 
735,41. 

Gastereien der L. 231,32. 249,25: vgl. 
Speisung. 

— andere 309,12. 

Gebiet klein 659,21. 671,27. 681,25. 

— Tausch und Veräusserung 313 4. 
316,3. 378. 379,5.416,4.418,24.452,9. j 
516/7. 552,10. 634/5. 674,12 682,25. I 

— Zuwachs, Kauf 5,8. 10,18. 428 9. 
432,18. 648,18; vgl. Inkorporationen. | 

gebrochen - gebracht 147,13.14. 
Geckcler Hans 467 N.2. 

Gefahr Arglist 730,2 u. a. 
gefangen s. kriegsgefangen. 

Gelier -- Wohlfahrt 39,12. 

Geirörin Frost 305,14. 309,8. 725,21. 
Geheimer Rat und f. Kommissare ('s. a 
Einflüsterungen) 8,26.32 und X. 9,2. ; 
10,28. 12 3. 25,32. 108,27. 109,8.23. 
115,11.15.144.20.147,20.26.151N.1. 
154 N.l. 178,18. 179,20. 188,10.16. 
189,5.23. 198,3.14.31. 214.25. 224.9. 
279,14. 337 X. 4. 346,5. 365,11.28. 
:«!<), 32. 3W9 72. 379/28. 881,1(1. 1 

387 388,23. 397,30. 403,9. 404,14.24. 
405,20.40(3,23.430,21.440,25. 447,34. 


459.21. 4(31,15. 463,20.4(35/7. 553,30. 
0237. 7(31/2. 

(Geheimer Rat) Handelsweise mit Her¬ 
zog: 2,27. 25/6. 34,5. 39 42. 90,1. 
99,30. 134,25. 135/6.138/42.145,2.28. 

210.5. 404,20. 422,29. 

— — mit der L. 9,8/11. 115,15. 125,20. 
27. 129/30. 135,14. 143/4. 145,13. 
146,8.189/92.226,27. .*389 N. 1.404,13. 

413.6. 417,27. 421,1. 423,15. 428/30. 
432,22/33. 463,29.38. 473,32. 505,25. 

597.22. 599/600.624,8.652,18.679,11. 
686,18. 690,4. 694,9. 695,2 und N. 2. 
739,30.744,37.748,3.7.775/6.785,1/8. 

Geheirarat8tube 9,2. 178,5. 

Geheime Truhe 196N.l. 300N.3. 322N. 
335N.2. 443N.3. 444X.2. 547X1. 

603.23. 616,18. 626,8. 763,4. 767 bis 
773. 776/9. 781/2. 783,28. 786 X. 2. 
793,33. 796/7. 

Geheimhaltung s. Verschwiegenheit. 
Gejaide 399 X. 4. 

Geisel Xoa 22X.2. 106,39. 240,10. 244,1. 

352 X. 2. 611,4. 612,32. 

Geisingen s. Stammheim. 

Geistlich Gut (47,26 u. a.) s. Kirchcn- 
gut, Pfründen. 

Geizkofler Michael 223N.l. 

— Zach. 56,27.151,27.157,17.36.175,12. 
368,23 undX. 487,25. 490X. 539X.2; 
s. a. Württ. Vjh. 1908, 353. 367. 383. 

Geld s. Münzsorten. 

— im Land zu behalten 730,6.12.19. 
Geldaufnahmen s. Darlehen, Schulden. 
Geldbewilligungen der L. s. Darlehen. 

Verwilligun gen. 

— Vorrat s. Einnahmen der L. 
Gelichter 80,14. 

gelitten = geläutet 147,23 u. a. 
Geinmiugen Weir. v. 503,20. 
Gemmrigheim 471,37. 
genah 218,5 (Rd 1, 316480N.l). 
Generalreskripte 417.20; Mitteilung an 
L. 775,30. 782,15.17. 785,2.15. 
Genies, der 296,8. 402,8. 757,10. 
Genkinger Joh. H. 220,13. 229,35. 
Gentner Gg. 204,12. 
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Geradweiler = Geroldsweiler OA. Sulz 

408,23. 484 N. 2. 

Gerhard Ilieron. d. Ä. 95,30. 768,17. 

-d. J. 770,3. 

Gericht s. Hofgericht, Strafwesen. 
Gerwick Gg. 247,14. 329/32. 381,20. 
384/5. 388/9. 391,14. 396,4. 398,21. 
400/2. 410N.2. 448. 450,4. 771,13. 
Gereiss 717,34. 

Gesandtschaft der L. (abgelehnt) 190,18. 

191.30. 232,6; (zum RT. 1594) 723,4. 

767.2. 

Geschirr 252N.2. 255 N.l. 357,28. 
geschlackt 51,18. 

Gesellwei 399,21. 

Gesetzgebungsrecht 261N. 1. 253 N. 4. 
255N.l. 258N.3. 262N.2.5. 280/1. 

284.2. 286,33. 365,4. 371,15.509N.l. 
Gevatter (als Titulatur) 496,13. 

Gewalt zum LT. 14,13/25. 138,24. 406/7. 

412,22. 413/4. 424,19. 439,10. 474,16. 

558.30. 559,9. 560,12. 574,19.575,14. 

586.3. 588,1. 591,5. 606,24. 614,3. 
626,38. 627. 739,8. 

— — ^Verstärkten Ausschuss 244,32. 
352,13. 

— des — für LKA. 278/9. 

Gewehr — Seitengewehr 268,5. 

Gewerbe s. Dorfgewerbe, Handwerk. 
Gewölbe der L. 188,7. 189,21. 778,1. 

— und Truhe von Enzlin eröffnet 615/6. 

625,15. 722 N.L 728,18. 752,14. 

763,3/10. 778 N. 2. 

Giengen a. Br. 704,7. 

Gipserordnung 391,16. 

Gleich = Gelenk 455 N. 4. 
Glaserordnung 341,1. 345. 

Glattbach OA. Vaihingen 456,26. 
Gmünd 344,8. 398,22. 718,27. 
Godelmanu Joh. Gg. 235,17. 399,5. 
Goldgulden 97,24. 345,4. 533 N.l. 

769,20.24. 771,9.10.16.23. 

Goldgülten s. Überwechsel. 

Goldmacher 150,3.12. 211N. 3. 

Göllnitz Niki. v. 52,31. 367N.l. 

Gölzer Hans Kour. 567,9. 596,2. 
Gomadingeu OA. Münsingen 326,29. 


Gomer Joh. 79 N. 2. 

Gompold Hans und Jak. 476,26.31. 
Gönningen OA. Tübingen 737,4. 
Göppingen 124 N.l. 243,34. 248 9. 

261.19. 267,7.24. 272,20. 325,21. 

441,12. 451,18. 456,16. 460N.1. 

502.22. 661,18. 670,22. 698 N. 2. 

701.24. 70^,3. 736,25. 

Gotha* Hz. Joh. Friedrich 578 N. 2. 
Grafeneck v. 350 N. 4. 

Grammer Andr. 22N.2. 121,8. 316,27. 
Graner Jak. 476,17. 

Gräter Kasp. 14 N. 

— Phil. 614 N. 773,10. 

Gravamina 15,12. 22,9. 25,9.29. 39,15. 
41,3.20.33. 44,8.26. 49,19.25. 67 70. 
81,23. 91/7. 98,18. 99/102. 111/15. 
118/20. 131,32. 141,33. 145,24. 

152.32. 239,40. 241,5 und N. 3. 

248.25. 245 6.249,21. 250/65.265 71. 
271/5. 276/80. 281,4. 2.89,7. 296,13. 

366.25. 404,7.17. 411,19. 438/9. 

441/2. 450/7. 473,29. 481 N.l. 509,1. 
5.10 und N.2. 534/6. 541. 801N.3. 

— zuerst beim Hz. anzubringen, zu¬ 
mal gravamina particularia 271,24. 

273.20. 354,30. 361,5,10. 700,20. 
731,81. 732,15/27. 733,8. 738,1. 

— zum LT. mitgebracht 411,26. 559,24. 
740,7. 

- beim LT. vorgetragen 22,9. 49,19. 
68,21. 81,23. 99,14. 100,34. 141,33. 

145.32. 406,1. 411/5. 417,20. 420,25. 

423,8.27. 429,17. 431,5. 432.14. 

433.20. 434,29. 435,19. 436,27. 

437.22. 438,33. 440,17. 441/2.543,2. 

558 N. 559,23.25. 570,4. 571,7.17. 
572,1.8. 575,2.5. 576,3. 599 N. 2. 

607.23. 617,21.620,24.627,19.636,9. 

654,31. 655,30 u. a. 660,25. 670,7. 
671. 675,32. 676/80. 680,12. 683,5. 
686,17. 689,18.36. 090,14.36.691.12. 
692,37. 695/702. 706,11.26. 711,5. 
7.22. 712/19. 728,9. 729/33. 735,19. 
737/9. 755. 

particularia 700,20.731,31.732,15/27. 
733,8.738,1.755,30.776,1.793,30.797. 
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Greifenberger Bergwerk 708,36. 710,20. 
Gretzinger s. Grötzinger. 

Griff Arglist 707,29. 

Grobgrien 259 N. 2. 

Grömbach 457,22. 

GrÖningen (Mark-) 50,7. 124 N.l., 195,2. 
241N.1. 243,35. 348,20. 352N.2. 
410N.3. 451,17. 633,28. 661,15. 

674N. 808,16. 

Gross Job. 410N.3. 

Grossgartach 471,34. 

Grötzinger Bened. u a. 307,7. 376 N. 3. 
Grumbach 578 N. 2. 
Gnmdlastensteigerung 661,25. 
Grüneisen Ludw. 507,21. 

Grünthal Hans J. v. 707,10.16. 
Grnppenbach OA. Heilbronn 89 N. 
gülfen — (in hohen Tönen) wimmern 
204,31. 

Gügftngen OA. Brackenheim 50,7. 618, 
25. 662. 670,23. 720,33. 736,25. 
Gulden 109 N. 2. 

- fcaler 344,29. 346,4. 770,2.5.8.10. 
771,18.27. 772,3.7.81. 

Gültbriefe der L. 165/6. 173/5. 211,1. 

215,1.242 N. 2; s. a. Mitverschreibung. 
Gülten = verzinsl. Darlehen 469,29. 

— - Zinsen; s. Zinsfuss, Zinsverbot. 
Gültenbesteuerung der Hof- und Kanzlei¬ 
beamten 95/6. 

Gültlingen v. 290N. 3. 

Gültstaat 242,9. 305,12. 

Gündelbach 47:,38. 

Gürtler-Ordnung 341,6. 

Gutenberg s. Guttenberg. 

Güterbuch 794,33. 

Guth v. Sulz, Hans Jak. 1,2. 328,3. 

877,15. 540,3. 707,8. 

Gutmann BM. 329,22. 

Guttenberg OA. Kirchheim 350,8.433,11. 

441,1. 476,15. 485,11. 

H. 

Haare hergeben 260,18. 

Hacken (Büchsen ) 268,5. 

Häfele Gg. 613,16. 619,36. 

Haffher Sigm. 805 N.l. 


Häfnerhaslach 471,36. 

Haft (Haltbarkeit) 24,13. 

Hägelin Melch. 614,22. 632,23. 635,16. 
636,14. 651,30. 655,33.684 N. 687,13. 

693.37. 712,33. 741,2. 

Hagenlocher Ans. 807,26. 

Hagenmann Niki. 707,3. 809,17. 
Hahnentanz (H.-Kampf) 220,6. 
Haigerloch 611,22. 

Haim (Heim) 228,12. • 

Haiterbach OA. Nagold 15,1. 663,15. 
Halbbatzen 109 N. 2. 

| Halbfünfbätzner 479,9. 
i Halbritter Joh. 805,6. 

; Hali 329,8. 332,24. 
i Hamman Blas. 479,19. 

! Hammer Hans 457,20. 

Handel 94,32.98,5.228,2.262,4.7.808,32. 

; 662,27. 663,33. 672,1. 725,34. 

— der Fürsten 709/10. 

! Handelsweise s. a. Geheimer Rat, Ober¬ 
rat, Städte, Umfrage: 

— des Herzogs mit L. (ungnädig, be¬ 
stürzt, offendiert) 48,4. 68,13. 79,11. 

168.10. 172,32. 176/7. 210. 272,15. 

28.37. 273,22.32. 274,4.9. 275,30. 
278,12. 307,20. 317/9. 389,3. 413,10. 
414,10.34. 418,6.15. 421,6.9. 422, 
4.6. 423/4. 432,29. 450/7. 461,17. 
463,22. 496,16.20. 532N.l. 553N. 
555. 557/8. 580,6. 586,23. 587,14. 
627,35. 685,16. 687,2. 693,38. 724,10. 
726 N. 728.6. 729 N. 744,37. 761,36. 

781.11. 

— — Warten auf Resolution 201,18. 

313.6.317.11. 379,32. 380,10. 473,27. 
491,9. 536,2. 

— der L. mit Herzog 25,26. 49,18. 

56.1. 64,10. 67,9.19. 68.21.30. 81/2. 
103N2.114,24.134,28.135,12.141,30. 
149,51.168,26.179,35.278,20. 379,15. 

397.1. 423/4. 428/31. 463,29. 742,1. 

— — verzögerlich 418,13.422,33. 425,5; 
s. a. Bedacht 

--- — mit Konsistorium, Rcntkiunmer 
172,12^ 335,5. 
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Handwerke (s. a. Engelsait, Färber, 
Gipser, Glaser, Gürtler, Hüter, Leine¬ 
weber, Maurer, Schneider, Schuh¬ 
macher, Steinmetzen, Vieh, Wollen¬ 
weher, Zimmerleute) 65/6. 101,19. 

120.1. 250,17. 262/6. 275,16. 276,11. 

289,13. 293,30. 294,11.391/2.501,13. 
672,16,24. 725,34. 

— geschenkte 280,15. 

Haudzwelen ^58,7. 

Hanniwalt Andr. 212,17. 217,24. 219,34. 
229,21. 

Hardwald 269,10. 273,28. 
hären 218,15. 

Harnisch 268/9. 273,15. 

Harpprecht Job. 549,2. 604,4. 623,18.33. 
625,5. 670,2. 726/7. 728,20. 729,1. 
747/8. 752,15 763,18/24. 

Harr (Dauer) 415,21. 

Hartbronner Joh. 122,14.19. 97,24. 109 
N.2. 127,22. 128,3. 157,11.20.38. 
158,31. 167,25. 

- Hans Jörg 771,23. 

Hartmann Albr. 22 N. 2. 244,1. 352 N. 2. 
410 N. 3. 

harzen 699,24. 732,14. 

Hase im Pfeffer 610,22. 

Haslach OA. Vaihingen 9414. 

Hauber Joh. 474N.2. 

Haubersbronn 471,38. 
häufend (häufig; 51,17. 

Haug Jak. 48,10. 379,36. 501,9. 

— Joh. 768,23. 

Hauptkriege s. Kriegshülfe. 

Hauptrecht 701,32. 

Haus der L. 22,1. 270/1. 279 N. 395,3. 
406,12. 

Haushaltung s. Hofhaltung, 
hausieren 64,22. 764,30. 
heben und legen 476,22. 

Herker Gg. 769,17. 

Hegnach OA. Waiblingen 269,10. 
707 X. 2. 

Heidenheim 22 X. 2. 50,8. 241 N.l. 

244.1. 257N.2. 261,19.28. 267,34. 
269/70. 272,34.274,16. 293,3.325,21. 
327,23. 348,19. 354,7. 356 X. 361,8. 


382. 400,29. 410 N. 3. 451,25. 467,19. 

478,2. 578 N.l. 636,21. 661,37. 

674 N. 697 N. 2. 701,6.13.24. 702,3. 
17. 703,30. 736,26. 

Heilbronn 157,1. 329/30. 611,20. 805,24. 
Heilige örtl. Kirchengut 124,7. 
Heimbürgen 459 N. 3. 464,30. 

Heiningen OA. Göppingen 242,15. 
Heinzmann Bened. 457,22. 

Heiratgut s. Fräulein. 

Hellenstein b. Heidenheim 213 X. 1. 

662.1. 764,6. 

Heller Joh. Ludw. 377,21. 772,23. 791,7. 
798/9. 

Hellergeld = Wirkheller 251,26. 
Hellermann -- Einsammler des Wirk¬ 
hellers 205,25. 

Hellerpfund 54N.l. 267N.2. 

Hemmet — Hemd 61,21. 

Hengen OA. Urach 326,33. 

Hengher Gg. 14 X. 1 u. a. 

Henner Joh. 154,28. 300,1 und N.l. 
herabzwergen 220,31. 

Herger Joh. KU. 567,3. 

Heringstag 807,30. 

Hermann Nik. 244,2. 

Hermsdorf Hans Chf. v. 195 X. 5. 
Herrenalb OA. Neuenbürg 77 N.4. 314 X. 
379,6. 

Herrenberg 14,22. 31,16. 50,8.21.24. 
97,34. 243,34. 256 N. 2. 404,4. 507,8. 

627.13. 661,13. 673,4. 674 N. 680,1. 

681.13. 687,30. 

— Landtag in H. 573,7 nudX.2. 585,11. 

590.1. 

Herrenschäfer 269,13. 

Herwart z. Bittenfeld Matth. 116,1. 
Herz: ums H. sein 422,23. 

Heubach 325,16. 381/3. 387,16. 481,15. 
735,41. 802,33. 

Heuchlingen OA. Heidenheim 467,14. 
Heutingsheim 499; s. a. Stammheim. 
Hexenverbrennung 371N. 

Hiller Marx 243,7. 323 N. 404,5. 410 X. 3. 
507,5. 

Hinterlassener ~ Bevollmächtigter 
151,27. 
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Hinterlegung s. Urkunden, 
hinterschlächtig 204,28. 

Hipler J. Th. 804,31. 

Hirsau OA. Calw 46,13. 77 X.4. 112,28. 

119N.1; s. a. Hützelin. 

Hirschlanden OA. Leonberg 503,9. 
Hirschmann Hans, Jak., Ludw. und 
Mich. 467X.1. 608,5.11 X.2. 

Hirt Hans 240,4. 

Hitzier Ulr. 22 X. 2. 

Hochdorf OA. Waiblingen 51IX. 1. 
Hochzeiten 309,11. 769N.3. 770,16.30. 

771.4. 772,13.25. 805,1.10. 

— fürstliche: LTeilnahrae und Ge¬ 
schenk 393/4. 395/7. 398/9. 759,13. 
768,16.20. 769,7.12; s. a. Fräulein. 

Hof beamte (Handelschaft, Steuern) 95/6. 
Hofen OA. Besigheim 311,9. 

Hofessen 92,18; s. a. Speisen bei Hof. 
Hofgericht 70/2. 102,4. 120,18. 153,25. 

324.33. 520,10. 618,9. 

— LBeisitzer 72 N. 2. 339 N. 4. 351,16. 
Hofhaltung 92,18. 149,3.10. 154,1. 525. 

528/99. 

Hofkanzlei 115,11.197,21. 374 N. 493,25. 

500.34. 538,15. 532 X.l. 543,25. 

544.4. 702,15. 782,16. 785 N. 1. 789,7. 
Hofkleider dem LKA. verehrt 777,2. 
Hofmaier 459.14. 

Hofmann Gg. 22X.2. 75,5/25. 161.4. 624, 
28 und X.l. 660,11. 724,24. 733X. 
735,30. 740,21.745,24.750,11.751,14. 
752,7. 757 N. 1. 776,5.781,23. 783,25. 
787 X. 2. 

Hofmarschalk 11,19. 12,20. 240,29. 
Hofsess Hans Leonh. 596 X. 3. 
Hohenberg 40,5. 

Hoheneck OA. Ludwigsburg 7X. 1. 

481,14. 627,2. 674 X. 720,36. 
Hohenzollern s. Zollern. 

Holder Daniel 772,25. 

— Wilh. Abt 121,8. 124X.l. 126X.l. 

210.4. 487,16. 501,23. 531,6. 548,9. 
750/1. 

-BM. 244,2. 410 X. 3. 

Holdermann v. Holderstein 511 X.l. 
Holzhausen OA. Göppingen 419 X. 2. 


Holz-Mangel, Preis 51,14. 53/5. 92,28. 
94,23. 101,84. 120,15. 153,25. 455, 

15.21. 701,17. 732,19. 

, Honauer Gg. 150,12. 

, Höpfigheim OA. Marbach 313,12. 350,19. 

433.11. 441,2. 449,3. 484,11 und X.3. 
491,18.499,11.502,27.504,21.534,27. 

Horb 94,32. 95,5. 

Homberg (hei Triberg, jetzt badisch) 
32 N. 2. 342,3. 391,23. 663,27. 674 X. 
725,18. 808,10. 

Hornstein Hans Chf. v. 219,12. 
Horrheim OA. Vaihingen 94,14. 241,26. 
I 471,39. 

Hosenbandorden 374 N. 

Huber Sam. 236,17. 

Hülfe unordentliche s Steuern. 
Huldenreieh Esaias 59/60. 61,22 und 
X.l. 62/3. 100,10. 159/60.161,24. 

162.12. 195,3. 202/4. 207,33. 208,9. 

209,6 und X. 227 X. 3. 250/64. 280 
X.l. 281/2. 284,21. 286.24. 293,6. 
299,15. 301,23. 303 X.l. 354,8. 

355/6. 370,14. 716,5. 743,1.20. 

Huldigung 519,11.21. 638/9. 728 X. 2. 
Hunds-Aufstockung, Lege, Führung 

255,4. 

Hundsfut 134,35. 

Hüngerlin Job. Gg. 283,18. 336. 
Hunnius Agid. 235,18. 

Huterordnung 224,4. 227,8. 

Hutten 521,8. 

Hützelin Job. 752,5. 22 X. 2. 113 X. 3. 

558,35. 614,20. 632,4. 634,26.636,4. 
651,24. 654,11. 683 X.l. 687,4. 

693.21. 712,13. 723,16. 724,2.24. 

735.21. 740,16. 750,8. 751,5. 752,5. 

765.22. 

J. 

.Jagdfröner unbotmässig 273,34.530 X. 3. 
Jagdrechte 362,3. 366,18. 404,19. 455,5. 
732,9. 

Jäger v. Gärtringen, Melch. 115,29. 

178 X. 484.12 und X. 3. 491,18. 769,3. 
— Sam. 410X.3. 
l Jahrkäufer 698,6. 704,31. 
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Jäusslin Bast. 478,5. j 

ichtwas, ichtzits — irgend etwas 73,2(5. | 
84,15. 184,17.28. 

Igelsberg OA. Freudenstadt 47t),19. i 
Ilmenau 398,28. 1 

Imhof Peter 300N.l. 464,20. | 

Ingersheim OA. Besigheim 699,9. 731,34. j 
Inkorporationen 311,10. 349/50. 374,28. ! 
382N.l.383,18.387,1.389,10. 392,21. j 

402.18. 403,14. 408. 415/6. 418,2.18. 

419.8. 423,6.10. 426. 428,20. 431/33. j 

434,14.435,4.436,12.437,3.36.440/1. ! 
448/9. 457/9. 460. 464. 467,5. 485,20. | 
491/2. 502/4. 505,10. 508.15. 609,10. 
645,1. 771,1. 777,20. | 

Insigel s. Sigel. j 

Interesse r.-. Zins 472,4. I 

Interzessionen der L. (vgl. Bd 1; 202,6. I 

239.18. 245,25. 248,9. 364,30. 359,20. 

361.5.8. 361/3. 865,18. 367,9. 457 
N.l. 534/6. 541. 698,15. 720,20. 
731,31. 732,15/27. 

Inventionen 18N. 79N.l. 

Jonas 8. Algewer. 

Italien 188N.1. 202X.2. 

Juden 150,12. 

K. 

Kabinetjustiz s. Strafwesen. | 

Küchelin Joh. 401X. ! 

Kayh 485,38. ! 

Kaiser Karl V. 517,34. 519,31. 521,6. i 
- Rudolf 78,6/31.141,5.143,3. 212 N. 2. j 
301/2. 304N.l. 401,28; s. a. After¬ 
lehenschaft. * 

Kaiserhof, Geschenke geben 223,21. 
Kälblin Laux 22X.1. 

Kalköfen 699,8. 731,34. 755,12. 
Kammerbeitrag s. Landschreiberei. . 
Kammergut des Herzogs (Ausgaben, 
Einnahmen, Erschöpfung» 149 51. 1 
374 N. 376/7. 511,10. 524/29. 646 8. I 
705,3.17. 

Kammermeistcr s. Guth v. Sulz. 
Kammerschulden s. Schulden. 
Kammersekretar dekretiert an LAus- 


schuss 176,1; s. a. Rathgeb Jak., 
Sattler Joh. 

Kanzlei s. Geheimer Rat, Oberrat 

— Bescheide 421,35. 702,10/15. 
Kanzleibeamte (Handelschaft, Steuer» 

95/6. 

Kanzleijura 217,11. 221,18. 223.12. 
Kanzleiskribenten 445,13. 446/7. 
Kanzleitaxe am kais. Hof 194,24. 220/1. 
223,10. 

- für LTAbschiede 763,32. 786,4. 
Kanzler s. Aichmann Martin, Reinhard 

J. J. 

Kapfenburg 474,1. 

Kappler Balth. 244,3. 

Karpfen v. 441N.4. 485,16. 488X.2. 
Käs Barth. 768,13.15.20. 

Kasaken 268,7. 278,2. 

Katholiken s. Papisten, Religion 
Kaufarbeit 334,7. 

Kaufbticher 798,27. 

Kaufleute s. Handel, 
kaufmannsgut 755,9. 

Keller Greg. 479,20. 

Keppler Sebold 622 N. 2. 

Kercher Jak. 106/7. 

Kerner, Justin, und Mich. 478/9. 622N.2. 
Kerntuch 269,10. 

Kerzenmeister 255N.l. 62,24. 63,26. 
256,1. 

Kettenheim Hans Phil. v. 157,6. 
Kielmann Joh. 790,3. 791,6. 798/9. 
Kienlin Jos. 657,25. 687,16. 750,11. 
751,14. 752,6. 805,5. 

- Stef. 768,22. 

Kieselbronn in Baden 471,37. 

Kirche s. Religion. 

Kirchengut 6,32. 38,22 43,22. 75/9. 
96,29. 101,1. 102,36. 111,8. 114,5. 

120.34. 123,9. 130,16. 132.23. 133,4. 

149,19. 153,27. 206,22. 377.8.18. 
397,25.411N. 1.438,10.500,7.520.27. 

522.34. 525 N. 2. 

— (dritteiliger) Beitrag zur L. 131,27. 
143,10.397,25.646N.4.649 N. 660,27. 

675.24. 688,29. 691,(2. 698,1. 754,7. 

803.25. 
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(Kirchengut) Rückstände 77,9. 79,4. 109 
N.2.110,30. 116,21. 117,16. 128,10. 
129,16. 130,9. 131,20.152,31. 166/7. 
172/3. 199,18. 207,12. 210,7. 379,9. 
432,4. 433,25. 437,33. 438,5. 442,6. 

482.10. 487,3. 489. 492/4. 500/2. 

510.11. 533/4. 675/6. 689,10. 706N.1. 
725,10. 766,4.16. 784,21. 787,6. 

-Anteil des Kirchenkastens umge¬ 
teilt 492/3.500,18.534,8.689,5.693,4. 
705,29. 754,7. 766,8. 775,21. 803,9. 
Kirchenkirnberg OA. Welzheim 77 N. 4. 
Kirchentellinsfurt OA. Tübingen ION2. 

350.3. 418,2. 423,6. 440,28. 464,15. 

541.4. 

Kirchheim a. N. 407,5. 481,14. 735,41. | 

806.12. | 
Kirchheim u. T. 50,6. 59,12. 60,15. \ 

97,34. 143,1. 213 N.l. 243,33. 267,24. j 
269,8. 272,20. 283,20. 325,21. 339,1. 
346,25, 352 N.l. 354,24. 379,22. 

380.12. 403,27. 455,27. 456,12.20. 
493,19. 507,8. 661,1. 674 N. 736,24. 

750.12. 

Klagkleider 669 N.3. 

Kleiderpracht 309,15. 

Kleinaspach OA. Marbach 325,26. 
Kleingartaeh OA. Brackenh. s. Gartaeh. 
Klemm Paul 307,7. 

Klöster 5N.l; s. Kirchengut, Religion. 
Klostergut vertauscht 350 N. 7. 379,5. 
416,2. 

Klosterhaushalt 38,23. 501,23. 790,13. 

— hintersassen 799,5. 800 N. 8. 

Klosterreichenbach s. Reichenbach. 
Klosterschulen 44/6. 67,27. 69,26. 

112,21. 118,33.132,15.153,5.172,11. 
steuern 799,5/18. 

Knappen — Tuchmacher 258,20. 

Knauer Joh. 732N.l. 

Kniebis 501,16. 

Knopf (Scheltwort) 90,4. 

Knöringen v. 764,1. 

Koch Balth. 538,31. 

— Joh. Wilh. 459,3. 

— Mich. 22 N. 2. 352 N. 2. 410N.3. 

617 X. 3. 620,12. 


Kochendorf OA. Neckarsulm 79 N. 2. 

561.18. 617N.l. 665N.l. 

Köchts 218,6. 

Kohl, der ~ Kohle 266,6. 

Komet 795 N. 

Kommerz s. Handel. 

Kommissare s. Geheime Räte. 
Kommunizieren über Land s. Ausschuss 
Abwesende. 

Konberg s. Oonberg. 

Königliche Sorten (vgl. Königstaler) 
74,26. 121,33. 493,21.30. 496,28. 
Königsbronn OA. Heidenheim 46,14. 
77N.4. 112,33. 119N.1. 132,17. 

492,11. 539N.l; s. a. Bergwerke, 
Hägelin. 

Königstaler (s. a. Philippstaler) 38,11. 
42,30. 59,23. 60,32. 109 N. 2. 226,7. 
249N.3. 342N.l. 344,14.28. 374N. 

603.18. 769,21.25. 

Konsensbriefe s. Afterlehenschaft. 
Konsistorium 172,12. 211N.8. 486,24. 
Konsulent der L. 628,2.15.25. 724,18. 

726,28. 

Kontribution s. Steuer. 

Kopp Phil. 662,3. 

Korb OA. Waiblingen 269,11. 
Kornbrust Hans 240,5. 

Körner s. Kerner. 

Kornmesser Pet. 538,6. 

Kostbuch der L. 603,22. 770 N. 
Krämerordnung 262,7. 808,30. 

Kramet 204,26. 398,31. 

Krankenhaus und K-Wärterinnen 454,6. 
Krauss Joh. Wilh. 458,1. 

— Nik. 349,4. 499,13. 576,11. 660N.l. 

I Kredit der L. 438,14. 537,1.10. 538 N. 3. 

| Krehen —Reissig 54,1. 

| Kreishülfe s. Türkenhülfe. 

Kreistag zu Ulm 304. 

Kresser 724,8. 

Kriegserklärung, LMitwirkung s. Kriegs¬ 
hülfe. 

Kriegsgefahr 151,7. 

Kriegsgefangenschaft des Herzogs 513, 
21. 552,5. 564,12. 587,3. 628,11. 
I 629,19. 
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Kriegshülfe des Landes 513/4. 550/2. 
562/5. 567/0. 576/9. 583/6. 607,4. 
610,33. 627/34. 683,36. 805,19. 
Kromei* Mart. 22 N. 2. 

Kronen 344,27/8. 345,2/3. 

Krös 724 N.l. 

Krug Hans 72 X. 2. 

Küche der L. 271,1. 279 N. 

Kugler Dav. 330,13 und X. 1. 

— Joh. Gg. 484N.l. 622X.2. 
Kundenarbeit 334,3 und N.l. 

Künlin s. Kienlin. 

Künstler, fremde 150,3. 

Kupfer 708/10. 

Kurz Franz 667 X.3. 

Kusterdingen 465,2. 

I*. 

Lagcrbücher 390,10. 737.27. 

Lähme Lahmheit 32 X. 

Laichingen OA. Münsingen 59,26. 

Laylin Peter 195,2. 808,16. 

Laiming Aehaz y. 708,33. 

— Erasm. v. 444N.l. 769,5. 770,9. 
771,14. 

Lakai 493,24. 

Land s. Gebiet. 

Landesbeschwerden s. Gravamina. 
Landesfarben württ. 121,7. 154,17. 

395,16. 

Landesfreiheiten s. a. Tübinger Vertrag: 

— Bestätigung des Kaisers 4,18/29. 

9.15/27. 17/8. 23/4. 26/8. 36 7. 

152,26. 188/94.197,14. 211/2.215/22. ( 
224,18. 229,10. 417,16; s. a. Kanzlei¬ 
taxe. 

-des Herzogs 149 X. 519,11; f. Vor¬ 
behalte 258 X. 3. 264 X. 2. 372. 580/3. 
Verletzung s. Abzugfreiheit, Kriegs¬ 
hülfe, Leineweber, Schatzungen, 
Umgeld, Zoll u. a. 

Landeskinder s. Ausländer. 
Landesordnung 101,19. 120,2. 
Bundesversammlung 430,11. 543,2. 

753,24; s. a. Landtag. 
Landesverweisung 31 N.2.3. 40,14 61.25. 
Landeszuwaehs s. Gebiet. 


Landgefahrt 269 N. 3. 

Landhofmeister s. Laiming Erasm. v. 
(bis Georgii 1596); Limpurg Ebhd. v. 
(bis Georgii 1605); Galler Gg. v. 
(bis Dez. 1606); Remchingen Wilh. v.: 
s Geheimer Rat. 
i Landkauf 8. Gebiet. 

I Landprokurator s. Esslinger. 

Landrecht 101,20. 120,2. 228/9. 237,18. 

1 230,2. 247/8. 370,35. 381,2. 387,10. 

! 500/1. 508,28. 521,20. 641. 771,20. 

774,3/14. 793,37. 

1 Landsass 716,24. 

Landschaft s. Advokat, Archiv, Aus- 
i Schuss usw. 

; Landeskinder 455 N. 1 u. a. (Amt¬ 
leute von der L.) 612,30. 622,6. 

| Landschreiberei zahlt Reichshülfen aus 
163,9. 175,19. 176,17; vgl. Kammer. 

— Beitrag der L. 99,23. 127,20. 200,29. 
675,35. 689,14. 690,32. 691/2. 694,36. 

695.17. 706,15. 720,2. 725,26. 727-8. 
756,1. 784. 786/7. 

Landskuechtdegen 268,10. 
Landstandschaft kleiner Orte 407,3. 
481,14.19. 486,35. 559,10. 

— missachtet 407,3. 486,35. 

— neu gewährt 481,12. 486,35. 
Landsteuer 512,12; Ablosungsliülfe 

526,16. 528,2 u.a. 754,26.31. 791,18. 
802,25. 

Landtag s. a. Gewalt, Geh. Rat, Handels- 
weise, Läuten, Speisung: 

- Abgeordnete s. LTMitglieder. 

— Abschied 117,25.30. 129/30. 133/42. 

143.29. 144/5. 147,22. 438,17.23. 
440. 445,1. 741,18. 748,17. 749. 
753/6. 761,8. 

— — Vollzug 152/3. 172,17. 762,S. 

764. 766,8. 775/6. 782/3. 785,1.15. 

793.29. 795/7. 803,9. 805,17. 

— — Abschriften 439,17. 446/8. 809.3. 
-Taxe 763,32. 786,4. 809,3. 

- Berufung, Eröffnung, Entlassung 6 7. 
11/14. 20/2. 147,22. 152,1. 405,31. 
406. 436,27.437,23.438,2.21. 439,18. 

440.18. 495/6. 500,24. 501,11. 506,24. 
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508,9. 511. 542/4. 557/8. 613/4. 622. 
749,30. 761/2; zerschlagen (Auf¬ 
lösung) 587,12. 588/9.594,9. 596/603. 
(Landtag) Dauer 116,10. 134,21. 439,28. 

727.18. 

— Häufigkeit, Kosten 174,29. 382 N. 2. 
725,23. 734,39. 735,4. 

— Mitglieder 7,6. 14,26. 406/7. 439,21. 
32. 481. 486/7. 519,27. 558/9. 592,3. 
614,1.622,3. 624 X.l. 627,9. 639,30. 
747,12; s. a. Amtleute. 

— — ungeduldig, abwesend, vorzeitiges 
Abreisen 134,21. 439.29. 595/8. 601,3. 

602.4. 603N.1. 720,37. 727,18. 747,12. 

— — unverständig 542,15. 

— — Taggelder etc. 382 N. 2. 

— Verehrungen 154/5. 445,7. 603,14. 
763/4. 770,8. 771,25. 772,31. 776,19. 
779,7. 785 N. 

— Verschiebung 481. 486/7. 488,10. 
495/6. 509. 

— Vorberatung s. Ausschuss. 

— Zuständigkeit 416,11. 419,3. 
Landwirtschaft s. Frucht, Vieh, Wein. 
Langensteinbach (badisch) 379,5. 
Langjahr Zach. 707,17. 709,38. 

Laufen a. N. 22 X. 2. 410 X. 3. 662,13. 
Lauingen 704,7. 

Läuten zur LTSitzung 12,1. 147,23. 
410,1. 445,10. 579,13. 597,22.653,28. 

763.29. 

Lefer Urb. 243,33. 352,13. 403,27. 
Legbrief 728 X.l. 763,4. 776,18. 779,2. 
Leggeld 227,17. 299,30. 

Lehelin Peter 195,2. 808,16. 

Lehen, böhmische und tirolische 18,25. 
Lehenempfängnis 189,11. 200,17. 

Lehr s. Löher Andr. 

Leibeigenschaft 1/2. 9/10. 24/5. 336/7. 

702.4. 

Leiber, Führung und Lieferung s. Kriegs¬ 
hülfe. 

Leibhenne 701,36. 

Leineweberei 55/63. 89 90. 99,29—100. 

102.30. 120,30.153,26.159/60. 161/3. 
187. 195,4.19. 202,6. 207,9. 224,3. 

226.19. 250/8. 276/7. 281/2. 283/4. 


! 285/90.291/9.301,5.24.305,8.306,17. 

310,15. 311/12. 321/4. 353,8. 364. 
369/71. 379,25. 387,22. 41)4,7. 413.2. 
451,10. 576,3. 618,2. 689,19. 692,16. 
I 693. 696,8 u.X. 703. 706,18. 712,12. 

712,20.33. 713,3.9.25. 715. 719,20. 

720,6. 723/6. 730,23. 735. 738/43. 

744,23. 745,19. 746. 749,20. 753,4. 

755.13. 775,20. 785,2. 786,1. 7*7 S. 
793,29. 795,15. 805,18. 

i Leinwat 101,15. 102,23. 358,3. 

Leipzig 398,29. 399,17. 

Leyser Polyk. 230 7. 398,30. 399,0. 474,4. 
i Leistungen der L. s. Verwilligungen. 

Leonberg 22 N. 2. 97,35. 241N.1. 325,12. 

! 348,20. 352N.2. 410X.3. 591,10. 

i 074 N. 730,20. 

Letze 398,19. 

Liebenzell: erkauft und inkorporiert 
s. Altensteig; Steueranlage 458 9. 
408,0. 478/9; auderes 009,33. (533,17. 
701,13.20.21.35. 702,18. 730,20. 
Liebler Jak. 807,23. 

Lieferung ~~ Kost 361,9. 375,18. 430,18. 
544 5. 551,12. 554,20. 564,8. 573X.2. 

1 031,13. 780,1. 

Lienzingen OA. Maulbronn 240,8. 
Limpurg Herrschaft 350 N. 7. 383,14. 

— Chf. v. 467,21. 

— Ebhd. v. 8,9. 10,28. 11,19. 48,9. 
108,27. 178,9.188,17.197,20. 233,12. 

! 235,5. 240,27. 283,10. 304,1. 381,27. 

404.14. 405,19. 400,22. 424,25. 443/4. 
445,18. 450,7. 540,12. 771,12. 772,32. 

— (4g. v. 197,18. 

1 Lindenspür Thorn. 20,13. 

Lindorf OA. Kirchheiui 325,30. 

| List Gg. 774,10.12. 

| Loden 204,10. 

Löher Andr. 570,5. 595,20. 024,27. 
032,18. 034,30. 030,10. 051,2*. 055,4. 
008N.l. 723N.4. 702,15. 804,12. 
Lohnstücklein 334,9 und X.l. 
Lohnwein 456,5. 

Lokation der L. s. Rangordnung. 
Lonsingen OA. Urach 320,29. 

Lorch OA. Welzheim 50,21. 350N.7. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

INDIANA UNfVERSITY 





830 


Register 


Löschenbrand Isaak 331,10 (Bd 1,873 * 7 ). 
Löser auf Pretsch, Job. 235,16. , 

LÖ88len Leonh. 477,18. 

Losung = Erlös 655,13. 

Lothringen Hz. Karl 374 N. 382,20. 

808,39. ; 

Lustnau OA. Tübingen 355,20. 359/60. 
366,5. 

Lutz, Hans Chf. 446 N. 2. 

— Joh. 622 N. 2. 

Luxus s. Üppigkeit. 

H. 

Machtolf Jost 805,11; s. a. Meehtold. | 
Magirus Joh. 288,17. ! 

Magoldslieim s. Eunabeuren. 

Mähder 718,23. 736,33. ' 

Mähne 112,6. ! 

Mähren 208,39. 470,17. 471,1.10. j 

Mayer Chf., BM. (vgl. Bd 1.) 9 N. 2.10,24. ! 
97,2.7. 149 N. 157,10. 158,18. 161.6. 
187,3. 244,16.31. 247,14. 270,18. ] 

284.14. 300,4. 829/31. 384,12. 396,1. I 

397,1. 398/9. 403,22. 447,7. 461,15. | 
474,71. 487 N. 4. 489,27. 496,10. | 

501.14. 508,1.28. 531,2 und N. 1. 

534.34. 585,10. 597,21. 615/6. 624 
N.l. 625,14. 751,7. 771,13. 776,28 I 
und N. 2. 777,9. 781,17. 785,10. I 
786,10. 

— Chf. Vogt 596,1. 608,8. 619,12. 

— Hans Phil. 612,29. 

— Joh. Gg. 616N.l. 1 

— Polei 460,14. 

Maisenbach 458,28. : 

Malefiz s. Strafwesen. 

Malsch (jetzt badisch) 379,6. 

Malter, langer 657,20. , 

Mangel s. Untertanen. f 

Mansfeld Gf. 770,6. ! 

Mantua, Hz. Urban 809,9. 1 

Marbach a. N. 223N.2. 235N.l. 240,5. 

243.35. 280,2. 325,16. 507,8.20. 

558.36. 623,2. 633,24. 661,15. 673 1 
N.l. 698N.2. 699N.2. 

Marchi Jakob de 454 N. 

Markgräfler Wein 97 X. . 


Markgröningen s. Gröningen. 
markten ums Vieh 232,12. 

Marschalk s. Hofmarschalk. 
Marschalkenzimmem 10 N. 2. 350,7. 

408.20. 433,9. 440,25. 459,12. 
Martinistcuer 663 N. 2. 

Martinstift in Tübingen 200,4. 
Masspfennig 517/8. 527,14. 

Mast Mart. 479,18. 

Maulbronn Amt 7N.l. 14,20.27. 67,29. 
69,52. 325,16. 407,3. 471,37. 473,5. 
627,4. 654,1. 662,23. 720,17. 7:36,24. 

— Kloster 77 N. 4. 112,22. 320,9. 501,23. 
538,30. 789,30. 790,11; s.a. Holder. 

Maurerordnung 65 N. 2. 

Mayer s. Maier. 

Mecbtold Albr. 216,15; s. a. Machtolf. 
Mecker Joh. H. 196,17. 216,9. 229,21. 
Mecklenburg 684,35. 
mehist - meist 480,2 u. a. 

Meicbsuer Joh. El. und Sebast 591,16. 
Meimsheim OA. Brackenheim 503.9.19. 
Memmingen 100,12. 

Menzingen Bernh. v. 374 N. 
Mergentheim 399,22. 
merkantilisch 709,22. 

Merklingen OA. Leonberg 343,22. 
Merlet s. Mörlet. 

Meschker Paul 244,1. 352N.2. 354,7. 
Mesnerkreuzer, Mesnerlaib 701,37. 
Messen 226,10 ; s. a. Frankfurt a. M.. 

Nördlingen, Strassburg. 
Messinghandel 707,10. 809,9. 

Metzger s. Vieh. 

Metzingen OA. Urach 61,17; s. a. Möt- 
zingen. 

Miedelsbach OA. Schorndorf 471,34. 
mild r- unwahr 276,1. 746,18. 

Miller s. Müller. 

Minner s. Münner. 
missgewächsig 207,7. 

Mitschelin Balth. 96N.L 

- Sebast. 199,9. 305N. 477,7. 593N.l 
a. E. 604,3.615,18. 618,6. 623,18.30. 

627.21. 634,10. 652. 670,5. 679,6. 

680,8. 683,9. 686,19.27. 689,31. 

705,16. 712,6. 719,23. 721,2.13. 
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723,7. 726/7. 728,16. 729,1. 740,7. 

745.18.16. 746,31. 747. 768,3.12. 
761,2. 768,17.18. 774,15. 791,18. 
792/3. 798,34. 

Mitvereehreibung des Herzogs für L. ' 
165/6. 338N.2. 346,14. 

— der L. und der Städte für Herzog I 
337/8. 346,13. 348,30. 469/67. 516 7. 

562.16. 634/5. 683,38. 

Möckmühl OA. Neckarsulm 32 N. 2. j 
618,28. 663,32. 674 N. 

Mömpelgard 108.1. 116 N. 3. 157,4. 

399 N. 4. 402.13. 518,20. 

Mönchsköpfe — Bononier 158,23. 

Monopol (Vitriol) 213 N. 1; s. a. Eisen, 
Leineweber. 

Montanus P. 211 N. 8. 

Mörlet Job. 352 N. 2. 361,4. 

Mörsberg Hierou. v. 12 N. 231,10. 542,20. 
Moser Balth. 32 N. 2. 77 N. 4. 95,29. 

— Bernhard 96,80. 

— Daniel 22 N. 2. 125,1. 224,1. 228,24. 
243,34. 507,1. 

— Hans Val. 468,1. 475,33. 476,14. 
500,33. 502/3. 765,13. 772,31.33. 
778,13. 774,7. 

— Ludw. Wilh. 236,5.6.27 und X. 1. 
237 N. 

vgl. Bauser F.: Gesch. der Moser 
v. Filseck Stuttg. 1911. 

Mötzingen OA. Herrenberg 811,8. 323,2 
und N. 

Mühlen Val. v. 464N.1. 743N.2. 
Mühlenfels (Müller) 356 N. 

Mühlgült 657,21. 

Müller Abraham 315,26. 

— Daniel 162 N.l. 

— Georg 214,13. 315,25. 316,24. 769, 

12.16. 778,8. 

— Leonh. 22 N.2. 410N.3. 

Mundelsheim 325,16. 481,16. 698 N. 2. 

701,13.21. 761,2; s. a. Besigheim. 
Mündlichkeit 285,12. 286,3. 365,31. 

429.30. 461,29.496,16.508,20. 553 N. 

557.31. 558,23.25. 562,1.7. 569 N. 3. 
629,37. 646,25. 

Münner Konr. 446,5. 


| Münsingen 350,8. 

| münzen: auf den Kreuzer gemünzt 288,6. 
1 Münzen 38,9. 64,25. 94,25.82. 109N. 2. 
110,21. 111,25. 117,8. 118,6. 127, 
13.22. 225,6. 304N.l. 341/5. 387,15. 
469,9. 479,8. 510,20. 662,28. 702,19. 
s. a. Basler, Bononier, Dukaten, 
Franken, Königstaler, Pauliner, 
Pfennige, Rosse, Silberkronen, 
Sonnenkronen. 

— schlechte wttrtt. s. Pfennige. 
Münzgewinn und Verlust 158,33. 895,9. 

804,36. 

! Murrhardt OA. Backnang 7N.l. 77N.L 
i 150,13.207,13.350N. 7.365.14.407,3. 
481,17. 

Musketen 255,20. 268,7. 273,2. 
MUtscheliu s. Mitschelin. 

W. 

Nachmittentag 465,21. 

Nachsteuer- s. Abzugfreiheit. 

Nagold 14,23. 842,18. 613,16. 663,15. 
736,23. 

Nast - Ast 51,13. 

Naumburg 398,28. 

Xebenausachus8 s. Ausschuss (Zusatz). 
NebenbezUge der Beamten 155/6. 
Neckarrems OA. Waiblingen 269,10. 
Neckar-Schiffahrt 150,13. 

— Wein verehrt 158,24. 

Nehren OA. Tübingen 31,19. 

Neidlingen OA. Kirchheim 10 N. 2. 

508.15. 509,10. 

Nenningen OA. Geislingen 350,21.433,10. 

441,1. 477/8. 492,12. 

Neubronncr Hans Eitel 158,32. 167,24. 

395,11. 492,5. 496,32. 

Neuenbürg 14,23. 60,21. 275,15. 342,18. 

392.15. 407 N. 478,10. 609,33. 633,25. 
674 N. 720,37. 

Neuenstadt a. Kocher 22 N. 2. 32 X. 2. 
65 X. 2. 244,2. 325,16. 348,20. 352 
N.2. 361,5. 399,22. 410X.3. 444,2. 
451,26. 618,28. 662,31. 674,3 und X. 
| 686,3. 748,32. 
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Neuffen OA. Nürtingen 50,7. 58,24. 59, 
12.27. 97,35. 325,17. 455,27. 017.14. 
698 N. 2. 701,13.20.24. 
Neujahrsgeschenke s. Verehrungen. 
Neuneck v. 350 N. 6. 

Neustadt OA. Waiblingen 471,40. 
Nicolaisteuer Ablosungshillfe 655,16. 
Niederhofen (>A. Brackenheim s. Gartach. 
Nies Haus 697 N.l. 

— Veit 467,13. 

v. Nippenburg 503,15. 538,5. 
Nördlingen 94,26; (Messe): 226,10. 

344,8. 351 N.l. 

Nör(d)linger J. J. 479/80. 

Notabilienbueh 310,14. 337,13. 766,26. 
Notfall 566 N. 575,29. 601,19. 759,3. 
Notpfennig s. Vorratgeld, 
nun nur 135,17 u. a. 

Nürnberg 94,26. 97,14. 274,35. 344,32. 

398.24. 611,19. 708,4. 709,1.2.32. 
Nürtingen 50,7.21.25. 59,12.21. 77 N. 4. 

94 N. 2. 96.26. 97,34. 267,5. 272,13. 

316.28. 325,4. 413,22. 455,27. 614,26. 
617,14. 660,34 und N. l. 674N. 698 
N.2. 701,13.20.24. 702,3.19. 724.30. 

736.25. 

O. 

ober ledig, frei 246,13. 277,3. 655 25. 
Oberböbingen 382,1. 

Oberboihingen 327,5. 

Oberensingen OA. Nürtingen 96,29. 
Oberkirch 405,5. 429,2. 440,9. 699/700. 

732.29. 736,1. 

Oberlengenhard 458,27. 

obern ledigen, befreien 93,10. 106,32. 
Oberndorf 450 N. 2. 

Oberrat 71,12 und N.l. 172,12. 211N.3. 

275.17. 290,10. 306,12. 308,32. 309 
N.l. 339N.3. 340,22.341 N.2.381,29. 
532,11, 538. 546N.2. 797,9. 

— und Herzog 308/9. 532,15. 
Oberschlechtbach 471,38. 

Ochsenbach 471,35. 

Ochsenwang OA. Kirchheim 10 N. 2. 

508.17. 509/10. 

Ochswald Job. Jak. 595,21. 621,24. 


! offene Zeit — Brache 57,27. 
Offenhausen OA. Münsingeu 326,30. 
Offension des Herzogs s. Handelsweise. 
Offizierer—Beamter, Bediensteter 89,20. 
| 100,6. 252N.l. 

onelang unlängst 158,3. 

Opfergeld 618,16. 
ordinari Türkenhülfe 497 N. 

| Orduungen viel, gehalten wenig 66.32. 
Ordnungen s. Handwerk. 

Ort (15 Kreuzer) 350,6. 772,23. 

| Ortstädte 241,8.15. 348,19. 
j Oschelbronn AG. Pforzheim 471,37. 
i Öschingen OA. Tübingen 737,4. 

! Osiander Andr.d.j. 124,19.224,1.243,32. 
| 474,12. 772,7. 

— Lukas d. ä. 471,7. 

Österreich s. a. Kaiser, Afterlchenschaft. 

— führt Titel und Wappen v. Württ. 4.1. 

— Erzhz. Alhrecht 73,32. 

— wegen St. Georgen 9N. 1. 
Auswandererziel 208,39. 656,3. 

— evang. Stände 668 N. 5. 

! — Steuern 685,2.12. 

; Ostersteuer 663 N. 2. 

Ostheim, Gideon v. 290N.3. 

J Otlingen OA. Kirchheim 31 N. 4. 

Ott in Augsburg 294,17. 

Ow v. 440 N. 8. 


P. 

Papisten 36,17. 87,17. 374,9. 378,11. 

401,28. 402,5. 641,27. 642,22. 
Pappenheim v. 350 N. 4. 
päpstliche Absolution 36,16. 190,10.28. 
191,14. 

Pasquill auf L. 665,6.16. 762,15. 
Passauer Vertrag 190,2. 196,21. 
Pauliner ( Bononier) 38,10. 97,18. 
109 N. 2. 121 N. 2. 157,12. 

226,12. 342 N. 1. 540,20. 
peinliche Sachen s. Strafwesen. 
Peleterius Konr. 538,7. 
perpetuirt ~ dauernd angestellt 46,16. 

24. 70,22. 224,21. 

Pest s. Seuchen. 

Pfalz 94,32. 
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Pfalz (Kur) 233/4. 415 N.l. 045,22. 650 
N. 3. 679,30. 682,14. 685,2,4. 805,23. 

— Neuburg 367/8. 415N.l. 809,5. 
Pfennige wiirtt. 510,20. 530/7. 540/1. 
Pferde s. Viehzucht. 

Pfette 667 N. 3. 

Pfingststeuer 663,12. 

Pflüger Mich. 293,4. 

Pflummern OA. Riedlingeu 441,2. 485,14. 

488 N. 2. 502,30. 504,25. 

Pforzheim 94,38. 95,5. 107,1. 260,5. 
343,13. 

Pfründen 521,26. 041,27. 

Pfullendorf 799,14. 

Pfullingen OA. Reutlingen 234N.l. 
282,2. 393,14. 

Pfund Heller 54 N. l. 348,8. 799,15, 
Philippstaler 345,3. 807,33. 

Phrygio Paul K. 769,13. 

Pilsen 196,15. 

Pireth Jak. und Peter 454 N. 

Piscarius Joh. Konr. 22 N. 2. 

Planck Wolf 89 N. 

Plattner 268/9. 273,18. 

Plebst Joh. 269 N. 4. 805,4. 

— Melch. 750,11.751,14.752,6. 805,3.12. 
Plochingen 404,10. 

Pöfelaufstand s. Untertanen ungeduldig. 
Polheim Gund. v. 13 N. 

Pöllnitz Beruh, v. 399,4. 

Poltringen 450 N. 2. 

Pommern 684,35. 

Porta Ulr. 538,4. 

Portugaleser 345,2. 

Post 73,32. 200,14. 

— auf der 594,14. 608N.l. 

Prager Vertrag s. Afterlehenschaft. 
Prälaten 273,3. 405. 520,7; s. a. Kloster¬ 
haushalt. 

— auf Landtag 14,7. 407,2. 421,1/15. 
27. 467,2. 543,19. 554/5. 558,35. 580, 

7.25. 587,15. 592,29. 594,6. 010,18. 
612,10. 618,31. 619,28. 620,20.41. 
621,23.622,3.664,29.665,12.712.714. | 

Prälaten auf Landtag nichtberufen ; 
614,20. 654,13. 660,26. 677. 679,15. 

702.25. 

Württ. Landtagsukten II, S. 


| Prärogative des Herzog s. Be rieh ts- 
erforderung, Gesetzgebung. 
Prediger, heftige 474 N. 2. 

Pregizer Joh. Ulr. 696 N. 

Preising Gg. 467,13. 

Privilegien s. Landesfreiheiten, Städte, 
Universität. 

— des Herzogs 360 N. 390/1; vgl. Um¬ 
geld, Zoll. 

Propin 183 N. 2. 539/40. 768,10. 
Protokoll der L.9N.2. 162,29. 178,22, 
23. 183,10. 189,4. 201,17. 242,12. 
245,4. 286,5. 307,23. 321,19. 352,20. 
384.18. 407,18. 473,25. 474,2. 481,3. 

493.26. 505,33. 558,33. 622 N. 1. 

746.27. 747,18. 753,1. 763,9. 790.26. 
Provisioncr 150 N. 5. 

Puchner z. Puchberg 710 N. 
Pulverdingen 456,26. 

q. 

Quotitätateuer 644 N. 2. 648/9. 665,8. 

R. 

Rad schienen 266,7. 
i Raidwangen OA. Nürtingen 327,5. 

Raiser Joh. 769,3. 

I Rai tun g — Rechnung 230,19. 
j Randeck OA. Kirchheim u. T. ION.2. 

| 508,17. 509/10. 

! Rangordnung der L. 12,5. 406,15.20. 
534,34. 

j Rank 221,4. 707,29. 

I Rapier 268,10. 

Rathgeb Jak. 161,23. 162,11. 284,30. 
285/6. 453 N. 2. 475,17. 707,2.11. 
709,9.16. 764,1. 770,29. 786,19. 
Ratifikation s. Ausschussstaat. 

! Rauchhenne 701,36. 

Rechberg Albr., Herrn., Kasp. Beruh, v. 

284N. 350,9.12 und N.l. 
Rechenmahl der L. 240,52. 780 N. 
Rechenstüblein der Unterkäufer 226,15. 
Rechnungsabhör s. Abhör. 

— dekretur s. Zahlungsdekrete. 
Rechtfertigung 388,31. 400,6. 
Rechtsgelehrte s. Advokat der L. 
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Rechtspflege s. Hofgericht, Strafwesen, j 
Reformierte s. Calvinisten. 

Refusion s. Afterlelieuschaft. 

Regisrad Niki. 407,13. 

Registratur der L. s. Archiv, 

Reichenbach (KlosterrcichenbachV3oO,21. 

389.10. 408,15. 433,8. 440,25. 479. 
760,12. 

Reichenberger Forst 325,20. 
Reichsanlagen s. Türkenhilfe. 
Reichsgulden Guldentaler 770,10. 
Reichskammergerichtsprozess 775,12. 
Reichsmatrikel 539 N.l. 
Reichspfennigmeister s. Geizkofler Zach. 
Reichsritterschivft s. Adel. 

Reichssorten, RTaler 109 N. 2. 121,33, 
344,28. 345,5. 

Reichsstädte s. Schirmvereine. 

Reichstag 151)4: 723,4. 707,2. 1603: 

304N.l. 320,25. 1608: (586N.2. 
Reichstaler 703,25. I 

Reidern OA. Nürtingen 325,34. j 

Reinhard Job. Christof 305 N. 

- Job. Jak. 8,20. 10,28. 12/3. 108,27. 
178 N. 188,17. 304/5. 381,27. 388,25. 
402,23. 404,14. 405,19. 400,24. 447,5. , 
459,21. 401,15. 403,20. 501N. 540 
N.l. 2. 594N. 623,8. 029.35. 032. 

740.1. 771,28. 772,2(5.82. 785 N. 1 

790,80. 805,1. ! 

Reisekosten s. Ausschussmitglieder, 
Landtagsmitglieder. I 

Reisen Hz. Friedrichs 186N.2. 137,12. 
170,4.20. 188N.l. 198N.2. 213N.l. | 
235N.l. 237.9.10. 280,2 und N. 1. ; 

282.2. 283,20. 284,28. 291. 301. j 
317,18. 320,9. 301,14. 304,10. 374,30 i 
und N. 379,22. 380,12.392,15.393,14. 

394.1.10. 397,2. 399 N. 4. 402,13. 405, ! 

5.211. 409,18. 474 N. 2. 480,29. 490,13. i 
498,19.25. 501,10. 510,20. 511.25. 
530,5.24. 000,23. 017N.l. 020,35. 
744,30. 704,17. 705 N.l. 789,30. 

790.10. 800,2. 809,1. 

reisen - in Krieg ziehen 255,8. 

Religion des Herzogs 222,0. 088 9. 000 
X. 8. 728 X. 2. i 


Religion des Landes 5,12. 9.8. 15 7. 
28/4. 20/80. 80/7. 222,0.24. 421,:«. 
088/9. 048,3. 059,7. 071,20. 728 N. 2. 

— s. a. Calvinisten, Papisten. 
Remchingen Willi, v. 705 N. 

Renner Balth. 311N. 

Renovatoren 330,21. 

Rentkammer s. Einnehmer, Kammergut. 

Landschreiber, Schulden. 

Rentschler Lor. 457,23. 

Renz Chf. 402,15. 

— Heim*. 14,7. 

Resch s. Rösch. 

Residuum 70 X. 2. 78,15. 501,20. 512,25. 
Resignation s. Ausschuss. 

Reukauf 052,33. 

Reutlingen 34/5. 107/8. 307.'S. 329 32. 

404,31. 541,5. 799,14. 

Revellio Jerg 097N.l. 

Revision gegen Hofgericht 71,11. 

Rhein kanns nicht abwascheii 80,34. 
Rhodt unter Riedberg b. Edenkoben 3H‘> 
N.l. 373/5. 378/9. 380,20. 407,7. 
417,29. 

Rieger Hans 470 N. 

Rielin s. Rühle, 
rinderhaft Vieh 320,25. 

Rodt OA. Freudenstadt 350.10. 408,21. 

433,10. 440,20. 400/1. 408,10. 477 s. 
Rohrtrunkrecht 450 N. 2. 

Röinermonate 198,18.430 N.: s. a. Türken¬ 
hilfe. 

Rommelshausen 471,35. 

Rösch Hipp. 95,30. 

— Kasp. 328,4. 

— Wolf 399,20. 

Rosenfeld OA. Sulz 320,5. 342,17. 074 X. 
Roser Chf. 75,5. 

Rosse (Münze) 510,21. 109N.2. 122.15. 

27. 537,12. 540,20. 780,27. 804.81. 
Rosseisen 112,3. 

Rösslin P»ernh. 877,21. 

— Joh. 1,2. 771,4. 772,4.10.12. 
Rosswag 099,9. 731,34. 

ROt OA. Freudenstadt 479,18. 
Rotenberg OA. Cannstatt 450X.2. 
Rottenburg 94,32. 
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Kottweil 700,14. 

Rücken zusammen lehnen 404,27. 
Rückstände s. Kirchengnt, Städte. 
Rudersberg OA. Welzheim 77 X. 4. 
Rudmersbach OA. Neuenbürg 350,13. 
478,3. 

Ruf (Ruof) Uhf. 508X1. 590N.5. 

— Endris 478,5. 

-- Konr. 404,5. 410N.3. 087,32. 

Marx 570 N. 3. 

Rühle Hans 401,32. 

Gg. 470N. 

Ruith b. Bretton 471,37. 

Rumpf Frh. 210,11. 

Rüstungen 208/0. 273,15. 

S. 

Sachsen Kur- 235 8. 084,35. 

Job. Georg v. 374 N. 383 X. 1. 308 0. 
808,38. 

Sachsenheim (Gr.- und Kl.-) OA. Vai¬ 
hingen 14,24.30. 407X. lsl,17. 

027,5. 074.X. 700,13. 

Salacli OA. Göppingen 350,14. 433,11. 

441,2. 458,18. 483,23. 502,21. 
salben ----- schmieren, bestechen 232,14. 
Salzbrunnen 77,2 und N. 4. 150,13; 

s. a. Sulz. 

- handel 04,11. 270,1. 274,38. 

Sankt Gallen 100,11. 

Georgen 0,14. 407,2. 510,20. 

Sattler Georg 473,13. 

- Johann 7,13.20. 8,0. 11,3.10. 13,1. 

122.24. 135,0. 147N.3.173,32.170,1. 

188,11.18. 104,12. 208,8. 210,2.22. 
211,3.8. 213,20. 224,12. 250,1. 270,7. 
284,15.30. 285/0. 302.20. 304 X. 

380.10. 302,17. 304,1.0. 307,1. 308,30, 
402,12.23. 403,0. 405,20. 400,24. 

438.24. 445,2. 440,20. 459,22. 400 
X. 3. 403,21. 400 X. 402,5. 404,24. 

400.10. 504,2. 508,15. 530,13.10. 

546,5. 603,23. 604,12. 016,17. 021,5 
und X. 1. 023,8. 020,30. 044,12. 

730.25. 740,2. 742X.2. 703,24. 705,13. 
770,12. 771,4.23.27. 772,3.4.10.12.10. 


31.32.33. 770,10. 785,1 und X. 786,4. 

786.10. 780 X. 2. 

Sattler Joh. Beruh. 104,2. 167/71. 176 7. 
180 7. 285X.2. 286,22. 315,18.310,20. 
320 N. 2. 328 X. 2. 380,13.27. 381,20. 

387.11. 308,33. 402,31. 403,17.22. 

413.6. 421,3. 442,0. 445,11. 440/7. 
401,28. 403,30.30. 409,15. 473,20. 

475,30.487,10.402,13.404,25. 500,33. 
( Anwesender) 534.34; 544 5. 550/00. 

501.7. 500,15. 572 N.l. 501,8. 505,1. 

500.34. 0(K),7.003,18. 004N.l.015,10. 
010,0 und N.l. 024,4.12.22. 032,2. 
710,21. 728,20. 730,0. 741.22. 747 8. 
763,24. 764,1. 781 X.2. 782,21.780,20. 
805,3.12. (Bd 1, 544 X.) 

— Joh. Mel eh. 407 X. 2. 
sauber = rein, gänzlich 107,13. 
säuerlich = schwer 250,21. 

Säugamme 375,0. 

Sauselin Uhf. 90N.2. 

Savoyer 702,5. 

Schad Dan. 07,8. 330 X. 1. 331,5.23. 

(Württ. Vjh. 1008, 341.) 

Schad loshalt ung s. Ausschussstaat. 
Schäferei 105,21.20. 200,13. 274,10. 

455,27. 450,25. 701,25. 808,30. 

Schar = Arbeit in des Kunden Haus 

347.7. 

Schatzungen s. Steuern. 

SchäuMin Dion. 332,3. 

Schaugeld 254. 250 60. 277/8. 280,5. 
333,2. 355,7. 

Scheck Joh. Bernhard 180,40. 224,27. 

703.34. 

( Joh. ) Ulrich 1K1X.1. 180,40. 770,33. 
Schecr v. Schwarzenberg Sams. 800N.l. 
Scheffer Andr. 300,18. 

Scherer Haus 450,13. 

Schernbach 470,18. 

Schertlin Hans Heinr. v. 184,12 und X. 3. 
- Sebastian 378,28. 

— Lehenflecken s. Staminlieim. 
Schickhardt Heinr. 707X. 2. 

Schiennägel 112,3. 

Schiler (Schiller) Hans 293,5. 728 X. 2. 
Schilling Hans 407 X. 2. 
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Schillinge 54,4. 

Schilt Hansf?) 293,5. 

Schindelin Joh. 595N.4. 

Schirnivereine 108,5. 

Schlag = Durchschnittspreis 369,18. 
Schlaich = Schlich, Kniff 205,11. 

Schlat OA. Göppingen 419N. 2. 
schlechtlich 660,16. 

Schleier(weherei) 205,22. 206,2. 250,31. 
258 N.l. 

Schleiss Hans 284,29. 

Schleissbäu 667,3. 

Schleusingen 398,26. 399,20. 
Schlossgeld 524,4. 691,22. 791,27. 
Schmalkaldi8cher Krieg 36 N. 2. 551X. 1. 
577,26. 

Schmid Stefan 9 N.2.10,23.157,1.311,14. 
329/32.474,2. 531,7. 548,9. 624N.l. 

751.8. 777,22.29. 778,16. 

Schmiden OA. Cannstatt 269,10. 
Schmidlapp 399,13. 768,22.23. 
Schmidlin Chf. 774,8. 

— Lor. 214,14. 

Schmiralien am kais. Hof 232,8.14. 
Schnait OA. Schorndorf 350,12. 383. 
389,10. 408,16. 433,10.440,25. 461 2. 
467,20. 468,13.27. 

Sehnaupcn 268,9. 

Schnee schaufeln 494 5. 
Schneider-Handwerk 66,3. 

— Mich. 478,4. 

Schnepf (lies: Schopf) 121,8. 

Schnitzer Gg. 750,12. 751,15. 752,8. 
787 N. 2. 

Schnurrer Phil. 750,11.13. 

Schock s. Scheck. 

Schönbuch 54,2.9 und N. 2. 55,19. 
Schöner v. Straubenhard 350 N. 
Schöntal 399,22. 

Schopf Joh. 121,8 (statt Schnepf) 228,23. 

243,31. 548,7. 614 X. 750,9. 
Schorndorf 56/7. 58,12. 61,9. 94,22. 

121.8. 293,3. 324,34. 344,1. 398,21. 
441,12. 450,10. 455,27. 471,38/507/8. 
660,29. 670,21. 674 X. 698X.2. 701, 
14.24.40. 702,3.9.20. 720,29. 728,29. 
736,23.35. 760,22. 


Schreibens unkundig 96N. 2 (vgl. Bd 1. 
152 N.). 

Schriftlichkeit s. Mündlichkeit. 
Schriftsteller und Buchhandel 773 X. 3. 
Schropp Jak. 458N.l. 769,10. 

Schröter, BM. in Weimar 399,19. 
Schrötlin Dan. 558,36. 585 X. 1. 614,22. 

632.34. 636,18. 651,31. 658,3. 687,20. 
694,6. 711,9. 713,2. 720,27. 745,24. 
746N.2. 750,8. 751,5. 752,6. 763.2. 

Schubert Giern. 768,25. 

Schuhmacher 66,3. 

Schulden der Ämter und Untertanen 
111,1.123,12.25.166,10.353,3- 439.25. 
460N.l. 655/63. 672,35. 725,11.22. 

— des Herzogs, Übernahme durch L. 
292 N. 294,32. 297,23. 298,8. 495. 
522/9. 644 6. 647. 654/60. 671 6. 
679/82. 688. 690,20. 727,33. 753 4. 
800,11 und N. 2. 804,15. 

— der L. 97,1. 117,1.22 121 2. 127,17. 
158/9. 199,22. 522 4. 725,11. 720,8 
(Stand) 734,3. 

— — hei Klöstern und Städten 74. 

143,8. 199,28. 212,18. 305,16. 

Schuldenabzug s. Steuer. 
Schuldentilgung der L. 183,17. 2i>6 7. 
290,11. 301,2. 305,13. 311,5. 316.20. 
27. 319/21. 386,20. 411X.1. 416,14. 
512,30. 519,9. 523 f. 644,30. 650.1. 

659.34. 676. 682,21. 756,22. 757,21. 
793,9/20. 794,14. 

Schuldverschreibungen s. Gültbriefe. 
Schule s. Religion. 

Schulter Joh. 769,8. 

Schuss, auf einen 509,20. 

Schütz Frdr. 769,6. 

Schwaben s. Kreis, 
schwadern 41,19. 

Schwager (als Anredeform) 498,5. 
Schwann OA. Neuenbürg 350,13. 441.2 
478,4. 

Schwarz Friedr. 484 N. 2. 

— Hans 461,33. 

Schwarzenberg OA. Freudenstadt 480X. 
Schwarzfärber s. Färber. 

Schwarzwald, Nahrungstnnd 658,27. 
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Schwarzwald, Holz 732,17. 

— Währung 480 N. 

Schwatzwerk 157,27. 

Schwedisches Kupfer 708,20.25. 

Schweiz (Bononier) 121,25. 128,0; (An- 

lehen) 128,25. 

Schweizer Joss 507,20. 

— Konr. 240,5. 

Schweizerdegen 268,9. 

Schwenk Hans 204,8.12. 205,10. 293.4. 
Seckel der geh. Truhe 728 N.l. 763,3. j 
767,7.12. 776,10. 779,6. 781,8. 793,33. | 
796/7. j 

Seeling Gg. 708,22. 809,10. 

Soges = Sense 52,18. 453,1. 698,9. 704/5. 
Seidenzucht und -Handel 453 4. 707 N. 2. 
Seiferlin Stef. 461,32. 

Sekretär der L.: (bis 1599) s. Ziegler • 
Phil., (seit 1599) s. Sattler Joh. B. 
757,25. 759,24. 760,16. 771,17. 

— Staat 181/6. 

Sergenweher 187,22. 

Sersheim OA. Vaihingen 311,9 undX.l. 
404.9. 

Seuchen 531X.2. 548,9. 559,1. 623N.l. 

753.15. 765,5. 790,25. 795N.1. 806,4. 
Sicheln 453,2. 698,9. 704 5.755,6.7(4,16. 
Siegel der L. 192,9.11. 331 N.l. 728N.l. 

759.19.22.767.7.776.14.779.5.781.15. 

796.17. 

Sill.erkronen 60,38. 100 N. 2. 344,28. j 

354.3. 

Simmersfeld 457,23. 

Sindeltingen 7N.l. 451,25.481,15.674N. 
Sindlingen OA. Herrenberg 290 X. 3. 
Sitzordnung des LT. 12,5. 406,15.20. > 

Sitzungstage und Zeit der L. 12,8. 75,1. 
137,6. 162.11. 163,28.29. 177,26. 

178.4. 189,22. 198,7. 201.22. 214.22. 
223,29. 307,18. 351,15. 406,18. 410,1. j 

420.18. 460,8. 486,25. 402,16. 400,1. j 
505,3. 530,4. 557,17. 561,20. 566,8. j 
10. 570,14. 572,1. 576,26. 570,14. 
620.32. 646,21. 653,23. 654,7. 670, 

1.4. 601,8.14. 712,1. 710,20. 728,12 
740,16. 745,21. 752,13. 765,12. 

soldatisch 268,11. 


I Sonnenkronen 344,27. 345,2. 

' Sorg M. 293,5. 

Spanier: im Schmalkald. Krieg 36,7; 
I Einfall im Westf. Kreis 73,19.121,18. 
| Spänlen Jak. 293,4. 

Spann Rudf. 270N.l. 

Späth (Speth) Hans 58,25. 89,25. 
Speidel Jak. 75 N. 106.22.25. 243,33. 

410N.3. 507,15 548,8. 624N.1. 
Speier a. Rh. 799,15. 

Speisung der L. bei Hof 8,18. 11,7.21. 
15,12. 49.17. 148,5. 152,2. 154,18. 
173,16. 225,5. 277,16 und X.3. 279X. 
375/6.393,5. 396N.l. 409,20. 415,15. 

430.18. 437,30. 445.8.531 N.l. 544 5. 
554 5. 558,20.31. 635,22. 690,16. 
749,29. 762 X. 3. 780,3. 
im LHaus 375/6. 393,5. 465,16. 

603.18. 722,22. 757,6. 763,31. 780 X. 
| Spiesse gleichstellen 190,12. 

j Spittler Lud. Tim. v. 767,26. 
j Spitz, deu sp. bieten 221,13. 
sperr = spröde 697,10. 
spreissen, sich 465,1. 

Spring Ulr. 476,18. 

Sprinzenstein Joh. v. 240,29. 
Staatsgebiet s. Gebiet. 

Stabeiseu 266,1. 

Stadtbuch, Fleckenbuch 783,13. 

Städte und Ämter s. a. Amtschaden, 
Darlehen, Interzession, Schulden: 

— Privilegien, vom Kaiser bestätigt 
188,21.190,20.191,28. 193,28. 212,9. 

— als Landstände s. Gewalt, Landstand¬ 
schaft. 

— — bearbeitet 605/13. 

— Rückstand zur L. 494,17. 655,16. 
658,1. 660,14. 661,3. 662,18. 672,30. 

705.31. 

— Verkehr mit Herzog 362,11.17; (statt 
Landtages) 711,3. 741 N.l. 742.24. 

— — mit L. 195,1.275. 6. 277,8. 296,13. 
312,13. 339,1. 587,18. 590,23. 690,1. 

693.31. 753,4. 

Städtische ~ LTAbgeordnete der Städte 
421,8. 441,1. 

i Stadtmauern 360 1. 456,10. 
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Studtsclireiher 71 2. 1 

Steel) Hans 244.12. 

Stain s. Stein. 1 

Stammheim OA. Ludwigsburg 242.2. . 

240/7.313,3.324,13. 349.10. 350,15. 

335,25. 411 X.l. 430,24. 433,9. 440,28. ; 
449,2. 484,8. 499,3. 502,24. 504,21. 

r>:». | 

Stammiete 455,16. 

Stauf 331,9. ' 

Staufeneek s. Salnch. 

Stecher Joh. 13,6. 109,5. 121,8. 136,33. 
149,8. 201,9. 210N.4. 300N.1. 315.7. 
375,12. 394,1,6.16. 398 9. 406,29. 
496.10,501,23 und N.585X. l. (HM),20. ! 
614 X. 620,19. 625,29. 750 1. 769,11. 
776,28. 

stecken 428,28. 429,16. 431,36. 

Steeb Hans 223X.2. 

Stehelin 398,21. | 

Steiermark 708,16.36. 

Steige, unterhalb, oberhalb der 124 X.l. < 
Stein Heinr. v. 110,0. 

Steinbachhof 241/2. 

Steinkohlen 732,1. ' 

Steinlin Andr. 596 X.2. 621,25. 1 

Steinmetz Adam 311X. I 

Steinmetz-Ordnung 65N.2. 

Steinreinach OA. Waiblingen 269,11. j 
Stempfel = Stempel 251X. 2. 
Stemeckische Lehen 350,5. 408,22. j 

418,18. 440,26. 484,6. 502,21. I 

Stetten OA. Brackenheira s. Gartach. 
Steuer - Ablosungshiilfe 241,20. 458,12. ! 
535,13.30. 796,14; s. a. Vermögen- ( 
steiler. | 

Anschlag- neu inkorp. Orte 457/69. , 
470 SO. 48H.7). 401. 500 1 . 502 4. I 
505,10. 

— Ausgleichung 104,10. 210,12. 520,14. 
505,17. <545,14. <550,10. <5S<),1. <581,(5. 
<582,10. 704,15. 748,21. 740,0. 754.18. , 
7(51,1. 78(5,1. 788/04. 708 800. 805,22. j 

— Berichte 674N. 789. 790 2. 795.6. 
798.32. 790,1.35. 805,24. 

— Bücher 798,26. 801,13. 

— Erhöhung 74,20. 84,5. 92,2. 93,32. ' 


207,5.526/7.608,21.611,14/29. 644 5. 
648 50. 654/60. 665,8. 671 5. 684 6. 
688. 754,5. 775,20. 782,15. 786,1. 
788/94. 798.804. 

(Steuer) Ermässigung 361,16. 364,7. 

611.14. 

— Fuss s. StUmlcgung auf d. Einzelnen. 

— gemeine 799,9. 

— Objekt 458,10. 458,22. 480,8.12 434. 
X.2. 499,4.15. 535,3.28. 611,28. 754, 
27 33. 788,30. 789,8, 791,19. 

— Pflicht des Adels und der Aus¬ 
märker 96,28. 464 5. 485 6. 527,21 
und X.3. 534,29. 541,5. 

— — des Herzogs 96,8. 456,20. 535 6. 
541. 

-der Hof- und Kanzleiverwaudten 

95,11. 464,21. 

— - Rückstände s. Kirchengut, Städte. 

— Schuldenabzug 349,14. 499,19. 

— Umlegung auf die Landstände 364.7. 

505.15. 527,8. 734,15. 748,22. 754.33. 
778/94. 798/804. 

-auf die Einzelnen (St.-S&tz) 245.1 s. 

349,14. 485,6. 491,11. 499,14. 502,24. 
504,23. 534,28. 541,12. 648 50. 673 5. 
788/9. 801; Kosten 802,8. 

— unordentliche 264,10. 295,20. 357 , 3 . 
517/8. 552/3. 635/6. 

Stickel Burkard 233,13. 273X. 1. 576 7. 
579.22. 585,23. 806X.l. 

— Erh. 48,14. 156,28. 770,19. 772,3.4. 
11.13.19. 

Stiege: Wein an der St. austrinken 233,5. 
Stilz Fel. 461,32. 

Stimmenthaltung 733,28. 

Stimpler 252N.1. 253X.4. 260,25.33. 
261,8. 

Stipendium (Stift) Tübingen 113,21. 
520,25. 

Stöffelin Kasp. 366,35. 

Strafwesen (vgl. Joli. Bidembach, Eyb. 
L. Osiander, Konr. Weiss, Gg. Würt- 
lin und S. 460X.l in Bd 1) 25.10. 
19. 3L2. 39/41. 67,15, 69,18. 80 1. 
118,21.140,21. 144,27. 153,1. 324,33. 
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421,35. 454,1. 518,22. 637. 642,21. 
684 N. 1. 701,38. 762,15. 

Straasburg i. E. 95,2. 157,3. 226,10. 
367,2 und X. 302,6. 420 N. 1. 532,21. 
611,10. 600,28, 708,5. 725,26. 786,27. 

— Pfennige 450,0; Währung 480 N. 
strepa 504,2. 658,12. 

Stroh, leeres dreschen 07,12. 
Strümpfelbach 367/8. 471,30. 
Stuckweber 254X 3.4. 205,13. 731.17. 
743,14. 

Studion Hans Konr. 460,13. 

- Konr. 460 X. 2. 

Stuhlgeld 254,3. 288,6. 357,16. 606,17. 
Stmnptierreden 71,1. 

Stümpler s. Stiinpler. 

Stundt Sam. 162,18. 

Stupfbank 251X. 2. 

Stupfgeld 254,11. 606,17. 

Stupf heller = Wirklicher 251 X.2. 
Stürmlin 322 X.l. 

Stuttgart: Abgeo. zum Ausschuss und 
LT. 627,18. 632,18. 634,30. 636,10. 
651,28.655,4. 603,31. 723,11. 726 X. 
735,25. 740,21; s. a. Chf. Maier, 
M. Plebst. 

-- Anlehen bei L. 768,3.4. 786,10. 

— Bürgerhaus 12,1; als Ort der LKon- 
vente 332,18. 

— Eisenfaktor 764,8. 

— Fleisch, Viehzucht 325,12. 326,11. 

— Gassensäuberung 795 X. 

— Gastwirte, Umgeld 02,17. 150N.l. 

— Güterkäufe Hz. Friedrichs 06,8. 

— Handelsleute 262N.8. 706,33. 808,32. 

— Handwerker 501,13. 

— im Hofgericht 72 N. 2. 

— Kiesweg und Rennplatz 03,34. 

— Leineweber 202/4. 203,3. 655,4. 

— Münzwesen 344,1.13. 

— Nahrungstand 655,7. 

-- Schloss (Ritterstube) 12,11. 224,7. 
379,23. 

— Siegel 121,9. 441,12. 728,20. 760,21. 
- Spital 454,6. 

— Stadtschaden 674 N. 

-- Stadtvogt s. Löher A. 


1 (Stuttgart) Steuern 05,11. 527,11. 803,33. 
— Stockgebäude 453 X. 2. 

Üppigkeit 300,26. 

— Wildschaden und Holzmangel 50.6. 
i 53/5. 736,24. 

| — Wollonweber 333 4. «92,20. 

! Sulz a. N. 1)0,21. 77 N. 2. 244,3. 342,17. 
j 343,33. 391,28. 534/(5. 541. 559,31. 

I 598,2. 6(53,23. (574 N. (598. 702,21. 

713,28. 731,30. 738.2. 797,21. 
Supplizieren ('verboten) 101,27. 120,7. 
702,0. 

T. 

i 

| tädingen — Übereinkommen 3,>7,34. 

! Tafel (Daffelin) Peter 203,5. 

Taggeld s. Ausschussmitglieder, Land- 
1 tagsmitglieder. 

i Tailfingen ÖA. Herrenberg 07,37. 

Taler 771,20. 

Taxe, 8. Handwerke, Kanzleitaxe, Leine- 
j weber. 

Teppichweber 181,21. 

Teurer Hans, Mich., Paul 366 7. 

; Thoide Chn. 304 X. 2. 73,4. 143 X.l. 

; 188,18. 101,12. 104,25. 196,9.19. 

215,10. 224,11. 229/33. 235.6. 230,7. 
241,1. 

Thomas Chf. 05,30. 

Thornbächer Wendel 240,7. 

Thumb v. Neuburg Albr. 100X.2. 

Titel des Herzogs 700.12. 

Titulaturen in der L. 406,13. 408,5. 
Tomi Actorum 20,20. 182,12.22. 566,14. 
Tonne = 100000 42,8. 

, Tötlin 770,5. 

j Trappen = Fussstapfen, Spuren 288,31. 

I Traub Kasp. 467 X. 2. 

Trautson Paul Sixt v. 210,11. 

! trechen = auftreclien, auflegen 128,12. 

| 533,10. 

Tretsch Sebast. 465,12. 773,2. 
j - Willi. 100X.2. 

| Triberg 710,1. 

| Trinksitten 231,32. 330,9.18. 331,9.23. 
332,6. 347,10. 401,11. 
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Tritscliler Alex. 243,82. 339,1. 352,12. 

354,24. 403,28. 507,(5. 

Trollenberg 484 X. 2. 

Trommeln 61,12. 62,19.21. 

Tübingen s. a. Collegium ill., Martin¬ 
stift, Stipendium, Universität. 

— Abgeo. zu Ausschuss und LT. 632,32. 

636,16. 657,10. 724,(5. 735,26. 740,25. 
28. 743,3; s. a. Calwer, Kienlin. 

— Amtschaden 674 N. 

— Bewirtung von LMitgliedern 805,5. 

— Eisenfaktor 764,8. 

— Fleisch, Viehzucht 325,12. 326,16. 

— Gastwirte nnd Herbergen 300 N.l. 

— Handwerker 240,3. 275,15. 

— im Hofgericht 72 X. 2. 

— Nahrungstand 657/8. 

— Schloss 301,4.16.2(5. 392,1(5. 405,20. 
806,9. 

— Schulden 673,3. 

— Siegel 121,9. 441,12. 728,29. 7(50.20. 

— Steuern 680,1. 804,13. 

— Wein 97,34. 

— Wildschaden 50,6. 736,24. 
TiibingerVertrag 1/2.32,2.39,17; ("odios) 

41.9.13. 118.27. 119,18. 132,4. 134,5. 
135/42.144. 146,5.-233,14. 258 N. 3. 
264,10 und N. 2. 318,3. 

— Akten darüber 330 N. 2. 495,27. 511, 
14.25. 583,28. 627 N. 717,16. 

— Bekanntschaft 562.10.20.26. 570,2. 

610.15. 612,22. 620,26. 702,36. 

— Bestätigung s. Landesfreiheiten. 

— Deklaration 318,2. 495,25. 511 22. 

547.5. 549/53. 558,1. 561/4 567/8. 
570/4. 576,4/7. 580/1. 584 X. 4. 586,5. 
588,26. 604,10.12. 627/9. 630/42. 

679.2.13. 680,11.14.16. 683. 684,20. 
25. 686,23. 687,7. 728,17/30. 753,27. 
786,7. 

Tücher s. Wollenwcber. 

Türkenhilfe (und -krieg) 19,29. 116,20. 

123.15. 167,12. 198,15.2345.245,12. 

302.5. 304. 312 13. 320/1. 340 N. 3. 
349/50.386,11.436,23/26.474,2.476,1. 
482. 487,5.11.20.488 90.493/4.496/7. 
499/500. 503 N.l. 524,32. 530/4. 


538/9. 645X.l. 686,6. 725,8. 741,10. 

763,15. 784,14. 793,10; s. a. Stamm- 
heirn. 

Tuttlingen 38 X. 2. 325,17. 342,3. 410 
X.3. 627,2. 636,24. 674 X. 701,14. 

702.6. 714,3. 720,18. 724,15. 

U. 

Übersauf 654,30. 

Übervölkerung 661,18. 702,8. 
Überwechsel 392,6. 522/3. 525,2, 532 3. 

537.19. 675,21. 688,25. 766,9. 774 5. 

793.31. 

Ulin 55X. 90,6. 94,25. 97,3.7. 100,11. 
121. 149 X. 156/8. 195,16. 208,30. 

247.13. 252N.l. 253X.3. 254X.5. 
329/32.344,5.31.356 N. 459,23.467.2. 

474.24. 625,17. 665N.L 698X.2. 

704.7. 709,6.10.14.18. 720,31. 725,15. 

804.32. 806,5; s. a. Hartbronner, Xeu- 
bronner. 

Umfrage 20,26. 74N.3. 98.4. 181,22. 
244,3. 410,12. 422/3. 434,5. 570,15. 

576.9.21. 590,16. 670,13. 687. 693. 
720,36. 723,10. 

— abgeb rochen 740,15. 

— Votieren durch den Vogt 595 X. 3. 
596,5. 632,2. 653,3. 654,9. 657,25. 
661,35. 663,36. 

-wie andere 610,18. 613,14. 619,32. 

632.32. 654,14.657,2. 660,8. 601.10. 

723.13. 731,3. 746 N. 2. 747,5. 

— — mit den Mehrern 632,36. 633,24. 

636.24. 660,24. 687. 

— — in Herzogs Beisein 561/2. 631,2. 
646,10. 651/2. 654,20. 655,24. 678. 

679.16. 702,33. 712,15.28. 714. 
Umfragzettel 243,24. 406,17. 624,18. 
Umgeld 92/3. 96,25. 261/2. 354,20. 359. 

366,5.25. 371,28. 387/8. 389 91. 

392.17. 397,29. 404,7. 413,3. 451.13. 
478,9.517/8; (Ertrag) 525X.2; 620.20. 

689.21. 697. 735,38. 737,25. 740.0. 
744,10.29. 745,19. 746. 753,5.755,28. 

775.20. 793,29. 795. 805,8. 

Umgelter Agn. 322 X. 

Umlagen s. Steuer. 
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Umlaut 342 N. 2. 
umtrechen 220,22. 
unberechlich = unberechenbar 51,6. 
ungeduldig s. Untertanen. 

Union 233/4.415 N. 513/4.500,10. 551,14. 

564,10. 576 N. 3. 627,32. 305,23. 
Universität s. a. Collegium ill., Contu- 
bernium, Martinstift, Stipendium. 

— Hz. Friedrichs Bescheid 455 N. 4. 

— Juristenfakultät 31,27. 768 N. 3. 

769.21. 

— Kaiser]. Privilegienkonfirmatiou 4,20. 
211/2. 215. 223,8. 

— Ordination und Visitation 228,27. 

239.3. 282/3. 473 27. 

— Schatzungen 39,1. 43,27. 123,31. 
143,9.17. 

Unseld Hans 467,12. 

Unterkäufer 226,15. 

Untertanen ersogen 84,10. 92,3. 298,25. 
305,14. 309,8. 322,6. 353,1. 422,1. 
573 N. 2. 655,38. 656,34. 658. 659,42. 
674,9. 681,30. 684,28. 685,15. 688,9. 
725,20. 

— gutherzig und willig 651,4. 

— ungeduldig 40,29/35.58,5.84,16.92.4. 

277.7. 278,30. 289,8. 309,28. 370 1. 

372.8. 656,7. 660,3. 675,1. 717,10. 

738.31. 744,8. 

— Herzog will sie nicht drücken 292,13. 

293.32. 294,3. 297,2. 301,9. 684,30. 
Untertrunck, l’nterzeche s. Trinksitten. 
Untcrtürkheim b. Stuttgart 661,7. 
Unterzeichnung der LAnbringen 24,29. 

25.6.26. 32,10. 412,11. 415,10 489 
N.l. 575/6. 

unwehrhaft 258,7. 

Üppigkeit 306,9. 309/10. 454 5. 

Urach 22 N. 2. 50,6. 55,24. 57/8. 60,15. 
61 N.l. 96,20.121,9.136N.2. 159,10. 
258,1.4. 267,6. 276,31. 281,17. 290,8. 

293.3. 326/7. 354,26. 441,12. 453N.2. 

462.26. 486,29. 617,14. 633,1. 636,27. 
660. 673,3. 674 N. 728,29. 736,26. 

760.22. 764,4; s. a. Bleiche. 

Urbach Hans K. v. 311N. 

Urfehde 518,25. 

Wttrtt. Landtag »Akten II, 2. 


Urkunden der L. 223,14. 404,34. 

— Hinterlegung der L. 149 N. 247,15. 
329/32. 334,22. 474/5. 625,16. 626,5. 
770,25. 

-bei der L. 307/8. 

— Vorlegung 189,13. 190,13. 191,22. 

193.8. 195,15. 196,6. 

Urmühl Wolf v. 236,9. 368,3. 386,8. 
388,26.399,13.499,28.770,15. 772,21. 

V. 

Vay Konr. 774,10.13. 

Vaihingen a. E. 94,11. 121.10. 228,12. 
240,5. 243,34. 352 N. 1. 404,4. 412,13. 
441,12. 456,25. 567,6. 673,4. 674 N. 
692,18. 711,2. 728,29. 742,8. 760,22. 

764.8. 

Varnbüler Job. Konr. 155 N. 4. 710 N. 

— Nikol. 591N. 3. 771,6. 

— Ulrich 155/6. 763,21. 

Veräusserung s. Gebiet. 

Verehrungen des Hz. an LMitglicder 

787 N. 2. 

— der L. an den Herzog, seine An¬ 

gehörigen und Diener (s. a. Landtag) 
154,21. 195,20. 229/30. 300 N. 4. 
334,16. 399,2. 445,8/19. 547,15. 

769/73. 779,7. 785 N. 805,8.14. 

— an LPersonen 334 N. 4. 445,11. 
474,11. 603,14/24. 767/73. 776,21. 
777,20. 779,12. 

— — an Dritte 158,25. 322,26. 332 
N.l. 340N.L 474,10. 767/73. 

— Übermass 723,1. 757,6. 767,4. 
Vereinigungen der Untertanen 519.ti. 
verkramen 398,32. 

Verlag (die) 161,22. 163,8. 293,35. 
Verhandluugszeit s. Sitzuugstage. 
verlegen 343,19. 540,25. 716,17. 743,15. 
vermählt = verlobt 386,4. 
Vermögensteuer 349,11. 458,23. 459,3. 
460,17.468,14.434N. 1. 485,7.504,22. 
527 N. 3. 534,28. 551,3. 645. 648 9. 
679/81. 685,25. 738,25. 754,27. 801,7 ; 
8. a. Steuer. 

i Verpfändung s. Gebiet. 
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Verpflichtung der LMitglieder 10,21. 

161.4.187.2.244.1. 244,15.27.851,15. 
402/4. 752,10. 753,8/15; s. a. Ver¬ 
schwiegenheit. 

verrücken = fortreisen 331,27. 
Verschreibung s. Mitverschreibung. 
Verschwiegenheit, der L. 21,13. 244,27. 

411.1. 422,16. 561,10/16. 570,21. 

668.1. 680,5.9. 685 N. 3. 744,36. 

746,17. 

Vertagung 71,16. 188,1. 
vertrieblich 707,27. 

Verwaltung der L. = Einnehmerei der 
L.; s. a. Kanzlei, Oberrat, Strafwesen. 
Verwandte = LMitglieder 279,6. 

— des Herzogs = Adel und Prälaten 
513,8.26. 

Verweis des Herzogs s. Handelsweise. 
Verwilligungen der L. (s. a. Darlehen, 
Hochzeiten, Schuldübernahme, Uni¬ 
versität, Verehrungen) 35/8. 41/2. 
82/3. 90/1.117. 126/7. 130/1. 135,16. 
136,4.34.138,28.145,20.148,22.206/7. 
317,30. 340. 346. 348,32. 353 N.l. 
408/9. 432,12. 433,16. 435/8. 440,11. 
459/67. 573N.2.654/60.671/6.679/80, 
684/8. 690. 693. 705/6. 725. 727,30; 
(ohne Dank) 728,36; (bedingt) 739,12. 
744,5. 745,25/32. 784. 

Verzug s. Handelsweise. 

Viehkauf, LDarlehen 376/7. 409N.l. 

442,20. 461,25. 482,12. 

Viehmeister 376,17. 

Viehzucht und -Handel, Preis 52,9.287,2. 

290,7. 324,30. 325/7. 462/3. 702,19. 
Vierbätzner 109 N. 2. 

Villingen 31,19 und N. 3. 718,27. 
Vinarius Abel 14,11. 

Vitriol 213N.l. 

Vizekanzler s. Tholde, Fabcr. 

Vogel in der Hand 694.14. 

Vogel Arnos 240,3. 

— Veit 410 N. 3. 

Vogler M. 22 N. 2. 

Vögte s. Amtleute. 

Völkerrecht 725,33. 738,17. 

Vollmacht s. Gewalt. 


Volz Abel 448N.l. 

Vorberatung auf LT. s. Ausschuss-Zusatz. 
Vorratfrüchte s. Fnichtvorrat. 
Vorratgeld 87,3. 88/9. 94,23. 214,1s. 
241,4.12. 244/5. 340. 346. 348,27. 
352/3. 361,15. 526,4. 611,14. 791,29. 
792,21. 793,21. 

Vorschüsse der L. s. Darlehen, 
vorsetzen = darleihen 102,27. 

Votieren 8. Umfrage. 

W. 

Waffen tragen 202,30. 

Wagner Erasm. 72 N.2. 

Wahl — Auswahl, Aushebung 255,S. 
Waiblingen 22 N. 2. 64 N. 2. 93,19. 241 
N.l. 267,28. 269,7. 275 6. 325,17. 
410 N. 3. 451,19. 453 N. 2. 618.S. 
661,23. 724,12.^748,30. 

Wald der Kommunen 700,6. 701,15. 
733,2; s. a. Holzmangel, Waldgeding. 
Wildschaden. 

— Nutzungen 325,27. 

Wälde DA. Sulz s. Stemeck. 
Waldenbuch OA. Tübingen 291,6. 806.S. 
Waldgeding 360,6. 361/3. 366,15.25. 

371,26. 455,3. 699. 732,6. 736,3. 

738,2. 

Wale = wälscher Krämer 64,4. 101.31. 

228,7. u. a. 702,5. 

Walheim OA. Besigheim 701,,38. 
Walker Hans und Gg. 464,15.29. 
Wallonen 808,6. 

Wann weil 464,31. 541,6. 
wannen Fusses 718,33. 

Wasenmeister 293,23. 

Weber s. Leiueweber, Wollenweber. 
Weber Hans 458,27. 

Wechsel 492,7 und N. 1. 496,31. 
Weckmann Joh. 407,2. 
wehrhaft 358,12. 

Wehrschaft 346,29. 266,9. 358,20 u. a. 
Weidgang auf Brache 57,28. 

— im Wald 51,19. 52,12. 325,27. 
Weigelin Sixt 59,15. 89,22. 201 X. 3. 
Weil der Stadt 799,14. 

Weiler Burkart v. 508N.l. 
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Weilheim u. T. 407,5. 455,28. 481,13. 

508.3. 633,20. 

Weiltingen (b. Dinkelsbühl) 764,2. 
Weimar 300,18. 

Weinbau und -Handel 84,6. 96,31, 97,29. 
225,29. 208,27. 305,14. 344,4. 361,0. 

368,12.21. 456,16. 407. 655,11. 560, 

26.20. 663,20. 670,23. 672,12. 702, 

17.21. 725,21. 793,7. 

Weingeld 477,21. 

Weinleihe 367/8. 

Weinlin Abel 14,11. 

Weinmann Wern. 204,13. 
Weinrechnung 368 N. 1. 360,22. 
Weinsberg 22 N. 2. 325,17. 590,34. 

501.10. 617 N.l. 618,30. 620,28. 
627,7. 661,33. 673,4. 674 X. 748,31. 

weiss brennen 401,17. 

Weiss zu Wiirding Chf. 700 N. 

Weisser Job. 22 X. 2 410 X. 3. 618,8 23. 

620.21. 724,13. 745,28. 750,13. 751, 

16.10. 752,8. 

Weitreiche, die 363,35. 

Welling v. Vehingen Seit. 48,10. 
wendig machen = ändern 280,8. 430,20. 
Wendlingen OA. Esslingen 7N.l. 143,18. 

407.4. 481,15. 627,7! 633,20. 736,26. 
wenigere Zahl = Weglassung der Jahr¬ 
hundertzahl 87,12. 

Wernau Hans Veit v. 116,3. 

Werner Anna 367X. 1. 

— Bernh. 22 X. 2. 

— Endris 476 X. 

Hans 476,26. 

- Hans Gabr. 22 X. 2. 661,36. 

Weron Joh. 401,18. 

Westernach Eust. v. 474,1. 

Wetzsteine 608,10. 

Wetzei Gg. 375 X.l. 

Widerhaar: zu W.liegen 221,10. 
Widcrrais = Rückreise 216,24. 
Widerspiel = Gegenteil 258X.2. 263X.2. 
Widmann Beat. 350 N. 2. 

Wiedertäufer 460/73. 654X.l. 656,4. 
Wieland Nik. 508,1. 

Wild Kasp. 95.29. 760,5. 


Wildbad OA. Neuenbürg 317,18. 342,18. 

455.17. 456,16.481,15. 600,33. 674 X. 

j 735,39. 

| Wildberg OA. Nagold 105,2. 240,6.7. 241 
X.l. 244,3.325,21.613,20.674X.736,20. 
Wildbretschütz = Wilderer 31,16. 33/4. 

68N.l. 274,4. 324,34. 

Wildschaden 49/53.101,13.114,1.119,24. 
153,11. 260,7. 273/4. 275/6. 480,5. 
18. 661,22. 662,2. 690,21. 732.11. 
j 736. 793,30. 796,1. 

Wimpfen 611,21. 

Winkelräte s. Einflüsterungen. 

; Winnenden OA. Waibl. 280N. 1.674N. 
! Wirkheller 159,19. 205,14. 208,41. 251/2. 

278.17. 281,25. 286/8. 280,2. 201/0. 

301,21. 312,1. 322,1. 323. 333/4. 
355/7. 364. 370/1. 689,19.; (Forts, 
s. Leineweberei); Ertrag 525N. 

: Wirth Hans 320,26. 

wissentlich — bewusst 412,25. 494,3. 
j Wittendorf 484N.2. 

| witterlich 798,10. 

1 Wittlenweiler 362,13. 455,10. 484 N. 2. 
663,6. 

Wittlingen 326,32. 

Wittweiler — Wittendorf 408,23.484 X. 2. 
| Wochenauer Gg. 410X. 

Wolf bei den Ohren erwischt 602,24. 
Wolff Hans 322 N. 

— Jak. 484 N. 2. 

Wolfjagen 77 N. 4. 

Wolfschlugen OA. Nürtingen 327,5. 
Wollenrechnung 105/7. 

Wollen weher (und Handel) 1 (>5 6.187,21. 
239,16. 258 9. 276/7. 204,11. 333/4. 

339,5. 346/7. 355. 

Wöl 1 warth v. 382X.l. 

Worms 95,2. 460N.l. 

Wörz 474,20. 

Wunn = Weide 57,33. 362,30. 

Würich Hans Wendel 774,10.12. 
Württemberg Schloss 705 N. 

— Gf. Ulrich d. Vielgeliebte 628X.2. 

— Hz. Achilles 557,25. 

-Christof 87,10. 90,14. 01,4. 93,1. 

133 N. 443,5. 470,20. 511,20. 515,20. 
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516,11.22.517,24.518,3.519,33.522/3. 

568.25. 568,15. 573,5 u. N.2. 585,11. 

590.1. 635,4. 638 X. 2. 640,7. 647,33. 

686.2. 

— Hz. Friedrich Attentat 371N. 

— — bestürzt, ungnädigs.Handelsweise. 
-Güterkäufe 06,8. s.a. Inkorporation. 

— — s. Kinder beschenkt 769,15.28.770. 
5.32. 771,9.19. 772,6 usw. 

— — Neigung zu L. und Gesetz 435,15. 
733,13. 744,34. 755,27. 761,15. 

— — Testament 638,20. 

— — Urteile über ihn 617,26. 626,10. 
684,20. 685,20. 761,5.12.20. 806X.3. 

— — s. a. Darlehen, Geh. Rat, Huf¬ 
kanzlei, Reisen, Religion, Schulden. 

— Hz. Job. Friedrich 77N. 4. 150.28. 
154,23 und X. 2. 195,19. 300. 334X. 2. 
399 N. 4. 422,5. 445,16. 547,13. 659,9. 
708,28.728,28.770,5.32.771,9.772,27. 

779,16. 806,10. 

— Hz. Julius Friedrich 106,1. 334,16. 
771,19. 772,6. 

- — Ludwig 91,4. 133 X. 470/1. 647, 
1.36. 769,28. 777,1. 807,5. 

-Ludw.Friedr. 150,28.105,20.770,7. 

— — Magnus 806,15. 

-Ulrich 00,14. 91,4. 02,32. 470,28. 

512,11. 517,10. 635,32. 

— Hzgin. Anna 769,7. 

-- — Elenora 768,21; LGeschenk769/70. 

-Elisabeth 374 X. 383 X.l. 386,1. 

393. 398 9. 760,30. 

-Eva Christine «390 N. 4. 

-Sibylle 399X.4. 442/3. 445,21. 546 

X.l. 770,24. 772,5.11.15.29. 770,18. 
806,4.14. 

— — Sofia 760,12. 

Würzburg 300,22. 

Z. 

Zahlungsdckrctc an L. 505,37. 506X.l. 
766,18/25.776,5.777,15.786,4.787,20. 

804.22.25. 

Zaiser (Zyser) Lor. 622 X. 2. 

Zavelstein OA. Calw 7X.l. 12X. 14, 


25.28. 407 N. 481,15. 613,13. 627,6. 

633.26. 664,3. 

Zechen s. Trinksitten. 

Zehner (Münze) 109 X. 2. 

Zehrungen 8. Speisung, Gastereien. 
Zeitfrist z. LBeratung s. Bedacht. 
Zettelrammc 56,15. 

Ziegler Barth. 330.22. 

— Phil. 7,29. 9X.2. 20,26. 24,20 (u. a.) 
84/6. 103/4. 155,5. 170,34. 171,11. 
181 X.l. 325,4. 446,6.17 und X. 1.2. 

771.17. 

- Walter 124X.l. 

Zimmerleute 391,22. 

Zinsbrief 242,3; s. a. Gülthriefe. 
Zinsenlast der L. 794,13. 

Zinsfuss 121,32. 159,4. 392,7. 522,19. 
525X.l. 532X.3. 

Zinstag — Dienstag 214,5 und sonst oft. 
Zinsverbot unbeachtet 105,11 und N. 1. 

165.17. 

Zyser s. Zaiser. 

Zollbcschwcrden 133X.l. 868. 102,10. 
114,18.120,21.129,23.130.13.132,35. 
154,10.214,21.451,17.517/8; (Ertrag) 
525X.; 663,34. 702,16. 732,28. 740,6. 
Zollern, Gf. Eitel Fritz u. a. 40,10. 611,22. 
Zuckler Gilg 240,6. 

Zug = Abzugs. Abzugsfreiheit; = Kriegs¬ 
dienst 255,1. 

Zünfte (abgeschafft)65,25.226,39.702,20. 
Zunftordnungen (280,11) s. Handwerk. 
Zusarainenkunftsrecht des LKA. 279,10; 

s. a. Ausschuss-Berufung. 

Zusatz s. Ausschuss. 

Zusprung 431,36. 

Zustand des Landes s. Untertanen. 
Zuständigkeit s. Ausschussstaat, Landtag. 
Zwangsbleiche s. Bleiche zu Urach 2*58.4. 
Zweihätzner 109 N. 2. 
zwen, zwo, zwei 66,17. 

Zwerenberg 458,13. 

Zwiefalten OA. Münsingen 48/9. 6x,17. 
70.1. 113,25. 119,19. 153,8. 198.23. 

222.26. 229,6. 487,13. 494,8 und X. 3. 
533,21. 

zwitzern zwinkern 157,31. 
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